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ARBEITSMITTEILUNGEN 
Die folgenden Artikel stellen Auszüge aus der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar und dienen 
der Information deutscher Redakteure, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen und deren Mitglieder, 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden« Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

Nr. 46 B e r l i n , 7 . Januar 1949 

DIE TORLIEGE3KDS CTM-TflR DIE "I^TI^l^TK'X^LLi: 

ARBEITa ÎITTEILUlTGSN ' ERH V ' SCJIL] B3LIGH 

' AUSZUEGE VDr DZ." 1S4S er TAGUNG 

DES BUTCDES E!DCSnil3LL3R 0RG.J ;ISATIOI EN(C1D) 

V DIE .'Ja 22.!IOVmiEER lv4S I PORTLlND.OIÜaON, 

EROETINET URDB. "TBGB FJJE3'ÄF33L H»BBB IE 

DNS D-i, 17 3ESC ,' - RESOLÜTIOF D:?3 CIO 

E A3 »LITE UND AUSSCHRITTE AUS DER DI3-

Küssio? ITIJHTJIBES : KSEN, 

D-i,6 aussenpolitIsche Resolution des, CIO. 

v:ie Resolution t» der "I. r- ung des CIO gibt die Auffassungen und Ansichten 
3er Qrganis?ti'on uebei äie Beziehungen der Verein! .ten Staaten au anderen La en
dern und zu den Problemen dex Arbeiter in der ganzer a l t " •• osolutit 
und die Diskussion drrueber bilden r1«n 3©;.en3tend dos Tä^un .sverlsufs von " \ 
November« 

Die internat ionale Lage ble ibt weiter k r i t i s ch und bi ldet fuei unser n~ 
zes Voll: den 3a .enstand ernster sor rn i s . Der'CIO t e i l t den ?ufrichti 
'"unsch a l l e r Amerikaner nach ;ch\ffun- eines dauerhaften Friedens, Unser 
Land hat auf den Isolationismus verzichtet und i s t sich ueber seine Ver*-
anti orturi;-- in bazu< tüf die Vorgaenge in der "o l t k l a r , Der '10 .V.ubt, 
ciasE ein .esundes, f o r t s c h r i t t l i c h e s Amerika in der ~ :< ;e i s t , den Voelkern 
der Erde dabei zu helfen, ihren Lebenss'tandard zu verbessern und Ton Hori-

t \ 

sont ihrer politischen Freiheiten auszuweiten. Unsere Aussenpolitik rauss 

in steigendem Hasse dem bei der letzten T:ahl zum Ausdruck '^brachten Win

des Volkes entsprechen. Waehrond sie einerseits naoh Bofriedun strebt 

und. diese widerspiegelt, sollte der Sinfluss der E nkiers, Monopolisten 

und Militaristen h lindert und die Bedeutung und der Einfluss der ..r-

beitorschaft und der liberalen demokratischen Kraeftc ^ostoigort • -erden. 

In dem Hesse, • ie v ir fu >r eine Aussenpolitik eintrete , die hoch " oltfric 

den und Wohlstand strebt, fuöhlt sich der CIO dazu berufen, die üoberzeu-

gungen und Ansichten seiner Mitglieder in bozug auf die vichti ,en Aragon 
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von Weltbedeutung, denen vir heute gegenüberstehen, darzulegen. 

nX* Dio Vereinten Nationen;- Nach wie vor geben vir den Organisationen 

der Vereinten Nationen, zu deren Gruandung wir beigetragen haben, 

unsere Unterstuetzung. Wir verurteilen den Missbrauch des Vetorechts 

seitens der Sowjetunion, der den Sicherheitsrat daran hinderte,seina 

edlen und erhabenen Ziele, zu deren Verwirklichung er eingesetzt 

wurde, zu erreichen. TTir bedauern gloichcrmassen, dasr. die Voreinten 

Nationen mehr als eine Tribueno fuer eine masslose Propaganda benutz 
0 1 

wurde statt einer Einrichtung zur friedlichen und unparteiischen 

Loesung der Treltprobleme. Alle Anstrengungen muessen gemacht werden, 

um das Gefuege der Vereinten Nationen als eine Macht fuer den '7<3lt-

frieden, fuer die Freiheit und die Sicherheit zu staerken. 

"2. Das Buropasisohe Wiederaufbau-Pro rramtt. Nach wie vor unterstuetzen 

wir das Europaeische Wiederaufbau-^Programm als Instrument des Frie

dens und des "Wohlstandes fuer die Voelker Europas und der "Zelt, Vir 

sind der Meinung, dass die grossen schoepfarisehen und produktiven 

Faehigkeiten unseres Landes dazu benutzt 'erden sollten, dorn durch 

den Ilrieg verwuesteten Europa Kahrung, Kleidung und die Mittel zum 

wirtschaftliehen Wiederaufbau zur Verfuegung zu stellen. 

"Die freie demokratische Arbeiterschaft und andere Organisationen in 

Buropa haben das E^P begruesst und hohen mit ihren eigenen Regierun

gen und der amerikanischen Arbeiterbewegung zusammen am Werk des 7er-

waltungs-usschusses fuer das 3HP mitgearbeitet. 7ir unterstuetzen 

und billigen die Taetigkeit der Funktioniere und Mitglieder dos CIO 

in bezug auf ihre Zusammenarbeit im Rahmen des BGA. (Vervialtungsaus-

schuss fuer das ERP). Dia Beteiligung der amerikanischen Arb3itor-

schaft am SGA auf jedem Gebiet der Verwaltung ist die beste Garantie 

fuer'die Europaoische Arbeiterschaft, daas die Interessen der Mit

glieder and die Uhabhaongigkeit der Europaeisohen Voelker gewahrt 

'bleiben, '..'ir dringen darauf, dass dio Arbeiterschaft in steigondom 

Masse sowohl an der Politik 'ia auch ..n äor VorKaltungsarboit inner

halb d.as Programms beteiligt wird unter vollster Anorkonnun? der 

wichtigen Rollo, die ihr dabei zuf'eilt, den Erfolg des Programms 

zu sichern. 

"Wir Vorurteilen den organisierten Kampf und Jiuerst nd seitens der 

So* jetunion und ihrer Satelliten gegen das SEP und dio Art und. "'/eise 

wie das wirtschaftliche Flond Europas fuer politische Zwecke ausge

schlachtet und dazu benutzt wird, um ein Chaos zu schaffen und Ver

wirrung zu stiften, Einen der Wege zum Frieden bildet die Aufgabe 

dieser Icurzsichtigonuod «nvernuenftigen Opposition. "Jir dringen 

darauf, dass der Kongress auch weiterhin die notwendiges Mittel be

willigt, um dio Ziele des 2RP zu erreichen. 

"3. :?uer' froio Gewerkschaften ̂ n. Japan und D:yuts chlandj -.
 T:/ir erhoffen 

den baldigen'Abschluss von Jriodonsvertraogon mit Deutschland und 

Japan und anderen frueheren Feindstaaten, dio von fr .i gowachlton 

demokratischen Regierungen gcfuoisrt 1 ordon und sich von dorn Finfluss 

und den Einrichtungen dos Faschismus, dos totalitaorcn Stastsgodan-



kons, dos Militarismus und dar Konzerne (Kartelle) fTolgemaeht h bon. 
Letzteres kann aber nur orrolcht^•wrdca, "enn die freien Qov'orksohafton 
hinreichend untorstuotzt worden, un Sie in fllo Loge zu versetzen, die 
ihnen eukommondc wichtige Rolle in einer l ibera len , domoler-tischen Oe-
s l i schaf t zu splolon, 
"Dio •.Gosundung und der Wiederaufbau Huropas verlangt ^ino Ausfuellung 

-.•Vakuums, das durch die Zorstoorung Deutschlands ontst: ndun i s t . Eine 
f-.Ische Noutral i taot sei tens unserer Mill1porrogicrun{" go .nuobor den 
Itooten und Probioman der deutschen Gka;erkechofton so l l to rm zugunsten 
einer offenen und vollkommenen Hilfe fe i le» lassen, und flss ISatttazlfi-
zlorun£sprogroma so l l t e solange fortgesetzt, '-erden, bis dar Golst dos 
I" z, Ismus ausgerotto^ i s t . Dies - i rd 3iehc.rho.4t.on bieten i tgen ein " i e -
dor-.uf leh^n des Militarismus, dor ..ggrossion und einer "irtacb-ftlfchen 
Bedrohung der JJaohbnrn Deutschlands. Dan Scwarkscb ften muss ihr Sigon-
tum zuruookgogobon werden, ferner rouossoh ihnen die technischen Ki t t e l 
zur Arbeit zur vorfuogang g e s t e l l t werden, wie Papier, Zeitun-en, Trans-
portrai t tcl und Buerobod:erf,. Die berechtigten Forderungen der Ckr.iorksshsf 
ten auf Botoiligang cm doutsohon ' "lrtsch: f t s l .ben durch ein Sfstom von 
Gemischten Kommissionen! dlo eich ^us Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
zuE"..;i;-iwnsetz eil, sind ein hoechst erroiti^-nc! es Anzolshen ftt-iir d-;- ' n ach-
sen dos äomokrntischon (fcd^hJöJns in boutsohlnnfl und so l l ten dahor ?nge*-

ernt werden. 
:'Di i Sorstooruns dos Ki l l t a r Ismus und dor Kar te l le in Japan mttss ^in 
Anwachsen der freien Gewerkschaften und "Zoll Hctivvertr' :: 3T os: ,ns im Co-
fol,.e h b . : , D.s Rocht auf Streik und auf andere gor.orksdhaftlioho TCJO-

t igkoi t Im E~.hr.ion dos Gesetzes muss gesebnotzt worden. 2in„ Po l i t ik dor 

ressell^n gogenuober den Ge1- er', seh. f ten und die VorhiadorunG des 
KolloktlTYortr&gsrcescns in Japan hoomun noch diu demokratische ""ant-aick-
lung« ' i r verlangen dlo Staorkunc d.s z ivi len Einflusses unr" insbesonde
re des Slnflussos der ^Qwqrksohr.ftpn in unserer Bosr t z u n ^ p o l i t l k in 
Japan', ' i r verurtei len die Hinrichtung von Ckwarkschaftsfunktionncroa 
in Glrioohonlqnd und In anderen Leoneern, dlo lodl^l loh in Raljpon des 
Gesetzes gororksohaftllch t-.etia, KPTOJU 

"4. Die- ^norkennun\ 3p:-nijmsj- Nach • io. vor b i l l igen r i r dlo Po l i t i k des 
CIO, der sich der Anerkennung und Unters tue tzunrj des f v&chlst'isohcn 
Fr: neo-Spanien sei tens unscror R^ai^run ••i<"_r s e t z t . 

« • 

"5 . Die 5pw jotblpckado^ Perl ins, ;- Wir •e rur te i lon ufs soiporfstc dio Auf
fassung, dass ein neuer Weltkrieg unvermeidlich i s t . " i r bes t se t i l en 
nach wie vor die t i e f e Friedensliebe des amerikanischen Volkes und wei
sen den Vorv.urf 4er Kriogstroibcrci , den die SowjotunlonsUjigeroohtorwofe» 
se gogen uns erhebt, eis nbsurd und unbe^ruendet zuruock, "'ir sind siehe 
dass der r ' i l l e des Volkes in jedem Lende, wonn er f re i zura Ausdruck koiml 

. . schnells tens jeder Kria^spropecend-: se i tens einer Hind^rhcit ein -2ndo 
. setzen wucapöo« Die Berlin von don Sowjet« auferlegte Blockada b i lde t 

cino Ocfrhr.fuer den Bestand des Friedens, "'ir verur te i len die .\nwondung 
mi l i t re r i schcr I'acht, um eine ' i r t s c h i f t s p o l i t i k zu erzwingen, wodurch 
2\ Millionon Menschen, Ha.enn.ern, Frauen und Kindern Heilmit tel , Nahrung, 
Kleidung und Brennmaterial entzogen r i r d . ,Tir bogruesson und scheetzen 
don Mut und die Standhaftif.'koit der l-Iaenner und Frauen, die an der Luft-
bruecke mitarbeiten, die den Srfolg dieser hartherzigen und rufu^hlloscr 
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Aktion zunichte gemacht ha t . Siru. Loosung der augenblicklichen Krise 
in Borlin koenhte jofuhdon T orden, rro'nn man auf dio Anrcndung flos po
l i t i s chen und T irt&'ch •ftlichon Drucks vorrichten euordc, und dio vier 
LA echte ihro Vorh nilun.on f r ; i von ^lr tschaft l iohpn und r i i i t eo r i s chcn 
Drohungen T:iodor aufnehmen koennon« 

"6. Abruestuir-;;- '"ir sppcllioron an die Vercinton Nationen, s i^ raoegon in 
ihren Boitniohungon fortf- hron, um oftio v;irklichc Abrnestune, kerb- izu-
fuohroh, e inschl iess l ich oliwr- internationalen XControlle der Atomenergie 
a l t der Vollmacht zur Pruefung. Di.. Vereinigten Staaten koonnon nicht 
•Jbruustun, es s.-i denn, a l l e gogehraertigeri mllitaorisohon Einrichtun 
woardoh offen bekanntgegeben und 3io Abruostung *lrd auf einer unpar te i 
ischen, jorocuten und universal oh Grundlage vorgenommen, 

*7« Proio Solbstro^lcrurtfit- 'Ein Sruerhnftor Friede vorlangt, flass die Voel-
kor üoborall - e inschl iess l ich -er wir tseh f t l i ch öarnioderBcgondon und 
der Kolonial ; b ie te - f r e i vor. nil i taorischcm, pol i t i schen un" w i r t 
schaftlichem Druck in ihren RtChtön auf Selbstbestimmung ün* Solbstro-
giorun j gosehuctZt Verden. 

"o. Dio Po l i t i k der gut-.;;: A •chb-.rgchai't;- Der CIO haolt ur ebrondcrlich an 
einer Po l i t i k fior guten Nachb^rseb i't ogonuobor den Voolkorn dor gnnzoi 
Welt f e s t . ' i r ve r t r e t e : die klaro, unverkennbare Wahrheit., e s s Sriodo 
und Wohlstand von oinandor rächt zu trennen sind. Wir uobernehraen die 
Ver'int'voruir;, von uns us i l los zu tun, un zu j/Jt lebrloiston, dnss.dio 
Beteiligung Amerikas an den Fragen von 'ifoltintorosso 3< rauf -bz i c l t , 
den Godankcn cor Demokratie zu verbreiten und uebo.r.11 der menschlichen 
'Tuordö und Freihei t . nerkermure zu verschiffen." 

Bofuorwortc_Bfl c_ Rod.e zur aussonpolitisqhen Roselution, des_JJIO 

Nech Einbringung obiger Resolution bogruossto der Vorsitzende (Waltor 
Routher, Rraosldont des Vorbfajaftos der Vereinigten Automobil-Arboitor) don Vor
sitzendon dos Ausschusses fuer Aussonpolitik, Vcn ... B i t t aor . Er prooffnoto 
seine Anspreche damit", öass er erkl icrte, es se i <* :fl 5fcl dös Ausschusses ge
wesen, der Resolution ein.-n klaren.und cllimfesr.ord.cn Charakter zu geben, Denn 
fess tc er d ie Hauptpunkt© zusammen. Er r i c s larauf hin, fiaas Jotzt die Zeit 
gekommen sei eine offene und. deutliche Sprache zu gobr uehen, '*ic z.B. in bezug 
auf den kommunistischen Vorwurf, der CIO macho sich der Ariegstreiboroi schul-
dig."Die Tage in Amerika sind vorbei, in denen die Sowjets irgend welche Hilfe 
bzw, Untcrstuotzung vom CIO erwarten koonnon." 

"7ir haben eine Menge ueber Eusslahd un d ie Sowjet»; gohoort. "/ir kennen 
auch eine Kongo Russen, diese :bor leben e i l e in den Vereinigten Staaton, .Sie 
kemon zu uns herueber, weil sie in Russland kein Auskommen hät ten. Ich glaubo-
des t r i f f t auf die meiston Russen zu, die in unserem tende leben. Ich habe es 
neulich schon in unserem Exokutlvausschuss erkloort« a l le diese Lcuto, die Be
kehrte geworden sind und fuer die grossen Dinge, die in Russland vor sich gehen 
Propaganda machen, a l l diese, von denen ich gehoe: t habe, kommen entsetz t und 
haenderingend zum CIO end Sagen« 'Um Gettos willen, behal tet uns hier in den 
Vereinigten Staaten! ' , wenn man zu verstehen .gibt, dass e iner von ihnen nach 
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Russland deportiert werden Soll ' ;ie ein Kommunist, der An^st hat nach 

Russlcnd zu gehen," *dfen "wisch, heben kann, russische Vcrhaeltniase" bei uns ein

zuführen, geht ueter meinen Horizont.... 

"Als Amerikaner bekonaa ich es langsam satt, und es macht mich krank, mit 

anhoeron zu muessen, wia diese Kommunisten immer nur die Vereinigten Staaten 

von Amerika verurteilen, waehrend sie aber nie ein "'ort da* Verurteilung fuer 

Russland finden. T;ir fuerchten uns keineswegs^ in dieser Resolution das zu 

verurteilen, was vir als Maengel in der Politi'- unseres Aussenministeriums und 

unserer Regierun., in Bezug auf ihre Beziehungen zum Ausland ansahen, "ir schil

dern ganz offen die Dinge, an die vir glauben...So also, meine• Freunde, spricht 

dor Bericht des Resolutionskomiteos fuor sieh seibat.•,."Tir sind Amerikaner. 

*7ir glauben an unser... Regieruffg und wir glauben an unser Land. So wie wir aa 

Russland und den Sov.-jots g< i Bhreaft dos Krieges zum Ausdruck gebracht 

haben so sagen wir heute;""ir worden es nicht zulassen, dass Russland cinom 

Kandidaten fuor die Präsidentschaft der Vereinigten Staaten eine Niederlage 

zufliegt..". Nun, dos haben 'ir am 2. NoVOOböT ga2oigt, und das sollte, weiss 

Gott, eine Lektion fuor diese verdammton kommunistischen Dunmkoopfü sein, dio 

hier in den ' i t ,•>: Staaten Russland In den Himmel heben..,, T'onn dos keine 

Lektion fuor sie ist, i rden sie os nie b . erelf 3n,.. '•' 
* 

'•Es handelt sich hier u.: i r amerikanische Resolution, es i s t eine gewerk

schaft l iche Resolution, •:. In . Srounäo, es ls1 Resolution, »io s ie sein 

s o l l , Hir ver t re ten a l l das, 3 i äiesor Resolution jjosagt i s t , und daher 

wollon wir es h ie r noch einmal aussprechen«, es so l l eine AnkUondigung an dio 

Sowjets sein, dass s ie doh GIü nicht dazu benutzen r'oonnöh, um ihre Propaganda 

in ti~r Vereinigten Staaten v • i ;u verbroiton« " i r woUcn sie oben nicht 

habon, und jo fruohor sich Russland daruobor kl ir , ; ird und un so eher sich a l l e 

axnor und Frauon hiwf in ititorika dius ve: r t l , um so besser T-ird 

es um uns und um die ifolt stehon. 

" / ir ••ollen ilso mit unmissverstaendlichen ""orten erklaoron, dass dor CIO 

ein», amerikanisch . Organisation i s t« ,Tir r ollon al lon Diktatoren, don Sc- je ts 

und allon ihren igehuebor ojjcla ron, dass wir hier in .«aorika zu 

unserem Lande und r.'.u unserer Regiorung s tehen . . . . 1 ' 

Oppositionelle i _ion_ dio, aiyisjinjapli t i sche Resolution 

dos GIC. 

Der Vorsitzende der Tagung bögruossto danach Joseph P. Selly, den Praosi-

denten des Verbandes dor Angestellten des Nachrichten- und Vorkohrswosona, ein«. 

d^r dem CIO angeschlossenen Verbaonde, von dost behauptet wird, dass er kommu

nistisch beeinflusst ist, Selly begann seine Rede, indem er darauf hinwies, 

dass "er sich gegen dio Resolution wenden wuordo." Hanoho der anwesondon Dolo-

gierten murrten, Selly antwortete»" Und ich -u; rdo denon von Ihnen, die de 

murren, dankbar sein, wenn aio ndr dio Hoefliohkoit orwiosen, meine Intogritaet 

und Aufriehti^eoit zu respektieren, Bio lob dio i r üajoritaot respektiere." 

Dur Voraitzondc der Esgung maohto di Zwischenbemerkung; ,!Der Vorsitz er

sucht Sie, waohrond der Diakussiohen nicht zu demonstrieren. Sie werden dazu 

'- 5 -



Gelegenheit habon, sobald dio Abstimmung vor sich g c h t , . , ' ' l r ' e i l e n judem das 
Rocht zubil l igen, das zu sagon, was er v i l l . . . " 

Nachstehend Scllys Rene l t . Bericht «-

"Im vergangenen Jahr war ich auf der Tagung in Doston a ls Delegierter und 
stimmte wio jeder andere Dologiorta fuer die Annahme eine? aussonpolitischcr 
Resolution, dio den "Wiederaufbau der YOrwuostoton La,nder Europas und Asiens 
forder te , sowie Nahrung fuer die Hungrigen und Kleidung fuer die Nackten, 
wie auch Unterkunft fuer die .-u-men. .*ls ich fuer diese Resolution stimmte, 
stimmte ich aber nicht fuer den Kurshall-Flan in d^r Form, nie er in dor 
Zei t , die auf die Tagung in Boston folgte , enti' ickcl t und in die Tat umge
se tz t vurdo. Javohl^ und ich entsinne mich, dass die Resolution, diu auf 
der Tagung in Boston gefasst -iirdo, nicht ausdruecimlich die Untorstuotzung 
eines Harshall-Flans forderte, Sie s t a l l t e eine Reihe von Prinzipien auf, 
von denen sich dar CIO in tezug auf du. Unters tue tzung einer Aussenpolitilc 
l e i t e n lassen wo 11t o, 

"Nun, meiner Meinung nach - und ich habe diesen Punkt im Resolutionskomitoo 
nachdrückl ichs t , all.erding" erfolglos ver t re ten, und ich mache ihn auch 
hier , hoffentl ich mit 3rfolg, r/äciidruecklichct geltend - meiner '"einung 
nach eoieht die Resolution ;or Majoritact bedenklich von der gesunden, ver-
puonftigcn tradit ioneller- Pol i t ik dos CIü -:b, dio den Zi sck verfolgt , eine 
internat ionale Jusaflunenarboit im Interesse des Friedens zu fo-rdorn. Ich bin 
der Meinung, flass der • asontlicho Inhalt der Resolution - wenn es auch nicht 
besonders zum Ausdruck kommt - darin besteht , dass man den Mi l i t a r i s ten , der 
Generali taet , den Bankier*, die die " i r t schaf t dieses Landes kontrol l ieren 
und soino Aussonpolitlk le i ten , f re ie Hand l aoss t . 

"Meiner Meinung naoh ignoriert die Resolution der Kajoritaot dio Tataaoho, 
dass das ""ottruQSton, das Jetzt zur Untorstuotzung der Taktiken des ""alten 
Kripgos" vor sich geht, und des ; ; icht nur a l l das, ras wir in urser^m In
landpro r̂amm fordern, gofaohrdot, sondern auch die Verbesserung der Lebcns-
bodingungon dos Tri' „s äieses Landes, das ' ohnungsprogramm, dio Beendigung 
der Inf la t ion und d ,r Preiskontrolle - und meiner Meinung nach koonnen Sic 

'nicht das e in , tue und l . i c h ~ „ i t i eine Po l i t ik des ::".'o.lt. n Kriogos" fuer 
oir. " "ettrueston fordern zum '7irtschsftlicho.n Schutz der' gesamten Bovoolkorung 
diosos Landes - um . ri.•/. fuehrt . Sie koonnon das nicht tun 
und g le ichzei t ig das Programm zur Erhoohung dos Lebensstandards».,• und eine 
Ausweitung; der Demokratie in diesem Lande verwirklichen« 

'•Ich habe der Mehrheit des Rosolutionskomltoos, ill.jrdin.gs ohne Srfolg, 
dringend eine 2rklaorung ompfohloh, die meines Eraohtens mit der Resolution, 
die in Boston angenommen wurde, durchaus vereinbar i s t und ausserdom durch-« 
aus vorcinbar i s t mit den In tcrcss -riranischen Volkes und dor ame
rikanischen 3 ,, renn »vir uns vors te l len , dass dioso mit. den In te res 
sen dos amori] : ichen Volkes identisch sind, Gestatten Sic mir, diese Er-
klacrung zu verlosen, die ich der uajori taot so dringend empfohlen habe." 

'"i... man fos ts tv l len wird, S - . Solly beim Verlosen dor Erklaorung 

Bemerkungen mit -ingeflochten. 
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"Die Aussenpolitik unserer Regierung ist fuer die Arbeiterschaft von pri-

maorer Bedeutung, woll von ihr das Ergebnis der Bestrebungen dos Volkes 

nach Frieden abhaengt, v;io auch die Möglichkeit einer gedeihlichen Inland-

wirtsohaft, die nicht nur fuor die Vereinigten Staatoa, sondern auch fuor 

andere Laondor einen hoehoren Lebensstandard gestattet, Triade und Wohl-

Stand sind von einander nicht zu trennen. 

"Eine Politik des "Ealton QuifißfiS" bedeutet erhoehte Lasten fuer Ruostungfl-

ausgabon, Inflation, die Drohung dos Einfrierens der Lochne, Kontrolle doa 

arbeitenden I.lcnschenmatorials, eine drohende arbeiterfeindlich; Gqsotzgobung 

so,-ie Massnahmen, die die bücherlichen Freiheiten beschneie1 cn, und schliess

lich dio Katastrophe dos Kriegos. 

'Der oinzigo I'urs, der -2or Saoho des Friedens dienlich ist un" sie foordort 

und die Lago res arbeitenden Volkos verbessert, ist eine Politik, die auf dem 

Programm, des Prausidonton Roosovolt, einem Pro ramm der internationalen Zu

sammenarbeit und dos ehrlichen, aufrichtigen Flompromissos, beruht, und Ableh

nung dor Untcrstuotzun,;, reaktionärer Rogiorun cn. Dio Politik Roosovolts bc-

.hrto sich in unsoron Beziehungen zur Sowjetunion >"cchrend lor kritischen 

Zeit des kriegor. und SÜSS jetzt zum "Ohio unsorcr Familien und des einfachen 

Volkes in der ganzon ' elt fortgcfuohrt • .»rdonV 

Mir sind der Ansicht, dass auf dieser ?k un . die vor kurzem aus oeprochono 

nadigung von Ilse Hoch, der Bp.stio von 3uch.onr;aL8, sov'io anderer LUohron-

dor nazistischer Iriogsvorbroeher verurteilt ' erden sollte, und - ir protos-

tioren dagegen, dass unsere Vertreter in Deutschland dio deutsche L-dustrie 

den nazistischen Industriellen und Tkusthorron zuruockgobon,. ur,' C iSf dio 

Gel 2E5 dazu benutzt verd.cn, um die deutsche rriogsIndustrie un3 die 

7' rtollo i lodoraufZubauon. 

"In Übereinstimmung mit unserer traditionellen CIO-Politik b< I 333 ' ir 

jede ;:• ssnahmo unserer Regierung, dem. faschistischer 3raneo—S.-anien ''lifo 

und U' tcrstuotzun._ zukommen zu lassen. 

'Ich freue mich darueber, feststellen zu koennen, 'ass die P.oSolution der 

II- joritaet diesen Funkt enthielt, -ir uurde auf der letzton Sitzung des 

Ausschusses mit aufgenommen. I°h bin fuer Blanche Dinge dankb . sind 

noch verschi3dene andere lenkte, uf die ich noch zu sprechen komme, 

die von der ;k joritaet angenommen r:urden und ur Spruen lieh in ihrem Be

richt nicht enthalten raren. 

"ir erheben Einspruch ^egen die Verschiffung amerikanischer Sruppen, schrie 

egen die Lieferung von Geldmitteln und l'unition an das reaktionaere und 

crupte Chiang—Hai-Chek-Regime in China, das sieh offen ^egen das chinesi

sche Volk stellt. 

"""ir verlangen die Freilassung aller Arbeitshaeftlinge in Griechenland, sowie 

Einstellung der Hinrichtung von Arbeiterführern und rufen unser mg 

, jede Unterstutetzun.\ der royalistisohen Regierung Griechenlands einzu

stellen« Die Verei ten Nationen sollen Schritte unternehmen, die ^eei: net 

sind, den Buergerkrieg in 'Griechenland friedlich beizulegen. 

;Das die 3rfahrungen eines Jahres gezeigt haben, dass das 3RP, ent; in 
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vom CIO zum . .usOrutf: ^brachten und Tom amerilc mischen Volke verfolgten ~ie-

len, <Sen europaelsehen 'Jie'ersttfhau • ehemmt, die Lage der europaeischen Ar

beiterschaft verschlechtext hat, und ausserdem eine Sinmischung in Sie Ange

legenheiten anderer Nationen mit sich gefu©hr,t hat, schlagen vir vor, öaaa 

die Krage der wirtschaftlichen Hilfe jetzt den Vereinten Kationen "ftterbrei-

tet werden soll, damit von diesen ein Plan ausgearbeitet und in öie ' irklich-

Iceit umgesetzt T-ird. 

:iIch moechte besonders hervorheben, dass wir es ernstlich in Frage stel

len, ob eine Hilfeleistung fuer die • hungernden Voelker Europas un* eine 

Wiederherstellung ihrer "'irtschaft und ihres zerstoerten Labans nicht 

doch besser durch die Vereinten Nationen geschehen koennte. 

''Einerseits sind wir gegen die Resolution der Mehrheit, Wir Sind fuor eine 

Staerkung der Vereinten Nationen, und ich bin der koinung, dass os ein 

' .utes Zeichen fuer unsere Autriehtigkeit in diesem Sinne, ein -Utas 

Zeichen fuer unsere Absicht, eine Staorkuna, dor Vereinten Nationen zu 

arantieron, •. aere, wenn die Frage dos Wiederaufbaus den Vorcinton Na

tionen uobortragen wuerdo. 

"Uir bekaempfon nach T\ic vor die Dienstpflicht im Frieden und die allgemeine 

mllitaorischo Ausbildung. 

•Ich wiederhole hier lediglich das, was jahrelang die Politik des CIO 

ausmachte, einschliesslich dor letzten Tagung Ich stalle naohdruook-

lichst fest, dass dies eine Unterlassung von-grosser Bcdcutun; ist, und 

dass in dor Resolution der liajöritaot diosc Fragen nicht beruohrt wurdon, 

•\..'ir sollton an.alle Nationen den Aufruf orgohon lassen, einen Plan fuer 

vollkommene Abrueatung und fuer ein ontsprochehdos Hecht der Untersuchung 

seitens der VöruiBton I ationen anzunehmen. 

"Und schliesslich glauben wir, das?-, dies den 3run,,Stoin fuer sino rirk-

liche Politik des Friedens bildet, ot*as, das die Sohnsucht dor breiten 

Nasse in dor ganzen Welt ausmacht, r'ir unterstuetzen alle Bomuohungon, 

die dazu dienen, ein friedliches Ilompromiss harbeizufuehron - un" ich 

meine hiermit ein Kompromiss, in dem beide Seiten die Gobendorisein 

muessan - zwischen den Vereinigten Staaten und dor Sowjetunion als "laupt-

faktor fuer den Frieden, und -wir beguenstigen direkte Verhandlungen zwi

schen den Laendorn, T"io es Praesidont Truman in der Vinson-1 Mssion ver

sucht hat, die durch die Intervention der Oonoralitaot und dar Bankiers 

fles Aussonministeriums voreitalt norde« 
,;Aus diosom ü?ündo erhobo ich Einspruch gegen dio Resolution der :ajori-

fcaot. 

.aagpracho zugunsten 'der au sscnppjli tischen Resolution^ des CIO 

Darauf bat JamuS Caroy, car SelCPctaojJ und "chatzmoistcr das CIO, um das 

Hort, das ihm erteilt wurde. ISrsprach sich ohne 3{nsehraonkung fuer Sie Resolu

tion aus. Seiner ̂ oinung nach sei die Resolution nicht, Tle der Delogierte Solly 

behauptet hatte, oino Verrohrung der Haltung des CIO in bozu£ auf dio ..ussonpo-

litik, wie fruohor erwaohnt, 2r erinnerte die Versammlung daran, kasr. 3.11a/ im 

Jahre 1942 die Haltung des CIO bozuoglich einer internationalen Arbo! .rorgoni-

sation, an d-r alle amerikanischen Gewerkschaften teilhaben wuordon, unterstuetzt 

hatto. 
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"Er (Soily) be te i l ig t e sieh auch an Deklarationen auf anderer. Tagun< an, -o 
wir uns s lo ichfa l l s an die Arbeit rschaft wandton und s ie aufford >rton, ihro 
Stimme eltond zu machen bei flor Bestimmung der Po l i t i k unserer R< ; irung* die 

bzjol to, •Triodonobodlngunsen zu sohaffon, Im Jahre 1944 orkl 1 &*;> n wir, 
6 i enn die . irboitorsöhaft oino Stimme haben so l l in den geschichtlichen -ent-

sohoidungon, die jo tz t und auch in Zukunft beim Abscnluss von FriodonsschluosaoB 
gotroffon wordon, diese Stimme von cinor Einigkeit und Einheit otragen sein 
muss durch oino posi t ive aktive Allianz du:- arboitondon Bovoolkorunf; der Erdo. 

"Und rix nahmen (im Jahre 1944) folgende Resolution an« 'der 010 untor— 
s tue tz t das Projokt der Schaffung einer neuen einzigen und nacohtigi n in tora -
tionnlen Arboitor-£oorpors ,ohaft l die die Gcworfcschafton der freien Laonder um-

• so l l auf der Basis der Gleichberechtigung, vor. 3er niemand nusgesahlos-
son und in der niemand eine zweitrangige Stallung einnahmen so l l , flio faehig 
i s t , (5i Interessen des kleinen Mannes zu v e r t e i d i g e n ' , . , 

"In London t r a f eine grooflsore Delegation des 010 mit Vertretern der sow-
Jetlsohon Gewerkschaften, der englischen Gewerkschaften und a l l e r an* ren Gc-
worksohaftabuondo dar ganzen "o l t zusammen, mit Ausnahme der AH*. Vuf dieser 
Tagung kamen also die Dologierton e i l e zusammen, und a l l e Cehwtdrigkoiton und 
Problem», denen sich die Arbeiter gogonüobersohen, um den Ejplcgsbo3trobungen 
ein Endo zu berei ten, Wirdon e rns t l i ch oreogen. . . . 3fi i s t dein Zjollögon Scl ly 
bekannt, das« bei jedem Ausschuss auf dieser Sbnforenz einor der Vertreter des 
cic den Vorsitz h e t t p . . . I o h nehme tu, er versteht manche der Vorpfiichtun on, 
flio or dufoh solno Vertreter den Arbeitern Europas und a l l e anderen Laond .r 

onuobor eingegangen i s t . Dieselben Verpflichtungen uobornahmon aber euch die 
Vertreter der sowjetischen Gewerkschaften und a l l e r anderen Arbeiterorganisa
tionen*.« 

"Di itsproohondon Berichte «urdon den verschiedenen Ooworksohaftsbuonden 
uobormlttelt und wurden geb i l l ig t , und dann fcnmqn wir im Oktober 1945 • i drum 
zusammon und bokraoftigton diese Srklaorungen. " i r orklaiortont-

"Unsere ' 'cltkonforenz, die den wirtschaft l ichen und sozialen Problemen, 
denen sich vilie Kationen gogcnuoborsehqja, wenn der ICric£ gewonnen i s t , Rechnung 
t raegt , hat Hasanahmon in Betracht gozogon, die ergriffen vordon mucason, um 
eine ' , i r t schaf tskr iso in der Nachkriegszeit abzUv.'öndon, durch die äoi" ^ o l t f r i e 
den wiederum gofaehrdot wordon wuordc. Die: Konfcronz hat daher ein konstruktives 
Prograara fucr »ine wir tschaf t l ich- Zusammenarbeit in aor vfolt angenommen, um 
die industriell!.. Entwidmung der unontwickolton Lanndor zu sichern, und um die 
materlollon Hilfsquellen jeder Nation zusammen eiit ein ,r wirksamen Or T, iaat ion 
der menschlichen Arbeitskraft voll auszunutzon, rodureh die wirtschaftliche Pro
duktion auf Seochstloistung gebracht und ein., Vollboschaoftigung- und sasteigen-
r . Lebensstandards in a l len Lacnflorn mooglich gemaoht Tereen 

•'Der übltkongross bogruosst die Bomuohungonsoitens d^r demokratischen Ro-
rungon zwecks Wiodoraufbaus der Industr ie und der Lendwirtachafti Tic auch 

eine ITouplanung der wirtschaft l ichen und sozialen Beziehungen, Dadurch w 
n unerlaess,lidhor und wertvoller Beitrag zum SFiodoraufbau des intomationalon 

Lotons gele is te t . . . (der IGongross hat o; sch losson) . . . , die Si l fe l i s t un-
torstuotzen, die niesen Laondorn zu te i l wordon sol l auf Grund der tcchni&e 
und f inanziel len Hilfsmit te l der fortgoschrit tonen Laonder ir. Form vor, lai --
f r i s t igen Krediten und mit anderen Mitteln, ohne jedoch zuzulassen, c 'oh 
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lotztoro in die internen Angolagonheitoh der notleidenden Laonder olnmißchon 

oder ohne dass sie sie den Binfluss der internationaloa Trusts und I!artollo 

auslief ern.' 

"Als or diese Resolutionen untorstuotzto, sagte clor Goaoralackrctaor des 

rfoltgatTorksohaftsbuhdea auf der Parisor Konvoatloni 

'"Der Weltgewerkschaftsbund ("TTU) orklaert hierdurch ooffentlieh, dass 

es sein oberstos Ziel sei, don 3'ricg zu bokaompfon, wie auch flio ürsa-

chen dos Krieges und fuer einen festen und dauerhaften Frieden zu arbei

ten, indem, or eine mooglichst aüsgodohnto internationale Zuau •• rboit 

auf sozialen und wirtschaftlichem Gebiet unterstuotzt, so de alle Mass

nahmen zur Industrie Hon Entwicklung und vollen Ausnutzur;3 der Rosorvon 

und Ililfsqucllon der unentwickelten Laonder, sowie auch r"i^ Lr.;;r . ifung 

aller andoron Massnahmen, dio geeignet sind, den sozialen und • irt- ' 

schaftlichen "ohlstand der Arbeiter zu foerdern'", 

Carey zitierte dann Erklärungen verschiedener Arbeitordoleglorton auf der 

Pariser Convention, diu fuer die obige Stellungnahme sprachen, Unter "onjonigon, 

dio sich dafuer aussprachen, befand sich auch Taraspw, der in Namen der sor-

jjotisohon Gewerkschaften sprach. Dann wandto er sich zu einer Erklaorung Sollys, 

der zufolge dio CIO-Tagung in Boston in Jahre 1947 den Marshall-Plan nicht 

unterstuotzt haettc, Obwohl, in der aussonpolitlschon Resolution von Jahre 1947 

nichts uobor den Llarshall-Plan gosagt war (da der Plan damals noch keine Gc— 

setzoskraft erlangt hatto), orkläertc Carey, dass diu Delogierten " ohl an den 

Marshall-Plah godaeht haotten, als siu fuer den Godankon einer Hilfsaktion fuor 

die fromdon Laonder sttnsaton, 

Carey berichtete dann, wie im Jahre 1947 gewisse Gruppen innerhalb des 

OTTO es fortig gebracht hatten, zu verhindern, dass der Earshall-Plan in irgend

welchen Versammlungen dos "ITTU diskutiert tiurdo. Er erzaohlte dann, - io or vor

sucht hatte, diesen Punkt zur Diskuaaion zu stellen. Bann kam der 5»0ktobor 

1947, da öaa KOKINFOKM gebildet wurde, das eine ffirkloorung abgab, dein die sow

jetischen GoworkSOhaf.ton beistimmten, in den eine Aondorung im T'TTLT gefordert 

vurde. 

"An glelohon Tage wurden dio ;P.iehtllnlon festgelegt, wonach der "SPOT von 

einer ullumfasSonden Organisation eins ohliosslioh dor komraunistischen, sozialis

tischen, christlichon und neutralen Arbeiterorganisationen wie unserer eigenen 

in uino Einrichtung der komraunistischen Front umgowandolt forden sollte. Dann 

begann eine rampaghO| un die Gewerkschaften in jedem Lande Europas aufzuspal

ten und sie zu veranlassen, die Bomuohungon dos amerikanisohon Volke und an

derer Laonder zu sabotieren, die darauf abzielten, dieselben Abkommen zu or-

fuollon, die nach Boratung mit den sowjetischen Goworkschoftsfuehrorn angenom

men worden waren. 

"Es rar notwondig, diesen sowjetischen Gowcrkschaftafuohrorn gegonuebor 

vordem in diosom Jahre in Moskau zu orklaercn, dasa wir ihr* , uch 

weiterhin den Stfl̂ doraufbau der europaeischon Ltendor zu sabotieren, nicht mit

machen koennton« 7ir wuerden die Anwendung ihrer roaktionaoron Politik, Nutzen. 

'.-. dem Elend und dem Ringer des arbeitondon Volkes zu ziehen, nicht aitr.?ohcn»' 

Caroy schloss seine Ansprache danit, dass er davon sprach, wio die Go ork-

schafton der Marshall-Plan-Laonder spaeter eine zeitweilige Organisation freier 
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Gev.'erjs m aufbauten, derer . Ziel es i s t , das SEIT au unters tue tsenr . , 

Ansprache aten^fteo pl i t i schen Resolution des CIO 

Danach s t e l l t e fler Vorsitzende der T >.\un\ äarry ü^r t in vor, den Pr in
ten des ZeitungSverbandes, dar j e t z t beim ECA in Paris t a e t i s i s t . Ilartin legte 
dar, .- er , er ade von einem Besuch in den osteuropaelschen La urueck-

ehrt s e i . 

"Am le tz ten Donnerstag hat te ich hinter deir. "Eisernen Vorh-:\;;;, in 3 r 
s t , und auch schon frueher und spaetor in der 'oohe d&rau in Prag 

ein ' onii Gelegenheit, eine Probe von der neuen Lebensweise im eu n Eu-
men, das die Sowjetunion Jetz t aufzubauer. it i t , unr'! ich bin 

r , um Ihnen zu sagon, Sass eine Probe von fliesen sogenannton ;''ei'/•-"• ^o'-iv-
tion : mir mehr als. r e i c h t e . . . 

Als Praesi^ent flos Amerikanischen 2eitungaverbanfles s meine .'-flicht, 
Sitaungen fles ilxokutivratos der Internationalen Journaliston~Or anisatlori 

in Budapest beizuwohnen. Ich blieb in fliesen Sitzungen gerado solango, wio mein 
r Ikanischoa 'dflerlichan Srguss an Haas., an t o t e l i t a o r c r 

Proj -r umdung jegon dli fl bische L bonsr;olso, v i o ' i r in 
I i Fr ien ! rn ö r "relt Tonnen, vertragen konnte. Als S.io Seit .' im, ••' 

moino An- fcor keinen Zwöek hatto, in., ich l ieber eis äon guten Na-
moiner y i rkschaf t . . . selbst in negativem Sinno - fuor so eine vor-

letzende i;nd orapoerenflfj Seliaustcllun; herzugeben.,». 

sh einigen oinlcitcnöon Bestärkungen uober seine 2rnonnun; zum Hit ,liofl 
flos Pariser Buoros fles SGA ivie ueber sein Vertrauen auf flio Ziolc und bcgl ich-
keiten flos SEP, sagto i r t i n : 

•'Ich muss Ihn.cn schon sagen, fl iss ich hooehst orstaunt bin, • onn lc£ 
fuehronde Persoonliehkoiton des 010 - "_e isse Fuohror der Minderheit - hc r , 
v:onn s ie hiei vor Ihnen stehen und behaupten, dass . . bonsbodin^un 

' o i tc r in Europa auf Grund ßo.s Ilarshall-Plans heuto schlechter sind "!.:. dies 
frueher der Pal l war« loh kann Ihnen nur als Jomand, äcr im 3ildo i s t in a l l e r 

; i t und Aufrichtigkeit sa cn, flass Jemand, der H." behauptet, c iss sich 
der I 'arshaH-Plan fuor dio ouropaoischen Arbeitor zun Schaden ans ta t t zum Vor
t e i l ausgewirkt hat, entweder ein Durairkopf, ein Lu. r.'.r oder ein Verraotor an 
seinem Lande und an aoinor Gewcrkachoftsboi cgung i s t . Dank der 
Hilfe und Srmutigung faongt Suropa an, wieder aufzulohen, und es besteht auch 
Jodor Grund zur Annahme, das: das Viorjahros-Proßramm schl iess l ich euch vor 
2rfolg -; -hrociit so,in v i rd , wonn es im r icht igen und fo r t schr i t t l i chen Sinne 
fortgofuohrt T i r d . ' r i r gor-'innen dio Ichlacht in Europa, und mit , ,'fcr meine ich 
dio freihei ts l iebenden, fr iedfert igen Voelkor der. Erde - und mit Schlacht meine 
loh dcn.üanrpf um JodJJ Anrocht auf ein anstaondlgoa Loben, .nlichc 
Sicherheit , individuelle Freihei t und auf einen, grossen Anteil in öon Quotcrn 

3 Lebons, 
•'Ucborall in Europa zeigen sich Anzeichen fuor einen " iod< i i itieg und 

oinc Ooeundung...Ich wi l l Sit nicht mit Zahlen iangwoilon, ich kann Ihnen abor 
die Versicherung gobon, das? d^r . / r sha l l -P l an j e tz t anfaongt, sich . 
ünturnohmun zu entwickeln, wie Sie es und auch ich In Europa erwarten. Al le r -
flin s sieht nun nicht a l les so rosig aus. Die Ljraofto dos rommunismus babon 
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sich flic Aufßnbc gestellt, das EHP zu Fall zu bringen. In ®?.nz Europa, besonder, 

aber in It-lion und Frankreich, fuchren di>- getreuen Anhaenger des Kreml einen 

unbarmherzigen Kampf gegen das ERF. Durch Anwendung jeder Art von Vorractoroi 

und Sabotage bomuohcii sie sich, die Uhr Europas zurückzustellen, das System 

staatlicher Kontrolle, die unt'-r Tütler bluehtc, wi-dereinzufuehror. und den 

ungluecklichcn VoKLlurn des Kontinents eine Art von linksgerichtetem Faschismus 

aufzuzwingen, der bis ins kleinste hinein ebenso so verrottet und zersetzend 

fuer die Fr3iheit ist wie der, den die Nazis verbrecherisch einfuehrten... 

''Ich stehe hier, um Ihnen und all meinen Kollegen vom CIO fuer die loyale 

Unterstuetzung zu danken, die sie dem "Jie^eraufbauprogramn von Anfang an haben 

zuteil werden lassen. Der CIO muss und wird diese Unters tue tzurm, fortsetzen, 

dessen bin ich sicher, der CIO sollte und wird auch in steigendem Kasse Anteil 

nehmen an den Angelegenelißitsn der arbeitenden Voelker der "elt. Der CIO muss 

und wird auch den freien Gewerkschaften in Europa, die verzweifelt darum kaemp-

fen, angesichts ungeheurer Schwierigkeiten v'ieder aufzuholen, Unterstuetzung 

zuteil werden lassen.... 

"Genau das ist es, was die Resolution fordert. Sie verurteilt die Eemuehun 

gen der Sowjetunion, Chaos und Verwirrung zu stiften. Sie fordert staendige 

Hilfe fuer Europa und eine staendige Beteiligung ''er Arbeiterschaft am Ililfs-

programm auf allen Gebieten... Ich meine, 'lr -ollen diese Resolution einstimmi 

annehmen. Wir wollen es hier der Welt gegenueber ohne jeden Rueckhalt ausspre

chen; In diesem Kampfe um Frieden und ! ohlstand tritt der CIO fuer die arbei

tenden Voelker der Welt ein," 

Oppositionelle ReC.e .ae.ien die aussenpo j&iseho Besjolutjton A?ikPJP 

Es wurde nun ein Antrag auf Abstimmung ueber die Resolution abstellt. Der 

Delegierte Feinglass protestierte da-egan, dass die Debatte geschlossen werden 

sollte. Er forderte die Koeglichkeit, gegen die Resolution sprechen zu koennen. 

Es wurde abgestimmt, und das './ort wurde ihm erteilt. Er erhob dann den Vorwurf, 

dass die Gelder des ERP dazu be motzt wuerden, um die deutschen Kartelle im 

Ruhrgebiet wieder ins Leben zu rufen und dass die Veraltung dos ER? sich in 

den Kaenden der amerikanischen Bankiers befaende. Er kuendigte an, dass die 

Verwaltung dieser zum kufbau bestimmten Gelder in einer "eise benutzt werden, 

die zu einem neuen Krieg fuehrt, dass das Geld fuer den Karshall-Plan in ge

wissen Laendern dazu veraendet wuerde, um einen Erleg hervorzurufen. Er schlcsr 

seine Ausfuehrungen mit den VJorten«11 Nur wenn Sie einiae dieser Fragen beantr

agten, werde ich mich Ihnen anschliessen und diese Resolution unterstuetzen." 

Dejr Vor£ai_tZ3_nd_e Ĵ eujther..Ĵ ter_s_tuet_zt_ die ,aussenyol.itisohe 

Resolution des. CIO 

"•alther Reuther, der Praesident des Verbandes der Vereinigten Automobil-

Arbeiter Amerikas, der als Vorsitzender der Taung fungierte, sprach dann in 

seiner Eigenschaft als Mitglied des Resolutions-.Vusschusses. Er erklaerte, das( 

der CIO die Militaristen Und Faschisten genau so bekaempfe xie die Kommunisten 

und fuegte hinzu»-
i!Wir bekaempfen die Kartelle in Deutschland und wir bekaempfen jede Mili-. 

taerregierung der Vereinigten Staaten, die Jede Form von Nazismus haetschelt... 
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3o hoisst os in unserer Resolution. Wir werden irgendivelohe Bestrebungen bekaeip> 
fcn, diö darauf aushebert, diejenigen Leute wieder ,-n 3ie wir tschaft l iche und 
schl iess l iche an die pol i t i sche J.acht zu bringen, die mit Hit ler zus a rbe i 
teten, und *le sich daher a l l der Verbrochen schuldig genaöht haben, deren Hit
l e r schuld?.-. r.Tirde.. . " i r sind heute gögän Hitlorlamus und Nazismus und *.'aron 
luoa schon flagogon zu der Zeit , a ls Joe Stal in mit Hit ler l iebaougalto, "'ir be

impfen dd £onzontrationBlaj _ : • . . . ' i r sind auch gegen die Zrarigsnrbeitslai 
in der Sowjetunion, wo man Sic in Kotton 103t, wenn Sio olna andere Moinung ver
t r e t en . 

"Ich hebb inein 'Tisscn nicht aus Buocborn soschoopft* Ich habo 9 Monata 
untar Hitlor gelobt und habe mit den äoutfechon Gtoworkschafton zusammongoarboitot 
und ihnen doboi geholfon, olno ühtergrundbo • uns aufaubouon. Ich habo 11 Monatti 
lang in ganz Ruropa Vcrbinduiv.on unterhalten und dabei goholfon, otwas zusammen* 
zufuegon, das Aohnliohkoit mit einer ''idoretanä'abarc o ,un.., h a t t e . Und was goschah} 
Viele von denen, mit denen' ich äusammonarboitote, -urden rorraton, a l s der Hit-
le r -S ta l in-Pakf zustandaham, 1 ' 11 sio mit den Romraun iaten dabei zuFamooncoarboiT 
t e t hatten, uia die Untorgrandbetfogung su sehaffon, und a l s die ftazis und fllo 
Kommunisten zusa.mmonginßon, taeuf.chton' und. Torrictcn s ie (die Kommunisten) dies*. 
Arbeiter .,."'a'rum aproohon 31o denn nicht einmal uobor so btwaa, wenn Sie sich 
so rechtschaffen und bl idor hlftstollon und fuor solche wunderbaren Prinzipion 
eine Lant . br iöh - n l . . . . 

-Di... ganz olnfachon und ;jpundlc , . d . n Tatsacher. sind folgondot " i r sind 
d^vor. uoborzou; t , daas ' t Ih >it 1 1 d Doniokratio und stab._rh.ait, und monsohlioho 
rAiordo in der 7olt von >i: untrennbar sind, Sio nicht eine "fclt haben 
:cocnn.on, die :-.ur Häolftc f roi ua5' zur Kaolfto Torsklart i s t , und wann v ,ir nicht 
kaempfon und r^onn * i r hiebt uasarc Hilfsmittoi dazu Tarnenden, um jedermann in 
dor " o l t die Krcihoit zu eichern, denn wird auch unsere Freihei t hier in den 
Tcroinigton Steaton nicht sicher se in . Aus dlosom Grunde t re ten T i r fuor don 
Marahall-Plan e i n . . . D03 Ilarshall-Plan i s t die l e t z t e und oinzigo Hoffnunj; des 
freien Hannos in der T c l t . . . " 

Zusamm indo, JfrklajoruEfi dpa Pfraps^dpn*o_n dos CIO Philip,Murray 

In seiner Eigenschaft a l s Delegierter und Praesident de-s Verbandes r'er Ver
einigten Stahlarbei ter bat Phi l ip liurray um das "o r t und .'.ab seine Erwiderung 
auf <*en ",'iderstand der !;o imunlstiseheh Kinderbelt sagen die aussenpelitiaeha 
Resolution des GIO. 

•'Ich-bin der Meinung, dass die Diakus&ion, die hier von dor. Mitgliedern 
der Minderheit des Ausschusses so ueberei l t gefuehrt wurde*••;, einen Teil des 

"Kalten '.'riw^es1' b i l d e t . Er ' ird in jedem demokratischen Lande der "o l t von b e i 
nahe immer denselben Leuten gefuehrt. Einiga Delegierte, die Gelegenheit genom-

• men haben, ueber diese Präge heute nachmittag zu diskutieren' hoben geaagt, daaa 
sio die Qedanken Roosevolts- in besag auf die internationalen Beziehungen und 
die Außenpol i t ik vor t ra ten. Ich kannte unseren verstorbenen Freund, den P r ä 
sidenten der Vereinigton Staaten, Vx. Rooscveit ebenso gut wie jedermann hier 
Im S a a l . . . Zu vor ff» hie denen 3olegcnholten, da ich Rra-jen der Ausscnpolitik mit 
ihm zu besprachen ha t te , brachte er oft und : iedcrhol t seine Opposition gogen 
jede Form von Diktatur zum Ausdruck, ganz s ie ich, aus wolehem Lande s i e stammen 
mochte . . . . 

••Eii. paar von den Burschen, die houto nachmittai Mar das "o r f ergriffen 
haben, um gogen die Resolution zu aproehon, w r .n In ihrer. Reden auf den 
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Tagungen des CIO vor 1%1 ziemlich laut. Das war In den Tagen des Hitler-Stalin 

Fakts, in don Tagen, da Hitler und Stalin uobproingekommen ̂ roh, Polon zu ver

gewaltigen und diese Nation zu entleihen, in den Tagen, da ein Austausch von 

Kriegsmaterial vor sieh,; ging und Rus&lnnd Deutschland in soinom'Eajnpf sogen die 

Domokration unterstuetzte.... 

"Es mag vielleicht nicht verzeihlich sein, dio Delcgicrtonvorsemmlung da

ran zu erinnern, dass mehrere von diesen Burschen, die heute gegen don Bericht 

der Ausschusses opponieren, damals sehr ruehrig waren in ihrer Opposition gegen 

Amorika, gegen die Regierung der Vereinigten Stauten, die den Demokratien der 

"'olt Hilfe zuteil vorden lies3...Sie weichen niemals von der Parteilinie ab. 

Sie heben den Pracsidontcn Roosevelt verurteilt und haben ihn als Kriegshetzer, 

einen Kriegshetzer der "all Street hingestellt«»«als das Volk und flio Regierung 

hier in diosom Lande den Englaondorn und ihren Vorbuendeten in ihren Kampf SO— 

gen den Hitlorismus und Nazismus helfen wollto, 

"Erst Juni 1%\ aenderton 3io Burschen ihre Taktik...Da wurde ploetzlich 

der Krieg, den sie einen imperialistischen Krieg nannton, zu einem Krieg der 

Demokratien gegen den ITitlorismus. .Da bestanden absolut freundschaftliche Be

ziehungen zwischen der Sowjetrcgierung und. der Kommunistischen Partei und den 

Vereinigten Staaten und dem gesamten Volke« Als ober der Krieg zu 'ende war und 

die Vereinigten Staaten sich beschleunigt daran nachten, selbst nbzuruesten, da 

fing in Europa der Aggressionskrieg, die militaorischo Aggression an, 1 es Icein 

Ende nahm und weitergehen vuerde, bis flor Kommunismus und die So^Jotrogiaruag 

den groesaten Teil Europas ueberranut haotten«... 

'•'Ihre Prinzipien aendorn sich nie«.«Sic geben keine Entschuldigung fucr da--

Verhalten Russlands an» demzufolge lt. den besten vorliegenden- Gchactzungen sie] 

jetzt oinigo k oder 5 .Millionen Menschen in Kon zon trat Ions- und Zwangsarbeits-

lagorn befinden. Sie worden feststellen, das/ si> auch kein Wort flor Anklage 

oder einer milden Kritik Russlands bz- . der sovjotischen fcfBHSunistisehon Folitil 

ueber ihre Lippen bringen. Ich fordere sie; auf, es hier zu tun auf dieser TaguW 

Sit ;efallen sich lediglich darin, nur ihre eigono Regierung und. die Politik 

ihrer eigenen Regierung allgemein zu tadeln und zu kritisieren« •• 

"Wenn einmal der Tag Common vird, da diese Apostel des Sowjetismus hier auf 

einer CIO—Tagung stehen und sich mit den freimuetig Denkenden auf dieser Tagung 

zu einer allgemeinen Kritik des Verhaltens der Sowjetregierung zusammenfinden, 

erst dann '/erden dazu uebergehen, sie als freimuatig Denkende zu akzeptieren und 

als freie Kaenner, die nicht sklavisch der Farteilinie folgen. 

'Sie machen einen Riesenlaerm um den Gebrauch der Atombombe, "eiss Gott, 

wohl keiner KuOnscht, dass noch einmal eine Atombombe in einem, neuen Konflikt 

angewandt vird. Keiner ..ill einen Konflikt. Aber^aehrend sie einerseits ^iese 

Art Propaganda gegen die Vereinigten Staaten von Amerika anwenden« lassen sie 

vor jedem Delegierten auf dieser Tagung ihre ideologischen Bomben platzen. Das 

bildet einen Teil ihres 'Kalten Krieges". Dies geschieht vorsaetzlich und ist 

so berechnet....Sie kommen aber nicht weit damit. Und je frueher sie anfangen, 

sich darueber klar zu Verden, desto besser T"ird es auch fuer sie und die Cr -

nisationen ,:erd.en, die zu fuohran sie den Vorzug haben. 
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ARBEITSMITTEILUMGEN 
Die folgenden Artikel stellen Auszüge aus der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar und dienen 
der Information deutscher Redakteure, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen und deren Mitglieder, 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet. 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

Nr. 47 Berlin, 14.Januar 1949 

Die Aussichten fuer den neuen Weltgewerkschaftsbund 

Der Britische Gewerkschaftsbund (TüC) hatte angedeutet, dass er kein 

Interesse mehr am Weltgewerkschaftsbund (V.TTU) habe, es sei denn, dass die

se Organisation ihre Taetigkeit fuer ein Jahr einstellen wuerde. Dies kann 

man als gleichbedeutend ansehen mit einer Loesung der Beziehungen* Berichte 

vom amerikanischen Gewerkschaftsbund CIO lassen den Schluss zu, dass der 

CIO vielleicht seinen Austritt aus dem WFTO erklaert. Da der 1UC und der 

CIO die Hauptstuetzen fuer den WFTO waren, kann man annehmen, dass der 

WFTO zu einer Vereinigung von Gewerkschaften kommunistischer Staaten wird, 

also, ganz offen zu dem, was er in den vergangenen Monaten helmlich zu sein 

versuchte, naemlich -eine Propaganda-Agentur fuer die Sowjetunion. Es wird 

erwartet, dass der Austritt des TOC und des CIO zum Signal fuer die anderen 

freien Gewerkschaften der Marshall-Plan-Laender wird, den WFTTJ zu verlassen. 

Unter dem 31.Dezember kommt jetzt aus Paris die Nachricht, dass die 

AFL einen neuen Weltgewerkschaftsbund plant, in dem sie in Gemeinschaft mit 

dem CIO zusammengehen wuerde. Die AFL hat immer heftige Kritik an der Poli

tik des WFTU geuebt. 

"Die AFL verbreitet in Westeuropa einen Vorschlag, dem zufolge die 

nichtkommunistischen Gewerkschaften zusammenkommen und die Bildung einer 

neuen Internationalen Organisation gegen den WFTO beraten sollen. Irving 

Brown, der Vertreter der AFL fuer Europa, sagte gestern, dass seine Orga

nisation davon ueberzeugt sei, dass es nur eine Frage der Zeit sei, wann 

der von den Sowjets beherrschte WFTO auseinanderfaellt. Daher wuerde die 

AFL, die sich niemals dem WFTU angeschlossen hatte, die Fuehrung bei der 

gewerkschaftlichen ümorganisation uebernehmen..... 

"Mr. Brown hob hervor, dass die AFL keineswegs versuche, Jemand ihre 

eigenen Anschauungen aufzudraengen, sondern lediglich diesen Vorschlag als 

Verhandlungsbasis ansehe. Dessenungeachtet brachte er deutlich zum Ausdruck, 

- 1 -



dass die AFL die Meinung vertrete, dass die Executivorgane des WFTü von 

den Kommunisten fuer Propagandazwecke missbraucht worden seien. Die beste 

Garantie gegen solchen Hissbrauch, fuhr er fort, sei eine gebietsmaessige 

Umgruppierung der nichtkommunistischen Gewerkschaften, Der internationale 

Rat, der die sich ueber die ganze Welt erstreckende Taetigkelt ueberwacnen 

wurde, wuerde eine Verbindungsstelle und keine Exekutivkoerperschaft sein. 

"Der Vertreter der AFL fuegte hinzu, dass bereits Organisationen be

stehen, mit denen man einen regionalen Aufbau durchfuehren koennte. Die 

wichtigsten davon sind» der Interamerikanische Gewerkschaftsbund, der ge

werkschaftliche Beirat der 16 Marshall-Plan-Laender zuzueglich Westdeutsch

land und Triest, die Internationalen Bandeissekretariate, die sich aus 15 

Vereinigungen ausserhalb des WFTO zusammensetzen und die Gewerkschaften 

Afrikas und des Fernen Ostens.• 

"New York Herlas Tribüne" Paris, 1.Januar 1948 

Der Wohltaetlgkeitsfonds der amerikanischen Musiker 

Der Amerikanische Musiker-Verband (AFM), der der AFI» angeschlossen ist, 

hat jahrelang mit den Firmen, die Schallplatten herstellen, Im Streit gelegen, 

well er eine Abgabe von allen hergestellten und verkauften Schallplatten ver

langte. Inzwischen ist ueber ein Jahr lang keine Schallplatte mehr von Instru

mentalmusik aufgenommen worden. Jetzt hat man endlich eine Loesung gefunden. 

Der AFM wird von jeder hergestellten Schallplatte, je nach der Art, 1 - 2 <f 

erhalten, und die Abgaben werden rueckwlrkend vom 20.September 1943 gezahlt 

werden. Die Hauptpunkte in dem jetzt getroffenen Abkommen, das bis zum 31. 

Dezember 1953 laeuft, sind folgende:-

1. Von den Schallplattenfirmen wird ein Treuhandfonds gebildet, der von 

den Abgaben finanziert wird, die fuer jede verkaufte Schallplatte zu 

entrichten sind. Die Abgaben werden jaehrlich etwa 2 Millionen Dollar 

betragen. 

2. Es wird ein unparteiischer Treuhaender fuer den Fonds ernannt. Seine 

Ausgaben aus dem Fonds werden dazu dienen, stellungslosen Musikern 

Arbelt zu verschaffen, wobei diese Konzerte kostenlos vom Publikum 

in Anspruch genommen werden koennen. 

3. Die Hilfsmittel des Fonds werden nach einer Kopfquote an die oert-

lichen Zweigstellen des AFM verteilt werden. Dem unparteiischen Treu

haender faellt die Verantwortung zu, ueber Ort und Stelle der statt

findenden kostenlosen Konzerte zu entscheiden, wie ueber die Bedin

gungen, unter denen diese gegeben werden. Der Vorzug bei den Konzer

ten wird vaterlaendischen, wohltaetigen und erzieherischen Organisa

tionen gegeben. 

4. Die stellungslosen Musiker, die bei solchen Konzerten beteiligt sind, 

koennen Mitglied des Musikerverbandes sein oder auch nicht. 

"Overseas American News Service" 16. Dezember 1948 
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Die Hillman-Stiftung verteilt insgesamt $30.000 

Die Sidney-Hillman-Stiftung wurde mit einem Fonds in Hoehe von einer 

Million Dollar errichtet, der dazu bestimmt ist, die Erziehung, Bildung und 

Forschung auf dem Gebiete des Arbeitswesens zu foerden, und hat vor kurzem 

die ersten Zuwendungen gemacht. Die Zuwendungen erstrecken sich auf $11.000 

fuer k Universitaeten fuer Forschungsarbeiten, $10.000 fuer eine Vorlesungs

reihe von Herold J. Laski, Grossbritannien, ueber das Arbeitswesen in den Ver

einigten Staaten» eine Anzahl Betraege wurde an Einzelpersonen fuer Forschungs

arbeiten gezahlt. Es ist dies das erste Mal, dass in den Vereinigten Staaten 

eine Stiftung fuer solche Zwecke errichtet wurde. Die Stiftung ist dem Geden

ken des verstorbenen Sidney Hillman gewidmet, der frueher Vorsitzender des 

Verbandes der Vereinigten Bekleidungsarbeiter (CIO) war und im Jahre 1946 

verstarb. 

"The CIO News« 22. November 1%8 

Grosse Aufgaben fuer gewerkschaftliche Forschungsabteilung 

Vielehen Nutzen kann wohl eine Forschungsabteilung fuer eine Gewerkschaft 

haben. Soweit der CIO in Frage kommt, so ist seine Abteilung fuer Forschung 

und Bildung dafuer verantwortlich, dass Informationsmaterial hereinkommt, das 

sich fuer die Gewerkschaften als nuetzlich erweist, ein Material, das die Ge

werkschaften bei ihren Verhandlungen ueber Lohnerhoehungen benutzen koennen. 

Bei diesen Verhandlungen muessen die Gewerkschaften ueber Tatsachenmaterial 

verfuegen, und so ist es die Aufgabe der Forschungswirtschaftler, Informa

tionsmaterial zusammenzutragen ueber Produktionskosten, feste Kosten, Verlus

te, Zinsen, Transport - gezahlte Dividenden etc. Diese Abteilung ist aber 

auch fuer die Foerderung der Bildung und Erziehung verantwortlich. Sie haelt 

Konferenzen ueber Fuehrerausbildung ab, veroeffentlicht Druckschriften und ver

schafft sich Informationen fuer die Mitglieder. Anscheinend haben die amerika

nischen Gewerkschaften die Feststellung gemacht, dass sich Forschung und Aus

bildung bezahlt macht, da die meisten ier groesseren Gewerkschaften solche Ab

teilungen eingerichtet haben. 

"The CIO News" 22. November 1948 

Das Stachanow-System in Rumaenian 

Die "Informations Roumaines", die von der rumaenischen Gesandtschaft in 

Paris herausgegeben werden, veroeffentlichen am 17. Oktober folgende Nachricht; 

"In dem sozialistischen Wettbewerb, der anlaesslich des 31. Jahrestages 

der Sozialistischen Revolution begann, an dem die rumaenischen Arbeiter 

mit die erste Stelle einnehmen, haben letztere bedeutende Erfolge zu 

verzeichnen. Eine Belegschaft aus 3 Mann hat in Lonea einen neuen Rekord 

im Kohleschuerfen ohne Anwendung von Explosivstoffen aufgestellt* sie 

hat das Plansoll um 933^ ueberschritten." 
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Wie man sieht, weiss man im Lande Anna Paukers die Feste nach guter 

Stalinistischer Tradition zu feiern* durch Verschaerfung des Arbeitstempos. 

Das haben aber sicher diejenigen, die vor 31 Jahren die Revolution 

wirklich machten, nicht vorhergesehen. 

Aus "Documentation Syndicale" (Paris) 22. Oktober 1%8 

Konzentrationslager in der Tschechoslowakei 

Folgende Saetze, die keines Kommentars beduerfen, sind einem Artikel ent

nommen, der am 4* Oktober mit der Ueberschrift "Der Juengste Erfolg in der 

Tschechoslowakei" in dem Schweizer Sozialistenblatt "Der Bund" erschien*-

Die Kommunisten in der Tschechoslowakei wissen, dass sie den anderen 

Laendern gegenueber, die sich hinter dem "Eisernen Vorhang" befinden, noch viel 

"aufzuholen" haben. Die juengste kommunistische Massnahme besteht darin, vom 

"ganzen Volk" durch "spontane" Aktion eine Ausmerzung der "Feinde des Staates 

und der Untergrundelemente" fordern zu lassen. Dieser Wunsch nach einer Rei

nigungsaktion wird in der Presse, im Radio usw. verbreitet. Es handelt sich hier 

wie anderwo darum, alle diejenigen in den Konzentrations- und Zwangsarbeitsla

gern unterzubringen, die in Worten oder mit der Tat gegen den volksdemokrati

schen Staat suendigen, alle die Kritikaster und diejenigen, die nicht fuer die 

neue "sozialistische Ordnung" begeistert Hurra schreien. 

Die kommunistischen Aktionskomitees haben vor kurzem eine Bewegung organi

siert, der zufolge Petitionen an den Ratspraesidenten Zapotocky gerichtet werden. 

Diese Bewegung ist gekennzeichnet durch Tausende von Adressen und Resolutionen, 

die von Vereinigungen der rtArb eiterweit" stammen. Bei dieser Gelegenheit bekun

den sie "den Unwillen", den sie ueber die Tatsache empfinden, dass die 

"Reaktionaere" Versuche unternehmen, um einen Umsturz in der Tschechoslowakei 

herbeizufuehren oder um die Entwicklung zu "einem besseren Leben im Rahmen der 

sozialistischen Ordnung" zu hemmen. 

"Die Resolutionen enden schematisch mit einer Phrase, in der stets mit 

einigen Varianten beteuert wird, dass das Volk bereit ist, den Arbeitsertrag 

zu steigern, dass man aber alle diejenigen in die Zwangsarbeitslager schicken 

soll, die sich dem Willen des Volkes entgegenstellen. 

"Die Presse veroeffentlicht u.a. einen Brief des Personals der Tesla-

Fabriken in Prag-Strasnice, in dem es heisst: "Wir fordern, dass die Provokateure, 

die Agitatoren und die Untergrundelemente in die Arbeitslager geschickt werden -

und mit ihnen die Faulenzer, die die Moral in den Betrieben untergraben! " 

"Diese Aktion ist gut auf ein Ziel abgestimmt. Es kann uebrigens in einer 

Volksdemokratie nicht anders sein. 

"Ist es noch noetig, zu erwaehnen, dass diese Aktion nicht ergebnislos ver

laufen ist. Diese Ergebnisse sind gleichermassen abgestimmt« Die Zeitungen, 

z.b. das Organ der Tschechischen Schriftsteller "Lldove Noviny" berichten schon 

von positiven Resultaten - wie gesagt, so getan» Es sind bereits in Kladno, 

Pardubice und in Karlsbad Konzentrationslager eingerichtet worden." 

"Documentation Syndicale" (Paris) 22. Oktober 1948 

Ansichten eines Amerikaners ueber die Fuehrerschaft der deutschen 

Gewerkschaften 

Am 15. November hielt Edwin F. Beal, der fruehere Berater der Amerikani

schen Militaerregierung in Stuttgart fuer Arbeitseinsatzfragen, eine Ansprache 

im Radio, in der er geine Beobachtungen in bezug auf die deutsche Gewerkschafts

bewegung schilderte. Mr. Beal brachte zum Ausdruck, dass er nicht mehr als oeffent-
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licher Beamter, sondern als Privatmann spraeche, der stark an der Entwicklung 

einer fortschrittlichen demokratischen Arbeiterbewegung in Deutschland interes

siert sei. Er aeusserte die Meinung, dass in vieler Hinsicht die Gewerkschaften 

heute mehr geeint seien als im Jahre 1933, andererseits bedauerte er aberge

wisse Tendenzen, die eine Rueckkehr zu den Auffassungen und der Denkweise von 

1933 erkennen lassen, sowie "Tendenzen zur Uneinigkeit, Spaltung, wie auch ein 

verhaengnisvolles Zoegern und eine Abneigung dagegen, die Kraefte der Arbeiter

schaft in den Eaempfen einzusetzen, die sie manchmal notwendigerweise auszu-

fechten hat." 

"Zum grossen Teil ist der Grund hierfuer in der Tatsache zu suchen, dass 

es nur sehr wenig junge fuehrende Kraefte gibt. Es fehlt eine Generation ein

flussreicher Gewerkschaftsfuehrer, die Generation, die gerade um 1933 herum 

den Grad der Reife erreicht hatte. Hitler unterdrueckte sie zusammen mit anderen, 

oder sie wurden zusammen mit anderen in den Kaempfen des Hitlerkrieges getoetet. 

Die deutsche Arbeiterbewegung musste auf aeltere Maenner zurueckgrelfen, naemlich 

auf diewenigen Fuehrer aus der Zeit vor 1933, die es fertig gebracht hatten, 

am Leben zu bleiben. Ein Fuehrer kann alt sein und doch gut, aber manche von 

ihnen haben sich seit 1933 doch nicht gewandelt. Ich kenne z.B. einen, der viele 

Jahre im Konzentrationslager war. In alldiesen Jahren gelang es Hitler nicht, -

die Gesinnung dieses alten Gewerkschaftsführers zu aendern - jedoch koennen 

es andere heute auch nicht. Ich glaube bestimmt, er denkt, dass wir einen fal

schen Kalender haben, und dass es noch 15 Jahre bis 1948 dauern wird. Glück

licherweise ist er nicht typisch fuer das Gewerkschaftswesen, ungluecklicher wei

se ist er aber auch nicht der einzige. 

"Ich glaube, keiner ist sich ueber diesen Mangel mehr im Klaren als die 

meisten der alten Fuehrer selbst. Sie sehnen sich danach, abzutreten und ihre 

Sorgen und ihre Muehe auf kraeftigere Schultern zu legen. Dennoch sind sie dazu 

nicht in der Lage, weil eben niemand anders da ist. Diese Verhaeltnisse findet 

man nur in Deutschland. In Belgien oder Frankreich liegen die Dinge nicht so. 

Die alten Fuehrer waren dort nicht allzu lange fort, waehrend die illegale Be

wegung gegen die Nazibesetzung junge Fuehrer anwarb und bei ihrer Schulung Hilfe 

leistete. Es liegt jetzt bei der deutschen Arbeiterbewegung, irgendwelche Mass

nahmen zu improvisieren, um neue Fuehrer zu schulen und zwar schleunigst. Das ist 

eine schwere Aufgabe, eine Aufgabe mit der man sich vorher nicht zu befassen 

brauchte...Keiner kann es der deutschen Arbeiterbewegung jetzt sagen, wie es ge

macht wird, aber ich hoffe, Amerika kann es und wird auch dabei helfen.... 

"Die deutsche Arbeiterschaft wird in Amerika Unterstuetzung und Rueckhalt 

bei ihren Gewerkschaftskollegen finden, die sich den gleichen Problemen gegen-

uebersehen und die die gleichen Noete haben. Wenn die deutschen Arbeiter fuer 

demokratische Rechte, fuer Rede- und Versammlungsfreiheit, fuer das Streikrecht 

und fuer das Recht kaempfen, Gesetze gegen Missbrauch durchzubringen, wie dafuer 

dass die Preise herabgesetzt werden, wenn sie die Hilfsmittel der Gesellschaft 

gerecht gebrauchen und verteilen, wenn also die deutschen Arbeiter dafuer kaemp

fen. ...dann werden sie auch Freunde finden, ganz gleich, gegen wen sie kaempfen. 

Sie werden Freunde finden, gber sie muessen so handeln, dass sie sie gewinnen..." 

Rundfunksendung der Üilitaerregierung Wuerttemberg-Baden, Stuttgart,15.November 

1948 
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Beschaeftigungsstand in den wichtigen englischen Industriezweigen 

Manche englischen Industriezweige haben Schwierigkeiten, genuegend Ar-

beitskraefte zu bekommen. Anderen Industrien wieder geht es besser, wie aus 

dem Britischen '//irtschafts-Ueberblick fuer. 1948 hervorgeht. Aus nachstehender 

Tabelle gehen die Zunahmen und Abnahmen im Laufe des Jahres 1948 hervor, wobei 

die Zahlen fuer den 31. Dezember 1948 Schaetzungen darstellen« 

Industriezweig 

Beschaeftigung Beschaeftigung Zunahme o.Abnahme 

Ende 1947 Ende 1948 (geschaetzt) 

Kohlenbergbau (Arbeitskraefte 

insgesamt)(beschaeftigt laut 

Buch) 

Anderer Bergbau u.Steinbruch 

0öffentliche Einrichtungen 

Transportwesen u. Schiffahrt 

Landwirtschaft 

Bauwesen und Maschinenbau 

Fischerei 

Fabrikation. 

Baumaterialien 

Metall und Maschinen 

Textilien 

Bekleidung 

Lebensmittel,Getraenke,Tabak 

Chemikalien 

Andere Fabrikationen 

Vertrieb 

Dienstleistungen fuer Ver

braucher 

Oeffentliche Dienste» 

Landeszivilverwaltung 

Andere Dienste in der 

Landesregierung 

Oertliche Regierung 

758,000 

(718,000) 

73,000 

270,000 

1,438,000 

1,055,000 

1,364,000 

35,000 

590,000 

2,876,000 

652,000 

831,000 

623,000 

336,000 

1,343,000 

2,351,000 

2,120,000 

692,000 

375,000 

1,105,000 

790,000 

(750,000) 

75,000 

280,000 

1,460,000 

1,110,000 

1,200,000 

37,000 

575,000 

2,900,000 

760,000 

800,000 

600,000 

335,000 

1,355,000 

2,320,000 

2,123,000 

715,000 

360,000 

1,075,000 

/ 32,000 

/ 32,000 

/ 2,000 

/ 10,000 

/ 22,000 

/ 55,000 

—164,000 

/ 2,000 

— 15,000 
/ 24,000 
/108.000 
— 31,000 

— 23,000 

— 1,000 

/ 12,000 

— 31,000 

/ 3,000 

/ 23,000 

— 15,000 

— 30,000 

Hinter diesen Zahlen verbergen sich viele interessante Betrachtungen ueber das 

Ausmass, in dem die englische Arbeiterschaft wirksam eingesetzt ist. So ist z.B. 

die Anzahl der Kohlenarbeiter sehr gross, wenn man die Tonnenzahl an gefoerderter 

Kohle in Betracht zieht. Dasselbe gilt auch fuer die Bauarbeiter. Die englischen 

Wirtschaftler studieren jetzt diese Zahlen mit grosser Sorge, und die Gewerk

schaften sind ebenfalls daran interessiert, weil Grossbritannien entschlossen ist, 

die Arbeiterschaft im Jahre 1949 wirksamer einzusetzen als im Jahre 1948. 

"International Labour Review" November 1948. 
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Festes Programm des Britischen Gewerkschaftsbundes (TÜC) 

Der Britische Gewerkschaftsbund (TUC) hat sich entschlossen, seinen 

ganzen Einfluss aufzubieten, um das Produktionsprogramm der Regierung zu 

foerdern. Am 18.November haben die Exekutivorgane der Gewerkschaften des TUC 

•ine Konferenz abgehalten, um die Mittel und Wege zu studieren, die geeignet 

sind, eine maximale Lelstungsfaehigkeit in der Industrieproduktion zu sichern. 

"Die industriellen Unternehmen schwanken zwischen grosser Lelstungsfaehigkeit 

und Erfolglosigkeit, wobei die ueberwiegende Mehrzahl von ihnen weder sehr 

gut noch sehr schlecht ist. Der allgemeine Durchschnitt muss gehoben werden. 

Es gibt wenig Betriebe, in denen durch sorgfaeltige Disposition, Planung und 

erspriessliche Beratung mit den Arbeitern und Arbeiterinnen im Betrieb nicht 

bessere Erfolge erzielen koennten. Wir gehen von der Erkenntnis und dem Wis

sen aus, dass eine Erfolglosigkeit, die durch fehlerhafte Planung, mangelhaf

ten Produktlonsfluss und andere Ursachen hervorgerufen wurde, bei den betei

ligten Arbeitern den Gedanken an eine willkuerliche Vereitelung bzw. Hemmung 

wachwerden laesst, zumal sie wissen, was fuer eine lebenswichtige Rolle die 

Produktivitaet notwendigerweise dabei spielt, dass das Land selbst seinen 

lebenswichtigen Bedarf durch Einfuhr beschaffen kann. 

"Der typische Gewerkschaftler will an seiner Arbeit interessiert und stolz 

auf sie sein, und er hat auch seine ziemlich scharfsinnigen Gedanken darue-

ber, was seinen Bestrebungen helfen koennte...Die Fragen des Einsatzes der 

Arbeitskraefte, der*technischen Ausbildung, der Schulung, und ob es wirklich 

einschraenkende Praktiken gibt, die in der Industrie angewendet werden, sind 

ebenfalls von Wichtigkeit. Aber vor all unseren Gedanken muss das Problem 

stehen, welches die beste Art und Weise ist, den Mann am Arbeitsplatz ueber 

den breit angelegten nationalen Plan, ueber die Gewerkschaftspolitik, und 

ueber die Rolle auf dem Laufenden zu halten, die er persoenlich bei der rie

sigen Aufgabe, der wir gegenueberstehen, spielen kann. 

"Nur dadurch, dass wir Waren exportieren, koennen wir unseren Verbindlich

keiten nachkommen und der Aufgabe gerecht werden, die unser Vierjahresplan 

umfasst, der darauf abzielt, dass wir uns als Nation bis 1952 selbst erhalten, 

in welchem Jahre die amerikanische Hilfe aufhoeren wird. Es ist. ein dornen

voller VJeg und er wird noch dornenvoller durch die Hindernisse, die uns 

von Leuten in den Weg gelegt werden, die irrgeleitet sind infolge einer poli

tischen Propaganda, die bewusst darauf abzielt, in die Frage der Produktivi

taet Verwirrung zu bringen, um das Europaeische Wiederaufbau-Programm und 

die Marshall*Hilfe zu sabotieren. 

"Was die Produktivitaet und das ERP betrifft, so weiss die Gewerkschafts

bewegung genau, wo sie steht. Ueber diese beiden Punkte gab es auf der TOC-

Tagung im September keine Meinungsverschiedenheiten. Dennoch versucht die 

kommunistische Partei, die Beschluesse des TUC zu unterminieran...Die kommu-

nistische Partei besitzt weder Verantwortungsgefuehl noch Moral. Sie empfin

det keine Scham vor ihren eigenen politischen Purzelbaeumen, weil sie eben 

glaubt, dass der Zweck die Mittel heiligt. Wenn noetig, versucht sie, dieses 

Ziel durch Spaltung zu erreichen. Sie glaubt an die Diktatur. Sie glaubt 

nicht an eine Herrschaft der Majoritaet. Unsere Bewegung hat die Verantwortung 

fuer 8 Millionen Mitglieder und deren Angehoerige. Sie fusst auf der Gemein

schaft freier Maenner. Sie glaubt an die Demokratie, die sie zwei Jahrhunderte 
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lang geuebt hat...Den kommunistischen Taktiken, die Gewerkschaftsbewegung fuer 

ihre eigenen Zwecke und Ziele zu missbrauchen und herabzuwuerdigen, muss schon 

in den Werkstaetten, in der Zweiggewerkschaft und bei anderen Zusammenkuenften 

entgegengearbeitet werden. 

"Der Generalrat wurde schon mit einer Warnung eroeffnet...und dieser wird 

eine Enthuellung der kommunistischen Taktiken folgen, so dass jeder richtige 

Gewerkschaftler in der Lage ist, zurueckzuschlagen und zu zeigen, wie stark 

denn eigentlich die Kommunistische Partei in der englischen Gewerkschaftsbewe

gung ist. Es handelt sich hier nicht um eine Ketzer- oder Hexenjagd, wie die 

Kommunisten in ihren Protesten behaupten. Keiner erhebt ein lauteres Geschrei 

als die kommunistische Partei, wenn irgendjemand es anzuzweifeln wagt, dass sie 

nicht die Quelle aller Weisheit, Wahrheit und Redlichkeit ist. Angesichts der 

Schritte, die der Generalrat bereits unternommen hat, war man sich ja auch schon 

im voraus darueber klar, dass sie ihr altes Geschrei erheben wuerde^" 

"Labour" Dezember 1948 

Die Lage in Finnland 

Bei der Beurteilung der finnischen Verhaeltnisse soll darauf hingewiesen wer

den, dass waehrend des Krieges unserem Lande das Schicksal der osteuropaeischen 

Laender erspart geblieben ist, denn unser Land wurde nicht besetzt» wir hatten 

den Siegern gegenueber aber Verpflichtungen nachzukommen. 

Die Kriegsschulden, die wir zahlen sollen, belasten unsere Wirtschaft, aber 

wir haben keine Besatzungskosten. Trotz aller Schwierigkeiten ist die Lage Finn

lands sichtlich besser als die der uebrigen Nachbarstaaten Sowjetrusslands. 

Trotz der schweren Verluste ist die wirtschaftliche Lage ziemlich guenstig, 

was groesstenteils den nachfolgenden Faktoren zu verdanken istj 

1. Sowjetrussland hat unsere Kriegsschulden herabgesetzt« 

2. Die guenstige Lage auf dem Weltmarkt inbezug auf Holz- und Papierwaren, 

wodurch die Zufuhr sehr zugenommen hat. 

Auch die von den Westmaechten erhaltenen Kredite haben zu dieser guenstigen 

Entwicklung mitgeworkt. 

Bei der Reichstagswahl im Sommer hat die von den Kommunisten gebildete "volks

demokratische Front" einen Verlust erlitten, sie haben in allen Positionen den 

Rueckzug antreten muessen. 

Die Minderheitsregierung der Sozialdemokraten hat es nicht gerade leicht. Der 

Angriff der Kommunisten auf die sozialdemokratische Regierung verknuepft sich 

mit deri auslaendischen Politik, und sie haben versucht, Unruhe und Verwirrung 

zu stiften. Infolgedessen ist aber der groesste Teil unseres Volkes jetzt er

wacht und unterstuetzt die Minderheitsregierung. 

Die Kommunisten verwenden die Provokation als Kampfraethode inbezug auf die 

auslaendische Politik; was ihre innere Politik betrifft, so ist voriges Jahr 

der politische Streik zugunsten des Innenministers Leino misslungen. 

Es besteht ein grosser Unterschied zwischen den Akkord und Zeitloehnen, und 

die wirtschaftliche Lage der Arbeitnehmer ist schwach. Die Kommunisten versuchen 

ihren Zweck durch eine ausserordentlich luegenhafte Propaganda, welche sich 

insbesondere gegen die sozialdemokratischen Fuehrer innerhalb der Gewerkschafts

bewegung richtet, zu erreichen. 
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Sie haben fuer ihre Propaganda syndikalistische Kampfmethoden ergriffen. 

Ohne Genehmigung des Gewerkschaftsbundes und der Gewerkschaften haben sie in 

verschiedenen Teilen des Landes wilde Streiks veranlasst. 

Das Bestreben der Kommunisten die wirtschaftliche Lage des Landes zu stoe-

ren, macht sich am deutlichsten dadurch bemerkbar, dass sie-—obwohl die Pro

duktion um 7-&& im Vergleich zu den VorkriegsJahren zugenommen hat den Tor

schlag eingereicht haben, die Loehne der Arbeiter um 20-3Q& zu erhoehen. 

Die Sozialdemokraten haben darauf hingewiesen, dass es fuer die Arbeitnehmer 

von groesster Wichtigkeit waere, wenn die Preise und die Steuern herabgesetzt 

wuerden. Die Regierung hat den Torschlag gemacht, naechstes Jahr die Steuern um 

50t herabzusetzen. Zu gleicher Zeit sind die Sozialdemokraten der Meinung, dass 

es notwendig sei, eine derartige Verbesserung der Loehne der schlechtentlohnten 

Arbeiter vorzunehmen, dass diese Lohnerhoehung die wirtschaftliche Lage nicht 

gefaehrden werde. 

Ton besonderer Bedeutung ist diese Politik inbezug auf die ExportIndustrie, 

da die Exportpreise viel zu hoch liegen. 

Im Augenblick, da wir diesen Artikel schreiben, ist die politische Krise 

noch nicht ueberwunden. Jedenfalls koennen wir feststellen, dass sich die Tae-

tigkeit der sozialdemokratischen Arbeiter intensiver geworden ist. 

Die kommunistischen Provokationen wurden entlarvt, und die sozialdemokrati

schen Arbeiter haben dem Aufruf der FFC Folge geleistet. 

Es laesst sich schwer vorhersagen, wie lange sich die Kommunisten gegen die 

Polizei und die Ordnung widersetzen werden. 

Die Ausfuhrmoeglichkeiten sind noch nicht gerade guenstig, aber die Herbst

ernte ist ausserordentlich reich gewesen. 

Wir haben z.B. eine so grosse Kartoffelernte gehabt, dass die Preise stark 

gesunken sind. Der Nahrungsmittelvorrat hat in jeder Hinsicht zugenommen, und 

die Preise werden fbrtwaehrend herabgesetzt. Dadurch verliert die Propaganda und 

das elende Auftreten der Kommunisten an Bedeutung. 

Trotz der ungeheuren Schwierigkelten, sehen wir der Zukunft hoffnungsvoll 

entgegen und unsere finnische Energie bietet eine Garantie dafuer, dass sich 

unsere wirtschaftliche Lage heben wird. 

Unser Volk wurzelt in einer Demokratie, die wahrscheinlich eine Hemmung 

fuer das kommunistische Streben nach einer Diktatur bilden wird. 

Bis jetzt haben wir uns besser als die uebrigen Randstaaten bewaehrt und hof

fen, dass unser Land trotz seiner gefaehrlichen Lage seine Selbststaendigkeit 

und Freiheit unter den uebrigen Laendern Europas aufrechterhalten wird. 

Auszug aus einem Artikel der "Mitteilungen des Internationalen Bundes Privat

angestellter • (Amsterdam) 

Das Angestelltenwesen in der Tschechoslowakei 

Ton befreundeter Seite wird uns geschrieben; 

•"2s hat sich die Umbildung auf Industrieorganisationen durchgreifend voll

zogen. Hie und da kommt es zu kleinen Stoerungen, aber da unterdessen die so

zialpolitische Gesetzgebung der Umbildung angepasst wird, wird auch dies be

hoben werden. Seit 1. Oktober ist die Sozialversicherung in Kraft. Sie erfasst 

alle Zweige von Tersicherungen, Kranken- Unfall- Invaliditatsversicherung usw. 

und dehnt sich auf alle arbeitenden Menschen, einschliesslich der selbstaendigen 
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Gewerbetreibenden und Landwirte aus. 

Die Renten werden wesentlich erhoeht, und es wird eine Rente fuer bisher 

nicht Versicherungspflichtige eingefuehrt. 

Es ist u.a. auch ein Arbeitsgesetz in Vorbereitung, durch das auch unser 

Handelsgehilfengesetz wegfaellt. Im Grossen und Ganzen kann gesagt werden, 

dass, was die sozialpolitischen Gesetze anbelangt, eine Nivellierung nicht 

erfolgt ist und dass im Gegenteil alle Vorteile, die bisher fuer Privatange

stellte galten, b eibehalten und auf alle andern Arbeitenden ausgedehnt wurden. 

Die URO (Gewerkschaftszentrale) ist enorm gross und buerokratisch geworden. 

Der Einfluss der Gewerkschaften auf die Entwicklung der politischen und wirt

schaftlichen Verhaeltnisse ist durchgreifend, aber ebensogross ist die Verant

wortung. 

Was die Kategorie der G-eschaef tsreisenden betrifft, laesst sich bemerken, 

dass diese Kategorie der Privatangestellten in der Tschechoslowakei nahezu 

ausgestorben ist. Es begann in der Industrie, die groesstenteils verstaatlicht 

wurde, es folgte darauf der Textilgrosshandel und der Lebensmittelgrosshandel. 

Die Juengeren sind in den Verteilungsstellen untergebracht, die Aelteren sind 

insoweit sie nicht versichert waren, brotlos geworden. 

Diejenigen, welche versichert waren und jetzt eine Rente beziehen, sind die 

Mitglieder der ehemaligen Union der Geschaeftsreisenden; sie beziehen heute 

rund Kcs.2000.- Pensoin, waehrend die Rente fuer nicht Versicherte bloss 

Kcs. 700/- betraegt. 

Auch der Angestellten-Grosshandel wurde zum Teil betroffen. Die neuen 

Distributionsformen werden nicht alle uebernehmen koennen, und dies bedeuted 

also Umschulung fuer andere Berufe. 

Es kommen viele Angestellte des Kleinhandels hinzu, der zwar noch nicht be

troffen wurde, in welchem aber durch eine Steuerpolitik der Regierung groessere 

Betriebe mit einer groesseren Zahl von Angestellten verhaeltnismaessig hoch be

steuert werden, wodurch sich die Tendenz bemerkbar macht, dass sich der Klein

handel, soweit es geht, der Angestellten entledigt. 

Die -Frage der Vergenossenschaftlichung des Kleinhandels steit vor der Tuer 

und wird mit allen Mitteln betrieben. Unter diesen Umstaenden ist die Arbeit 

des "Svaz zamestnancu v distribuci" fuerwahr nicht leicht und die Verantwortung 

schwer. Trotzdem oder deswegen muss aber festgestellt werden, dass die Ange

stellten dieser Kategorie fast zu lOOl organisiert sind." 

"Aus Mitteilungen des Internationalen Bundes der Privatangestellten"(Amsterdam) 

Berufsausbildung in Canada 

Das Berufsausbildungsprogramm der kanadischen Regierung, das vor kurzem 

ueberprueft worden ist, wird nach folgenden 5 Richtlinien durchgefuehrt werden«-

1. Ausbildung der Jugendlichen, die hauptsaechlich in den Schulen vorgenommen 

wird. Sie umfasst eine finanzielle Unterstuetzung fuer Krankenpflegerinnen, 

die in der Ausbildung begriffen sind, sowie fuer andere Berufsschüler. 

2. Unterstuetzung fuer Berufsschulen, die in einem Programm besteht, den oert-

lichen Schulen dabei zu helfen, Ausruestungsmaterial und Lehrkraefte zu 

beschaffen, sowie Lehrplaene fuer die Berufsschulung auszuarbeiten. 
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3« LehrlingsSchulung in bezug auf die Ausbildung fuer Facharbeiter in be

sonderen Handwerksraechern (keine Arbeiter an Fabrikationsmaschinen). 

Die Regierung hilft dabei, die Normen fuer die Schulung aufzustellen 

und unterstuetzt die Arbeitgeber und Gewerkschaften bei der Entwicklung 

der Ausbildungsprogramme. 

4* Meister- und Vorarbeiter-Ausbildung, ein Programm, das den Zweck hat, 

die Arbeitgeber bei der Schlung von Vorarbeitern und anderem Aufsichts

personal zu unterstuetzen. 

5. Umschulung von Arbeitskraeften, die aus ihrer Beschaeftigung entlassen 

wurden« diese erstreckt sich auf Arbeiter, deren Facharbeit ueberholt 

ist, und auf solche, die auf Grund ihres Gesundheitszustandes oder ihres 

Alters zu anderen Arbeitsarten ueberwechseln mueesen. 

"International Labour Review" November 1948. 

Beschaeftigung und Wohnungswesen in Schweden 

Der Staatliche Ausschuss fuer Arbeit hat im Laufe des Monats Mai 1948 eine 

Uebersicht ueber unbesetzte Arbeitsstellen ausgearbeitet. Es stellte sich her

aus, dass in gewissen Gebieten ein Arbeitermangel besteht. Die Arbeitsplaetze 

sollen ausgefuellt werden, waehrend wiederum Arbeiter in anderen Gegenden 

nicht dorthin ziehen koennen, wo Arbeit angeboten wird, weil dort Wohnungsnot 

herrscht. In manchen Gegenden kann die Nachfrage nach Wohnungen nur zu etwa 

20t befriedigt werden. Der Grund fuer den Mangel an Wohnraum, bzw. dafuer, 

dass ihm nicht gesteuert wird, ist in dem Mangel an Bauarbeitern und Bauma

terialien zu suchen. Im August 1948 waren 215,000 Arbeiter im Baufach taetig, 

von denen 83,900 ungelernte Arbeiter waren. Man zaehlte 50,000 Tischler, 

21,200 Maurer und 42,500 andere Handwerker. 

"International Labour Review" November 1948. 

Ein oeffentliches Handbuch fuer Gewerkschaften 

In diesem Artikel ist von einem Gedanken bzw. einem Plan die Rede, der 

vielleicht auch fuer die deutschen Gewerkschaften von Interesse sein mag. 

Es handelt sich um eine Methode, der zufolge die Exekutive der Gewerkschaft 

stets Inforraationsmaterial ueber Arbeiterangelegeneheiten in Bereitschaft 

hat. Das Amerikanische Arbeitsministerium bereitet ein Handbuch vor, das 

den Gewerkschaften geliefert werden soll. Es handelt sich um ein 220 Seiten 

starkes Buch mit losen Blaettern, das man auf dem Laufenden halten kann, 

indem man immerwieder neue Seiten einfuegt, sobald Informationsinaterial 

hinzukommt. Das Buch enthaelt statistische Angaben nach dem juengsten Stande 

auf folgenden Gebieten« Beschaeftigung, Arbeitsplatzwechsel, Lohntabellen, 

Verdienste, Arbeitsstunden und Lohnsaetze, Preise und Lebenshaltungskosten, 

Produktivitaet udn Einheitskosten, Industrielle Beziehungen, Betriebsunfaelle, 
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Bau- und Konstruktionsstatistiken, Wohnungswesen und Mieten, Sozialversicherung, 

Verbraucher-Konsumvereine, Produktion, Einkommen und Ausgaben. Der moderne Ge-

werkschaftsfuehrer muss auf diesen verschiedenen Gebieten auf dem Laufenden 

sein. Sein Handbuch ist fuer ihn ein Nachschlagwerk, das er jederzeit befragen 

kann. 

"State Department Newsletter" 14. Dezember 1948. 

Amerikanische Gewerkschaft eroeffnet Kleidergeschaeft 

Der Bezirk 64 des Internationalen Maschinisten-Verbandes, einer unabhaengi-

gen Gewerkschaft, hat Jetzt sein eigenes Bekleidungsgeschaeft in Providence, 

Rhode Island, eroeffnet. Es haben jedoch nur gewerkschaftlich organisierte Ma

schinisten und ihre Familien oder Mitglieder der AFL-Gewerkschaften das Hecht, 

daran teilzuhaben. Der Maschhistenverband war frueher der AFL angeschlossen, 

und es ist durchaus moeglich, dass er ihr wieder beitritt. Das Bekleidungsge

schaeft wird 25 Angestellte haben, die alle Mitglied einer AFL-Gewerkschaft 

sind. Das Geschaeft ist aus dem Grunde eroeffnet worden, um den Mitgliedern die 

hohen Kosten zu ersparen, die sie fuer Konfektionskleidung zahlen muessen. 

Amerikanisches Arbeitsministerium "Weekly Labor News Digest" 1.Dezember 1948 

- 12 -

Manpower Division 

OMGUS, APO 742 

OFFICIAL 



Internationale 

ARBEITSMITTEILUNGEN 
Die folgenden Artikel stellen Auszüge an* der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar and dienen 
der Information deutscher Redakteare. der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschalen and deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post sageleitet 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

Nr. 48/49 Berlin, 28. Januar 1949 

DIE MEISTEN ARTIKEL DIESER DOPPELNUMMER BEZIEHEN SICH 

AUF DEN VER7JALTUNGSAUSSCHUSS FUER DAS ERP UND AUF DAS 

EUROPÄISCHE WIEDERAUFBAUPROGRAMM IM ALLGEMEINEN, 

Einzelne Punkte aus der Ansprache Praesldent Trumans 

an den Kongress 

Anlaesslich der Eroeffnung des 81. Kongresses verlas Praesident Truman 

seine "Botschaft ueber die Lage in den Vereinigten Staaten". Seine Ansichten 

ueber die Innenpolitik der Regierung sind hier wiedergegeben, weil sie zu der 

amerikanischen Aussenpolitlk In wichtigen Beziehungen stehen. Die Ansichten 

des Praesidenten ueber die Aussenpolitlk werden diesem Auszug folgen. 

1. Die Probleme des amerikanischen Volkes im Lande selbst 

"Das amerikanische Volk ist sich darueber klar, dass Armut ebenso ver

heerend und ebenso unnoetig ist wie eine Krankheit, die man verhueten kann. Wir 

haben uns mit unseren gesamten Hilfsmitteln dafuer eingesetzt, einander in den 

Noeten und Kaempfen des individuellen Lebens zu helfen. Wir sind der Meinung, 

dass kein ungerechtes Vorurteil oder irgend ein kuenstlicher Unterschied irgend 

einen Amerikaner von einer Ausbildung, von einem Leben in Gesundheit oder von 

einem Beruf ausschliessen soll, den auszufuellen er in der Lage ist. 

"Um eine Gesellschaft dieser Art heranzubilden, bedarf es der besten 

Bemuehungen jedes einzelnen Buergers in jeder Sphaere seines Lebens, es erlegt 

aber auch der Regierung eine stets wachsende Verantwortung auf. Die Regierung 

muss mit der Industrie, der Arbeiterschaft und den Bauern zusammenarbeiten, um 

die Wirtschaft auf vollen Touren laufen zu lassen. Die Regierung muss darauf 

sehen, dass jeder Amerikaner die Chance hat, seine gerechten Anteile an unserem 

wachsenden Reichtum zu bekommen. Diese Verantwortlichkeiten gehen Hand in Hand. 

"Wir koennen keinen 'ohlstand beibehalten, wenn wir nicht eine gerechte 

Verteilung und einen weitverbreiteten Verbrauch der Erzeugnisse unserer Fabriken 

und Bauernhoefe schaffen. Unsere Regierung hat es uebernommen, dieser Verant

wortung gerecht zu werden. 

"Wir haben riesige Summen an oeffentlichen Geldern in Landstrassen, 

Wasserkraftwerkprojektion, Bodenerhaltung und Urbarmachung angelegt. Wir haben 

ein System der Sozialversicherung geschaffen. Wir haben Gesetze erlassen, die 

die Rechte und die Wohlfahrt unseres arbeitenden Volkes und das Einkommen 
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unserer Bauern schuetzen. Diese Bundespolitik hat sich mehr als reichlich be

zahlt gemacht. Sie hat die materiellen Grundlagen unserer demokratischen Ideale 

gefestigt. Ohne sie waere unser jetziger Wohlstand nicht moeglich gewesen. 

"Durch diese Politik gestaerkt, hat unser System des privaten Unterneh

mens neue Hoehepunkte in der Produktion erreicht. Seit dem Rekordjahr 1929 

ist unsere landwirtschaftliche Produktion, waehrend sich die Bevoelkerung nur 

um 20£ erhoehte, um Vit und unsere Industrieproduktion um 75? gestiegen. Wir 

fertigen viel mehr Waren und schaffen mehr Wohlstand pro Arbeiter als dies 

jemals zuvor der Fall war. 

"Dieser Fortschritt hat die klaeglichen Propheten - bei uns wie auch im 

Ausland - verwirrt, die den Zerfall des amerikanischen Kapitalismus vorausge

sagt hatten. Das amerikanische Volk, das seine eigenen Wege geht und auf seine 

eigenen Kraefte vertraut, hat den groessten Wohlstand geschaffen, den die Welt 

je gesehen hat. Wie gross unser Fortschritt auch gewesen ist, wir haben noch 

einen weiten Weg zu gehen. Wenn wir uns im Lande umsehen, dann treten viele 

Ilaengel bei uns krass hervor. 

"Wir leiden immer noch an enorm hohen Preisen. Unsere Produktion ist 

immer noch nicht gross genug, um die Nachfrage zufriedenzustellen. 

"Unsere Minimalloehne sind bei weitem zu niedrig. Die kleinen Unterneh

men verlieren vor den wachsenden Monopolen an Boden. Unsere Bauern stehen noch 

vor einer unsicheren Zukunft und zuviele von ihnen ermangeln noch der Segnun

gen unserer modernen Zivilisation. 

"Manche unserer natuerlichen Hilfsmittel werden noch vergeudet. Es mangelt 

uns augenblicklich an elektrischem Strom, obwohl wir in reichlichem Masse die 

Mittel zur Verfuegung haben, Kraftstrom zu entwickeln. 

"5 Millionen Familien leben noch in Elendsvierteln und Loechern. 3 Millio

nen Familien teilen ihre Wohnung mit anderen. Der Gesundheitszustand bleibt 

weit hinter dem Fortschritt der medizinischen Wissenschaft zurueck. Eine rich

tige und angemessene aerztliche Behandlung ist so teuer, dass sie sich der 

groesste Teil unserer Buerger nicht leisten kann. 

"Unsere Schulen sind in manchen Gegenden absolut unzulaenglich. Unsere 

demokratischen Ideale werden oft durch Vorurteil und Unduldsamkeit durchkreuzt. 

"Jeder einzelne dieser Maengel bietet auch eine Gelegenheit - eine Gele

genheit fuer den Kongress und den Praesidenten - zum Besten des Volkes zu ar

beiten " 

2. Trumana Erklaerung zur Aussenpolitik 

"Unsere einheimischen Programme bilden die Grundlage fuer unsere 

Aussenpolitik. In bezug auf die Fuehrerschaft sieht die Welt heute auf uns, 

weil wir innerhalb unserer Grenzen in so grossem Masse die Segnungen der De

mokratie verwirklicht haben, nach denen sich die meisten Voelker der Welt so 

sehnen. 

"Wir haben eine Aussenpolitik verfolgt, die den aeusseren Ausdruck 

des demokratischen Glaubens darstellt, zu dem wir uns bekennen. Wir tun, was 

wir koennen, um die freien Staaten und freien Voelker in der ganzen Welt zu 

ermutigen, den Leidenden und Betruebten in fremden Laendern Hilfe zu bringen 

und die demokratischen Staaten gegen Bedrueckung zu staerken. 

"Der Angelpunkt unserer Aussenpolitik ist der Friede. Wir unterstuet-

zen eine Weltorganisation, um Frieden zu halten und eine Weltwirtschaftspolitik 

um fuer die Menschheit Wohlstand zu schaffen. Unser Leitmotiv ist das Prinzip 

der internationalen Zusammenarbeit. Fuer diesen Gedanken haben wir einen na

tionalen Beitrag geleistet, der so bedeutend ist wie nur irgend etwas in der 
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Geschichte. Wir haben uns verpflichtet, hierfuer mit unseren Hilfsmitteln und 

mit unserer Ehre einzutreten.... 

"Es sollte nun Jetzt allen Nationen klar geworden sein, dass wir nicht 

danach streben, den Status quo zu verewigen. Wir haben nicht die Absicht, die 

Ungerechtigkeiten der Vergangenheit bestehen zu lassen. Wir begruessen die kon

struktiven Bestrebungen mancher Nationen mit dem Ziel, bessere Lebensbedingung

en fuer ihre Voelker zu schaffen. Im Europaeischen Wiederaufbau-Programm, in 

unserer gutnachbarlichen Politik und in den Vereinten Nationen haben wir damit 

begonnen, diese nationalen Mauern einzureissen, die das wirtschaftliche Wachs

tum und den sozialen Fortschritt der Voelker der Erde hemmen. 

"Wir haben den Glauben, dass, wenn wir entschlossen an diesem Kurs fest

halten, das Prinzip der internationalen Zusammenarbeit schliesslich doch denje

nigen Nationen Beifall abnoetigen wird, die jetzt den Versuch machen, es zu 

schwaechen oder zu untergraben bzw. zu zerstoeren. Wir stehen am Anfang einer 

Aera, die entweder zu einem grossartigen Erfolg oder zu einer schrecklichen 

Katastrophe fuer uns selbst und die gesamte Menschheit fuehren kann. 

"Die Staerke unserer Nation muss weiterhin im Interesse Aller anstatt im 

Interesse von einigen Privilegierten gebracht werden. Sie muss weiterhin selbst

los im Kampf um den Weltfrieden und fuer eine Verbesserung der Menschheit in 

der ganzen Welt eingesetzt werden. Das ist die Aufgabe, die vor uns liegt. 

"Es ist keine leichte Aufgabe. Sie bringt viele Schwierigkeiten mit sich 

und wird von selbstsuechtigen Interessen stark bekaempft werden. Ich vertraue 

auf die Mitarbeit der Bauern, der Arbeiterschaft und der Gesohaeftswelt. Jede 

Schicht unserer Bevoelkerung und jeder Einzelne hat das Recht, von seiner Re

gierung eine aufrichtige, gerechte und unparteiische Handlungsweise zu erwar

ten " 

"Botschaft des Praesidenten ueber die Lage in den Ver

einigten Staaten". 5. Januar 1%9 

Das Interesse Amerikas an einem Vereinten Europa 

John Foster Dulles, der amerikanische Delegierte bei der Generalversamm

lung der Vereinten Nationen, hielt am 18. Dezember im Amerikanischen Klub in 

Paris eine Rede. Er sprach ueber das Interesse des Durchschnittsamerikaners 

an einem vereinten demokratischen Europa. Mit geringen Auslassungen ist seine 

Rede untenstehend wiedergegeben)-

"Als Thema meiner Ansprache habe ich mir die Frage der Einheit Europas 

gewaehlt. Ich habe dieses Thema gewaehlt, weil es sehr aktuell ist, weil ich 

aber auch in Europa auf ziemlich viel Missverstaendnisse in bezug auf die Hal

tung des amerikanischen Volkes gestossen bin. In meiner Rede kommt nicht die 

offizielle amerikanischenStellungnahme zum Ausdruck, sondern vielmehr, wie ich 

es verstehe und auffasse, die der interessierten Buerger der Vereinigten Staa

ten. " 

Die amerikanische Zivilisation wurzelt in Europa 

"Dieses Interesse ist sehr stark. Es handelt sich nicht um ein ausschliess

liches Interesse, denn wir haben panamerikanische und auch andere Bindungen. 

Wir nehmen aber an Europa ein besonderes Interesse. Das ist hauptsaechlich dar

auf zurueckzufuehren, dass dergroesste Teil der amerikanischen Bevoelkerung 

aus Europa kommt. Unsere Vorfahren waren zum grossen Teil englischer, irischer, 

deutscher, italienischer, juedischer, polnischer, franzoesischer oder anderer 
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Nationalitaet, die in Suropa wurzelte, ehe sie in Amerika Puss fasste. Es be

steht somit eine Blutsverwandtschaft. Zudem haben die Amerikaner das Gefuehl, 

dass sie ein Teil dessen sind, was im allgemeinen westliche Zivilisation ge

nannt wird. Diese ist ganz eindeutig ein europaeisches Produkt. Es spiegelt 

die ohristliche Auffassung von der Natur des Menschen wider. Das Individuum 

wird als die hoechstentwickelte Einheit der irdischen Werte angesehen, und es 

wird die Anschauung vertreten, dass zusammenwirkende Körperschaften so wie sie 

z.B. der Staat ist, Mittel dazu sind, dem Individuum groessere Moeglichkeiten 

zu bieten, dass sie aber nicht Zweck an sich sind, zu dessen Ruhm und Macht 

das Individuum geopfert und beeinflusst werden sollte. Das Ergebnis ist eine 

Gesellschaft, die zu einer individuellen Verschiedenheit und zu einem indivi

duellen Experimentieren ermutigt. Wir haben unsere eigenen Einrichtungen und 

unser eigenes Experimentieren geschaffen und geformt und haben lange mit Euro

pa den Reichtum geteilt, den eine solche Gesellschaft bietet. Unsere Identifi

zierung mit Europa ist tatsaechlich so eng und stark geworden, dass in vielen 

Teilen der Welt, besonders in Asien und Afrika, diejenigen die aus den Vereinig

ten Staaten kommen, allgemein "Europaer" genannt werden. 

Amerika hat ein festbegruendetes Interesse an der Demokratie 

Waehrend so unser Volk und unsere Denk- und Handlungsweise eine Art von 

Ueberschuss Europas darstellen, ist da amerikanische Volk aber auch der Meinung, 

etwas an Werten in Europa angelegt zu haben. In den letzten 30 Jahren haben wir 

dreimal grosse Anstrengungen gemacht, um den Voelkem Europas dabei zu helfen, 

ihre freien Einrichtungen beizubehalten. Im Jahre 1917, als es den Anschein hatte, 

dass Europa der militaristischen Herrschaft des deutschen Kaisers zum Opfer fal

len wuerde, beteiligten wir uns an den Auseinandersetzungen und halfen durch 

grossen Einsatz von Menschenmaterial und wirtschaftlichen Hilfsmitteln, diese 

despotische Bedrohung abzuwenden. Und wieder - im Jahre 1941 -, als ein grosser 

Teil Europas von den Armeen Nazideutschlands ueberrannt worden war, machten die 

Vereinigten Staaten wieder mit und spielten wiederum eine gewichtige Rolle in 

der Abwendung dieser neuen Bedrohung durch den Despotismus. Und jetzt wieder ha

ben wir riesenhafte wirtschaftliche Anstrengungen gemacht, um Europa zu Hilfe zu 

kommen, und wir bauen wieder unsere militaarische Staerke auf, um ein Gegengewicht 

zu bilden gegen die Macht, die Westeuropa umgibt, so dass das Gebiet, das der Krieg 

fast in einem Machtvakuum liess, besser durch einheimische Kraefte als durch eine 

auslaendische Macht ausgefuellt wird. 

Diese drei Anstrengungen haben uns allerdings etwas gekostet. Es gibt kein 

Dorf in den Vereinigten Staaten, in dem nicht eine Ehrentafel existiert, in der 

die Namen seiner jungen Maenner aufgefuehrt sind, die kaempfend In Westeuropa 

starben. Unsere Staatsschulden sind von 3 Milliarden im Jahre 1917 auf 270 Mil

liarden im Jahre 1946 angewachsen, und dies ist nur ein Teil der wirtschaftli

chen Kosten dieser drei Anstrengungen, und die dritte ist noch dazu noch nicht 

abgeschlossen. So kommt es, dass das amerikanische Volk auf Grund seiner Bluts

verwandtschaft und der gemeinsamen Kultur ein tiefes Interesse an Europa nimmt 

und der Meinung ist, dass die frueher und jetzt gebrachten Opfer ihnen als Freun

de das Recht gibt, dieses Interesse zum Ausdruck zu bringen. Sie sehen das nicht 

als Einmischung an. 

Amerika wuenscht ein starkes und freies Europa 

Was will Amerika. Manche behaupten, unser Interesse an Europa stelle weiter 

nichts als den Wunsch dar, Westeuropa als Militaerstuetzpunkt zu benutzen, von 
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dem aus die Weltherrschaft verwirklicht werden soll. Diese Behauptung wurde in 

den Debatten der Vereinten Nationen hier in Paris aufgestellt und wird staendig 

von gewissen Elementen der europaelschen Presse und im Rundfunk wiederholt. Ich 

glaube aber, dass es nur wenige gibt, die das' glauben, selbst, wenn diese Be

hauptung so oft wiederholt wird. Ich zweifle aber daran, dass es von vielen ge

glaubt wird. Die meisten Menschen, die in Westeuropa leben, haben mit ihren eige

nen Augen gesehen, wie die amerikanischen Truppen gekommen und auch wieder abge

zogen sind. Sie haben diesen Truppen zugejubelt, als die kamen und jubelten ihnen 

auch zu, als sie nach dem Siege wieder abzogen. Das war....(Text ist hier ver-

stuemmelt), obwohl hier manche Jetzt wuenschen, unsere Truppen waeren nicht so 

schnell und so vollstaendig wieder abgezogen. Aber alle mit Ausnahme einiger We

niger wissen, dass, wenn die Vereinigten Staaten den Wunsch gehabt haetten, 

Europa als Militaerbasis zu benutzen, wir dazu nach Beendigung des Ersten Welt

krieges Gelegenheit gehabt haetten und jetzt wieder nach Beendigung des Zweiten 

Weltkrieges. Sie wissen das, weil sie gesehen haben, dass die amerikanische 

Nation durch diese Gelegenheiten nicht einmal in Versuchung gebracht wurde. 

"Es wird auch von manchen Leuten behauptet, dass die Vereinigten Staaten 

in erster Linie deshalb an Europa so interessiert sind, weil wir Gebiete finden 

muessen, wo wir unsere ueberschuessigen Waren loswerden koennen, auch das ist 

absurd. 

"In Wirklichkeit verfolgen die amerikanischen Hoffnungen in bezug auf Euro

pa gerade und genau das Gegenteil von dem, was uns unfreundliche Kreise zur Last 

legen wollen. Wir wollen, dass Europa politisch so stark ist, dass weder die 

Vereinigten Staaten noch irgend eine andere Macht je in der Lage sein wird, 

Europa zu einem Zwecke zu gebrauchen, der der freien Entwicklung Europas selbst 

entgegensteht. Wir wollen, dass 2uropa wirtschaftlich so stark ist, dass es aus 

eigener Kraft in Wohlstand lebt und nicht auf wirtschaftliche Zuwendungen von 

anderer Seite her angewiesen ist. Wir wollen, dass Europa in genuegendem Masse 

geeint ist, damit wir praktisch mit ihm arbeiten koennen. Wir wollen, dass Europa 

so viel moralische und intellektuelle Dynamik beweist, dass es weiterhin im Sinne 

der Tradition der Magna Charta und der Erklaerung ueber die Menschenrechte ueber-

all Maenner hervorbringt, die in der Lage sind, irgendwelche Fesseln abzustreifen, 

die geeignet sind, ihre Selbstentwicklung zu hindern. Wir wollen ein Europa, das 

faehig ist, eine neue industrielle Umwaelzung hervorzurufen, die weiterhin die 

Produktivitaet der menschlichen Arbeit vermehrt. Wir wollen ein Europa, das wie

der grosse Leistungen auf dem Gebiete der Literatur, Musik, Kunst und solche 

religioesen Bewegungen hervorbringt, wie sie in der Vergangenheit die Welt in

spiriert und bereichert haben. 

Die Gefahren einer Uneinigkeit Europas 

"Das sind unsere Hoffnungen. Wir haben aber auch Befuerchtungen. Wir be-

fuerchten, dass ein uneiniges Europa nie unsere Hoffnungen wird verwirklichen 

koennen. Die Amerikaner sind der Ansicht, dass die Geschichte Europas, und 

insbesondere die Geschichte der letzten 30 Jahre, die sie aus der Naehe kennen, 

gezeigt hat, dass die Uneinigkeit Europas eine Schwaeche ist, die ehrgeizige 

Despoten staendig auszubeuten versuchen werden, und dass, obwohl diese Versuche 

bisher vereitelt worden sind, die Kosten hierfuer so hoch waren, dass von jetzt 

ab selbst die Vereinigten Staaten nicht ohne ernste Risiken Schutz vor dieser 

Gefahr gewaehren koennen. In den Vereinigten Staaten greift die Ansicht immer 

mehr um sich, dass dieser dritte Versuch, den wir Jetzt machen, die europaeische 

Einheit zur Folge haben sollte, die das Volk genuegend dafuer staerkt, um spaeter 

sich selber in Freiheit zu erhalten. 
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"Wir haben in den letzten Jahren gesehen, dass 10 der 30 getrennten Na

tionen Europas eine nach der anderen einem fremden Despotismus zum Opfer faellt. 

Die uebrigen verhehlen keineswegs ihre Furcht, dass ihnen ein gleiches Geschick 

zuteil wird. Dieser aengstliche Rest in Westeuropa besteht aber aus etwa 260 

Killionen Menschen. Es sind dies Menschen, die sowohl menschliche Qualitaeten 

wie auch natuerliche Hilfsmittel besitzen, die sie in die Lage versetzen, eines 

der grossen Machtgebiete der '.Veit zu sein. Zahlenmaessig sind sie sowohl der 

Sowjetunion wie auch den Vereinigten Staaten ueberlegen. Sie sind fuer dieses 

moderne industrielle Zeitalter hervorragend vorgebildet und geägnet. Aller

dings sind sie in Sprache und Rasse verschieden, und es bestehen kriegerische 

Traditionen zwischen ihnen. Sie sind sich jedoch in Kultur und ihren Einrichtun

gen hinreichend gleich, so dass sie der uebrigen Weit gegenueber eins zu sein 

scheinen, da sie die sogenannte westliche oder christliche Zivilisation dar

stellen. Wenn sie zu uns in die Vereinigten Staaten kommen, dann gliedern sie 

sich politisch ohne Schwierigkeit in die dortigen Kreise als Einheit ein. Hier 

in Europa haben die Gewerkschaften und die Geschaeftsleute die Moeglichkeit ge

funden, kameradschaftlich zusammenzuarbeiten, ausgenommen da, wo es die Politik 

verhinderte. Die natuerlichen Hilfsquellen Suropas sind gross, und Afrika liegt 

nahe, wo riesige natuerliche Hilfsmittel existieren, die durch Zusammenarbeit 

mit den eingeborenen Voelkern ausgenutzt werden koennten. Kurzum, alle dieje

nigen, die heute in Europa von Furcht beherrscht werden, liegen zahlenmaessig, 

wie auch in bezug auf Q,ualitaeten, Einrichtungen, Hilfsmittel und Nachbarschaft 

so, dass es laecherlich ist, wenn sie Furcht haben. Sie sollten sich zu einer 

unangreifbaren Zitadelle der Freiheit und des Wohlstandes zusammenschliessen. 

Nur Uneinigkeit kann sie schwaechen. 

Die Aussichten fuer eine Einigung Buropas 

"Was das amerikanische Volk sehen will, ist eine Einheit, die sie stark 

macht. Dies ist offenbar auch das Bild, das die Fuehrer und das Volk Europas 

vor Augen h.nben. Wir haben die grossartigen Erklaerungen von Attlee, Bevin, 

Churchill, Auriol, Schuman, Spaak, De Gasperi und erst vor ein paar Tagen eine 

vom Papst Pius XII. gelesen. Soweit ich weiss, hat sich tatsaechlich jeder be

deutende politische oder religioese Fuehrer in Westeuropa in der Oeffentlichkeit 

wie auch im Privatleben fuer die Erreichung einer erweiterten politischen und 

wirtschaftlichen Einheit ausgesprochen, um den sich wiederholenden Bemuehungen 

ehrgeiziger Herrscher, Westeuropa unter ihre despotische und fremdartige Herr

schaft zu zwingen, ein Ende zu bereiten. Es hat daher fuer die Amerikaner den 

Anschein, dass ihre eigenen Interessen und ihre Anteilnahme an Europa sich mit 

denen der Voelker Europas und ihrer politischen Fuehrer decken. 

"Wir sind uns natuerlich darüber klar, dass der Gedanke einer Einheit 

Europas nichts Neues ist, dass es schon viele Bestrebungen in dieser Hinsicht 

gegeben hat, die aber alle gescheitert sind. Es scheint uns aber, dass ebensoT 

viel Geduld Europa auf friedlichem Wege zu einen, aufgebracht v/erden muesste 

wie Ausdauer vorhanden ist, Europa durch Eroberungen zu einen. Es scheint uns 

auch, dass jetzt die Fuerspreeh>-r fuer ein» friedliche Einigung eigentlich Er

folg haben muessten, denn die Ereignisse der letzten 30 Jahre haben eine Lehre 

erteilt, die jetzt ihre praktischen Folgen zeitigen sollte. 
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Das Interesse Amerikas an Europa ist konstruktiver Natur 

Diese Ereignisse sind wenigstens fuer das Amerikanische Volk eine Lehre < 

gewesen. Die Lehre, die wir daraus gezogen haben, ist, glaube ich, die dass, 

waehrend einmal die Vereinigten Staaten die Verbindungen zu einem starken, 

kraeftigen und beitragsleistenden Partner in Freiheit immer enger gestalten 

sollten, wir unser Schicksal nicht unbegrenzt an das Schicksal eines Westeu

ropa knuepfen sollten, das darauf besteht, eine Uneinigkeit beizubehalten, die 

immer wieder zu einem Kriege herausfordert. Die Vereinten Nationen sind noch 

kein Ersatz fuer gebietliche und kollektive Bestrebungen, die die Charta 

billigt und foeeiert. 

"Im Allgemeinen sind die Amerikaner willens, sich an einem grossen Bestre

ben zu beteiligen, naemBch mitzuhelfen, der Uneinigkeit Westeuropas ein Ende 

zu bereiten und an Stelle der Schwaeche die Staerke der Einheit zu setzen. Das 

ist es, was viele Amerikaner zu tun glaubm, wenn sie zum Europaeischen Wie

deraufbau-Programm beitragen und wenn sie die Beteiligung an irgend einem At

lantikpakt zu einer kollektiven Verteidigung in Betracht ziehen. Aber sie sind 

der Meinung, dass diese Bemuehung in hinreichendem Masse konstruktiv und 

schoepfarisch sein muesste, so dass es der letzte dieser Versuche ist, den man 

von uns verlangt. Wir meinen, dass dies nicht der Fall waere, wenn diese Be-

muehungen lediglich nach der Struktur der Vorkriegszeit geplant sind, die sich 

sowohl fuer diejenigen, die in ihr leben, wie auch fuer deren Freunde als ge

fahrvoll erwiesen haben. 

"Die Struktur Europas in der Vorkriegszeit ist ein Gebilde, das wieder

holt in Flammen aufgegangen ist. Die Verluste an Menschen und Material waren 

enorm und sind nicht wieder gutzumachen. Nach jeder Feuersbrunst in der Ver

gangenheit ist dieser Aufbau wieder ebenso dauerhaft und fest vollzogen worden. 

Wir sind der Meinung, dass die Regierungskunst und Politik doch etwas besseres 

leisten kann als dazu ueberzugehen, eine solche Dummheit zu wiederholen. 

"Die Amerikaner erinnern sich der Verhaeltnisse und Bedingungen, unter 

denen ihre eigene Einheit geplant und verwirklicht wurde. Unsere 13 unabhaen-

gigen souveraenen Staaten waren von den despotischen Regenten der damaligen 

grossen Weltreiche England, Frankreich und Spanien bedroht. Die Buerger unserer 

Staaten erkannten damals genau, dass sie getrennt schwach und fuer sich allein 

dem Anprall ausgesetzt waren. 

"Eslaesst sich garnicht vermeiden, dass die Bevoelkerung der Vereinigten 

Staaten Jetzt daran zurueckdenkt, da sie Westeuropa beim Wiederaufbau hMft. 

Es erscheint uns, dass ein Wiederaufbau nicht von Dauer sein kann, wenn er le

diglich die Struktur getrennter souveraener Staaten, wie sie in der Vorkriegs

zeit bestand, wieder ins Leben ruft. 

Die Bedeutung der Einheit Europas fuer Deutschland 

"Manchen erscheint es auch, dass das deutsche Problem nicht zufrieden

stellend geloest werden kann, es sei denn im Rahmen irgend einer westeuropae-

ischen Einheit. In Deutschland - und in diesem Zusammenhang kann man nur von 

einem Westdeutschland sprechen - leben etwa 45 Millionen Menschen, die in 

einem beaengstigenden Masse auf engstem Raum zusaramengepresst sind. Diese Men

schen, die fleissiger Natur sind, und die ueber bedeutende Hilfsmittel und 

Industriebetriebe verfuegen, haben grosse Lloeglichkeiten, die sich zum Outen 

und zum Boesen auswirken koennen. Man koennte ihnen eine grosse friedliche 
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Chance als kleine Minderheit - sagen wir 2ö£ - Westeuropas geben. Aber als 

eine der verschiedenen unabhaengigen Nationen Europas haben die Deutschen, die 

strategisch im Herzen Europas ansaessig sind, eine verfuehrerische Gelegenheit 

sich wieder zu einer beherrschenden Stellung emporzuarbeiten. Kein Vertrag, der 

heute zum Abschluss kommt, sollte als zuverlaessiger Schutz gegen dieses zu-

kuenftige Risiko angesehen werden. 

"Ein vereintes Westeuropa wird auch als Basis fuer die Wiederaufnahme 

freundlicher Beziehungen zwischen den oestlichen und westlichen Gebieten des 

europaeischen Kontinents benoetigt. Es liegt im Interesse von ganz Europa, dass 

die augenblickliche Schranke faellt. Man bemueht sich jetzt ernstlich, Westeu

ropa zum Osten herueberzuziehen und dem Westen zu entfremden. Wenn dies Erfolg 

haette, waere es sowohl fuer den Osten wie auch fuer den 'Westen eine ungesunde 

Loesung, ob aber der Westen als Gegengewicht eine hinzureichende Anziehungskraft 

ausueben kann, die gute Arbeitsbeziehungen auf dem Kontinent in seiner Gesamt

heit wiederherstellen kann, haengt am meisten davon ab, ob die Voelker West

europas sowohl die Faehigkeit an den Tag legen, die menschliche Freiheit zu 

bewahren, als auch die Faehigkeit, eine politische und wirtschaftliche Staerke 

und einen sozialen Wohlstand zu entwickeln. 

Amerika verfolgt keine diktatorischen Ziele in Buropa 

"Das amerikanische Volk will unverkennbar in vorsichtigen Grenzen seiner 

Hilfsquellen dabei helfen, eine schoepferische Arbeit zu leisten. Es hat aber 

auch seine eigenen Gedanken darueber und wuerde wahrscheinlich unguenstige 

Schluesse ziehen, wenn verschiedene Nationen Westeuropas es vorziehen, eine Un

einigkeit beizubehalten, die, wie die Erfahrungen der Vergangenheit zeigen nur 

aufrechterhalten werden kann mit einer dauernd wiederkehrenden Hilfe seitens 

der Vereinigten Staaten, wenn sich ueberhaupt beibehalten werden kann. Es gibt 

einen Punkt, bei dem Hilfsaktionen aufhoeren, nuetzlichen Zwecken zu dienen. 

"Es besteht jedoch kein Grund, verzagt zu sein. Ich habe waehrend der 

letzten 12 Monate 4 davon in Europa verbracht und habe den deutlichen Eindruck, 

dass bei der Bildung einer Einheit in Europa, die sich zum Nutzen seiner Be-

voelkerung auswirkt, wirklich Fortschritte erzielt wurden. 

Der Grad des Fortschritts steht vielleicht nicht im Verhaeltnis einerseits 

zu der Gefahr und andererseits zu der verfuegbaren Hilfe, wenigstens scheinen 

aber die Bestrebungen in dieser Hinsicht endgueltig fortzuschreiten. 

"Ich kann Ihnen die Versicherung geben, dass das amerikanische Volk fuer 

Europa weder ein besonderes Schema noch irgend einen Fahrplan bereit hat, den 

es Europa aufzwingen will. Es weiss ganz genau, dass irgend ein System, das in 

Frage kommt, ein System sein muss, das sich Europa selbst auserwaehlt hat. Es 

ist wahrscheinlich sogar ganz etwas anderes als die Amerikaner selbst ausar

beiten wuerden. Es koennte sich z.B. mehr nach funktionsmaessigen Richtlinien 

entwickeln. Der Gra<3 des Fortschritts, den wir verwirklichen, haengt von Er

eignissen ab, die man nicht vorhersagen kann. Das 'Wesentliche ist, dass sich 

ein konkreter und ein anhaltender Fortschritt auf dem Wege ergibt, der klar und 

deutlich durch Vernunft und Erfahrung gekennzeichnet ist. Wenn sich Europa frei 

und aus eigenem Willen dafuer entscheidet, diesen Weg gehen zu wollen, dann will 

auch das amerikanische Volk das Vorrecht haben, sich als hilfreicher Kamerad zu 

erweisen, wenn dieser Weg Schwierigkeiten mit sich bringt. Es will seinen Bei

trag dabei leisten die wirtschaftlichen Probleme zu loesen, die sich immer 
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zeigen, wenn man einer groesseren Einheit zustrebt. Es will die Furcht bannen, 

dass die Bestrebungen nach der Einheit einen bewaffneten Angriff ausloesen 

koennten. Das amerikanische Volk sieht aber am Ende dieses Weges ein Europa, 

das nicht mehr abhaengig ist, sondern stark und frei in sich selbst und das 

zur Staerkung und Inspiration der Welt beitraegt." 

"Amerikanisches Aussenmisterium",(Radio Bulletin 

19. Dezember 1948.) 

"Der Marshall-Plan ist die einzige und letzte Hoffnung 

des freien Mannes" 

Das sind die Worte Walter Reuthers, des Praesidenten des Verbandes der Ver

einigten Automobilarbeiter Amerikas, die er am 23. November auf der Landestagung 

des CIO in Portland, Oregon, sprach. 

"Der Marshall-Plan ist die letzte und einzige Hoffnung des freien Mannes in 

der Welt. Wenn wir ihn verwirklichen, wenn wir den demokratischen Voelkern Euro

pas die -/Chance zum Wachstum und die Chance, wieder frei atmen zu koennen, geben, 

dann besteht auch die Moeglichkeit, dass wir einen neuen Krieg vermeiden. Wenn 

aber der "Eiserne Vorhang" die Moeglichkeit hat, naeher und naeher an den Eng

lischen Kanal heranzuruecken, bis er schliesslich ganz Europa hat, wie es jetzt 

in China dank der Dummheit vieler Leute dort in diesem Lande der Fall zu sein 

scheint, dann wird die Freiheit an die Wand gedrueckt. Wir wollen aber nicht, 

dass das geschieht. 

"Wir haben nichts gegen das Sowjetvolk. Ich hatte die Gelegenheit und das 

grosse Erlebnis, mit russischen Arbeitern zusammenzuarbeiten. Sie sind genau 

so wie Sie und ich. Sie wuerden sich den Arm ausreissen, wenn sie auf dieser 

Seite des "Eisernen Vorhangs" sein koennten. Sie teilen dieselben Hoffnungen, 

dieselben Bestrebungen, die wir auch teilen, ausgenommen dass sie nicht die Ge

legenheit haben, die Dinge zu bekommen, fuer die wir hier kaempfen, weil es in 

Russland keine freien Gewerkschaften gibt. 

"Ic*h gehoerte einer russischen Gewerkschaft an, weil ich eintreten musste, 

als ich dahin ging. Ich bin beigetreten, weil ich sehen wollte, wie sie arbeiten. 

In jeder Abteilung, in Jeder Fabrik in der Sowjetunion gibt es einen Gewerkschafts-

sekretaet und einen politischen Sekretaer, der von der kommunistischen Partei er

nannt wird. Solange der Gewerkschaftssekretaer ueber eine Beschleunigte Erfuel-

lung des II. und III. luenfjahresplans sprach, sassen die Kollegen der Gewerk

schaft auf dem hohen Pferd und hatten Macht Ich habe das nicht etwa aus 

Buechern, ich bin selber dagewesen 

"Diese Resolution (die das europaeische Hilfsprogramm unterstuetzt) ist 

lediglich eine Geste, den Voelkern der Welt zu helfen, die Hilfe brauchen, so 

. dass wir und sie zusammen den gemeinsamen Kampf fuehren koennen in dem Versuch, 

die Freiheit und Sicherheit in der Welt zu etwas Bestaendigem und Dauerhaftem 

zu machen." 

"Aus dem Verlauf der 1948er Tagung des CIO" 

Das internationale Programm des AFL 

Folgender Artikel von William Green, dem Praesidenten der AFL stellt eine 

Erklaerung darueber die Ansichten seiner Organisation in bezug auf die amerika

nische Aussenpolitik, wie sie auf der 67. Jahresversammlung, die am 15. November 

in Cincinnati, Ohio, zum Ausdruck gebracht wurden. 

"Der"Kalte Krieg", den die Kommunisten gegen die Wirtschaft der Laender in 

Schluesselstellung in der ganzen Welt fuehren, ist von einer so grossen Bedeutung 
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fuer unsere Lebensweise, dass dieser Frage im Verlauf unserer Tagung mit der 

Vorrang gegeben wurde. Dieser Krieg stuetzt sich in bedeutendem Masse auf ver

räterische kommunistische Organisationen von Buergern der Fuenften Kolonne. 

Diese Organisationen haben den Auftrag, Kommunisten in fuehrende Stellungen 

bei der Regierung, in der Politik, bei der Polizei, bei den Gerichten, im Trans

portwesen und bei bedeutenden Gewerkschaften zu bringen mit der Absicht, soviel 

Verwirrung zu stiften, dass die Nation zu Gewaltmitteln greift, die Kommunisten 

die Macht an sich reissen und die Befehle Moskaus ausfuehren. 

"Das geschieht in Frankreich, wo,die Sowjets den kuerzlichen Bergarbeiter

streik finanzierten, um einen wirtschaftlichen Wiederaufbau gemaess dem ECA zu 

verhindern. Das ECA verfolgt den Zweck, die europaeischen Nationen wieder soweit 

aufzubauen, dass sie selbstaendig sind und sich selbst regieren koennen, so dass 

sie in der Lage sind, sich mit anderen Laendern zwecks Abwehr der kommunistischen 

Beherrschung zusaramenzutun. 

"Die organisierte Arbeiterschaft ist fuer einen Erfolg der Arbeit des ECA 

von enorm wichtiger Bedeutung, fuer das unsere Demokratie Milliardenwerte unseres 

Wohlstandes ausgibt. Durch Vereitelung oder Verzoegerung dieser Bemuehungen 

hofft der Kreml, unsere Wirtschaft zugrundzurichten. Um aber die kommunistische 

Propaganda zunichte zu machen und um einen Erfolg des ECA zu sichern, haben wir 

unsere Gewerkschaftsvertreter in Europa, die dabei helfen sollen, die dortigen 

freien Gewerkschaften zu staerken. Die Gewerkschaften sind auch in der Verwal

tung des ECA vertreten. 

"Um die Arbeit unserer Regierung in internationalen Angelegenheiten wirk

samer zu gestalten, draengen wir auf eine offizielle Vertretung der Gewerkschaf

ten bei den Einrichtungen der Vereinten Nationen, die eine Politik bestimmen, 

die unsere Wohlfahrt angeht, wie auch auf eine Vertretung unserer Delegation 

bei den Sitzungen der Generalversammlung, tfir empfehlen ebenfalls eine Revision 

der Charta der Vereinten Nationen. Darüber hinaus sollte auch die Erfahrung der 

Gewerkschaften bei dieser ausserordentlich vichtigen internationalen Frage in 

der Politik des Aussenministeriums eine Rolle spielen bei nachdruecklicher 

Entfernung der Kommunisten aus dem Ministerium. 

"Wir sehen in diesem "Kalten Krieg" eine erneute asiatische Invasion Euro

pas durch rueckstaendige Barbaren, die weiter keinen Fortschritt aufzuweisen 

haben als Herrschaft durch Eroberung und Gewalt. Wir empfehlen Defensivbuend-

nisse unter den demokratischen Laendern der westlichen Zivilisation. Wir hoffen, 

unsere gewerkschaftliche Hilfe im kommenden Jahr auch auf Asien und Afrika aus

dehnen zu koennen und Trollen auch weiterhin mit den Arbeitern Lateinamerikas 

durch den Interamerikanischen Gewerkschaftsbund zusammenarbeiten." 

"American Federationist" Dezember 194S 

Die Arbeit der Organisation fuer die wirtschaftliche 

Zusammenarbeit Europas (OEEC) 

Es handelt sich hier um eine Organisation fuer internationale Zusammenar

beit, die in der Geschichte nicht ihresgleichen hat, denn hier arbeiten die Ver

treter von 19 Regierungen an der Planung und Entwicklung von Programmen zusammen. 

Am 16. Oktober 1948, 6 Monate nach Gruendung der Organisation fuer die wirt

schaftliche Zusammenarbeit Europas (OEEC), unterbreitete die Organisation dem 

Verwaltungsausschuss fuer das Europaeische V.'iederaufbau-Programm (ECA) ihr erstes 

Programm. Der Bericht stellt fuer das Finanzjahr, das mit dem 30. Juni 1949 
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endet, ein Programm fuer den Wiederaufbau Suropas dar unter Zuweisung von 

$4.875 Millionen fuer Hilfeleistung der Vereinigten Staaten und fuer verschie

dene Zwecke der Zusammenarbeit zwischen den OEEC-Laendern. 

Im Vorwort zu dem Bericht an den EGA haben die Mitglieder der OEEC folgende 

allgemeine Erklaerungen ueber ihre Taetigkeit abgegeben«-

"Die Regierungen und Behoerden, die gemeinsam als Mitglieder des OEEC wir

ken, sind der Auffassung, dass in Durchfuehrung der Programme fuer 1948-1949 ein 

neuer Fortschritt im Sinne einer ehrlichen, wirklichen und staendigen wirtschaft

lichen Zusammenarbeit erzielt wurde. Es waren die Bemuehungen und Anstrengungen 

der Regierungen und Beamten in den verschiedenen Hauptstaedten, die harmoniahe 

Zusammenarbeit der Delegierten, der Sachverstaendigen und des Sekretariats in 

Paris wie auch die freundschaftliche Hilfeleistung des EGA und der Missionen, 

die diesen Fortschritt ermoeglicht haben. 

"In der OEEC besteht fuer ihre Mitglieder ein Hilfsmittel, das - einmalig 

und beispiellos in seiner Reichweite und seiner Stetigkeit in bezug auf die Ar

beit - es ihnen ermoeglicht, international und in gemeinsamer Taetigkeit die 

praktischen Probleme der europaeischen Wirtschaft anzupacken. Die staendigen De

legationen und das Sekretariat in Paris arbeiten die ganze Zeit ueber an der 

gemeinsamen Aufgabe. Andere nationale Sachverstaendige....kommen haeufig, um 

ihre Hilfe zur Verfuegung zu stellen. Die Delegierten sind von ihren Regierungen 

ermaechtigt, Verhandlungen von groesster wirtschaftliche Bedeutung fuer ihr 

Land zu fuehren. Wenn Fragen der hohen Politik entschieden werden sollen, dann 

versammeln sich die von ihren Regierungen bevollmaechtigten Minister der Mit

gliedstaaten im Rat. 

"Der Bericht ueber das Programm 1948-1949, der auf diese Weise von der 

OEEC ausgearbeitet wurde, ist zweifellos unvollkommen. Unzweifelhaft gibt es 

auch noch Taetigkeitsgebiete, auf denen die Mitgliedstaaten die frueher erziel

ten Erfolge verbessern wollen. Ausserdem sind die Aufgaben, denen die OEEC gegen

übersteht, groesser als die, die hinter ihr liegen. Die Mitglieder sind aber der 

Ansicht, dass der Bericht die gemeinsamen und loyalen Bestrebungen zum Ausdruck 

bringt, die dieses Unternehmen von Anfang an inspiriert haben. Sie sind der Mei

nung, dass es lebt, dass es praktisch arbeitet und auch neuartig ist. Sie werden 

dadurch ermutigt, dass dieses Wagnis in bezug auf die Zusammenarbeit in seiner 

Einmuetigkeit und Freundschaftlichkeit schon so weit gediehen ist, und dass eine 

Phase der Zusammenarbeit, die gestern noch ein Experiment war, heute bereits 

zur Gewohnheit und zu einer fest umrissenen Idee geworden ist. 

"Es ist das wachsende Gefuehl der Vollendung, dasefer Gewissheit entspringt, 

dass der Wohlstand jedes einzelnen Landes am besten durch den richtigen und wirk

samsten Einsatz der Talente und Hilfsmittel aller erreicht werden kann, dieses 

Gefuehl ist es, das die Mitglieder der OEEC ermutigt und anfeuert, wenn sie auf 

die Schwierigkeiten und Ungewissheiten der heutigen Zeit stossen. In dem Masse, 

wie ein Fortschritt zur engeren Zusammenarbeit und ein wachsender Wohlstand er

zielt wird, ist es ein grosser Ansporn fuer die Mitglieder zu wissen, dass sie 

den guten Willen und die Unterstuetzung des Volkes des Vereinigten Staaten hinter 

sich haben, Die ersten Schritte auf dem gemeinsamen Wege zu Friede und Wohlstand 

sind bereits getan. Dieses Programm wird vorgelegt in dem festen Glauben, dass 

das, was bereits "getan wurde, von Dauer ist, und dass sich noch groensere "infolge 

zeigen werden." 

"Programm der OEEC fuer 1948-1949" 
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Die amerikanischen Seeleute wollen ERP-Lieferungen befoerdern. 

Paul C. Hoffman, der Leiter des Verwaltungsausschusses fuer das Europae-

ische V/iederaufbau-Prograsim (ECA) kuendigte zu Anfang Dezember an, dass die gros

sen Schiffsladungen an ElQA-Waren auf auslaendischen Schiffen befoerdert wuerden, 

es sei denn, "es stuenden ab 1. Januar amerikanische Schiffe zu konkurrenzfaehi-

gen Preisen zur Verfuegung". Hoffman hatte diese Erklaerung in einem Brief an den 

Vorsitzenden des "Ueberwachungs" Ausschusses des Kongresses gemacht, der fuer 

eine rationelle Leitung des ECA verantwortlich ist. Obwohl nach dem Gesetz 50% 

der Ladungen auf amerikanischen Schiffen befoerdert werden sollen, erklaerte Hoff

man, dass die Differenz bei den Preisen der amerikanischen und der auslaendischen 

Schiffe sich bei manchen Guetern bis auf $4.50 pro Tonne belaeuft. Hoffman Ist 

der Meinung, dass die wirtschaftlichen Erfordernisse des Gesetzes vor der Bestim

mung, dass die Haelfte der ECA-Lieferungen auf amerikanischen Fahrzeugen trans

portiert wird, den Vorrang haben. 

Gegen diese Entscheidung haben die amerikanischen Verschiffungsgesellschaften 

wie auch die Seemannsverbaende Hoffman gegenueber scharf protestiert, dem vorge

worfen wird, das3 er "auf Kosten der Arbeit rler Seeleute hinter vorteilhaften Ge-

schaeften her ist". Joseph Curran, der Vorsitzende des Landesverbandes der See

leute (CI0,> nannte Hoffmans Entscheidung "in kleinen Dingen sparsam, in grossen 

aber verschwenderisch". Curran fuegte hinzu, dass die Abtretung des Geschaefts 

an auslaendische Schiffe den Erfolg haette, dass "die amerikanische Handelsmarine 

noch mehr geschaedigt wuerde". Die Verschiffungsgesellschaften in den Vereinigten 

Staaten haben sich geaeussert, dass die ihre Preise nicht senken koennten. 

Die amerikanischen Seeleute haben sich den Vorzug erworben, dass sie die 

hoechstbezahlten in der Welt sind. Sie sagen, dass ihre Lebensverhaeltnisse auf 

den Schiffen die besten der Welt sind. Die amerikanischen Schiffe muessen die 

hoechsten Preise berechnen, um fahren zu koennen. Vor kurzem haben AFL-Seeleute 

an der Pazifikkueste Lohnerhoehungen erreicht, wodurch sich der Lohn der gewoehn-

lichen Seeleute von $212.50 auf $237.50 pro Monat erhoeht. Dazu kommt noch, dass 

die meisten Seeleute auf jeder Reise durch Ueberstunden fast noch einmal soviel 

verdienen. Auf der Fahrt erhalten die Seeleute Verpflegung, Unterkunft und aerzt-

liche Hilfe. Die monatlichen Einkuenfte der amerikanischen Seeleute sind heute 

nahezu um das dreifache hoeher als vor 10 Jahren. Es ist daher verstaendlich, 

warum die amerikanischen Seemannsverbaende so sehr darauf bedacht sind, dass die 

Seeleute anderer Laender hoeherer Loehne und bessere Lebensbedingungen bekommen 

sollen. 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

"Weekly Labor News Digest" 8.und 15. Dezember 1948 

Einige halbe Wahrheiten ueber den Marshall-Plan 

"Vor kurzem erst haben vier Mann, die aus der Mitgliederschaft des Inter

nationalen Verbandes der Lager- und Speicherarbeiter (ILWU) ausgewaehlt wurden, 

der dem CIO angeschlossen ist und angeblich von den Kommunisten kontrolliert 

wird, eine dreimonatige Reise angetreten, die sie durch die meisten Laender Eu

ropas fuehren wird, um "nach Tatsachen zu forschen", u.a. nach Tatsachen ueber 

den Marshall-Plan. 

"Nach den Zeitungsberichten des Auslandes zu urteilen sind sie in eine Falle 

gegangen. Sie haben Unwahrheiten fuer Tatsachen hingenommen. In einem Interview 
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mit Zeitungsvertretern in der Sowjetunion geben sie einen Ueberblick ueber 

ihre Kritik am Marshall-Plan. Sie sag&en z.B. die franzoesischen Arbeiter be

klagten sich darueber, dass Frankreich "gezwungen sei, amerikanische Kohle 

zum Preise von $24 pro Tonne zu kaufen", waehrend dieselbe Kohle frueher nur 

$10 gekostet haette. 

"Was ist nun aber richtig. Der Preis der amerikanischen Kohle in Frank

reich betraegt durchschnittlich $20 Pro Tonne, wovon die Ifaelfte Transportkos

ten sind. Die englische Kohle, die nach Frankreich geliefert wird, kostet etwas 

mehr als $19 pro Tonne, polnische Kohle $21. Es besteht absolut kein "Zwang", 

amerikanische Kohle zu kaufen, das Gegenteil entspricht der Wahrheit. In jedem 

Monat kauft Frankreich in dem Masse, wie die Inlandproduktion steigt, weniger 

amerikanische Kohle. Im Laufe eines Jahres sanken die Kohlenkaeufe in Amerika 

von 1500.000 Tonnen pro Monat auf etwa 400.000 Tonnen. Die Kohleneinfuhr aus 

Amerika sinkt weiter ab. 

"Die Vertreter des ILWU erklaerten, dass "Amerika gemaess dem Marshall-

Plan grosse Mengen Waren nach Frankreich exportiert, die die franzoesische In

dustrie selbst herzustellen pflegte"....Eine Pruefung der Waren, die nach 

Frankreich gehen, beweist, dass dies nicht der Fall ist mit Ausnahme, von Maschi

nen und Maschinenwerkzeugen. Diese werden auf Ersuchen der franzoesischen Regie

rung geliefert, weil die eigene Maschinenindustrie nicht in der Lage ist, allen 

Anforderungen in Bezug auf normalen Ersatz, auf Modernisierung und Ausruestung 

gerecht zu werden. 

"Die herumreisenden Delegierten des ILWU erwaehnten auch den Widerstand der 

Italienischen Arbeiter gegen den Marshall^Plan. Sie behaupteten, dass man den 

Leuten in Italien aus den Geldern des ECA Kaugummi und Zigaretten liefere.... 

Es wurde aber nach dem Marshall-Plan nicht eine Zigarette oder ein einziger 

Streifen Kaugummi nach Italien geliefert. Sie behaupteten, Amerika sende keine 

Maschinen nach Italien...Ab 15. Oktober wurde der Betrag von 12 Millionen 

Dollar fuer Maschinen bereitgestellt. Das gesamte Jahresprogramm fuer Italien 

umfasst 130 Millionen Dollar fuer Maschinen und Ausruestung, wovon 2/3 aus einer 

ECA-Anleihe finanziert werden. 

"Die mü-Delegierten berichteten ferner, dass die italienischen Arbeiter 

der Meinung seien, dass die 2h Millionen Arbeitslosen in Italien "das Ergebnis 

der Politik Ihrer Regierung und des Marshall-Plans seien". Es gibt keine Zuver-

laessige Statistik ueber den Stand der Beschaeftigungslosigkeit in Italien. Selbst 

wenn man jedoch die Tatsache zugibt, dass die Beschaeftigungslosigkeit in Italien 

ein ernstes Problem darstellt, dann gibt sie aber immer noch keine Erklaerung 

dafuer, warum gerade der Marshall-Plan dafuer verantwortlich sein soll. Das bleibt 

unserer Phantasie ueberlassen. Die Arbeitslosigkeit war in Italien schon lange 

ein akutes Problem, als es noch gar keinen Marshall-Plan gab, ohne die EGA -Gelder 

wuerde die Arbeitslosigkeit in Italien nach inoffiziellen Schaetzungen in Zukunft 

bis auf 5 Millionen Menschen ansteigen. 

"Es ist tatsaechlich eine Tragoedie, dass solche falschen Auffassungen ueber 

die Durchfuehrung des Europaeischen Wiederaufbau-Programms kritiklos von denje

nigen geäussert werden, die sich selbst als Wahrheitssucher hinstellen. Es ist 

klar, dass man sich niemals ein vernuenftiges Urteil ueber den Marshall-Plan 

nur nach dem Hoerensagen bilden kann. Die amerikanische und europaeische Arbei

terschaft ist dafuer verantwortlich, Informationen ueber das Europaeische Wieder

aufbau-Programm zu geben, doch muessen diese Informationen auf Tatsachen beruhen 

und nicht auf Unwahrheiten." 

"Trans-Atlantic", "EGA Labor News Letter"November 48 
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Kohleneinfuhr und -Produktion in Frankreich 

Die Angaben ueber die Kohleneinfuhr nach Frankreich in vorstehendem Artikel 

rechtfertigen die Veroeffentlichung einer Tabelle, aus der die tatsaechlichen 

Kohlenimporte und die Kohlenproduktion in Frankreich hervorgehen. Die Auswirkun

gen des kuerzlichen Kohlenstreiks in den Mohaten Oktober und November sind daraus 

leicht zu ersehen. 

Monatsdurchschnitt in Durchschn. Nov 1948 

1000 metrischen Tonnen 1938 1947 Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. 

Produktion; 

Frankreich 3964 26l6 4079 4015 3629 3930 508 2664 

Saargebiet 1199 — 1071 1150 1111 1061 1116 1117 

Einfuhr; 

Deutschland 

Grossbritannien 

Belgien u. Luxemburg -

Vereinigte Staaten - -

Polen 

Marokko 

Andere Laender - -

Gesamteinfuhr - - 1710 1394 1772 1848 1817 1500 1203 1223 

Zuteilung aus dem Saargebiet 132 103 206 249 302 248 270 252 

New York Herald Tribüne (Paris), 11 Januar 1949 

Buergerausschuesse bekaempfen kommunistisches 

Arbeitsprogramm in Italien 

Wie in Frankreich, so werden auch in Italien die von den Kommunisten kon

trollierten Gewerkschaften durch ein organisiertes Streikprogramm dazu benutzt, 

um die Plaene der Regierung in bezug auf einen wirtschaftlichen Wiederaufbau in 

Zusammenarbeit mit dem Marshall-Plan zu durchkreuzen. Der von den Kommunisten ge-

fuehrte Italienische Gewerkschaftsbund (CGIL), der nach Angaben seiner Gegner 

3 Millionen, wie seine Anhaenger aber behaupten, 6| Millionen Mitglieder hat, 

ist in ein systematisches Streikprogramm mit eingegliedert worden, um die Pro

duktion zu unterbrechen. Viele dieser Aktionen richten sich zugegebenermassen 

gegen die Regierung. 

Die Organisation der Katholischen Aktion in Italien hat seit mehr als eine» 

Jahr eine oppositionelle Bewegung aufgebaut, die mit etwa 24.000 Buergerausschues-

sen arbeitet. Die Anzahl der Ausschuesse ist staendig im Wachsen begriffen. Durch 

diese Ausschuesse wird eine Wochenschrift "Im Interesse der Arbeiterschaft" gra

tis an alle Gewerkschaftler in allen Teilen Italiens verteilt. Obwohl man von 

ihnen verlangt, dass die unpolitisch sein sollen, bringen es die Buergeraus

schuesse fertig, ihre antikommunistische Propaganda im Namen der Wohlfahrt der 

buergerlichen Gemeinden fortzufuehren. 

Die Organisation der Katholischen Aktion wendet jetzt ihre ganze Aufmerksam

keit einem Programm zu, das das Wiederaufbauprogramm der Regierung und die Wer

bung von Mitgliedern fuer die neue antikomraunistische Gewerkschaftsorganisation 

unterstuetzt. Das Ziel besteht darin, alle Nichtkommunisten aus dem CGIL zu sich 

herueberzuziehen. Nach Berichten aus Italien haben diese Bemuehungen einen uner

warteten Erfolg gehabt. Der beste Beweis fuer den Erfolg der Buergerausschussbe-

wegung ergibt sich aus der Tatsache, dass die in steigendem Masse von der kommu-
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nistischen Gruppe innerhalb des CGIL scharf angegriffen wird. Solche Terrortak

tiken haben insofern einigen Erfolg gehabt, als viele Gewerkschaftler sich von 

den Versammlungen der Buergerausschuesse fernhalten. 

"New York Herald Tribüne" (Paris)" 12. Januar 1949 

Eine Demokratie kann nicht imperialistisch sein 

Professor J.B. Condliffe, ein Wirtschaftler an der Universitaet Kaliforniens, 

schrieb vor kurzem ueber seine Einstellung zu den Moeglichkeiten und Schwierig

keiten, denen das Europaeische Wiederaufbau-Programm gegenueber3teht. Er ist z.B. 

der Meinung, dass ein groesserer Wert der Aufgabe beigemessen werden muss, Deutsch

land wieder seinen Platz im Welthandel zurueckzugeben. Er glaubt auch, dass die 

erschuetterte europaeische Industrie technische Hilfe von den neuen Laendern eben

so noetig hat wie amerikanische Dollars. Vor allem sieht er das ECA (Verwaltungs-

ausschuss fuer das ERP) fuer die Nationen als eine Moeglichkeit zur Zusammenarbeit 

an. Er weist die kommunistischen Beschuldigungen in bezug auf Imperialismus zu-

rueckj nur ein totalitaeres Land kann in unserer modernen Zeit imperialistisch 

sein. 

"Die kommunistische Propaganda, derzufolge Amerikas Beharren auf einer wirk

samen wirtschaftlichen Reorganisation Wirtschaftsimperialismus bedeutet, sollte 

die Vereinigten Staaten nicht davon abhalten, die Politik zu verfolgen, die sich 

auf die Dauer im Interesse der europaeischen Laender wie auch in ihrem eigenen 

Interesse auswirkt. 

"Die amerikanischen Interessen haben keine Ghan^e, die europaeische Wirt-

schaftstaetigkeit zu beherrschen, selbst wenn sie es wollten. Man kann den 

politisch denkenden und wirtschaftlich erfahrenen Voelkern Europas darin ver

trauen, dass sie bei irgend-welchen Handelsgeschaeften sich selber zurechtfin

den. Wir wollen ihnen auch nicht sagen, welche Industrien verstaatlicht werden 

sollen und welche nicht, welche Steuerpolitik sie einschlagen sollen oder auf 

welche V.'eise sie ihre Produktivitaet verteilen sollen. Wenn sie aber beim Wieder

aufbau ihrer wirtschaftlichen Taetigkeit unsere Hilfe suchen, dann haben wir das 

Recht und auch die Pflicht, in gemeinsamen Verhandlungen mit ihnen die wirk

samsten Massnahmen auszuarbeiten, wie wir ihnen helfen koennen." 

"The Survey Graphic" Dezember 1%8. 

Gedankenaustausch ueber den Europaeischen Wiederaufbau 

Auf einem Essen in Paris im vergangenen Herbst gab nussenminister George 

Marshall vor einer Gruppe von Gewerkschaftsfuehrern aus den 16 Marshall-Plan-

Laendern folgende Erklaerung ab;-

"Ohne gut organisierte Gewerkschaften koennen Sie keine Produktion erwar

ten. Wofuer wir kaempfen, ist nicht der Friede schlechthin, sondern eine Art 

Frieden, in dem es dem einzelnen Menschen oder einer Gewerkschaft freisteht, 

sich an einer Versammlung zu beteiligen, so wie es jedem passt und zu sagen, 

was jeder will. Weiter weg von einem Folizeistaate geht es kaum....Ihr freies 

Leben haengt von diesen Freiheiten ab." 
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Auf diesem selben Essen sagte Evaert Kupers vom Höllaendischen Ge-

werkschaftsbund, Vorsitzender der Gewerkschaftsorganisation des ERP« 

"Was wir brauchen, ist eine engere Zusammenarbeit zwischen allen west

lichen Nationen Europas, einen freieren Handel, freizuegigere Zahlungen. 

Eines der Ziele des Europaeischen Wiederaufbau-Programms besteht in der 

Gruendung der Vereinigten Staaten Europas." 

"Trans-Atlantic" EGA. Labor News Letter, November 1948 
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Nr. 50 Berlin, 4 Februar 1V49 

Das Jahr der Entschliessung fuer die englischen Gewerkschaften 

Nachstehende Saetze sind der Neujahrsbotschaft des Generalsekretaers des 

Britischen Gewerkschaftsoundes, Vincent Tewson, an die englische Arbeiterschaft 

entnommen. Nachdem er besonders auf die grossen Entscheidungen hingewiesen hatte, 

die die Gewerkschaften Englands im Jahre 1948 getroffen hatten, bezeichnete er 

1949 als ein Jahr der Entschliessung, der festen Entschlossenheit und der schwe

ren Arbeit. 

"Im Weissbuch, in dem der langfristige Plan niedergelegt ist, und in der Er-

klaerung, die Sir Stafford Cripps ueber seine Veroeffentlichung abgab, ist die 

Groesse unserer Aufgabe gut umrissen. Unsere Bestrebungen muessen jetzt darauf 

gerichtet sein, unsere Industrieerzeugung um ein Drittel des Vorkriegsstandes zu 

erhoehen. Es waere toericht anzunehmen, dass dies eine leichte Aufgabe ist, aber 

dennoch kann sie erfuellt werden. Die Regierungserklaerung enthaelt beruhigende 

Anzeichen dafuer, dass die britische Industrie nicht nur ueber enorme Kraefte 

zur Erholung verfuegt, sondern dass sie ihre Hilfsmittel wirksam zum Einsatz 

bringt, um das gewuenschte Ziel zu erreichen. I M wir aber bisher erreicht haben, 

stellt nicht mehr dar als einen Beweis fuer die Faehigkeiten unseres Landes, 

einen Plan fuer eine Aktion zu erfuellen, die fuer das Jahr festgesetzt wurde, das 

jetzt seinen Anfang nimmt... 

"Fuer dieses Jahr wird erwartet, dass die Kohlenfoerderung fuer 1949-1950 

um 12 Millionen Normaltonnen auf 230 Millionen gebracht wird, und im Laufe dieses 

Jahres wird das langfristige Programm fuer den "Jiederaufbeu der Gruben vorange

trieben werden. In diesem Jahre muessen Massnahmen ergriffen werden, um die Kapa-

zitaet der Oelraffinerie zu erhoehen mit dem Ziel, bis 1950 die Gewinnung von 

Rohoel in den Raffinerien des Vereinigten Koenigreichs bis auf ueber 8 Millionen 

Tonnen Rohoel zu erhoehen. In diesem Jahr muss auch die Hochofen-Kapazitaet fuer 

Roheisen zur Stahlproduktion um h Million Tonnen erhoeht werden und die Jahres

produktion von Stahlbarren und Guss wie auch von Roheisen ist so berechnet, dass 

sich eine Produktion von 50£ Millionen Tonnen im Jahr ergibt, so dass schaetzungs-

weise 11.3 Millionen Tonnen Stahl fuer den Inlandverbrauch und fuer Exportfertig

waren zur Verfuegung stehen. Entsprechende Erhoehungen in der Produktion der 

Maschinenindustrien von lebenswichtiger Bedeutung bilden einen Teil des Plans fuer 

1949-1950...Dies trifft auch auf die chemische Industrie, auf Textilien, Elektri-

zitaet, Verschiffung und andere Industriezweige zu 
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"Anfang Neujahr (Mitte Januar) werden die ersten Industriekonferenzen 

ueber die Produktivitaet vom Generalrat des Gewerkschaftsbundes in Erfuellung 

des Auftrages lt. der letzten Konferenz.der Gewerkschaftsexekutiven einberufen 

werden. Andere werden in schneller Folge einberufen werden. Die konkreten Auf

gaben unseres Produktionsprogramms gehen jetzt auf die einzelnen Industrien und 

auf die Gruppen der uns angeschlossenen Gewerkschaften innerhalb der Industrien 

ueber. Ton allgemeinen Prinzipien kommen wir von Industrie zu Industrie zur 

praktischen Anwendung. 

"Die Entschlossenheit unserer Gewerkschaftsbewegung, diese Aufgaben zu be

schleunigen, darf nicht angezweifelt werden. Denn von der erfolgreichen Erfuel

lung haengt in Zukunft das Glueck des Volkes ab, in dessen Namen wir sprechen -

des einfachen Mannes, seiner Frau und seiner Familie. Wir werden in dem Masse 

Erfolg haben, wie wir das wirtschaftliche Leben unserer Nation wiederaufbauen 

und unseren Beitrag zur Stabilisierung Europas und der Welt leisten. 

"Bei dieser grossen begeisternden und gebieterischen Aufgabe sollten alle 

Maenner und Frauen mit gutem Willen stolz darauf sein, mit dieser EntSchliessung 

zum Neuen Jahre, die das ganze Jahr hindurch Gueltigkeit haben soll, mitarbeiten 

zu koennen." 

"Labour" Januar 1949. 

Der Schluessel zur sowjetischen Aussenpolitik 

Der Inhalt des folgenden Leitartikels aus der New York Times vom 16.De

zember hat in der Presse der demokratischen Laender bedeutendes Aufsehen erregt. 

Dieses Interesse ist bezeichnend. 

"Die Fuehrer Sowjetrusslands haben ganz offen ihre Plaene, ihre Ziele und 

ihre Strategie in ihren eigenen Buechern niedergelegt, die jetzt in der kommu

nistischen Welt als Bibeln angesehen werden. Sie waren gezwungen, dies zu tun, 

weil sie, wie der Autor des Buches "Mein Kampf", eine Bewegung aufbauten, die 

zu ihrer eigenen Orientierung fundamentale Lehrsaetze brauchte* Diese Doktrinen 

legen ueberall - abgesehen von irgendwelchen oder allen taktischen Winkelzuegen -

die Gedanken, die Haltung, Erwaegungen oder Bemerkungen der Verehrer des Kommu

nismus fest. Sie bestimmen die Ziele und Politik des Kommunismus und sind so 

stark zu einem Teil der ganzen kommunistischen Bewegung geworden, dass selbst 

seine Fuehrer zu ihren Gefangenen wurden. 

"Weil nun diese Doktrinen mit einem Hokuspokus marxistischer Dialektik um

geben sind, wurden sie bis jetzt verhaeltnismaessig wenig von der Oeffentlichkeit 

des Westens beachtet. Jetzt aber, da sie anfangen, von verhaengnisvoller Bedeu

tung fuer den Westen zu werden, werden sie von den Regierungen, Kongress-Aus-

schuessen und auch durch Privatstudien einer schaerferen Pruefung unterworfen. 

Eine solche Studie wurde im Januarheft (1949) der Zeitschrift "Foreign Affairs" 

(Auswaertige Angelegenheiten) von einem Verfasser veroeffentlicht, der sich 

selbst mit "Historicus" unterschreibt. Der Artikel kann insofern Glaubwuerdigkeit 

fuer sich in Anspruch nehmen, als er»auf Stalins eigenen Aufsaetzen fusst, und 

weil er taeglich von der Sowjetpolitik bestaetigt wird, fuer die er den Schluessel 

liefert. 

"Der Hauptpunkt dieser Doktrinen besteht darin, dass der Kommunismus die 

Welle der Zukunft ist, der dazu bestimmt ist, ein dekadentes und zum Untergang 

verurteiltes kapitalistisches System (das soll heissen« demokratisches) zu erset

zen. Das letztere ist auf Grund seiner Widersprueche dem Untergang geweiht, die 
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einen Klassenkampf zwischen dem Proletariat und den Kapitalisten einerseits und 

unvermeidbare Kriege zwischen den kapitalistischen Staaten andererseits hervor

rufen. Um aber den Triumph des Kommunismus zu beschleunigen, muessen die Kommu

nisten ueberall, wo dies moeglich ist, Revolutionen anzetteln, und sie koennen 

dies am besten unmittelbar im Anschluss an eine Desorganisation, die durch Krieg 

verursacht wurde. Sie duerfen dies aber nicht daduch tun, dass sie versuchen, 

- ausgenommen fuer taktische Zwecke - die Differenzen durch Kompromisse zu loesen 

oder Abkommen zu treffen, wie dies in den Demokratien der Fall ist, sondern sie 

muessen jede Differenz oder jeden Widerstreit der Interessen ausnutzen, selbst 

jede Reformbewegung, um den Boden fuer die Revolution vorzubereiten. Bei dieser 

Aufgabe muessen sie jeden Kniff und jede Luege gebrauchen unter Ausserachtlassung 

der ueblichen moralischen Normen, die fuer die Kommunisten keineswegs auf irgend

welchen ewigen Wahrheiten fussen, sondern lediglich die Reflexe der wirtschaft

lichen Verhaeltnisse der kapitalistischen Gesellschaft sind. 

"Aber der Hoehepunkt dieser Doktrinen besteht darin, dass, bevor der Triumph 

des Kommunismus ein vollstaendiger wird, es unvermeidlich ist, dass es zu einer 

letzten Entscheidungsschlacht kommt zwischen der kapitalistischen Welt, die von 

den Vereinigten Staaten und der kommunistischen Welt, die von der Sowjetunion 

gefuehrt wird. Fuer diese endgueltige Auseinandersetzung muss sich die Sowjet

union nicht nur selbst vorbereiten, sondern auch ihren fuehrenden Einfluss aus

dehnen, waehrend sie gleichzeitig fuer diesen Zweck Material und jede technische 

Hilfe von den kapitalistischen Staaten in Anspruch nimmt. Diese Vorbereitungen 

koennen sich vielleicht noch 15 bis 20 Jahre hinziehen, und waehrend dieser Zeit 

wird die Sowjetunion versuchen, einen bewaffneten Konflikt zu vermelden. Fuer die 

Vereinigten Staaten besteht aber der einzige Weg, dieser letzten Kraftprobe aus 

dem Wege zu gehen, darin, dass sie sich angesichts einer wachsenden "sozialisti

schen" Einkreisung ergeben. 

"Diese Doktrinen malen der Welt offenbar ein trostloses und schreckliches 

Zukunftsbild. Wenn es ueberhaupt einen Lichtstrahl gibt, dann ist es die Tatsache, 

dass Stalin selbst zugibt, dass sogar die kommunistische Weltrevolution Schwan

kungen unterworfen ist und dass, wenn die kapitalistische Welt von sich aus sta

bilisiert werden kann, der endgueltige Abstieg vielleicht hinausgezoegert werden 

rauesste. 

"Es ist daher die Aufgabe der kapitalistischen und demokratischen Welt, sich 

nicht nur zu stabilisieren, sondern sich selbst moralisch und militaerisch so zu 

staerken, dass es nicht nur die Sowjetischen Fuehrer entmutigt, einen Krieg zu 

fuehren, sondern auch ihre Doktrinen aufzugeben, indem sie eine bessere und 

gluecklichere Welt schaffen, fuer alle Menschen, die an der Freiheit haengen." 

"American Overseas News Service" 18. Dezember 48 

Misserfolg der Kommunisten In einem 

Streik in Italien 

Nach einer Depesche vom 21. Dezember aus Rom an die "New York Times", erwies 

sich der von den Kommunisten inspirierte Streik der Arbeiter im Staatsdienst in 

Italien als ein Fehlschlag, obwohl die Kommunisten das Gegenteil behaupten. Der 

von den Kommunisten gefuehrte Italienische Gewerkschaftsbund hatte fuer den 20. 

Dezember zu einem 24-Stunden Streik aufgerufen mit dem Ziel, jeden oeffentlichen 

Verkehr und das oeffentliche Nachrichtenwesen zu unterbinden. In Sizilien und auf 

Sardinien merktensehr wenig Leute von diesem Streik. In Sueditalien wurden die 

Einrichtungen des oeffentlichen Dienstes kaum in Mitleidenschaft gezogen. In den 

Ministeria» in Rom wurde mit wenigen Ausnahmen weitergearbeitet. Am staerksten 
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erwies sich die Einstellung der Arbeit im Arbeitaministerium, dort blieben 22t 

des Personals der Arbeit fern. In Mittelitalien war der Streik zu 50& erfolg

reich, der Verkehr war aber nicht "unterbrochen. 

Nur in den Staedten im Norden Italiens blieb eine betraechtliche Zahl Ar

beiter der oeffentlichen Betriebe der Arbeit fern, aber selbst in Mailand ging 

der Telefon- und Telegrafenverkehr weiter, und die Arbeiter kehrten bereits ei

nige Stunden vor der festgesetzten Beendigung des Streiks an ihre Arbeitsplaetze 

zurueck. Waehrend des ganzen Streiktages hatten die Kommunisten Tagesberichte 

herausgegeben, in diesen erklaerten sie, dass die oeffentlichen Einrichtungen 

vollstaendig ihre Arbeit eingestellt haetten. Die Auswirkungen waren fuer die 

Kommunisten nachteilig, da so wenig Leute ernstliche Schwierigkeiten hatten. 

"American Overseas News Service" 22. Dezember 1%8 

Die auslaendisehen Arbeiter in Grossbritannien 

Gegen Ende 1%8 befanden sich ungefaehr 164.000 Fremdarbeiter in Gross

britannien. Diese rekrutieren sich aus verschiedenen Nationen einschliesslich 

80.000 Polen. Die groessten Gruppen davon sind in den 3 hauptsaechlichsten In

dustriezweigen beschaeftigt. In der Landwirtschaft arbeiten etwa 37.000 Polen. 

Annaeherad 11.000 Auslaender arbeiten in der Textilindustrie, von der behaup

tet wird, dass sie noch weitere 30.000 Arbeiter benoetigt. In der Kohlenindus

trie sind nahezu 11.000 Fremdarbeiter verschiedener Nationalitaet beschaeftigt. 

Wahrscheinlich werden keine weiteren Auslaender in der Kohlenindustrie beschaef

tigt werden, weil die englischen Bergarbeiter stark gegen ihre Beschaeftigung 

protestieren. 

Bis zu einem gewissen Grade sind Auslaender in verschiedenen anderen Indus

triezweigen Grossbritanniens beschaeftigt worden, doch hat es den Anschein, dass 

viele von ihnen auf Schwierigkeiten gestossen sind. Nach einem hier zusammenge

stellten Bericht sind die Klagen ueber die Fremdarbeiter zum Teil auf Vorurteile, 

Missverstaendnisse und aehnliche Schwierigkeiten zurueckzufuehren, die immer ent

stehen, wenn eine Gruppe von Leuten aus einem gaenzlich verschiedenen Milieu 

ploetzlich in bereits bestehende, festgefuegte Gemeinschaften versetzt werden. 

Trotz der Tatsache, dass vor kurzem 77 Ukrainer als "unerwuenscht" von 

Grossbritannien in ihre Heimat zurueckgeschickt wurden, wird den meisten dieser 

europaeischen freiwilligen Arbeiter ein gutes Betragen nachgesagt. 

"The New Statesman and Nation" 8. Januar 1549 

Verhandlung zwischen Gewerkschaft und Arbeitnehmern 

in Grossbritannien. 

Am ersten Sonnabend im Januar inszenierten die Omnibuschauffeure einen in

offiziellen 24-Stunden-Streik. Die Regierung drohte mit Massenentlassungen und 

Lohnausfall, wenn die Chauffeure ihre Drohung, inoffiziell am 8. Januar zu strei

ken, in die Tat umsetzen wuerden, und zwar am 2. Sonnabend des Monats. Nachstehend 

die Meinung einer liberalen Zeitung ueber die Massnahme der Regierung« 

"Es ist schwer, einzusehen, welche anderen Massnahmen die Behoerden im Falle 

eines inoffiziellen Streiks in einem von der Oeffentlichkeit kontrollierten Unter

nehmen haetten ergreifen sollen. Man kann zweifellos verschiedener Ansicht dar-

ueber sein, ob der Verdienst des Londoner Autobuspersonals ausreichend ist oder 

nicht. Die Tatsache bleibt aber bestehen, dass sich die Streikenden dadurch, dass 

sie die Arbeit niederlegten, ohne alle Moeglichkeiten einer Beilegung der Streit-
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frage durch Anrufung eines Schiedsgerichts erschoepft zu haben, ins Unrecht ge

setzt haben. Es ist keine Frage, dass etwa der Arbeiterschaft in den verstaat

lichten Betrieben das Recht versagt sein soll, in den Streik zu treten, aber auch 

nicht darueber, dass der Regierung etwa das Recht zusteht, damit zu beginnen, 

einen Sklavenstaat zu errichten. 

"Es geht hier einfach darum, ob die Arbeiter in einem Unternehmen, das von 

der Allgemeinheit, der es dient, kontrolliert wird, berechtigt sind, ein in Kraft 

befindliches Abkommen nicht anzuerkennen, um durch direkte Aktionen eine Forderung 

zu erzwingen, ueber das zu urteilen das zustaendige Schiedsgericht keine Moeglich-

keit hat. Auf diese Frage kann es nur eine Antwort geben; und obwohl die Streiken

den anfuehren moegen, dass das Schiedsgerichtsverfahren weniger verlockend wird 

durch die Tatsache, dass von jedem Gericht verlangt wird, auf die allgemeinen 

Richtlinien der Regierung ueber die Stabilisierung der Loehne und Einkommen zu 

achten, so teilen wir doch Mr. Isaacs (des Arbeitsministers) Ansicht, diss die 

Londoner Autobuschauffeure in erster Linie einmal verpflichtet waren, die Streik

drohung fallen zu lassen und sich an das Schiedsgericht zu wenden. 

"Glücklicherweise entschieden sich die Delegierten (der Gewerkschaft) am 

Mittwoch mit einer 2:1 Mehrheit dafuer, die Anrufung eines Schiedsgerichts zu 

empfehlen, wie auch eine Fortsetzung der normalen Sonnabend-Arbeit bis zur ge

richtlichen Entscheidung " 

"The New Statesman and Nation" 8. Januar 1%9 

Auch Gewerkschaften haben Schwierigkeiten 

mit ihren Arbeitern 

Der Landesverband der Seeleute (NMU), der dem CIO angeschlossen ist, machte 

vor kurzem noch aus anderen Gruenden als wegen seines erfolgreichen Kampfes gegen 

die Kommunisten von sich reden. Dies geschah, als der NMU erklaerte, er koenne es 

sich nicht leisten, die Lohnsaetze zu zahlen, die seine Bueroarbeiter gefordert 

hatten, die Mitglied des Verbandes der Buero- und Amtsarbeiter sind, der ebenfalls 

dem CIO angehoert. Obwohl die Frage durch ein Kollektiwerfahren geregelt wird, 

hat sie doch die Presse dazu veranlasst, die Angelegenheit zu kommentieren. So 

bemerkte z.B. die "New York Herald Tribüne", dass solche Erfahrungen, die die Ge

werkschaften jetzt machen, dazu geeignet sind, dass man den .Schwierigkeiten, mit 

denen die Arbeitgeber zu kaempfen haben, ein groesseres Verstaendnis entgegen

bringt. 

Aussenministerium, "News Letter", ?8. Dezember 1%8 

Steigende Arbeiterinnenziffer bei den verheirateten Frauen 

Amerikas 

Es hat den Anschein, als wenn die Frauen in den Vereinigten Staaten der 

amerikanischen Tradition untreu werden, derzufolge eine junge Frau, wenn sie sich 

verheiratete, ihre Stellung als Lohnempfaengerin mit der einer Hausfrau vertausch

te. Die Anzahl der in Amerika berufstaetigen verheirateten Frauen ist groesser als 

die der ledigen Frauen, wie die statistische Abteilung fuer Volkszaehlung im 

Handelsministerium bekanntgibt. Dies offenbart eine bezeichnende Umkehrung der 

Vorkriegstendenz und auch einen Wandel im amerikanischen Familienleben. 

Die steigende Zahl der Sheschliessungen waehrend und seit Beendigung des 

Krieges und das gleichzeitige Absinken des Altersniveaus fuer Eheschliessungen 

hat einen wirtschaftlichen Druck ausgeloest, der geeignet ist, die traditionelle 

Ablehnung gegen die Beschaeftigung verheirateter Frauen zu unterminieren. Ein 

weiterer Faktor ist das staendige Ansteigen des amerikanischen Lebensstandards 
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und der Wunsch der Arbeiter, die Vorteile zu geniessen, die durch die fortschrei

tende Wissenschaft und die moderne Produktion moeglich gemacht wurden. Die Jungen 

Maenner und Frauen von heute scheinen also doch nicht die albernen Jitterbug-Taen-

zer zu sein, wie sie zuweilen in den Hollywood-Filmen dargestellt werden. Es hat 

den Anschein, alswann sie die ernste Absicht haben, flieh eine wirtschaftlich 

sichere Existenz fuer sich selber und fuer ihre Kinder aufzubauen. 

Aussenministerium "News Letter" 24. Dezember 1%8 

Die franzoesischen Arbeitgeber und die 

Betriebsausschuesse 

Nach der Landestagung der Mitglieder der Betriebsausschuesse, die im April 

1%8 vom Allgemeinen Gewerkschaftsbund (COT) einberufen wurde, hat der Landes-

ausschuss der franzoesischen Arbeitgeber nochmals seine Ansichten in bezug auf 

die gesamte Frage der Betriebsausschuesse und den Geist dargelegt, in dem seiner 

Meinung nach die betreffende Gesetzgebung anzuwenden sei. 

"Nachdem der Ausschuss daran erinnert hatte, dass in der Einleitung zur 

Vorschrift vom 22. Februar besonders auf ein erspriessliches Zusammenwirken aller 

Faktoren in der Eroduktion hingewiesen sei, was fuer die Betriebsausschuesse als 

Institution charakteristisch sein sollte, weist der Landesausschuss nachdruecklich 

darauf hin, dass "die Zusammenarbeit, die im Unternehmen zwischen der Betriebs

leitung und dem Personal bestehen sollte, nur durch ehrliche und staendige Be-

muehungen auf Seiten aller Mitglieder des Ausschusses innerhalb der wirtschaftli

chen und sozialen Einheit, die vom Unternehmen gebildet wird, erreicht werden 

kann." Dann fuehrt der Ausschuss aus, dass die Richtlinien, die der CGT fuer die 

Arbeiter-Mitglieder der Betriebsausschuesse erlassen hatte, lediglich alle nur 

auf "Kampf und nicht auf Zusammenarbeit" abzielten; er warnte die Arbeitgeber vor 

irgendwelchen Versuchen, die neue Einrichtung ihren eigentlichen Zwecken zu ent

fremden, er ist der Meinung, dass "jedes Eingreifen in die Arbeit der Ausschuesse 

von aussen her,.insbesondere seitens der Gewerkschaft, nur die Taetigkeit der 

Ausschuesse hemmt und die Erreichung ihrer Ziele verhindert" und bittet seine 

Mitglieder, sich mit allen Mitteln dem Eindringen politischer Meinungen und In

struktionen in die Arbeit der Betriebsausschuesse zu widersetzen, die sie nur von 

ihrem Ziel entfernen und eine Einrichtung, die fuer eine bessere Verstaendigung 

fuer alle gedacht ist, zu einem Naehrboden der Provokation und des Kampfes zu 

machen." 

Wenn man obige Ausfuehrungen liesst, muss man sich vor Augen halten, dass der 

CGT von den Kommunisten beherrscht wird, und dass die Kommunisten in Frankreich 

entschlossen sind, ihre erklaerten Ziele, den wirtschaftlichen Aufbau zu hemmen, 

zu verwirklichen. 

Auszug aus dem "International Labor Review" November 1%8 

Amerikanische Gewerkschaft bekaempft rassische 

D i skr imin i erung 

Die Vereinigung der Schlafwagenkontrolleure (AFL), deren Mitglieder zum 

groessten Teil Neger sind, hat am 27. November an das Amerikanische Volk appelliert, 

ihr dabei zu helfen, die Diskriminierung auf den Landeseisenbahnen abzuschaffen 

und fuer die Beschaeftigung von Negern als Bremser, Heizer, Lokomotivfuehrer und 

Maschinisten einzutreten. Der Appell wurde veroeffentlicht im Namen des Proviso

rischen Ausschusses fuer die Organisierung farbiger Lokomotivheizer. Dieser Aus

schuss wurde vor 6 Jahren ins Leben gerufen, um sich des Falles von 21 farbigen 

Lokomotivheizern anzunehmen, die in bezug auf Befoerderung, und Arbeitssicherheit 

von der Vereinigung der Lokomotivheizer und Maschinisten bei den hauptsaechlich-
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sten Eisenbahnlinien des Suedens unterschiedlich behandelt worden waren. Der Ver

band der Eisenbahningenieure und Heizer in den Suedstaaten hat sich den seit lan

gem von gewissen anderen Gewerkschaften unterstuetzten Standpunkt zu eigen ge

macht, die Neger auszuschliessen. Die meisten der vor kurzem gegruendeten Gewerk

schaften in den Suedstaaten machen schon keine Unterschiede mehr, und bei den 

aelteren Gewerkschaften Tollzieht sich allmaehlich ein Umschwung in dieser Hin

sicht. 

Amerikanisches Arbeitsministerium" Weekly Labor News Digest" 1 Dezember 48 

Weitere Massnahmen zum "Grossreinemachen" beim CIO 

Nachdem der CIO alle moeglichen anderen Maasnahmen - allerdings ohne Erfolg -

ergriffen hatte, hat er sich jetzt endgueltig entschlossen, die kommunistischen 

"Nester" in seinen Bezirksbueros auszuheben. Der Bezirksrat des CIO in der Gegend, 

die die Stadt Detroit umfasst, war in der Lage, sich der Kommunisten durch eine 

frontale Angriffsbewegung, die von den rechtsstehenden Gewerkschaften des betref

fenden Gebietes gefuehrt wurde, zu entledigen. Trotz ihrer parlamentarischen 

Tricks, Kanpf gegen die Delegierten etc. wurden die Kommunisten ueberstimmt. Am 

29. November meisterte die Landeszentralstelle des CIO in New Tork City die Lage 

derart, dass sie die Lizenz des Bezirks-Rates widerrief und fuer Gross-New York 

einen neuen Rat ernanntej der von den Kommunisten gefuehrte Rat war gezwungen, 

das Aktenmaterial herauszugeben, und die Gelder wurden abgehoben. 

Es steht den linksgerichteten CIO-Gewerkschaften im New Yorker Bezirk frei, 

weiter zu dem fuer ungesetzlich erklaerten Rat zu halten, wenn sie wollen, doch 

wird man an alle CIO-Gewerkschaften des Bezirks mit der Aufforderung herantreten, 

sich dem neuen Rat anzuschliessen, indem man sie aber auch darauf hinweist, dass 

der neue Rat unter demokratischer Kontrolle stehen wird. Hier ist also den kom

munistischen Arbeiterfuehrern Gelegenheit gegeben, zu zeigen, ob sie den CIO auf

spalten wollen. Sie muessen jetzt zwischen einer Niederlage oder der Errichtung 

ihrer eigenen Arbeiterbewegung waehlen. 

Amerikanisches Arbeitsministerium "Weekly 

Labor News Digest" 1. Dezember 1%8 

Unbillige Haussuchungen und Verhaftungen (Beschlagnahmen) 

In manchen Teilen Deutschlands scheint in dieser Zeit das Problem der Haus

suchung und Beschlagnahme durch die Polizei ohne entsprechende Vollmacht seitens 

eines Gerichts in betraechtlichem Masse Beachtung zu finden. Die verfassungs-

maessig garantierte Sicherheit vor unberechtigten Polizeirazzien hat keinen Wert, 

wenn nicht ein Gesetz besteht, das die Vorschriften der Verfassung stuetzt. Die 

Gesetze muessen dann von einer starken oeffentlichen Meinung gestuetzt werden. 

Diese Frage ist aber auch ein gewerkschaftliches Problem. Folgender Artikel ist 

einer amerikanischen Broschuere mit dem Tita. "Unsere verfassungsmaessigen und 

bürgerlichen Freiheiten; ein amerikanisches Erbe", entnommen. 

"Wenn auch die beiden eben besprochenen Freiheiten ziemlich veraltet er

scheinen, so kann keine Frage ueber die fuer die heutige Zeit praktische Bedeu

tung der bürgerlichen Freiheit bestehen, wie sie in Zusatz bzw. Anhang 17 zur 

Verfassung unter Schutz gestellt ist, der wie folgt lautet» 

"Das Recht des Volkes auf Sicherheit in bezug auf Person, Haus, Papiere 

und Gegenstaende, vor unberechtigten Haussuchungen und Verhaftungen (Beschlag

nahmen) darf nicht verletzt werden, und es duerfen keine Vollziehungsbefehle 

ausgestellt werden, es sei denn, es liegt ein mutmasslicher bzw. berechtig

ter Grund hierfuer vor, der durch einen Eid oder eine eidesstattliche Er-

klaerung erhaertet ist, und insbesondere Ort und Stelle der Durchsuchung 

wie auch die Personen oder Gegenstaende beschreibt, die verhaftet bzw. 

- 7 -



beschlagnahmt werden sollten." 

Das gemeine englische Recht erklaerte, dass "jedermann Herr in seinem eigenen 

Hause sei" (my house is my Castle). Der Schutz vor einem willkuerlichen Sindringen 

seitens der Beamten des Koenigs auf der Suche nach Beweismaterial fuer Schleichhan

del oder Empoerungen war von groesster Bedeutung fuer die Erreichung der bürgerli

chen Freiheit in England. Der Unwille des Volkes kannte daher keine Grenzen, als 

die englische Regierung diese traditionelle Freiheit verletzte, indem sie die 

Steuerbeamten, die mit "Beschlegnahmebefehlen" (fuer unverzollte Waren) oder "all

gemeinen Vollziehungsbefehlen" versehen,waren, ermaechtigte, in die Haeuser der 

verdnechtigten Buerger in den Kolonien einzudringen und diese zu durchsuchen. Die 

Erinnerung an diesen Eingriff in ihre Rechte veranlasste die Urheber der Freiheits

urkunde (Bill of Rights vom Jahre 1689), "unberechtigte Haussuchungen und Verhaf

tungen (Beschlagnahmen) zu verbieten und genau den Charakter des Vollziehungsbe

fehls zu umreissen, was noetig war, um die Durchsuchung zu begruenden. 

"Tm allgemeinen wird solch ein Befehl benoetigt, bevor die Beamten "Personen, 

Haeuser, Papiere und Gegenstaende" durchsuchen. Wenn sie lediglich Verdacht haben 

oder hoffen, Beweismaterial fuer ein Verbrechen zu finden, duerfen sie noch nicht 

in das Haus des Betreffenden eindringen. Es gibt Jedoch Faelle, in denen ein sol

cher Befehl nicht noetig ist. Eine Person, die gesetzmaessig verhaftet worden ist, 

darf ohne einen solchen Befehl durchsucht werden. Man darf ohne Vollziehungsbefehl 

in ein Haus eindringen, um einen Verbrecher zu verhaften, von dem man weiss, dass 

er sich darin aufhaelt. Es wird auch kein Befehl benoetigt, um ein Boot, ein Auto

mobil oder ein anderes Fahrzeug zu durchsuchen, wenn man berechtigten Grund zu der 

Annahme hat, dass es fuer verbrecherische Zwecke gebraucht wird. Der Buerger ist 

ferner durch die Bestimmung geschuetzt, derzufolge im Vollziehungshefehl genau 

Ort und Stelle der Durchsuchung bzw. die zu durchsuchenden Personen oder Gegen

staende genannt sein muessen. Ein Vollziehungsbefehl darf nur ausgestellt werden, 

wenn "berechtigte Gruende" vorliegen, nicht etwa nur auf Grund von Verdacht oder 

Vermutungen. Er muss durch einen Eid oder eine eidesstattliche Erklaerung des 

Anklaegers erhaertet sein. Diese letztere Bestimmung soll dazu dienen, zu verhin

dern, dass Vollziehungsbefehle nur auf Grund von unverantwortlicher Rederei oder 

Boeswilligkeit ausgestellt wird. 

"Robert E. Cushman, Our Constitutional Fre.edoms" 

Opposition gegen die Bildung von Landarbeiter-Gewerkschaften 

Ein Unterausschuss des Ausschusses fuer Arbeitsfragen im Repraesentanten-

hause hat am Ö. Dezember einen Bericht veroeffentlicht, in dem vorgeschlagen wird, 

den Arbeitergewerkschaften nicht zu gestatten Landarbeiter zu organisieren. In 

diesem Bericht heisst es u.a.; 

Wenn man weiterhin eine Organisierungskampagne fuer Landarbeiter zulaesst, 

dann besteht die ernste Gefahr, dass die Arbeiterorganisationen in allernaechster 

Zeit die Existenz von Tausenden von selbstaendigen Farmern zerstoeren...Waehrend 

einerseits der Kongress den Unterschied zwischen Industrie- und Landarbeit aner

kannt und versucht hat, die Farmer vor der Organisierungsbewegung der Arbeiter-

fuehrer und der unmoeglichen Belastung durch die 40-3tunden-Woche durch die Ein-

fuehrung einer Strafe des anderthalbfachen Betrages fuer Ueberstunden zu schuet-

zen, ist ihr Ausschuss der Meinung, dass es absolut notwendig sei, dass der Kon

gress einmal den Begriff "landwirtschaftlicher Arbeiter" genau umreisst, um dem 

Ausschuss fuer Arbeitsbeziehungen dabei zu helfen, die Absichten des Kongresses 

durchzufuehren." 
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Es ist anzunehmen, dass unter dem jetzt tagenden Kongress auf diese Empfeh

lung hin nichts unternommen wird; der Vorschlag rueckt aber eine brennende Frage 

in den Vordergrund. Die Arbeiter auf den Farmen arbeiten viele Stunden und er

halten im Vergleich zu den Arbeitern in der Stadt nur geringe Loehne. Es besteht 

Anlass zur Sorge, wenn die Organisation der Landarbeiter nicht die Loehne und die 

Preise fuer Farmerzeugnisse erhoeht. Das Problem beruehrt im Augenblick haupt-

saechlich die grossen Farmen, auf denen Arbeiter in grosser Anzahl unter Bedin

gungen beschaeftigt sind, die viel weniger zufriedenstellend sind als die der 

Industriearbeiter. 

"Amerikanisches Arbeitsministerium" 

"Weekly Labor News Digest" 15.Dez 48 

Amerikanische Transportarbeiter setzen links

stehende Funktionaere ab. 

"In einer Bewegung, die einer Linkskontrolle, die ununterbrochen 14 Jahre 

lang dauerte, ein Ende bereitete, haben die Delegierten bei der Tagung des Trans

portarbeiter-Verbandes (TWü), der dem CIO angeschlossen ist, Michael J. Quill am 

7. Dezember wieder zum Vorsitzenden gewaehlt und alle linksstehenden Mitglieder 

des Internationalen Exekutivausschusses des Verbandes abgesetzt. 

"Der ungestueme Vorsitzende, der als der "rote Mike" bekannt war, bis er im 

vergangenen Maerz mit dem linken Fluegel brach, hatte sich zum unbestrittenen 

Fuehrer des Verbandes gemacht. Die drei Maenner, die mit ihm am Aufbau des Verban

des eng zusammengearbeitet haben - Austin Hogan, der Vizepresident des Exekutiv

ausschusses, John Santo, der Internationale Leiter der Organisation und Douglas 

L. MacMahon, Sekretaer und Schatzmeister, verloren ihren Posten infolge der von 

Quill eingeleiteten Saeuberungsaktion. Auch 5 der 6 Vizepresidenten des Verbandes 

und 11 der 17 Mitglieder des Exekutivausschusses wurden abgesetzt. 

"Keiner der Uebriggebliebenen hat etwas mit den Linksgerichteten zu tun. Die 

Posten, die Hogan (der auch Praesident der New Yorker Ortsgewerkschaft No. 100 ist) 

und Santo (dessen Ausweisung als unerwuenschter \uslaender jetzt von der Bundesre

gierung betrieben wird) frueher innehatten, wurden abgeschafft. Alle anderen Posten 

wurden von den Anhaengern Quills besetzt. MacMahon, der ueberzeugter und einge

fleischter Kommunist ist, trat nicht einmal fuer die V'iederwahl als Kandidat auf. 

Quill schlug Hogan in der Wahl zum Praesidenten bei der namentlichen Abstimmung 

mit 473 zu 186 Stimmen... 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

"Weekly Labor News Digest" 15. Dezember 1943 

Kritik ueber das Buch eines Gewerkschaftlers 

Nachstehender Artikel ist eine Buchbesprechung, die der offiziellen Veroef-

fentlichung des Britischen Ge7.-erkschaftsbundes entnommen ist. Das Buch wurde von 

Fred Copeman geschrieben und betitelt sich "Warum ich abtruennig wurde" (Reason 

for Revolt) ^Herausgegeben von der Brandford Press Ltd. - Preis 8s 6d) 

"Die Arbeiter koennen keinen Nutzen aus einer Philosophie ziehen die jede 

Guete, die dem menschlichen Herzen entspringt, ausschliesst". In dieser autobio

graphischen Studie eines Koumuhisten, der Katholik wurde, haette man erwartet, 

bittere Vorwuerfe zu finden; statt dessen schreibt Fred Copeman mehr in Sorge als 

veraergert von seiner Enttaeuschung ueber die kommunistische Partei. Das Betragen 

Ceorgi Dimitroffs nach seiner Uebernahme des Postens eines Premierministers Bul

gariens ueberzeugten ihn davon, dass der Kommunismus, als er auf die Probe gestellt 

wurde, verabsaeumt oder verfehlt hatte zu zeigen, dass er ein Herz habe 

"Copeman hat ein seltsames und buntes Leben gefuehrt. Es begann in einem 

Arbeitshaus in Suffolk. Er legte in der Watts Marineausbildungsschule, die den 

Dr. Bernardo-Heimen angeschlossen ist, eine I-ruefung ab. Von diesen Heimen, die 
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eine freiwillige Organisation sind, spricht er mit grosser Achtung. Eine Zeit 

lang blieb er bei der Marine und nahm dann im Jahre 1931 an dem Aufstand in 

Invergordon teil. Als Mitglied des Streikkomitees wurde er mit den uebrigen 

Mitgliedern des Komitees entlassen. 

"Die kommunistische Partei hatte diejenigen, die eine fuehrende Rolle ge

spielt hatten, beobachtet und war nun schnell dabei, diese Leute zu sich herue-

berzuziehen. Er nahm an den Hungermaersehen der Arbeitslosen aktiv Anteil und 

ging dann nach Spanien, um dort in den Reihen der Internationalen Brigade zu 

kaempfen. Er konnte sich zwar nicht an die Purzelbaeume der kommunistischen Par

tei zu jener Zeit gewoehnen, doch lehnte er es immer noch ab, zu glauben, dass 

alle ihre Anhaenger Unrecht haben sollten. 

"Bei seiner Rueckkehr aus Spanien veranlassten ihn seine Meinungsverschie

denheiten mit dem Exekutivkomitee der Partei, um eine Reise nach Moskau nachzu

suchen, um seinen schwindenden Enthusiasmus wieder zu beleben. In Moskau stellte 

er fest, dass manche Russen ein weit besseres Leben fuehrten als die anderen, 

dass das Bedaux-System (Ein Akkord-Praemienlohnsystem, wobei die Arbeitsleistung 

in Einheiten von Minuten, sogenannten "B^" gemessen wird (60 B's machen ein 

Arbeitspensum pro Stunde aus) und Praemien fuer ueber den Durschnittssatz ge

leistete B's bezahlt werden) 

obwohl es hier einen anderen Namen (Stachanow-System) hatte, allgemein in der 

Industrie galt, dass kein Ausschuss irgendwelcher Art im Traum daran denken 

konnte, seine Mitglieder zu waehlen, bevor nicht Stalin zum Ehrenmitglied er

nannt worden war, am meisten aber wurde er durch die sorgfaeltig ausgearbeiteten 

Vorsichtsmassnahmen abgestossen, die verhindern sollten, dass die Mitglieder 

nichts ueber den Versammlungsort der Komintern erfahren, zu dem sie hingefahren 

wurden. Sein Besuch in der Sowjetunion machte ihn tatsaechlich etwas zynisch. 

"In der zweiten Haelfte des Jahres 1939 hielt er Vorlesungen ueber Luft

bombardements, wobei er sich auf seine Erfahrungen in Spanien stuetzte, und 1%1 

wurde er vom Ministerium zur Sicherung der Heimat berufen, die Leitung der neuen 

tiefen Luftschutzraeume in London zu uebernehmen. 

"Das fuer die Gewerkschaftler vielleicht interessanteste und bezeichnendste 

lapitel in seinem Buche befasst sich mit SBiner Mitgliedschaft beim Exekutivaus-

schuss des Konstrukteur- und Maschinenbauer-Verbandes, in den er zu Anfang des 

Krieges gewaehlt wurde. Er beschreibt im einzelnen die kommunistische Aktivitaet 

und hebt besonders hervor, dass Parteiintrigen innerhalb der Gewerkschaften eine 

kostspielige Sache sei, nicht nur fuer das Land und die Bewegung, sondern vor 

allem fuer die Mitglieder derjenigen Gewerkschaften, wo diese Intrigen gesponnen 

werden." H. Th. 

"Labour" Dezember 1948 

Der CIO leitet organisierten Propagandafeldzug gegen 

die Kommunisten ein. 

Auf der Jahresversammlung des CIO in Portland wurde der Entschluss gefasst, 

ein Organisierungsprogramm auf breiter Basis ins Leben zu rufen. Es ist klar, 

dass dos Bestehen einer kommunistischen Fuehrerschaft in gewissen Gewerkschaften 

dazu gedient hat, das Anwachsen solcher Organisationen wie des Verbandes der 

Angestellten des Einzel- und Grosshandels und der Warenhaeuser zu verzoegern, 

der in den juengst vergangenen Monaten in eine Reihe von Streiks und Gerichts

prozessen in bezug auf die kommunistische Frage verwickelt war. Jetzt hat sich 

der CIO entschlossen, auf diesem Gebiete eine neue Gewerkschaft ins Leben zu 

rufen und hat diese Aufgabe dem Verband der Vereinigten Bekleidungsarbeiter, 

einer der staerksten CIO-Organisationen in New York, uebertragen. Der neue 
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Verband wuerde unter dem Schutz dieses Bekleidungsarbeiter-Verbandes stehen. 

Dies ist bereits der zweite Schritt, den der CIO unternommen hat. Der erste 

richtete sich gegen den Verband der Arbeiter fuer landwirtschaftliche Ausruestung 

und im Metallgewerbe, von dem behauptet wird, dass er von den Kommunisten gefuehrt 

wird. Diese Organisation, die in manchen Industriezweigen mit dem antikommunisti

schen Verband der Automobilarbeiter Amerikas im Wettbewerb steht, ist angewiesen 

worden, ihren Zusaramenschluss mit den Automobilarbeitern zu vollziehen. Dadurch 

wird eine Anzahl kommunistischer Gewerkschaftsfuehrer ausgeschaltet, es sei denn, 

sie entschliessen sich, mit ihrer Gewerkschaft aus dem CIO auszutreten. 

Der dritte Schritt, der noch nicht unternommen wurde, besteht in einem Plan 

des CIO, einen neuen Verband fuer die Bueroarbeiter in der Regierung zu gruenden, 

um gewisse Kreise von Angestellten des Staatsdienstes zu erfassen, die nicht von 

dem dem CIO angehoerenden Verband der Vereinigten Staatsangestellten erfasst wer

den, von dem ebenfalls behauptet wird, er werde von Kommunisten gefuehrt. Man er

wartet, dass der neue Verband schnell wachsen wird, und dass ihm viele Ortsver-

baende beitreten werden, die mit der Führerschaft des Verbandes der Vereinigten 

Staatsangestellten unzufrieden sind. 

Diese drei Beispiele zeigen die Schwierigkeiten, die sich ergaben, wenn man 

auf demokratische Weifce die Kontrolle ueber eine Gewerkschaft zurueckgewinnen will, 

wenn einmal die Kommunisten in ihrer Mitte die absolute Kontrolle in den Haenden 

haben. 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

"Weekly Labor News Digest" 15. Dez 48 

Amerikanische Flugzeug-Piloten gruenden einen Verband 

Anfang Dezember uebergab die AIL dem Internationalen Verband der Luftfahrt 

Ingenieure eine Lizens. Die Lizenz wurde von den Praesidenten von 4 Ortsverbaen-

den von Luftfahrtingenieuren entgegengenommen, die die bedeutenden Fluglinien 

vertreten. Der Verband hat etwa 1000 Mitglieder; dies entspricht 97 t aller Luft

fahrtingenieure der privaten Fluglinien in den Vereinigten Staaten. 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

"Weekly Labor News Digest" 15. Dez 48 

"Knabenstaedte" werden in Italien gegruendet 

Ein Plan, heimatlosen Knaben zu helfen, wie er in den Vereinigten Staaten 

von Monsignore Edward J. Flannagan, der in Berlin anlaesslich seines kuerzlichen 

Besuchs in Deutschland verstarb, ins Leben gerufen wurde, ist Jetzt von Italien 

aufgegriffen worden. Die "Knabenstadt", die vor mehr als 20 Jahren von Pater 

Flannagan gegruendet wurde, ist ueberall beruehmt geworden. Viele ihrer ehemali

gen Absolventen sind bereits erfolgreiche Maenner im amerikanischen Leben geworden. 

Die Jungen in der "Knabenstadt" haben ihre eigene demokratische Verwaltung mit 

Gerichten und leiten die Wirtschaft dieser Einrichtung. 

Derselbe Gedanke zur Gruendung einer solchen "Stadt" wurde im Jahre 1944 von 

einem Priester in Italien in die Wirklichkeit umgesetzt. In Santa Marinella, 40 

Meilen noerdlich von Rom, wurde eine Hauptstelle gegruendet. Das Experiment mit 

heimatlosen Strassenjungen ist jetzt auf 5 kleine Stellen oder "Staedte" ausge

dehnt worden, die zu einer "Republik" zusammengefasst wurden. Sie werden nach der 

demokratischen Theorie geleitet, dass den Jungen die Vernntwoiting fuer die Lei

tung und die Verwaltung uebertragen wird, Die Jungen arbeiten gegen Lohnzahlung 

und verwenden die Loehne, um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten. Oder man gibt 

ihnen die Erlaubnis, sich **ine Arbeitsstelle in den nahegelegenen Orten zu suchen, 

sie behalten trotzdem ihr "Buergerrecht" in der "Stadt" bei. Sie ist ihre Heimat 

und "ihr Land", bis sie eine Pruefung abgelegt haben, um Buerger im Leben und 
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in der Wirtschaft der Nation zu v/erden. 

Es v/erden jetzt 7 andere "Staedte" in Italien errichtet; das Anfangskapital 

hierfuer kommt von amerikanischen Organisationen. Jede dieser Stellen wird etwa 

300 Knaben unterbringen. Die Gelder stammen von verschiedenen amerikanischen 

'Verbefeldzuegen und bewegen sich zwischen $100.000 und $1.000.000.— So wird z.B. 

die "TCnabenstadt New York" in Palermo von einer New Yorker Ortsgruppe des Verban

des der Vereinigten Bekleidungsarbeiter Amerikas finanziert. Sine dieser "Staedte" 

in Pozzuoli wird von einer New Yorker Ortsgruppe der Internationalen Damenbeklei

dungs-Arbeiter finanziert. Fuer eine andere wieder haben die Buerger der Stadt 

Vineland, New Jersey, einen Verbefeldzug zur Aufbringung von $150.000 unternommen. 

Zum groessten Teil werden die amerikanischen Spenden von der katholischen Fuehrer-

schaft gesammelt; viele der Spender sind Amerikaner italienischer Abkunft. 

"Overseas American News Service" 11. Januar 1949 

Betrieblicher Arbeitsfriede braucht nicht 

immer erkaempft zu werden. 

Der Landesverband fuer Planung (NPA) hat bei Industriefirmen, in denen gute 

rbeitsbeziehungen herrschen, eine Reihe von Untersuchungen und Studien angestellt. 

Vor kurzem hat nun der NPA einen Bericht ueber einen solchen Industriezweig ver-

oeffentlicht. Zwischen der chemischen Fabrik Dewey and Almy und dem Internationalen 

Verbind der chemischen Arbeiter (AFL) besteht seit 9 Jahren ein Arbeitsfriede. Die 

Produktion der Firma hat sich staendig vergroessert, und die Gewerkschaft hat 

immer mit der Geschaeftsleitung zusammengearbeitet. Fuenf Gruende fuer gute Arbeits

beziehungen waren etwa die gleichen wie die, die der NPA bereits in frueheren Un

tersuchungen genannt hatte; 

1. Zu der Zeit, als die Gewerkschaft aufgebaut wurde, leistete der Arbeitge

ber keinen '.'iderstand dagegen. Die Gewerkschaft brauchte ihrer -Anerkennung 

wegen nicht zu streiken} die bitteren Nachwirkun&en solcher Streiks sind 

somit niemals aufgetreten. 

2. Die Haltung der Direktion bei der Zulassung der Gewerkschaft war rich

tunggebend fuer die Einstellung der Leiter in gehobener Position bis her

unter zum Heister. Die Firma war bestrebt, sich der Gewerkschaft bei der 

fachlichen .Ausbildung und der Entwicklung der Faehigkeit der Arbeiter zu 

bedienen. 

3. Der freie Gedankenaustausch zwischen den Arbeitern und der Firma ist inner

halb aller Abteilungen und Dienststellen sowohl der Geschaeftsleitung als 

auch der Gewerkschaft ermoeglicht norden. 2s war nicht noetig, irgendwel

che Vorschriften darueber festzulegen, dass die Geschaeftsleitung mit der 

Gewerkschaft zu Beratungen zusammenkommt. 

4. ".7eder der Arbeitgeber noch seine Vertreter haben sich jemals in die Ange

legenheiten der Gewerkschaft gemischt. Die Gewerkschaft hat sich frei 

entwickeln koennen. Sie hat sich auch nicht um die Verpflichtungen der 

Geschaeftsleitung gekuemmert, hat aber immer mit der Geschaeftsleitung 

zusammengearbeitet, wenn es sich um Dinge von gemeinsamem Interesse han

delte. 

5. Argwohn oder Kisstrauen zwischen der Gewerkschaft und der Geschaeftslei

tung gab es nicht, ̂ iese Tatsache wird d-.rauf zurueckgefuehrt, dnss jeder 

der beiden Partner die Rechte des anderen anerkennt und respektiert. 

.merikanisches Arbeitsministerium 

"'.'feekly Labor News Digest" 1*5. Dezember 48 

- 12 -



Die Beschaffenheit guter Arbeitsbeziehunaien 

Folgende Saetze sind einer Rede entnommen, die John "'. Gibsoh, der stellver

tretende Arbeitsminister, am 14. Dezember in New York vor einer Zuhoererschaft 

hielt, die sich aus Geschaeftsleuten zusammensetzte. Als Thema hatte er die Beziehun

gen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer gewaehlt. 

"Es ist unlogisch, anzunehmen, dass, weil es Streiks gibt, die Verhaeltnisse 

zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei uns total ungesund seien. Sin unlogisches 

Denken dieser Art erzeugt unlogische Srgebnisse. Das Taft-Hartley-Geeetz Ist ein 

Beispiel fuer diese Art unlogischen Denkens. 

"Ich bin der Meinung, dass die Handlung in der Ansicht des amerikanischen Vol

kes ueber das Taft-Hartley-Gesetz,Sls ihm diese Frage mit all ihrem verwickelten Bei

werk vorgelegt wirde, ein gutes Zeichen ist fuer die zukuenftigen Beziehungen zwischen 

Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 

"Meiner Ansicht nach bildet in 75t aller Faelle, in denen sich Reibungen erge

ben, die Persoenlichkeit derjenigen, die Unternehmer und Arbeiterschaft vertreten, 

das groesste Hindernis. Ich denke da z.B. an einen netten jungen Mann, der in einem 

College die Arbeitsbeziehungen in der Industrie studiert hatte. Sine seiner ersten 

Stellungen erhielt er in einer kleinen Firma und als Leiter der Abteilung fuer Ar

beitsbeziehungen fuehrte er die Verhandlungen fuer die Geschaeftsleitung. Da er 

ein Streber war, war er der Ansicht, dass er in seiner Stellung ein vollkommener 

Versager sein wuerde, wenn er nicht die besten Bedingungen fuer seinen Arbeitgeber 

herausholen wuerde. Er verlor den Blick fuer die menschlichen Beduerfnisse, die 

damit im Zusammenhang standen. 

"Nachdem er mehrere Niederlagen erlitten und seine Firma in mehrere Streiks 

verwickelt hatte, kau er zu mir und fragte mich, was er falsch gemacht haette. Ich 

sagte ihm, dass ich der Meinung sei, dass er die Technik des usgleichens lernen 

und der Tatsache mehr Rechnung tragen muesse, dass es bei seinen Verhandlungen um 

das '"ohlergehen von Menschen ginge. Heute leistet er eine sehr gute Verhandlungs

arbeit fuer seinen Arbeitgeber und hat auf dem Gebiete der Arbeitsbeziehungen ganz 

annehmbare Srfolge zu verzeichnen. Seine Haltung ist durch eine gewisse VJendigkeit 

gekennzeichnet. 

"Solche Fehler, wie sie dieser junge Mann machte, ehe er aus seiner muehevol-

len Arbeit Lehren zog, beschraenken sich nicht allein auf den Arbeitgeber am Ver

handlungstisch. Auch die Vertreter der Gewerkschaften muessen die Technik des Aus

gleichen lernen. Sie duerfen niemals die menschlichen Beduerfnisse in dieser 

Situation aus dem Gesicht verlieren. 

"Ich habe gesehen, wie gewerkschaftliche Unterhaendler den Versuch unternommen 

haben, das Kollektivvertragsverfahren als "'erkzeug zu benutzen, um ihre politischen 

Plaene dabei zu verfolgen, "eiche Politik sie auch immer vertreten moegen: der Ver

handlungstisch ist nicht die gegebene Stelle dafuer. Auch der bornierte "Angeber" 

oder der "Meckerer", der zu den Verhandlungen geht, um zu versuchen, den Arbeitge

ber mattzusetzen, hat dort nichts zu suchen. Glücklicherweise stellen diese Charak

tere fuer das Kollektiwertragsverfahren im amerikanischen Gewerkschaftswesen nur 

eine verschwindende, unendlich kleine Minderheit dar." 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

"News Release" 14. Dezember 1948 

Britische Gewerkschaftler berichten ueber ihren 

Besuch in Deutschland 

James Bowmsn und Robert "Jillis, Vertreter des Britischen Gewerkschaftsbundes 

(TÜC) haben vor kurzem eine Reise durch Deutschland unternommen, un die Lage und 
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Verhaeltnisse der Gewerkschaften in der Britischen und Amerikanischen Zone zu 

studieren. Nachstehend eine Zusammenfassung der wesentlichsten Punkte ihres Be

richts an den Generalrat des TÜC* 

"Zum Verkauf ausgestellte Waren, die Tordem nicht vorhanden waren, ausge

bombte Gegenden, aus denen die Truemmer bis zum Erdboden gruendlich weggeraeumt 

waren, neue Einrichtungsgegenstaende auf dem Wege zu den Kunden, Berge von neuen 

Mauersteinen, Zementsaecke, Stahlschienen, alles das und noch viel mehr Anzeichen 

fuer ein neues Aufleben, das sich Jetzt in Deutschland entwickelt, konnte die De

legation des Britischen WC feststellen. "Die Torteile der Waehrungsreform machten 

sich ueberall bemerkbar" meinten Mr. Bowman und Mr. Willis, die den Wandel im wirt

schaftlichen Leben Deutschlands aus eigener Erfahrung auf Grund ihrer frueheren 

Besuche waehrend der letzten 12 Monate feststellen konnten. 
n3 Grosse Probleme; Aber die deutschen Arbeiter versuchen, noch die tiefe Kluft 

zwischen den ihnen gezahlten Loehnen und den geforderten Preisen zu ueberbruecken. 

Ihre Gewerkschaften, die vielmehr auf Preissenkungen als auf Lohnerhoehungen hinar

beiten, messen hierfuer den Aufhebungen der Kontrollmassnahmen die Schuld bei. Sie 

gaben der Befuerchtung Ausdruck, dass die Aufhebung der Kontrolle, ueber die sie nicht 

befragt wurden, den Sturz der neuen Mark nach sich ziehen und die Bemuehungen der Ar

beiter in Westdeutschland, die-Produktion zu steigern, zunichte machen wuerde. Wie 

aus den letzten fuer 1948 vorliegenden Ziffern hervorgeht, hatten sie bereits die Pro

duktion um 30 bis 40£ gegenueber dem vergangenen Jahr erhoeht. 

"Wie Gewaehrsmaenner des DGB an fuehrten, wird der Kampf um die Stabilisierung 

weiterhin dadurch erschwert, dass die Arbeitgeber in ausgedehntem Masse Steuerhinter

ziehungen begehen. Trotz der viel hoeheren Erzeugung in der Industrie seien nach ihrer 

Behauptung die Steuereinnahmen nur um U% gestiegen. Die Britische Delegation hat auch 

festgestellt, dass die Demontage der Fabriken und Werke den Funktionaeren und Mit

gliedern der deutschen Gewerkschaften noch Kopfschmerzen macht. Obwohl die Gewerk

schaftler vollkommen von der Notwendigkeit ueberzeugt sind, dass die RuestungsIndus

trie zerstoert und fuer den durch die nazistische Kriegsmaschine in Buropa angerich

teten Schaden Reparationen gezahlt werden muesse, haben sie jetzt den Verdacht, dass 

man sich bei der Demontage von internationalen und sogar internen Erwaegungen leiten 

lass&. Mr. Bowman und Mr. Willis hatten mit den Funktionaeren des DGB langwierige Dis

kussionen ueber diese komplizierte und delikate Frage, um, wenn moeglich, ueber die 

gesamte Lage einen Ueberblick zu gewinnen. 

ANWACHSEN DER GE77ERKSCHAFT3N; Trotz all ihrer Schwierigkeiten haben die Gewerk

schaften in der Britischen Zone bemerkenswerte Erfolge beim Wiederaufbau ihrer Or

ganisationen zu verzeichnen. Waehrend sie bis Mitte 1947 ueber 850.000 Mitglieder 

zaehlten, hat sich die Zahl ihrer Mitglieder bis Oktober 1948 auf 2.656.000 erhoeht. 

Sie hoffen, dass es ihnen gelingen wird, bis Ende des Jahres die Rekordzahl von 

2.900.000 Mitgliedern zu erreichen. Im Ganzen genommen, haben sich die Handarbeiter 

den Industriearbeitern gegenueber zu 50t mehr organisiert. Die Bergarbeiter fuehren 

mit 90t. Relativ niedrig ist der Prozentsatz bei den Kopfarbeitern und den Behoerden-

angestellten, und nur 1 von "9 Arbeitern in der Landwirtschaft schloss sich seiner Ge

werkschaft an. Auf diesem Gebiete sptit die Tatsache eine Rolle, dass viele der 

900.000 Arbeiter auf dam Lande auf Bauernwirtschaften beschaeftigt sind, die sich im 

Familienbesitz befinden, weshalb hier die V'erbetaetigkeit der Gewerkschaften beschraen 

ist. 

"Gebaeude und Banken"» Den Gewerkschaften in der Britischen Zone wird immer noch 

die Rueckgabe ihres von den Nazis beschlagnahmten Eigentums verweigert, obwohl die 

Freigabe bereits im Prinzip im April 1947 genehmigt wurde. Im auffallenden Gegensatz 

zu der Erfahrung, die die Gewerkschaften in der Amerikanischen Zone gemacht haben, 

die bereits alle ihre noch existierenden Gebaeude, die ihnen in der Vornazizeit ge-
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gebeerten zurueckerhielten, steht die Tatsache, dass die im April 1%7 gefseilte 

Entscheidung noch nickt •erwirklicht wurde. 

"Andererseits haben die amerikanischen Beheerden angeordnet, dass die Gelder 

der Bank der Deutsahen Arbeit - die die Nazi-Arbeltsfront nach der Beschlagnahme der 

Arbeiterbank der deutschen Gewerkschaften errichtet hatte - liquidiert und den oert-

lichen Behoerden uebergeben werden sollen, wobei Einzelkonten auf Privatbanken ueber-

wiesen werden* "Das sie befuerchteten, dass diese Massnahme fuer das uebrige Deutsch

land beispielgebend sein koennte, haben die Gewerkschaften bei den Gouverneuren der 

Bizone scharfen Protest eingelegt, und die britische Delegation vergewisserte sich, 

dass eins weitere Liquidierung der bei der Bank deponierten Gelder aufgeschoben werden 

wuerde, bis ihr Bericht ueber diese Trage dem Generalrat des TOC vorgelegen haette. 

"Ple wirkliche Kernfrage." Wenn alle diese Probleme bereinigt sind, dann bleibt 

jedoeh immer noch eine Frage von grosser Bedeutung zu beantworten: Welche Stellung 

nehmen die Gewerkschaften im wirtschaftlichen und industriellen Leben der Bizone ein. 

Der DGB, der das Recht fordert, in gebuebrendem Masse zu den Besprechungen der vie

len wichtigen wirtschaftlichen Probleme seiner Zone hinzugezogen zu werden, bestrei

tet, dass es regulaere und verfassungsmaessige Moeglichkeiten gibt, denen zufolge 

er die Meinung des arbeitenden Volkes der deutschen Regierung und den Besatzungsbe-

hoerden gegenueber vertreten koennte. 

"Die Gewerkschaften behaupten, dass sie viel zu haeufig erst dann befragt werden, 

wenn bereits Entscheidungen ueber das Wohl ihrer Mitglieder gefaellt worden sind an

statt vorher. Ein solcher Mangel an Ruecksichtnahme auf die Meinung der Arbeiter ist 

ihrer Ansicht nach nicht nur ein Hindernis in sich, sondern bietet auch ein Beispiel 

dem viele Arbeitgeber-Organisationen nur zu eifrig folgen. 

Eine geeinte Bewegung; Was aber an der Gewerkschaftsbewegung in Westdeutsch

land in der Nachkriegszeit besonders bedeutungsvoll ist, ist die Tatsache, dass sie 

ein geschlossener Machtfaktor und - im Gegensatz zu den deutschen Gewerkschaften aus 

der Zeit vor der Machtuebernahme Hitlers in bezug auf politische oder religioese 

Fragen nicht aufgespalten ist. 

"Viele der von den beiden Vertretern des TOC im Bericht erwaehnten Probleme 

wurden vom Generalrat auf der Bezember-Sitzung fuer so dringend angesehen, dass er 

seinen Internationalen Ausschuss ermaechtigte, den ganzen Bericht im Einzeken zu prue-

fen und hinsichtlich der dringenderen Punkte Massnahmen zu treffen, ohne erst den 

Generalrat zu befragen." 

"Labour" Januar 1%9. 

80 deutsche Sachverstaendlge auf dem Gebiete des Arbeltswesens besuchen die 

Vereinigten Staaten 

In der Zeit von heute bis zum 30. Juni werden ÖOmdeutsche Sachverstaendlge auf 

dem Gebiete des Arbeitswesens unter Mitwirkung und auf Veranlassung der Manpower Div. 

der Amerikanischen Militaerregierung auf je 60 Tage die Vereinigten Staaten besuchen. 

Unter ihnen befinden sich Gewerkschaftsfunktionaere und Beamte deutscher oeffentlicher 

Einrichtungen auf dem Gebiete des Arbeitswesens. Sie werden die amerikanische Gewerk

schaftsorganisation, die Methoden des Kollektiwertragsverfahrans, die Arbeiterbildung 

und die Industrielehrgaenge, die Regelung der Arbeitsbeziehungen durch Schlichtungs

verfahren und Schiedskommern wie auch das Funktionieren der oeffentlichen Einrichtun

gen auf dem Gebiete des Arbeitswesens studieren. Jedem der Teilnehmer wird es freige

stellt sein, seine Beobachtungen auf ein Interessengebiet zu beschraenken und nur ge

rade das zu studieren, was ihn selbst fuer seine Arbeit in Deutschland am meisten in

teressiert. 

Die Reise dieser deutschen Experten wird in Washington ihren Anfang nehmen, wo 

sie eine Zeitlang mit den Bundeseinrichtungen Bekanntschaft machen werden, die sich 

mit den Arbeitsbeziehungen, der Arbeiterinformation, der Sozialversicherung und anderen 

Zweigen des oeffentlichen Dienstes beschaeftigen. Sie werden sich mit verschiedenen 

Gewerkschaften bekannt machen und als Gaeste des Amerikanischen Arbeitsministeriums 
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und der amerikanischen Gewerkschaften verschiedene Staedte besuchen. Sie werden Fabri

ken besichtigen, mit Ortsgevrerkschaftsgruppen und mit Arbeitern in ihren "'ohnungen zu

sammentreffen. 

Damit auch die anderen deutschen Arbeiter aus den Besuchen der Experten in Amerika 

etwas Nutzen ziehen, wird jeder von ihnen aufgefordert, nach seiner Rueckkehr einen Be

richt zu schreiben, Diesen Bericht ueber seine Beobachtungen und Sindruecke, die er auf 

seiner Heise durch die Vereinigten Staaten gesammelt hat, wird dann der 3achver9taendi

ge seiner Gewerkschaft, oder, wenn es sich um einen Angestellten des oeffentlichen Diens

tes handelt, seiner Abteilung uebergeben. 

"Mehr 'Vissen durch Berufsschule;" 

Dies ist der Titel einer Broschuere, die gerade von der "Briefschule" Frankfurt 

a.H. "'.'ilbiLm Leuschner-Strasse 69-77, eingegangen ist. Sie traegt die Unterschrift: 

Hans t!ugrauer. 3s handelt sich hier um etwas, was jeden deutschen Arbeiter interessie

ren sollte, der die \bsicht hat, sich weiterzubilden. Nach dem Planentwurf kann der Ar

beiter allein studieren oder er kann sich einer Studiengruppe von 5 bis 15 Personen an-

schliessen, die von einem "Zirkelleiter" beaufsichtigt wird. Das Programm wie auch ei

nige der Kurse lehnen sich etwas an das System an, dass in Schweden eingefuehrt ist. 

Einige der Kurse, die Jetzt oder bald belegt werden koennen, sind; Gewerkschafts

kunde, das Genossenschaftswesen, Einfuehrung in die Volkswirtschaft, Betriebswirtschaft 

Grundfragen der Psychologie, die freie Rede, Englisch fuer AnCaenger, Grundkurs:Rech

nen (technisch). Die Kurse sind systematisch nach Lektionen aufgebaut, die dem Studenten 

in bestimmter Reihenfolge zugehen. Seine Antworten schickt er durch die Fost ein. Seine 

Pruefungen werden ihm mit Anmerkungen und Koten versehen zurueckgesandt. 

Es gibt manche, die diese Lehrmethode nicht billigen, jedoch absolvieren in ver

schiedenen Laandern sogar Universitaetsstudenten ihre Kurse durch Korrespondenz. Das 

ist praktische Ausbildung. Vuf diese "eise hr.ben die meisten von uns den groessten 

Teil ihrer Ausbildung genossen, eben durch Lesen und Studium, wenn sie allein sind, 

jedoch besteht der Vorteil bei diesen Kursen darin, dass sie systematisch aufgebaut 

sind. 
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Ir. 51 Berlin, 11 Februar 1949 

)ie wirtschaftliche Lage in Deutschland 

Folgender Artikel, der stark gekuerzt ist, wurde von 2 deutschen 'Virtschaftlern, 

)r. Walter Eucken und Dr. Fritz V« Meyer, verfasst. Dr. Eucken war frueher Lektor an 

ler Universitaet Berlin und spaeter '.VirtSchaftsprofessor an der Universitaet Tuebin-

jen; 1927 wurde er 7/irtschaftsprofessor an der Universitaet Freiburg. Seine bedeutend-

Jte Veroeffentlichung sind die "Grundlagen der Nationaloekonomie" (5.Ausgabe, 1947) 

)r. Meyer ist Lektor fuer Wirtschaft an der Universitaet Bonn. Frueher hatte er eine 

lehnliche Stellung an der Universitaet Kiel inne. Seit 1935 war er Mitglied des Insti-

;uts fuer Weltwirtschaft in Kiel. Mit Rudolf Heberle zusanmen schrieb er "Die Oross-

»taedte im Strome der Binnenwanderung" (1937) und "Der Aus?1 dich der Zahlungsbilanz" 

;i933). 

Es ist bedauerlich, dass wegen des wenigen zur Verfuegung stehenden Raums nicht 

ler ganze Artikel veroeffentlicht werden kann. Der Leser sollte daran denken, dass, 

>bwohl der Artikel in der November-Ausgabe der "Annalen der Amerikanischen Akademie 

*uer Politik und Sozialwissenschaft" erschienen ist, er vor ungefaehr 3 Monaten vorbe

reitet werden musste. ihm sind die Verhaeltnisse in Deutschland im Juli und August 

sugrundegelegt. 

"Nach Beendigung des Krieges verlor Deutschland etwa 25* des Gebietes das es im 

rahre 1937 besass. Die verlorengegangenen Gebiete sind Ostpreussen, Schlesien, '/est-

)reussen, 2/3 des Gebiets von Pommern und im '.'testen das kleine, wirtschaftlich aber 

lehr wichtige Saargebiet. Mit Ausnahme des letzteren sind dies alles Gebiete, die 

rrueher einen grossen Ueberschuss an landwirtschaftlichen Produkten-auszuweisen hatten, 

tan kann mit Recht annehmen, dass Deutschland mit diesen Gebieten nahezu 20? seiner 

>roduktiven Kapazitaet von 1936 verloren hat. 

Die Bevoelkerung und das Arbeitspotential 

Die Bevoelkerung der verlorenen Gebiete musste von dem uebriggebliebenen Deutsch-

.and aufgenommen werden. Allerdings kamen von den etwa 15 Millionen Einwohnern, die 

ror dem Kriege in den Gebieten oestlich der Oder-Neisse-Linie gelebt hatten, nur 7 

iillionen als Fluechtlinge und.Ausgewiesene an. Ueber das Schicksal eines wesentlichen 

Felis der "restlichen" 8 Millionen wenigstens ist nichts bekanntgeworden.... Die um-

jesiedelte Bevoelkerung bestand fast gaenzlich aus Frauen, Kindern und alten Leuten, 

larueber hinaus aber musste das restlichs Deutschland auch noch 3 Millionen Menschen 

lufnehmen, die die Tschechoslowakei und andere Laender verlassen mussten. 

Rumpfdeutschland - also das Gebiet der Besatzungszonen und Berlin - hatte vor 

lern Kriege eine Eevoelkerung von nahezu 60 Millionen Menschen, d.h. eine Bevoelkerungs-

Jichte von 163 Menschen auf den ' uadratkilometer. Die Verluste Deutschlands waehrend 
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des Krieges an Soldaten und Zivilbevoelkerung werden auf 4.5 Millionen Menschen ge-

schaetzt. Im Gegensatz zu diesem Menschenverlust hatte Deutschland seit 1939 einen 

Bevoelkarungszuwachs von 13 Millionen als Ergebnis eines Geburtenueberschusses gegen-

ueber den Todesfaellen und durch den Zustrom an Fluechtlingen, Ausgewiesenen und Um

gesiedelten, die in Deutschland verblieben sind. So belaeuft sich die Anzahl der Be-

voelkerung im heutigen Deutschland auf nahezu 70 Millionen, Wenn man annimmt, dass 

rund 196 Personen auf den Quadratkilometer kommen, so weist Deutschland heute diesel

be Bevoelkerungsdichte auf wie Grossbritannien und Nordirland. 

Die eben angefuehrten Zahlen koennten zu der Annahme verleiten, dass das in 

Deutschland existierende Arbeitspotential in erkennbarem Masse durch diese groesste 

Bevoelkerungsumsiedlung der modernen Geschichte, unter welch traurigen Umstaenden sie 

auch immer vor sich gegangen sein mag, gestaerkt wurde. Die Lage ist jedoch viel kom

plizierter. Auf Grund der deutschen Vorkriegs- und der heutigen westeuropaeischen Nor

men hat das Arbeitspotential trotz der offensichtlichen Bevoelkerungszunahme abgenommen. 

Produktionsveraenderungen waehrend des Kriep.es 

In der Zeit zwischen 1933 und den ersten KriegsJahren wurden die Produktionsmoeg-

lichkeiten ungeheuer ausgeweitet. Diese Ausweitung war jedoch keine allgemeine. Einer

seits wurden kreditpolitische Massnahmen, die Lenkung des Menschenmaterials, das Ver

bot der Investierung und die Beschraenkung der Einfuhr notwendiger Rohmaterialien mit 

ins Spiel gebracht, um die Industrien fuer Verbrauchsgueter und damit den Verbrauch 

selbst niederzuhalten. Andererseits absorbierten die Industriezweige fuer die wichtig

sten Warengruppen und die Rüstungsindustrie den gesamten Zuwachs an produktiver Kapa-

zitaet, den man durch Zwangssparen und zentral gelenkte Wirtschaftsplanung gewonnen 

hatte. 

Die Intensitaet, mit der diese Umstellung in der wirtschaftlichen Struktur Deutsch 

lands auf die Produktion von "Kanonen statt Butter" durchgeführt wurde, kann man am 

besten aus der Tatsache ersehen, dass in den Jahren von 1933 bis 1939 sogar die Land

wirtschaft einen Abgang von 1.5 Millionen Arbeitern zu verzeichnen hatte. Das war der 

Fall trotz der Propaganda fuer die Nahrungsmittelerzeugung und der Versuche, eine 

wirtschaftliche Autarkie zu schaffen. Der Abgang der 1.5 Millionen Arbeiter bedeutete 

nicht etwa, dass hier ein Ueberschuss an Arbeitskraeften aufgesogen wurde, sondern, 

dass der Landwirtschaft dadurch ein tataaechlicher Verlust an Arbeitern erwachsen war. 

Man kann es als eine bittere Ironie des Schicksals ansehen, dass die Bombardierung 

Deutschlands waehrend der Kriegszeit den schon'- in der Entwicklung zurückgebliebenen 

Industriebetrieben fuer Verbraucherwaren einen viel groesseren Schaden zufuegten als 

der Rüstungsindustrie. Die Rüstungswerke wurden zum grossen Teil nach 1933 errichtet 

und zwar wurden hierfuer solche Gebiete ausgesucht, in denen sie vor Luftangriffen 

sicher waren. Dagegen wurde die Verbraucherwarenindustrie dort belassen, wo sie sich 

schon vorher befand, also meist in den Städten. 

Die Industriepolitik der Alliierten 

Nach Beendigung des Krieges wurden die Industriewerke, die von den Bomben und 

anderen Auswirkungen des Krieges verschont geblieben waren, als Reparationen gefordert. 

Im Maerz 1946 veroeffentlichten die Alliierten einen Plan fuer die Reparationen und 

fuer die Nachkriegsorganisation der deutschen 'Virtschaft. Nach diesem Plan wurden die 

Industriezweige bestimmt, die vollkommen demontiert werden sollten, und die Produktion;-' 

grenzen fuer die uebrigen festgelegt, und zwar in einem gewissen Verhaeltnis zu den 

Produktionswerten des Jahres 1936. Der Plan setzt diese Grenzen fuer den Kohlenberg

bau und fuer die Fabriken fuer die wichtigsten Warengruppen auf Werte zwischen 15 und 

kOt fest. Fuer die verarbeitende Industrie wurde die Grenze auf 60 bis 78^ festgesetzt. 

Einige Industriezweige (Bauunternehmen, Moebel- und Fahrradfabriken) sollten davon 

unberuehrt bleiben 

In der Ostzone ging die Sowjetunion ihre eigenen Wege, indem sie nach eigenem Er

messen die Fabriken - teilweise einschliesslich der Arbeiter - verlegte und die Ver-
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kehrsmittel demontierte. Die meisten der verbleibenden wertvollen Betriebe wurden in 

Sowjet-Aktiengesellschaften umgewandelt. Dies bedeutet, dass man sie an ihrer alten 

Stelle belassen hat, und dass nur das Eigentumsrecht auf die Sowjetunion uebergegan-

gen ist Die Folge davon ist natuerlich, dass die Industrie der Ostzone fuer alle 

praktischen Zwecke vollkommen sozialisiert wurde. Auf dem Gebiete der Landwirtschaft 

hat man noch frueher damit begonnen, den Weg zur Kollektivisierung zu beschreiten, 

indem man alles Land ueber 50 ha enteignete und aufteilte. Das gegenwaertige Industrie

potential in der Ostzone schwankt schaetzungsweise zwischen 1/3 und 2/5 der Kapazitaet 

von 1936....Von der Erzeugung, die man mit diesem verbleibenden Potential erreichen 

kann, geht mindestens 1/3, wahrscheinlich aber mehr als die Heelfte, nach der Sowjet

union. 

Das Produktionspotential in der Bizone 

Nachdem das Scheitern jeglicher einheitlichen Zusammenarbeit der Alliierten in 

bezug auf Reparationen und Wirtschaftsplanung offenbar geworden war, wurde fuer die 

Amerikanische und Britische Zone ein revidierter Plan aufgestellt. Diesem Plan zufol

ge wurde die zukuenftige Produktion im allgemeinen auf den Stand von 1936 festgelegt. 

Abgesehen von der Erhoehung des zulaessigen Produktionsvolumens von 67 auf 100$ des 

Standes von 1936, brachte dieser Plan in erster Linie eine Erleichterung durch eine 

bessere Zumessung der Quoten fuer die verschiedenen Industriezweige. Nicht alle De

montagen, die in diesem revidierten Plan vorgesehen waren, sind bis jetzt vorgenommen 

worden, und man hofft in Deutschland, dass dies in Anbetracht der letzten Entwick

lungen auch nicht mehr der Fall sein wird. 

Man darf nun aber nicht glauben, dass das Produktionspotential der Industrie in 

der Bizone wirklich dem Stande von 1936 nahekommt, selbst wenn weitere Reduzierungen 

nicht erzwungen werden. Die Maschinen sind, besonders in dea Industriebetrieben fuer 

Verbraucherwaren, veraltet, ̂ iese Tatsache wird ganz besonders dadurch augenfaellig, 

dass die modernsten Einrichtungen demontiert worden sind, findet aber nicht ihren Nie

derschlag in den Angaben, die in bezug auf die Ausstosskapazitaet gemacht v/erden. Die 

Fortschaffung einzelner Maschinen und Werkeinrichtungen im Zuge der Reparationspoli

tik hat die Kapazitaet des Werks in vielen Faellen in groesserem Masse beeintraech-

tigt als dies der Produktionskapazitaet dieser Maschinen und V/erkeinrichtungen als 

solche entsprechen wuerde. Die Produktionskapazitaet ist weiter gesunken, weil Kriegs-

schaeden, Demontage und die Aufspaltung Deutschlands in verschiedene wirtschaftlich 

von einander getrennte Gebiete die gesamte organische Einheitlichkeit der verschie

denen Zweige der deutschen Industrie zerstoert haben 

Yenn keine Hindernisse fuer den Aussenhandel bestehen wuerden, dann waere eine 

Koordinierung im Rahmen der deutschen Wirtschaft selbst nicht notwendig. Worauf es 

dann ankaeme, waere nur ein auf einander abgestimmter Aufbau der Weltwirtschaft. Von 

diesem Idealzustand haben wir uns Jedoch sehr weit entfernt. Die Betrachtung der Aus

wirkungen der Demontage und der Mangel einer Koordinierung innerhalb der deutschen 

Industrie laesst lediglich eine Schaetzung der Produktionskapazitaet der Industrie 

in der Bizone zu, derzufolge sich nicht mehr als 75 bis 80» des Standes von 1936 er

geben. Die Landwirtschaft in diesem Gebiet hat ihre Erzeugung niemals auf einen Stand 

bringen koennen, der hoeher lag als der von 1936. Daher rauss man den Verlust an Pro

duktionskapazitaet durch die Verschlechterung des Bodens von diesem Stand absetzen. 

Diese ist sicher bedeutend, mengenmaessige Schaetzungen liegen jedoch nicht vor.... 

Niedriger Produktionsstand 

Die bisher angefuehrten Tatsachen geben jedoch nur den ersten Anhaltspunkt zum Ver-

staendnis der Ursachen der Stagnation in der deutschen Wirtschaft. Im Augenblick ist 

der existierende Umfang in Landesertraegen bei vollem "insatz nur halb so gross wie 

die Kapazitaet des quantitativ reduzierten und cualitativ zerstoerten Betriebsmaterials, 

Es ist daher einleuchtend, dass die Produktivitaet der Arbeiterschaft sehr klein sein 

muss, und so ist es auch in der Tat der Fall. Dies zeigt sich auch in denjenigen In-
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dustriezweigen, die nicht mit solchen Schwierigkeiten wie Rohstoff- oder Maschinen-

Mangel zu kaempfen haben 

Beobachter, die keine sehr guenstige Meinung haben, schliessen einfach daraus, 

dass die Deutschen nicht arbeiten wollen, dass sie sich nicht genug anstrengen, oder 

wenigstens, dass sie nichttuechtig genug arbeiten. Aufmerksamere Statistiker, die in 

Deutschland und im Auslande die Verhaeltnisse studieren, gehen einen Schritt weiter 

und erklaeren diese Erscheinung mit Unterernaehrung, Mangel an Bekleidung und im 

allgemeinen mit den bestehenden erbaermlichen Lebensverhältnissen. Sie weisen dar

auf hin, dass es diese Verhaeltnisse sind, die es dem groessten Teil der deutschen 

Bevoelkerung unmoeglich machen, irgend eine intensive koerperliche oder geistige 

Arbeit zu leisten. Sie fuegen hinzu, dass in manchen Industriezweigen Rohmaterialien 

wie auch Maschinerie nicht in genuegendem Masse vorhanden sind. Schliesslich verwei

sen sie auch noch auf den "Schwarzen Markt" und den "Grauen Markt" mit ihren zersete 

zenden Auswirkungen auf das wirtschaftliche Unternehmen und die Moral. 

Diese einfachen und anscheinend so ueberzeugenden Erklaerungen herrschen tat-

saechlich ueberaU vor. Sie spiegeln die Meinung der Besatzungsbehoerden wie auch 

der Mehrzahl der Wirtschaftspolitiker in den deutschen Regierungstellen wider. Sie 

bildeten die Grundlage und Richtlinie fuer alle wichtigen wirtshaftlichen Massnahmen 

seit 1945 bis zur Formulierung des "'irtschaftsplans der Bizone fuer 1%7- 1948. Trotz

dem diese Meinung in den politischen Kreisen vorherrscht und trotzdem sie in ihrer 

offenbaren Klarheit und Einfachheit auf die Bevoelkerung Eindruck macht, stellt sie 

doch nur eine gefaehrliche Halbheit dar 

Vergeudete Arbeitskraft 

Die Deutschen von 1%S arbeiten keineswegs weniger als in den Jahren vor dem 

Kriege oder weniger als irgend ein Volk der anderen Laender Europas. Vermutlich ar

beiten sie sogar noch mehr und noch laenger. Die ueberwiegende Mehrheit der Stadt

bevölkerung, d.h. viele Millionen von Menschen sind einfach gezwungen, eine Mehr

arbeit zu leisten, die vor dem Kriege nicht notwendig war, wenn sie nicht verhungern 

und vollends vor die Hunde gehen wollen. In schmutzigen, ueberfuellten und unbe

leuchteten Zuegen fahren sie in die laendlichen Gegenden in der Umgebung ihrer Stadt 

oder sogar noch weiter hinaus in Gebiete, die hundert Kilometer entfernt sind, um 

sich bei den Bauern gegen einen Teil ihrer Stadtrationen, ihres Naturallohns, wenn 

sie solchen erhalten, oder einfach gegen anderen Besitz, der ihnen noch verblieben 

ist, etwas Lebensmittel einzutauschen. Sie sammeln Bucheckern in den '.Vaeldern, 

gehen Aehren lesen oder Kartoffeln nachernten. In ihrer Freizeit oder waehrend ihres 

Urlaubs stechen sie Torf, sammeln Holz im Walds, bebauen ein kleines Laubengrund-

stueck oder suchen Kaninchenfutter....... 

All diese Arbeiten, die hier noch keineswegs vollständig aufgezaehlt sind, 

nehmen taeglich extra mehrere Stunden in Anspruch. Diese Extraarbeit muss aber ge

leistet werden. Nur diejenigen bleiben davon verschont, die noch genuegend Gegen-

staende in ihrem Besitz haben, um ihre normale Lebensfuehrung durch mehr oder weni

ger staendige Tauschgeschaefte-aufrechterhalten zu koennen, oder die, die auf be

trügerische Weise Rohmaterialien zurueckhalten, die sie eigentlich in der Produktion 

verwenden sollten, diejenigen, die ihre Zuflucht zu Schiebungen und Bestechungen 

nehmen, die sich mit Schwarzmarktgeschaeften im grossen Stil abgeben und auch solche, 

die Pakete von ihren Verwandten aus Amerika bekommen 

Selbst unter den bestehenden Verhaeltnissen wuerde es vernuenftiger sein, die 

so zusammengebrachten Lebensmittel in einem halben Gueterwagen zur Stadt zu bringen 

al3 sie durch Waggons, die mit Menschen ueberfuellt sind, dort hinbringen zu lassen, 

und zwar auf Kosten der viele Male noetiger gebrauchten Eisenbahnen und auf Kosten 

von mehreren Tausend Arbeitsstunden, fuer die Menschen, die sie bekommen 
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Vom wirtschaftlichen Standpunkt aus ist diese Extraarbeit eine sinnlose Ver

schwendung. Von dem Standpunkt des einzelnen Deutschen aus gesehen ist sie jedoch 

ausserordentlich wichtig, weil sie ihn vor dem endgueltigen Elend und haeufig vor 

dem Hungertode rettet. Aus diesem Grunde ist diese Extraarbeit fuer ihn von groes-

serer Wichtigkeit als seine regulaere Arbeit. Da die Deutschen auf die Erhaltung 

ihrer koerperlichen Kraft grosse Ruecksicht nehmen muessen, ist es fuer Millionen 

zu einer Selbstverständlichkeit geworden, sich in den Laeden und in den Bueros 

nicht zu ueberstuerzen und so gemaechlich wie moeglich zu arbeiten, um ihre Kräfte 

fuer den Kampf um die Existenz ausserhalb ihrer regulaeren Arbeit zu schonen. Heute 

wird ein bedeutender Teil der Arbeitskraft des deutschen Volkes auf diese Weise von 

der Taetigkeit abgelenkt, in der es wertvolle und dringend benoetigte Waren erzeugen 

und Leistungen vollbringen koennte 

Ein sehr bedeutender Teil, wenn nicht sogar der groesste, des Unterschieds 

zwischen der produktiven Kapazitaet und dem wirklichen Ausstoss in Deutschland fin

det seine Erklaerung in der Vergeudung der Arbeitskraft. Auch die Taetigkeit einer 

riesigen Zahl von Beamten und Angestellten bei den Regierungs bzw. Verwaltungsstel

len, die in einer Planwirtschaft benoetigt werden, stellt eine Vergeudung dar 

Bezahlung in Ware 

Im Bergbau, z.B. und seit kurzem auch in zahlreichen anderen Industriezweigen 

wurde eine Bezahlung in Ware eingefuehrt. In diese Kategorie gehoert auch ein Devi

senbonus, bei dem man fuer Einfuhrzwecke ueber 10? des Devisenbetrages, der durch 

den Verkauf exportierter Waren erzielt wurde, frei verfuegen kann. Je 5*£ von die

sem Bonus gehen an den Unternehmer und s&ine Leute. Erreicht wurde hierdurch aber 

nur, dass die Zahl der Angestellten in diesen Industriezweigen stieg, wodurch in 

anderen wiederum ein Arbeitermangel eintrat. Die erwartete Besserung in der Pro-

duktivltaet ist nicht eingetreten. 

Anteilige Bezahlung in Vfare hat ueberdies den Umsatz auf dem Schwarzen Markt 

und auf dem Gebiete des Tauschhandels erhoeht. Hierdurch ist die Lage des Normal

verbrauchers verschlimmert worden, der nicht den Vorteil geniesst, fuer seine Ar

beit Bezahlung in Ware zu erhalten, weil seine Rationen und Zuteilungen gesenkt 

werden mussten, um dieses zum Fehlschlag verurteilte Praemienlohn-SJrstem durch-

fuehren zu koennen. Schliesslich haben diese Zahlungen in Ware alle bestehenden 

Unterschiede in den Lohn- und Gehaltsgruppen vollkommen durcheinander gebracht 

Die Errechnung des Einkommens in Waren zu Schwarzmarktpreisen ist vollkommen 

gerechtfertigt, weil ja der Normalverbraucher auch Schwarzmarktpreise bezahlen muss, 

wenn er Waren kaufen will, an denen Mangel herrscht. 

Demoralisierung 

Unter solchen Umstaenden kann von einer Angleichung des Einkommens bei den 

Lohn- und Gehaltsempfaengern keine Rede sein. Als Ergebnis einer Lohnpolitik, die 

sich unter den verschiedensten Formen von Zahlungen in Waren verbirgt, ist eine 

vollkommen neue soziale Klassenstruktur entstanden. Das neue Proletariat setzt 

sich aus denjenigen zusammen, die mehr oder weniger Normalverbraucher sind. Es 

umfasst Angehoerige aller frueheren Einkommensschichten. Es rekrutiert sich meis

tens aus unorganisierten Gruppen, die zu schwach sind, um der Diskriminierung Wider

stand leisten zu koennen, oder aus Gruppen, die dafuer bekannt sind, dass sie nicht 

streiken oder keinen Druck auf die Regierung ausueben. 

In den hoeheren Einkommensschichten sind es die Arbeiter, die hoehere Bezah

lungen in Ware erhalten und die Geschaeftsleute, die Steuerhinterziehungen begehen 

und die Vorschriften ausser Acht lassen, zahlreiche Landwirte und schliesslich die 

Haendler auf dem "Schwarzen Markt" und dem "Grauen Markt". Das Einkommen des Ein

zelnen steht kaum im Verhaeltnis zu seiner wirklichen Arbeitsleistung oder seiner 
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Tuechtigkeit. 2s haengt vielmehr vom unerwarteten Gluecksumstand, vom Zufall und 

von der Bereitwilligkeit ab, das Gesetz zu umgehen. 

Es ist daher nicht zu verwundern, dass unter solchen Umstaenden die Moral der 

Angestellten sinkt. Wenn der Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft ueberhaupt 

nicht noch schlimmer geworden ist, dann ist dies nur auf den Umstand zurueckzu-

fuehren, dass es immer noch eine erstaunlich grosse Anzahl Leute gibt, die unver

zagt und unter den schwierigsten Umstaenden ihrer Arbeit wie frueher nachgehen. 

Ihre Zahl nimmt jedoch zusehends ab 

Muehe am falschen Platz und fehlgeleitete Materialien 

Der Unterschied zwischen der vorherrschenden, jedoch unhaltbaren Meinung, 

der zufolge die koerperliche Erschoepfung als Hauptursache fuer den niedrigen Pro

duktionsstand in Westdeutschland angesehen wird, und der Ansicht, die hier vertre

ten wird, die den falschen Einsatz der vorhandenen Arbeitskraft als Kernpunkt die

ser Präge bezeichnet, ist vielleicht spitzfindig. Trotzdem ist er von einer unge-

heuten praktischen Bedeutung. Man muss sich einmal vor Augen fuehren, dass, wenn 

es nicht an Arbeitskraft mangelt, sondern diese nur falsch gelenkt wird, man sie 

wieder in wirtschaftlich nuetzliche Kanaele leiten koennte; man koennte die Ver

geudung wieder gutmachen und die Zerruettung des Lohngefueges wieder korrigieren, 

Es waere somit moeglich, die wirtschaftliche Lage Deutschlands von innen heraus 

zu bessern. 

Man muss sich natuerlich fragen, was fuer einen Zweck es haben soll, wenn man 

Produktionsmoeglichkeiten hat, die noch einen erhoehten Ausstoss und eine Umleitung 

der Arbeitskraft zulassen, wenn gleichzeitig die mechanische Kraft und die Trans-

portmoeglichkeiten unzulaenglich bleiben. Was kann man wohl erhoffen, wenn Kohle, 

Schrott und Bauholz fuer den erzwungenen Export vorgesehen sind und gleichzeitig 

die Vorschriften der Alliierten es unmoeglich machen, diese Rohmaterialien, die 

die Fabrikanten so dringend bencetigen, einzufuehren. Im Augenblick kommen auf 

Grund des bestehenden Imports Waren nach Deutschland, die im Auslande gerade erhält

lich sind oder solche, die die deutschen Planstellen auf Grund von reichlich er-

kuenstelten Kalkulationen angefordert haben. Wenn man der Ein- und Ausfuhr nicht 

freien Lauf laesst, dann koennte der bestehende Mangel an Rohmaterialien und me

chanischer Kraft fuer eine Produktionserhoehung hinderlicher sein als der Mangel 

an Arbeitskraeften und der niedrige Stand der Produktivitaet des Arbeiters 

Anscheinend ist aber genuegend Rohmaterial fuer vollkommen nutzlose Erzeug

nisse vorhanden, die den deutschen Markt ueberschwemmen. Es gibt wohl Kohle und 

Eisen fuer die Herstellung von Aschbechern, Leuchtern, Lampen usw. aber nicht 

fuer die Anfertigung von Bratpfannen, Eimern, Kuechengeraeten und Messerschmiede

waren. Fuer eine Flut von zwecklosen Broschueren ist genuegend Papier dat-aber 

nicht fuer Schulbuecher oder fuer eine neue Goethe-Ausgabe. Keramiken und Por

zellanwaren werden in unglaublichen Mengen auf den Markt geworfen, aber Teller 

und Tassen werden nicht hergestellt. In der Naehe von Koeln haben die Bauern 

ganze Felder mit Tulpen bepflanzt in der Stadt aber sterben die Menschen vor Hun

ger. Leder ist ganz besonders knapp, aber die Haeute und Felle von Tieren, die 

schwarzgeschlachtet worden sind, verfaulen in der Erde, wo man sie vergraben hat. 

Holzbretter sind so selten, dass immer nur eine von drei verstorbenen Personen in 

Deutschland in einem Sarg begraben werden kann, Edelhoelzer aber werden verfeuert..., 

Gegenwaertig besteht eine beachtliche Menge von dem Wenigen, was angefertigt 

wird, nur aus zwecklosem Kram, der weiter nichts ist als vergeudetes Rohmaterial 

das zur Steigerung eines unbedingt notwendigen Ausstosses haette verwendet werden 

koennen. Und schliesslich werden ja viele Waren hergestellt, aber nicht verkauft. 

Im Zuge der deutschen Flucht aus dem Gelde werden diese Waren gehortet. Wo aus 
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technischen oder anderen Gruenden eine Hortung nicht durchfuehrbar ist, nimmt 

die Flucht aus dem Gelde andere Formen an. Der Fabrikant fertigt weniger Waren 

an, um seine Maschinen zu schonen, und der Bauer bestellt weniger Land, um nicht 

den Boden zu ershoepfen oder auszusaugen..... 

Wozu nun all diese Vergeudung bei der schrecklichen Not. Warum nur dieses 

vollkommene Chaos in Produktion und Verteilung. Welchen Weg gibt es, um den Wie-

deraufbauprozess in Westdeutschland anlaufen zu lassen und eine bedeutungsvolle, 

produktive und eine brauchbaiewirtschaftlich Ordnung wiederherzustellen. 

Fehlerhaftes Preisgefuege 

Die wichtigste Ursache fuer die bestehenden Verhaeltnisse ist das vorherr

schende Preisgefuege. Die Preise sind einfach sinnlos. Die von der Verwaltung be

wirtschafteten Preise sind praktisch ausnahmslos die verhaeltnismaessig niedrigsten 

fuer diejenigen Waren, an denen am meisten Mangel herrscht. Die Lebensmittelpreise 

und die Mieten sind immer noch meist dieselben wie vor 10 oder 15 Jahren. Je we

niger wichtig jedoch die Waren oder Leistungen sind, desto hoeher liegen die Prei

se 

Die Preise bieten fuer den Fabrikanten von Mangelwaren keineswegs einen An

reiz dafuer, soviel wie moeglich davon zu liefern und auf den Markt zu bringen. 

Der Bauer hat natuerlicherweise keinen Grund, sein Land intensiv zu bestellen und 

seinen Eigenverbrauch zu beschraenken, um viel Erzeugnisse auf den Markt zu brin

gen. Die Preise bieten auch keinen Anreiz fuer den Haeuserbau oder fuer die vielen 

Reparaturarbeiten, die an den noch stehenden Haeusern vorgenommen werden muessen; 

sie machen nicht einmal die Hauswirte geneigt, sich mit seinen Raeumlichkeiten ein-

zuschraenken, um aus den Mieten Nutzen zu ziehen. Falsche Preise, die nicht das 

Spiegelbild wirklichen Mangels darstellen, sind in erster Linie der Grund fuer eine 

unangemessene Verwertung der produktiven Kapazitaet - der ueberhandnehmenden Ver

geudung in Deutschland. 

Die Schaeden der Planwirtschaft 

Fuer die Bekaempfung der Auswirkungen dieser falschen Preisverhaeltnisse ist 

in Deutschland eine grosse Anzahl von Beamten und Polizeikraeften mit den entspre

chenden notwendigen Vollmachten eingesetzt worden. Dieser Apparat soll die Fabri

kanten zwingen, genuegende Mengen Waren liefern und zu festgesetzten Preisen zu 

verkaufen, an denen Mangel besteht oder von denen die Beamten glauben, dass sie 

Mangelware sind. Produktion und Handel werden zentral verwaltet. Dieser Kontroll

apparat, eine richtige Armee von Beamten soll auch die Verbraucher durch Rationie

rung zwingen, die Nachfrage nach Mangelwaren zu beschraenken und nicht falsche 

Schluesse aus der scheinbaren Billigkeit dieser Waren zu ziehen. 

Die Erfahrung zeigt, dass ein Erfolg in beiden Richtungen gering ist. Das Was

ser fliesst nicht den Berg hinauf. Die Duldung der Tauschgeschaefte und Lohnzahlun

gen in Waren ist ein stillschweigendes Eingestaendnis dafuer, dass wirtschaftliche 

Erfolge, die von wirklichkeitsfremden Preisen stammen, nicht durch Regierungsverord

nungen korrigiert werden koennen - und schon garnicht von Beamten, die zum grossen 

Teil von der Korruption angesteckt sind. Das ganze Experiment hat nicht nur das ge

samte Lohn - und Einkommens-Gefuege in Deutschland zerruettet, sondern es hatte 

auch eine ungeheure Vergeudung zur Folge 

Die festgesetzten Rationen zwingen den Verbraucher nicht nur, seine Zuflucht 

zur Selbsthilfe zu nehmen, weil sie mengenmaessig zu gering sind; sie lassen auch 

den individuellen Bedarf ausser Acht. 'A'as wird wohl ein Nichtraucher mit Zigaretten 

anfangen. Was soll wohl der Bergmann mit Rosinen und Kaffee anfangen, wenn er keine 

Kartoffeln hat. Die schematische Behandlung der Einzelperson seitens einer zentral 

verwalteten Wirtschaft zwingt ihn zum Tausch oder zur Selbsterzeugang, wenn er in

nerhalb der Grenzen der Moeglichkeit seinen Bedarf vollkommen decken will. Das aber 
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erfordert wiederum einen bedeutenden Aufwand an Arbeitskraeften und Transportmoeg-

lichkeiten, die so einer wirtschaftlicheren Verwendung entzogen werden, was somit 

eine weitere Form von Vergeudung darstellt. 

In dieser deutschen Wirtschaft mit einer eingedaemmten Inflation, mit ueber-

reichen Vorraeten an Geld und daher mit einer uebermaessigen Nachfrage nach Waren 

findet praktisch Jede Warenart, die ueberhaupt bis auf den Markt kommt, ihren Kaeu-

fer. Der Unternehmer wie auch die Planstellen der Regierung brauchen sich keine Ge

danken darum zu machen, ob ihre Taetigkeit zu einer maximalen Deckung des Bedarfs 

fuehrt. Selbst wenn es ihnen wirklich damit Ernst waere, dieses Ziel zu erreichen, 

dann koennten sie es nicht, weil sie keinen richtigen Preisindex haben, an den sie 

sich halten koennen Natuerlich gibt es viele Vorschriften und Strafen fuer ihre 

Uebertretung. Aber nur eine Art Strafe existiert nicht - der geldliche Verlust, der 

in einer preisgebundenen Wirtschaft das staerkste Motiv fuer die Hoechstleistung 

darstellt. 

Ein richtiger Masstab fehlt 

Deutschland ermangelt auch eines vernuenftigen Masstabes fuer wirtschaftliche 

Kalkulationen. Diesem Mangel liegen tatsaechlich alle bestehenden Ursachen fuer 

die Vergeudung zugrunde. Es waren nicht allein der Krieg und seine Nachwirkungen, 

die dieses Chaos in der deutschen Wirtschaft hervorriefen. Natuerlich wurde da

durch eine moegliche Produktion verringert, wodurch der Lebensstandard unter den 

Vorkriegsstand sank Solange dieser Zustand existiert, ist ein wesentlicher 

Fortschritt unmoeglich, und alle Hilfe aus dem Ausland wird sozusagen in ein leckes 

Fass geschuettet, aus dem der groesste Teil des Inhalts wieder herausfliesst, ohne 

viel Gutes zu stiften. 

Das erste und wichtigste Erfordernis fuer einen Wiederaufbau der deutschen 

Wirtschaft ist die Einfuehrung eines Masstabes fuer das wirtschaftliche Rechnen. 

Dies erfordert wiederum die Erfuellung zweier in Wechselbeziehung zu einander 

stehender Aufgaben» 1. Die Schaffung eines Rechnungsmasstabes, auf den sich jeder -

das heisst, auch die Besatzungsbehoerden - verlassen kann und aus dem klar und 

deutlich der bestehende Mangel und die entsprechenden wirtschaftlichen Massnahmen 

hervorgehen. 2. die gesetzliche Verankerung von Massnahmen, wonach jeder - auoh 

die Regierung bzw. Verwaltung - die Anhaltspunkte fuer sein Handeln aus diesem 

Masstab ersehen kann. 

Wenn dieser Artikel erscheint, dann werden wahrscheinlich die Waehrungs- und 

Steuerreformen fuer Westdeutschland, die geplant wurden, um diese beiden Aufgaben 

zu erfuellen, bereits zur Wirklichkeit geworden sein. Zu der Zeit jetzt, da dieser 

Artikel geschrieben wird, sind Einzelheiten jedoch noch nicht bekannt geworden...« 

Es machen sich Tendenzen stark bemerkbar, den Ueberschuss an Kaufkraft zu ver

ringern und die Steuern zu senken, um den Unternehmern und Angestellten einen An

reiz zu bieten, ihre Anstrengungen zu erhoehen. Es bestehen jedoch auch Tendenzen, 

gleichzeitig wesentliche Teile des Systems der Preisregulierung und der zentrali

sierten Verwaltung der Wirtschaft beizubehalten. Dies aber wuerde gleichbedeutend 

sein mit einem Anfang ohne Ziel, mit einer Reise in das Unbekannte. Wenn ein bedeu

tender Teil der Preise auf einem festen Stand bleibt, dann wuerde die Wechselwir

kung der falschen Orientierung der produktiven Kraefte, die Bildung eines neuen 

Heldueberhanges, die Erscheinung des Schwarzen Marktes und die Notwendigkeit des 

Tauschens erneut ihren Anfang nehmen 

Wiedereingliederung in die Weltwirtschaft 

Natuerlich genuegt die Schaffung eines funktionierenden Preissystems allein 

noch nicht, die deutsche Wirtschaft wieder auf normale Wege zu fuehren, wenn das 

Land vom Aussenhandel abgeschnitten bleibt. Deutschland kann nur leben, wenn es 

seine Industrieerzeügnlsse gegen die Erzeugnisse der Industrien anderer Laender 

austauschen kann - wenn es einerseits Rohmaterialien, Halbfabrikate und Nahrungs-
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mittel einfuehrt und andererseits Fertigwaren exportieren kann. Durch einen frei

ein Aussenhandel kann solch ein kommerzieller Austausch wiederhergestellt werden. 

Das Preissystem Deutschlands sollte dem Preissystem anderer Laender angegliedert 

und ein Gleichgewicht wiederhergestellt werden. 

In diesem Lichte gesehen bildet die wirtschaftliche Frage in Deutschland nur 

einen Teil der viel wichtigeren Frage eines Wiederaufbaus der '.Veitwirtschaft. 

"The Annais of the American Academy of 

Political and Social Science" Nov 48 

Die Beamten der Manpower Division der Militaerregierung erhalten zahlreiche 

Anfragen, die die Politik und die Praktiken der amerikanischen Gewerkschaften zum 

Gegenstand haben. 

Die am haeufigsten gestellten Fragen sind nun dem CIO und der AFL zur Beant

wortung vorgelegt worden. Nachstehende Antworten stellen die offizielle Meinung 

dieser beiden Organisationen dar: 

1. Struktur und Selbstverwaltung 

F. 

A. 

Gehoeren die Gewerkschaftsmitglieder in erster Linie einer zentral geleiteten 

Organisation an oder einer solchen, die jeweils fuer einen besonderen Industrie

zweig fuer ein besonderen Gewerbe oder Handwerk in Frage kommt. 

AFL Einzelmitglieder gehoeren direkt 

einer Ortsgewerkschaft oder einer in

ternationalen * Gewerkschaft an, die 

sich auf einen Industriezweig, ein Ge

werbe oder besonderes Handwerk er

streckt. In der AFL koennen manche 

Arbeiter nach Erledigung des Aufnah-

meverfahrens einer Bundes-Ortsgewerk-

schaft angehoeren, die direkt dem 

Exekutivrat der AFL angegliedert ist 

und von ihm kontrolliert wird. Nach 

einer gewissen Zeit koennen die Mit

glieder der Bundes-Ortsgewerkschaft 

an die zustaendige Ortsgewerkschaft 

einer neugebildeten internationalen 

Gewerkschaft oder einer bereits be

stehenden angeschlossenen internatio

nalen Organisation ueberwiesen werden. 

Mit Ausnahme der oben erwaehnten 

Bundes-Ortsgewerkschaften gehoert kein 

einzelner Arbeiter direkt der Landes

zentralstelle der AFL an, wird aber 

durch seine internationale Gewerkschaft 

vertreten, die die Koerperschaft dar

stellt, die direkt der AFL angezweigt 

CIO Die Gewerkschaftsmitglieder gehoe

ren in erster Linie einer Organisation 

fuer einen besonderen Industriezweig 

oder ein solches Gewerbe an und nicht 

direkt einer zentral geleiteten Dach

organisation. In gewissen Faellen koen

nen sie waehrend der Zeit des Organi

sierungsprozesses bei einer Firma oder 

eines Gebiets eine Sektion der Dach

organisation angehoeren, werden aber 

spaeter ihrer zustaendigen Gewerkschaft 

zugewiesen. 

(*) Anmerkung: In der Bezeichnung 

"International Union" bedeutet 

der Begriff "international", dass 

der betreffenden Gewerkschaft 

auch in Canada Mitglieder ange

schlossen sind. 

F. 

ist. 

Zahlen die Gewerkschaftsmitglieder ihre Beitraege an eine Dachorganisation oder 

an die Gewerkschaft des betreffenden Industriezweiges, Handwerks oder Gewerbes. 
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AFL Im allgemeinen zahlen die Mit

glieder der Gewerkschaften ihre Bei-

traege an die Ortsgewerkschaft, der 

sie direkt angehoeren oder in man

chen Faellen an die internationale 

Gewerkschaft, von der die Ortsgewerk

schaft einen Teil bildet. Einzelne 

Mitglieder zahlen nie direkt an die 

Zentralstelle der AKL. Die Einkuenf-

te der AFL stammen im Grunde aus den 

pro Kopf festgesetzten Beitraegen 

und anderen Abgaben, die der AFL von 

den ihr angegliederten Koerperschaf-

ten gezahlt werden. 

CIO Die Gewerkschaftsmitglieder zahlen 

ihre Beitraege an ihre Gewerkschaft, die 

fuer den betreffenden Industriezweig, 

das Gewerbe oder Handwerk zustaendig ist 

und nicht direkt an die Dachorganisation. 

Wenn die Gewerkschaften einen Bund oder Rat gruenden, geben sie dann ihre Unab-

haengigkeit als Organisation auf und werden lediglich betriebliche Zweigstellen 

der zu einem Bunde zusammengeschlossenen Koerperschaft oder behalten sie ihre 

Selbstverwaltung bei und uebertragen dem Bund diejenigen Funktionen, die sie 

fuer gemeinsame Schritte seitens des Bundes fuer wuensehenswert halten. 

AFL In manchen Faellen werden sich 

die Ortsgewerkschaften des gleichen 

internationalen Verbandes zusammen-

schliessen, um ihre Macht fuer Kol

lektivverhandlungen zu staerken. In 

solchen Faellen verhandelt der ge

mischte Ausschuss oder Rat, der ge

bildet wird, ueber den Kollektivver

trag fuer seine Mitgliedsgruppen. 

Jede Ortsgewerkschaft uebertraegt 

dem gemischten Ausschuss die Vollmacht, 

als ihr Vertreter bei den Kollektiv

verhandlungen zu fungieren, behaelt 

jedoch ihre Selbstaendigkeit in bezug 

auf ihre internen Angelegenheiten bei. 

In anderen Faellen, in denen sich 

die Ortsgewerkschaften oder die inter

nationalen Gewerkschaften aus anderen 

Gruenden als des Kollektiwertragsab-

sählusses wegen zusammengetan hatten, 

behaelt Jede Gewerkschaft ihre Selbst-

staendigkeit. 

CIO Wann fuer ein besonderes geographi

sches Gebiet ein Bund oder ein Rat gebil

det wird, dann geben die Gewerkschafts

organisationen ihre Unabhängigkeit nicht 

auf, um nur betriebliche Zweigstellen der 

zu einem Bunde zusammengeschlossenen Koer

perschaft zu werden. Sie behalten ihre 

Selbstaendigkeit bei und uebertragen dem 

Bund oder Rat die Funktionen, die sie 

fuer eine gemeinsame Aktion fuer wuen-

schenswert halten. 

Basiert ein Bund oder ein Rat auf der Vertretung, die ihm von den ihm angehoeren-

den Gewerkschaften des entsprechenden Industriezweiges, Gewerbes oder Handwerks 

uebertragen wurde oder auf einer Vertretung, die sich lediglich auf ein geogra

phisches Gebiet erstreckt ohne Ruecksicht auf Industriezweig, Gewerbe oder Hand

werk. 

AFL Die Raete sind in ihren Orga

nisationen wie folgt abgestuft« 

CIO Buende oder Raete basieren auf der 

Vertretung, die ihnen von den Gewerk-
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1. Innerhalb einer internationalen Schäften in den betreffenden Industrie-

Gewerkschaft zweigen und nicht gebietlich uebertragen 

Mehrere Ortsgewerkschaften in einem wurde. 

bestimmten Bezirk, die einen Teil 

derselben internationalen Gewerk

schaft bilden, koennen sich zum 

Zwecke des Abschlusses von Kollektiv-

vertraegen und fuer andere Zwecke zu

sammentun. Abgesehen von der Mitglied

schaft in diesen Ortsverbaenden be-

haelt darueber hinaus jede einzelne 

Ortsgewerkschaft direkt ihre Mitglied

schaft in der Internationalen Gewerk

schaft bei, von der sie einen Teil 

bildet und von der 3ie ihre Konzession 

(charter) erhalten hat. 

2. Innerhalb des Industriezweiges 

Mehrere internationale Gewerkschaften 

koennen sich zu einer Sektion der AFL 

zusammenschliessen (Baugewerbe, Metall

gewerbe, Seemannsgewerbe etc) Eine 

Sektion besteht aus internationalen Ge

werkschaften, die fuer verschiedene Sek

toren eines allgemeinen industriellen 

Gebiets zustaendig sind. So besteht z.B. 

die Sektion Metallgewerbe der AFL aus 

verschiedenen internationalen Gewerkschaf

ten, deren Mitglieder in den verschiedenen 

Metallgewerbezweigen beschaeftigt sind. 

Waehrend jede Sektion die allgemeinen 

Richtlinien festlegt, behaelt jede einzel

ne internationale Gewerkschaft einer Sek

tion ihre absolute Selbstaendigkeit bei 

und fuehrt ihre eigenen Kollektiwerhand-

lungen durch und regelt auch selbst ihre 

internen Angelegenheiten. 

3. Innerhalb eines Gebiets 

Ortsgewerkschaften, die verschiedene Gewer

bezweige vertreten und verschiedenen natio

nalen Gewerkschaften angeschlossen sind, 

koennen sich zu zentralen Arbeitergewerk

schaften zusammenschliessen, die gewoehnlich 

ihrem Charakter nach sich ueber die ganze 

Stadt erstrecken, oder zu Buenden, die ihrem 

Charakter nach ueber einen ganzen Staat ver

teilt sind. Eine jede solcher geographischen 

Organisationen entspricht fuer ihre Gebiet 

einer AFL fuer sich im kleinen. Die Mit

gliedschaft erfasst nicht Eihzelmitglieder, 

sondern Ortsgewerksohaften, die Arbeiter 

zahlen irgendwelche Beitraege nicht direkt 
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an die zentrale Arbeitergewerkschaft 

oder den Gewerkschaftsbund eines 

Staates. Diese Ortsverbindungen fueh-

ren keineKollektivverhandlungen mit 

den Arbeitgebern, sondern bilden die 

Organe, durch die die Ortsgewerkschaf

ten ihre Einstellung den politischen 

und anderen Dingen gegenueber zum 

Ausdruck bringen. 

Von wem werden Vereinbarungen bei Kollektiv-Verhandlungen seitens der Gewerkschaf

ten getroffen. Von den Ortsgewerkschaften, von den Landesgewerkschaften oder von 

beiden. Verhandeln die Buende oder die Raete der Gewerkschaften ueber solche 

Vereinbarungen. 

AFL Abkommen ueber Kollektiwertrae-

ge werden von vielen Stellen oder 

Kompetenzen getroffen. Solche Abkom

men koennen nur fuer ein Handwerk in 

einem bestimmten Gebiet, fuer ein 

Gewerbe in einem Gebiet, fuer einen 

Industriezweig in einem Gebiet, fuer 

alle Arbeiter in eten Industrie

zweig des Landesverbandes oder fuer 

eine Kombination dieser Gruppen ge

troffen werden. Ortsgewerkschaften, 

die derselben Internationalen Gewerk

schaft angeschlossen sind, schliessen 

sich zusammen, um oertliche gemisch

te Ausschuesse oder Räte zu bilden, 

und fuehren haeufigflier andere Orts

gewerkschaften, Verhandlungen mit 

Arbeitgebern. Die anders gearteten 

oertlichen Organisationen, die zen

tralen Arbeitergewerkschaften, die 

sich ueber die ganze Stadt und die 

Buende, die sich ueber den Staat 

erstrecken, verhandeln nicht mit 

den Arbeitgebern ueber Bedingungen 

und Vertraege. 

CIO Kollektivvertragsabkommen werden so

wohl, von Ortsgewerkschaften wie auch von 

Landesverbaenden abgeschlossen. Das Ziel 

besteht fuer unsere Gewerkschaften darin, 

wenn moeglich ein Kollektiv-Vertragsab

kommen zu erreichen, das sich auf den gan

zen Industriezweig erstreckt. Der Bund o-

der Rat, der fuer ein bestimmtes Gebiet 

gebildet wurde, verhandelt nicht ueber 

Kollek t i wertragsabkomraen. 

2. Religion und Politik 

Gehoeren Arbeiter verschiedenen Glaubens denselben Gewerkschaften an oder vertei

len sie sich auf die Organisationen, die auf ihren verschiedenen religioesen 

Bindungen basieren. 

AFL In der AFL gehoeren die Arbeiter 

verschiedener religioesen Bekennt

nisse alle zu denselben Gewerkschaf

ten. Es gibt keine Gewerkschafen, 

CIO Im CIO gehoeren die Arbeiter ver

schiedener Konfession denselben Gewerk

schaften an und verteilen sich nicht auf 

Organisationen, die auf diesem Unter-
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Landes- oder Ortsgewerkschaften, die 

auf religioesen Bindungen basieren. 

schied basieren. 

F. Gehoeren Arbeiter verschiedener politi3cher Anschauungen denselben Gewerkschaf

ten an oder verteilen sie sich auf Organisationen, die auf ihren von einander 

abweichenden politischen Bindungen basieren. 

A. AFL In der AFL gehoeren die Arbeiter 

verschiedener politischer Ueberzeu-

gungen und Vereinigungen zu denselben 

Gewerkschaften. Es gibt keine Gewerk

schaften, weder Landes- noch Orts

gewerkschaften, die auf gemeinsamen 

politischen Bindungen basieren. 

CIO Die Arbeiter mit verschiedenen 

politischen UeberZeugungen gehoeren 

denselben Gewerkschaften an und ver

teilen sich auch nicht diesen unter

schieden entsprechend. 

Sind Sie damit einverstanden oder missbilligen Sie es, wenn eine politische 

Partei versucht, Gewerkschaften zu beherrschen, und sie fuer ihre'Parteizwecke 

auszunutzen. 

AFL Die AFL widersetzt sich ener

gisch jedem Versuch seitens irgend 

einer politischen Partei oder Orga

nisation, die Gewerkschaften zu be

herrschen und sie oder ihre Mitglie

der fuer irgendwelche Zwecke zu ge

brauchen. 

CIO Wir Im CIO missbilligen die Ver

suche jeder politischen Partei, die 

Arbeiter fuer ihre parteipolitischen 

Zwecke auszunutzen. 

Sind Sie damit einverstanden oder missbilligen Sie es, wenn eine politische 

Partei in Werkstaetten und Fabriken Fuss fasst und diese Fuer ihre organisa

torischen Zwecke als Grundlage benutzt. 

A. AFL Die AFL missbilligt die Gruen-

dung politischer Organisationen in 

den Anlagen der Fabrik in jeder Form. 

In den Vereinigten Staaten stellen wir 

fest, dass die Grundeinheit der poli

tischen Parteien ihrem Charakter nach 

im allgemeinen nichtindustrieller 

Natur ist. Waehrend einerseits eine 

politische Partei zu besonderen Ge

legenheiten und aus besonderen Be

dürfnissen heraus vielleicht zeit

weilig fuer eine Gruppe von Menschen 

mit gemeinsamen wirtschaftlichen 

Interessen politische Organisationen 

bildet, sind jedoch die staendigen 

politischen Einheiten ihrer Natur 

nach mehr geographischer als wirt

schaftlicher Natur. 

CIO üeber diese Frage bin ich mir 

nicht ganz im Klaren« im allgemeinen 

missbilligt es der CIO, wenn eine po

litische Partei ihre Organisation in 

Werkstaetten und Fabriken bringt und 

diese fuer ihre organisatorischen Zwecke 

benutzt. Der CIO verfuegt ueber seine 

eigenen politischen Einrichtungen, die 

bestrebt sind, sich die Unterstuetzung 

der Arbeiter fuer die Erreichung der 

politischen und gesetzgeberischen Ziele, 

die er fuer nuetzlich haelt, zu sichern. 
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Truman atnwortet auf die Beschuldigung, dasa Amerika 

nach der Weltherrschaft strebt. 

In ihren Reden behaupten die Kommunisten staendig, der Marshall-Plan sei der 

Kern des amerikanischen Imperialismus. In diesem Zusammenhang erscheint es daher 

angebracht, zu dieser Frage einige Saetze aus der Antrittsrede des Praesidenten 

Truman zu zitieren« 

"Imperialismus und Ausbeutung fuer fremden Profit haben in unseren Plaenen 

keinen Platz. Was uns vor Augen steht, ist ein Aufbauprogramm auf der Grundlage 

demokratischer Fairness. 

"Aller Staaten der Welt, einschliesslich unseres eigenen Landes, werden aus 

einem konstruktiven Programm zur besseren Ausnutzung der natuerlichen und mensch

lichen Hilfsquellen der Welt grossen Nutzen ziehen, und wie die Erfahrung lehrt, 

wäschst unser Aussenhandel mit dem industriellen und wirtschaftlichen Gedeihen 

des Auslandes. 

"Produktionssteigerung ist der Schluessel zu Wohlstand und Frieden. Der Schlues-

sel zu einer groesseren Produktion aber ist eine ausgedehntere und energischere 

Auswertung moderner wissenschaftlicher und technischer Errungenschaften. 

"Nur durch eine Unterstuetzung der weniger vom Glueck gesegneten Glieder der 

menschlichen Gesellschaft bei ihren Bemuehungen, sich selbst zu helfen, kann die 

Menschheit das anstaendige und befriedigende Leben fuehren, das ein Hecht aller 

Menschen ist. 

"Die Demokratie allein kann den Yoelkern der Welt die Kraft zu siegesgewissen 

Handeln geben, nicht nur gegen ihre menschlichen Bedruecker, sondern auch gegen 

ihre uralten Feinde-. Hunger, Elend und Verzweiflung. 

"In Verfolgung dieser Tier Hauptgesichtspunkte hoffen wir, zur Schaffung 

von Verhaeltnissen beitragen zu koennen, die schliesslich zu persoenlicher Frei

heit und zum Glueck der ganzen Menschheit fuehren werden. Um unsere Ziele der Ver

wirklichung naeher zu bringen, ist es natuerlich erforderlich, dass wir uns in 

diesem Lande weiterhin wirtschaftlichen Wohlstandes erfreuen und uns stark er

halten. Langsam, aber unbeirrt schaffen wir jedoch auf diesem Wege eine Welt 

internationaler Sicherheit und wachsenden Wohlstandes. 

"Wir haben alle diejenigen zur Seite, die frei von Furch leben wollen, 

und auch alle, die heute in der Furcht vor ihrer eigenen Regierung 

leben. 

"Wir haben alle zur Seite, die sich nach Befreiung von den Luegen der 

Propaganda sehBn und Wahrheit und Aufrichtigkeit erstreben. 

"Wir haben alle zur Seite, die fuer Selbstregierung und ein Mitbestim

mungsrecht bei der Entscheidung ihre eigenen Angelegenheiten eintreten. 

"Wir haben alle zur Seite, die sich nach wirtschaftlicher Sicherheit 

sehnen, nach jener wirtschaftlichen Sicherheit und dem Wohlstand, dessen 

sich Menschen in freien Gemeinschaften erfreuen koennen. 
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"Wir haben alle zur Seite, die Redefreiheit, Religionsfreiheit und die Frei

heit erstreben, ihr eigenes Leben in den Dienst eines positiven Zieles zu 

stellen 

"Unsere Verbuendeten sind die Millionen, die nach Rechtschaffenheit duersten. 

"In absehbarer Zeit, wenn unsere Festigkeit klarer zu Tage tritt, und wenn 

mehr und mehr Nationen die Segnungen der Demokratie kennenlernen und an dem wach

senden Wohlstand Anteil haben, dann glaube ich, werden jene Staaten, die heute noch 

unsere Gegner sind, ihre Irrtuemer aufgeben und sich mit den freien Nationen der 

Welt zu einer gerechten Regelung aller internationalen Streitfaelle zusammenfinden." 

"Der Lauf der Weltgeschichte hat unserer amerikanischen Demokratie neuen Ein-

fluss und neue Aufgaben gebracht, die unseren Mut, unser Pflichtbewusstsein und un

sere Auffassung der Freiheit auf die Probe stellen werden. 

"Doch ich erklaere vor allen Menschen: was wir i& Freiheit erreicht haben, wer

den wir in noch groesserer Freiheit uebertreffen. 

"In festen Vertrauen auf den Allmaechtigen werden wir voranschreiten in eine 

Welt, in der die Freiheit der Menschen gewaehrleistet ist. Diesem Ziel werden wir 

unsere Kraft, unsere Hilfsquellen und unsere Entschlossenheit weihen. 

"Mit Gottes Hilfe wird die Zukunft der Menschheit in einer Welt des Rechts, der 

Harmonie und des Friedens gesichert sein. 

Antrittsrede des Praesidenten Truman vom 20. Jan 49 vor dem amerikani

schen Kongress 

Die Betriebsraete in Oesterreich 

Nachstehend einige Auszuege aus Berichten ueber die Betriebsraete in Oester

reich, die ineder "Documentation Franpaise" erschienen und vom "Bulletin Hebdoma-

daire Reserve aux Militants Syndicalistes Libres," abgedruckt wurden. Die Betriebs

raete in Oesterreich bildeten eine Waffe der Gewerkschaftsbewegung. Sie wurden vom 

Dollfuss-Regtme fuer ungesetzlich erklaert. Im August 1945 begann ihr Wiederaufstieg. 

Das Betriebsraetegesetz von 1947i das im folgenden aufgefuehrt ist, erstreckt sich 

auf alle Firmen, die wenigstens 20 Arbeiter haben. Betriebe mit wenigstens 5 Arbei

tern waehlen "Vertrauensmaenner". Land - oder Forstarbeiter sowie Verwaltungsange

stellte werden von diesem Gesetz nicht betroffen. 

"Das erste oesterreichixhe Betriebs-raetegesetz geht auf das Jahr 1919 zurueck. 

Dank diesem Gesetz wurde zum ersten Mal auf gesetzlicher Basis die Zusammenarbeit 

in einem Unternehmen zwischen dem Arbeitgeber und den gewaehlten Vertretern der Ar

beiter erweitert. Obwohl sie von den Gewerkschaften unterschieden waren, sollten die 

Betriebsraete eng mit ihnen zusammenarbeiten. Diese Klausel war mit im Gesetz veran

kert worden, um den Befuerchtungen zu begegnen, die vor allem von den Gewerkschaften 

zum Ausdruck gebracht worden waren, dass sich ein gewisser Egismus in den Verkstaet-

ten breitmachen könnte, der geeignet waere, die Berufsorganisationen zu schwaechen. 

Tatsaechlich bestand jedoch keine Rivalitaet zwischen den Betriebsraeten und den 

Gewerkschaften. Im Gegenteil, die Vertrauensmaenner der Gewerkschaften wurden im all

gemeinen auf Grund ihrer Erfahrungen zu Mitgliedern der Betriebsraete gewaehlt. Je

doch wurde die Stellung der Betriebsraete durch die Wirtschaftskrisen geschwaecht, 

die in Oesterreich baLd eng aufeinanderfolgten und durch einen Vorstoss der kon

servativen Parteien.... 

"Ein neues Gesetz vom 28. März 1947 sieht fär jeden Privatbetrieb die Bildung 

eines Betriebsrates vor, der von den Arbeitern und Angestellten fuer 2 Jahre gewählt 

wird und dem folgende Pflichten auferlegt sind«-

1. Die wirtschaftlichen, sozialen, gesundheitlichen und praktischen Interessen 

des Personals des Unternehmens zu schuetzen und zu foerdern, und zwar durch fol

gende Massnahmen; Ueberwachung der Durchfuehrung der Kollektiwertraege durch 

gemeinsames Entwurf der Arbeitsbestimmungen, 
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Ueberwachung der Einstellungen und Entlassungen (in manchen Faellen hat der ent

lassene Arbeiter das Recht, durch den Betriebsrat Beschwerde zu erheben.), 

Pruefung der Durchfuehrung gesetzlicher Bestimmungen zur Verhuetung von Unfaellen 

und Berufskrankheiten, indem ein Arbeitsinspektor die Raeume ueberprueft und zwar 

in Anwesenheit des Betriebsrates, 

Kontrolle der Kasse fuer Schutzmassnahmen und der Unterstuetzungsgelder oder Be

teiligung an ihrer Verwaltung, wenn der Arbeitgeber die Verantwortung dafuer trägt. 

2. Die Errichtung eines Fonds aus Beitragsgeldern, die von den Loehnen abgezogen 

werden, um die Kosten fuer die Geschaeftsfuehrung des Betriebsrates zu decken 

oder fuer Sparmassnahmen. 

2« Mitarbeit in der Leitung und Geschaeftsfuehrung des Betriebs, wenn er mehr als 

20 Lohnempfaenger beschaeftigt. 

"Diese Bestimmung, die ausserordentlich wichtig ist, gab Anlass zu den hitzigsten 

Debatten. Sie gibt dem Lohnempfaenger durch seine Vertreter das Recht, ueber die Interes

sen des Betriebes als solchen hinaus die allgemeinen wirtschaftlichen Interessen zu 

berücksichtigen und Massnahmen in Betracht zu ziehen, die geeignet sind, Menge und Qua-

litaet der Produktion zu erhoehen. 

"In grossen Gesöhaeftsunternehmen )Banken, Versicherungsgesellschaften, Bergwerken 

usw.) geht das Mitbestimmungsrecht sogar noch weiter. Der Leiter des Unternehmens ist 

rerpfliehtet, einen Bericht abzugeben ueber die wirtschaftliche Lage des Unternehmens, 

ueber die Produktion, Auftraege, Absaetzgebiete und die Massnahmen, die fuer die Ver

besserung der Fabrikationsverfahren und den glatten Geschaeftsverlauf geplant wind". 

Bulletin Hebdomadaire Reserve aus Militants Syndicalistes Libres" 

10 Dezember 1948 
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Internationale 

ARBEITSMITTEILUNGEN 
Die folgenden Artikel stellen Auszüge «tu der amerikanischen Presse and anderen Quellen dar and dienen 
der Information deutscher Redakteare, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen and deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet. 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

Nr. 52 Berlin, 18 Februar 1%9 

Die Spaltung im Weltgewerkschaftsbund 

Bis jetzt sind in diesem Informationsblatt keine Artikel ueber die Spaltung im 

Weltgewerkschaftsbund (WFTO) erschienen, die gegen Mitte Januar in Paris vollzogen 

wurde. Hierueber haben die Zeitungen berichtet. Die Spaltung hat nicht ueberrascht. 

die meisten demokratischen Gewerkschaftler haben sie auch erwartet. Nun wollen die 

Ueberbleibsel des WFTO ihre Arbeit fortsetzen und betrachten sich als die Vertretung 

vpn 70 Millionen Arbeitern. Der WFTO wird auch weiterhin vom Arbeitswesen und fuer 

die Arbeiterschaft sprechen, wird aber Politik treiben. 

Es ist noch nicht sicher, was fuer eine Organisation die demokratischen Gewerk

schaften gruenden werden, oder wann sie gebildet wird. Nach amerikanischen Berichten 

zu urteilen, werden die drei grossen Organisationen der amerikanischen Arbeiterbewe

gung, der CIO, die AFL und die Eisenbahner-Verbaende der neuen Organisation beitre

ten. Die AFL wird sich nicht fernhalten, wie sie es beim WFTO getan hatte. Der CIO 

und die AFL muessen sich jedoch darueber einigen, ob sie der neuen Organisation als 

gleichgestellte Verbaende beitreten. Es hat den Anschein, als wenn die AFL als der 

aeltere und etwas groessere Verband die Forderung stellen wird, als fuehrende ameri

kanische Gewerkschaftsorganisation anerkannt zu werden. Es ist aber auch nicht wahr

scheinlich, dass der CIO sich mit einer zweitrangigen Stellung zufriedengeben wird. 

Die Loesung dieser Frage kann vielleicht noch viele Monate dauern. 

Es muss aber auch noch etwas anderes in Betracht gezogen werden. Wird nun der 

im Verfall begriffene V/FTU sich bemuehen, in denjenigen demokratischen Laendern, die 

sich der neuen Weltorganisation anschliessen, getrennte von den Kommunisten beherrsch

te Verbaende zu gruenden. In den Vereinigten Staaten wuerde eine solche Organisation 

nur klein aber immer noch gross genug sein, um viel Getoese zu machen und Delegierte 

in den WFTC zu schicken, die alle amerikanischen Arbeiter "vertreten". 

Wenn dieser Artikel dem Leser vorliegt, wird der Exekutivausschuss des Rumpf-

WFTU wohl bereits eine ausserordentliche Sitzung in Paris abgeschlossen haben, mit 

der noch vor Ende Januar zu rechnen ist. Es ist anzunehmen, dass dieser Zusammen

kunft eine Flut von Beifallstalegrammen von kommunistischen Gewerkschaftsgruppen aus 

der ganzen Welt zugehen werden. Vor Kitte Februar wird man wohl irgend eine formelle 

Erklaerung ueber die zukuenftige Politik, die man einschlagen will, als Beschluss 

dieser Rumpf-Konklave erwarten koennen. 

Die organisierte Arbeiterschaft kann die Kluft ueberbruecken 

Einer der wichtigsten Sprecher auf der 10. Jahresversammlung des CIO, die im 

November in Portland, Oregon, stattfand, war William 0 Douglas, Beigeordneter Richter 
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im Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten. Einige Hoehepunkte in seiner An

sprache an die amerikanische Arbeiterschaft sind fuer die Arbeiter ueberall von 

Interesse. 

"Die Demokratien der Welt sehen erwartungsvoll auf die Arbeiterschaft, damit 

diese den Mittalweg offen haelt," sagte Douglas, "Sie wissen, dass es heutzutage in 

der Welt keine staerkere Zitadelle der Demokratie gibt als die Gewerkschaftshaeuser." 

Der Arbeiterschaft rechnete Douglas die wichtigste "politische Erfindung" des J rr-

hunderts, "das Gemeinwesen der menschlichen Wohlfahrt" hoch an, in dem die Philoso

phien fuer das Volk arbeiten. Der Richter Douglas fuehrte aus, dass die Arbeiter

schaft" die erste Koerperschaft sei, die ganz besonders deutlich die wirtschaftliche 

Unsicherheit des neuen Industriezeitalters empfindet." 

Er fuegte hinzu, dass das Denken der Arbeiterschaft nicht bei den Problemen 

innerhalb des Landes allein Halt machen kann. "Die Arbeiterschaft ist ganz besonders 

dazu befaehigt, die Kluft zu ueberbruecken, die zwischen Europa und den Vereinigten 

Staaten im Wachsen war." Er erklaerte, dass die Gewerkschaften diese entscheidende 

Stellung einnehmen koennen, weil "ein neues Europa geboren wird neue Fuehrer an 

die Macht gekommen sind" und auch neue Parteien. Diese neuen Parteien deren Grund

lage die Arbeiterschaft bildet, haben wohl verschiedene Hamen, aber sie treten fuer 

dieselbe Art liberaler Demokratie ein." "Es ist eine Tatsache, dass aus dem nazisti

schen Schmelztiegel des Todes in jedem Lande Westeuropas eine starke, wachsame und 

mit politischen Denken begabte Arbeiterpartei hervorgegangen ist." 

"Die amerikanische Arbeiterschaft bringt gute Empfehlungsschreiben fuer diese 

neuen europaeischen Fuehrer mit, sagte Douglas. "Tore, die fuer alle anderen fest 

verschlossen sind, koennten sich vielleicht auf ihr Anklopfen hin oeffnen Bot

schaften der Amerikanischen Arbeiterschaft lassen hoffen, dass sie schnelle Aufnahme 

finden. Die amerikanische Arbeiterschaft, fuegte er hinzu, ist in hohem Masse befaehlgt, 

als Gesandte dieses Landes bei den europaeischen Nationen zu wirken. 

"Der konventionelle Diplomat wird in diesen Tagen der Umwaelzung elend Schiff

bruch erleiden, es sei denn, er bringt dem Aufstieg der Arbeiterregierungen der Welt 

Verstaendnis entgegen und kann die Faktoren ermessen, die sie geschaffen und erhalten 

haben. Nur diejenigen, die in diese Kraefte Einsicht haben, die im Herzen wie in Ge

danken Verstaendnis fuer den Kampf der Arbeiterschaft in der ganzen Welt aufbringen, 

sind geeignet, das richtig und wahrheitsgemaess darzulegen, was sie gesehen haben...." 

Der uebrigen Welt wie auch diesem Lande hier "kann die amerikanische Arbeiter

schaft zeigen, auf welche '/«'eise ein Gemeinwesen der menschlichen Wohlfahrt in der 

Wirtschaft, als Ganzes gesehen, Gesundung und Stabilitaet schafft", sagte Douglas. 

Er fuegte noch hinzu, dass die Arbeiterschaft auf die Vorteile einer industriellen 

Gerechtigkeit, einer politischen Unabhaengigkeit oder eines wirtschaftlichen und 

sozialen Fortschritts auf einer wohlgeordneten und ruhigen Grundlage verweisen kann. 

"Die Kommunisten sind in bezug auf die Geschichte falsch beraten, wenn sie den 

Klassenkampf zur Hauptfrage dieses Zeitalters machen. Diese Streitfrage ist delikater 

und erheischt mehr. Die Streitfrage geht darum, wie man ein modernes Industrieunter

nehmen zum Vorteil aller reibungslos und produktiv arbeiten lassen kann....Die ameri

kanische Arbeiterschaft kann zur Verschmelzung der verschiedenen demokratischen Grup

pen in der Welt zu einem harmonischen Ganzen enorm viel beitragen. Die amerikanische 

Arbeiterschaft kann die klassenbewussten Gruppen ueber den Unsinn des Klassenkampfes 

belehren. Die amerikanische Arbeiterschaft kann den Glauben und das Vertrauen auf die 

amerikanische Methode verbreiten, die eine klassenlose Gesellschaft ohne Ausbeutung 

irgend einer Gruppe aufbaut." 

"The CIO News" 29. November 19A8 
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Franzoesische Kommunisten zitieren AFL-Vertreter 

Auf der AFL-Tagung in Cincinnati hielt Irving Brown, der europaeische Vertreter 

dieser Organisation, eine Rede, in deren Verlauf er den Verfall des Weltgewerkschafts

bundes (WFTO) eroerterte. 

Er sprach darueber, wie diese Organisation von den Russen als PropagandaInstru

ment benutzt wurde, bis sie ihre Zweckdienlichkeit verloren hatte. Er fuegte dann 

hinzu, dass der Zerfall des WFTO hauptsaechlich auf die Opposition der AFL gegen ihn 

zurueckzufuehren sei. Schliesslich sagte er: "Der WFTO ist ein Leichnam, der nur noch 

nicht begraben ist. Wir wollen hoffen, dass das bald der Fall sein wird." 

Die kommunistische Zeitung "Humanite" hat die Rede Browns aber nicht so wieder

gegeben. Das Blatt schrieb am 18. November, dass Brown "der Organisator mit den Dol

lars...., der die Gewerkschaftsbewegung korrumpiert," von seinen "Force Ouvriere-

Lakaien" gesagt haette, dass ihre Gewerkschaften "beinahe Leichname seien". Er fuegte 

jedoch hinzu, 'dass sie mit unserer Hilfe und der Hilfe Amerikas wieder zum Leben 

erweckt werden koennen'". 

"Weekly Bulletin for Militant Free Trade 

Unionista (Paris)" 13. November 1948 

Norwegische Arbeiterfuehrer besuchen die Vereinigten Staaten 

Sieben Gewerkschaftsfuehrer aus Norwegen verliessen am 23. Dezember Oslo, um 

auf Kosten des Marshall-Plans die Produktionsmethoden in den amerikanischen Industrie« 

zu studieren. Ausser den Arbeiterfuehrern befinden sich noch 3 prominente norwegi

sche Industrielle bei dieser Gruppe. Die Reisegruppe wird die industriellen Einrich

tungen in New York, Detroit und im Tennessee-Tal besichtigen. 

"European Information Service" ECA. 

Ein Ungar erklaert, was Arbeiterdiktatur bedeutet 

Matyas Rakosi, der Vizepresident Ungarns und Fuehrer der Kommunistischen Par

tei Ungarns enthuellte vor kurzem in seiner Eigenschaft als wirkliches Oberhaupt 

der Regierung in einer Rede die rauhe Wahrheit ueber die "Volksdemokratie". Es ist 

dies eine "Diktatur des Proletariats ohne die Sowjetform". Er stellte folgende 

Frage: 'Was bedeutet es, wenr in einer demokratischen Republik die Arbeiterklasse 

die Macht in ihre Haende nimmt. Ist das auch eine Diktatur. Darauf kannes nur eine 

Antwort geben; ja, unbedingt. 

"Die Diktatur des Proletariats, 'sagte Stalin vor 25 Jahren', ist genau das

selbe wie jede andere Art von Diktatur, ein Mittel, um den Widerstand des Klassen

feindes zu unterdruecken. Der proletarische Staat ist ein Apparat zur Unterdrueckung 

der Bourgeoisie. Die Volksdemokratien, und unter ihnen die Volksdemokratie des un

garischen Volkes, sind in der Lage, eine proletarische Diktatur zu errichten ohne 

die Sowjetform, weil sie sich selbst auf die grosse Sowjetunion stuetzen keennen. 

"Die Feinde des Volkes flohen zum groessten Teil nach Westen und diejenigen, 

die hiergeblieben sind, hielten sich von einem offenen Aufstand fern, weil sie 

schwach sind, und weil die Sowjetarmee hier ist. Aus diesem Grunde konnte ein volks

demokratischer Staat unter verhaeltnismaessig friedlichen Verhaeltnissen und ohne 

einen blutigen Buergerkrieg die Funktionen einer proletarischen Diktatur ausueben." 

"New York Times" 23. Januar 1949. 

Amerikanische Sachverstaendige bezeichnen Baumethoden 

als rueckstaendlg 

Die Abteilung fuer Soziale Angelegenheiten der Vereinten Nationen hat vor 

kurzem eine 74-seitige Schrift veroeffentlicht, die sich mit dem Bauproblem in den 
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hauptsaechlichsten Industrielaendern befasst. In einem Abschnitt dieses Berichts 

ist die Rede von den Arbeitsmethoden der Baumeister in den meisten Laendern. Es 

wird mit den anderen Industriezweigen ein Vergleich gezogen. In 16 Europaeischen 

Laendern besteht ein Mangel an 14 Millionen Wohnungen. In dem Bericht wird zum 

Ausdruck gebracht, dass man mit den heutigen Baumethoden diesem Mangel nie wird 

begegnen koennen, weil diese sich bei manchen Handwerksberufen jahrelang nicht ge-

aendert haben und jedem Aenderungsvorschlag heute Widerstand entgegengesetzt wird. 

In vielen Laendern, wie in den Vereinigten Staaten, bekommt man fuer einen Dollar, 

der fuer Haeuserbau ausgegeben wird, nicht soviel wie fuer einen Dollar, der in 

Automobilen, Kuehlschraenken, Radioapparaten, Waschmaschinen und andere Industrie

erzeugnisse angelegt wird." 

In dem Bericht wird der Vorschlag gemacht, man solle beim Haeuserbau mehr an 

industrielle als an jahrhundertalte manuelle Baumethoden denken. 

"New York Times" 23. Januar 1949. 

Franzoesische Gewerkschaften wuerdigen den Marshall-Plan 

Die "Force Ouvriere", das Wochenblatt der nichtkommunistischen Gewerkschaft 

"Confederation Generale du Travail"- Force Ouvriere", beantwortete vor einiger Zeit 

die Angriffe der Kommunisten auf das Europaeische Wiederaufbau-Programm. In einem 

Artikel mit der Ueberschrift "Die Wahrheit ueber den Marshall-Plan" schreibt die 

Zeitung u.a.« 

"Viele Arbeiter in der Welt fragen sich, warum die Vereinigten Staaten in bezug 

auf einen Teil Europas so grossherzig und freigebig geworden sind, und ganz besonders 

in bezug auf Frankreich. Es ist schwer, fuer eine solche grosszuegige Geste eine Er-

klaerung zu finden, und es wird behauptet, dass die Amerikaner nur die Ware loswer

den wollen, die sie sonst nicht verkaufen koennen. Dies entspricht jedoch nicht der 

Wahrheit. 

"Nach dem augenblicklichen Stande der Weltproduktion gibt es keine Erzeugnisse, 

die nicht verkaeuflich waeren. Ausserdem werden die Waren, die man uns seit Inkraft

treten des Marshall-Plans kostenlos liefert, von den amerikanischen Steuerzahlern 

bezahlt. Dadurch, dass die Amerikaner den Marshall-Plan angenommen haben, glaubten 

sie, dass es in ihrem Interesse waere, eine politische Krise zu vermeiden, die sich 

aus einem Zusammenbruch der europaeischen Wirtschaft ergeben haette. Die verschiede

nen kommunistischen Parteien erheben oft den Vorwurf, dass der Marahall-Plan ein 

Instrument des Krieges sei, das gegen sie, oder, um es genauer zu sagen, gegen Sow-

jetrussland gerichtet sei. 

"Er ist aber nichts weiter als eine Waffe des Krieges gegen das Elend. Nur die

jenigen, die darauf hoffen, dass dieses Elend der UdSSR hilft, leugnen das ab. Das 

wird auch durch ihre Massnahmen und ihre Agitation bewiesen. Es besteht daher kein 

Grund, warum die Arbeiter nicht an diesem Plan mitarbeiten sollen, was in ihrem 

eigenen Interesse waere. Es ist sicher, dass weder das politische Regime Frankreichs 

noch seine Abhaengigkeit in Gefahr ist " 

"European Information Service" EGA 17. Dez. 48 

Arbeiterführer des ERP kommen in der Schweiz zusammen 

Am 22. Januar kamen Gewerkschaftler aus 12 Marshall-Plan Laendern in Bern, 

Schweiz, zu einer Konferenz zusammen, um Besprechungen ueber die Beteiligung der 

Arbeiterschaft am Europaeischen Wiederaufbau-Programm zu fuehren. Obwohl es nicht 

auf der Tagesordnung stand, bildete das wichtigste Diskussionsthema den Vorschlag 

zur Bildung einer neuen V.'eltgewerkSchaftsorganisation. Die Teilnehmer ernannten 

V/alter Schevenels (Belgien) zum staendigen Leiter der Beratungsstelle beim ECA, 
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die in Paris von den nichtkommunistischen Verbaenden unterhalten wird. Aus den 

Berichten geht hervor, dass die deutschen Gewerkschaftler, die anwesend waren, der-

ueber Klage fuehrten, dass die organisierte Arbeiterschaft in der amerikanischen 

Zone Deutschlands "im Prinzip von der Beteiligung an der Wiederaufbauplanung durch 

die Amerikanische Kilitaerregierung ausgeschlossen wuerde." 

"New York Times" 23. Januar 1%9 

Die AFL erhebt Einspruch gegen die Ernennung von Schevenels 

Am 22. Januar wurde auf der Konferenz der nichtkommunistischen Gewerkschaftler 

aus den Marshall-Plan Laendern in Bern Walter Schevenels (Belgien) zum Vertreter 

dieser Gruppe beim EGA in Paris ernannt. Der Delegierte der AFL erhob zugleich mit 

den Delegierten der Christlichen Gewerkschaften aus der Schweiz, aus Italien und 

Frankreich Einspruch gegen die Ernennung. Es liegen jetzt Nachrichten aus Washington 

vor, denen zufolge die Exekutive der AFL in bezug auf diesen Einspruch gegen Scheve

nels fest auf ihrem Standpunkt beharrt. Die AFL wird sich weigern, sich in irgend 

einer ?/eiser"an der Arbeit des Gewerkschaftsbeirats der am Europaeischen Wiederauf

bauprogramm interessierten Nationen zu beteiligen, wenn Walter Schevenels als Sekre-

taer eingesetzt wird." 

Schevenels war 2. Sekretaer des Weltgewerkschaftsbundes (WFTü), wollte aber von 

seinem Posten zuruecktreten, um sein neues Amt anzutreten. Jahrelang war er General-

sekretaer des Internationalen Gewerkschaftsbundes, der im Jahre 1945 durch den 7JFTÜ 

ersetzt wurde. Die AFL macht Schevenels, den sie "politisch unzuverlaessig" nennt, 

den Vorwurf, er haette von den Bueros des WFTÜ in Paris aus Telegramme an die Gewerk

schaften verschiedener Laender gesandt mit der Aufforderung den von den franzoesischen 

Kommunisten gefuehrten Kohlenarbeiterstreik zu unterstuetzen. 

"New York Times" 25. Januar 1949 

Sind die Differenzen zwischen Jugoslawien und dem Kominform echt? 

Ein amerikanischer Aufsatz in der "New York Times" macht eine Anzahl anzuegli-

cher Bemerkungen zu dem Zwist zwischen dem Kominform und der Kommunistengruppe Jugos

lawiens. Der Artikel folgert,dass dieser Zwist ein verabredeter Trick sei, um Russ

land etwas von der Last beim Aufbau der Laender des "Eisernen Vorhanges" abzunehmen. 

Russland muss seine Entwicklung beschleunigen, doch brauchen diese Laender mehr als 

Russland jetzt liefern kann. Jugoslawien ist zeitweilig aus der "Familie" ausgestossen 

worden und zu einem Verstossenen gestempelt worden in der Annahme, dass ihm die West-

maechte zu Hilfe kommen werden. 

Wenn dies ein Trick sein sollte und der Trick seinen Zweck erfuellt, dann wird 

Jugoslawien, wie der Verfasser meint, die Grosszuegigkeit der Westmaechte geniessen 

und von ihnen die Industrieerzeugnisse erhalten, die Russland augenblicklich nicht 

liefern kann. "Dann wird der Prozess der "Feindseligkeit", nachdem er seinen Zweck 

erfuellt hat, von Jugoslawien abgestoppt. Und wenn es dann vom Westen alles bekommen 

hat, was es braucht, dann wird sich Jugoslawien mit genau demselben Theater wieder 

anfreunden, wie es ausgestossen wurde." 

"New York Times" 22. Januar 1949 

Der Praesident Amerikas ist ein vielbeschaeftigter Mann 

Der Praesident der Vereinigten Staaten sowie der Vizepräsident sind die einzigen 

Regierungsbeamten, die vom ganzen Tolke gewaehlt werden. Die Senatoren und Mitglieder 

des Kongresses werden in ihren entsprechenden Staaten oder Bezirken vom Volke ge

waehlt und vertreten lediglich ihre Bezirke oder Staaten. Der Praesident aber ver

tritt das ganze Volk. 

Das bedeutet, dass jeder Mann, jede Frau oder jedes Kind in den Vereinigten 

Staaten an den Praesidenten schreiben, ihm ein Telegramm schicken, ihn sogar anrufen 

oder ihm Pakete schicken kann. Das bringt natuerlich eine Menge Arbeit mit sich. 
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Der Praesident muss ein grosses Personal haben, um die Zuschriften aus dem Volke 

alle bearbeiten zu koennen. Nur gelegentlich bekommt er einmal persoenlich eine 

Zuschrift in die Hiaende. Alles Uebrige geht an die verschiedenen Bueros und Dienst

stellen zwecks Beantwortung "im Auftrage des Praesidenten". Im Laufe des Jahres l%ä 

hat der Praesident 562.000 Briefe, 770.000 Postkarten und 255.000 Pakete, Plaene, 

Vorschlaege, Programme und Telegramme erhalten. 

"Amerikadienst" 12. Januar 1949 

Fortbildungsprogramm fuer Arbeitgeber in Grossbritannien 

Der Britische Gewerkschaftsbund (TÜC) hat den Vorschlag gemacht, mit der Bri

tischen Industrie an der Einrichtung eines neuen College fuer das Studium der Bob-

leme der Arbeitgeber in der Industrie und des bürgerlichen Lebens zusammenzuarbei

ten. 

"Die Ziele des College bestehen darin, die Frinzipien und Techniken der Orga

nisation und der Fuehrerschaft im buergerlichen Leben zu untersuchen und zu erklae-

ren. Durch wechselweise Beeinflussung des Denkens der jungen Verwaltungsleute ver

sucht das College, denjenigen ein besseres Verstaendnis zu vermitteln, die mit ver

schiedenen Taetigkeitsgebieten betraut sind, mit anderen Worten, mit Hilfe von Dis

kussionen, Vorlesungen und einer Zusammenfassung von Gedankengebieten den Gesichts

kreis zu weiten 

"Anerkannte Autoritaeten auf verschiedenen Gebieten werden fuer das ganze 

College Vorlesungen halten...Spezialkraefte, die Gastlektoren am Kollege waren. Der 

groesste Teil der Arbeit wird jedoch in den Klassen oder "Konsortien" ("syndicates") 

wie sie genannt werden, geleistet. Neun Mitglieder, die alle auf einem verschiedenen 

Gebiet erfahren sind, bilden ein "Konsortium", das seinen Vorsitzenden und seinen 

Sekretaer waehlt, wobei die geschaeftsfuehrende Lehrkraft den Vorsitz fuehrt und 

nur leitet, wenn es sich als notwendig erweist. 

"Jedes Konsortium bleibt das ganze Pensum ueber bestehen, das folgende Themen 

umfasst; Organisation und Verwaltung, Beziehungen zu Lieferanten, Verbrauchern, zur 

organisierten Arbeiterschaft, zur Regierung und zur Oeffentlichkeit, Planung, tech

nologische Entwicklungen und Handel mit Uebersee. Abgesehen vom Studium dieser 

Hauptgebiete werden auch Konsortien gebildet, die sich mit anderen, diesen aber ver

wandten Gebieten befassen. Fuer diese besonderen Frage werden die Konsortien um

gruppiert, so dass jeder Student während seiner Studienzeit im College mindestens 

3 verschiedenen Gruppen angehoert. 

"Unterweisung und Ideen werden aber nicht allein durch Lesen, Vorlesungen und 

Diskussionen vermittelt. Wenn persoenliche Probleme untersucht werden, dann sucht 

der Vorsitzende und der Sekretaer des Konsortium fuer einen halben Tag ein Industrie

unternehmen auf und befragt den Leiter der Personalabteilung. Wenn die Stadtverwal

tung den Gegenstand des Themas bildet, dann suchen sie den Buergermeister und den 

Stadtarchivar von Raading (wo das College gelegen ist) oder irgend einer anderen 

Stadt auf. Jedes Mitglied des Konsortiums fungiert dann als Vorsitzender eines Stadt

verwaltungsausschusses (Finanzen, Erziehung, Gesundheitswesen usw.) und setzt sich 

dann mit einem richtigen Vorsitzenden in Verbindung, um seinen Bericht auszuarbeiten. 

Sobald das Konsortium Beinen Bericht ueber einen Gegenstand abgeschlossen hat, wird 

er dem Rektor zugeleitet, der ihn eingehend mit den beamteten Personen des Konsor

tiums bespricht. 

"Die bis in die Einzelheiten gehende Untersuchung der modernen Industrie- und' 

Verwaltungsprobleme stellt offenbar in Anbetracht der Uichtbeteiligung der Gewerk

schaften etwas Unzulaengliches dar. Die Gewerkschaften sind ein viel zu wichtiger 

Faktor, als dass man sie hferbei ausschaltet, und es werden durch besondere Vorle

sungen und durch Literatur alle Anstrengungen gemacht, diesen Uebelstand zu beheben. 
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,.'enn nur ein Gewerkschaftler in jedem Konsortium saesse, dann wuerden nicbjt nur 

7 Gewerkschaftler ihren Gesichtskreis in bezug auf ihre Ansichten ueber die Betriebs

leitung in der Industrie ausweiten, sondern auch 35 Exekutivbeante wuerden viel mehr 

ueber das Gewerkschaftswesen wissen. Es wuerde sich somit ein doppelter Gewinn fuer 

das Gewerkschaftswesen ergeben 

"Labour" Januar 1949 
Ein eigenartiges Arbeiterproblem in Japan. 

Es ist ein alter Brauch in Japan, das Recht des Arbeiters auf seinen Arbeits

platz anzuerkennen, ebenso, dass die Arbeiter im Verhaeltnis zu ihrer Beschaefti-

gungszeit in der Firma, gemessen an den Jahren, Anrecht im Unternehmen haben. Wenn 

es sich fuer eine Firma als notwendig erweist, einen Arbeiter wegen Arbeitsmangel zu 

entlassen, muss sie ihm ein Entlassungsgeld zahlen, und zwar einen Monatslohn fuer 

jedes Jahr, das er beschaeftigt war zusaetzlich eines weiteren Monatslohns. Wenn 

also ein Arbeiter, der bei einer Firma 10 Jahre gearbeitet hat, entlassen wird, muss 

ihm die Firma fuer 11 Monate eine Abkehrsumme zahlen. 

Dieser Umstand ist zu einem ernstlichen Industrieproblem geworden. Seit Been

digung des Krieges waren viele Firmen in Japan nicht in der Lage, alle ihre Arbeiter 

voll zu beschaeftigen. Hierfuer lagen viele Gruende vor; Mangel an Brennmaterial, 

an Kraftstrom, Rohmaterialien, defekte Ausruestungen. ̂ ie Arbeiter wurden in grosser 

Zahl weiter in den Lohnlisten gefuehrt, obwohl sie nicht produzierten. Die Gesell

schaften hatten nie genug Geld, um die ueberschuessigen Arbeitskraefte zu entlassen 

und die gesetzlich vorgeschriebenen Abkehrgelder zu zahlen. Jetzt ist vielen Firmen 

das Geld knapp geworden, so dass sie allen ihren Arbeitern nicht mehr den Tageslohn 

zahlen koennen. Manche Firmen wuerden sich Geld borgen, um ihre Betriebsausgaben 

decken zu koennen, jedoch sind solche Anleihen von den Besatzungsmaechten verboten 

worden. Nach den Bestimmungen der Militaerregierung ist es den Firmen gestattet, nur 

dann fuer ihren Betrieb und fuer die Entwicklung desselben Gelder aufzunehmen, wenn 

sie nachweisen koennen, dass sie in ihre Lohnlisten keinenUeberschuss an feiernden 

Arbeitern haben. 

Die von den Besatzungsmaechten vorgeschriebene Einschraenkung hat viele In

dustriezweige dazu angeregt, ihre Geschaeftsmethoden zu verbessern. Die durchgefuehr-

te Industriereform ist etwas, was viele fuehrende japanische Persoenlichkeiten in der 

Regierung, in der Industrie und in der Arbeiterschaft schaetzen, doch zoegern sie 

immer nofih, sich fuer einen '.Vande 1 einzusetzen. 

"New York Times" 23. Januar 1949 

Das Schicksal der Arbeiterführer im neuen Polen 

Der Herausgeber des franzoesischen Bulletins der Freien Gewerkschaften hat vor 

kurzem in einer Ausgabe ueber die Verhoere berichtet, die in Polen stattgefunden ha

ben. Nachstehend einige Beispiele fuer das, was verschiedenen demokratischen Gewerk

schaft sfuehrern passiert ist. Manche Namen sind vielleicht den deutschen Gewerkschaft

lern bekannt. 

"Im Jahre 1947 wurden die hauptsaechlichsten aktiven Arbeiter von der Politi

schen Sicherheitspolizei verhaftet, unter ihnen Anton Zdanowski, der von 1918 bis 

1939 Sekretaer der Polnischen CCL war, Kasimir Pusak, Generalsekretaer der Sozialisten

partei seit 1921, J. Dziegielewski, langjaehriger Sekretaer des Varschauer sozialis

tischen "Foederalisten", Thaddeaus Szturm, einer der standhaftesten aktiven Sozialisten, 

Frau Jeannine Pajdak, Viktor Urawczyk und Felix Misioroski, aktive Gewerkschaftler. 

"6 Monate Verhoer kosteten Anton Zdanowski das Leben.... In bewusstlosem Zustande 

wurde er seiner Familie zurueckgegeben, ohne jemals wieder das Bewusstsein zurueck-
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zuerlangen. Er schrie nur immer; 'Nein ich weiss nichts, ich will nichts sagen!• 

Frau Pajdak 'zog den Tod der kommunistischen Justiz vor und stuerzte sich aus einem 

Fenster des Gebaeudes der Sicherheitspolizei, nachdem sie ein paar Wochen lang 

"befragt" worden war. 

"Nach 18monatiger Vorbereitung hat jetzt das Verhoer der 6 aktiven Arbeiter vor 

einem kommunistischen Militaergericht in Warschau stattgefunden. Wir wollen hier nur 

von den Gewerkschaftlern sprechen; es sind zwei; Viktor Krawczyk und Felix Misiorowski. 

"Viktor Krawczyk, ein Textilarbeiter, 46 Jahre alt, war jahrelang aktiv in der 

Gewerkschaft der Textilbranche in Tschenstochau taetig gewesen, bei der er vor dem 

Kriege den Posten eines Sekretaera bekleidete. Er hatte viel Einfluss auf seine 

Kameraden. In der polnischen Widerstandsbewegung war er besonders aktiv, er organi

sierte die Arbeiter seines Bezirks, fuehrte die militaerischen Einheiten der Arbeiter 

waehrend der Besetzung. Als er von der Gestapo verhaftet und gefoltert wurde, kam 

kein V/ort ueber seine Lippen. Nachdem er zwei Jahre lang von den Deutschen gefangen 

gehalten worden war, nahm er seine Arbeit in der Gewerkschaft sofort wieder auf, 

als die Befreiung kam. 

"Vor Gericht hatte er keine Schuld zugegeben. Andererseits bestritt er auch 

nicht gewissen Aktionen, die ihm in der Anklage zur Last gelegt worden waren, weigerte 

sich jedoch zuzugeben, dass solche Handlungen mit Verbrechen auf dieselbe Stufe ge

stellt werden. Jawohl, er war mit seinen Kameraden in der Untergrundbewegung zusam

mengekommen zu dem Zweck, im guenstigen Moment eine bewaffnete Aktion gegen die Be

satzung einzuleiten. Das waren die Handlungen, deren man ihn bezichtigte, und auch 

andere, besonders die Tatsache, dass er der sozialistischen Organisation angehoert 

hatte, die in Wirklichkeit die Fortfuehrung der Sozialistischen Partei Polens war, 

und der die Stalinregierung im Jahre 1945 ihre Anerkennung versagt hatte. 

"Viktor Krawczyk, der sich in den 25 Jahren «eines kaempferischen gewerkschaft

lichen Lebens als ein energischer und aufopferungsbereiter Mensch gezeigt hatte, 

blieb die ganze Zeit ueber waehrend des heimtueckiachen Verhoers seitens des Staats

anwalts mutig und standhaft. Heute wurde er zu 9 Jahren Gefaengnis verurteilt. Da 

inzwischen eine Amnestie erlassen wurde, betraegt-seine Gefaengnisstrafe nur noch 

4 ^ Jahr Gefaengnis. 

"Felix Misiorowski vom Transportarbeiter-Verband war besonders zur Zeit der 

Besetzung durah Hitler sehr aktiv. Er war auch ein kaempferischer Sozialist, getreu 

seiner demokratischen Einstellung, was in der "Volksdemokratie" als Verbrechen be

trachtet wird. Er wurde deshalb schon im November 1946 verhaftet. Zwei Jahre Gefaeng

nis bis zu seiner Vernehmung haben diesen Eaempfer zerbrochen. F. Misiorowski, der 

mutig 6 Jahre Kampf in der Untergrundbewegung, alle Haerten des Krieges und alle 

Gefahren des Widerstandes ertragen hatte, wurde durch die Folterungen der Sicher

heitspolizei vernichtet. Er gestand alles, was man vom. ihm verlangte...Misiorowski, 

der zu 5 Jahren Gefaengnis verurteilt worden war, wurde auf Grund der Amnestie frei

gelassen, ist aber immer noch 5 Jahre lang seiner buergerlichen Ehrenrechte beraubt..." 

"Wochenblatt der Aktiven Gewerkschafter" 

Paris, den 26. November 1948 

Walter P. Reuther, der Vizepresident des CIO 

Walter P. Reuther ist neben Philip Murray, dem Praesidenten des CIO, einer der 

bedeutendsten und einflussreichsten amerikanischen Gewerkschaftsfuehrer. Reuther, 

der frueher Sozialist war, tritt heute fuer einen modifizierten Kapitalismus ein 

und betont nachdruecklich seine anti-kommunistische Einstellung. 

Wenn er auch den Kommunismus ablehnt, so ist Reuther dennoch kein Reaktionaer. 

In seinen Ansichten ueber Gewerkschaftspolitik kommen noch immer sozialistische Ge -

dankengaenge zum Ausdruck, was auch sein Eintreten fuer ein Mitbestimmungsrecht der 
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Arbeiter in der Betriebsfuehrung und Planung beweist. Dieses Mitbestimmungsrecht, 

erklaert Reuther, soll durch Betriebsraete erreicht werden,in denen Unternehmer und 

Gewerkschaftsvertreter zusammenarbeiten. Nach Reuthers Meinung muessten die Loehne 

erhoeht und woechentlich garantiert, die Renten heraufgesetzt und die Sozialversi

cherung ausgedehnt werden. Obwohl er den Zusammenschluss von Arbeitern und Bauern 

in einer Arbeiterpartei anstrebt, wird er jedem Versuch der Kommunisten, eine dritte 

Partei aufzubauen, entgegentreten. 

Von seiner Fuehrung erhofft man sich eine Verringerung der Streiks, und diese 

Hoffnung ist nicht unbegruendet, denn als Reuther Vizepraesident der UAW war und die 

Arbeiter bei General Motors vertrat, war das Verhaeltnis zwischen Belegschaft und 

Direktion weitaus besser als in den anderen Grossbetrieben der Automobilindustrie. 

Reuther wurde am 1. September 1907 in Wheeling, West Virginia, gebaren und ging 

mit 17 Jahren bei der Wheeling Steel Co. als Werkzeugmacher und Stempelschneider in 

die Lehre. Nach dreijaehrigem Studium an der tfayne Universitaet arbeitete er von 

1927 bis 1932 in Detroit bei der Briggs Manufacturing Co., der General Motors Co. 

und als Vorarbeiter bei der Ford Motor Co.. Waehrend der naechsten 3 Jahre fuhr er mit 

dem Fahrrad durch Europa und den Nahen Osten, wo er Auto- und Maschinenfabriken be

sichtigte. 1935 kehrte er nach den Vereinigten Staaten zurueck, um die Arbeiter der 

Automobilindustrie zu organisieren, gruenjiete die Ortsgruppe 174 der Vereinigten Au-

tomobilarbeitergemeinschaft (U.A.W.) und wurde spaeter deren Leiter. 1939 wurde er 

zum Vorsitzenden der U.A. W. Abteilung bei General Motors gewaehlt, nachdem er vorher 

Vorstand der U.A.W.-Facharbeiterabteilung gewesen war. Seit 1942 war er Vizepraesi

dent der U.A.W, und Vizepraesident der Internationalen Gewerkschaft der Arbeiter der 

Automobil-, Flugzeug- und landwirtschaftlichen Maschinenindustrie. 1946 wurde er 

Praesident der U.A.W, und Vizepraesident des amerikanischen Gewerkschaftsbundes CIO. 

Mit seiner Frau May Wolf, die er 1936 heiratete und seiner Tochter lebt Reuther 

jetzt in seinem Heim in Detroit. 

'•Amerika Dienst" 22.Januar 1949 

Die Bauarbeiterloehne in Amerika 

Das amerikanische Arbeitsministerium kuendigte am 25. Januar an, dass der durch

schnittliche Grundlohn fuer organisierte Arbeiter im Baugewerbe in Amerika $2.16 pro 

Stunde betraegt. Durch Ueberstunden und Extraloehne wird dieser durchschnittliche 

Stundenverdienst jedoch noch viel hoeher. Der woechentliche Bruttoverdienst aller 

organisierten und nicht organisierten Arbeiter im privaten Baugewerbe hat sich seit 

1939 um 129« erhoeht. Die gev/erkschaftlichen Lohntabellensaetze sind um 10? im Laufe 

des Jahres 1948 gestiegen; die groesste Steigerung war im ersten Halbjahr zu ver

zeichnen. Die Zahlen beruhen auf einer Pruefung der Lohnaaetze, die bei 7 Gewerbe

zweigen in 85 Staedten vorgenommen wurde. Auf anderen Gebieten als im Baugewerbe 

stiegen die Grundlohn-Saetze der organisierten Arbeiter seit Juni 1939 um 6?i, 

waehrend der Lebenshaitungsindex der Regierung um 75^ stieg. 

"Overseas American News Service" 27. Januar 1949 

Eine weitere amerikanische 0rtsp;ewerk3Chaft setzt Kommunisten ab. 

Der Verband der Vereinigten Elektro-, Radio- und Uaschinen-Arbeiter von Amerika 

(UE), der dem CIO angeschlossen ist, steht in dem Ruf, die groesste amerikanische 

Gewerkschaft zu sein, die von den Kommunisten beherrscht wird. Auf Grund dieser 

Tatsache sind verschiedene Ortsgewerkschaften des UE aus der Mutterorganisation aus

getreten, um sich zeitweilig anderen CIO-Gewerkschaften, wie z.B. der Gewerkschaft 

der Vereinigten Automobil-Arbeiter, anzuschliessen. 

Jetzt kommt die Nachricht, dass die UE-Ortsgewerkschaft im Gebiet von Pitts-

burgh, die 16.000 Mitglieder zaehlt, bei einer kuerzlichen Wahl ihre linksstehenden 

Funktionaere ausbootete. Es handelt sich hierbei um eine Schluesselgewerkschaft 
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innerhalb der Organisation und der Verlust der Kontrolle ueber sie bedeutete einen 

schweren Schlag fuer den Kommunismus in der amerikanischen Arbeiterbewegung. 

In den Arbeiterkreisen ist man der Ansicht, dass andere Ortsgruppen des DE aehn-

liche Schritte unternehmen werden, Obwohl Berichten zufolge mehr als 90£ der UE-Funk-

tionaere entweder Kommunisten sind oder unter kommunistischem Einfluss stehen, macht 

die Anzahl der kommunistischen Mitglieder im UE jetzt insgesamt noch nicht einmal 

10t aus. 

"Overseas American News Service" 21. Januar 49 

Streikziffern fuer 1948 in Amerika 

Das Amerikanische Arbeitsministerium hat unlaengst Zahlenmaterial ueber die 

Streiks, die 1948 und 1947 in der amerikanischen Industrie stattfanden. 

1947 1948 
Stre iks (Arbeitseinstellungen) 3,693 3,300 
Arbeiter, die vom Streik be

troffen wurden 2,170,000 2,000,000 ( l ) 
Verlust an Arbeitstagen auf Grund 

der St re iks 34,600,000 34,000,000 ( l ) 
Streiks, an denen 10.000 Arbeiter 

und mehr beteiligt waren 20 15 

(l) Die endgueltigen Ziffern werden spaeter veroeffentlicht. 

Die Gesamtzahl an Streiks ist gering, wenn man die Tatsache damit vergleicht, 

dass die amerikanischen Gewerkschaften in jedem Jahr nahezu 100.000 Vertraege mit den 

Arbeitgebern abschliessen. 

"Radio Bulletin des Aussenministeriums" 15. Januar 1949 

Das Stachanowsystem in Russland 

In den westlichen Demokratien bekaempfen die Kommunisten mit aeusserster Schaerfe 

jeden Plan, die Produktion durch besondere Schulungs- und Leistungsmethoden zu heben. 

Dieselbe ablehnende Haltung nehmen sie dem Akkordlohnsystem gegenueber ein. Sie bezeich 

nen die Akkordarbeit als eine Form der Sklaverei. Die beiden genannten kapitalistischen 

Methoden sind jetzt zu einem russischen Leistungssystem zusammengefasst worden, das 

als Stachanowsystem bekannt, und als «ine Stufe zum industriellen Fortschritt verherr

licht wird. Wir zitieren folgende Saetze:-

"Ihr Korrespondent besuchte diese Woche die Dynamo-Werke in Moskau, ein groesseres 

Elektromaschinenwerk, das seinen Plan fuer 1948 bereits am 7. November erfuellt hat, 

und berichtete am anderen Tage ueber die Errungensclmaften des Produktionsstandes, der 

fuer das letzte Jahr des Fuenfjahresplans festgelegt worden war. 

"Im ganzen Dynamo-Werk ist auch nicht ein einziger Arbeiter, der nicht zu irgend 

einer Zeit an einem technischen Kursus teilgenommen haette. In diesem Jahre haben nahe

zu 40? der alten und alle neueingetretenen Arbeiter solche Kurse besucht. In der Fab

rik besteht tatsaechlich eine besondere Abteilung, die von einem Ingenieur geleitet 

wird, der die Arbeiten ihrer zahlreichen Schulungskurse und Stachanow-Schulen wie 

auch die individuelle Ausbildung der Arbeiter ueberwacht. In diesem Jahr hat die 

Fabrik ihr Schulungsprogranm bedeutend ueberschritten, was hauptsaechlich auf den 

allgemeinen Eifer der Arbeiter zurueckzufuehren ist, ihr technisches Wissen zu ver

vollkommenen 

"Die Stachanow-Schulen bestehen aus kleinen Gruppen von Arbeitern, die am Arbeits

platz unter der Leitung derjenigen Arbeitskraefte studieren, die die besten Produk

tionsleistungen aufzuweisen haben. Die Instruktoren treffen Abkommen mit der techni

schen Schulungsabteilung der Fabrik, den Kursusteilnehmern innerhalb einer ausbedun

genen Zeit die Feinheiten und Kniffe ihrer Beschaeftigung beizubringen. '.Venn sie den 
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Kursus absolviert haben, legen die Teilnehmer eine Pruefung ab und uebernehmen ent

sprechend ihrer Faehigkeiten eine Arbeit, die ein groesseres Geschick erfordert. Die 

Stachanow-Arbeiter, die als Instruktoren fungieren, erhalten neben ihrem ueblichen 

Lohn eine zusaetzliche Verguetung. Diese Lehrmethode wurde in Moskau eingefuehrt und 

hat sich auf das ganze Land ausgedehnt. 

"Augenblicklich studieren Hunderte von Arbeitern einzeln und in Schulungskursen 

die letzten Errungenschaften auf dem Gebiete des Schnellfraesens von Metallen und 

andere verbesserte Arbeitsprozesse, die die Produktivitaet der Arbeiter erhoeht. Waeh-

rend der vergangenen 6 Monate hat sich die durchschnittliche Produktivitaet im Dynamo-

Werk pro Arbeiter um 14.5£ erhoeht, waehrend.die Durchschnittsloehne um 10? gestiegen 

sind." 

In dem Artikel werden Faelle von Arbeitern angefuehrt, die sich an den Schulungs

kursen beteiligen, um mehr produzieren zu koennen und dadurch mehr bei der Akkordar

beit zu verdienen. Die in diesem Zusammenhang benannten Arbeiter waren die juengeren, 

nicht die aelteren Arbeiter. 

"Moscow News" 28. Dezember 1948 

Die kommunistische Partei Italiens wacht von selbst auf. 

In einer Veroeffentlichung vom 9. Januar beklagt sich die kommunistische Partei 

Italiens darueber, dass es unter ihren 2.200.000 Hflgliedern zuviele Opportunisten, 

Unehrliche, Feiglingen und sogar antikommunistische Polizeispitzel und zu wenig von 

der Doktrin durchdrungene Mitglieder gaebe. Als Grund hierfuer gibt die Erklaerung 

an, dass zuwenig nominelle Kommunisten die Parteizeitungen lesen. Die Lage wird als 

"unertraeglich" bezeichnet. Es muesse in dieser Hinsicht etwas geschehen. 

Die Partei hat nun einen Propagandafeldzug eingeleitet, der Haus um Haus erfasst. 

Man will alle Kommunisten aufsuchen und sie fragen ob sie sich mit der Parteiliteratur 

befassen und wenn nicht, warum sie es nicht tun. Die ParteiZeitungen sollen in den 

Strassen und bei allen oeffentlichen Versammlungen verkauft werden, um so einen "Graber. 

des Hasses" zwischen der Bevoelkerung und den Veroeffentlichungen der "Bourgeoisie" 

auszuheben. 

Das ist aber noch nicht alles. Die Kommunistische Partei befasst sich aber auch 

damit, die Kunst in Italien zu saeubern. Dem kommunistischen Kulturmagazin "Rinascita" 

(Wiedergeburt) zufolge ist vieles in der kommunistischen Kunst formlos, albern, laep-

pisch, bloede, gruelich, haesslich und missgestaltet. Die kommunistischen Kuenstler 

fuehlten sich durch diese Kritik verletzt, doch haben gute Parteimitglieder unter 

ihnen versprochen, sich zu bessern. Sie wollen nicht, dass die Arbeiter hinfort wie 

"rechteckige Gegenstaende mit hoelzernen Schenkeln" aussehen sollen. 

"New York Herald Tribüne" (Paris) l6.Jan 1949 

"American Overseas News Service" 13. Jan 1949 

Russische Wirtschaftler suchen nach einer Antwort 

"Die fuehrenden Wirtschaftler in der Sowjetunion beschaeftigen sich in einer 

Reihe Konferenzen mit einem Thema von gewichtiger Bedeutung....naemlich eine fuer 

Stalin und das Politbuero annehmbare Erklaerung dafuer zu finden, wie es kommt, dass 

die Vereinigten Staaten auch weiterhin wirtschaftlichen Wohlstand aufzuweisen haben, 

wahrend sie dochnach der Karx-Lenin-Stalin-Theorie bereits auf dem Tiefstand einer 

katastrophalen Depression angekommen sein muessten.....Eine Anzahl sowjetischer ?/irt-

schaftler hat den Versuch unternommmen, tatsaechlich zu erklaeren, warum die Depres

sion noch nicht planmaessig eingetreten sei. Der angesehenste unter ihnen war Eugen 
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Targa, der einfach geradeweg behauptete, dass sich unser Zusamnenbruch noch um 

10 Jahre verzoegern wuerde, weil wir uns nicht in unseren Massnahmen an die ortho

doxen "kapitalistischen" Richtlinien hielten....Professor Varga und andere gleich 

ihm wurden der Ketzerei fuer schuldig befunden und aus ihren hohen Stellungen ent

fernt...Die uebriggebliebenen Wirtschaftler wurden zusammengerufen, und es wurde 

ihnen aufgegeben, eine Brklaerung zu finden, die mit der kommunistischen Dialektik 

im Einklang steht....es war ihnen aber nicht moeglich, dieser Aufforderung gerecht 

zu werden...Jetzt sind 70m Kreml Befehle ergangen, denen zufolge die Konferenz ver-

groessert werden soll, indem man die gesarate Sowjetische Akademie der Wissenschaf

ten mit hinzuzieht, damit diese der Abteilung des Instituts fuer Wirtschaft, die 

versagt hat, hilft. 

"Washington Evening Star" 12. Januar 1%9 
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Internationale 
ARBEITSMITTEILUHGEN 
Die folgenden Artikel stellen Auszüge aus der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar und dienen 
der Information deutscher Redakteure, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen und deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet. 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

II - 1 Berlin, 25 Februar 1%9 

MIT DIESER AUSGABE BEGINNT DER ZWEITE JAHRGANG DER ARBEITSMITTEILUNGEN. 

DER INHALT IST INZWISCHEN VON ETWA 3000 WORTEN IN DER WOCHE AUF NAHEZU 

7000 GESTIEGEN. DER ZWECK DIESES BULLETINS BESTAND DARIN, DEN DEUTSCHEN 

GEWERKSCHAFTEN DAS INFORMATIONSMATERIAL UEBER GEWERKSCHAFTSWESEN UND AR

BEITSANGELEGENHEITEN AUS DEM AUSLANDE ZUKOMMEN ZU LASSEN, WOFUER ANDERE 

QUELLEN NICHT VERFUEGBAR WAREN. WIR MOECHTEN UNSERE LESER BITTEN,UNS BE

KANNT ZU GEBEN, OB DIESE ART VON NACHRICHTENDIENST AUF DEM GEBIETE DES 

ARBEITSWESENS DEN BEDUERFNISSEN ENTSPRICHT UND 7KJERDEN AUCH V0R3CHLAEGE 

WIE AUCH KRITIK SEHR BEGRUESSEN. 

torshallplan und Welthandel 

Folgende Saetze sind einem Artikel von Thomas C. Blaisdell, dem stellvertretenden 

Staatssekretaer im Amerikanischen Handelsministerium, entnommen. Blaisdell ist ein be

kannter Wirtschaftler und eine anerkannte Autoritaet auf dem Gebiete des Welthandels. 

"Der Marshallplan ist mehr als ein Versuch, Europa wirtschaftlich wieder aufzu

bauen. Es ist zugleich ein Teil des Versuches der Vereinigten Staaten, ihren Beitrag 

EU den fuer einen bluehenden Welthandel unerlaessuchen Voraussetzungen zu schaffen. 

)as eine Ziel des Mars hallplanes, naemlich der Wiederaufbau Suropas, widerspricht 

liesem wichtigen amerikanischen Grundgedanken in keiner Weise, denn Westeuropa war 

ätets am Welthandel#sehr stark beteiligt und wird diese Stellung auch in Zukunft wie-

ier einnehmen. Die Vereinigten Staaten vollen ueberall in der Welt Gueteraustausch und 

Capitalexport wieder in Gang bringen und den Welthandel von dem komplizierten und 

ächwerfaelligen Netz von Einschraenkungen befreien, das ihn waehrend der Kriegs- und 

JachkrJ.egszeit immer staerker behinderte. 

Bevor Europa nicht wieder als ein Zentrum des Welthandels gelten kann, muessen 

lie Amerikaner damit rechnen, dass ihre Handelsbilanz auch weiterhin so unausgeglichen 

)leibt wie in den letzten Jahren, in denen die Vereinigten Staaten weit mehr exportier

ten als einfuehrten. Die Dollarknappheit hat bereits zu einer Schrumpfung des amerika-

lischen Handelsvolumens gefuehrt 

Gleichzeitig mit dem Absinken der Ausfuhren gingen die Zahlen fuer die Importe 

Ln die Hoehe. Aus diesen Anzeichen kann wohl auf einen allmaehlichen Ausgleich zwischen 

imerlkanischen Exporten und Importen geschlossen v/erden 

Der Marshallplan stellt den Versuch dar, der durch kriegsbedingte Stoerungen des 

Internationalen Wirtschaftskreislaufes verursachten Dollarknappheit Herr zu werden. 

Curopa erhaelt von uns Dollarkredite im Rahmen des Larshallplanes und gewinnt dadurch 

Seit, um sich wieder in seine Stellung als Grossproduzent von Ausfuhrgütern hinein-
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zuarbeiten und wieder ein Zentrum des Welthandels und der internationalen Wirtschafts-

entwicklung zu werden. 

Einige unserer auslaendisehen Kritiker haben erklaert, dass der Marshallplan nur 

dazu dient, unseren Export anzukurbeln und das Ausland mit Waren zu ueberschwemmen, 

die wir nicht gebrauchen koennen. Diesen Anwuerfen laesst sich mit verschiedenen Ar

gumenten begegnen, und ich moechte davon nur eines herausgreifen» wenn wir ein Interess 

daran haetten, unsere ueberfluessigen Waren im Ausland abzusetzen, wuerden wir zweifel

los keine Dollars zur Verfuegung stellen, um Gueter zu liefern, die auch bei uns ver-

haeltnismaessig knapp sind 

Wir haben den Marshallplan so elastisch gestaltet, dass ein Teil unserer Dollars 

auf Ankaeufe in aussereuropaeischen Ländern verwendet werden kann. Europa kann somit 

LIarshallplandollars nicht nur in den Vereinigten Staaten, sondern auch' in andere Laen-

der geben und damit ergibt sich gleichzeitig die Moeglichkeit, Kapital fuer die Ent

wicklung aussereuropaeischer Laender zur Verfuegung zu stellen. Europa konnte nach die

ser Methode zunaechst Einkaeufe in den Laendern der westlichen Hemisphaere taetigen. 

Dieses-System wird jetzt auch in anderen Teilen der Welt angewendet werden koennen,..., 

Der Marshallplan ist nicht die einzige Kapitalquelle, die fuer den europaeischen 

Wiederaufbau eingesetzt wird. Auch die Weltbank stellt Dollars zur Verfuegung und triel 

im September 1948 die Entwicklung um ein gutes Stueck voran, als sie eine Anleihe von 

8 100 000 Dollar garantierte, die zehn amerikanische Privatbanken der Regierung der 

Niederlande zum Ankauf neuer Schiffe gewaehrten. Dieser Schritt ist deshalb bedeutsam, 

weil die Weltbank damit den privaten Investitionsstrom amerikanischer Dollars nach dem 

Ausland Rueckhalt verleiht. Gelingt es Europa innerhalb der naechsten vier Jahre, sein« 

Produktionskapazitaet wieder herzustellen und von neuem ein Welthandelszentrum zu wer

den, dann duerften auch die Dollars zuversichtlicher amerikanischer Investanten wieder 

nach Europa fliessen 

Wir Amerikaner muessen uns bei unserer Beschaeftigung mit den Nationalen Prinzi

pien der europaeischen Voelker vor allem vor einem hueten; wir duerfen nicht darauf 

bestehen, dass Europa unser System nachahmt. Wir erwarten den Aufbau eines gesunden 

europaeischen Wirtschaftssystems," das ein hohes Mass an Freiheit sichert.... 

Europa muss selbst die richtige Loesung fuer das Problem finden, wie diese Frei

heit garantiert und eine gesicherte Wirtschaftsstruktur geschaffen werden kann. Wir 

sind vor allen Dingen darum bemueht, ein Europa wiederaufzubauen, das in eigenem In

teresse, und indirekt damit auch in unserem, jene Freiheiten schuetzen will, die in 

unserer "bill of rights" und in dem Grundsatz der "Freiheit von Furcht und Not" ausge

druckt wird. 

Ich will mit diesen Darlegungen zeigen, dass der Marshallplan.nicht nur ein bes

seres Unterstuetzungswerk ist. Das Stadium der Hilfsmassnahmem ist ueberwunden, und wü 

schaffen jetzt die Grundlagen fuer einen wirklichen Wiederaufbau. Unser Ziel ist ein 

Europa, das seinen Platz in der produzierenden und handeltreibenden Welt wieder einnehmt 

kann und sich sein Brot durch seine geistigen und manuellen Leistungen verdient. 

"Amerika Dienst" 28. Januar 1949 

VerteilungsQuoten des ECA-Fonds fuer 1949-1950 

"Der Hauptanteil des Betrages in Hoehe von $4.280,000.000 den ^er Verwaltungsaus-

schuss fuer das ERP (ECA) vom Kongress gefordert hat, um im Laufe des am 1. Juli be

ginnenden Rechnungsjahrs das Europaeische Wiederaufbau-Programm durchfuehren zu koennei 

wuerde auf Grossbritannien, Frankreich, Westdeutschland und Italien entfallen. 

Ausser dem Betrage von $4.280.000.000 hat der EGA $1.150.000.000 fuer die Durch-

fuehrung der Arbeiten fuer die Zeit vom 4. April bis 30. Juni 1949 gefordert, sowie 

eine weitere Summe von 5150.000.000 fuer die Ermaechtigung fuer langfristige Projekte, 

die ueber den 30. Juni 1950 hinausgehen , also insgesamt ̂ 5.580.000.000. 

Der Betrag von ^4.280.000.000, der lt. Vorschlag auf die 16 Laender und die 3 
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b e s e t z t e n Gebiete v e r t e i l t werden s o l l , s e t z t s i c h im Verg le ich zu den "Mindestaaetzen? 

wie s i e von den u n t e r s t u e t z t e n Laendern ge forder t wurden, wie f o l g t zusammen: 

TOHSCHLAEGE DES ECA-PR0GRAMM3 FÖER DAS RECHNUNGSJAHR 1949/50 

( i n Mil l ionen Dol la r ) 

Von den Vom ECA 

Laendern vo rgesch la -

er beten gen 

O e s t e r r e i c h 217.0 197.0 

Belgien-Luxemburg und Belgische 

Ueberseegebie te 250.0 200.0 

Daenemark 110.0 109.0 

T r i e s t 12 .8 12 .0 

F rankre ich und Ueberseegebie te 890.0 875.0 

Deutschland; 

Bizone 372.4 404.0 

Franzoes ieche Zone 100.0 115.0 

Griechenland - 198.1 170.0 

I s l and — 10.0 7 .0 

Holland und Ueberseegebiete 507.0 355.0 

Irland 75.4 64.0 

Italien 610.1 555.0 

Norwegen 131.8 105.0 

Portugal 100.6 10.0 

Schweden 70.7 54.0 

Tuerkei 94.2 30.0 

Vereinigtes Koenigreich - 940.0 940.0 

Insgesamt (gefordert und vorgeschlagen) 4-,690.1 4,202.0© 

Dollarkosten fuer strategisches Material _ _ _ — 32.0 

Ozeanfracht fuer Liebesgabenpakete _ _ _ 15.0 

Technische Hilfe 15.0 

Verwaltungskosten - - 17.5 

Vertraulicher Fonds _ _ _ — _ — _ _ — 0.5 

Gesamtfonds, den der ECA vom Kongress forderte; 4.280.0 

C) abzueglich ̂ 2.000.000 um den gesamten vom ECA verlangten Betrag auf 

$4.200.000.000 abzurunden. 

"New York Times" 10. Februar 1949. 

Warum die amerikanischen Gewerkschaften das Taft-Hartley-

Gesetz bekaempfen 

Ueber das Taft-Hartley-Gesetz, das von den amerikanischen Gewerkschaften und auch 

von Praesident Truman bei den kuerzlichen Praesidentenwahlen so angegriffen wurde, ist 

schon viel geschrieben worden. Es ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, dass der 

neue Kongress das Taft-Hartley-Gesetz durch'irgend eine andere Arbeitergesetzgebung 

ersetzen wird. In einer kuerzlichen Nummer der Nev; York Times gab Arthur J. Goldberg, 

der Hauptberater des CIO die Ansichten dieser grossen Arbeiterorganisation ueber die 

Arbeitsgesetzgebung bekannt«-
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"Da sich jetzt die Debatte ueber das neue Bundesarbeitsgesetz entwickelt, koennen 

wir es uns nicht erlauben, gewisse grundlegende Tatsachen und Prinzipien ausser Acht 

zu lassen, auf denen ein gesundes Arbeitsgesetz fussen muss:-

"1. Die Arbeiterorganisationen in Amerika arbeiten noch in einer stark feindlichen 

Atmosphaere Die wohlorganisierte Arbeiterbewegung in New York 

kann fuer das uebrige Land nicht als typisch angesehen werden. Die Organisierung 

im Lande - als Ganzes gesehen - ist durch das Taft-Hartley-Gesetz ausserordent

lich erschwert worden. Etwa nur £ von insgesamt 60 Millionen L'enschen der arbei

tenden Bevoelkerung sind organisiert. Dieser Prozentsatz schneidet sehr schlecht 

ab im Vergleich zu 48,2? in Grossbritannien, 35? in Italien, 36,8? fuer Frank

reich, 33,4? fuer Norwegen, 36,6t fuer Schweden und 31? fuer Daenemark. Im Jahre 

1%7, dem letzten Jahr der Gueltigkeit des Lagner Gesetzes (das teilweise durch 

das schaerfere Taft-Hartley-Gesetz abgeloest wurde) berichtete der Ausschuss 

fuer Arbeitsfragen ueber mehr Faelle von Klagen ueber Zwang, Behinderung und Ein

mischung seitens des Personals als jemals zu einer Zeit in der Geschichte dieses 

Gesetzes. 

"2. 7rir muessen den Schutz der Kollektiwerhandlung und der Selbstorganisation zu 

einem grundlegenden und unzweideutigen Ziel der Bundes-Arbeitspolitik machen, 

"j'ir koennen nicht, wie es der 80. Kongress beim Taft-Hartley-Gesetz tat, vorge

ben, das oeffentliche Interesse an der Selbstorganisation und dem Kollektiwer

fahren zu schuetzen und gleichzeitig behaupten, dass der Arbeitgeber ein IntereS' 

se daran hat, von der Selbstorganisation und dem Kollektiwerfahren frei zu sein 

was das Gesetz ja hueten und schuetzen muss. 

"3. "Tir muessen bei der Gesetzgebung vielmehr von dem bildlichen und typischen Ver

stoss ausgehen anstatt vom Einzelfall. Es hat sich eine gefaehrliche Tendenz 

entwickelt, Gesetze zu erlassen, die besondere Faelle umreissen. Das war es auch 

was fuer eine so unglueckliche Gesetzgebung wie Äe verwirrende und unwirksame 

Einschraenkung in bezug auf den Unterstuetzungsfonds verantwortlich war, die 

lediglich in dem Gesetz verankert war, um den Bergwerksdirektoren in einem 

Streitfall mit dem Verband der Vereinigten Bergarbeiter Amerikas zu helfen. Dem

zufolge wurde auch im Taft-Hartley-Gesetz eine allgemeine Verwerfung aller 

Boykotts aufgenommen ohne Ruecksicht auf die Umstaende, unter denen diese Durch-

gefuehrt wurden. 

"4. Ein gesundes Arbeitsgesetz darf niemals von der Voraussetzung abweichen, dass 

das Kollektiwerfahren am besten gedeiht, wenn die Regierung so wenig wie moeg

lich eingreift. Man sollte nicht zulassen, dass das Bundesstatut, das fuer die 

Beziehungen in der Industrie massgebend ist, in dem Masse degeneriert wie das 

Taft-Hartley-Gesetz, und zwar so, dass es, wie der Senator Douglas aus Illinois 

es einmal treffend bezeichnete, zu einem "industriellen Emily Post-V7aelzer" (*) 

wird. Die Taft-Hartley-Tendenz....bedeutet eine Diktatur der Regierung. Sie be

deutet auch,dass die Handhabung des Statuts in eine starre und unrealistische 

Zwangsjacke gepresst wird anstatt der Handhabung nach freiem Ermessen fuer ein 

gewisses Lavieren Spielraum zu geben. 

"5. Es ist hoechst gefaehrlich, die Arbeitsgesetzgebung, wie es beim Taft-Hartley-

Gesetz der Fall ist. Punkt fuer Punkt im einzelnen zu betrachten und eine Unter

suchung daraufhin durchzufuehren, ob jede einzelne Bestimmung fuer sich allein 

anfechtbar ist. Kein Gesetz kann in einem Vakuum wirksara sein, und dies trifft 

in ganz besonderem Masse auf das Arbeitsgesetz zu. Es ist daher irrefuehrend, 

wenn man einzeln fuer sich Faelle untersucht wie z.B. Gesuche von Arbeitgebern 

(*) Emily Post verfasste ein Buch ueber die gesellschaftlichen Umgangsformen, das 

in Amerika das klassische Werk auf diesem Gebiete geworden ist. 
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auf Abhaltung von V/ahlen, das Recht der Arbeitnehmer, bei Betriebswahlen 'Wahl

agitation zu treiben, das Recht der Streikbrecher, aber nicht der Streikenden, 

zu waehlen, und das Recht auf Streik gegen eine anerkannte Gewerkschaft. Alle 

diese Bestimmungen muessen als ergaensende Teile einer einzigen streikbreche

rischen Technik angesehen werden' die einem gewerkschaftsfeindlichen Arbeitge

ber lt. dem Statut zu Gebote steht. 

"6. Das Recht auf Streik ist fuer die freie Gesellschaft von grundlegender Bedeu

tung. Alle diejenigen, die so nachdruecklich darauf bestehen, dass von allen 

Produktionsunterbrechungen, die in unserer Wirtschaft vorkommen, nur Streiks 

fuer die Bundesgesetzgebung oder fuer ein Verbot herausgegriffen werden soll

ten, koennen sich logischerweise der Kette von Folgen, die sich aus ihren Vor

aussetzungen ableiten, nicht entziehen, denn das Verbot des Streikrechts ist 

ein langer Schritt vorwaerts auf dem V/ege, der zum Totalitarismus und zur 

vo 11 staendigen Schematisierung der '.Virtschaft fuehrt. 

"Es scheint mir, als ob das Taft-Hartley-Gesetz diese Ueberlegungen vollkommen 

ausser Acht gelassen hat und dass das Wagner-Gesetz das mit gewissen Abaenderungen in 

die Vorlage des Thomasgesetzes, die jetzt dem Kongress vorliegt, mit einbezogen wurde, 

ihnen die ihnen zukommende Bedeutung beimisst." (**) 

(**) Dieser Gesetzentwurf hat - wie es im Kongress ueblich ist - seinen Namen von dem 

Vorsitzenden des Planenden Ausschusses, Senator Slbert Thomas, eine international 

bekannte Authoritaet auf dem Gebiete des Arbeitswesens, ist Vorsitzender des Se

natsausschusses fuer Arbeits- und Unterrichtsfragen. 

"The New York Times" 11. Februar 1%9 

Die Ziele guter Arbeitsbeziehungen zwischen 

Arbeitnehmer und Arbeitgeber 

Ein Ausschuss, der sich aus Gewerkschaftlern und Industriellen zusammensetzt, hat 

inter der Leitung einer privaten Gruendung, des "Twenty Century Fund", seine Taetig-

ceit aufgenommen und hat die wesentlichen Punkte, die den Gegenstand guter Beziehungen 

zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber bilden, untersucht. Der Ausschuss hat in seinem 

Bericht folgende Ziele der Arbeiterschaft aufgefuehrt:-

"Das Gefuehl der Sicherheit, sowohl in der Arbeit wie auch in der Geraeinschaft. 

Der organisierte Arbeiter sieht die Gewerkschaft in erster Linie als seinen 

Schutz an. 

"Eine Gelegenheit zum Vorwaertskommen, eine guenstige und gerechte Chance zur Be-

foerderung und allgemeine bessere Stellung des Arbeiters. 

"Eine menschlichere Behandlung, einschliesslich d:. Befragung des Arbeiters ueber 

Dinge, die fuer die TJohlfahrt der Arbeiterschaft von lebenswichtiger Bedeutung 

sind. 

"Das Gefuehl der Wuerde am Arbeitsplatz, das Gefuehl auf Seiten des Arbeiters, dass 

er eine nuetzliche, produktive Arbeit leistet. 

Folgendes sind die Ziele der Arbeitgeber; 

"Gute Beziehungen zum Personal, seine Loyalitaet zu gewinnen und es in bezug auf 

die" Arbeitsverhaeltnisse zufriedenzustellen. 

"Freizuegigkeit in der Leitung, ohne Einmischung der Gewerkschaften oder des Per

sonals. 

"Geschaeftsmaessige Beziehungen (Verhaeltnisse) und mehr Verantwortungsgefühl 

seitens des Personals und der Gewerkschaften, so dass das Unternehmen die Ge-

waehr hat, dass die Vertraege und Abkoromen mit den Gewerkschaften durchgeführt 

werden. 
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Der Bericht wurde einstimmig vom Auscchuss unterzeichnet, der sich wie folgt 

zusammensetzt: William H. Davis, Vorsitzender (frueher Vorsitzender des Landeseus-

schusses fuer Arbeitsfragen im Kriege) James A. Brownlow von der AFL, William L. 

Cherney vom "Collier1s Weekly", Howard Copnley, American Standards Company, Herbert 

W. Payne, vom Verband der Textilarbeiter Amerikas (CIO), Prof.Sumner H. Slichter, 

Harvard University, und Prof. Edwin E. Witte von der Universitaet Wisconsin. 

Amerikanisches Arbeitsministeriura 

"Weekly Labor News Digest" 26. Januar 1949 

Deutsche Veroeffentlichungen ueber Arbeitsprobleme 

In Dortmund besteht eine Organisation zum Studium sozialer und wirtschaftlicher 

Probleme, die fuer die Gewerkschaften von Interesse sind. Dr. Otto Neuloh und mehrere 

Kollegen haben in Dortmund Rheinlanddamm 201, eine Sözialforschungsstelle eingerich

tet. Diese Organisation, die sehr von den Gewerkschaften unterstuetzt wird, ist der 

Universitaet Muenster angeschlossen. Nachstehend die Titel einiger Studien, die vor 

kurzem von dieser Gruppe von Wissenschaftlern, die mit sehr wenigem viel schaffen, 

veroeffentlicht wurden. 

Es handelt sich um 6 Broschueren, die alle im Jahre 1947 gedruckt wurden und un

ter der Bezeichnung "Dortmunder Schriften zur Sozialforschung" erschienen sind; 

1. Loehne und Lebenshaltungskosten, von Dr. Marga Rohlfing. Eine Studie ueber die 

verschiedenen Klassen von Arbeiterfamilien In bezug auf Einkommen und Lebens

hai tungsko st en. 

2. Sozialaufbau und Gebietliche Wirtschaftsplanung, von Dr. Karl Schiller, Direk

tor des Instituts fuer Aussenhandel und Ueberseewirtschaft der Universitaet 

Hamburg. 

3. Marktspaltung und Kernplanung in der Volkswirtschaft von Dr. Wilhelm Kromp-

hardt, Professor der Volkswirtschaftslehre, Technische Hochschule, Hannover. 

4. Ernaehrung. Gesundheit, Leistung,Teil I:"Ernaehrungslage und Gesundheitszu

stand" schrieb Obermedizinalrat Dr. Oliver, Teil II«"Die Auswirkungen der 

Mangelernaehrung" von Dr. med. Otto Graf. Dies ist eine Studie ueber den 

Lebensmittelmangel der Arbeiter. 

5. Gegenwartsfragen des Deutschen Arbeitsrechts von Assessor Helmut Duvernell 

(unter besonderer Berücksichtigung der Englischen Zone) 

6. Wirtschaftliche Vernunft und Wirtschaftliche Weisheit, von Irof. Bernhard 

Pfister, Leiter des Instituts fuer Verkehrswissenschaft und Verkehrspolitik 

an der Universitaet Hamburg. 

Abgesehen von obigen Broschueren hat die Sözialforschungsstelle die ersten 

vier Buecher der Studienreihe fuer 1948 veroeffentlicht. Diese werden unter der Be

zeichnung "Sozialforschung und Praxis" gedruckt. 

1. Der Ausgleich von Kriegslasten vom Standpunkt der Sozialgerechtigkeit, von 

Dr. Herbert Guersch. 

2. Das Recht des Berfignann, von Dr. Gerhard Boldt, Rechtsanwalt in Dortmund und 

Lehrbeauftragter an der Universitaet Muenster. Dieses Buch beruecksichtigt 

insbesondere das Ruhrgebiet. 

3. Der Aufbau des Rfarvolkes im Zuge der Ost-West-Wanderung Dr. Wilhelm Bre-

pohl. Es handelt sich hier um eine Studie zur Zu- und Abwanderung verschie

dener Volkskreise waehrend des 19. und 20. Jahrhunderts. 

Eine Anzahl anderer SpezialStudien wird jetzt veroeffentlicht oder wird in Kuer-

ze erscheinen. Fuer alle, die daran interessiert sind, wiederholen wir hier die Adres

se. Dr. Otto Neuloh, Sözialforschungsstelle, Dortmund, Rheinlanddamm 201. 
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Die Kommunisten und die Britischen Gewerkschaften 

Am 27. Oktober 1948 veroeffentlichte der Britische Gewerkschaftsbund (TUC) 

eine ""farnung an Gewerkschaftler" vor den Bemuehungen der Kommunisten, den Bestre

bungen der Gewerkschaften, das Programm der Regierung fuer den Nachkriegs-Wieder-

aufbau zu unterstuetzen, Widerstand zu leisten. Am 24. November 1943, veroeffent

lichte der Generalrat des TUC eine zweite Erklaerung zu demselben Thema. Einige 

3aetze aus der zweiten Erklaerung sind nachstehend zitiert. Die Erklaerung vom 24. 

November legt klar, dass: 

"die Gewerkschaftsbewegung es niemals einer Minderheit innerhalb der Bewegung 

»•erwehrt hat, zu versuchen, die Politik einer Aenderung zu unterziehen, dass es aber 

irollkommen den Begriffen unserer Bewegung zuwiderlaeuft, bzw. ihrer Ueberlieferung 

entgegensteht und sich fuer ihr Prestige verhaengnisvoll auswirkt, wenn sie zulaesst 

dass ihre von demokratischen Prinzipien bestimmte Politik auf das Geheiss eines 

ausserhalb der Bewegung stehenden Systems untergraben wird." 

Die kommunistische Partei wird nicht nur als ein System bezeichnet, das ausser-

tialb der Arbeiterbewegung operiert, sondern als eine Partei, die in ihrer Arbeit 

ron Einrichtungen kontrolliert wird, die weder britisch noch demokratisch sind. Es 

ist eine Organisation, die die Gewerkschaftsbewegung ausnutzt. 

Die Erklaerung macht darauf aufmerksam, dass die Britische Kommunistische Par

tei noch bis August 1947 eifrig alle Bemuehungen unterstuetzte, die englische Pro-

iuktion zu erhoehen, um den Lebensstandard in England zu heben. Damals brachte die 

Partei Plaene in Vorschlag, das Programm des wirtschaftlichen Wiederaufbaus zu be

schleunigen. Ausserdem standen die englischen Kommunisten im August 1947 dem Gedan

ken einer Hilfe von Amerika guenstig gegenueber. 

Ploetzllche fflrsaenderung der Kommunisten 

Dann wurde im September 1947 das Kominform gegruendet. Nun aenderte sich der 

£urs der Kommunistischen Partei Grossbritanniens, Produkt!vitaet war fuer die Sa

tellitenstaaten Sowjetrusslands noch notwenig, aber eine groessere Produktivitaet 

In Frankreich, Italien und besonders in Grossbritannien wuerde den Wiederaufbau 

Vesteuropas mit Hilfe Aaerikas beschleunigen. Jetzt schwenkte die Kommunistische 

Partei Grossbritanniens um und der "Kurs" vom August 1947 war weiter nichts als eine 

ueberholte Taktik. 

Man muss sich daran erinnern, dass die Haipttaktiken, wie sie uebereinstimmend 

70m Generalrat in bezug auf die Produktivitaet, das Europaeische Wiederaufbaupro-

gramm, Löhne, Preise und Gewinne wie auf den Weltgewerkschaftsbund empfohlen wurden 

nicht nur von der ueberwaeltigenden Mehrheit in Margate gebilligt worden warer, 

sondern dass auch der Gewerkschaftsbund nachdruecklich und mit ueberwaeltigender 

«lehrheit seine Missbilligung zum Ausdruck gebracht hatte ueber die Versuche einiger 

politisch Inspirierter Delegierten, die Taktik zum Scheitern zu bringen, von der 

Dffenbar die Gewerkschaftsbewegung allgemein innerlich ueberzeugt war. 

Nun haette man annehmen koennen, dass die entschiedene Billigung der Politik 

des Generalrats bei Fragen, die fuer die Gesundung der Nation von so lebenswichtiger 

Bedeutung sind, jetzt auch von der Minderheit akzeptiert werden wuerde. Jedoch un

mittelbar nach der Konferenz gab die Kommunistische Partei Grossbritanniem; massgeb

liche Erklaerungen ab, in denen sie nicht nur den Ansichten der Minderheit Beifall 

zollte, sondern mit grossen '.Vortschwall zum Ausdruck brachte, dass die Mehrheit nicht 

die Ansichten der Gewerkschaftler vertrete und dass trotz der ueber diese Fragen 

stattgefundenen Diskussionen und trotz der gefassten Beschluesse jetzt noch klarer 

zum Ausdruck kommen vnierde, dass die "Kommunistische Partei Schritte unternehmen wolle, 

hinter dem Ruecken des Gewerkschaftsbundes zu arbeiten und Unzufriedenheit unter den 

Gewerkschaftsmitgliedern zu saeen. 
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Kurz, die Kommunisten haben erklaert, dass sie nicht nur ihren Anhaengern 

empfehlen werden, die auf der Konferenz demokratisch gefassten Beschluesse abzuleh

nen, sondern dass die Mitglieder der Kommunistischen Partei,die Absicht haben, alles 

zu tun, was in ihrer Macht steht, um diese Politik zu unterminieren und durch um-

stuerzlerische Taktiken innerhalb der verschiedenen dem Bund angeschlossenen Gewerk

schaften Unzufriedenheit unter den loyalen Mitgliedern zu stiften.... 

"Verbrecherischer Betrug" 

Kurz, alle Delegierten auf der Konferenz, die ihre Stimme fuer die Empfehlungen 

des Generalrates abgaben, werden faelschlich als Maenner gebrandmarkt, die ihre ge

werkschaftlichen Prinzipien beiseitegeworfen haetten. Darueber hinaus muessten Schri 

te von der "Opposition" - die, wie zugegeben wird, von den Kommunisten gefuehrt wird' 

unternommen werden, um die Beschluesse und Richtlinien von Margate .zu verwerfen. 

Mr. Palme Dutt, der Generalsekretaer der kommunistischen Partei, hat einen 

Kommentar zu der Konferenz von Margate abgegeben. Er behauptete, dass die ueberwael-

tigende Mehrheit der Delegierten sich fuer die "Unverletzlichkeit der Profite, den 

Verzicht auf Lohnforderungen, Zusammenarbeit mit der Herrenklasse, fuer den Krieg 

gegen die aktiven Gewerkschaftler, Zerschlagung der internationalen Einigkeit und 

die Abhaengigkeit vom amerikanischen Koloss des Grossunternehmertums" ausgesprochen 

habe. Er brachte ganz eindeutig seine Ansicht darueber zum Ausdruck, dass die Mehr

zahl der Delegierten "treultbse, verraeterische Vernichter" seien und dass sie "eine 

panische Furcht" vor der "wachsenden Staerke und Aktivitaet der Opposition der werk-

taetigen Klasse" gezeigt haetten. 

Der Generalsekretaer der Kommunistischen Partei erklaerte auch dass die Be

schluesse der Margate-Konferenz steigendes Elend und wachsende Armut fuer Millionen 

des arbeitenden Volkes Englands zur Folge haben wuerden, "wenn man nicht energisch 

dagegen ankaempfe". Weiter erklaerte er, dass die Darlegung der wirtschaftlichen 

Lage seitens des Generalrates des TUC "ein verbrecherischer Betrug an der Bewegung" 

sei 

Die Kommunistische Partei steht daher jetzt wieder in schaerfster Opposition 

zu der demokratisch formulierten Politik der Gewerkschaftsbewegung, wie sie auf 

zwei Konferenzen der Exekutiven und auf dem Kongress selbst beschlossen wurde. 

Jahrelang hat sich die kommunistische Partei staendig in die inneren Angele

genheiten der angeschlossenen Gewerkschaften eingemischt, und diese verschwoere-

rische Arbeit hat zugenommen. Ihre Anmassung bzw. Vermessenheit, die Politik aus

serhalb des Apparats der Gewerkschaftsbewegung zu formen mit der Absicht, diese 

Politik in die normalen Kanaele zu leiten, ist ebenfalls immer kuehner geworden. 

Die Bewegung muss auf dem Laufenden gehalten werden. 

Der Generalrat sieht es fuer notwendig an, dass die Gewerkschaftler in der 

gesamten Industrie ueber das Bestehen des Apparates voellig unterrichtet sind, mit 

dem die Kommunistische Partei versucht, die Politik und die Arbeit ihrer Gewerk

schaften zu lenken. Der Generalrat schlaegt vor, Material darueber zu veroeffent

lichen, das weitere Informationen ueber das Funktionieren dieser I-iaschinerie und 

ueber die schlimmen Folgen der kommunistischen Einmischung in die gewerkschaftli

chen Angelegenheiten bekanntgibt. 

Es ist z.B. bekannt, dass es Industrieausschuesse gibt, die von der Kommunis

tischen Partei aufgestellt wurden und in vielen Industrie- und Gewerbezweigen be

stehen, z.B. bei den Eisenbahnen, im Transportwesen, in der Schiffahrt, in den 

Baumv/ollSpinnereien, im Bergbau, usw. usw. Die Mitglieder dieser Ausschuesse be

stehen su3 Delegierten, die aus den Gewerbe- und Industriezweigen stammen, in denen 

sie eine Funktion haben, «us diesen industriellen Unterausschuessen sichert sich 

die Kommunistische Partei das Informationsmaterini, wonach die Funktionaere der 

Kommunistischen Partei, die keine Bindung zu dem betreffenden Industriezweig haben, 
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ihre Industriepolitik und Taktiken entwerfen und ausarbeiten, die als Grundlage 

fuer Belehrung und Propaganda, die innerhalb der Gewerkschaften gelenkt werden, 

dient. 

Der Generalrat haelt es fuer notwendig, die angeschlossenen Gewerkschaften 

aufzufordern, Untersuchungen darueber anzustellen, in welchem Misse diese Einmi

schung in ihren besonderen Gewerben und Industrien bereits vorgeschritten ist. 

Die Gewerkschaften muessen ernstlich in Erwaegung ziehen ob es mit den Ver

pflichtungen, die sich aus der Loyalitaet der Politik der Gewerkschaft und der Be

wegung als Ganzes gegenueber ergeben, vereinbar ist, wenn ein Mitglied diesen in

dustriellen Unterausschuessen oder in den Landesausschuessen der Kommunistischen 

Partei eine Funktion ausuebt, gleichzeitig aber auch das Amt eines Exekutivfunktio-

naers oder eines Delegierten in der Gewerkschaft innehat. 

Ein falsches Bild fuer das Ausland 

Darueber hinaus ist der Generalrat der Meinung, dass eine Politik nicht fort-

gefuehrt werden darf, durch die die Haltung des Britischen Gewerkschaftswesens im 

Auslande durch Abgesandte von Gewerkschaftsbuenden oder von Mitgliedern von Gewerk

schaften, die - vielleicht persoenlich - zu Konferenzen oder Demonstrationen im Aus

land eingeladen wurden, in falschem Licht dargestellt wird. Im Laufe von 2 Jahren 

haben sich Vorfaelle dieser Art ereignet mit dem Erfolg, dass die Arbeiter in ande

ren Laendern einen ganz falschen Eindruck von der Britischen Gewerkschaftsbewegung

erhielten. Von jetzt ab wird der Generalrat alle moeglichen Massnahmen ergreifen, 

um die Behauptungen solcher Personen zurueckzuweisen, die vorgeben, im Kamen der 

Britischen Gewerkschaftsbewegung zu sprechen. 

Bei den Gewerkschaftsraeten 

Ausserdem ist der Generalrat ueber die Kommunistische Aktivitaet innerhalb 

gewisser Gewerkschaftsraete ernstlich besorgt, die die Meinung aufkommen laesst, 

dass manche davon als V'erkzeuge fuer die direkte oder indirekte Foerderung der kom

munistischen Politik angesehen werden. 

In gewissen Gegenden hat die Taetigkeit der zerstoerenden Elemente, die fuer 

die Koiimunistische Partei und die ihr untergeordneten Organisationen arbeiten, die 

Arbeit der Gewerkschaftsraete schwieriger gestaltet, und die Delegierten in gewissen 

Gebieten der Gewerkschaftsraete bleiben den Versammlungen fern, weil sie es ablehnen 

sich dauernd mit endlosen Diskussionen zu befassen, die jeder praktischen Arbeit auf 

gewerkschaftlichem Gebiete im '.'.rege stehen. 

Es ist bekannt, dass manche Gruppen sich unlaengst aus gewissen Gewerkschafts

raeten zurueckgezogen haben, weil sie von den kommunistischen Delegierten fuer ihre 

Zwecke benuetzt wurden. 

Als es im Jahre 19/» 3 den Gewerkschaf tsraeten wieder gestattet war, Delegierte 

von Gewerkschaftsgruppen aufzunehmen, die Mitglieder kommunistischer oder faschis

tischer Organisationen waren, war dies als Experiment gedacht, denn der Generalrat 

brachte der Gewerkschaftsbewegung gegenueber klar zum Ausdruck, dass im Falle einer 

erneuten Entwicklung von zersetzender Taetigkeit seitens der kommunistischen und 

faschistischen Organisationen der Generalrat als eine dem Gewerkschaftsbund gegen

ueber verantwortliche Koerperschaft jede ihm geeignet erscheinende Massnahme ergrei

fen wuerde, um die Gewerkschaftsraete vor der Zersetzung oder anderen Aktionen zu 

schuetzen, die dem allgemeinen Interesse der Bewegung schaedlich sind. 

Bei der Pruefung und Untersuchung der Bemuehungen der Kommunistischen Partei^ 

Abneigung und Unzufriedenheit innerhalb der Bewegung zu stiften, beabsichtigt der 

Generalrat, sein besonderes Augenmerk auf die Notwendigkeit zu lenken, die Gewerk

schaftsraete zu schuetzen, deren Funktion nicht darin besteht, Jrolitik zu treiben, 

sondern die Politik des Bundes zu foerdern. Mittlerweile koennen die Gewerkschafts

raete und die ihnen angeschlossenen Gruppen dabei helfen, die Lage in ihrem Bezirk 
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zu pruefen und die Bestrebungen zu bekaempfen, die Gewerkschaftsraete als erkzeug 

fuer die Propagierung von Massnahmen, die sich gegen die demokratische struktur und 

Apparatur unserer Bewegung richten, zu benutzen. 

Beistand wird zugesagt 

Der Generalrat ist entschlossen, trotz des Hauchschleiers der Falschheit und 

Herabsetzung gegenueber dem Hat selbst, den Mitgliedern der Gewerkschaftsexekutiven 

und den Delegierten beim Bund den Kampf auszutragen. Er beauftragt daher den Aus

schluss fuer Allgemeine ilanung und den Internationalen Ausschuss, als gemischte 

Koerperschaft zu wirken, um staendig einen Ueberblick ueber alles zu haben, was mit 

diesem Kampf zusarrmenhaengt und dem Qtt&ctr&lrat Vorschlaege zu unterbreiten, die als 

informatorische und richtunggebende Grundlage fuer die Gewerkschaften, fuer die Ge-

werkschaftsraete und die einzelnen Mitglieder dienen sollen, um ein Einsickern und 

eine Einmischung in die Gewerkschaftspolitik von Kraeften ausserhalb der Bewegung 

und selbst ausserhalb dieser Kuesten zu bekaempfen. 

"Flugschrift des TÜC". 

Fersoenliche Ansichten eines amerikanischen Beamten 

ueber die deutschen Gewerkschaften 

Bevor er Deutschland verliess, hielt Edwin F. Beal, der Berater der Amerikani

schen Militaerregierung fuer Arbeitseinsatzfragen, am 15. November von Stuttgart aus 

eine Ansprache ueber den Rundfunk. Mr. Beal sagte, dass er als Privatmann spraeche 

und nicht als oeffentlicher Beamter. 

"Obwohl ich das uebliche Leben eines Mitgliedes der Besatzungsmacht fuehrte, da 

so fernstehend ist von dem taeglichen Leben des durchschnittlichen deutschen Buerger 

und Arbeiters, habe ich doch manches vom alltaeglichen Leben und Treiben in Deutsch

land gesehen, wie auch von der Taetigkeit des deutschen Arbeiters in seinen Arbeiter 

Organisationen, in den Fabriken, in seinem ̂ eim. Zwar habe ich nicht so viel gesehen 

wie ich es gewuenscht haette, aber immerhin noch genug, um gewisse Aehnlichkeiten 

und Kontraste zwischen den Angelegenheiten der arbeitenden Klasse und denen der Ge

werkschaften in Deutschland und in meinem eigenen Lande festzustellen. Ich moechte 

sagen, dass mehr Aehnlichkeit besteht als Unterschied, wenn ich alle meine Eindrücke 

mit einigen Porten wiedergeben muesste 

"Das fiel mir schon auf, als ich das erste Mal in offizieller Eigenschaft einer 

deutschen Gewerkschaftsversammlung beiwohnte. Es war dieselbe Art von kahlem un

freundlichem Raum, wie ihn die Arbeiter in meinem Lande fuer ihre Versammlungen zu 

mieten gewohnt sind. Die Mitglieder stroenten herein, plaudernd, scherzend und lache 

Ich hoerte dasselbe undeutliche und verwirredne Stinmengemurmel, das man, abgesehen 

von dem Unterschied in der Sprache, auch bei den amerikanischen Versammlungen hoert. 

Die Versammlung wurde eroeffnet und die Arbeit begann. Ich stellte fest, dass der 

Vorsitzende die Versammlung zur Ordnung rief, indem er eine Glocke betaetigte statt 

mit einem Hemmer auf den Tisch zu schlagen, wie wir es in den Vereinigten Staaten 

tun. In dem Masse wie die Arbeiter begannen, um das V/ort zu bitten, wurde mir alles 

mehr und mehr vertraut. 

"Ich stellte fest, dass diese deutschen Arbeiter ueber Probleme sprachen, die 

ich auch die Arbeiter in Amerika hatte diskutieren hoeren, und ziemlich auf die 

gleiche ",'eise. Sie versuchten, durchzusetzen, dass ihre Frauen und Kinder genug zu 

essen, Kleidung, Unterkunft, Sicherheit und Freiheit und Frieden fuer die Zukunft 

haetten. In ihrer Art, die Dinge zu sagen, waren manche hochtrabend, manche sprachen 

mit schriller Stimme, andere wieder geziert, ernst, einige sprachen ernsthaft, manch 

wieder unbeholfen. Dennoch herrschte allgemein eine Atmosphaere des Ernstes und der 

Aufrichtigkeit, die ich anerkennen musste und in der ich mich heimisch fuehlte. Ab

gesehen von allen persoenlichen Unzulaenglichkeiten herrschte aber ein Ton und ein 
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Geist, der bewies, dass ein demokratischer Fortschritt existiert« es waren einfache 

Leute, die Probleme anpackten, die fuer ihr taegliches Leben von 7/ichtigkeit waren. 

Ich verliess die Versammlung mit einem Gefuehl der Hoffnung und des Vertrauens 

auf die Zukunft der Demokratie in Deutschland. Dieses Vertrauen ist gewachsen und 

hat sich vertieft. 

"Rundfunksendung der Militaerregierung Vuerttemberg-Baden" 

Stuttgart, 15. November 1948. 

Der sowjetische Standpunkt ueber Gewerkschaften und Politik 

Aus franzoesischer Quelle liegt uns eine Erklaerung vor, die am 16. November 48 

in der "Prawda", dem offiziellen Sowjetorgan, erschien. Es handelt sich um einen Kom

mentar des Genossen Kusnjezow, dem Leiter der Staatlichen Gewerkschaften in Russland, 

zu der Einrichtung von Gewerkschaftsraeten in den Republiken und Bezirken. Vie er 

sagte, werden diesen Raeten die folgenden Funktionen obliegen«-

"um die politischen Pflichten, wie es verlangt wird, richtig und gut zu erfuel-

len, ist es, wie Stalin gesagt hat, notwendig, 

"1. unsere gewerkschaftliche Taetigkeit zu verbessern, damit sie den politischen 

Erfordernissen der Partei gerecht wird, 

"2. die Arbeit der gewerkschaftlichen Fuehrerschaft auf die gleiche Stufe zu 

bringen wie die der politischen Fuehrerschaft, 

"3. die volle Durchführung der politischen Direktiven und Parteibeschluesse 

durch die gewerkschaftliche Fuehrerschaft. 

"Die Partei der Bolschewik! beobachtet aufmerksam von "Dag zu Tag die Konsoli

dierung der Gewerkschaften. 

"Die Gewerkschaftsraete muessen regelmaessig die Agenten der Gewerkschaften, die 

in den Staedten und Doerfern taetig sind, zusammenrufen, um die Erfahrungen auf ge

werkschaftlichem Gebiete zu besprechen und um die Beschluesse und Direktiven, die von 

der Partei, der Regierung und vom Zentralrat der Gewerkschaften ergangen sind, zu er-

laeutern." 

Diese Forderung ist klar; die Gewerkschaften sind in erster Linie der kommunis

tischen Partei ihre Loyalitaet schuldig. Auch ist die Forderung fest und entschlossen. 

Es kann keine Frage darueber geben, ob die Gewerkschaften ihren Mitgliedern gegen-

ueber eine Verantwortung tragen. Sie muessen Werkzeuge der Regierung und der Partei 

sein, die ja beide identisch sind. 

"Bulletin Hebdomadaire Reserve aux Militants 

Syndicalistes Libres" 19. November 1943 

Die Auffassung der Sowjets vom Gesetz und den Menschenrechten 

Unlaengst wies Charles E. Bohlen, der Berater des Amerikanischen Aussenrr.iniste-

riums, in einer Rede vor der New Yorker Anwaltsvereinigung auf einige grundlegende 

Unterschiede zwischen der kommunistischen und der demokratischen Gesellschaft hin. 

"In unserer demokratischen Gesellschaft besteht die Funktion des Staates darin, 

die menschlichen Rechte und grundlegenden Freiheiten zu wahren und zu foerdern. Der 

Staat existiert zum 7/ohle des Menschen und nicht der Mensch zum .Vohle des Staates. 

Jeder einzelne Mensch muss in seiner Lebensfuehrung soviel Freiheit haben, wie dies 

mit den Rechten der Anderen vereinbar ist. Das sind die wesentlichen Bestrebungen 

und Ziele unserer Gesetze. Die Freiheit und Wuerde des einzelnen Menschen kann nur 

unter einem Gesetzsystem erreicht werden, das die Hechte des einzelnen Menschen 

schuetzt. 

"Dieser moralische Begriff, der hinter unseren Gesetzen steht, traegt zur An

nehmbarkeit des Prinzips bei, dass in internationalen Dingen statt Gewalt und Anar

chie die Vorschriften des Gesetzes herrschen sollten. 

"Die sowjetische Auffassung vom Gesetz vertritt vollkommen entgegengesetzte An-
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sichten. Die Sowjets verneinen nachdruecklichst, dass ihm ein moralischer Begriff 

innewohnt und bezeichnen den Glauben daran, dass es so etwas wie Ehrlichkeit und Ge

rechtigkeit gibt, als Heuchelei der Bourgeoisie. Fuer sie ist das Gesetz lediglich 

ein Werkzeug des Staates und nicht zum Schutze des einzelnen Menschen. Keine geringere 

Autoritaet als Wischinskij, dessen Buch "Das Gesetz im Sowjetstaat" vor kurzem in die

sem Lande (Amerika) veroeffentlicht wurde, laesst keinen Zweifel hierueber aufkommen. 

Er behauptet, dass die "gesetzlichen Beziehungen (und folglich das Gesetz selbst) in 

den materiellen Lebensbedingungen wurzeln, und dass das Gesetz lediglich den Willen 

der herrschenden Klasse darstellt, der zum Gesetz erhoben wurde..." 

"Ueber das Thema Sowjetjustiz ist er nicht weniger offenherzig; 'Die Aufgabe der 

Justiz in der UdSSR besteht darin, eine genaue und unbedingte Erfuellung der Sowjet

gesetze seitens aller Institutionen. Organisationen. Beamten und Buerger der DdSSR zu 

sichern. Dies erreicht der Gerichtshof dadurch, dass er erbarmungslos alle Kraefte im 

Volke - in welcher Form sie auch immer ihre verbrecherischen Angriffe gegen den Sozial 

mus bekunden moegen - vernichtet... In unserem Staate kann es natuerlich fuer die Fein 

de des Sozialismus keinenPlatz geben fuer eine Freiheit der Rede, der Preroe usw. Jede 

Art von Versuch ihrerseits, diese den 7/erktaetigen gewaehrten Freiheiten zum Schaden 

des Staates - d.h. zum Schaden der 7erktaetigen - zu benutzen, muss als konterrevolu-

tionaeres Verbrechen bezeichnet werden ' " 

"State Department Radio Bulletin " 29. Januar 49 
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II - 2 Berlin, 4 Maerz 1949 

Die Rolle der amerikanischen Arbeiterfuehrer 

Professor C. Wright Mills, ein Soziologe an der Columbia-Universitaet und be

kannte Autoritaet auf dem Gebiete der Arbeiterprobleme, hat ein bedeutendes Buch ge

schrieben mit dem Titel» "Neue Maenner an der Macht". Die neuen Maener sind die Ar

beiterführer, und er denkt hierbei an die amerikanischen Arbeiterführer, an die, 

die im Laufe der vergangenen 10 Jahre in Krscheinung getreten sind. Nachstehend 

einige seiner Beobachtungen, die der Einleitung entnommen sind; 

Neue Bewegungen und neue Fuehrer 

"Waehrend die aelteren Wortführer inner noch zu Heroen gestempelt werden, sind 

neue Männer in Amerika dabei, Macht anzusammeln. Innerhalb dieses Landes sind die. 

Arbeiterführer heute die strategischen Akteure« sie fuehren die einzigen Organisa

tionen, die in der Lage sind, Bestrebungen, die zu Krieg und Untergang fuehren, Ein

halt zu gebieten. 

"Vor 25 Jahren war die Bewegung, die sie fuehrten, uneinheitlich und zerstreut, 

das Land Jedoch, in dem sie die Fuehrung hatten, war sicher und voller Hoffnung und 

die 7/elt war der Ueberzeugung, dass sie fuer den Gedanken der Demokratie gesichert 

war. Jetzt, Mitte des 20. Jahrhunderts, umfasst ihre Bewegung ein Drittel des ameri

kanischen Volkes, die Macht in der Welt ist zur Ilaelfte amerikanisch, und doch ist 

die Demokratie ueberall gefaehrdet und im Rueckzug begriffen. 

"Der Schluessel zu dem, was sich in der Welt ereignen wird, liegt darin, was 

die Vereinigten Staaten tun bzw. zu tun unterlassen. Aber was der Arbeiterfuehrer 

tut bzw. zu tun unterlaesst, koennte der Schluessel zu dem sein, was sich in den Ver

einigten Staaten ereignet. 

Der neue Arbeiterführer kommt aus der Gewerkschaft 

"Wenn man die Frage stellt, was der Arbäterfuehrer eigentlich darstellt, muss 

man gleichzeitig fragen, was fuer eine Organisation er leitet und welcher Art das 

Land ist, in dem er sie fuehrt. 

Er ist kein privater Buerger, er ist ein sozialer Akteur und seine Aktionen 

werden durch den Charakter seiner Gewerkschaft bestimmt. Der Arbeiterfuehrer ist 

das Produkt einer Gewerkschaft und das stimmt, wenn man sich fragt, ob er seine 

Gewerkschaft allein fuer sich aufgebaut hat und sie jetzt als seinen privaten Be

sitz behandelt oder ob er spaeter zu ihr stiess und sich immer noch als Fremder in 

ihr fuehlt. 

"Die Arbeitergewerkscbaft ist eine Armee, der Arbeiterfuehrer ist ein Oberster 

Befehlshaber. Die Gewerkschaft ist ein demokratisches Parlament, der Fuehrer ist ein 

parlamentarischer Redner. Die Gewerkschaft ist eine politische Maschine, der Fuehrer 

ist ein politischer "Meister". Die Gewerkschaft ist ein Geschaeftsunternehmen, das 

die Arbeiterschaft beliefert, der Arbeiterführer ist ein Unternehmer, ein Lieferant 
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fuer die Arbeiterschaft. Die Arbeitergewerkschaft ist ein RegulierInstrument fuer 

den industriellen Unwillen des arbeitenden Menschen, die Arbeiterfuehrer sind be

zahlte Techniker fuer die Regelung dieses Unwillens, der die Arbeitenden durch 

Niedergang, Kriege und Zeiten des Aufschwungs und der Hausse in der amerikanischen 

Gesellschaft in eine Institution einsteuert. 

Er ist ein Befehlshaber fuer die Arbeitenden 

"Der Arbeiterführer ist so etwas wie ein General aus frueheren Zeiten: Er 

rekrutiert und befehligt eine Armee. Es gibt aber viele Arten von Armeen. Die Ge

werkschaft aehnelt mehr einer lose zusammenhaengenden Guerilla-Formation, die von 

einem Kriegsherren gefuehrt wird als einer modern bewaffneten Streitmacht, die von 

Bureaukraten gefuehrt wird, die besonders fuer die geschickte Anwendung mechanischer 

Kraft gedrillt sind. Dennoch besteht wie in jeder Armee auch in jeder Gewerkschaft 

eine Hierarchie und es herrscht Disziplin. Generale koennen nicht Generale ohne 

Sergeanten sein und koennen auch nicht eine Armee formieren, wenn nicht die Diszi

plin jeden einzelnen Mann an den anderen und an eine Masse von Soldaten bindet. 

In diesem Sinne sind Gewerkschaften Armeen mit der besten oder auch der schlechtes

ten Disziplin, wie man sie heutzutage ueberall findet-.... 

"Aber weder Armeen noch Gewerkschaften befinden sich dauernd im Kriegszustand 

noch staendig im Stadium des Kampfes. Es gibt da Vertraege, Waffenstillstand und 

diplomatische Beziehungen mit dem Feinde. Dennoch ist die Gewerkschaft zu allen 

Zeiten fuer die Moeglichkeit eines industriellen Kampfes organisiert und vorbereitet. 

Sie hat ihre Spione und ihre militaerischen Geheimnisse, und bis zu einem gewissen 

Grade kann sie tatsaechlich ihre Soldaten fuer den Dienst an der Front einberufen. 

"In einem Hauptpunkt aber unterscheidet sich die amerikanische Gewerkschaft 

sehr von der amerikanischen Armee; sie waehlt ihre eigenen Generale und Sergeanten, 

manchmal alle 1-2 Jahre oder manchmal mitten in Ablauf eines gefaehrlichen Kampfes. 

Sie ist eine Armee, die in Wirklichkeit mit Stimmzetteln waehlt...Daher ist die 

Arbeitergewerkschaft nicht nur eine Armee, sondern auch ein Parlament, und deshalb 

ist der Arbeiterfuehrer nicht nur ein General oder ein Sergeant, sondern auch ein 

parlamentarischer Fuehrer 

Der Arbeiterfuehrer ist auch ein Kaufmann. 

"Der Arbiterfuehrer organisiert und verkauft Lohnarbeiter an den Meistbieten

den zu den bestmoeglichen Bedingen. Er ist ein Makler fuer die Arbeiterschaft. Er 

akzeptiert die allgemeinen Arbeitsbedingungen unter dem Kapitalismus und dann 

feilscht und handelt er als vertragsschliessender Agent innerhalb dieses Systems 

um Loehne, Arbeitszeit und Arbeitsbedingungen fuer die Mitglieder seiner Gewerk

schaft. Der Arbeiterfuehrer ist der Unternehmer des Arbeiters, und zwar in einer 

Weise, die mandnal der des Leiters einer AG gegenueber dem Aktlonaer gleichkommt. 

In der Geschaeftswelt gibt es aModische und auch modern denkende Leiter, und das 

trifft aich auf die Welt der Arbeiterschaft zu. 

"Eine Arbeitergewerkschaft ist eine Verbindung, die ein Hindernis bildet fuer 

den unfreien Arbeitsmarkt. Die Arbeitsmaerkte sind Seiten frei, weil auf ihnen die 

einzige Art von Vertrag, den der einzelne Arbeiter gewoehnlich schliessen kann, 

die ist, die die Rechtsanwaelte als "Not-Kontrakt" bezeichnen. Das Machtverhaelt-

nis zwischen dem einzelnen Angestellten und dem einzelnen Arbeitgeber ist zu un

gleich, um ein freies Verbandeln zu gewaehrleisten. Eine Arbeitergewerkschaft J.st 

eine Verbindung, die die Schaffung eines freien Arbeitsmarktes durch Angleichung 

der Macht der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer erhofft. 

"Das Gewerkschaftswesen" sagt einer unserer fuehrenden Arbeiterfuehrer, 

"braucht den Kapitalismus wie der Fisch da« Wasser." Wenn wir unter dem Begriff 

"Gewerkschaftswesen" die Gewerkschaften verstehen, wie wir sie kennen, dann hat 

er vollkommen recht. Gewerkschaften und Privatbesitz sind jetzt Teile des gleichen 

Systems. Bevor es Privatbesitz gab, gab es keine Arbeitergewerkschaften, und so 
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bald der Staat die Funktionen eines Unternehmers ueberninmt, dann besteht auch immer 

die Moeglichkeit, dass er die Funktionen, die jetzt von den Arbeiterführern ausge-

uebt, werden, antastet, an sich reisst und schliesslich abschafft." 

Diese Einleitung, die noch andere interessante Bemerkungen enthaelt, ist der 

Anfang eines Berichts von Professor Mills über seine Studien ueber 500 amerikanische 

Arbeiterführer. Das Ergebnis seiner Studien sind obige Betrachtungen und die 

Schluesse, die er,zog. 

C. Wright Mills:"Neue Maenner an der Macht" 

Polnische Arbeiterschaft angeblich unter 

scharfer Kontrolle 

Einem Bulletin, das von der freien Arbeiterschaft in Frankreich herausgegeben 

wird, entnehmen wir einen Bericht ueber die Lage der Arbeiterschaft in Polen. Wir 

zitieren hier nur die Saetze, die sich auf die polnischen Bestrebungen beziehen, ge

waltsam die russische Spielart des industriellen "Antreibertums", des Stachanow-

Systems, einzufuehren. Die polnischen Arbeiter, die dieses System akzeptieren oder 

durch schwere Arbeit ihr Einverständnis hierzu bekunden, werden in leitende Stellun

gen gebracht. Das sind dann die "Ja-Sager" die Stachanowleute. 

"Alle Stachanowleute werden von der Polizei kontrolliert und bestaetigt. Sobald 

sie zum Schlchtfuehrer ernannt worden sind, muessen sie von ihren Arbeitskollegen be

sondere Anstrengungen fordern, was dann die Form eines kollektiven Wettbewerbs an

nimmt. Die Stachanowleute werden als eine Art Arbeitereilte angesehen, und der Staat, 

die Partei und die Gewerkschaft laesst ihnen kleine Aufmerksamkeiten zukommen, na-

tuerlich unter der Bedingung, das3 sie die Produktion der ihnen anvertrauten Schich

ten vorantreiben. 

"Die arbeitenden Massen sind absolut machtlos, um dieser schamlosen Ausbeutung 

Widerstand entgegensetzen zu koennen. Sin Netz von Zutraegern, die geschickt ueber 

die Werkstaetten, Bueros, Werke und sogar ueber die Haeuser verteilt werden, die 

'Tersonaldienststellen" und die Polizeitruppe, die 500.000 Main stark und nach sow

jetischem Muster organisiert ist, machen Jede Neigung zum Streik unmoeglich. Auf je

den Fall wird ein Streiken von den Kommunisten von vornherein schon als Sabotage 

hingestellt und entsprechend bestraft. 

"Die kommunistische Regierung fuerchtet jedoch die iVrbeiter. Ihre Fluesterpropa-

ganda, ihre Unzufriedenheit mit den Vorschriften in bezug auf das Stachanowsystem, 

die von der unlaengst geschaffenen V/ettbewerbs-Kommission veroeffentlicht wurden, 

setzen sie in Furcht. Die polnischen Arbeiter haben viel Gruende, unzuMeden zu sein. 

Abgesehen davon, dass keine Redefreiheit und ueberhaupt keine gewerkschaftliche Frei

heit besteht, ist ihre materielle Lage weit davon entfernt, sich zu bessern. Die 

Loehne sind praktisch blockiert. Es kommt noch hinzu, dass die Regierung gerade jetzt 

die Sach- oder Naturalleistungen abgeschafft hat und sie laecherlich niedrig ange

setzt hat, was wiederum die Kaufkraft der arbeitenden Klassen verringert. 

"In den neuen Arbeitsabstufungen ist mit Bedacht ein starkes Mlssverhaeltnls 

in bezug auf die Loehne festgelegt worden. In Warschauer Elektrizitaetswerken gibt 

es z.B. 21 verschiedene Kategorien von Lohnempfaengern. Die Konsolidierung dieser 

Missverhaeltnisse und die Schaffung neuer Vorrechte verschaerft die Feindseligkeit 

gegen das Regime. Dazu kommt noch, dass bei Jeder Gelegenheit (Streiks in Frankreich 

Errichtung eines Volkshauses fuer die neue Vereinigte Sozialistische und Kommunisti

sche Partei usw...) den Arbeitern von den Kommunisten "freiwillige" Beitraege von 

ihrem Arbeitslohn abgeaogen werden. Diese zusaetelichen Beitraege verringern in hohem 

Masse die äinkuenfte der Arbeiter 

Um den Ernst der Unzufriedenheit des Volkes begreifen zu koennen, darf man nicht 

vergessen, dass die polnischen Arbeiter vor dem Kriege im Kampf eine fuebrende Rolle 

spielten. Damals war das Regime reaktionaer und beguenstigte die kapitalistische 
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Ausbeutung, aber es stand den Arbeitern frei, sich in ihren Gewerkschaften zu orga

nisieren, ihre Rechte mit allen Mitteln zu verteidigen, wozu auch der Streik gehörte. 

Sie besassen eine gewerkschaftliche Freiheit und widersetzten sich gewaltsam dem re-

aktionaeren Regime, das vergeblich versuchte, sie zu unterdrücken. Heute aber stel

len sie fest, dass ihnen die •Volksdemokratie' nur eine erzwungene "freiwill ige "Ar

beit, kollektiven Wettbewerb, die Abschaffung der gewerkschaftlichen Freiheit und 

des Streikrechts, Zutraegerei im Betrieb und die Unterwerfung des Einzelnen zum Wohle 

des totalitaeren Staates gebracht hat, denn trotz aller Schlagworte der Sowjetpro

paganda sind dies die einzigen "Siege" fuer die arbeitende Klasse wo auch immer die 

Stalinisten die Herren werden." 

Bulletin Hebdomadaire Reserve auz Militante 

Syndicalistes Libres" Paris, 31. Dezember 1948 

Vorschlaege fuer einen alleuropaeischen Arbeltsmarkt 

Hierbei scheint es sich um eine der guenstigsten Auswirkungen zu handeln, die 

sich auf der Beteiligung von Arbeiterfuehrern an den internationalen Beziehungen er

geben haben. Das Internationale Amt fuer Arbeitsangelegenheiten (ILO) der Vereinten 

Nationen schlug im vergangenen Jahre in San Francisco vor, eine Konferenz einzuberufen 

um ueber den Einsatz von Arbeitern ausserhalb der nationalen Grenzen zu beraten. 

Jetzt hat die Organisation fuer die wirtschaftliche Zusammenarbeit Europas (OEEC), 

die die Marshallplan-Laender vertritt, das ILO gebeten, einen Plan auszuarbeiten, 

demzufolge Inspektoren ausgebildet werden sollen, die sich mit den Problemen des in

ternationalen Austausches von Arbeitskraeften befassen. Alle europaeischen Laender 

sind dringend ersucht worden, Sachvarstaendige zu den Studienkursen zu entsenden, die 

das ILO moeglicherweise in Genf abhalten will. 

Clinton S. Golden, der Berater in Arbeitsfragen beim ECA aeusserte sich zu die

sem Plan«" Wenn dieser Beschluss von den Marshallplan-Laendern gebilligt wird, dann 

sind die traditionellen nationalen Schranken in einem kritischen und entscheidenden 

Abschnitt des wirtschaftlichen Lebens Westeuropas gefallen. Dieser Akt ist vielver

sprechend fuer die Einheit und ist ein weiterer Schritt zur Errichtung der Vereinig

ten Staaten von Europa." 

Man wird sich noch mit vielen Problemen befassen muessen, bevor man daran denken 

kann, den Plan fuer eine Ueberfuehrung der Arbeiter von einem Land in das andere in 

die Wirklichkeit umzusetzen. Diese Probleme muessten TOn den Experten untersucht wer

den, die sich an dem Unterweisungskursus des ILO beteiligen. Danach muessten die ver

schiedenen Laender gesetzliche Vorschriften erlassen, damit die Schranken fallen, 

die Jetzt den Arbeiter daran hindern, von einem Land in das andere zu gehen, um Ar

beit zu bekommen. Es wird sich fuer die Arbeiter die Notwendigkeit ergeben, Geld 

von einem Lande in das andere zu ueberweisen, Es muessen Wege gefunden werden, um 

die Sicherheitsmassnahmen auf die Arbeiter auszudehnen, die aus anderen Laender kom

men, so dass ihre Gesundheit geschuetzt wird und sie eine angemessene Entschaedigung 

erhalten, wenn sie krank werden oder einen Unfall erleiden, v/aehrend sie sich in dem 

fremden Lande befinden. 

Diejenigen Kreise, die diesen Plan fuer eine internationale freizuegige Umgrup

pierung der Arbeitskraefte beguenstigen, sind der Meinung, dass es den Arbeitern in 

Europa genau so freistehen sollte, von einem Lande zum anderen zu fahren, wie ihnen 

dies in ihrem eigenen Lande von Stadt zu Stadt moeglich ist. 

"Amerikanisches Arbeitsministerium" 

"Labor Information" Januar 1949 

Ansichten Russlands ueber den Marshall-Plan 

In diesem Bulletin sind bereits viele Artikel ueber das Europaeische Wiederauf

bau-Programm erschienen. Diese Berichte aeusserten sich im allgemeinen im guenstigen 
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Sinne hierzu. Aber die Russen bringen auch weiterhin unguenstige Berichte." In einem 
I r t i k e l , den V. Linetzki j unlaengst in der Zei tschr i f t "Moscow News" veroeffentl icht 
la t , lesen wir, dass "Frankreich fas t vol ls taendig seine Warenkaeufe in Belgien ein
ges te l l t hat",, dass "sich die norwegische Regierung entschlossen hat, fuer den 
Schiffsbau im Auslande keine Lizenzen mehr auszustel len", dass diese und noch andere 
Jmstaende eingetreten sind, weil "der Marshall-Plan den europaeischen Handel gelähmt 
i a t . " 

Hierfuer macht der Art ikel W. Averell Harriman, den Direktor des europaeischen . 
ferwaltungsausschusses fuer das ERP, verantwortlich. Es wird behauptet, dass die Be-
nuehungen Harrimans nicht ein"Gefuehl der Zusammenarbeit," sondern "unvereinbare Wi-
lersprueche im Lager der Marshallplan-Laender zur Folge gehabt hat" . Nachstehend die 
»Tuende hierfuer; 

"Unter dem Vorwand, den "Geist der Zusammenarbeit" unter den Marshallplan-Laen-
dern zu staerken, mischt sich der Verwaltungsausschuss (EGA) in immer steigendem 
Masse in die inneren Angelegenheiten der wasteuropaeischen Staaten. 

"Der Marshall-Plan hat die wir tschaf t l iche Entwicklung Westeuropas in der 
Nachkriegszeit gelaehmt. Das amerikanische Kapital hat , indem es dem a l ten im
pe r i a l i s t i s chen Prinzip "divido et impera" ( t e i l e und herrsche) folgt , die Wi-
dersprueche und Unvereinbarkeiten zwischen den kap i ta l i s t i schen Staaten Europas 
angefacht. Und j e t z t bestehen die amerikanischen Monopolisten auf groesserer 
"Zusammenarbeit" und auf einem s ich immer steigernden Druck auf Westeuropa, i n 
dem s i e ihre eigene Ins t ib t ion dazu benutzen. 

"In dem Masse, wie die Zeit voranschreitet , wird die S t ra tegie und die Taktik 
der amerikanischen Monopolisten immer offensicht l icher . Sie versuchen, den Mar
shallplan dazu zu benutzen, um s ich die westeuropaeischen Laender zu unterwerfen. 
Die Verwirklichung dieses Plans offenbart seinen raeuberischen Charakter in immer 
steigendem Masse und s toess t unvermeidlich mit den Antagonismen zusammen, die 
unter den Laendern, die daran b e t e i l i g t sind, herrschen." 
Amerika wird der Vorwurf gemacht, dass es in Westeuropa eine Spaltung hervonuft. 

is wird angedeutet, dass ohne einen solchen Plan in Westeuropa mehr Aussichten fuer 
iine Einheit bestehen wuerden. Will Russland denn eine solche Einhei t . Wir wissen, 
ras die Kommunisten in Frankreich und England tun, um solch ein vereintes Westeuropa-
;u verhindern und warum s ie den Marshall-Plan fuerchten. 
ier oben angefuehrte Art ikel erschien in den : 

"Moscow News" vom IB. Januar 1°A9 
[arshallplan-Laender schicken Experten nach den USA 

Verschiedene Marshallplan-Laender sind eingeladen worden, Arbeiterfuehrer und 
' a r t re ter der Arbeitgeberschaft nach den Vereinigten Staaten zu entsenden, damit 
ie die Produktionsmethoden studieren. Dies isttanscheinend eine te i lweise Antwort 
uf den vorhergehenden Art ike l , der in den "Moscow News" erschienen i s t . Unlaengst 
e r i ch te te das amerikanische Arbeitsministerium ueber den Besuch einer Delegation 
on 7 Gewerksöhaftsfuehrern auf Norwegen. Diese Gewerkschaften waren in t e r e s s i e r t , 
itwaa ueber die Art und Weise zu erfahren, wie die Arbeitsmethoden in der amerikani-
ichen Indust r ie sind und die Lebensweise des amerikanischen Arbeiters zu beobachten, 
achstehend ein weiterer Bericht des Arbeitsministeriums, der eine b r i t i sche Delega-
ion b e t r i f f t . 

"Etwa 200 b i s 300 englische Arbeiter und Arbeitgeber Vertreter werden Kuerze die 
'ereinigten Staaten besuchen, um die amerikanischen Produkt ionsmethoden zu studieren. 
iie Rundreisen werden durchgefuehrt a l s eines der Ergebnisse der ersten Zusammenkunft 
es Anglo-Amerikanischen ProduktionsausSchusses. Der Ausschuss, der s ich aus Vertre-
ern der Arbeitnehmer- und Arbeitgeberschaft Englands und der Vereinigten Staaten zu-
iammensetzt hat s ich dafuer ausgesprochen, dass s ich unter den Delegierten die hier 
[ie Werke besichtigen wollen, solche jeder Stel lung aus kleinen und grossen ','erken 
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der verschiedensten Industriezweige vertreten sein sollen. 

Der Produktions-Ausschuss, der auf Veranlassung des BGA gebildet wurde, hat 

sich jetzt in Komitees aufgeteilt, um die Studien besonderer Probleme fortzusetzen. 

Die Komitees sind jetzt gebildet worden, um Massnahmen zu treffen fuer Werksbesich

tigungen und Austausch von Produktionstechniken, fuer die Instandhaltung der Pro-

duktionsstaette und der Kraftanlage, fuer Spezialisierung in der Produktion und 

wirtschaftliche Information. Der Ausschuss wird in voller Zusammensetzung wieder 

zu Anfang des Jahres In den Vereinigten Staaten zusammentreffen. 

"Der Ausschuss setzte sich dafuer ein, dass in England die vorhandenen Hilfs

mittel voll ausgenutzt wuerden. Er wies darauf hin, dass der ECA die Hauptentschei

dungen treffen muesse, die auf dem Ersuchen seitens der Britischen Regierung beruhen, 

und zwar in bezug auf Anforderungen von Stahl, Werkzeugen, Maschinen, und anderen 

benoetlgten Materialien, und auch darueber, dass der Instandhaltung, dem Bau und der 

Mechanisierung bei der Planung in erster Linie der Vorzug gegeben werden sollte." 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

"Labor Information" Januar 1%9 

Die Vorarbeiter in den russischen Fabriken haben 

eine schwere Zeit 

Lt. einem Bericht in der Zeitschrift "Foreraan Facta", einem Organ des Instituts 

fuer Arbeitsbeziehungen in New York, hat der Vorarbeiter in einer russischen Fabrik 

durchaus keinen angenehmen Posten, Viele Vorarbeiter werden nicht deshalb ausge-

waehlt, weil sie in Dingen der Arbeit Tuechtigkeit und Geschicklichkeit an den Tag 

gelegt haben, sondern weil sie schnell gearbeitet haben und in der Lage waren, viel 

zu produzieren. Wenn sie erst einmal Vorarbeiter geworden sind, dann stellen sie 

fest, dass sie den groessten Teil ihrer Zeit damit verbringen muessen, um Berichte 

abzugeben und Formulare auszufuellen. Ausserdem hat selten ein Vorarbeiter irgend

welche Autoritaet, seine Arbeiter bei der Disziplin zu halten. Auch ist der Vorar

beiter keineswegs der Leiter der ihm unterstellten Arbeiter., da der Inspektor be

rechtigt ist, Anordnungen zu geben, ohne sich mit dem Vorarbeiter vorher besprechen 

zu muessen. Dennoch kann aber der russische Vorarbeiter bestraft werden, wenn seine 

Abteilung oder Arbeitsgruppe nicht produziert. Er kann sogar schlechter Arbeit we

gen oder wegen Materialverschwendung ins Gefaengnis geworfen werden. Aus dem Bericht 

geht hervor, dass es in den russischen Fabriken an Sicherungsmassnahmen mangelt. 

Die Unfallziffern in der Sowjetindustrie sind hoch, d.h. nahezu 4 Millionen Unfaelle 

im Jahr. 

"The Management Review" Dezember 1948 

Die Britische Elsen- und Stahl-Gesellschaft 

Gemaess dem Britischen Plan fuer die Verstaatlichung der Eisen- und Stahl-In

dustrie per 1. Mal 1950 werden bis auf etwa 5^ alle Elsen- und Stahlwerke des Landes 

oeffentlicher Besitz werden. Alle Firmen, die lt. dem Durchschnitt fuer 1946 und 

1947 50.000 Tonnen oder mehr Eisenerz im Jahr verarbeiten, sollen verstaatlicht 

werden. Alle 7/erke mit 20.000 Tonnen oder mehr Eisen oder Stahl sollen auch von der 

neuen im oeffentlichen Besitz befindlichen Eisen- und Stahl-Gesellschaft uebernommen 

werden. Die Gesellschaft wird von einem Direktorium geleitet, dass sich aus 4 bis 

10 Mitglieder zusammensetzt, die vom Minister fuer Versorgung ernannt werden. Die 

Firmen, die Motorfahrzeuge herstellen sollen von dieser Massnahme ausgeschlossen 

sein. 

Die Eisen- und Stahl-Gesellschaft wird etwa 107 Gesellschaften mit Ihren Zweig

unternehmen in ihren Besitz ueberfuehren. Die Uebernatrne geschieht durch Ankauf der 

Aktien der betreffenden Unternehmen. Der Wert der Aktien wird zu dem Wert festge

setzt, wie er in der Zeit vom 1. bis 2§ Oktober 1948 an der Boerse notiert war oder 
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13,083 

9,341 

74 
1,279 
8,136 

14,840 

10,700 

230 
1,330 

9.600 

zu dem V/ert, den sie 6 Monate vor den Wahlen im Jahre 1945 repraesentierten, je 

nachdem, welcher Wert hoeher liegt. Die Terstaatlichten Firmen werden unter ihrem 

jetzigen Namen weitergefuehrt und auch von derselben Leitung. Es wird unter ihnen 

auch weiterhin das Prinzip des Wettbewerbs herrschen, obwohl sie in bezug auf 

Planung der Leitung der Eisen- und Stahl -Gesellschaft unterstehen. 

Folgende Tabelle enthaelt Zahlenmaterial ueber Produktion und Verbrauch an 

Stahl im Vereinigten Koenigreich, unlaengst und fuer 1939. 

(Tausend Tonnen) 

1222 12kZ 12& 

Inlandproduktion in Barren und Guss 13,221 12,725 14,500 

Nettoeinfuhren, Barren und Halbfer-

tigfobrikate 939 358 340 

Fuer Fertigfabrikation im Vereinigten 

Koenigreich verfuegbare Barren 14,160 
Gegenwert an Fertigwaren 10,620 
Hinfuhr von Fertigfabrikaten 441 
Ausfuhr von Fertigfabrikaten 1,175 
Inlandverbrauch an Fertigfabrikaten 9.936 

"Labor and Industry in Britain" Dezemrer 
1948 

Automobilarbeiter fordern Pensionen. 

Pensionen in Hoehe von $100 pro Monat forderte Walter P. Reuther, der Praesi-
dent des Verbandes der Vereinigten Automobilarbeiter (CIO) fuer Autamobilarbeiter, 
die sich zur Ruhe gesetzt haben. Dieser Vorschlag wurde anlaeaslich einer Schulungs
konferenz dieser Gewerkschaft am 20. Januar eingebracht. Die* Gewerkschaft hatte be
r e i t s in ihrem Abkommen mit den Kaiser-Frazer-Automobilwerken zum Ausdruck gebracht, 
dass s ie bei den Kollektivvertragsverhandlungen 1949 besonders die Sozialversicherung 
im Auge habe. Sie hat bereits eine Lohnskala aufgestel l t , der zufolge die Loehne er-
hoeht oder herabgesetzt werden sol len, je nachdem sich der Lebenshaitungsindtac aendert. 

Ein Weg, wie dieser Pensionsplan finanziert werden s o l l , i s t von Rauther noch 
nicht genannt worden, man nimmt aber an, dass sich die Arbeiter an den Kosten nicht 
beteil igen werden. Nach Schaetzungen duerfen sich die Ausgaben im ersten Jahr a l le in 
fuer Unterstuetzungen ohne Beruecksichtigang der Verwaltungskosten auf mehr a ls 100 
Millionen Dollar belaufen. 

Es i s t nicht unwahrscheinlich, dass der vorgeschlagene Pensionsplan in den be
vorstehenden Verhandlungen mit der Ford-Motor-Company eine Rolle spielen wird. Die 
Fordgesellschaft s o l l das "erste Ziel" Im Jahre 1949 sein. Thomas Thompson,- der 
Vorsitzende der Ortsgewerkgchaft 600 der Fordwerke hat darum ersucht, dass die Ge
werkschaft den Fenslonsplan auf einer Basis aufstellen moege, die sich auf die gesam
te Industrie erstreckt,Anstatt darueber mit jeder Firma einzeln zu verhandeln. Soch 
ein Plan, der sich ueber die gesamte Industrie erstreckt, sagte Thompson, wuerde 
weitreichend genug sein, um fuer lange Zeit in Zeiten der Depressionen zu funktio
nieren und wuerde "die ganze Frage in einer einzigen Verhandlung erledigen. Dadurch 
wuerden die Unter haendjer der Ortsgewerkschaft wie auch der Gesellschaften in die 
Lage versetzt werden, ihre ganze Zeit der Loesung von Problemen, zuzuwenden, die sieh 
Tag fuer Tag aus den Beziehungen im Werk ergeben." 

Bis jetzt wurden die meisten Vertraege, die die Automobilarbeiter abgeschlossen 
haben, mit Jeder Firma einzeln ausgehandelt. Man muss nun abwarten, ob die Gewerk
schaft es schaffen wird, Verhandlungen mit allen groesseren Werken der Automobilin-
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dustrie einzuleiten. Die Gewerkschaft hat auch Mitglieder in verwandten Industrie

zweigen, wie im Flugzeugbau und der landwirtschaftlichen Maschinenindustrie. 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

"Weekly Labor News Digest" 26. Jan 49 

Die AFL fordert Reinigung; der in Canada angeschlossenen 

Gewerkschaften von Kommunisten. 

i Die American Föderation of Labor (AFL) hat jetzt den ihr in Canada angeschlos

senen Gewerkschaften gegenueber eine feste Haltung eingenommen. Einige der canadi-

schen Gewerkschaften sollen angeblich von den Kommunisten beherrscht sein, obwohl 

sie der AFL angeschlossen sind, die stark antikommunistisch eingestellt ist. Jetzt 

hat sich der Exekutivrat der AFL an den ihm angeschlossenen Canadischen Arbeiter

und Gewerkschaftsbund (CTLC) gewandt und ihn aufgerufen, sich vor der Gefahr des 

Kommunismus fuer das freie Gewerkschaftswesen zu hueten. 

"Wir koennen und wollen auch nicht einen Kompromiss mit den Kommunisten schlies-

sen, deren vornehmstes Ziel darin besteht, Bewegungen, wie es unsere sind, in den 

Vereinigten Staaten und Canada zu zerstoeren. Wir glauben und vertrauen darauf, dass 

die Funktionaere des CTLC in enger Zusammenarbeit mit den Vertretern unserer inter

nationalen Gewerkschafen in Oanada einen Weg finden werden,....um diesen wirklich 

wuenschenswerten Bestrebungen gemeinsam zum Fortschritt zu verhelfen. 

"Falls dies nicht gelingen sollte, dann wuerden sich Innerhalb der canadischen 

Gewerkschaften chaotische Verhaeltnisse ärgeben. Wir wiederholen aber, dass wir 

keine Loesung unserer schwierigen Lage akzeptieren wollen oder koennen, die in ir

gend einer Weise einen Kompromiss mit den Kommunisten darstellt. 

"Die Kommunisten in der canadischen Arbeiterbewegung sind nicht sehr zahlreich 

aber diese paar Leute haben sich bis an die Spitze emporgearbeitet und beherrschen 

also auf diese Weise den CTLC, eine der beiden Koerperschaften auf dem Gebiete des 

Arbeitswesens in Canada. Unlaengst war die Seeleute-Gewerkschaft Canadas, die von 

den Kommunisten gefuehrt wird, in etwas verwickelt, was man als ungesetzlichen 

Streik bezeichnete. Diese Gewerkschaft wurde von anderen Mitglied-Gewerkschaften des 

CTLC bekaempft. Die Zentralstelle des CTLC schloss eine Eisenbahner-Gewerkschaft aus, 

die die streikenden Seeleute angegriffen hatte. Als die Stammorganisation, die AFL 

in den Vereinigten Staaten, gegen diesen Ausschuss protestierte, wurde die Eisen

bahnergewerkschaft vom CTLC wieder aufgenommen. Zu dieser Aktion hat jetzt die AFL 

ihrer canadischen Zweigorganisation gegenueber folgende Erklaerung abgegebenj-

"Waehrend nun einerseits der Ausschluss aufgehoben wurde, draengen wir anderer

seits darauf, dass alles, was sich darauf bezieht, aus den Akten und Aufzeichnungen 

des CTLC entfernt wird, und dass satzungsmaessige Schutzmassnahmen erlassen werden, 

um einer Wiederholung solcher undemokratischen Handlungen zuvorzukommen. Wir draen

gen nachdruecklich darauf, dass der CT LC seine Satzungen so abaendert, dass die 

internationalen Gewerkschaften der A L bei den Konferenzen des CTLC Stimmrecht ha

ben, und zwar gemaess der Hoehe der Kopfquote, die diese Organisationen bezahlen." 

In diesem Zusammenhang muss darauf hingewiesen werden, dass, um die Konferenzen 

kontrollieren zu koennen, die Kommunisten den Trick anwenden, viele kleine Gewerk

schaften ins Leben zu rufen und es so einzurichten, dass diese dann einen unver-

haeltnismaessig grossen Einfluss bei der Wahl haben. Es wird behauptet, dass die 

nichtkommunistischen AFL-Gewerkschaften in Canada mehr als 6Cf£ der Beitraege zur 

Unterhaltung der Zentralstelle zahlen. Solch eine Aenderung der Wahlmethoden bei den 

Konferenzen wuerde den nichtkommunistischen Gewerkschaften ihre Macht wiedergeben.Es 

ist allerdings unwahrscheinlich, dass die paar Kommunisten, die jetzt an der Macht 

sind,, irgend einen Wandel hinnehmen werden, der ihre Ausschaltung zur Folge haben 

wuerde. Wenn sie sich weigern, die geforderten Schritte zu unternehmen, dann bleibt 

abzuwarten, ob die AFL nicht Massnahmen einleitet, um einen neuen Gewerkschaftsbund 

in Canada ins Leben zurufen. „__ _ _ . _. , . « - . . ,rwr, 
"The New York Times" 9. Februar 1949 
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Gewerkschaftsvertrag betont soziale Sicherheit 

Die Bedingungen des vor kurzem zwischen der Keiser-Frazer Automibil-Gesell-

schaft und dem Verband der Vereinigten Automobilarbeiter Amerikas (UAW) - der dem 

CIO angeschlossen ist - abgeschlossenen Vertrages erstreckt sich auf 12.500 Arbei

ter in den Werken dieses Unternehmens in Detroit. Die sich aus dem neuen Abkommen 

fuer die Arbeiter ergebenden Vorteile sehen eine geringe Lohnerhoehung vor, konzen

trieren sich Jedoch hauptsaechlich auf andere Vorteile, was auf eine neue Tendenz 

beim Abschluss von Kollektiwertraegen hindeutet. 

Jeder Arbeiter bei den Kaiser-Frazer-Werken- bekommt eine Lebensversicherungs

police ueber $2.000 und hat im Krankheitsfalle oder bei Unfaellen Anrecht auf Kran

kenhaus - und aerztliche Behandlung. Dieses Versicherungsprogranm wird vollkommen 

von der Firma finanziert, und zwar dadurch, dass fuer jede von den Arbeitern ge

leistete Arbeitsstunde 5 4 in einen Fonds eingezahlt werden. Die 300 Gehaltsem-

pfaenger, die nicht Mitglied des Verbandes sind, fallen ebenfalls unter diesen Un-

terstuetzungsplan. Der UAW hat darauf hingewiesen, dass er versuchen wird, mit an

deren Automobilfabrikanten aehnliche Abkommen abzuschliessen. 

"American Overseas News Service" 4. Februar 1949 

Die AFL will eine Arbeiterzeitung herausgeben 

Obwohl in den Vereinigten Staaten bereits viele Gewerkschaftblaetter und Zeit

schriften erscheinen, gibt es nur wenige Gewerkschaftszeitungen. Vor kurzem hat sich 

nun die AFL entschlossen, eine Zeitung als Organ ihrer Liga fuer Politische Schulung 

herauszugeben. Die Zeitschrift wird in kleinem Rahmen aufgezogen werden und wird 

nicht an einzelne Interessenten abgegeben, sondern packweise an die Gewerkschafts

gruppen verteilt. Das neue unternehmen wird damit beginnen, mehr Nachdruck auf po

litische und gesetzgeberische Nachrichten zu legen. Die Liga fuer Politische Schu

lung steht unter der Leitung von Joseph Keenan, der bereits vielen deutschen Gewerk

schaften bekannt ist. Er war frueher zu der Zeit Mitglied der Manpower Division bei 

der Amerikanischen Militaerregierung, als sich der Wiederaufbau der deutschen Ge

werkschaften in den Jahren 1945/46 vollzog. 

"American Overseas News Service" 2. Februar 19k 9 

Zusammenarbeit von Dienststellen der Vereinten Nationen 

zur Loesung des Ernaehrungsproblems 

Die Internationale Organisation fuer Arbeitsfragen und die Organisation fuer 

Ernaehrung und Landwirtschaft (Dienststellen der Vereinten Nationen) wollen sich 

in diesem Jahre bemuehen, das Problem des Landarbeitermangels, der in der ganzen 

'Veit herrscht, zu loesen. Sie wollen versuchen, viele Arbeiter zu ermutigen, wieder 

zu ihrer landwirtschaftlichen Beschaeftigung, die sie aufgegeben hatten, zurueckzu-

kehren. Es sollen auch Plaene ausgearbeitet werden, die dazu dienen sollen, Landar

beiter aus den Gebieten herauszuziehen, wo bereits genuegend Arbeitskraefte vorhan

den sind, um sie dort einzusetzen, wo ein Landarbeitermangel herrscht. 

"American Overseas News Service" 28. Januar 1949 

Druckerstreik in Argentinien. 

In Argentinien wird behauptet, dass die obersten Gewerkschaftsführer begeis

terte Anhaenger des Peron-Regimes sind. Zwischen den Mitgliedern des Druckerver

bandes in Buenos Aires und den Verbandsfuehrern bestehen Jedoch scharfe Meinungsver

schiedenheiten; erstere sind aus Protest gegen die Herrschaft, die die Regierung 

ueber die Gewerkschaften ausuebt, in Streik getreten. Der Streik wurde jedoch fuer 

ungesetzlich erklaert, und das bedeutet, dass die Streikenden entlassen werden koennen, 

es hat aber den Anschein, als wenn sie nicht entlassen worden sind. Nach den letzten 
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Berichten versuchen die Verleger, eine friedliche Loesung herbeizufuehren. Warum 

sind nun die Drucker nicht festgenommen worden, weil sie das Gesetz verletzt haben. 

Die Antwort- auf diese Frage ist anscheinend darin BU suchen, dass in Argentinien ein 

Mangel an tuechtigen Druckern herrscht. Ihre Gewerkschaft ist eine der aeltesten und 

staerketen des Landes. 

"The New York Times" 9. Februar 1949 

Kollektiwerhandlungen ohne Arbeitseinstellungen. 

Streiks lassen die Oeffentlichkeit aufhorchen» sie gehen fuer die Zeitungen 

Schlagzeilen ab. Von den Beziehungen jedoch, die zwischen den Gewerkschaften und den 

Unternehmern im besten Einvernehmen bestehen, macht man kein Aufhebens,und nimmt 

keine Kenntnis. 

Nach vorsichtigen Schaetzungen betraegt die Zahl der von den Gewerkschaften 

jaehrlich unterzeichneten,Abkommen zwischen Arbeitern und Unternehmern ueber 100.000. 

Diese Vertraege wirken sich unmittelbar auf die Arbeitsbedingungen von ungefaehr 

15 Millionen amerikanischer Lohnempfaenger aus. Mittelbar beeinflussen die durchge

setzten Lohn- und Arbeitsbedingungen auch die Gehaeiter und damit das Wohlergehen 

von Millionen weiterer Arbeiter, die aus dem einen oder anderen Grund nicht aus-

druecklich unter die Bestimmungen der abgeschlossenen Abkommen fallen. 

Nur in wenigen Faelleu, wenn sowohl unmittelbare Verhandlungen als auch Ver

mittlungen von dritter Seite erfolglos blieben, kommt es vielleicht zu einer Ar

beitseinstellung. 

Das Amt fuer Arbeitsstatistik im amerikanischen Arbeitsministerium trifft 

jetzt Vorbereitungen, um seine Streikstatistik durch Statistiken ueber den "Arbeits

frieden" zu ergaenzen. Im Rahmen desneuen Vorhabens soll erstmalig versucht werden, 

Einzelheiten ueber die Zahl der allmonatlich unterzeichneten Vertraege und der da

von betroffenen Arbeiter wie auch darueber, ob die Abkommen ohne Arbeitseinstellung 

erzielt werden konnten, zu sammeln. Die Gewerkschaften werden ersucht, dem Amt fuer 

Arbeitsstatistik allmonatlich Unterlagen dafuer zur Verfuegung zu stellen. Zu die

sem Zweck wurde eine einfache Postkarte entworfen, die sofort nach der Unterzeich

nung eines Vertrages von einem Gewerkschaftsfunktionaer ausgefuellt und aufgegeben 

werden kann. Einige Gewerkschaften fuehren bereits laufend vollstaendige Aufzeich

nungen ueber die in ihrer Zentralstelle abgeschlossenen Abkommen und beabsichtigen, 

die regelmaessig von den Lokalsektionen eintreffenden Berichte zusammengefasst an 

das Amt fuer Arbeitsstatistik weiterzuleiten. 

"Amerika Dienst" 1. Februar 1949 

Revolutionierung des Kohlenbergbaus. 

Eine neue Kohlenfoerdermaschine 

In den Vereinigten Staaten wurde eine neue Kohlenfoerdermaschine erfunden, de

ren ungeheure Bedeutung fuer die kuenftige Entwicklung der amerikanischen Wirtschaft 

nur schwer abgeschaetzt werden kann. 

Das neue Geraet.wird voraussichtlich die Zahl der amerikanischen Bergarbeiter 

von einer halben Million auf 25 000 Mann verringern, während gleichzeitig die Kraft

stoff-Ausgaben der Industrie durch eine Erhoehung der derzeitigen Tagesfoerderung 

um das 20-fache nur noch die Haelfte betragen werden. 

Die etwa 8 m lange Foerdermaschine, die eine entfernte Aehnlichkeit mit einem 

Panzerkampfwagen hat, wird den Abbau ausserordentlich beschleunigen, da sie die 

bisher getrennten Vorgaenge des Saegens, Bohrens, Sprengens und Verladens zu einem 

einzigen Arbeitsgang zusammenlasst. 

Das Geraet wird zur Zeit in den Kohlengruben von Colorado, Zentral-Pennsyl-

vanien und Illinois verwendet, hat sich bisher in Steinkohlengruben sehr bewaehrt 
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und wird voraussichtlich auch bei Anthrazitvorkommen mit gleichem Erfolg eingesetzt 

werden koennen. 

Die Joy Maschinenbau-Gesellschaft in Pittsburgh hat fuer'die neue Maschine bis

her 300 Auftraage erhalten, 25 Stueck haben das Werk bereits vor kurzem verlassen. 

Bis September 1949 will die Gesellschaft weitere 150 Maschinen herstellen und bis 

zu diesem Zeitpunkt eine Monatsproduktion von 50 Foerdermaschinen erreichen* 

Die in der "United Mine Worters" (Vereinigte Bergarbeitergewerkschaft) zusam

mengeschlossenen amerikanischen Bergarbeiter begruessen die Einfuehrung dieses 

neuen Foerderautomaten. Schon als die Serien-Produktion des neuen Foerdergeraetes 

erst anlief, erklaerte ihr Vorsitzender, John L. Lewis, dass die Mechanisierung 

nicht nur des Bergbaus, sondern auch aller anderen gleichgearteten Industrien eine 

absolute Notwendigkeit sei. 

"Die Arbeiter der"United Mine Workers" haben bereits vor drei oder vier Jahr

zehnten erkannt, dass groessere Produktion -mehr Tonnen Kohle pro Mann und pro Tag 

neue Werte schafft und somit den Lebensstandard des Bergarbeiters hebt" erklaerte 

Lewis vor kurzem in einem Interview fuer den "United States News and World Report". 

"Amerika Dienst" 12. Januar 1949 

Nicht alle Aerzte tragen Scheuklappen 

Dr. Channing Frothingham ist ein amerikanischer Arzt, der sich nicht den 

Standpunkt zu eigen macht, wie ihn die Amerikanische Aerzte Vereinigung (AMA) in 

ihrem organisierten Kampf gegen den Vorschlag zur Errichtung eines Nationalen Ge

sundheitsdienstes in den Vereinigten Staaten vertritt. Die AMA versucht, einen 

Fonds in Hoehe von 3^ Millionen Dollar zur Aufklaerung der Oeffentlichkeit zu bilden, 

d.h. sie will eine Kampagne gegen den Gedanken eines oeffentlichen Heilwesens ein

leiten. Aber nicht alle Aerzte haben dieses Programm guenstig aufgenommen. In einer 

Reihe von Staaten haben sich die aerztlichen Gesellschaften geweigert, sich an dem 

Plan der Landesorganisation, $ 25 bei Jedem Arzt in den Vereinigten Staaten zu er

heben, zu beteiligen. 

Da die Meinungen der amerikanischen Doktoren geteilt wind, hat die AMA beschlos

sen, den Betrag des Kampffonds von 3g auf 2 Millionen Dollar herabzusetzen. Hierzu 

schreibt Dr. Frothingham;-

"Viele Doktoren haben die Tatsache uebel aufgenommen, dass der Beschluss, eine 

Dollarmillionen-Kampagne, die sich ueber das ganze Land erstreckt, gegen die Landes-

Krankenversicherung einzuleiten, gefasst wurde ohne dem Aerztestand darueber ausführ

lich zu befragen. Sie bedauern die heimliche und uebereilte Art und Weise, wie diese 

Abgabe vorangetrieben wurde, um die groeaste politische Kriegskasse in der Geschichte 

des "Lobby" -Verfahrens (Beeinflussung) zu schaffen. 

"Viele von uns Sind der Meinung, dass die AMA sich eines Vertrauensbruchs gegen-

ueber den ihr angeschlossenen Doktoren, der Berufsethik und auch dem amerikanischen 

Volke gegenueber schuldig gemacht hat.' 

"Die Funktionaere der AMA haben sich beharrlich geweigert, mit der AFL und an

deren Arbeiter-, Geschaefts-, Landwirtschafts- und Verbraucher-Organisationen an 

einem realen Programm zusammenzuarbeiten, um eine angemessene aerztliche Behandlung 

fuer alle Buerger zu ermoeglichen. Es ist mir persoenlich bekannt, dass die Aerzte 

in steigendem Masse die Obstruktionspolitik der AMA ablehnenj sie draengen auf eine 

konstruktive Annäherung an die Probleme der Finanzierung aerztlicher Behandlung und 

eines besseren Einsatzes der Aerzte, Krankenhäeuser und aerztlichen Einrichtungen. 

"Den besten Beweis fuer die Tatsache, dass nicht alle Aerzte AMA-3cheuklappen 

tragen, liefert eine vor kurzem vorgenommene-Aerzteabstimmung, ueber die die Zeit

schrift "Medical Economics" berichtet. Als ihnen die Frage vorgelegt wurde, ob sie 

sich zur Verfuegung stellen wuerden, wenn die Landes-KrankenverSicherung zum Gesetz 

erhoben wuerde, sprachen sich U Aerzte von 10 dafuer aus, dass sie entweder in die-
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ser Hinsicht vorurteilslos seien oder bereit waeren. mitzumachen. - trotz einer Ge

genpropaganda der AMA, die 25 Jahre lang gefuehrt wurde. 

"Es handelt sich hierbei um eine Frage, die jedes AFL Mitglied und seine Fami

lie richtig verstehen muss. Jeder Arbeiter hat das groesste Interesse daran. Es-

handelt sich hier um eine Sache der Volksgesundheit gegenueber einer Sonderaktion 

der Amerikanischen Aerzte-Vereinigung. loh bin der Ansicht, dass sich in diesem 

Kampf das Gros der amerikanischen Aerzte dem Gros der AFL und anderer Gruppen an-

schliessen wird, die aufrichtig an der oeffentlichen Wohlfahrt interessiert sind. 

"American Federationist" Januar 1949 

Die Rolle der Regierung im System des Freien Unternehmens 

Der nachstehende Artikel wurde von Professor Oyril Zebot, einem Wirtschaftler 

an der Universitaet Duquesne geschrieben. Er ist der Verfasser meherer Buecher ueber 

Vergleiche verschiedener Wirtschaftssysteme. Der Artikel stellt einen Brief dar, der 

an die "New York Times" als Antwort auf einen Zeitungsbericht in der Zeitschrift 

"Times" gerichtet war. 

"Die "Times" brachte einen Bericht ueber die Rede, die Praesident Truman vor 

dem Landesplanungsausschuss gehalten hatte. Es wurde dem Praesidenten darin nachge

sagt, er haette sich im Gegensatz zur gelenkten Wirtschaft fuer die Planwirtschaft 

ausgesprochen. Der "Times"-Bericht gab folgenden Kommentar:" Als er diesen Unter

schied machte, deutete er an, dass er eine gelenkte Wirtschaft als totalitaer und 

eine Planwirtschaft als demokratisch ansehe." 

Bis zu einem gewissen Grade mangelt es an Verstaendnls fuer die Bedeutung einer 

geplanten, kontrollierten oder einer geregelten Wirtschaft. Es ist bekannt, dass wir 

uns seit einiger Zeit von der urspruenglichen Wirtschaftsform des freien Unternehmens 

entfernt haben. Wie weit dies zutrifft und welchem Ziel wir zustreben das ist, 

allgemein genommen, nicht bekannt. Die Oeffentliohkeit kennt wohl bis zu einem ge

wissen Grade die verschiedenen Massnahmen der Wirtschaftspolitik, die durchgefuehrt 

wurden oder noch geplant werden. Es hat aber keine umfassende Vorstellung davon, was 

all diese Aenderungen und Reformen bedeuten. 

"Steuern wir augenblicklich auf eine Planwirtschaft hin! Dieser Ausdruck be

zeichnet offenbar eine Erzeugung, einen Austausch, einen Verbrauch nach einem vorher 

festgelegten Plan. Aber der Ausdruck "Planwirtschaft", der verhaeltnismaessig juen-

geren Datums ist, bedeutet eine Planung seitens der Regierung fuer die Wirtschaft 

als Ganzes. In technischem Sinne ist dieser Ausdruck eine andere Bezeichnung fuer 

eine kollektivistische, sozialistische oder kommunistische Wirtschaft. In einer 

solchen Wirtschaftsform ist es die Regierung, die alle Produktions- und Verteilungs

mittel besitzt und steuert. 

"Das amerikanische Volk wuenscht eine solche Art von Planwirtschaft nicht. 

Aber zum grossen Teil ist die Tatsache, dass die Regierung in der nationalen Wirt

schaft ihre gesetzmaessigen Funktionen nicht ausuebte, fuer die traditionellen Un

zulänglichkeiten, Maengel und falschen Anordnungen, fuer die Verschwendung natio

naler Hilfsauellen, fuer das Anwachsen ungerechtfertigter monopolistischer Praktiken, 

die von der Groesse der Produktionsbetriebe, wie sie durch die technologischen Be

dürfnisse gerechtfertigt «ind, weit entfernt sind, wie auch fuer die periodischen 

Schwankungen zwischen Depression und Wohlstand verantwortlich. Nur angemessene und 

geeignete Massnahmen seitens der Regierung haetten diese Entwicklungen hemmen können. 

"Die Vereinigten Staaten sind vom "Souare Deal" Theodore Roosevelts zum "New 

Deal" Franklin Roosevelts uebergegangen. Jetzt sind wir dabei, uns mit dem "Fair 

Deal" des Praesidenten Truman zu befassen. In all diesen Reformperioden ergab sich 

immer weitere wirtschaftliche Massnahmen seitens der Landesregierung. Jetzt aber 

wird das Problem nicht durch die Frage geloest, ob die Regierung ausserhalb unseres 

Wirtschaftslebens steht, sondern vielmehr dadurch, bis zu welchem Grade die Regierung 
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daran beteiligt sein sollte. 

"Jede intelligente Handlung erfordert ein Planen, Jedes Programm der Regierung 

muss ebenfalls geplant werden. Wenn Praesident Truman dies meinte, als er den Be

griff "geplante Wirtschaft" gebrauchte, dann hatte er Reoht, Allerdings kann ein 

Planender nur auf den Gebieten wirken, Ton denen er etwas versteht und die er be

herrscht. Auf die Wirtschaft angewendet, beantwortet dieses Prinzip die Irage warum 

ein Plan der Regierung nicht den oeffentlichen Markt ersetzen kann, 

"Die einzelnen Produzenten und Verbraucher, die sich selbst ueberlasaen waren, 

waren nicht faehig. Schwankungen im Geschaeftsleben auszuschalten, weil sie nicht 

das noetige Wissen oder die notwendige Macht besassen, diesem Uebel zu steuern. 

Andererseits kann die Regierung nicht den Markt als Gradmesser fuer die Beduerfnisse 

des Volkes und als bestimmenden Faktor fuer wirtschaftliche Werte, Mengen und Qnali-

taeten ersetzen, 

"Welches ist der gesetzmaesslge Aktionsbereich der Regierung in unserer modernen 

Wirtschaft"? 

(1) Die natuerliche Funktion der Regierung besteht darin, angemessene und 

hinreichende Vorschriften fuer einen gesunden Wettbewerb unter den ein

zelnen Menschen, den Unternehmen und den sozialen Gruppen festzulegen. 

(2) Die Aufgabe der Regierung besteht darin, ein gesundes Geld zu schaffen, 

und zwar ohne Inflation und Deflation. 

(3) Nur die Regierung kann und muss groesseren Schwankungen durch eine intel

ligente Steuerpolitik im Hinblick auf die Aufrechterhaltung einer Voll-

beschaeftigung Einhalt gebieten. Danach sollte die Regierung, wenn sich 

die Nation keinem Notstand gegenuebersieht, weiter vorsichtig in steigen

dem Masse ihre wirtschaftliche Rolle spielen." 

Professor Zebot schloss seine Ausfuehrungen, indem er sagte, die von der Re

gierung durchgefuehrte Taetigkeit sollte durch die sozialen Beduerfnisse bestimmt 

sein. Seine Ansicht geht dahin, dass die Regierung sich nicht im Interesse des Vol

kes mit Dingen Befassen sollte, die das Volk selbst durch private Unternaunen durch-

zufuehren imstande ist. Die Regierung hat aber die Verpflichtung, einzugreifen, wenn 

die Aufgabe fuer ein Privatunternehmen zu gross ist, oder wenn die Privatindustrie 

zu kostspielig wird oder zu verschwenderisch arbeitet. Auf Grund der sozialen Erfor

dernisse muss sich das Volk darueber klar werden und entscheiden, welche Arbeiten 

es die Regierung durcnfuebren lassen will. Eine Regierung kann beider Planung fuer 

die nationale Wirtschaft mithelfen, und das erfordert vielleicht, dass irgendwelche 

Vorschriften fuer das Privatunternehmen erlassen werden. Bis zu welchem Grade je

doch die Regierung planen soll und inwieweit Vorschriften von ihr erlassen werden, 

da* muss vom Volke bestimmt werden. 

"The New York Times" 13. Jebruar 1%9 

Grossbritannien hat ein ataendiges Gesundheitsprogramm 

In den Vereinigten Staaten fordern die Gewerkschaften, dass die Regierung ein 

Krankenversicherungs-Programm aufstellt, und sie verweisen dabei auf das Gesundheits

programm der Englaender. Die Aerztevereinigungen und andere besondere Interessenten

gruppen behaupten, dass das englische Programm ein Fehlschlag sei und aufgegeben 

werden wird. Der Chefkorrespondent der "New York Times" hat einen Bericht ueber das 

britische Programm nach den ersten 6 Monaten seines Bestehens geschrieben. Dieser 

Bericht, der nachstehend aufgefuehrt ist, hat in der amerikanischen Arbeiterpresse 

weitgehend Verbreitung gefunden. 

"Das groesste Experiment, das jemals von einer demokratischen Regierung unter

nommen wurde - der Landesgesundheitsdienst von "der Wiege zur Bahre" - besteht 

jetzt 6 Monate. Diese Zeit ist noch zu kurz, um schon ein Urteil darueber abgeben 

zu koennen, ob es ein Erfolg oder ein Fehlschlag war, aber nicht zu kurz, um sein 
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junges Dasein zu beschreiben und zu werten. Es schreit noch vor Schmerzen und Pein, 
aber a l l e s in allem kannes doch immerhin schon a l s gesundes, lebhaftes Kind bezeich
net werden 

"Dieses a l t« Land hat haeufig ein Talent fuer neue Ideen an den Tag gelegt, 
und es war natuerlich, dass eine sozial ist ische Regierung entschlossen war, dass 
ein Plan, der dazu bestimmt war, S5% der Bevoelkerung Nutzen und Vorteile zu brin
gen, auch gut sein muesste. Jetzt bekommen sie sozusagen a l l e s . Doktoren und Den
t is ten, Spezialisten und Krankenhaeuser, Muetterheime und Einderwohlfahrt, Heimbe
treuung, Brillen, Gebisse, Perruecken, Instrumente fuer Schwerhoerige, kuenstliche 
Gliedmassen und andere notwendige Materialien, ebenso Drogen, Medizin, a l l e s das 
steht einem auf Verlangen zur Verfuegung. Man kann ein Baby bekommen, sich ein Bein 
brechen, Zahnschmerzen haben und den Verstand verlieren, und a l les das wurde einem 
nicht einen Pfennig an direkten Auslagen kos ten . . . . 

"Die meisten Englaender gehoeren heute dem "Nationalversicherungs"-Plan an und 
jede so versicherte Person zahlt sh l l /4d (etwas mehr als $1) pro Woche durch Ankauf 
von besonderen Marken, die es auf den Postaemtern gibt . Von diesem Betrag f l iessen 
8^d (weniger a l s 15(0 an den Nationalen Gesundheitsdienst, der Rest wird fuer Alters-
und Witwen-Pensionen, fuer Erwerbslosen-, Krankheita- und Invaliden-Fuersorge verwen
det . . . .D ie Arbeitgeber steuern einen kleinen Betrag zu diesem Plan bei, 5/6 des Ge
samtbetrages kommen jedoch aus dem Staatshaushalt. In Zeiten der Flaute wird ein 
Teil durch hoehere Einkommensteuer gedeckt . . . . 

"Von der geschaetzten Zahl von 21.000 praktischen Aerzten in England und Wales 
haben sich mehr a ls 18.000 fre iwi l l ig bereit erklaert, sich dem Plan anzuschliessen. 
(Anmerkung: Bevor der Plan verwirklicht wurde, hatten sich etwa 80£ der Doktoren 
fuer eine Nichtbeteillgung ausgesprochen). Es gibt hier ungefaehr 10.000 Dentisten, 
von denen 8.700 beigetreten sind* Vtunden 14.000 Chemists (wie die Drogisten und 
Apotheker hier genannt werden) sind im Prinzip a l l e im Gesundheitsdienst. 

"Am eindruckvollsten von allem sind wohl die Zahlen der Patienten. Die Bevoel
kerung von England und Wales zaehlt nahezu U3 Millionen Menschen. Davon haben sich 
ueber U0 Millionen bei den Doktoren einschreiben lassen* die uebcigen sind haupt-
saechlich Leute, die gut dastehen und aeltere Personen, die sich weiter gegen Hono
rar von ihren Hausaerzten behandeln lassen. Nach diesen Zahlen zu urteilen, findet 
die englische Oeffentlichkeit an diesem neuen Plan flefallen. Die Nachfragen al ler 
Art sind schon so gross, dass Mr. Bevan (der Gesundheitsminister) die dringende 
Bitte an die Oeffentlichkeit richtete, die Dinge nicht zu ueberstuerzen. 

"Es wird zugegeben, dass die durchschnittliche Verguetung fuer die Aerzte an
gemessen i s t ; s ie wurde allerdings auch von einem Ausschuss festgesetzt , der sich 
je zur Haelfte aus lerzten und Laien zusammensetzt....Es werden aber noch Jahre ver
gehen, ehe es genug Dentisten, Krankenschwestern, Krankenbesucher, genuegend Kranken
haeuser und Betten, und vor allem, bevor die Gesundheitsstaetten, die in Zukunft 
die wirkliche Grundlage fuer diese Einrichtung bilden, erbaut worden werden. Der Er
folg des gesamten Gesundheitsunter nehmen s haengt in Vfirklichkeit von diesen Staetten 
ab, In denen die Doktoren, Spezialisten, Krankenschwestern und das Verwaltungsperso
nal zusammenarbeiten, wo s ie teure Ausruestungen und Laboratorien benutzen und ihre 
Patienten mit groesster Schnelligkeit und Wirksamkeit behandln. 

"Inzwischen, wenn der Nationale Gesundheitsdienst reibungslos und glatt 10 Jahre 
lang arbeitet, wird er zu einem grossen Erfolg geworden sein. Man wird ihn auch nicht 
wieder abbauen koennen, selbst , wenn die Konservativen bei den naechsten allgemeinen 
Wahlen siegen sol l ten, zum Teil, weil man etwas, das existiert nicht wieder ungesche
hen machen kann, und dann auch, weil jeder das Ideal bewillkommnet, das der neuen 
Einrichtung innewohnt. Die Kritiker dieses Systems haben keine tr i f t igen Gruende, 
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die sie vorbringen koennten, und das ist auch der Grund, warum sich schliesslich 

die Britische Aerztevereinigung entschied, an dem Plan mitzuarbeiten." 

"New York Times Magazine" 9. Januar 1949 

von den "CIO News" uebernommen, 24. Januar 49 

Auch die Frauen haben eine gewerkschaftliche Aufgabe 

Die amerikanischen Gewerkschaften haben gesehen, dass Frauen in der Gewerk

schaftsarbeit nuetzlich sein koennen, und zwar nicht nur die arbeitenden Frauen, 

die Mitglieder der Gewerkschaft sind, sondern auch die Frauen der Gewerkschaftsmit

glieder. Der CIO hat nun eine Vereinigung weiblicher Hilfsgruppen gegruendet. In 

allen CIO Gewerkschaften bestehen solche Hilfsgruppen. Ihre Organisation traegt 

nationalen Charakter und erstreckt sich somit auf das ganze Land. Sie berufen ihre 

eigenen Sitzungen ein und haben ihre eigenen Arbeitsprogramme. Bei den kuerzlichen 

Praesidentschaftswahlen haben die Frauen des CIO eine sehr aktive Rolle gespielt. 

"Frau CIO" wird sich mehr und mehr ueber die Tatsache klar, dass die politische 

Aktivitaet 365 Tage im Jahre anhalten muss. Im Gedanken daran sind Sonderlehr-

gaenge an vielen Orten eingerichtet worden, um unseren Mitgliedern ihre Verant

wortung als Frauen, die im Leben stehen, vor Augen zu fuehren. Das Ergebnis ist 

durchaus ermutigend. Das Programm wird nun fortgesetzt und noch ausgedehnt wer

den. Es ist erfreulich, festzustellen, dass sich in steigendem Masse die Ar

beiterschulen des CIO um die Mitarbeit der Frauen bemuehen und in manchen 

Faellen Kurse ueber die Probleme dieser Hilfagruppen und ueber spezielle Ar

beitsphasen fuer die Frauen in den Gemeinden durchgefuebrt haben." 

"Frau CIO" hat sich waehrend des vergangenen Jahres aktiv an Konferenzen in 

vielen Gemeinden mit den Frauen anderer Organisationen beteiligt, um eine Kampagne 

gegen die steigenden Preise durchzufuehren. Diese Konferenzen hatten einen weit

gehenden Einfluss auf die Entscheidung bei der letzten Wahl. Die Frauen des CIO 

hielten auch in vielen Staedten oeffentliche Versammlungen ab, auf denen es um das 

Taft-Hartley-Gesetz ging, das Gesetz von 1947, das von den Gewerkschaften so heftig 

bekaempft wird. Zweifellos wird dieses Gesetz bald aufgehoben. Das ist nicht zuletzt 

das Verdienst der Frauen-Hilfsgruppen der Arbeiterbewegung. 

"Bericht des CIO fuer das Jahr 1948" 

16 Millionen amerikanische Frauen sind Lohnempfaenger 

Am 30. Januar berichtete das Arbeitsministerium, dass 16.323.000 amerikanische 

Frauen, d.h. 29,8t aller Frauen in arbeitsfaehigem Alter Lohnempfaenger sind. Der 

durchschnittliche Jabresverdienst der Frauen, die voll gearbeitet haben, belaeuft 

sich auf $ 1.661, waehrend der Verdienst fuer Maenner bei voller Arbeitszeit 

$ 2.588 betraegt. 

Unter Berücksichtigung der Berufszweige verrichten 90t Frauen Hausarbeiten, 

nahezu 60£ von ihnen sind mit Bueroarbeiten beschaeftigt, etwa 40? sind in Berufen, 

im Verkauf und bei Dienstleistungen taetig (andere als Hausdienste), waehrend 

30£ aller Betriebsarbeiter in den Fabriken Frauen sind. Abgesehen von der Haus

arbeit findet man die groesste Anzahl weiblicher Arbeiter im Unterrichts-, Aerzte-

und Gesundheitsdienst. 

Nach Altersgruppen eingeteilt, waren 39# aller weiblichen Angestellten im Jahre 
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1947 20 bis 34 Jahre alt, 38i waren 35 bis 54 Jahre alt. Von diesen angestellten 

Frauen waren 38i ledig, 46£ waren verheiratet, waehrend 16t verwitwet oder geschie

den waren. 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

"W«ekly Labor News Digest" 2. Februar 1949 

Canadische AFL-Gewerkschaftler duerfen nicht in die IBA 

3 Funktionaeren der canadischen Sektion des Verbandes der Internationalen 

Chemiearbeiter, der der AFL angeschlossen ist, wurde die Einreise in die Vereinig

ten Staaten verwehrt; offenbar steht dies im Zusammenhang mit Gewerkschaftsangele

genheiten. Gruende hierfuer warden nicht angegeben; es wurde lediglich darauf .hin

gewiesen, dass diese Massnahme nach den gesetzlichen Bestimmungen getroffen worden 

sei, denen zufolge einer Ferson die Einreise verwehrt werden kann, "deren Aufent

halt in den Vereinigten Staaten als nachteilig fuer die Interessen des Landes an

gesehen wird." 

"New York Times" 26. Januar 1949 
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Internationale 
ARBEITSMITTEILUNGEN 
IM« folgenden Artikel »teilen Ansinge aas der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar nnd Ü B f 
dar Information deutscher Redaktenre, dar Gewerkschaften, GewerfcafhaftserhnUa nnd deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht Werden. 

Wattara Exemplare können kostenlos bei 
MANPOV/ER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Aul Wunsch werden diese anch einzelnen Interessenfan direkt durch die Fast zugeleitet. 

Dar Inhalt der ^Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Maimag oder Stellungnahme dar amerikanische* 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle dar Regierung dar Vereinigten Staaten aufzufassen. 

II - 3 Berlin, 11. Ilaerz 1949 

Informationen ueber die russische Sklavenarbeit gefordert. 

Der Wirtschafts- und Sozial-Ausschuss der Vereinten Nationen hat den Vereinten 

Nationen eine Besolution unterbreitet, in der darum ersucht wird, die Beschuldigun

gen zu pruefen, denen zufolge lt. Angaben gewisser freier Gewerkschaften 14 Millio

nen Menschen in Bussland in einer Art Sklaverei gehalten werden. Obwohl dieser Vor

schlag in der Presse behandelt wurde, werden hier noch einige Einzelheiten von be

sonderem Interesse angefuehrt. 

Der Vorschlag ging -von der AFL aus und wurde dem Wirtschafts- und Sozial-Aus

schuss von Toni Sender, einer frueheren aktiven Gewerkschaftlerin in Deutschland, 

und Willard Thorpe, einem amerikanischen Vertreter, eingebracht. Tri. Sender, die 

bei der AFL arbeitet, sagte, wenn die Anschuldigungen falsch sein sollten, dann 

muesstendle Bussen eine Untersuchung eigentlich begruessen. 

Thorpe, der jetzt Staatssekretaer im Aussenministerium ist, erklaertei "Trotz 

des dichten Schleiers des Geheimnisses, der von der Sowjetregierung beibehalten wird, 

ist dennoch aus sowjetischen Quellen wie auch aus einer immer mehr sich steigernden 

Anzahl anderer Quellen genuegend Beweismaterial der Weltaufmerksamkeit zugaenglieh 

geworden, um die Notwendigkeit darzulegen, das SeheInwerferlicht der Untersuchung 

auf diese Angelegenheit zu lenken." Thorpe zaehlte dann einzelne Beweise aus Sow

jetquellen wie auch solohe aus anderen Quellen auf. , 

"Aehnliche Beschuldigungen sind auch gegen andere Laender erhoben worden. Ich 

beziehe mich dabei auf die osteuropaeisehen Laender, die mehr oder weniger nach 

russischem Vorbild ein kommunistisches Regime haben. Z.B. halten sich Berichte 

ueber Zwangsarbeiten in den Uranbergwerken im Deutsch-Tschechoslowakischen Grenz

gebiet zu hartnaeekig, als dass man sie ignorieren koennte. Die Schablone ist die

selbe wie in der UdSSB, nur eben in «feinerem Masstabe entsprechend der Groesse der 

Laender. 

"Wo immer auch kommunistische Regierungssystarne auftauchen, bringen sie eine 

Bueckkehr zu den Praktiken der Sklavenarbelt mit sich, die denen aebnlieh sind, 

die in denselben Laendem vor 100 Jahren abgeschafft wurden.." Der sowjetische Ver

treter beim Wirtschafts- und Sozial-Ausschuss bezeichnete diese Brklaerung als eine 

Sohmaehung seines Landes und behauptete, sie sei ein Teil des politischen Komplotts, 

das darauf abzielt, die Sowjetunion in Misskredit zu bringen. Kr griff dann die 

Arbeiterpolitik der kapitalistischen Laender an und meinte, dass die Arbeiter in 

der Sowjetunion im wahrsten Sinne des Wortes frei seiaa. 

(Presseberichten zufolge weigert sich Bussland eine Untersuchung irgendeiner Art 

anzunehmen.) 
"State Department Badio Bulletin" 15. Februar 1949 
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Veraenderangen in den Famlllenelnkuenften in Amerika 

Nachstehende Tabellen sind dem Wirtsohaftabericht Praesident Trumana fuer 

1948 entnommen. Aus der ersten Tabelle geht hervor, wie sieh die Familienein-

kuenfte einschliesslich derjenigen der Familien, die nur aus einer Person bestehen, 

ueber die Jähre 1935-1936, 1941 und 1947 verteilen. Auch die gesamten Einkuenfte 

des Landes sind genannt. 
* 

Prozentsatz an geldliehen Einknenften Jeder 5. Familie der Nation 

Familieneinheit, abgestuft 

innerhalb des niedrigsten 

und des hoechsten Einkommens 

Prozentsatz des gesamten 

geldliehen Einkommens 

1935-1936 1941 1947 

Einkuenfte des Landes in 

Milliarden Dollars 77.3 (1) 100.5 231.6 

Niedrigstes Einkommen jeder 5* Familie 4.0 
Zweithoechstes • • •' » 8.7 
Dritthoechstes • " « *> 13.6 
Vierthoeehstes " • • " 20.5 
Hoechstes " • " • 53.2 
Gespartes Fmmilienelnkommen 100.0 

3.5 
9.1 

15.3 
22.5 
49.6 

4.0 
9.8 

15.4 
22.6 
48.2 

100.0 100.0 

(1) Nationale Einkuenfte 1935: 72.2 Milliarden, 1936«.82.5 Milliarden 

Wie sieh das nationale Einkommen fuer 1941 und 1947 vor und naeh der Besteue

rung aufteilte, ergibt sich aus der naeohsten Tabelle. Im Jahre 1941 wurde das ge

samte Nationale Einkommen um 5% durch die Steuern reduziert, 1947 sber ermaessig-

ten sich die Einkuenfte wm durchschnittlich 10£ fuer alle Familien. 

Prozentsatz an geldlichen Elnkuenften jeder 5. Familie der Nation, vor und 

nach der Besteuerung, abgestuft nach der Groesse des Einkommens. 1941 und 1%7 

Familieneinheit, abgestuft inner- Prozentsatz des gesamten geld

halb des niedrigsten und des liehen F.iTiVr>mmftWH 

hoechsten Einkommens 1941 1947 

Vor Nach Vor 

der Besteuerung 

Nach 

Niedrigstes Einkommen jeder 5 . — 3.5 
Familie 

Zweithoechstes 
Dri^tthoechstes - — — 
Vierthoechstes >-
Hoechabes 
Gesamtes Femilieneinkonmen 100.0 

3.7 

100.0 

4.0 4.3 

-9.1 
15.3 
22.5 
49.6 

9.5 
15.9 
23.2 

47,7 

9.8 

15 •* 
22.6 
48.2 

10.4 
16.2 
22.8 
4.6.3 

100.0 100.0 

Aus obiger Tabelle ist ersichtlich, dass die Steuern einigen Elnfluss auf die 

Verteilung aller Einkuenfte hatten, die naechste Tabelle zeigt die Einkuenfte nach 

der Besteuerung im Vergleich zu den verschiedenen Einkommensgruppen. Man muss da

bei in Betracht ziehen, dass die Einkuenfte sowohl fuer 1941 wie fuer 1947 nach 

der Kaufkraft des Dollars im Jahre 1947 angewetzt wurden. 
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Durchschnittliches geldliches Einkommen jeder 5. Familie des Landes nach 

der Besteuerung, abgestuft nach der Groesse des Einkommens 

Familieneinheit, abgestuft (geldliches Einkommen Prozentsatz der 

innerhalb des niedrigsten nach der Besteuerung Veraenderungen 

und des Hoechsten Einkommens (Dollarwert 1947) 1941 bis 1947 

1941 1947 1941 1947 

Niedrigstes Einkommen Jd. 5. Familie $ 562 $ 796 41.6 

Zweithoechstes 1,444 1,933 33.9 

Dritthoechstes 2,421 2,992 23.6 

Vierthoechstes 3,523 4,226 20.0 

Hoechstes - 7.245 8.574 18.3 

Aus der letzten Tabelle geht hervor, dass in der Zeit zwischen 1941 und 1947 

die Kaufkraft bei den Gruppen mit den niedrigeren Einkuenften verhaeltnismaessig 

schneller stieg. Die Saetze fuer die niedrigeren Gruppen haben sich auf Grund der 

Lohnveraenderungen im Jahre 1948 noch mehr erhoeht, es wird jedoch noch einige 

Monate dauern, ehe die Zahlen vorliegen. 

Der Wirts che ftsberi cht des Praesidenten*, 7.Januar 49 

Ein Ansteigen der Arbeitslosigkeit in Amerika 

bildet kein Problem 

Trotz der betraechtlichen Zunahme der Arbeitslosigkeit in den Vereinigten 

Staaten im Januar steigt die Beschaeftigung im ganzen Lande weiterhin leicht an, 

erklaerte Maurice J. Tobin, der Arbeitsminister, und der Grad der Geschwjiadigkeit 

im Ansteigen der Arbeitslosigkeit.hat nachgelassen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Arbeitslosigkeit nach der Weihnachtssai

son immer ansteigt, und dass dies auf die Drosselung im Bauwesen zurueckzufuehren 

ist. In diesem Jahre war die Abnahme der Beschaeftigungsziffer groesser. Im Januar 

1949 standen insgesamt 57.400.000 Menschen in Arbeit im Vergleich zu 57.100.000 im 

Januar 1948. Im Januar 1948 belief sich die Zahl der Arbeitslosen auf 2.100.000 im 

Vergleich zu 2.700.000 im Januar 1949. Im Februar 1948 waren 2.600.000 Menschen ar

beitslos. In einer Presseerklaerung sagte Minister Tobin;-

"Waehrend einerseits der augenblickliche Stand der Beschaeftigungslosigkeit 

eine sorgfaeltige Pruefung und Beobachtung bedingt, ist die Lage andererseits kei

neswegs beunruhigend...Augenblicklich ist es nicht moeglich, festzustellen, in wel

chem Masse die laufende Arbeitslosigkeit auf die Rueckkehr zur saisonbedingten Tae-

tigkeit der Vorkriegszeit einschliesslich der Inventuraufnahme zurueckzufuehren ist 

und bis zu welchem Grade die juengste Unsicherheit im Geschaeftsleben und die 

Rueckkehr der Kaeufermaerkte in vielen Industriezweigen fuer Verbraucherwaren da-

fuer verantwortlich ist. 

"Es ist Jedoch klar, dass Entlassungen in denjenigen Industriezweigen, die 

typisch dafuer sind, dass sie gegen Jahresende Einschraenkungen vornehmen, in die

sem Jahre groesser waren als zu irgend einer Zeit seit 1940. Es ist auch einleuch

tend, dass gewisse Industriezweige, wie Textilien- und Leder-Ausstattungen, Holz-

Moebel- und manche Maschinen-Industrien als Ergebnis der Veraenderungen ihrer 

Marktlage eine Abnahme an Beschaeftigungslosigkeit zu verzeichnen hatten." 

Obwohl 700.000 Menschen im Januar arbeitslos wurden, besteht doch kein Grund 

zur Annahme, dass diese Entlassungen einen Rueckgang in den Geschafften ankuendigen, 

erklaerte Dr. Edwin G. Nourse, der Leiter des Ausschusses der Wirtschaftsberater 

Praesident Trumans. 
"State Department Radio Bulletin" 4. Februar 49 
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Die amerikanische Politik der Sozialisierung 

Die Politik der Amerikanischen Militaerragierung in bezug auf die Sozialisie

rung wurde in dieser Woche In einem Brief dargelegt, den ein Beamter aus der naeheren 

Umgebung Praesident Trumans an Norman Thomas, den Sozlalistenfuehrer, geschrieben 

hatte. Dieser Brief war die Antwort auf einen Protest seitens Thomas gegen die 

Sehritte der Militaerregierung, die zusammen mit den Englaendern ein Gesetz 75 er

lassen hatte vorbehaltlich weiterer Schritte der deutschen Regierung in Hessen in 

der Sozialisierung der Bergwerke und Stahlwerke. Generalmajor Harry H. Vaughan, 

der militaerIsche Adjutant des Praesidenten, sagte, dass die Politik auf 3 grundle

genden Punkten basiere* 

"1. Es wuerde keine Sozialisierung ohne eine schnelle und angemessene Abfindung 

der frueheren Besitzer geben. 

"2. Die Militaerregierung ueberlaesst die Frage der Sozialisierung im Gegensatz 

zum Privatunternehmen den Deutschen, und wird sich in jedem einzelnen Falle 

an ihre Entscheidungen halten. 

"3* In Faellen, in denen die Bedeutung eines Unternehmens ueber die Grenzen des 

Landes hinausgeht, muss der Beschluss zur Sozialisierung das Betriebes von 

einer Gruppe gefasst werden, die das gesamte deutsche Volk repraesentiert, 

das von dieser Massnahme betroffen wird." 

Bei Verkuendung des Gesetzes No. 75 aeusserten sich die amerikanischen und 

britischen Dienststellen dahingehend, dass die Frage, ob Kohlen-, Eisen- und Stahl-

Industrien in Deutschland sozialisiert werden sollten, dem Votum der neuen deutschen 

Zentralregierung fuer die Westzonen Deutschlands ueberlassen bleiben sollte, schrieb 

ferner General Vaughan. 

"Overseas American News Services" 17. Februar 1%$ 

Die gewerkschaftliche Lage in Japan 

Nach einem zweiwoechigen Studium des Kommunismus in Japan und der allgemeinen 

Lage der Industrie und der Arbeiterschaft gab der Stellvertretende Arbeitsminister 

John W. Gibson anlaesslich einer Pressekonferenz folgenden Bericht abfr 

1. Der Kommunismus nimmt in Japan zu, aber die Gewerkschaften machen keine 

wirklichen Anstrengungen, um dies, bekanntzugeben. Er fuegte hinzu, dass die 

Amerikanische Militaerregierung in Japan keineswegs "unnoetig beunruhigt" 

sei. 

2. Das Stabilisierungsprogramm fuer Japans wirtschaftliche Erholung wird von 

den Gewerkschaften, von den Arbeitgebern wie auch von der Regierung auf

richtig unterstuetzt. Moderne Technik und moderne Ausrüstungen fuer die 

Kohlenbergwerke werden benoetigt. 

3. Die japanischen Arbeiterverbaende sind wohl als Gliederung Irei, aber in 

ihrer Taetigkeit durch Zwangsvergleiche und durch die Tatsache gehemmt, 

dass den Angestellten der Regierung (Post, Eisenbahn ebenfalls) das Recht, 

in den Streik zu treten oder Kollektiwertraege abzuschliessen, versagt ist. 

Gibson berichtete, dass die japanischen Gewerkschaften etwa 6 Millionen Mitglie

der haetten. In der Arbeiterbewegung entwickelt sich das System der KollektiwerHand

lungen nur langsam und hat noch einen langen Heg vor sich. Freie Gewerkschaften, 

fuegte er hinzu, seien sowohl fuer die Regierung als auch fuer die Privatunternehmer 

etwas Neues. Rat und Hilfe von aussen wird noch lange notwendig sein, bis eine freie 

Gewerkschaftsbewegung endgueltig in Japrn verwirklicht ist. Gibson sagte»-

"Einer der schwächsten'Punkte in der japanischen Industrie ist der Mangel an 

Kohle, sowie der Mangel an modernen Produktionsmethoden. Der Mangel an Kraftstrom 

schafft Engpaesse. Die japanischen Industriegewerkschaften haben mich ganz besonders 

gebeten, bei meiner Pressekonferenz darauf hinzuweisen, dass sie das Stabilisierungs-
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Programm roll und ganz unterstuetzen. Sie alle sind willens, daran mitzuarbeiten..." 

"Overseas American News Service" 18. Februar 1949. 

Wird die Wissenschaft der Freiheit oder der Tyrannei dienen. 

Die moderne Wissenschaft kann im Interesse der Freiheit und Wuerde angewendet 

werden oder dazu dienen, die Menschen zu Sklaven zu machen. Es haengt davon ab, ob 

sich das Ruestzeug der Wissenschaft in den Haenden demokratisch denkender Menschen 

oder von solchen befinden, die nach despotischer Macht streben. 

Diese Saetze bildeten den wesentlichen Inhalt einer Rede, die David E. Lilien

thal, der Vorsitzende der amerikanischen Atomenergie-Kommission, unlaengst gehalten 

hat. Er sagte,"dass die Technologie, die zum Wohle des Menschen angewandt wird, 

nicht nur materiellen Wohlstand bringen, sondern auch das freiheitliche Denken des 

Menschen foerdem kann. 

"Die Maschine und die Technologie selbst sind weder gut noch boese. Sie sind 

gut, wenn sie der Mensch zum Guten anwendet und sie sind boese, wenn er sie fuer 

boese Zweoke verwendet. 

"Die Maschine kann natuerlich so angewendet werden, dass sie den Menschen de

gradiert und versklavt. Sie kann dazu verwendet werden, das Land zu erschoepfen 

und mit ihm die Wuerde derjenigen, die auf diesem Boden leben, sie kann die Luft 

vergiften, kann Fluesse verunreinigen, die Waelder verwuesten und dadurch Maenner, 

Frauen und Kinder zur geistigen Degradierung grosser Armut verurteilen. Sie kann 

aber auch die Tore zum Vorteil und Nutzen des Menschen weiter oeffnen, sie kann.... 

dazu benutzt werden Schmutz, Unrat, Stauungen und Krankheiten zu beseitigen, um 

den Boden zu kraeftigen, um die Waelder zu erhalten, um die Umgebung des Menschen 

menschlich zu gestalten * 

Wir muessen nun unsere Wahl treffen. Wir koennen uns nun bewusst und vorsaetz-

lich dafuer entscheiden, ob die Maschine oder der Mensch an erster Stelle stehen 

soll. Diese Entscheidung wird aber nicht zu einer einzigen Gelegenheit vorgenommen, 

die als Schauspiel und dramatisch ablaeuft. Wir werden von Entscheidung zu Entschei

dung schreiten, von Streitfrage zu Streitfrage. Sie und ich und wir alle werden für 

den Rest unserer Tage inmitten dieses Kampfes stehen." 

"State Department Radio Bulletin", 7. Februar 1949 

Schwedische Arbeiterführer besuchen die Vereinigten Staaten 

Der Verwaltungsausschuss fuer das ERP (ECA) gab am 11. Februar bekannt, dass 

im Maerz 12 schwedische Gewerkschaftler in den Vereinigten Staaten eintreffen 

wuerden, um dort einen Monat zu verbringen und die Arbeitsbedingungen in den Ver

einigten Staaten zu studieren. 

Waehrend ihres Besuches, der auf Einladung der Abteilung fuer Technische 

Hilfeplanung des EGA erfolgt, wird die Gruppe in den Staedten, die sie besucht, 

auch mit Fuehrern der amerikanischen Arbeiterbewegung, mit Beamten der amerikani

schen Regierung wie auch mit Arbeitern zusammentreffen. 

Fuehrer der Delegation ist Axel Strand vom Schwedischen Gewerkschaftsbund, zu 

den Mitgliedern der Gruppe zaehlen ferner; Karl Lindeil, der Schatzmeister des Fa

brikarbeiter-Verbandes, Evald Johansson, der Vorsitzende des Verbandes der Arbeiter 

im Bergbau, Arne Geijer, Holgar Olsson und Erik Ostrand vom Metallarbeiterverband, 

J.V. Kunblad und Birger Ohquist vom Palerarbeiter-Verband, sowie Ragner Helgesson 

und Sture Lindblad vom Transportarbeiter-Verband. 

Die schwedische Gruppe ist bereits die vierte aus einem Marshallplan-Land, 

die die Vereinigten Staaten besucht, um die Industrieproduktion zu studieren. Die 

erste Gruppe bestand aus norwegischen Gewerkschaftlern, die im Januar eine drei-
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woechlgen Tour unternahm, die zweite Ist eine daenische Delegation, die in dieser 

Woche eintraf, und die dritte wird die erste von einer Reihe britischer Delegatio

nen aus der Industrie sein, die gegen Ende Februar eintreffen wird. 

"Overseas American News Service" 12. Februar 1949 

Senator Vandenberg ueber die Aussenpolltlk 

der Vereinigten Staaten 

Folgende Erklaerung ist einer Rede der Senators Arthur H. Vandenberg, des 

Fuehrers einer Minderheit im amerikanischen Senatsausschuss fuer Auswaertige An

gelegenheiten, entnommen, die er in Detroit hielt. Das Hauptthama seiner Ansprache 

gipfelte darin, dass die beiden grossen politischen Parteien in der Beibehaltung 

des bisherigen Kurses in der Aussenpolltlk zusammengehen wuerden, obwohl sie bei 

internen Fragen vielleicht verschiedener Meinung sein moegeh. Sowohl Republikaner 

wie auch Demokraten wollen zusammenarbeiten, um Frieden zu bringen. 

"Dieser "Kalte Krieg" keennte in 20nMinuten vorbei sein, wenn Russland in 

Worten und Werken gutens Willens waere. Wir wollen nichts von Russland als das 

Recht fuer die unabhaengigen Nationen, Innerhalb ihrer eigenen Gebiete nach ihrem 

eigenen Freien Willen "leben und leben zulassen". Wir bieten Freundschaft auf einer 

doppelwegigen Strasse. Wir wollen peinlichst genau jede Verpflichtung einhalten, 

die wir mit der Atlantic Charta und den Vereinten Nationen gegenueber eingegangen 

sind. Wir wollen uns an einer allgemeinen Abruestung - einschliesslich der Atom

bombe - beteiligen, wobei eine zuverlaessige Bestrafung bei Treulosigkeit und Ver

trauensbruch vorgesehen ist. 

"Nur Taten geben ein zuverlaesslges Bild. Bis zu dem herrlichen Tage, da Je

der bereitwillig Frieden zu schliessen gewillt ist, werden wir auf die Sicherheit 

unseres Landes bedacht sein und unser Pulver trocken halten. Wir werden die kollek

tive Sicherheit und Gerechtigkeit durch die Einrichtung der Vereinten Nationen un-

terstuetzen. Wir werden uns mit anderen gleichgesinnten Nationen durch regionale 

Sicherheitsabkommen Im Rahmen der Charta der Vereinten Nationen, jedoch ausserhalb 

des Sowjetischen Vetos, zusammenschliessen. Wir werden unnachsichtlich gegen jeden 

umstuerzlerischen kommunistischen Verrat vorgehen." 

"State Department Radio Bulletin" 11. Februar 1949 

Kontrolliertes Unterrichtswesen in den 

kommunistischen Laendern 

Alle diejenigen, die an ein freies Gewerkschaftswesen glauben, sind gewoehn-

lich auch Verfechter des freien Unterrichts. Es sollte aber die deutschön Gewerk

schaftler nicht uebarraschen, einen Artikel wie den folgenden in einer offiziellen 

Publikation des Britischen Gewerkschaftsbundes (TDC) zu finden; 

"Die kommunistischen Regierungen Osteuapas benuehen sich energisch, eine 

juengere Generation heranzuziehen, die von der kommunistischen Idee durchdrungen 

ist. Die von den verschiedenen kommunistischen Regierungen erlassenen Verordnungen 

illustoinren den Prozess, der jetzt hinter dem "Eisernen Vorhang" mit beschleunigter 

Eile vorangetrieben wird. 

"An den Schulen und Universitaeten in Ungarn, der Tschechoslowakei, Polens 

und Rumaeniens werden jetzt fuer die Lehrkraefte Sommer-Lehrgaenge in den Grund

prinzipien des Kommunismus abgehalten. Der polnische Unterrichtsminister hat un-

laengst darauf hingewiesen, dass die Lehrer ihre ideologische und politische Ak-

tivltaet steigern muessten. 

"Tschechoslowakei» Einen Schritt vorwaerts zur Kommunisierung des Unterrichts

wesens in der Tschechoslowakei bedeutete die Bildung von Aktionskomitees innerhalb 

des Lehrerberufs an den hauptsaechlichsten Universitaeten und im Nationalverband 

der Studenten. Diese Ausschuesse stellten Listen von allen Personen euf, die Geg-
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ner des kommunistischen Regimes sind, was zur Entlassung von 17 Mitgliedern des 

Lehrkoerpers der Karls-Universitaet und zur Ernennung neuer Professoren seitens des 

Unterrichtsministeriums fuehrte, ohne dass die Universitaet ueberhaipt vorher be

fragt wurde. 

"Um eine Umarbeitung der Geschichte vom kommunistischen Standpunkt aus zu er

leichtern, ordnete die tschechoslowakische Regierung die Vernichtung aller Exemplare 

der Memoiren des verstorbenen Praeddenten Benesch und Winston Churchills an. 

Polen» In Polen sind aehnliche Entlassungen an der Universitaet Posen und auch 

anderswo vorgenommen worden, und der Universitaet wird jetzt durch das Unterrichts

ministerium der Lehrkoerper aufgezwungen. Die Professoren und Studenten, die sich 

dem widersetzen, sind ins Gefaengnis geworfen worden. 

Bulgarien» Bei der ersten Reinigungsaktion in Bulgarien wurden 500 Studenten von 

den Hochschulen relegiert. Alle unabhaengigen Sclmlen sind auf Anordnung der Re

gierung geschlossen worden. Die Rektoren, Direktoren, Erzieher, und Vorsteher in

nerhalb des bulgarischen Unterrichtssystems sind jetzt unter den aktiven Mitglie

dern der kommunistischen Organisation ausgewaehlt worden. 

Russland; Eine Ueberpruefung und Umorganisation der wissenschaftlichen Lehr- und 

Forschungstaetigkeit in allen Zweigen der Biologischen Forsdhung in der Sowjet

union war die Folge von Anschuldigungen des Akademikers T.D. Lysenko, dass sich 

ideologische Ketzerei und abweichende Anschauungen unter seinen Kollegen ausge

breitet hatten, die nicht glauben, dass die Lehren Mendels, Morgan« und anderer 

fuehrenden Biologen der westlichen Welt durch Lysenkos Theorien ueber die Verer

bung und die Erblichkeit charakteristischer Merkmale in Misskredit gebracht worden 

sind. Als Ergebnis dieser Polemik sind fuehrende Wissenschaftler in der Sowjet

union von ihren Posten entlassen worden, weil sie angeblich "reaktionaere idealls- ' 

tische Anschauungen" vertreten. 

"Diese Reinigungsaktion ist auf die Heilkunde, Physik, auf die Philosophie, 

die Sozialwissenschaften, ja, sogar auf die historische und literarische Kritik 

ausgedehnt worden." 

TLabour" Februar 1949 

Der Wert der Forschung fuer den Arbeiter 

In unserem Blatt ist bereits ueber das wachsende Interesse der amerikanischen 

Gewerkschaften an der Forschung berichtet worden. Nachstehender Artikel ist dem of

fiziellen Organ des Britischen Gewerkschaftsbundes (TUC) entnommen. 

"Im Allgemeinen wollen die Gewerkschaftler an dem Nutzen, der durch verbesser

te Methoden und Arbeitsprozesse geschaffen wird, teilhaben, insbesondere koennen 

sie die Ideen und Stellungnahmen der Arbeiter in bezug auf irgendwelche neuen wis

senschaftlichen und technischen Entwicklungen zum Ausdruck bringen. 

Forschung macht sich bezahlt 

"Heutzutage sind diese Entwicklungen im Steigen begriffen, da 39 verschiedene 

Vereinigungen den Versuch unternehmen, wissenschaftliche und technologische Prob

leme auf einem immer groesser werdenden Gebiet zu loesen. Jede Vereinigung steht 

in engster Verbindung zu dem betreffenden Industriezweig, sie bestimmt ihre eigene 

Richtung in der Forschung, und ihre Ergebnisse sind Eigentum ihrer Mitglieder. Der 

Mitgliedsbeitrag, der oft niedriger ist als die Jahresbezuege eines Bueroburschen 

bei manchen kleineren Firmen, macht sich bereits jetzt immer wieder bezahlt. Es 

ist nicht uebertrieben, wenn man sagt,dass unter Berücksichtigung der geringen 

Kosten der Vorteil oder Gewinn fuer die einzelne Firma, fuer die Industrie und den 
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Staat hoch gewesen ist. 

"Sin kurzer Ueberblick ueber einige Arbeiten, die von den Vereinigungen, an 

denen die Gewerkschaften beteiligt sind, durchgefuehrt wurden, gibt eine klarere 

Vorstellung von ihrem Wert. 

Neue Techniken 

"In dem bekannten Shirley Institut in Man ehester mit seinen 50 Laboratorien 

wird praktisch auf jedem Gebiet der Baumwoll-Textilien-Manufaktur eine ausgedehn

te Forschungsarbeit unterhalten. Die Leiter des Instituts machen alle Anstrengun

gen, um neue Techniken bei den Baumwollfirmen einzuführen und zeigen eine be-

gruessenswerte Bereitwilligkeit, alle Ideen einer Pruefung zu unterziehen, die 

die Firmen selbst dem Institut einreichen. 

Eine weitere Angelegenheit, die die Forschungsvereinigung fuer Stiefel- und 

Schuhfabrikation aus den Vorkriegstagen wieder aufgenommen hat, verfolgt den 

Zweck, den richtigen Arbeitsschuh herauszubringen. Die Vereinigung vertritt die 

Ansicht, dass, wenn dies in der Kriegszeit fuer Soldaten und Flieger moeglich war, 

es ebenso auch im Frieden fuer Kellnerinnen, Verkaeuf er innen, und Gepaecktraeger 

durchfuehrbar sein muesste. Fuer diejenigen, die eine gehende Beschaeftigung haben, 

wuerden solche Entdeckungen viel von den Beschwerden beseitigen, die sich aus 

schlecht zugeschnittenen Schuhen und Stiefeln ergeben und die zweifellos Stimmung 

und Gesundheitszustand beeinflussen. 

"Solche Faelle von Projekten und Nutzanwendungen koennten beliebig erweitert 

werden, wer aber daran interessiert ist, wird einen sehr nuetzlichen Ueberblick 

ueber die modernen technischen Entwicklungen in einer unlaengst von der Regierung 

veroeffentlichten Broschuexe "Die Forschung in der Industrie" finden. 

("Research in Industry" heisst diese Broschiere, die zum Preise von 

l/8d portofrei vom «Publications Department, TUC. Smith Square, London 

SW 1 bezogen werden kann. Bei genuegend grosser Nachfrage wuerde die 

* Manpower Division, OMGUS, versuchen, eine Uebersetzung zu besorgen) 

Darin pruefen und ueberwachen 18 Mitarbeiter die Taetigkeit ihrer Vereinigungen 

und Sir Edward Appleton, der allen Gewerkschaftlern bekwmt ist, entwirft und 

plant die Ziele der Abteilung fuer Wissenschaftliche und Industrielle Forschung 

(DSIR), deren Sekretaer er ist. 

"Seine Aufgabe besteht darin, die Verbindung zwischen der von privater Seite 

her unterstuetzten Forschung in der Industrie und der von der Regierung gefoer-

derten durch Vermittlung der DSIR, die bereits im Jahre 1916 ihre Arbeit aufnahm, 

herzustellen. 

Man findet immer eine Loesung 

"Die DSIR fuehrt aber nicht allein ihre eigenen Forschungen auf Gebieten, die 

weit abseits liegen, wie z.B. Rundfunk und Bauwesen, durch, sondern sammelt auch 

durch ihre Nachrichtenstelle ausgedehntes Informationsmaterial aus jeder verfueg-

baren Quelle. Auf diese Weise ist es moeglich, jemand, der sich mit einem Problem 

beschaeftigt, an diejenige Stelle zu verweisen, bei der er mit groesster Wahr

scheinlichkeit die benoetlgte Auskunft erhalten kann. 

"Durch seinen Beratenden Ausschuss, der sich aus hervorragenden Wissenschaft

lern, fuehrenden Gewerkschaftlern und Industriellen zusanmensetzt und der Ober

leitung des Praesidenten des Geheimen Staatsrates untersteht, bemueht sich die 

DSIR in jeder Hinsicht, mit allen Bedürfnissen und Problemen der britischen In

dustrie Fuehlung zu behalten. Sie legt Wert darauf, die Oeffentlichkeit darauf 

hinzuweisen, dass ihre Zentralstelle von jedem in Anspruch genommen werden kann, 

der mit der Industrie zu tun hat. 

"Aber bei dem Fortschritt in der Forschung ergeben sich oft genug Probleme 

eigener Art, die von den Prinzipien, nach denen die britische Industrie aufgebeut 
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ist, herruehren. Dies bewahrheitet sich insbesondere beim Radar-System, erklaert 

Sir Robert Watson-Watt, der selbst Gewerkschaftler und Mitglied des Wissenschaft

lichen Beratenden Ausschusses des TÜC ist, in dem abschliessenden Artikel der Ver-

oeffentlichung. 

Einsatz des Radar-Systems 

"In der Kriegszeit wurde die Radarforschung zentral geplant, auf ein bestimm

tes Ziel abgestellt und vom Staate entsprechend finanziert. Mit dem Eintreten 

friedlicher Verhaeltnisse loeste sich dieses System natuerlich aif und die einzel

nen Firmen auf den verschiedenen industriellen Gebieten gingen in bezug auf die 

Entwicklung ihre eigenen Wege. Es soll nun damit nicht gesagt werden, dass ihre 

Bemuehungen fruchtlos verliefen, aber die Zeit ist nun wohl gekommen, um sich dar-

ueber klar zu werden, dass der Geist und der Sinn der Unabhaengigkeit ueber den 

Punkt hinausgegangen ist, da er dem Interesse des Einzelnen wie auch dem des 

Staates am besten dienen kann. 

"Sir Robert ist der Ansicht, dass "ein groesseres Mass an Zusammenarbeit in 

der Industrie selbst der Sache des Inlandsmarktes und den Forderungen des Exports 

ohne eine wirkliche Schaedigung oder Benachteiligung der Konkurrenzlage in der In

dustrie des Landes dienen koennte." Was nun den Beitrag, den das Radarsystem zu 

den wirtschaftlich lebenswichtigen Verbindungen dieses Landes zu leisten imstande 

ist, anbetrifft, so enthalten die Gedanken Sir Rotoerts eine Botschaft die allge

mein Anwendung finden koennte. 

Zusammenarbeit ist die Quintessenz der Forschung 

"Die Forschung muss so weit wie moeglich zu allen Erwaegungen in Beziehung 

.stehen, die die Industrie angehen. Von diesen Erwaegungen nehmen die Beduerfnisse 

des Landes die erste Stelle ein. Grosszuegige und produktive Zusammenarbeit muss 

zwischen der Regierung und den einzelnen Industriezweigen wie auch zwischen denen 

herrschen, die sich in gemeinsame Gebiete teilen. Woaoeglich muessen auch die Ge

werkschaftler den vollen Bestrebungen•jene einzigartige Unterstuetzung zuteil 

werden lassen, ohne die jede neue Idee wahrscheinlich zu einem Versager wird 

das drueckt die Ansichten und das Interesse des Arbeiters aus, der ja schliesslich 

in der Fabrik und an der Arbeitsbank die Arbeit zu leisten hat." 

"Labour" Februar 1%9 

Gesundheitsminister draengt auf Schaffung einer 

Abteilung fuer Sozialfuersorge 

Der Gesundheitsminister-Rajkumari Amrit Kaur machte den Vorschlag es sollte 

sowohl in Zentralindien wie auch in den Provinzen eine getrennte Abteilung fuer So

zialfuersorge geschaffen werden, als sie auf der Zweiten Allindischen Konferenz 

fuer Sozialarbeit in Madras eine Rede hielt. Auf der Konferenz waren mehr als 

500 Delegierte und Beobachter anwesend. 

Bei der Abgabe des ersten Jahresberichts fueliPte der Gensralsekretaer aus, 

dass die Entsendung einer Delegation aar Vierten Internationalen Konferenz fuer 

Sozialarbeit, die in Atlantic City getagt hatte, eines der wichtigsten Ereignisse 

des Jahres gewesen sei. Der Vorschlag, fuer die Laender des Fernen Ostens in 

Indien ein Seminar fuer Sozialfuersorge zu gruenden, wurde fuer spaeter im Jahre 

1949 verschoben. 

Die Konferenz empfahl, die SoziaIfuersorger sollten die Foerderung der Dorf

industrie als eine ihrer vornehmsten Pflichten ansehen und brachten auch in Vor

schlag, dass die Regierungsstellen fuer Entwicklung und Fortschritt zusammenar

beiten und den Beziehungen der PrivatInstitute finanziell und funktionell in die

ser Hinsicht Hilfe zukommen lassen sollten. 

Indische Krankenhaus-Vereinigung 

In Bombay wurde "ron indischen Aerzten unter der Bezeichnung "Indische Kran-
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kenhaua-Verelnigung" eine neue Organisation gegruendet, deren Praesidlum Dr. M.D. 

Gilder, der Gesundheitsminister von Bombay, innehat. 

Die Hauptziele der Vereinigung bestehen darin, durch die Entwicklung des Kran

kenhauswesens die Fuersorge zu foerdern und Mindestsaetze fuer die Krankenhaus

behandlung festzulegen. Die Vereinigung wird nach denselben Grundsaetzen arbeiten 

wie die amerikanische Krankenhaus-Vereinigung. 

Neben der Angleiohung der Plaene, Probleme, Taetigkeit und der Beduerfniese 

aller Krankenhaeuaer wird sie auch die Berufsausbildung und die wissenschaftliche 

Forschung foerdern. 

Eine Abteilung fuer Sozialmedizin 

Die Regierung Ton Madras hat beschlossen, in der Hochschule fuer Medizin 

in Madras eine Abteilung fuer "Sozialmedizin" ins Leben zu rufen und hat Dr. R. 

Ratnaswamy zum Professor fuer Sozialmedizin ernannt. Ihm wurde die Aufgabe zuteil, 

auf diesem Gebiete einen Plan auszuarbeiten. 

Dieser Zweig der aerztlichen Ausbildung wurde vom Bhore-Aussohuss befürwor

tet. Der Lehrplan fuer die Studenten umfasst u.a. das Studium der wirtschaftlichen 

Verhaeltnisse, der sozialen Gewohnheiten und der UmgebungsTerhaeltnisse des Volkes 

in ihren Beziehungen zur Gesundheits- und aerztlichen Hilfe, zu den Mitteln, die 

Krankheiten im Stadium ihrer Entstehung zu bekaempfen und Nachdruck auf die Anwen

dung vorbeugender Medikamente zu legen. 

"India News" 3. Februar 1949 

Die Vorsitzende des Allindischen Frauenkongresses 

ueber die Rolle der Frauen 

Das zukuenftige Programm der Allindischen Frauen-Konferenz wurde von Urs. Ur— 

mila Mehta, einer bekannten Kongress-Mitarbeiterin, in ihrer Ansprache als Praesi-

dentin auf der 21. Sitzung der Konferenz, die am 26. Januar in Gwalior ihren Anfang 

nahm, dargelegt. 

Sie empfahl, die Allindische Frauen-Konferenz sollte die Organisation von Be

ratungsstellen fuer werdende Muetter in die Wege leiten. "In diesen Stellen," sagte 

sie, "wird es uns moeglich sein, unseren Schwestern die richtigen Wege zur Erziehung 

ihrer Kinder, die spaeter der Stolz unseres Landes sein werden, aufzuzeigen." 

"Ich habe den Eindruck, dass wir die Organisation einer Art Bewegung, wie sie 

in China unter der Bezeichnung "Bewegung des Neuen Lebens" besteht, bitter noetlg 

haben, die sich in jeder Hinsicht mit unserem sozialen Leben befasst und ihm einen 

neuen Sinn und ein neues Ziel/ gibt", sagte sie. 

Sie empfahl ferner, die Allindische Frauen-Konfeimz moege unverzueglich ein 

Programm fuer konstruktive Arbeit entwerfen, dem zufolge alle Mitglieder verpflich

tet sein sollten, sich fuer eine bestimmte festgelegte Zeit der Sozialarbeit zu 

widmen. 

"India News" 3. Februar 1949 

Die Weltfoerderung an Kohle und Stahl 

Fuer den Zeitabschnitt von 12 Monaten, der am 30. September endete, betrug 

die Weltfoerderung an Kohle 1.520.000.000 Normaltonnen, d.h. IQt hoeher als im 

Jahre 1937 und Jl mehr als 1947« Diese Zahl enthaelt nicht die Foerderung in der 

Sowjetunion. Die durchschnittliche Monatsproduktion an Rohstahl in der Welt 

waehrend der ersten 9 Monate des Jahres 1948 war um 10& hoeher als fuer den glei

chen Zeitraum im Jahre 1947. Die U hauptsaechllchen stahlerzeugenden Nationen 

(mit Ausnahme der Sowjetunion) produzierten 45 Millionen Tonnen« 60£ davon entfie

len auf die Vereinigten Staaten. 

"New York Times" 20. Februar 1949 
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Wir helfen anderen, um uns selbst zu helfen1 

Ohne den Marshall-Plan wuerde sich Grossbritannien vielleicht heute in einer 

Lage befinden, in der es l£ Millionen Arbeitslose, keine Bammwollartikel in den 

Laeden, nur ̂  der augenblicklichen Tabakmenge, nur 2/3 der jetzigen Menge an Zucker, 

Speck, Kaese, weniger Schuhe, weniger Benzin, weniger Filme, Zeitungen und Bächer 

geben wuerde. 

So ungefaehr wuerde unsere Lage aussehen, wie es die Broschuere "Wir muessen 

zusammengehen'*, ein neuer und volkstuemlicher Rechenschaftsbericht ueber das Suro-

paeische Wiederaufbau-Programm (ERP), hinstellt, wie ihn Jeder klar verstanden 

haben nuss. 

Diese Broschuere unter der Bezeichnung "Getting on together" 

ist portofrei vom Publicatlons Department,TDC, Smtth Square, 

London SW 1 zum Preise von Ad erhaeltlich. 

Sie wurde fuer die Regierung von der Wirtschaftlichen Informationsstelle und 

dem Zentral-informationsbuero zusammengestellt. Auf 16 Seiten Text mit Karten und 

Bildmaterial bringt sie einen kurzen Ueberblick ueber die Geschichte des SRP, 

einen Bericht ueber den Verwaltungsapparat, Bemerkungen ueber die beteiligten 

Laender, ueber die europaeische Zusammenarbeit und ueber die Geschichte der Hilfe 

Amerikas. 

Unter der Ueberschrift "Was wLr bekommen und was wir geben" wird eine Darstel

lung des Beitrags Grossbritanniens zum Wiederaufbau Suropas gegeben. Eine der Be

dingungen der Marshall-Hilfe bestand darin, dass die betroffenen Laender Europas 

sich einander helfen sollten, und an dieser Bedingung haelt Grosshrltannien unbe

dingt fest. 

Wir sind das groesste Industrieland Westeuropas und der wichtigste Eckpfeiler 

fuer die Wiedergesundung Buropas (heisst es in der Broschuere), und wir helfen den 

anderen 18 Nationen, indem wir sie mit Oel, Sohle, Maschinen, Fahrzeugen, Chemika

lien und Textilien beliefern. 

So exportierten wir z.B. im Laufe des ersten und zweiten Tierteljahres 1948 

durchschnittlich 500 landwirtschaftliche Traktoren (im zweiten Vierteljähr waren 

es duBhschnittlich 547 im Monat). Im Jahre 1938 waren es nur durchschnittlich 

190 pro Monat. 

Wir haben 1948 6j Millionen Tonnen Sohle nach Westeuropa geliefert, das waren 

500.000 Tonnen mehr, als wir urspruengllch liefern wollten. Es wird angenommen, 

dass unsere Sohlenexporte nach Westeuropa bi« zum Jahre 1951 insgesamt 29 Millio

nen Tonnen ausmachen werden im Vergleich zu 2? Millionen Tonnen im Jahre 1938. 

Die Bedeutung des Oels 

Oel ist mit der bedeutendste Beitrag. Die von-den Englaendern kontrollierten 

Petroleumgesellschaften liefern fast ebenso viel Oel nach Europa wie die amerika

nischen Gesellschaften. 

Die Ausmasse der Anstrengungen Englands werden an Hand der graphischen Dar

stellungen geschildert, die Ana ermutigende Sprache sprechen. Im Jahre 1946 war die 

Industrieproduktion um ein Fuenftel groesser als 1938. Sie koennte zwar noch weiter 

erhoeht werden, aber nur durch eine steigende Leistung des einzelnen Arbeiters, da 

nahezu alle verfuegbaren Arbeitskraefte schon vollbeschaeftigt sind. 

Im Jahre 1947/48 lag der Ertrag der Landwirtschaft Grossbritanniens um ein 

Viertel hoehr als vor dem Erlege. Das Ziel ist, den Ertrag bis 1951/52 auf 50t 

ueber dem Vorkriegsstand zu steigern, was eine starke Srhoehung in der Produktion 

von Weizen, Kartoffeln, tierischen Futtermitteln, Zucker, Eiern, Milch, Rind- und 

Kalbfleisch gegenueber den Vorkriegsziffern bedeutet, obwohl wir aber noch weniger 

Schafe und Schweine haben werden. 
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Der umfang unserer Ausfuhr ist im Laufe der vergangenen 18 Monate staendig 

angestiegen* 1948 haben wir mehr Waren exportiert als 1938. 

Bin neues Experiment 

"Es liegt an uns" - so lautet die aufmunternde üeberschrift eines Kapitels, in 

dem es heisst. "Das ERP ist ein neues Experiment auf dem Gebiete der Internationa

len Zusammenarbeit. Nach dem jetzigen Stande zu urteilen, koennen wir noch nicht 

genau sagen, wie es sich in den naechsten vier Jahren weiterentwickeln wird. 

Wir wissen aber genau, dass es.uns den richtigen Weg weisst und dass es ohne 

das ERP keine Hoffnung mehr gaebe, unsere Lebensbedingungen in der Zeit, die un

mittelbar vor uns liegt, zu verbessern. 

"Aus diesem Grunde verdient es aus vollem Herzen unsere Unterstuetzung, auch 

wenn es zu Zeiten erforderlich ist, dass wir unsere eigenen Einrichtungen, Abkommen 

usw. aendern muessen, um anderen.Laendern gerecht zu werden, und wir auf manches 

verzichten, was wir brauchen, weil es anderswo noch dringander benoetigt wird. 

"Dadurch, dass wir den anderen 18 helfen, helfen wir ihnen in Wirklichkeit da

bei, uns Hilfe zu bringen. Ja noch mehr, wir vereinigen uns mit den Vereinigten 

Staaten in einem gewaltigen Kampf gegen Armut, Hunger und Arbeitslosigkeit, in ei

nem Kampf, von dessen Ausgang die Chancen fuer den Frieden oder den Krieg abhaengen." 

"Labour" Februar 1949. 
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Internationale 
ARBEITSMITTEILUNGEN 
Dl« folgenden Artikel stellen Aaszage aas der amerikanischen Presse and anderen Quellen dar and dienen 
der Information deutscher Redakteare, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschalen and deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

Weiter* Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Auf Wonach werden diese auch einseinen Interessenten direkt durch die Post sageleitet. 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilunge.n" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

II - 4 Berlin, 18, Maerx 1%9 

Die Stellung der Gewerkschaften Im ERP 

Irving Brown, der Vertreter der AFL in Buropa, hat einen ausführlichen Bericht 

ueber die Bedeutung des Marshall-Plans verfasst. Dieser Bericht, der in der offizi

ellen Monatsschrift der AFL erschien, ist zu lang, um hier vollstaendig wiedergege

ben zu werden. Der hier veroeffentlichte Auszug beschraenkt sich daher nur auf die 

Absaetze des Artikels, die die Rolle der Arbeiterschaft im EuropaeIschen Wiederauf-

bau-Programm behandeln. 

"Was hat wohl Amerika - seine Regierung und sein Volk - dazu veranlasst, sich 

nit diesem gewaltigen Programm zu befassen. 

"Es waere irrefuehrend, wenn man behauptete, dass der amerikanische Wohlstand 

von grossen Exporten und von den Maerkten im Auslande abhaengt. Der Internationale 

Handel ist nur zu einem kleinen Prozentsatz an der amerikanischen Produktion und 

dem Gesamteinkommen Amerikas beteiligt. Zu einer Zeit, da die PreisInflation das 

wichtigste wirtschaftliche Problem darstellt, wuerde ein Exportprogramm die Lage 

nicht erleichtern, sondern erschweren. Die Hauptsorge der Vereinigten Staaten be

steht darin, zu verhindern, dass sich wirtschaftliches Chaos und Unbestaendigkelt 

zu einem Faktor der Zerstoerung fuer die Unabhaengigkeit und die demokratische 

Grundlage der europaeischen Staaten enwlekeln... 

"Die amerikanischen Gewerkschaften haben bei der Formulierung der amerikani

schen Vorschlaege zum ERP eine sehr aktive Rolle gespielt. Ein grosser Teil der 

dynamischen Kraft, die hinter dem Marshall-Plan steht, ging von den amerikanischen 

Gewerkschaftlern aus. Die Arbeiterschaft trat gemeinsam mit den liberalsten Ele

menten der amerikanischen Gesellschaft nicht nur fuer eine Unterstuetzung dieser 

Hilfe fuer Europa ein, sondern kaempfte auch dafuer, dass eine Garantie dafuer ge

geben ist, das sich das ERP nicht in die Souveraenitaet der europaeischen Nationen 

einmischt. 

Wer ist gegen den Marshall-Plan und wer finanziert ihn 

"Die angeblichen Reaktionaere und Isolationisten Amerikas waren gegen den 

Marshall-Plan und stimmten gegen eine Hilfe fuer Europa seitens der amerikanischen 

Regierung. Die letzteren Gruppen, die sich lediglich von ihrem Eigennutz leiten 

lassen, wiesen darauf hin, dass Amerika nicht von den europaeischen Maerkten ab

hinge, und* dass die Anlage von Geldern in Europa sehr unvorteilhaft sei. Sie draeng-

ten auf eine Verwendung dieser Geller innerhalb der kontinentalen Grenzen Nord -

und Suedamerikas, ein Vorschlag, der - vom streng ni cht human itaeren, selbstsüch

tigen wirtschaftlichen Standpunkt aus - durchaus vertretbar erscheint. Andererseits 

bildet das amerikanische Hilfsprogramm in Europa entgegen der von den Sowj ets in

spirierten Propaganda den Ausdruck des Denkens und der Aktivitaet der fortschritt-
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lichsten Teile der amerikanischen Gesellschaft. 

"Die grosse Masse der amerikanischen Arbeiter bezahlt mit dem Schweias ihrer 

Arbeit die Hilfe ihrer Mitmenschen in Europa, nicht ein einziger Pfennig kommt von 

Privatbanken. Ausserdem wird das amerikanische Volk immer die Eontrolle darueber 

haben, wie das Geld verwendet wird, um Europa bei seinem Wiederaufbau zu helfen. 

Die beste Garantie dafuer wird die Macht der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung 

in der Heimat wie auch im Ausland sein. 

Der Beitrag der Arbeiterschaft zur Durchfuehrung des Programms. 

"Amerikanische Gewerkschaftler sind ernannt worden, um sowohl in den amerika

nischen wie auch den europaeischen Dienststellen des Verwaltungsausschusses fuer 

das EHP leitende Posten zu uebernehmen. Diese Vertreter der Arbeiterschaft, die 

selbst aus den Reihen der Arbeiter kommen, stehen in vorderster Front, um eine Ge-

waehr dafuer zu bieten, dass sich das Änropaeische Wiederaufbau-Programm zum Wohle 

der Massen des Volkes auswirkt. 

"Es hat sich fuer die europaeischen Gewerkschaften als notwmdig und aeusserst 

dringend erwiesen, in hoeherem Masse bei den Plaenen unmittelbar eine Rolle zu spie

len, die von den Marshallpian-Laendern formuliert werden, die jetzt mit Hilfe der 

Organisation fuer die Wirtschaftliche Zusammenarbeit Europas (OEEC) durchgefuehrt 

werden. Um die Interessen der Arbeiter zu wahren, die die Last des Produktionspro

gramms zu tragen haben, und um eine Garantie dafuer zu haben, dass das ERP nicht 

zu einer"kapitalistischen Intrigue" wird, um mit den Worten des KOMINFORM zu reden, 

ist es erforderlich, daas sich die Gewerkschaftsbewegungen an der bewunderungswür

digen Hilfsaktion fuer die arbeitende Bevoelkerung beteiligen und sich um sie sammeln, 

um eine wirtschaftliche und demokratische Stabilitaet in Westeuropa zu wahren. Das 

bedeutet aber auch, dass die Gedanken der Arbeiterschaft ueber die eigenen nationa

len Grenzen hinausgehen muessen, und dass sie sich fuer die endgueltige Verwirk

lichung der westlichen Wirtschaftsunion einsetzen. Um dies zu erreichen, ist folgen

des notwendig» 

"1. Beteiligung der nationalen Gewerksdhaften; Die Arbeiterschaft muss in hin

reichendem Masse in der Verwaltung des ERP vertreten sein - sowohl in Aaerika wie 

auch in Europa. Damit muss auch eine direkte Beteiligung der europaeischen Arbei

terschaft auf international koordinierter Basis an der OEEC verbunden sein. 

"2. Internationale Verbindungsstelle fuer Gewerkschaftssekretariate« Die inter

nationalen Gewerkschaftssekretariate in den entsprechenden Industriezweigen sollten 

zusammen mit den nationalen Gewerkschaftszentralstellen eine staendige Verbindungs

organisation ins Leben rufen, die sich mit den Interessen der Arbeiterschaft am 

ERP befasst, bei den zustaendigen Stellen Vorschlaege einreicht und die Arbeiter 

darueber aufklaert, was es mit dem gesamten Projekt auf sich hat. 

"3. Die Arbeiterschaft muss die Taetigkeit des ERP ueberwachen; Zusammen mit 

dem Internationalen Amt fuer Arbeit (ILO) und den Dreierausschuessen muss die Ar

beiterschaft am funktionieren und an der Belebung des ERP beteiligt sein, indem 

sie sich dazu aeussert, ob Prouuktionsziele erreichbar sind, ob fuer die Erfuel-

lung von Aufgaben Arbeitskraefte verfuegbar sind oder nicht, ob Unterkunft und 

Verpflegung in, ausreichendem Masse vorhanden ist, um Praduktionserhoehungen durch-

zufuehren, die gefordert werden, was zur Modernisierung der Ausrüstungen gehoert 

und welche neuen Formen wirtschaftlicher Organisation erforderlich sein moegen, 

um die gesteckten Ziele zu erreichen. 

"4. Die Einstellung der Arbeiterschaft muss ehrlich sein; Die Arbeiterklasse 

muss bei diesen grandiosen Produktionsbestrebungen der aufrichtigen und begeis

terten Unterstuetzung aller Arbeiter sicher sein, die aber zum .Scheitern verur

teilt sind, wenn die europaeische Arbeiterschaft nicht zu begeisterter Hilfe

leistung angespornt wird. 

»5. Groesstmoeglicher Einsatz aller Hilfsquellen; Die Arbeiterschaft muss 
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bereit sein, den EHP-Laendern bei ihren Bestrebungen "einen hohen Beschaeftigungs-

stand und einen Hoechsteinsatz aller verfuegbaren Hilfsquellen der europaeischen 

Laender aufrechtzuerhalten," zu helfen. 

"6. Die Arbeitsnormen muessen einen hohen Stand einnehmen: Die Arbeiterschaft 

muss Kollektivrerhandlungen, gewerkschaftlich» Normen und Abkommen, Sozialgesetz

gebung schuetzen, sie muss sich mit Schulungs- und Umschulungs-Prpgrammen befassen 

und vor allem die Prinzipien der freien Arbeit wahren und aufrechterhalten. 

"Bis zu welchem Grade das Wiederaufbauprpgramm ein Voelkerprojekt wird, haengt 

von der Arbeiterschaft ab. Bis zu welchem Grade das KEP erfolgreich sein oder ver

sagen wird, haengt in Anbetracht der Groesse und Wichtigkeit der Produktionsaufga

ben, die vor uns liegen, von der Arbeiterschaft ab. Erfolg oder Fehlschlag bedeu

ten entweder den Portbestand oder das Ende eines demokratischen Westeuropa,.in dem 

eine freie Gewerkschaftsbewegung durchaus existieren kann. 

"Die Hilfe der Gewerkschaften ist von entscheidender Bedeutung. Diejenigen, 

die Westeuropa zerstoeren wollen, fangen jetzt an zu versuchen, die Gewerkschaften 

gegen das ERP aufzuhetzen. Aber diejenigen von uns, die die Demokratie und das 

freie Gewerkschaftswesen retten wollen, muessen dem ERP zum Erfolg verhelfen und 

dafuer sorgen, dass es ein Werkzeug dazu wird, den Wohlstand der Massen Europas 

zu heben und nicht bloss ein Werkzeug, um jahrhundertealte Formen der Ausbeutung 

beizubehalten. Die endgueltige Entscheidung liegt bei den Arbeitern und bei ihren 

Vertretern in den Gewerkschaften. 

Die Arbeit der ERP-Gewerkschaften 

"Die Internationale Gewerkschaftskonferenz vom Maerz 1948 fuer das Europae-

ische Wiederaufbau-Programm bildet« den ersten Schritt vorwaerts zu einer Sammlung 

der Hilfe fuer den Marshall-Plan durch die Arbeiter und den Anfang zu einer direkten 

Beteiligung der europaeischen Gewerkschaftsbewegung an den Beratungen und an der 

Verwaltungsarbeit des ERP. 28 Gewerkschaftsorganisationen aus 13 Mai&allplan-Laen-

dern waren durch 50 Delegierte und Beobachter vertreten. Man schaetzt, dass nahezu 

40 Millionen Arbeiter Westeuropas und Amerikas auf dieser Konferenz vertreten waren. 

"Die hauptsaechlichsten Erklaerungen der europaeischen Gewerkschaftsdelegier

ten enthuellten den Ernst der wirtschaftlichen Lage ihrer Laender und die Notwen

digkeit einer amerikanischen Hilfe. Die Gewerkschaftsdelegierten gaben folgende 

Berichte ab» 

"1. Wirtschaftskrise« Europa braucht ganz dringend eine Marshall-Plan-Hilfe. 

Wenn keine Hilfe von aussen her kaerae, wuerde der Lebensstandard der Arbeiter auf 

ein Miniiaim von 25^ sinken, und in manchen Laendern wuerde ein wirtschaftlicher und 

politischer Zusammenbruch unvermeidlich werden. 

"2. Die Hilfe der amerikanischen Arbeiterschaft wird begruesstt Die vereinten 

Anstrengungen der amerikanischen Arbeiterschaft im Rahmen des ERP wurden nicht nur 

bewillkommnet, sondern auch als beste Garantie fuer eine Hilfe ohne politische Bin

dungen warm begruesst. Die harmonische Zusammenarbeit der Vertreter der AFL und 

des CIO auf der Konferenz wurde fast von jedem Sprecher hervorgehoben und bildete 

sofort einen der hervorragendsten Momente in der Entwicklung der Konferenz. 

"3. Beteiligung der Arbeiterschaft! Die Arbeiterschaft sollte an den Beratungen 

und der Verwaltungsarbeit des ERP beteiligt sein, nicht nur vom Standpunkt der ent

sprechenden nationalen Regierungen,aus, sondern auch als geeinter Machtfaktor bei . 

der Arbeit der Wirtschaftsorganisation der 16 Nationen. 

Die Beschluesse der ERP-Gewerkschaften 

"Die Beschluesse, die auf dieser Konferenz gefasst wurden, hatten die Bildung 

eines Beratenden Gewerkschaftsausschusses fuer das ERP zur Folge. Die Konfeimz 

nahm einstimmig eine Erklaerung an, die ein Fanfarensignal fuer die Arbeiter Euro

pas war und aufs neue die demokratische und fiäe Grundlage herausstellte, auf der 
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das ERP geplant bzw. entworfen und angewendet wird. Die Erklaerung umfasste und hob 

die folgenden Punkte hervor« 

"1. Ein Erfolg des ERP bedingt gewerkschaftliche Zusammenarbeit. 

"2. Ohne amerikanische Hilfe ist die europaeiache Krise unueberwindlich. 

"3. Die europaeischen Gewerkschaftler stellen mit Befriedigung fest, dass keine 

politischen Bedingungen an die amerikanische Hilfe geknuepft sind, und dass 

eine Nichteinmischung der Vereinigten Staaten in die inneren Angelegenhei

ten anderer Nationen gesichert ist. 

"4. Eine ünterstuetzung der Aufgaben und Massnahmen in der Produktion ist vom 

nationalen wie vom internationalen Standpunkt aus notwendig. 

"5. Die Konferenz verzeichnet ihre hohe Anerkennung fuer die von der amerikani

schen Arbeiterschaft in vollkommener Einmuetigkeit ergriffene Initiative in 

der Formulierung des Europaeischen Wiederaufbau-Programms. 

"Dieser Ausschuss hatte urspruenglich seine Zentralstelle in London, und der 

Generalsekretaer des Britischen Gewerkschaftsbundes leitete das Sekretariat des ge

samten Ausschusses. Ein kleines Sekretariat wird jetzt in Paris errichtet, um die 

direkten Verbindungen mit der OEEC aufrechtzuerhalten. 

Die Gewerkschaften und die OEEC 

"Seit der Abhaltung der ersten Konferenz haben bereits Sitzungen des Beratenden 

Gewerkschaftsausschusses stattgefunden. Es wurden vorbereitende Massnahmen ergriffen, 

um die Wege fuer eine ausgedehntere Beteiligung der europaeischen Arbeiterschaft 

an der OEEC zu ebnen. 

"Der Vertreter der AFL als Mitglied des Beratenden Gewerkschaftsausschusses fuer 

das ERP bestand als erster darauf, dass folgende Richtlinien fuer die Arbeiterschaft 

im derzeitigen ERP-Apparat gelten sollen« 

"1, Ideen und Massnahmen, die zu einer endgueltigen Wirtschaftsunion in West

europa fuehren, sollen unterstuetzt werden. 

"2. Der Beratende Aussohuss fuer das ERP sollte als der formelle Beratende Ge-

werkschaftsausschuss bei der OEEC angenommen und befragt werden. 

"3. Europaeische Gewerkschaftler sollen mit leitenden Verwaltungsposten in der 

OEEC betraut werden. 

"4. Eine angemessene Vertretung und Beteiligung in den verschiedenen Schluessel-

industrie-Ausschüssen der Abteilungen der OEEC (wie Stahl, Metalle, Kohle, Trans

portwesen usw.) sollte verwirklicht werden. Die internationalen GewerkSchaftsSekre

tariate koennten logischerweise fuer diese Arbeiten als die geeigneten Mittlerstellen 

dienen. 

Die Aussichten fuer die Arbeiterschaft der Welt 

"Die im letzten Juli in London abgehaltene Konferenz des Gewerkschaftsausschus

ses des ER? traf ein Abkommen, dem zufolge von den beteiligten Gewerkschaftsorgani

sationen Beitragsgebuehren in Aussicht genommen sind, und ergriff auch noch andere 

:;sssnahmen, die einen Schritt vorwaerts zur Bildung einer internationalen Organisa

tion bildet, die befaehigt ist, die wirtschaftlichen Interessen der Arbeiter Europas 

zu verteidigen und zu foerdern, waehrend sie andererseits den Versuchen des KOMIN

FORM und des Weltgewerkschaftsbundes, den Wiederaufbau zu sabotieren, Widerstand 

entgegensetzt. 

"Eine solche Organisation ist geeignet, einen enormen Beitrag zur wirtschaft

lichen, politischen und sozialen Jiederbelebung und Einigung Europas und schliess

lich der ganzen Welt zu leisten. Das amerikanische Volk in seiner Gesamtheit sieht 

diesan Ziel entgegen und erblickt darin einen Teil seiner Bestrebungen wie auch den 

Zweck des Marshall-Plans. Ohne dabei an seinen persoenlichen Vorteil zu denken und 

ohne Kerrschgelueste hat ganz Amerika das Gefuehl, das sein Geschick mit dem eines 

demokratischen Europa eng verknuepft ist. 

"Die hierfuer aufgewendeten Geldsummen bedeuten nur einen geringen Preis, der fuer 
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die Aufrechterhaltung unseres gemeinsamen Erbes an Freiheit und Demokratie zu 

zahlen ist. Diese Begriffe sollten unser Ziel sein - nichts mehr und auch nicht« 

weniger1 " 

"American Federationist" Januar 1949 

Die Meinung eines Beamten fuer Arbeitsbeziehungen des ECA 

Boris Shishkin, der fruehere Direktor der Forschungsabteilung der AFL und Jet

zige Leiter der Abteilung fuer Arbeitswesen beim Wirtschaftsausschuss fuer das ERP 

(ECA) besuchte vor kurzem den Ausschuss fuer Auswaertige Angelegenheiten des Reprä

sentantenhauses. Shishkin, der im Pariser Buero des EGA taetig ist, sprach ueber 

die Wirkung des Wiederaufbauprogranms auf die Arbeiter in Europa. Er, erklaerte, 

dass die europaeische Arbeiterschaft wegen der greifbaren Erfolge des Europaeischen 

Wiederaufbau-Progranms voller Hoffnung sei. 

Shishkin erklaerte ferner, dass die aktive Teilnahme der amerikanischen Gewerk-

schaftsfuehrer an den Aufbauprogrammen auf die Europaer grossen Eindruck gemacht 

haetten und dass sie fuer den Beitrag, den die amerikanische Arbeiterschaft - die 

groesste steuerzahlende Klasse - leistet, volles Verständnis aufbringen. Neue und 

engere Zusammenarbeit zwischen den internationalen Arbeitersekretariaten (Trans

portarbeiter, Textilarbeiter, Bergleute) sei ein weiterer ermutigender Beweis fuer d 

die Bemuehungen der Arbeiterschaft, Europas Wirtschaft wieder zu beleben. 

Eines der wichtigsten Probleme fuer die europaeischen Nationen besteht, wie 

Shishkin feststellte, darin, dass zwischen Angebot und Nachfrage bei Arbeitskraeften 

Ausgleich geschaffen wird. Die richtige Beschaeftigung fuer die Arbeiter, insbeson

dere fuer die Facharbeiter, zu finden, sei eine der Hauptsorgen des ECA. Mit dieser 

Frage befassten sich Jedoch die ERP-Nationen s elfest durch ihre Organisation fuer 

die wirtschaftliche Zusammenarbeit Europas (OEEC). Trotz aller Fortschritte in den 

Bemuehungen, die passende Arbeit fuer alle zu finden, bleibt immer noch das Problem 

des Bevoelkerungsueberschusses, bemerkte Shishkin, das aber auf dem Kontinent nicht 

geloest werden kann. Man braucht Aufnahmegebiete fuer die Durchfuehrung gross ange

legter Auswanderungen. 

Mehrere Gewaehrsmaenner beim Ausschuss traten dafuer ein, dass keine Abstriche 

bei dem geforderten Zuteilungsbetrage von 5.580 Millionen Dollar vorgenommen wuerden 

und waren der Meinung, dass solche Abstriche nur den Fortschritt des .'/iederaufbaus 

beeintraechtigen koennten. 

"State Department Radio Bulletin" 21 Februar 1949 

Norwegische Gewerkschaften berichten ueber Russland 

Vor kurzem besuchte eine Delegation norwegischer Gewerkschaftsfuehrer auf 

Einladung der Sowjetregierung Russland. Aus privaten Quellen war es moeglich, 

einen Bericht ueber die Beobachtungen und Eindruecke der Delegation zu bekommen. 

Obwohl die Bewegungsfreiheit der Norweger beschraenkt war, war es ihnen doch moeg

lich, vieles zu sehen und zu hoeren. Folgendes entnehmen wir dem Bericht;-

"Die durchschnittliche Familie kann kaum vom Einkommen des Mannes leben. Die 

Frauen werden in einem Ausmasse auf die Arbeitsmaerkte getrieben, wie es bei uns 

ganz ungewoehnlich ist. Viele von ihnen sind als ungelernte Bauarbeiterinnen in 

Strassenbautrupps taetig. Der gewoehnllche Lohn ist kaum hinreichend, um die Dinge 

zu kaufen, die fuer den LebBnsunterhalt am notwendigsten sind. 

"Die Lebensmittelversorgung ist jetzt so gross, dass der groesste Teil der 

Bevoelkerung zweifellos ihre notwendige Nahrung an gewoehnlichen Lebensmitteln 

erhaelt, wie z.B. Brot, Kartoffeln und Gemuese. Aber die Preise fuer Fleisch und 

Fleischerzeugnisse, fuer Butter, Fisch, Konserven usw. sind im Verhaeltnis zu 

den Loehnen so hoch, dass es nur einigen Wenigen moeglich ist, solche Lebensmittel 



zusaetzlich zu ihren taeglichen Mahlzeiten zu kaufen. 

"Fuer Kleidung und Schuhe bleibt nur wenig, denn solche Waren sind ganz be

sonders teuer. Das^beweist auch ueberall deutlich die aeussere Erscheinung und 

Aufmachung der Bevoelkerung. Sie scheinen in guter Verfassung zu sein, sind aber 

schaebig gekleidet, und ihr Schuhwerk ist dementsprechend sehr aermlich. Das 

groe8ste Problem fuer den Lebensstandard sind wahrscheinlich die Wohnungsverhaelt-

nisse. Ueberall kann man eine Menge ueberfuellter, alter, halbzerfallener Haeuser 

und solche, die schlecht instandgesetzt wurden, sehen, und das nicht etwa nur in 

Gegenden, die durch Kriegsweinwirkungen verwuestet wurden. 

"Die Delegation versuchte, eine Vergleichsnorm zu dem gewoehnlichen Lebens

haltungsindex 100 zu finden, und so wurde der russische Lebensstandard auf nicht 

hoeher als 60 geschaetzt. 

"Die Absonderung in bezug auf die Aussenwelt ist sehr straff und wird streng

stens erzwungen. Jeder auslaendische Einfluss auf Kunst und Wissenschaft wird ver

mieden. Es werden Versuche unternommen, darzulegen, dass fuer die groessten Fort

schritte auf verschiedenen Gebieten den Russen die Ehre zukommt und dass z.B. 

nicht Edison, sondern ein Russe die erste elektrische Gluehlampe erfand. Die Re-

gierungsbehoerden beobachten mit grossem Misstrauen eine Zusammenkunft mit Aus-

laendern. Anfang 1948 wurde ein Gesetz rechtskraeftig, das den Russen untersagt, 

Auslaender in ihrer Wohnung zu empfangen oder Auslae'nder in deren Wohnung zu be

suchen. 

"Die Russen, mit denen wir in den Gewerkschaften, Fabriksleitungen und Insti

tuten zusammenkamen, waren sehr stolz auf die Rolle, die die Sowjetunion waehrend 

des Krieges gespielt hat und auf die Erfolge," die sie bei ihrer Wiederanfbautaetig-

keit zu verzeichnen haben. Wir zweifeln nicht daran, dass sie Vor allem an einer 

friedliehen Entwicklung interessiert sind und in dem festen Glauben leben, dass 

sie in ein paar Jahren alle Schwierigkeiten ueberwunden haben, es sei denn, dass 

ein Krieg dazwischen kaeme. 

"Es waren alles ausnahmslos einfache und sympathische Menschen, die in gros

sem Masse dazu beitragen, den Glauben zu festigen, dass, wenn nichts Unvorherge

sehenes eintritt, es der Sowjetunion allmaehlich moeglich sein wird, zu einer 

gluecklicheren Phase der Entwicklung zu kommen als zu der, in der sich das Land 

im Augenblick befindet." 

"Overseas American News Service" 22. Februar 1949 

New York hat einen Plan fuer den Arbeitsfrleden 

Gewisse fuehrende Buerger von New York City sind mit dem dringenden Ersuchen 

an die Bundesregierung herangetreten, die in ihrer Stadt entwickelten Methoden 

zur Beilegung von Arbeitsstreitigkeiten anzunehmen. Bei dem Plan handelt es sich 

um ein Verfahren, das mit Erfolg bzw. annehmbarem Erfolg in anderen Gegenden der 

Vereinigten Staaten ausprobiert wurde. Wenn zwischen einer Gewerkschaft und Arbeit

gebern Streitigkeiten entstehen, dann ernennt der Bürgermeister einen Ausschuss 

der sich aus Arbeitgebern und Gewerkschaf-Bern der betreffenden Industrie zusammen

setzt. Wenn der Ausschuss aus 3 Gewerkschaftlern und 3 Arbeitgebern besteht, dann 

werden noch 3 neutrale Personen dem Ausschuss beigeordnet. Das Verfahren ist das 

aisbekannte, wobei der Ausschuss sich damit beschaeftigt, ueber die Streitfragen 

zu fliskutieren, bis eine Regelung getroffen wird. Nach diesem Verfahren konnten 

schon eine*Anzahl schwieriger Faelle in New York beigelegt werden." 

"New York Times" 23. Februar 1949 

Viele New Yorker Frauen bevorzugen Nachtarbeit 

Das Arbeitsministerium des Staates New York hat unlaengst bei einer Auswahl 

von Frauen, die Nachtarbeit verrichten, Umfragen gehalten, Vor dem Kriege war 
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eine solche Beschaeftigung in New York nicht gestattet. Das Verbot wurde jedoch in 

den Notzeiten gelockert, und nach dem Kriege wurde das Gesetz wieder in Kraft ge

setzt, jedoch wurde der Zeitraum fuer die Nachtarbeit auf die Zeit von 11 Uhr bis 

Mitternacht ausgedehnt. 

Das Ministerium befragte 347 Frauen, die des Nachts arbeiteten. Die meisten 

von ihnen berichteten, dass sie es aus den Gruenden vorzoegeji, Nachts zu arbeiten, 

wie sie eine Frau vorbrachte "Es wuerde sich fuer mich nicht lohnen, am Tage zu ar

beiten und mir ein Maedchen zu nehmen, das auf die Kinder achtgibt. Aber so ist 

mein Mann um 3 Uhr 30 zuhause und alles klappt wunderbar." Nachstehend einige 

Gruende, die von den Frauen angefuehrt wurden, die es vorziehen, nachts in der 

Fabrik zu arbeiten; 

Gruende fuer die Nachtarbeit Anzahl der Arbeiterinnen 

Betreuung der Kinder — 101 

Fuer die Hausarbeit praktischer — - 138 

Um die Stellung zu behalten 103 

Finanzielle Vorteile 13 

Betreuung kranker oder alter Angehoeriger 11 

Ausruhen am Tage oder persoenliche Dinge 29 

Morgens laenger schlafen _ _ _ _ — yj 
Tagesschicht f aengt zu frueh an - "- _ _ _ u 

Andere Gruende — -,-_ 46 

469 

Die Zahl der Gruende (469) ist groesser als die Zahl der befragten Frauen,(347) 

weil manche von ihnen mehr als einen Grund dafuer angaben, warum sie Nachtarbeit 

vorziehen. Aus Obigem geht hervor, dass die meisten Gruende haeusliche Verhaelt-

nisse und Familienangelegenheiten betrafen. Als man die Frauen ueber die Auswir

kungen der Nachtarbeit auf die Gesundheit befragte, gaben 9t der Frauen an, dass 

diese Beschaeftigungsart gesundheitsschaedlicher als Tagesarbeit sei; sie klagten 

ueber Ermuedung und Ueberanstrengung der Augen. Alle diese Frauen waren in Fabri

ken beschaeftigt, die besondere Schichten fuer Frauen eingefuehrt hatten. 

Amerikanisches Arbeitsministerium, 

"Monthly Labor Review" Januar 1949 

Britische Ziele und Erfolge auf dem Gebiete 

der Arbeitseinsatzlenkung 

Im Verlaufe des Jahres 1948 hatte sich das englische Arbeitsministerium ge

wisse Ziele in bezug auf die Verteilung der Arbeitskraefte gesteckt. Nur wenige 

dieser Ziele wurden erreicht, und zwar hauptsaechlich deswegen, weil die Briti

sche Regierung nur ungern zu Zwangsmitteln greifen will und es vorzieht, dass es 

den Arbeitern freigestellt sein soll, sich ihre Arbeit bzw. ihren Arbeitsplatz 

selbst auszusuchen. 

Das Ziel, das erreicht werden sollte, waren 1.110.000 Landarbeiter und es 

wurde auch beinahe im September erreicht, als die Zahl der Landarbeiter auf 

1.110.000 anstieg. Nachstehend sind die Ziele und Ergebnisse in anderen Industrie

zweigen aufgefuehrt: 

Ziel Ergebnis 

Kohlenbergbau (lt. Buch erfasste Arbt) 750,000 726,000 

Baumwollindustrie 325,000 287,000 

Wollwaren-Industrie 200,000 186,000 

Andere Textilien 235,000 207,000 
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Es war geplant, die Anzahl der Arbeiter im Bau- und Maschinenbaugewerbe von 

1.364*000 auf etwa 1.210.000 herabzusetzen, aber die Verringerung war nur unbe

deutend, naemlich weniger als 10.000 Arbeiter in diesen Gewerbezweigen. Die Schwie

rigkeiten, die sich ergeben, wenn man Arbeiter dazu veranlassen will, von einem 

Industriezweig zu einem ai deren ueberzuwechseln, ist darauf zurueckzufuehren, dass 

es sich in vielen Faellen um aeltere Arbeiter handelt, die sich schwer an die 

neuen Arbeitsformen gewoehnen koennen. In anderen Faellen wuerde die Ueberfuehrung 

eines Arbeiters von einem Industriezweig zu einem anderen seinen Umzug von einer 

Stadt in die andere bedingen. Hier spielt natuerlich auch wieder das Problem der 

Unterbringung eine Rolle. Die Arbeiter sehen esnur ungern, wenn man den Umzug 

ihrer Familie verlangt, wenn sie aber bereit sind, umzuziehen, dann ist es nicht 

immer moeglich, Unterkunft fuer sie zu finden. 

Aus diesen Tatsachen geht aber immer noch nicht hervor, dass der Plan der 

Regierung gescheitert ist. Es ergibt sich lediglich dass manche der Ziele, die 

sich die Regierung gesteckt hat, nicht "realistisch" sind. Jetet ist man dabei, ' 

die Ziele anders zu gestalten. Die Arbeiter wechseln von Industriezweigen, in 

denen weniger Leute gebraucht werden, zu denjenigen ueber, in denen mehr Personal 

gebraucht wird, doch ist die Zahl derjenigen die ueberwechseln, niedriger als in 

der Planung vorgesehen. 

"The Manchester Guardian Weeüy" 17. Februar 1949 

Die Wohnungsfrage ist ein brennendes Problem in Frankreich 

Bertrand de Jouvenel, ein hervorragender franzoesischer Schriftsteller, der 

sich mit ,,rirtschaftsproblemen befasst, hat vor kurzem eine Schrift mit dem Titel 

"Nichts freil"' (No Vacancies) verfasst, in der er den akuten Wohnungsmangel in 

seinem Lande behandelt. Danach sind in den letzten 12 Jahren in Frankreich keine 

neuen Haeuser gebaut worden. In Paris sind z.B. &9i alle Wohngebaeude ueber 34 

Jahre alt, v/aehrend 57^ der Haeuser 6ä Jahre und noch laenger stehen. 

Aus de Jouvenels Uebersicht ueber die Wohnungsverhaeltnisse in Paris geht 

hervor, dass 20? der Wohnungen kein fliessendes Wasser haben, 54? haben keine 

privaten Toiletten, 76^ der Wohnungen haben keine Zentralheizung und in 82t aller 

Wohnungen befinden sich weder Bade- noch Brause-Anlagen. De^ Mangel an solchen 

Einrichtungen ist auf die niedrigen Mieten zurueckzufuehren, die entsprechend 

dem Mietskontrollgesetz gezahlt werden. Die Besitzer von Wohnhaeusern koennen es 

sich nicht leiaben, Verbesserungen vorzunehmen. 

In Paris kann z.B. eine sechskoepfige Familie Raeume zum Preise von etwa 

2$ im Monat mieten (das entspricht dem Preise fuer 11 Paeckchen der billigsten 

Zigarettensorte). Familien des Mittelstandes zahlen bis zu #3 im Monat, und 

Raeume fuer die oberen Schichten kosten bis zu $10 Miete im Monat.Wenn eine 

Familie aber Wohnung sucht, dann stellt sie fest, dass keine leerstehenden Wohnun

gen vorhanden sind. 

Wer T/ohnung sucht, verfolgt genau die Zeitungen, um zu erfahren, wo Todes-

faelle eingetreten sind und ueber Leute berichtet wird, die im Begriff sind, Paris 

zu verlassen. Dem Gesetz nach koennen sie sich um die Wohnung bemuehen, die leer 

wird, aber es sind hunderte von Anwaertern da, die in der gleichen Lage sind. 

"Die ungesetzliche Methode ist immer noch die sicherste - ein Abkommen mit dem 

Erben (der verstorbenen Person) dem zufolge einige der Ihnen gehoerenden Moebel-

stuecke sofort nach dem Ableben des Mieters in die Wohnung getragen werden. 

Wenn sie erst einmal drin sind, dann sind sie Herr im Heuse. 

"Wenn man sich eine Wohnung kaufen will, muss man zwiwchen $500 und $1.500 

pro Zimmer anlegen. Lohnempfaenger muessen die Hoffnung, einen Hausstand zu gruen-

den, aufgeben- sie muessen entweder bei ihren Familien weiter wohnen bleiben oder 

in miserablen Hotels wohnen." 

"The Reader's Digest" Februar 1949 



'.Verden die argentinischen Arbeiter fuer Perdn kaempfen? 

Praesident Juan D. Per6n, den viele als den Diktator Argentiniens bezeichnen, 

ist von einigen seiner politischen Kritiker angegriffen worden. Vor kurzem vertei

digte er sich selbst in einer Ansprache an die Eisenbahner-Gewerkschaft. Er sagte, 

dass er sich an die Arbeiter wenden wierde, um seine Sache zu verteidigen. Er er-

Haerte ferner; "Wir werden kaempfen, wenn es sein muss, und zwar bis zum letzten 

Atemzug und mit der gewaltigsten Entschlossenheit." 

Perdn sagte aber nicht, dass dieser Beschluss, zu kaempfen, von den Arbeitern 

gefasst werden wuerde. Er sagte;'".Vir wollen eine klare Sprache gebrauchen und ent

schlossen handeln. Ich werde mich bald darueber aeussern, was wir tun muessen. Bis 

dieser Augenblick eintritt, werden die Arbeiter von ihrem Heim zur Arbeit und von 

der Arbeit wieder nachhause gehen. Ich werde mit der Starterflagge das Signal geben, 

sobald das Rennen beginnt, und dann werden wir mit groesster Geschwindigkeit los

jagen." 

Dann erklaerte Praesident Perftn, dass er in kommenden Reden seine Gegner ge

nau bezeichnen wuerde. Manche von ihnen, sagte er, sind politische, andere wieder 

wirtschaftliche Gegner, und unter ihnen befinden sich die Vertreter des auslaen-

dischen Kapitals, die dritte Gruppe seiner Gegner aber setzt sich aus Pseudo-Ide-

ologen, aus Kommunisten und Sozialisten zusammen. Hinsichtlich-der letzteren, die 

er Maskentraeger nannte, sagte er; Nehmt Eure Baerte ab' Ihr seid erkannt." Auf 

derselben Versammlung hielt auch die Frau Perdns eine Rede. Die fuehrende Trau 

Argentieniens, die die Armeefuehrer aus dem oeffentlichen Leben zu verdraengen 

suchen, erklaerte, dass sie "im Namen der Frauen meines Landes" spraeche." 

Ein Kommunist ist gegen ein starkes Deutschland 

Gerhart Eisler, der vom amerikanischen Bundes-Untersuchungs-Ausschuss als 

Kommunist Nr. 1 der Vereinigten Staaten hingestallt wird, hielt unlaengst in 

New York vor einer Gruppe Studenten der Columbia-Universitaet eine Rede. Die Stu

dentengruppe bezeichnet sich selber als Marxistische Gesellschaft. Neben anderen 

Themen, ueber die Eisler sprach, beruehrte er auch die deutsche Wirtschaft. Er 

sagte! "Die Geschichte lehrt uns, dass ein starkes Deutschland fuer eine fried

liche und demokratische Welt nicht notwendig ist." Als frueherer Deutscher, der 

aber noch kein amerikanischer Buerger ist, wartet Eisler noch die endgueltige Re

vision seines Falles ab, d.h. ob er seinerkommunistischen Taetigkeit wegen wieder 

nach Deutschland abgeschoben werden soll, 

"Overseas American News Service" 28. Februar 1949 

Gewerkschaften und Politik in den Vereinigten Staaten 

A.H. Raskin, der Arbeiterkorrespondent fuer die "New York Times" der vor kur

zem fuer eine britische Zeitschrift schrieb, gab der Ansicht Ausdruck, da«s es 

den amerikanischen Gewerkschaften an einer politischen Philosophie fehle. Darueber 

hinaus besteht die Auffassung, dass die kuerzlichen Wahlen jeder der grossen Arbei

terorganisationen ein so starkes Gefuehl der inneren Staerke verliehen haetten, 

dass die Moeglichkeit eines Zusammenschlusses sobald als nicht gegeben erscheint. 

"Augenblicklich bestehen keine Aussichten dafuer, dass sich Friedensverhand

lungen ziemlich ernsthaften Charakters zwischen der AFL und dem CIO anbahnen, 

ganz abgesehen von der Moeglichkeit eines Zusammenschlusses. Beide Gruppen haben 

das Gefuehl, dass der Ausgang der Wahlen jede unmittelbare Bedrohung der Rechte 

der Arbeiterschaft beseitigt hat. Sie sehen im naechsten Jahr relativ geringen 

Schwierigkeiten mit den Arbeitgebern entgegen und erwarten ein "Zeitalter der 

freundlichen Stimmung" in ihren Beziehungen zum Kongress und zum Praesidenten. 
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tmter diesen Umstaenden ist es kaum moeglich, dass eine der beiden Gruppen irgend 

etwas unternehmen wird, um den "status quo" in ihren wechselseitigen Beziehungen 

»u aendern. 

Die organisierte Arbeiterschaft und die Landwirte 

Nachdem er darauf hingewiesen hatte, wie sich die amerikanische Arbeiterbewe

gung in rechts und linksstehende Fuehrer und Gruppen, sowie in Gruppen ohne jedes 

politische Interesse aufteilt, schliesst Raskin, dass aus der Arbeiterschaft kein 

unabhängiger politischer Hachtfaktor werden kann, ohne dass ein Buendnis mit den 

Landwirten und der Mittelklasse geschlossen wird. "Versuche, die zu dem Zweck 

unternommen wurden, die Landwirte und Arbeiter in Organisationen mit gemeinsamen 

Zielen zu bringen, sind bemerkenswerterweise in den Vereinigten Staaten erfolglos 

geblieben. Dieselben Verhaeltnisse sind in bezug auf die Arbeiterschaft und unge

bundene Gruppen von Bueroangestellten und Facharbeitern, sowie Ladeninhabern auf

getreten. Es besteht wenig Grund zu der Annahme, dass man sich ernstlich bemuehen 

wird, die Bande zwischen der Arbeiterschaft und einer der beiden Gruppen in naech-

ster Zeit enger zu knuepfen. 

Die Amerikanischen Gewerkschaften haben kein Ziel 

Es feäüb auch fuer die Zukunft der Arbeiterschaft,Amerikas und fuer die Zu

kunft der Welt jedes Ziel auf lange Sicht. Die Philosophie der amerikanischen Ar

beiterschaft ist fast ausschliesslich eine Philosophie, die lediglich materiell 

und auf den Lebensunterhalt wie auch auf die Erfordernisse und die Befuerehtungen 

des Augenblicks ausgerichtet ist. Man schenkt der Entscheidung darueber, wohin der 

Weg der Arbeiterschaft geht und warum, wenig Beachtung. Noch viel weniger achtet 

man darauf, wohin die Arbeiterschaft gehen sollte und wie sie an ihr Ziel gelangt. 

Das erklaert die Unentschlossenheit in den Ansichten der amerikanischen Arbeiter

schaft ueber die wirtschaftliche Planung und die Verstaatlichung. 

"In ihrem Stolzgefuehl, den hoechsten Lebensstandard der Welt zu besitzen, 

machen sich die amerikanischen Arbeiter darueber Gedanken, wie sie den Wohlstand 

des Systems aufrechterhalten koennen, vun dem sie ihren eigenen Wohlstand her

leiten. Sie sind sich darueber klar, dass die Hinnahme interner Kontrollen und 

die Ausdehnung der Bemuehungen, den Lebensstandard in der Welt durch den Marshall

plan zu erhoehen, notwendig sind, um dieses Ziel zu erreichen. Es besteht aber 

keine Uebereinstimmung - und man macht sich verhaeltnismaessig wenig Gedanken -

ueber die Besonderheiten eines Programms, einen Schutzwall fuer die amerikanische 

Wirtschaft zu schaffen und ihren Nutzen grosszuegiger auszuweiten." 

Raskin schliesst mit der Bemerkung, dass die amerikanische Arbeiterschaft 

jedoch ihre entschlossene Forderung auf eine liberale Regierung in Washington 

bekundet hat. Ausserdem hat die amerikanische Arbeiterschaft in bezug auf einen 

anderen Punkt ihre Entscheidung getroffen« sie hat den Kommunismus abgelehnt. 

Schliesslich hat die Arbeiterschaft eine Regierung gefordert, die ihm dient, und 

.die nicht diktiert." 

"The Nineteenth Century" Dezember 1948. 

Streikende Gewerkschaft wurde aufgefordert, Gewaltmassnanmen 

einzustellen 

Dem Verband der Vereinigten Moebeiarbeiter (CIO) wurde in seinem Streik gegen 

die Moebeifabrikanten in Salem, Indiana, der Worwurf gemacht, dass den Firmenan

gestellten und nichtStreikenden Arbeitern gegenueber Gewalt angewendet worden sei. 

Nachdem der Fall untersucht worden war, forderte der Landesausschuss fuer Arbeits

beziehungen die Gewerkschaft auf, sich solcher Handlungen zu enthalten, wie sie 

im folgenden aufgefuehrt sind«-
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"Streikposten duerfen keine Stoecke bei sich tragen, Aufstapeln von Steinen 

zum Gebrauch fuer die Streikposten, Versperrung der Fabrikeingaenge durch Eisen

bahnschwellen, Automobile, hochgestellte Rinnstein-Platten und das Ausstreuen Ton 

Reissnaegeln, Gewaltsandrohungen gegen NichtStreikende durch den Lautsprecher, 

Sinschueohterungen NichtStreikender, die das Werk zu betreten Tersuchen, die Auf

stellung von Streikposten in der Weise, dass die Arbeitswilligen keine Eisenbahn

wagen abladen koennen, Massenueberfaelle auf Arbeitswillige, das Umstuerzen von 

Autos der Arbeitswilligen und Slnzelueberfaelle auf sie, Behinderung des Meisters 

und Vorarbeiters am Betreten des Werks durch Gewalt und Einschuechterung, sowie 

Versuche, das Auto des Vorarbeiters umzuwerfen und es zu beschaedigen." 

Die Anordnung des Ausschusses erging gegen die leitenden Funktionaere des 

Moebeiarbeiter-Verbandes. Die Streitfrage, um die es ging, wurde in eiBem Leit

artikel der "New York Times" behandelt; 

•Das Ziel des Streiks ging dahin, die Anerkennung zu erzwingen. Die Gesell

schaft hatte sich geweigert, mit der Gewerkschaft in Verhandlungen zu treten, bis 

diese vom Landesausschuss fuer Arbeitsbeziehungen anerkannt wird. Das konnte aber 

nicht geschehen, da sich ihre Funktionaere geweigert hatten, die nichtkommunistische 

Erklaerung abzugeben. Als nun der Fall eintrat, dass viele von den 400 Beschaef-

tigten des Werks die Arbeit wieder aufnehmen wollten, schritten die Gewerkschaften 

(d.h. die Stanmgewerkschaft und die Ortsgruppen) zu Handlungen, die nach Meinung 

des Landesausschusse« dem Taft-Hartley-Gesetz entsprechend als unfaire Methoden 

angesehen werden muessen." 

Nach diesem Gesetz geniessen Gewerkschaften, deren Funktionaere nicht die 

nichtkommunistische Erklaerung abgeben, keinerlei Rechte, wie sie in diesem Ge

setz vorgesehen sind. Eine Gewerkschaft, die sich an das Gesetz haelt, haette 

das Recht fuer sich in Anspruch nehmen koennen, dass eine Wahl stattfindet, aber 

dem Gesetz nach kann sich ein Arbeitgeber weigern, mit einer Gewerkschaft zu ver

handeln, deren Funktionaere nicht einen Eid darueber ablegen, dass sie keine 

Kommunisten sind. 

"The New York Times" 25.U.28. Februar 1949 

Lohnkuerzungen fuer die Automobilarbeiter 

nach dem neuen Lohnabkommen 

Im naechten Monat werden den 270.000 Automobilarbeitern, die bei General 

Motors beschaeftigt sind, pro Stunde 2<f abgezogen. Das ergibt sich aus dem Ab

kommen zwischen dem Verband der Vereinigten Automobilarbeiter (CIO) und der Gesell

schaft, in dem vorgesehen ist, dass eine Aenderung des Lohnsatzes von 1$ pro 

Stunde erfolgt, sobald sich der Lebenshaltungsindex, wie er jeweils vom Amerika

nischen Arbeitsministerium veroeffentlicht wird, um 1.14 Punkte aendert, also l<f 

pro 1.14 Punkte. 

Als sich die Gesellschaft und der Verband ueber das Abkommen im Mai 1948 

einigten, erhielten die Arbeiter eine Lohnerhoehung von llpf pro Stunde, wovon 

&V eine"Lebenshaltungskosten-Erhoehung" darstellen, Im Juli legte die Firma 

3<f pro Stunde zu. Damals stand der Lebenshaltungsindex auf 173.7« Vom Juli bis 

Dezember hatte sich der Index wieder soweit geaendert, dass auch eine Lohnaende-

rung gerechtfertgt erschien. Aber fuer den 15. Januar war der Index auf 170.9 

gefallen, was ausreichte, um eine Lohnsenkung von 2$ pro Stunde zu fordern. 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, dass die Gewerkschaft gedenkt, sich an den 

Vertrag zu halten, der bis 1950 Gueltigkeit hat. Die Frage ist nur, ob man sich 

dann bemuehen wird, aehnliche Abkommen mit anderen Atoraobilwerken abzuschliessen." 

"The New York Times" 25. Februar 1949 
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Fehlschlagen eines kommunistischen Streiks in Rom 

"Die Kommunisten riefen heute (19. Februar) zu einem 24-Stunden-Streik auf, 

den sie gestern fuer das Buchdruckergewerbe festgesetzt hatten. Gegen Mitternacht 

des gestrigen Tages hatten sich aber trotz des Streikbefehls so viele Arbeiter zur 

Arbeit eingefunden, dass die "Arbeitskammer" es fuer das beste hielt, aus der Not 

eine Tugend zu machen und ihre Mitglieder anwies, die Arbeit wiederaufzunehmen, 

und zwar auf Grund der Tatsache, dass sie bereits ihre "herrliche Solidaritaet" 

unter Beweis gestellt haetten. Alle Zeitungen erschienen wie gewoehnlich. 

"New York Times" 20. Februar 1949 

Versammlungen beim Grossunternehmertum in den Vereinigten Staaten 

Die Bedeutung privater Gruppen in der amerikanischen Gesellschaft wird durch 

die Tatsache beleuchtet, dass im Jahre 1948 mehr als 20.000 staatliche und Larides-

Versammlungen abgehalten wurden. Es handelte sich dabei um Versammlungen, die mit 

50 oder mehr Delegierten beschickt wurden bis zu mehr als 25.000 Menschen. Der 

Hauptversammlungsort war Chicago mit 1.056 Versammlungen, die von 882.000 Mensohen 

besucht wurden. In der groessten Stadt der Vereinigten Staaten, Hew York, fanden 

650 grosse Versammlungen statt. Solche Versammlungen bedeuten immer ein gutes Ge-

schaeft fuer die Geschaefte, fuer die Hotels,und die Theater-Versammlungsbesucher 

geben im allgemeinen durchschnittlich mehr als $100 pro Person aus. Der Gesamtum

satz an Geschaeften, der den verschiedenen Staedten im Jahre 1948 durch die Ver-

samnlungen zugute kam, betrug ueber 200 Millionen Dollar. 

"New York Times" 23. Februar 1949 
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Die Tageszeitung der Britischen Gewerkschaften 

Seit dem Jahre 1922 haben die Britischen Gewerkschaften eine Zeitung, "The 

Daily Herald". Dieses Organ ist jetzt eines der fuehrenden Blaetter in England, 

doch bis 1928 war es noch ein Blatt, das schwer zu kaempfen hatte, und jedes 

Jahr mussten die Gewerkschaften Gelder zuschiessen, um es vor dem Eingehen zu 

bewahren. Die Zeitung war nicht konkurrenzfaehig, weil sie nicht viel Personal 

und auch kein Geld zur Vwrfuegung hatte, um Nachrichtenmaterial aus der ganzen 

Welt zusammenzutragen. Im Jahre 1928 ergriff der Gewerkschaftsbund TUC eine un-

gewoehnliche Massnahme. Er ging eine Teilhaberschaft mit einem Handelspresse -

Unternehmen ein. Der "Daily Herald" wurde das Eigentum von zwei Teilhabern, Ka

pital und Arbeiterschaft, wobei dem TUC 49# und der Odhams Press Ltd. 51o der 

Aktien gehoerten. 

"Bestand nun aber nicht das Risiko, dass sich dieser Schritt bei eventuellen 

zukuenftigen Meinungsverschiedenheiten in bezug auf die von der Zeitung verfolgten 

Politik zu Ungunsten der Bevregung auswirken wuerde. Die Gewissheit ueber diese 

Frage wurde bald offenbar. Eine genaue,Pruefung des Vertragsentwurfs durch 

Ernest Bevin und '/alter Citrine bot die Gewaehr dafuer, dass der neu herauskommen

de "Herald" stets ehrlich und wahrheit3gemaess die Auffassungen der Bewegung 

(der Arbeiterschaft; widerspiegeln wuerde. 

"In den Artikeln der Genossenschaft war eine Klausel verankert, die aus-

druecklich besagte, dass die Politik der Zeitung die der Labour Party und die 

Wirtschaftspolitik die der TUC zum Ausdruck bringen vruerde. Vier Direktoren 

sollten vom TUC.und vier vom Odhams-Unternehmen ernannt werden, wozu noch ein 

weiterer Vertreter von Odhams als Vorsitzender kam. Den TUC-Vertretern sollte 

jedoch das Stimmrecht zustehen, v;enn die Haltung des"Herald" in bezug auf ir

gendwelche politischen oder industriellen Dinge bestimmt werden sollte." 

Dieses Abkommen war im Jahre 1929 getroffen worden. Die erste ausgäbe der 

als Gemeinsch^ftseigentum gefuehrten "Herald " erschien am 15. Maerz 1930 als ein 

10 seitiges Blatt, dessen Umfang innerhalb einer "toche auf 20 Seiten stieg. 

Diese Zeitung, deren .uflage selten die Zahl von 400.000 ueberstieg, im 

allgemlnen über immerhin 250.000- betrug, erreichte innerhalb eines Jahres eine 

Auflageziffer von 1 Million, die bis 1933 nuf taeglich 2 Millionen Exemplare 

anstieg. 

"Man muesste nun daraus schliessen, dass der TUC damit ein ausgezeichnetes 

Geschaeft gemacht hat. Die Beanspruchung der Gewerkschaftsyelder hatte nun ein 
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Ende genommen... .Das Geld nimmt "aber jetzt andere Wege. Was aber viel wichtiger 

ist, ist die Tatsache, dass die Handvoll Leser sich in eine riesige Anzahl ver

wandelt hat, die 6 Tage lang in der Woche einen massgebenden Bericht ueber die 

Ereignisse in Politik und Industrie bekommen. In den Leitartikelspalten und in 

den Artikeln, die von Spezialverfassern beigesteuert werden, laesst man den An

gelegenheiten Gerechtigkeit widerfahren, zu denen die Gewerkschaften und die 

Labour Party den Stoff geben.... 

Die Geschichte des "Herald"; Diese Zeitung erschien zum ersten Mal am 15. Januar 

1911 in einer vierseitigen Auflöse und wurde von Druekern herausgegeben, die sich 

im Streik befanden. Dies ging bis zum 28. April. Auf Grund von Sammlungen bei 

den Gewerkschaften erschien der "Daily Herold" im April 1912, der sich aber nicht 

als erfolgreich erwies. Vom September 1914 bis zum Maerz 1919 erschien das Blatt 

woechentlich unter der Bezeichnung "The Herald". Im September 1922 uebernahm der 

TCJC die Zeitung als offizielles Organ der englischen Arbeiterschaft unter der 

Bezeichnung "The Daily Herald". 

"Labour" Februar 1949 

Die in das kommunistische Netz gehen.... 

Benjamin Gitlow hat erst vor ganz kurzer Zeit ein Buch mit dem Titel "The 

Whole of their Lives" veroeffentlicht, das die Geschichte des Kommunismus in 

Amerika und eine genaue Beschreibung der Persoenlichkeit der augenblicklichen 

Fuehrer des Kommunismus darstellt. Gitlow kennt alle diese Fuehrer sehr gut. 

Frueher war er einmal selbst einer von Ihnen, doch hat er sich von ihrem Zerset-

aungsprogramm abgewendet. Die Einfuehrung zu diesem Buch schrieb Max Eastman, der 

ebenfalls ein guter Kenner der Materie ist. Wir zitieren hier Eastman wie folgt: 

"Ich kenne Ben Gitlow nunmehr 35 Jahre. Er ist fuer mich eine heroische Per

soenlichkeit, nicht nur fuer mich, sondern auch fuer andere, die ganz genau wissen 

was er erlebt hat. Eine solche moralische Kraft, wie er sie an den Tag legt, haben 

wir heutzutage bitter noetig. 

"Unsere Zivilisation ist in Gefahr, .weil soviele eifrige und kritiklose Ge-

mueter, die, anstatt zur Lauterkeit und Tugend erzogen zu werden, und geblendet 

vom Ideal des Kommunismus, dazu geschult werden, im Dienste ihres Ideals auf alle 

moralischen Begriffe zu verzichten. Diejenigen, die sich dem Kommunismus ver

schreiben, muessen nicht nur Wahrheit, Mitleid, Gerechtigkeit und persoenliche 

Ehre ueber Bord werfen, sondern muessen sich auch einer widerlichen Disziplin im 

Luegen im Verbrechen, in der Grausamkeit und in der Selbsterniedrigung unterwerfen. 

Sie muessen sich "leninistische" Maximen wie die folgenden zu eigen machen; 

"Wir glauben nicht an aeusserliche Prinzipien der Moral....die kommunistische 

Moral ist identisch mit dem Kampf, die Diktatur des Proletariats zu staerken... 

"Wir muessen bereit sein, Betrug, Taeuschung, Gesetzuebertretung,anzuwenden 

mit der Wahrheit zurueckzuhalten und sie zu verbergen." 

"Wir koennen und muessen...in einer Sprache schreiben, die unter den Massen 

Hess, Umschwung, Hohn und Verachtung und dgl. verursacht und die gegen diejenigen 

gerichtet ist, die entgegengesetzter Meinung sind." 

"Diese Doktrin der UnSittlichkeit aus Prinlp, die von Marx erfunden, von 

Lenin in den Brennpunkt gerueckt und von Stalin ins Grenzenlose durchgefuehrt wird, 

spielt die Hauptrolle bei der Zersetzung unserer griechisch-christlichen Zivilisa

tion. Viele von denen, die in dem hochherzigen Gedanken an eine Empoerung gegen 

kleinere Uebelstaende fuer den Kommunismus eintreten, gelangen schliesslich zu 

einem Punkt, da sie sich ueber diese Dinge klar werden und mit Schrecken die Folgen 
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zu begreifen beginnen. Zu diesem Zeitpunkt sind sie aber bereits verloren und 

sind festgenagelt. Ihre ganze Lebensweise, ihr taegliches Brot und ihre taeg-

lichen Begriffe von der Achtung haengen davon ab, ob sie fest bleiben^ es er

mangelt ihnen an Charakterfestigkeit, an Geistesklarheit, an Selbstvertrauen, 

einfach an dem blossen Mut, sich zurueckzuziehen und ein Renegat zu werden." 

Aus "The Whole of their Lives". 

Was wird aus dem amerikanischen Sozialismus. 

Daniel Bell, der fruehere Chefredakteur der sozialistischen Zeitschrift 

WNew Leader" und derzeitiger Professor fuer Sozialwissenschaft an der Universi-

taet Chicago, bereitet ein Werk ueber die Gewchichte des amerikanischen Sozialis

mus vor. Er zieht den Schluss, dass die Sozialistische Partei Amerikas, im, Ab

sterben ist. Mit Bedauern bemerkt er, dass der Sozialismus in den Vereinigten 

Staaten niemals so etwas wie eine Gewerkschaftsbewegung geworden ist. Vielleicht 

liegt dies auch daran, dass die amerikanischen Arbeiter niemals die zwingende 

Notwendigkeit fuer parteipolitische Bindungen in ihren Gewerkschaften eingesehen 

haettan. Zu diesem Thema zitieren wir hier Saetze aus einem Artikel, den Pro

fessor Bell unlaengst geschrieben hat. 

Warum gibt es keinen Sozialismus in den 

Vereinigten Staaten 

Nachdem er die Frage gestellt hat, warum die Sozialisten bei den kuerzlichen 

Praesidentschaftswahlen so wenig Stimmen erhielten, erinnert uns Bell daran, dass 

diese Frage schon vordem des oefteren gestellt wurde. So schrieb einmal Verner 

Sombart ein Buch mit dem Titel: "Warum gibt es keinen Sozialismus in den Verei

nigten Staaten." 

Sombart hob in seinem Buch 3 grundlegende Betrachtungen darueber, warum eine 

sozialistische Bewegung bis jetzt in den Vereinigten Staaten nicht Fuss fassen 

konnte, hervor. 

"1. Die offene Grenze des Landes und die Moeglichkeit, seinem Los durch Ab

wandern nach dem V.'esten zu entgehen; 

"2. Die Gelegenheit zum sozialen Aufstieg durch persoenliche Bemuehungen« 

"3. Der steigende Lebensstandard des Landes. 

"Dennoch verschwand im ersten Viertel dieses Jahrhunderts der erste F-.ktor, 

und die beiden anderen wurden ernstlich in Frage gestellt. Als vor zwanzig Jah

ren Selig Perlman in seinem Buch "Theorie der Arbeiterbewegung" den Versuch unter

nahm, die Frage hinsichtlich des Mangels an Klassenbewu'sstsein unter den amerika

nischen Arbeitern zu beantworten, fuehrte er ebenfalls 3 Faktoren an, die bis zu 

einem gewissen Grade die Sombartsche These in einer anderen Form wiedergeben; 

"1. Das Fehlen einer "fest anaaesaigen bzw. in geordneten Verhaeltnissen 

lebenden" (seltled; Klasse von Lohnempfaengern. In diesem Zusammen

hang hat das T.7ort "settled" hier zweierlei Bedeutung, naemlich raeumlich 

und sozial, d.h. die Arbeiter wechselten den Ort in betraechtlichem 

Masse, ohne Fuss zu fassen; gleichzeitig war eine Klassenbeweglichkeit 

(von der Armut zum Wohlstand) gegeben. 

"2. Das freie Privileg derAbStimmung. In anderen Laendern, wo die Arbeiter

schaft sich politisch organisiert hatte, hatte man den Arbeitern das 

Stimmrecht verweigert, wodurch ein greifbarer Beweis fuer ein Klassen

problem gegeben war. In den Vereinigten Staaten dagegen war die Rich

tung nicht politisch und sozial, sondern wirtschaftlich, und sie war 
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nicht so starr wie dort. 

"3. Einwanderung; 'Vellen neuer Einwanderer koennten die Entwicklung der Ge

werkschaften zurueckwerfen, indem sie den Arbeitsmarkt ausweiten, und 

zudem eine unorganisierbarere Gruppe schaffen wuerden. Gleichzeitig 

schuf die Existenz solcher in sich verschiedenen ethnologischen, reli-

gioesen und sprachlichen Gruppen eine heterogene arbeitende Klasse und 

errichtete Schranken gegen ihre kulturelle Vereinigung. 

Der Sozialismus in den Vereinigten Staaten ermangelte 

des Politischen 

"Diesen Erlaeuterungen haben die hauptsaechlichen Historiker der amerikanischen 

Politik eine dritte hinzugefuegt. Unter Beruecksichtigung des Durcheinander an 

partikularistischen und wirtschaftlichen Interessen in den Vereinigten Staaten haben 

sie darauf hingewiesen, dass eine idealogische Partei ein zu geringer vermittelnder 

Faktor dazu waere, um sich einander bekaempfende Interessengruppen zu einigen und 

ihnen zu dienen, 

"Diese Antworten dienen noch immer als Rahmen fuer entsprechende Hinweise... 

V'aehrend aber eine Entscheidung ohne Bezugnahme auf die allgemeinen Verhaeltnisse 

und den Zusammenhang nicht getroffen werden kann, erhebt sich, nuechtern und prak

tisch gesehen, die Frage; V/arum gelang es der Sozialistischen Partei nicht, ihre 

Umgebung zu verstehen, und warum passte sie sich nicht entsprechend an. Wenn das 

Ergebnis in der Natur der Sozialistischen Partei und ihrer duesteren, unklaren 

Selbstbildnisse als eine soziale Bewegung liegt, dann wuerde ich als passende Be

urteilung vorschlagen, dass die Sozialistische Partei keine politische Partei ge

wesen ist... Denn fast waehrend der gesamten Zeit ihrer Geschichte und ihres Be

stehens hat die Sozialistische Partei das Dilemna, dem es auch noch heute gegen

übersteht niemals loesen koennen, naemlich ob sie eine politische Partei oder 

eine ethische Bewegung ist." 

"Modern Review" Januar 1%9 

Englische Bergleute berichten ueber polnische 

ArbeiterVersammlung 

"Zwei englische Bergleute, die im vergangenen November als Delegierte an der 

Polnischen Bergarbeiter-Konferenz teilnahmen, haben jetzt ueber das, was sie in 

Polen gesehen und gehoert haben, dem Natiohalverband der Bergarbeiter Bericht er

stattet. Es handelte sich dabei um 'V. Crews, den Vizepresidenten aus dem Bezirk 

Suedwales, und Harold Lockett, dem Vertreter der Bergarbeiter aus North Stafford-

shire. 

"»Wir wnren Mitdelegierte1 sagten Crews and Lockett," zusammen mit Russen, 

Rumaenen, Bulgaren, Ungarn, Tschechen und Mitgliedern der Griechischen und Spa

nischen "'ider Standbewegungen. 

"Die Eroeffnungsreden wurden am Sonnabend gehalten. Am naechsten Morgen ent

schuldigte sich der Vorsitzende wegen des kurzen Berichts in der Presse, worueber 

dann Erklaerungen abgegeben wurden "'Vir moechten in diesem Zusammenhang er

wähnen, dass, waehrend man dem russischen Delegierten in der Presse eine ganze 

Spalte gewidmet hatte, die englische Rede mit nur 3 Zeilen abgetan wurde. 

Viele Resolutionen wurden eingebracht 

"Am nsechsten Tage h i e l t der Sekretser der Polnischen Bergarbeiter-Organisa
t ion "eine lang« Rede, in der er d ie ''estmaechte v e r u r t e i l t e " . Crews antwortete 
damit, dass er rmf den For t schr i t t Englands unter der Labour-Regierung hinwies, 
und besonders nuf die Verbesserung in der Lebenshaltung der Bergleute. Die beiden 
englischen Delegierten berichteten, rt«s- m,:,n ihnen mi tge te i l t haet te , dass der 
Konferenz 111 Resolutionen vorgelegt worden se ien . 
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"Diese Resolutionen wurden erst der Resolutionskommission vorgelegt, die 

waehrend der Konferenz Dauersitzungen abhielt. Der Vorsitzende dieser Kommission 

berichtete dann ueber die Empfehlungen hierzu; viele Vorschlaege wurden als un-

noetig abgelehnt, manche wurden behandelt, andere wieder sind angenommen worden. 

Der Bericht und die Empfehlungen der Kommission wurden in l£ Stunde erledigt. 

Wie die Wahlen vor sich gingen 

"Die Wahl des Exekutivrates bildete den Hoehepunkt der Konferenz. ?00 Namen 

waren fuer 45 Posten in Vorschlag gebracht worden. Diese wurden wieder einer 

Nominierungskommission vorgelegt. Der Vorsitzende der Kommission meldete der 

Konferenz die 45 Mitglieder, die die Exekutive bilden sollten, Der Bericht wurde 

von der Konferenz angenommen. Es wurde nur eine Abstimmung vorgenommen, 

"Die Britischen Delegierten erklaerten, dass die Punkte, die entweder von 

der Rednertribuene oder von der Versammlung zur Sprache gebracht wurden, haupt-

saechlich politischer Natur waren"und wir schaetzen, dass Bot der Diskussions

themen, die waehrend der 3 Tage behandelt wurden, alles andere waren als ausge

sprochene Bergwerksangelegenheiten. FUer jemand, der bisher noch keiner Konferenz 

auf dem Festland beigewohnt hat, sind viele Kuensteleien und Gebraeuche irre-

fuehrend und befremdend. Es hatte den Anschein, als wenn es da eine besondere 

Gruppe von Beifallsrufern gab mit einem besonderen Schlagwortgeschrei, und alle 

paar Minuten waehrend der Sitzungen wurden wir mit ihrem Geschrei bedacht, beson

ders aber, wenn Stalin und die Sowjetunion genannt wurden. V/ir hoffen, dass die 

Konferenzen der englischön Bergleute niemals in aehnlicher '/eise verlaufen wie 

die polnische Konferenz, 

Enttaeuaohung der Britischen Delegierten 

"Crews und Lockett fuehlen sich verpflichtet, zu erwaehnen, dass sie mit 

ihrem Dolmetscher nicht zufrieden waren. "'Vir standen unter dem Eindruck, dass 

man uns nicht ein richtiges Bild von dem vermittelte, was vor sich ging, auch 

waren wir nicht zufrieden, insofern als wir unter dem Eindruck standen, dass bei 

der Unterhaltung mit den Delegierten unsere Aeusserungen nicht richtig uebersetzt 

wurden. Am Abend unserer Abreise uebergaben wir unserem Dolmetscher ?6 Fragen, 

um uns ueber Dinge zu informieren, die hsuptsaechlich den Bergbau betrafen. Der 

Praesident und der Sekretaer der Gewerkschaft teilten uns mit, dass ihnen die 

Fragen zugegangen seien, und versprachen, uns die Antworten zukommen zu lassen. 

Wir muessen zu unserem Bedauern sagen, dass wir diese bis heute noch nicht er

halten haben, 

Bemerkungen ueber Polen 

"Ueber die Verhaeltnisse in Polen aeusserten sich Mr. Crews und Lockett wie 

folgt« "Die VJohn- und gesundheitlichen Verhaeltnisse sind sehr schlecht, es wer

den aber Anstrengungen gemacht, sie zu verbessern. Die Rationierung ist vor 

kurzem aufgehoben worden, das bedeutet aber noch nicht, dass von allem genug vor

handen ist. Es gibt zwei fleischlose Tage in der Joche, Fett ist knapp und Milch 

gibt es wrklich selten. Das Rationierungssystem in diesem Lande scheint viel 

gerechter zu sein besonders in bezug auf die Arbeiter. 

"Als die beiden eine Grube besichtigten, wurde ihnen in der Grubenknntine ein 

Essen vorgesetzt. Obwohl dss Essen gut war, lag die Mahlzeit doch noch unter der 

englischen Norm. Hinsichtlich der Loehne wurde ihnen gesagt, dass ein Bergmann, 

der in der Grube schafft, in der "fache E 4-3s-4d (etwa #18) verdient, andere 

Arbeiter werden zu niedrigeren Saetzen bezahlt. Wenn die "Norm" ueberschritten 

wird, sind Leistungspraemien, billigere Lebensmittel und billigere Kleidung vor

gesehen. Es besteht der Achstundentag und die Sechstagewoche. Die Sntlueftung 

ist schlecht und die Beleuchtung armselig. 
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"Die Freundlichkeit der Polen und aller anderen, mit denen wir •usammentrafen 

wird anerkannt, doch schlagen die Delegierten vor, dass angesichts des Fehlens 

Jeder Berichterstattung in Polen ueber Grossbritannien, eine Delegation der Orga

nisation polnischer Bergleute eingeladen werden sollte, zu uns herueber zu kommen 

und sich die Yerhaeltnisse hfer selbst anzusehen." 

"The Daily Herald" 17. Februar 1949 

Ergebnisse des Englischen Gesundheitsprogramms 

In der Kritik am Nationalen Gesundheitsdienst Englands, der jetzt im ersten 

Jahr besteht, werden Klagen ueber die Kosten laut. Es ist eine Tatsache, dass die 

Bevoelkerung, jetzt mehr und auch eine bessere aerztllche Behandlung bekommt als 

je zuvor. Die Erfolge Werden durch Zahlen wie die folgenden offenbar, die un-

laengst veroeffentlieht wurden«-

"Sterblichkeitsziffer« Im Jahre 1948 betrug die allgemeine Sterblichkeits-

ziffer 10.8 pro 1000 der Bevoelkerung. Das war die niedrigste Ziffer, die wir 

jemals in unserer Geschichte zu verzeichnen hatten und bedeutete eine Verbesserung 

gegenueber 1947 mit 12 pro 1000. 

"Die Totgeburten-Ziffer; Auch hier wurde 1948 die niedrigste Rekordzahl fuer 

das Land aufgestellt, naemlich 23.1 pro 1000. Die niedrigste Zahl von frueher war 

24.1 fuer 1947." 

"Die SterblichkeitsZiffer fuer Kinder« (Anzahl von Todesfaellen bei Kindern 

unter 1 Jahr pro 1000 geborener Kinder) Dies ist der wichtigste Einzelindex im 

gesamten Gesundheitswesen des Staates. Im Jahre 1948 erreichten wir fuer alle 

Zeiten einen Rekord mit der Ziffer 34 pro 1.000 Lebendgeburten. Es ist dies das 

erste Mal, dass unsere'Jahresziffer unter 40 sank. 

"Sterblichkeit bei der Geburt; Vor dem Kriege starben von je 1000 Frauen 

3 im Kindbett. Die letzte verfuegbare Ziffer ist die fuer 1947, die sich auf 

1.01 belaeuft. Dies ist wiederum die niedrigste Ziffer, die jemals erreicht 

wurde. Das bedeutet, dass es vor dem Kriege genau dreimal so gefaehrlich war, 

ein Kind zur Welt zu bringen, wie es heute der Fall ist. Es bedeutet auch, dass 

pro Jahr 1.600 Muetter am Leben erhalten werden." 

"The Daily Herald" 17. Februar 1949 

Die Labour Party bezeichnet die Politik der Konservativen 

als planlos. 

Die Wahlen in South Hammersmith, einem Londoner Vorort, waren Gegenstand 

eines scharfen Kampfes zwischen der Britischen Labour-Partei und den Konservativen. 

Die Konservativen hatten mit einem Sieg gerechnet, und '.Vinston Churchill und an-

dere Fuehrer dieser Gruppe hatten in diesem Bezirk Reden gehalten. Die Labour 

Party aber trug den Sieg davon. Premierminister Attlee sandte eine Botschaft 

an den Kandidaten der Labour Party, einen jungen Professor namens Tom Williams. 

Attlee sagt darin«-

"Grossbritannien befindet sich auf dem Wege zu einer wirtschaftlichen Stabi-

litaet. Es sind nicht nur viele Verwuestungen des Krieges wieder behoben, sondern 

auch lange vernachlaessigte Uebelstaende behoben worden; es wurde fuer die sozia

le Ordnung ein neues und gerechteres Fundament gelegt. Viel von diesen Erfolgen 

ist der Selbstdisziplin und der schwere Arbeit des Volkes zuzuschreiben, doch 

haette dies alles nicht ohne die Fuehrung seitens der Regierung bewerkstelligt 

werden koennen. 

"Die Maenner und Frauen der aeiteren Generation, die sich noch der Unsicher

heit, der Massenarbeitslosigkeit und armseligen Sozialeinrichtungen der Vorkriegs-
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zeit erinnern, werden sich wohl ueber den Kontrast zwischen der Vergangenheit 

und der Gegenwart im Klaren sein. Zum ersten Mal in unserer Geschichte haben wir 

eine Regierung, die den Willen und auch die Macht hat, das wirtschaftliche Leben 

des Landes im Interesse aller zu formen. 

"Zum ersten Mal sind die sozialen Einrichtungen der Erziehung, des Gesund

heitswesens und der Versicherung in einer Weise gehandhabt worden, dass sie allen 

zugute kommen, und nicht nur einer bestimmten Klasse. Die Durchfuehrung eines 

seitens der Regierung erwogenen Programms steht im Gegensatz zu der Zusammenhanfc-

losigkeit und Inkonsequenz der Opposition, wie dies durch den vollstaendigen' 

Mangel einer Alternativpolitik zu Tage tritt. Sie wagen es nicht, eine Rueckkehr 

zur Vergangenheit vorzuschlagen. Sie haben fuer die Zukunft keine Plaene parat." 

"The Daily Herald" 18. Februar 1949 

Die Indische Regierung gebietet kommunistischer 

Sabotage Einhalt 

"Drastische Regierungsmassnahmen haben eine kommunistische Sabotageaktion, 

die sich ueber ganz Indien erstreckte, bei der Eisenbahn und anderen Verkehrs

mitteln, abgewehrt. 500 Raedelsfuehrer, die den Plan gefasst hatten, waehrend 

eines Streiks, der auf den 9. Maerz angesetzt war, Kraftwerke, Werkstaetten, 

Stellwerkkabinen und Bruecken anzugreifen, wurden zum Wochenende (19. zum 20. Tebr.) 

verhaftet. 

"Darunter befinden sich 72 Kommunisten von den Eisenbahnen, die Bombay, Baroda, 

Zentralindien und die grosse Indische Halbinsel verbinden. Ein hoher Beamter des 

Innenministeriums hat sich heute abend geaeussert» dass der Regierung "endgueltigea 

Informationsmaterial darueber vorlaege, dass die Kommunisten den Streik zu einer 

ausgedehnten Sabotage-Aktion machen wollten". Er fuegte hinzu, dass man geheime 

Rundschreiben entdeckt haette, aus denen im einzelnen die Absichten der Kommunisten 

hervorgehen, mit Explosivstoffen gegen lebenswichtige Einrichtungen vorzugehen, 

und dass diese Rundschreiben zu dieser Aktion gefuehrt haetten. Manche Post- und 

Telegrafenarbeiter, die ebenfalls die Absicht hatten, am 9. Maerz zu streiken, sind 

ebenfalls verhaftet worden. 

"Bewaffnete Polizei bewacht alle wichtigen Punkte, ebenso die Schienenstränge 

sowie die Pumpstationen und die Kraftwerke. In Hyderabad ist ein besonderes Ge-

faengnis hierfuer eingerichtet worden, alle Versammlungen sind verboten, ebenso 

das Hissen von roten Fahnen. Im Westen Bengalens hat die Regierung die kommunis

tische Zeitung "People's Age" verboten, und die Polizei beschlagnahmte Flugblaetter. 

Die hauptsaechlich betroffenen Gebiete sind Calcutta, Bombay, Ahmedabad, Madras, 

Lucknow, Benares und Trichinopoly. Durch die heute (21. Februar) und am Sonnabend 

(19. Februar) vorgenommenen Verhaftungen erhoehte sich die Zahl der inhaftierten 

Kommunisten auf 1.600. Der letzte grosse Kehraus fand vor 11 Monaten statt....Es 

wird erwartet, dass die Indische Regierung ein Gesetz erlaesst, wonach Streiks in 

oeffentlichen Betrieben "als ungesetzlich erklaert werden, wenn sie fuer Partei

zwecke gefuehrt werden." 

"The Daily Herald" 21. Februar 1%9 

Auch ein Erfolg eines kommunistisch gelenkten 

Streiks in Indien 

"Die staendige Unruhe unter der Arbeiterschaft in ganz Indien, mit der die 

Verschaerfung der Streitfaelle durch die Kommunisten Hand in Hand geht, schafft 
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Tendenzen, die geeignet sind, bedeutsame Auswirkungen auf die Zukunft der indischen 

Arbeiterbewegung, auf den Kommunismus und auf die Politik im allgemeinen hervortre

ten zu lassen. 

"Eine bedeutsame Massnahme, verursacht durch die Ankuendigung eines Eisenbahn-, 

Post- und Telegrafenstreiks, sowie eines Streiks in der Zuckerindustrie und in den 

Docks, der fuer den 9. Maerz fuer das ganze Land angesetzt war, wurde gestern vom 

Indischen Parlament (am 24. Februar in New Delhi) in Form eines Gesetzes ergriffen, 

derzufolge Streiks in den lebenswichtigen oeffentlichen Einrichtungen fuer gesetz

widrig erklaert wurden. Dieses Gesetz... .wird wahrscheinlich in der naechsten T'roche 

angenommen werden, und es besteht kein Zweifel darueber, dass die darin enthaltenen 

Bestimmungen in bezug auf die Verhaftung illegaler Streikender und ihre Verurteilung 

zu Geldstrafen im Schnellverfahren durchgesetzt werden. Das Gesetz wird als eine 

Notmassnahrae bezeichnet und soll nur bis zum 31. Maerz 1950 in Kraft bleiben. 

"Als naechstes Ergebnis der augenblicklichen Lage muss das offensichtliche 

Erstarken der sozialistischen Gewerkschaften erwaehnt werden, die zusammen mit den 

Gewerkschaften, die dem von der Regierung gefoerderten Indischen Landesgewerkschafts

bund angehoeren, die Majoritaet der Arbeiter in den grossen Industriezweigen re-

praesentieren. Unter dem Druck der Regierung wurden Streiks, die fuer den naechsten 

Monat angesetzt waren, von den Sozialisten abgeblasen, die Kommunisten jedoch, die 

etwa 30£ der organisierten Arbeiterschaft oder ungefaehr 500.000 Angestellte in 

den betroffenen Industriezweigen repraesentieren, gaben bekannt, dass sie entschlos

sen seien, allein in den Streik zu treten. 

"Als Erfolg dieser Massnahme wurden im ganzen Lande die kommunistischen Ar-

beiterfuehrer verhaftet, von denen sich etwa 1.000 in Gewahrsam befinden, und heute 

wurde das Antistreik-Gesetz eingefuehrt. Inzwischen scheint in der kommunistischen 

Partei eine innere Umwaelzung vor sich zu gehen. Eine Anzahl prominenter Partei

mitglieder, einschliesslich des frueheren Generalsakretaers P.C. Joshi, sind ausge-

stossen worden. Es wird behauptet, dass die Entwicklung eine "Saeuberung" von 

Elementen der "Bourgeoisie" in der Partei darstellt". 

"The New York Times" 26. Februar 1949 

Anmerkung; Fuer das Transportgewerbe und die oeffentlichen Verkehrsbetriebe hatten 

die Kommunisten fuer den 9. Maerz einen Sabotagestreik angesetzt, der 

sich ueber ganz Indien erstrecken sollte. In Calcutta war ebenfalls 

zu einem Streik aufgerufen vjorden jedoch erwies sich dieser wie jener 

als ein Fehlschlag. 

Die Bedeutung des vernuenftigen Denkens bei Arbeitsstreitigkeiten 

Einige Tage lang wurde New York City von einem Streik der Arbeiter der 

oeffentlichen Betriebe in der Elektrizitaetsversorgung bedroht. Der Streik kam 

jedoch nicht zustande. Unter der Fuehrung von oeffentlichen Schiedsmaennern 

blieben die Vertreter der Gewerkschaft und der Gesellschaft in der Verhandlung, 

bis ein Abkommen erzielt wurde. Dieses Abkommen wurde voneiner New Yorker Tages

zeitung in einem Artikel begruesst. 

"Die Beilegung des drohenden Streiks gegen die Consolidated Edison Company 

bewies offensichtlich eine Ruecksichtnahme beider Parteien auf einen dritten Faktor, 

der von diesem Streit in Mitleidenschaft gezogen war, naemlich die Oeffentlichkeit. 

V/ir sind der Meinung, dass sowohl die Gesellschaft wie auch die Gewerkschaft, der 

Verband der Arbeiter der oeffentlichen Betriebe von Amerika (CIO), dafuer auf den 

Dank und die Achtung des Staates Anspruch haben, dass äie einen Kompromiss im 

Geiste des fair play geschlossen haben. Es handelte sich hier um eine Art von 
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Streik, der nicht stattfinden darf, da, wie Calvin Coolidge es einmal aussprach, 

"fuer niemand nirgends und zu keiner Zeit das Recht besteht, gegen die Interessen 

der Oeffentlichkeit zu streiken". Vom Standpunkt der Gewerkschaft aus bedeutete 

der Kompromiss soviel, dass sie von ihrer urspruenglichen Lohnforderung auf etwa 

die Haelfte heruntergegangen war. Fuer die Gesellschaft andererseits, deren 

Einkuenfte ganz genau nach den Tabellen der Kommission fuer Oeffentliche Betriebe 

festgelegt »lud, bedeutete es die Verantwortung fuer die Uebernahme von weiteren 

6£ Millionen Dollar zusaetzlich zur Jahrealohnliste. Man kann dieser Verpflich

tung nur gerecht werden entweder durch erhoehte Leistung und Sparsamkeit oder aif 

Kosten der Aktionaere, oder durch beides. 

"Wenn eine Gewerkschaft willens ist, anzuerkennen, dass die Moeglichkeiten 

fuer eine Gesellschaft, ununterbrochenen Lohn-Forderungen gerecht zu werden, nicht 

bis ins Unendliche gehen« wenn eine Firma sich ueber die Probleme ihrer Angestell

ten klar wird und in drastischer Weise Konzessionen macht, um sie zu loesen - dann 

ist dies gewiss ein Fortschritt auf dem Gebiete der Beziehungen zwischen Arbeit

nehmer und Arbeitgeber." 

"The New York Mirror " 3. Maerz 1949 

Zweierlei Arten von Gewerkschaften in Italien 

Von Rom aus, wo er sich mit den Arbeitsbedingungen und der Lage der Arbeiter

schaft beschaeftigt hat ,zieht Allen L. Swim, der Redakteur der "The CIO News", 

die in Washington als offizielles Organ des CIO herausgegeben werden, einen schar

fen Trennungsstrich zwischen den kommunistischen und den nichtkommunistischen Ge

werkschaften in Italien. 

, "Die Arbeiter in den von den Roten beherrschten Fabriken", erklaerte Swim, 

"machen nur, was ihnen ausdrücklich zu tun anbefohlen wird - aber auch nichts 

weiter. Sie bewegen sich wie ihre Maschinen, wenn man ihnen sagt, dies oder das 

zu machen« dann stehen Sjle aber muessig herum, bis man ihnen wieder sagt, sie 

sollen mit der Arbeit anfangen. Wenn ein besonderer Arbeitsgang erledigt ist, 

dann stehen sie untaetig umher, bis man ihnen sagt, sie sollten etwas anderes tun. 

Dieser Zustand beeintraechtigt natuerlich in hohem Masse die Produktion. 

"Die nichtkommunistischen Arbeitsgruppen bilden - obwohl sie in verschiedenen 

politischen Fragen auseinandergehen - eine starke Stuetze fuer den Mnrshallplan." 

"Overseas American News Service" 3. Maerz 1%9. 

Die Amerikanische Gesellschaft fuer ein 
t ^ — » — — M • • • • ! • ^ « » — • • • M M » M I M — — - — 

Demokratisches Deutschland 

Am 19. Februar fand in New York eine Versammlung von 300 prominenten Arbeiter

führern und anderer Persoenlichkeiten statt, die an der Foerderung einer Weltde

mokratie interessiert sind. Diese Versammlung war von der Amerikanischen Gesell

schaft fuer ein Demokratisches Deutschland einberufen worden. Die hauptsaech-

lichsten Sprecher waren Charles M. Lafollette, der fruehere Militaergouverneur 

fuer Wuerttemberg-Baden und George Silver, der frueher einen Posten bei der Man

power Division der Militaerregierung innehatte. Es wurde auch eine lange Bot

schaft verlesen, die Victor Reuther, der Leiter der Erziehungsabteilung des Ver

bandes der Vereinigten Automobilarbeiter von Amerika (CIO) der Versammlung hatte 

zugehen lassen. Wir bringen nachstehend Auszuege aus den beiden Reden und aus 

der Botschaft: • 

Aus der Rede Lafollettes 

Der fruehere Gouverneur Lafollette erklaerte, dass die offizielle Politik 
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der Vereinigten Staaten Deutschland gegenueber gut sei und zog in diesem Zusam

menhang folgende Saetze aus der offiziellen Brklaerung ueber die amerikanische 

Politik an (Artikel II, Absatz 3): 

"Das grundsaetzliche Interesse der Vereinigten Staaten in der ganzen Welt 

ist auf einen gerechten und dauernden Frieden gerichtet. Solch ein Friede 

kann nur verwirklicht werden, wenn in ganz Europa Verhaeltnisse geschaffen 

werden, die von oeffentlicher Ordnung und Wohlstand getragen sind. Sin 

geordnetes und wohlhabendes Suropa fordert den wirtschaftlichen Beitrag 

eines stabilen und produktiven Deutschland, aber auch die notwendigen Ein-

schraenkungsmassnabmen, um zu gewaehrleisten, dass in Deutschland nicht 

wieder der destruktive Militarismus zum Leben erweckt wird..... 

"Als positives Programm,das ein rasches Handeln erfordert, betreibt die 

amerikanische Regierung die Schaffung politischer, wirtschaftlicher und 

moralischer Verhaeltnisse, die geeignet sind, auf wirksamste Weise zur 

Schaffung eines stabilen und wohlhabenden Suropa beizutragen." 

Nach Lafollettes Meinung ist diese Politik eine gute, doch erinnerte er 

die Amerikaner daran, dass noch viele Hindernisse aus dem Wege geräumt werden 

muessten, bsror man Deutschland als produktiv und aufbluehend ansehen koenne»Er 

sagte, dass die Deutschen an der Arbeit seien und dass Fortschritte erzielt wer

den. Sie brauchen Maschinen, aber auch gute Nahrungsmittel. Dann koennen sie 

auch produzieren und exportieren. 

"Manche Leute legen der Bedeutung dieser Notwendigkeit, zu exportieren, um 

zu importieren, den Masstab an, dass sie hierbei an Maschinen, Investierungen, 

Reparationen und "Fachwissen usw." denken. Ich sehe darin lediglich den Schweiss 

und die Plackerei der Arbeiter. Arbeiter, aermlich gekleidet, die abends von 

der Arbeit in ueberfuellte, unzulaenglich geheizte Haeuser zurueckkehren und be

reits vor Tagesanbruch aufstehen, um wieder an die Arbeit zu gehen, um Waren zu 

produzieren, damit sie und andere Deutsche essen koennen. Das ist keine Propagan

da fuer den "armen, seinem Broterwerb nachgehenden Deutschen". Das ist ein Wort-

gemaelde, das jedermann, der ueber genuegend Einbildungskraft verfuegt, die Prob

leme der anderen Mitmenschen zu verstehen, sehen muss. Vom egoistischen Stand

punkt aus bildet die Faehigkeit, das Los ganz Westeuropas zu verstehen, sich zu 

vergegenwaertigen und zu erfuehlen, den Schluessel zum Erfolg oder Fehlschlag 

unserer Arbeit in Deutschland und auch in Westeuropa in bezug auf den Marshall-

Plan". 

Aus der Rede George Silvers 

"Die meisten Menschen hofften, dass nach der Niederlage des Naziregimes der 

Weg fuer das deutsche Volk frei sein wuerde, um sich auf den Wiederaufbau seiner 

Wirtschaft und den Umbau seines politischen und sozialen Lebens auf demokratischer 

Basis konzentrieren zu koennen. Offenbar waren aber nicht alle Kraefte in Deutseh

land dieser Aufgabe gewachsen. 

"Aber der deutsche Arbeiter machte sich sofort ans Werk. Trotz seiner mage

ren Kost und der wertlosen Reichsmark, die den Enfeelt seiner Arbeit bildete, ver

stand er es, die zerstoerten Staedte, Fabriken, Elsenbahnen und Haeuser wieder

aufzubauen und leistete Erstaunliches. Gleichzeitig aber drang er auf eine 

gruendliche Entnazifizierung und beteiligte sich in einem Masse daran, wie dies 

die Gesetze und Direktiven, die er allerdings nicht formuliert hatte, zuliessen. 

Er bestand auf demokratischen Formen und zuverlaessigem Personal bei der Regie

rung. Er suchte das Gift der Nazi-Ideologie auszumerzen, wo es sich auch zeigen 

mochte. 

"Der deutsche Arbeiter hegt e|n grosses Misstrauen gegenueber den alten 
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Nazibeamten, und wenn es nach ihm ginge, dann wuerde er in den könnenden Jahren 

sich eifrig damit befassen, mit allen Resten und Truemmern aufzuraeumen. Er 

duldet es nicht, dass die Finanz- und Industriegewaltigen des Krieges wieder 

ihre alten Machtpositionen einnehmen und wird es auch nicht dulden. 

"Ungluecklicherweise ist es aber dem deutschen Arbeiter nicht moeglich, 

seine ganze Zeit und Energie auf einen demokratischen Wiederaufbau zu konzentrie

ren, denn dies ist eine ungeheure Aufgabe. Es kommt noch hinzu, das« er einer

seits stejendig dem starken Druck, der von den alten Industriemagnaten ausgeht, 

begegnen muss, andererseits aber auch der Bedrohung durch eineineuen Despotis

mus, den neuen Totalitarismus" aus dem Osten. 

"Die Arbeiter von Berlin sind es, die den Versuchen der Kommunisten, ge-

atuetzt auf die Sowjetbajonette und die Konzentrationslager, die vo11staendige 

politische Vorherrschaft zu erlangen, Widerstand entgegensetzen. Die Arbeiter 

von Berlin sind es, die die Versuche der Sowjets bekaempften, die voBstaendige 

Kontrolle ueber die Gewerkschaftsbewegung zu gewinnen, und die in der Stunde 

der Gefahr sich von der Bewegung abspalteten, um ihre Unabhängigkeit zu bewahren. 

Dieselben Arbeiter sind es, die den sowjetischen Plan, die Westmaechte aus Berlin 

zu vertreiben, durch einen Generalstreik zunichte machten. Diese Arbeiter sind es 

die die letzten Wahlen in Berlin moeglich machten, in denen der Wille und die 

Entschlossenheit der Stadt zum Ausdruck kam, eine demokratische Regierung und eine 

freie Lebensweise beizubehalten» 

"Dennoch stellen diese wirklichen Freunde der Freiheit allzuhaeufig fest, 

dass diejenigen, auf deren Verstaendnis und ünterstuetzung sie sich verlassen, 

ihre Bemuehungen, ihr Programm und Ihre Bestrebungen zu verwirklichen, diese 

ignorieren und sogar hemmen. Es besteht die Gefahr, dass, wenn manche Praktiken, 

wie sie momentan von der Militaerreglerung verfolgt werden, beibehalten werden, 

der deutsche Arbeiter sich in seinen Illusionen enttaeuscht sieht und unsere ehr

lichen Absichten anzweifelt. Es koennte sogar der Fall eintreten, dass er gegen 

das opponiert, was ihm als Demokratie hingestellt wird." 

Aus der Botschaft Victor Reuthers 

Nachdem er seinem Bedauern darueber Atsdruck verliehen hatte, dass es ihm 

seihe gewerkschaftlichen Verpflichtungen in Detroit nicht gestatten, auf der 

Versammlung in New York zu erscheinen, aeusserte sich Reuther in seiner Botschaft 

zu seinem kuerzlichen Besuch, den er den europaeischen Laendern abgestattet hatte 

und ueber seinen kurzen Aufenthalt in Berlin. 

"Und ueberall habe ich Europaer getroffen, die folgende Fragen an mich 

richteten» 

Wird Amerika seine grosse Macht und seinen geialtigen Reichtum im Rahmen des 

Marshall-Plans weise einzetzen....Oder wird es versuohen, die Energien und Hoff

nungen der europaeischen Bevoelkerung nach amerikanischen Vorbild In eine Form 

des freien Unternehmens zu zwaengen Im Austausch gegen die wirtschaftliche Hilfe, 

die Europa haben muss, um am Leben zu bleiben. Werden wir der europaeischen 

Demokratie den Todesstoss versetzen und Europas Zukunft dem Kommunismus oder einer 

wiederauflebenden Nazibewegung ueberantworten. Oder werden wir uns zurueckzlehen 

nachhause gehen und Europa In seinem Chaos sitzen lassen, wie wir es nach dem 

ersten Weltkrieg getan haben, bis unsere Jungens wieder in Italien, in Frankreich 

oder sonstwo landen muessen. 

"Das sind praktische Fragen, so praktisch wie wohl irgend welche Fragen 

unserer Innenpolitik, denn der Marshallplan und unsere deutsche Besatzungspolitik 

ist in Gefahr. Diese ist durch die Wirrnisse unserer eigenen Europapolitik eben

so bedroht wie durch einen Strom drohender kommunistischer Bemuehungen, sie in 
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Misskredit zu bringen oder sie zu verhindern...." 

Reuther erklaerte, dass es die Arbeiter Deutschlands seien, *ie v;irkliche 

»Freunde der Demokratie sind, und er bedauerte, dass diese Tatsache nicht genue-

gend anerkannt wird. Er gab seiner Achtung vor den Gewerkschaften in Baiin und 

in den Westzonen Ausdruck. Er betra-chtete die Berliner Politik der restlichen 

Alliierten als die fuer die westliche Demokratie entscheidende. Er nannte Ber

lin den "Vorposten der Freiheit". "Aber", fuegte er hinzu, "wir muessen ebenso 

klug sein wie wir fest bleiben muessen". Und wir muessen auch in bezug auf den 

M^rshall-Plan klug sein, der dazu dienen kann, "entweder eine wirtschaftliche 

Grundlage fuer einen dauerhaften Friöden zu schaffen, oder der dazu benutzt 

werden kann, Millionen Dollars der Steuerzahler in den tiefsten Abgrund zu wer

fen, der jemals in der Geschichte der Menschheit existierte." 

Aus der Versammlung der "American Association for a Democratic 

Germany". 

Frankreich braucht neue Arbeit3kraefte 

Frankreich braucht nicht nur neue Arbeitskraefte, sondern es muss auch 

neue Quellen fuer Rohmaterialien ausfindig machen. Der BevoelkerungsZuwachs 

des Landes ist nicht gross genug gewesen, um dem Bedarf an Arbeitskraeften in 

Frankreich gerecht zu werden. Frankreich ist ein eigenartiges Land im Vergleich 

zu den uebrigen Laendern Europas. Seine Bevoelkerung ist ein Jahrhundert lang 

verhaeltnismaessig gleich gross geblieben und ist es jetzt laenger als eine 

Generation teieder. Dieselben Probleme existieren uebrigens auch in den franzoe-

sischen Kolonien; auch dort herrscht ein Mangel an Arbeitskraeften. 

Jedoch ist Frankreich in bedeutendem Masse mit Rohmaterialien gesegnet. Ein 

Oelvorkommen im Bordeauxbecken wird entwickelt. Grosse Kohlenlager bestehen auf 

Madagaskar, einer franzoesischen Kolonie, und wenn die Bergwerke ausgebeutet v/er

den, wird sich der Ertrag auf 2 Millionen Tonnen oder noch mehr im Jahre belaufen. 

Auf Neu-Kaledonien, einer anderen franzoesischen Besitzung, sind grosse Nickelvor

kommen, und in Franzoesisch-Marokko kommen grosse Mengen an Mangan vor, das fuer 

die franzoesische Industrie so notwendig ist» 

Diese ausgedehnten Hilfsmittel koennen nur entwickelt v/erden, wenn Frankreich 

von der Marshall-Plan-Hilfe klug Gebrauch macht. Die Monnet-Planungsgruppe hat 

ein Programm entworfen, um von dieser Hilfe richtig Gebrauch zu machen. Es werden 

wenigstens 300.000 neue Arbeiter benoetigt, die bis 1952 verfuegbar sein muessen. 

"In Aequatorial-Afrika koennen z.B. die Bergwerksgesellschaften nicht einmal 

in den Konzessionsgebieten Schuerfprogramme durcnfuehren, weil die Arbeitskraefte 

hierfuer ihrer laufenden Taetigkeit entzogen werden wuerden. Es ist den Unter

nehmern im Strassenbau und im oeffentlichen Bauwesen nicht moeglich, die erfor

derlichen Arbeitskraefte zu bekommen. Jedoch in der Hoffnung, dass sich mit 

Hilfe der anderweitigen ueberbeveolkerten Gebiete irgendeine Loesung fuer dieses 

Problem finden lassen wird, ist Frankreich jetzt intensiv auf der Suche nach 

sowohl neuen arbeitskraeften als auch nach neuen Rohstoffquellen. 

"The New York Times" 7. Maerz 1949 

Englische Soccers (Fussballer) drohen mit Streik 

In den Vereinigten Staaten ist Baseball das volkstümlichste Spiel; Baseball 

ist aber auch ein grosses Geschaeft. Gewisse Baseballspieler haben den Versuch 

unternommen, eine Gewerkschaft zu bilden, es scheint dafuer aber wenig Interesse 

zu bestehen. Dieselben Verhaeltnisse scheinen aber in England nicht zu bestehen, 

VJO das volkstuemliche Spiel "Soccer" ist. (Ein Fusabnllspiel, bei dem der Ball 
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nicht mit der Hand beruehrt werden darf). Dort haben die 88 Soccer-fereine eine 

Gewerkschaft, die nach einem Bericht vom 4. Maerz aus London ueber den Streik 

abstimmen will. Wenn der Streik tatsaechlich zustande kommt, dann deshalb, um 

die Forderung nach einem Pensionsplan und einer neuen Vertragsart zu unterstuet-

zen, derzufolge es den Spielern gestattet sein soll, von einem Verein zu einem 

anderen ueberzuwechseln. 

Vor zwei Jahren rief die Gewerkschaft zu einem Streik auf, der aber durch 

das Eingreifen der Regierung in Form einer Einsetzung eines Landesschiedsgerichts 

verhindert wurde. Diesmal bittet der Verband die Regierung, ihm bei der Ausar

beitung eines neuen Vergleichs behilflich zu sein. Die Gewerkschaft hat den Vor

wurf erhoben, dass zuviel Geld aus den Einkuenften der Fussball-Verein? dazu 

benutzt wird, um in Schottland und Irland Spieler zu engagieren. 

Der durchschnittliche ''fochenlohn eines berufsmaessigen Soccer-Spielers be-

traegt >32 und die durchschnittliche "Spiellaufbahn" eines Soccer-Kaempfers dau

ert etwa 7 Jahre. Die Gewerkschaft fordert ein Pensionssystem, wonach fuer 

Spieler, die sich zur Ruhe setzen, Betraege beiseitegelegt werden sollen, die 

ungefaehr 25t vom Jahreslohn ausmachen. Die Gewerkschaft ist der Ansicht, dass 

eine Pension dem augenblicklichen System vorzuziehen waere, demzufolge Wohltaetig-

keitsspiele fuer Spieler, die sich zur Ruhe gesetzt haben, veranstaltet werden. 

"The New York Times" 5. Maerz 1%9 

Die Frage der Sklavenarbeit in Russland 

Am 7. Maerz billigten die Vereinten Nationen mit einem Abstimmungsergebnis 

von 14 zu 3 einen Vorschlag, der vom T7irtschafts-und Sozialrat eingebracht worden 

war, worin eine Untersuchung der Anklagen wegen der ausgedehnten Sklavenarbeit

praktiken in Russland gefordert wurde. Die beiden Sowjetdelegierten und die 

Tuerkei enthielten sich der Stimme, und die polnische Stimme war in der Opposi

tion. 

Ebenfalls am 7. Maerz wurde Tom Englischen Gewerkschaftsbund (TÜC) ein 

Bericht veroeffentlicht, in dem den Russen der Vorwurf gemacht wurde, dass aie 

Sklavenarbeitslager in den Uranbergwerksgebieten Ostdeutschlands unterhielten. 

Der Bericht des TÜC gruendete sich auf die kuerzlichen Beobachtungen und Prue-

fungen zweier englischer Gewerkschaftler, die "estdeutschland besucht hatten, 

Diese Sewerkschaftsvertreter, Robert Willis, vom Druckerverband, und James 

Bowman, vom Bergarbeiterverband, kamen zu ihren Ergebnissen, nachdem sie eine 

grosse Anzahl Deutscher befragt hatten, die in den Uranbergwerken Zwangsarbeiter 

gewesen spaeter aber aus Ostdeutschland .gefluechtet waren. 

"New York Herald Tribüne" (Paris) 9. Maerz 1949 

Franzoesischer Arbeiterfuehrer fordert Untersuchungen 

in Venezuela 

Auf einer Versammlung, der Internationalen ^rbeits-Organisation (ILO), 

die vor kurzem in Genf stattfand, forderte Leon Jouhaux eine Untersuchung der 

Klagen darueber, dass Gewerkschaftler in Venezuela verfolgt werden. Jouhaux, 

der Fuehrer der nichtkommunistischen Arbeiterbewegung in Frankreich sagte, dass 

der Organisation Berichte darueber zugegangen seien, die Regierung in Venezuela 

Gewaltsmassnahmen gegen die Gewerkschaften ergriffen haette. Der polnische 

Delegierte stellte die Forderung, dass die entsprechende riesolution auch auf 

verschiedene andere Laender ausgedehnt v.'erden sollt- , die in einer Resolution 

erwaehnt waren, die der eltgewerksch^ftsbund ( .TTU) vor kurzem den Vereinten 

Nationen hatte zugehen lassen. Der Vorschlag Jouhaux1s wird Gegenstand einer 

spaeteren Diskussion der ILO sein. 

"The New York Herald Tribüne" (Paris), o. Maerz 1949 
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Der ECOSOC billigt Resolution ueber Gewerkschaftsrechte 

Der Wirtschafts- und Sozial-Rat der Vereinten Nationen (ECOSOC) in Lake 

Success nahm eine EntSchliessung an, die die Aufmerksamkeit all r Mitglied

staaten auf die Bedeutung des Schutzes der Gewerkschaftsrechte lenkte. 

Die von Neuseeland eingebrachte Resolution wollte auch die Aufmerksamkeit 

auf die Prinzipien lenken, wie sie in diesem Zusammenhang im 194.8er Abkommen 

ueber die Koalitionsfreiheit und den Schutz des Rechts auf Organisierung nieder

gelegt sind̂ - das von der Internationalen Arbeits-Organisation (ILO) angenommen 

worden war. Die Berichte der ECOSOC-Debatte ueber die Verletzung der Gewerk-

schaftsrechte sollten an die ILO und die Kommission fuer Menschenrechte weiter

geleitet werden. 

Vor der Abstimmung ueber die Resolution Neuseelands verwarf der Rat eine 

sowjetische Resolution, derzufolge der Bat eine Anzahl arbeiterfeindliche An

klagen, die der Weltgewerkschaftsbund (WFTO) gegen verschiedene Laender vorge

bracht hatte, entgegennehmen sollte. 

Bei der Abstimmung ueber die sowjetische Resolution wurde diese vom Rat 

mit 13 gegen 3 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen abgelehnt, wobei nur Sowjetruss

land, Weissrussland und Polen fuer die Resolution eintraten. 

Bei der Annahme des Vorschlages Neuseelands stimmte der Rat mit lk gegen 

3 Stimmen bei einer Stimmenthaltung. 

Vordem hatte heute der amerikanische Vertreter Leroy Stinebower darauf hin

gewiesen, dass der WFTO durch Ignorierung der Verletzung der gewerkschaftlichen 

Rechte hinter dem "Eisernen Vorhang", andererseits aber durch Anspielung auf 

anderweitige Uebergriffe, einzig sein Interesse fuer eine "kommunistische poli

tische Propaganda" zum Ausdruck feebracht hatte. 

Waehrend der Debatte im Rat ueber die Verletzung der gewerkschaftlichen 

Rechte beschuldigte ein Vertreter des WFTO Argentinien, Birma, Chile, Brasilien, 

Aegypten, Griechenland, Indien, den Iran, die libanesische Republik, Portugal, 

Spanien und Suedafrika, dass sie verschiedene Zwangsmassnahmen anwenden, um die 

gewerkschaftlichen Rechte zu unterdruecken. Er setzte sich dafuer ein, dass der 

ECOSOC unter Mithilfe des WFTO, "wirksame Aktionen" einleiten sollte, um diese 

Situation zu bereinigen. 

Die Vertreter Chiles, Brasiliens, Indiens, der Republik Libanon, Griechen

lands, Aegyptens, Perus und Argentiniens hatten ganz oder teilweise die gegen 

sie vom WFTO vorgebrachten Anschuldigungen widerlegt. 

Unter Hinweis darauf, dass die Vereinigten Staaten die "Richtigkeit der 

Anschuldigungen des WFTO weder bestaetigen noch in Abrede stellen", draengte 

Stinebower darauf, dass die Angelegenheit der ILO "als der sachkundigen und er

fahrenen Stelle zugeleitet werden solle, die von den Vereinigten Staaten als die

jenige Organisation anerkannt wird, die die Gerichtsbarkeit ueber solche Fragen 

hat." 

Diese Empfehlung bewegt sich auf einer Linie mit der Ankuendigung des Leiters 

der ILO, David A. Morse, dass das Arbeitsgremium die Lage der Gewerkschaftsbewe

gung in verschiedenen Laendern auf ihrer naechsten Sitzung im Juni behandeln wner-

de. Unter Beruecksichtigung der ECOSOC-Debatte wies Morse darauf hin, "dass man 

erwarten koenne, dass der ECOSOC im Laufe der naechsten paar Jochen die Angele

genheit der ILO ueberweist, deren Gerichtsbarkeit sie ganz klar untersteht." 

Dr. Julius Katz-Suchy, der Delegierte Polens, meinte, der WFTO haette es 

verabsaeumt, den "offenkundigsten Verletzer der Gewerkschaftsrechte - die Ver

einigten Staaten - auf seine Liste zu setzen. Er stellte die Rolle, die, wie er 
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sagte, die Gewerkschaften in Polen und anderen "Volksdemokratien spielten, im 

Gegensatz zu der angeblichen Unterdrückung der Arbeiterrechte in den Vereinig

ten Staaten, Chile, Griechenland, Indien und anderen Laendern heraus. 

Der polnische Delegierte zitierte dann die Kritik der AFL an manchen Punk

ten des Taft-Hartley-Gesetzes, dessen Revision der amerikanische Kongress staen-

dig in Erwaegung zieht. Kr meinte, dies waere ein Beweis fuer die kapitalisti

sche Ausbeutung der Arbeiterschaft und draengte darauf, dass der ECOSOC die sow

jetische Resciition zur ünterstuetzung der Anklagen des WFTÜ gegen andere Laender 

billigen solle. 

Stinebower antwortete darauf, dass die Tatsache, dass die Vereinigten Staaten 

die Freiheit der Gewerkschaften garantieren, am besten in ihrem Recht, die Regie

rung zu kritisieren, zum Ausdruck kaeme. Er hob hervor, dass sich die amerikanischen 

Arbeitergewerkschaften "frei an den Debatten im Kongress ueber Revisionen in der 

amerikanischen Arbeitergesetzgebung beteiligen koennten." 

"Im Gegensatz bferzu," fuhr Stinebower fort, "sind gewerkschaftliche Rechte 

bedeutungslos oder noch schlimmer, daran, wenn die Verbaende vom Staate kontrol

liert, beherrscht oder dem Staat dienstbar sind. Eine Arbeitergewerkschaft in 

einem von Kommunisten beherrschten Lande unterscheidet sich kaum von den Arbeits

front in Nazideutschland." Hinter dem "Eisernen Vorhang", sagte er, "ist eine 

Gewerkschaft ein bewaehrtes Werkzeug, um noch mehr Arbeit aus jedem einzelnen 

Arbeiter herauszupressen und um jeden Beweis der Unabhängigkeit des Denkens, 

des Wortes oder der Tat zu beseitigen." Den Arbeitern in den kommunistischen 

Laendern werden alle solchen wesentlichen und spezifischen Rechte, wie das 

Streikrecht, das Recht der freien Verhandlung und das Recht die Politik der Ge

werkschaft und der Regierung zu kritisieren, verweigert, sagte er. 

Stinebower bemerkte, dass sich aber das Anklage-Memorandum des WFTÜ ueber 

den "sowjetischen Prototyp der nazistisch-faschistischen Arbeitsfront" wie auch 

ueber die aeusserst straffe Ausrichtung der Arbeiterschaft in Polen, Albanien, 

Ungarn, Weissruäsland und anderen sowjetischen Satellitenstaaten "ausschweige". 

Er schloss, indem er sagte, der WFTÜ muesste damit einverstanden sein, dass das 

Problem der ILO unterbreitet wird, "wenn der WFTU uns wirklich glauben machen 

will, dass es ihm mit den Behauptungen Ernst ist und er nicht nur unnoetig 

unsere Zeit mit einer boesartifcen Propaganda vergeuden will." 

Roland Lebenau (Belgien) hob hervor, dass bis jetzt eine international 

angenommene Definition des Begriffs Gewerkschaftsrechte nicht existiere. Ge-

setzmaessig koennte daher der ECOSOC nicht empfehlen, dass Mitgliedsstaaten die 

gesetzmaessige Durchfuehrung der Gewerkschaftsrechte festsetzen. Dies wuerde 

bloss auf die Forderung hinauslaufen, eine nationale Gesetzgebung zu erzwingen. 

Der belgische Delegierte erklaerte sich Jedoch mit dem amerikanischen Vorschlag 

und gleichzeitig mit dem auf gleicher Linie liegenden Tsil der Resolution Neu

seelands einverstanden, und empfahl die ganze Angelegenheit der ILO als der 

einzigen kompetenten Stelle auf diesem Gebiet zu ueberweisen.. 

Amerikanisches Aussenministerium 

"Radio Bulletin" 8. Maerz 1949 

Der Wiederaufstieg Finnlands wird als ein 

Wunder bezeichnet 

Trotz zweier Kriege und gewaltiger Reparationskosten, trotz seines Gebiets

verlustes und der 400.000 Verschleppten hat Finnland in seinem 7/iederauf stieg 

grosse Fortschritte gemacht. Hier sind einige Kennzeichen fuer den Fortschritt 

Finnlands; (l) Die Bevoelkerung bekommt mehr Lebensmittel als jemals zuvor seit 

1939. (2) Die Industrieproduktion lag 1948 um 25^ hoeher als 1947 und 10$ hoeher 

als im Jahre 1938. (3) In gewissen Industriezweigen besteht ein Mangel an Arbei

tern. 
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Wie in anderen nordischen Laendern, so haben auch in Finnland die Gewerkschaften 

zusammen mit den Arbeitgebern und der Regierung daran gearbeitet, einen Arbeits

frieden zu schaffen und soweit wie moeglich die Wirtschaft Finnlands wieder auf 

den Vorkriegsstand zu bringen. Das Parlament gab der Regierung Vollmachten, eine 

Stabilitaet in Preisen und Loehnen zu schaffen, indem Methoden angewendet warden, 

die vom freundschaftlichen Ratschlag an die Arbeitgeber und Arbeitnehmer bis zur 

scharfen Regierungskontrolle gehen. 

"So gelang es z.B. der Regierung, die Lebensmittelpreise zu senken, indem 

sie grosse Mengen daenischer Butter und Eier, sowie Rindfleisch aus Argentinien 

einkaufte. Importierte Lebensmittel werden, soweit dies moeglich ist, in G-efrier-

haeusern gelagert und die fuer den Verkauf an die Verbraucher freigegebenen Mengen 

richten sich nach den Preisverhaeltnissen. Die Lebensmitteleinfuhr ist eine ent

scheidende und maechtige T7affa in den Haenden der Regierung und ermoeglicnt es ihr, 

die Probe niedrig zu halten und unnoetige Umstellung in der Industrie Finnlands 

zu vermeiden. 

Die augenblickliche Lage Finnlands wurde zusammenfassend in einem Interview 

vom Premierminister K.A. Fagerholm zusammengefasst, der der Fuehrer der Finnischen 

Sozialdemokratischen Arbeiter-Partei ist. Er v;ies darauf hin, dass sich die .Virt

schaft Finnlands im letzten Jahr gefestigt habe, d-*ss sich die Devisenreserven ver

doppelt haetten und dass es der Regierung moeglich gewesen sei, manche Steuern bis 

auf 50' zu senken." 

"The New York Herald Tribüne" (Paris) 8.Maerz 49 
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DIE VEREINTEN NATIONEN SOLLEN UNTERSUCHUNGEN 

UEBER SKLAVENARBEIT ANSTELLEN 

Mit Opposition der Sowjets hat der Wirtschafts- und Sozial-Rat der Vereinten 

Nationen (ECOSOC) die Internationale Arbeits-Organisation (ILO) gebeten, Untersu

chungen ueber das Problem der Sklavenarbeit, insbesondere hinter dem "Eisernen 

Vorhang", durchzufuehren. Das Abstimmungsergebnis war 14 zu 3, wobei sich Polen 

Weissrussland und der Sowjetunion in der Minderheit anschloss. 

Die Resolution, die urspruenglich von der AFL ausging, richtete sich in 

erster Linie gegen Russland und erhob den Vorwurf, dass Millionen von Menschen in 

diesem Lande in Sklavenlagern schwerste Arbeit verrichten muessen. In einer Re

solution Sowjetrusslands war der Weltgewerkschaftsbund als diejenige Organisation 

bezeichnet worden, die die Untersuchungen durchfuehren sollte. In dieser Resolu

tion waren wohl verschiedene westliche Laender genannt, in denen die Untersuchun

gen durchgefuehrt werden sollten, aber Laender des "Eisernen Vorhangs" wurden hier

bei nicht erwaehnt. Die Resolution der Sowjets wurde bei der Abstimmung mit 15 zu 

3 Stimmen abgelehnt. 

Die Resolution besagt, dass: 

"nach Kenntnisnahme von einem Memorandum ueber die Untersuchung von Zwangs

arbeit und ueber Massnahmen zu ihrer Abschaffung, wie es von der AFL eingebracht 

wurde 

"in der Ueberzeugung, dass es wuenschenswert ist, dass die Anklagen betreffs 

Zwangsarbeit, die im Laufe der jetzigen Debatte vorgebracht wurden, unparteiisch 

untersucht werden, 

tinter Berücksichtigung der Tatsache, dass internationale Bestimmungen in 

der Frage der Zwangsarbeit von der ILO akzeptiert worden sind, 

'Im Hinblick darauf, dass sich die Mitglieder der Vereinten Nationen lt. 

Artikel 55 feierlich verpflichtet haben, allgemein die Achtung vor den menschlichen 

Rechten und den grundsaetzlichen Freiheiten fuer alle und ihre Beobachtung und 

Einhaltung zu foerdern, 

"der ECOSOC die ILO bittet, dem Problem der Zwangsarbeit, ihrer Art und Aus

dehnung im Lichte aller moeglichen Informationen Beachtung zu schenken, ein

schliesslich des Memorandums der AFL und der Protokolle ueber die Diskussionen im 

Rat ueber diesen Punkt, die sie der ILO zu ueberweisen sich entschlossen hat; 

"der ECOSOC den Generalsekretaer um enge Zusammenarbeit mit der ILO ersucht, 

um die Arbeiten auf diesem Gebiete voranzutreiben, 

"der ECOSOC ferner den Generalsekretaer ersucht, sich mit jeder einzelnen 

derjenigen Nationen in Verbindung zu setzen, gegen die Anklagen wegen Sklavenar

beit erhoben wurden, und sich zu erkundigen, in welchem Masse diese bereit sind, 
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sich an einer unparteiischen Untersuchung ueber die Verbreitung von Zwangsarbeit 

in ihren Laendern zu beteiligen, 

"ersucht der ECOSOC den Generalsekretaer, die ILO ueber die Fortschritte 

in dieser Frage auf dem Laufenden zu halten und mit ihr darueber zu beraten, so

wie auf der naechsten Sitzung des Rates einen Bericht ueber die Ergebnisse seiner 

FueHungnahme und Beratungen abzugeben; 

"der ECOSOC beschliesst, dass Memorandum der AFL und die Akten ueber die Dis

kussionen des Rates ueber diese Angelegenheit an die Kommission fuer Menschen

rechte zusammen mit dem Entwurf der Vertragsklauseln in bezug auf die Menschen

rechte zwecks Erwägung weiterzurejchen. 

• Amerikanisches Aussenministeriun 

"Radio Bulletin" 7. Maerz 1949 

VERTRETER DER SCHWEDISCHEN UND ITALIENISCHEN ARBEITERSCHAFT 

STUDIEREN INDUSTRIELLE EINRICHTUNGEN IN AMERIKA 

Eine Gruppe von 12 fuehrenden schwedischen Arbeiterfuehrern sowie eine weitere, 

bestehend aus 3 Italienern, kam gestern in New York an, um als Gaeste der Amerika

nischen Regierung die amerikanischen Arbeitsbeziehungen, die ArbeitSTerhaeltnisse 

und das Gewerkschaftswesen zu studieren. Sie kamen im Rahmen eines Sonderprogramms 

des ECA hierher, in den vorgesehen ist, die industrielle Produktivitaet zu erhoehen 

und den kommunistischen Einfluss auf die Arbeiterschaft in den haiftsaechlichsten 

Marshallplan-Laen'lern zu bekaempfen. 

Die Schweden landeten morgens mit einem Flugzeug der American Overseas Air

lines aus Stockholm auf dem La-Guardia-Flughafen. Kurze Zeit darauf landeten die 

Italiener in einem Transworld Flugzeug aus Rom. Beide Gruppen nahmen zeitweilig 

im McAlpin-Hotel Aufenthalt. 

Axel Strand, der Vorsitzende des Schwedischen Arbeiterverbandes und Fuehrer 

der Delegation, erklaerte, dass die Gruppe im besonderen unsere Stahl-und Trans

port-Industrie studieren wuerde. Eine der Fragen, die sie besonders interessierte, 

sagte er, sei die, wie es mit den amerikanischen Produktionsmethoden moeglich sei, 

pro Arbeiter 2g mal soviel Stahl zu produzieren wie mit den schwedischen Methoden. 

Die italienische Delegation wurde von Giulio Paatore, dem Generalsekretaer 

des Freien Italienischen Allgemeinen Gewerkschaftwbundes gefuehrt, der sich von 

der von den Kommunisten gefuehrten Mehrheit des Arbeiterverbandes in Italien ab

gesondert hatte. Kit ihm kamen Giovanni Canini, der 2. Generalsekretaer des All

gemeinen Arbeiter-Verbandes und Fuehrer der antiroten Minderheitsopposition dieser 

Vereinigung, sowie Appio Rocchi, der Leiter' des Arbeiterausschusses der Italieni

schen Republikanischen Partei. 

Pastore erklaerte spaeter den Reportern, dass die italienischen Arbeiter zu 

Tausenden aus den Gewerkschaften ausgetreten sind, "weil sie der kommunistischen 

Machenschaften muede seien". Er gab der Hoffnung Ausdruck, dass man in Italien 

einen Zusammenschluss aller nichtkoramunistischen Arbeitergruppen erreichen wuerde, 

der dann den bedeutenderen Arbeiterverband darstellen wuerde. Zu diesem Zweck, 

sagte er, seien er und seine beiden Kollegen nach hier gekommen, um die amerika

nischen Arbeiterorganisationen zu studieren, die seiier Meinung nach den italie

nischen Gewerkschaften weit voraus seien. 

Am Nachmittag besuchten die Italiener David Dubinsky, den Praesidenten des 

3 r.ternationalen Damenbekleidungsarbeiter-Verbandes. 

In der naechsten ''fache werden italienischen Besucher die Arbeitsmethoden des 

ILG.VU und des Textilarbeiter-Verbandes in New York, sowie des Verbandes der Ver

einigten Bekleidungsarbeiter in Paterson, New Jersey studieren. In der 'oche 

darauf werden sie sich nach Vashinston begeben und von da aus nach den Industrie-



gebieten des Ostens. 

"The New York Times" 12.-Maerz 1949 

DAS ERP UND DIE SCHWEDISCHE ARBEITERBEWEGUNG 

In seiner Ansprache zur Begruessung einer Gruppe schwedischer Arbeiter-

funktionaere, die nach Amerika gekommen waren, um die industriellen Produktions-

methoden zu studieren, erklaerte Paul G. Hoffman, der Leiter des Verwaltungsaus

schusses fuer das ERP« "Die ".'elt rauss von 2 Dingen befreit werden - einmal vom 

Krfege und zweitens von der Furcht vor dem Kriege...." Er sagte, "wenn sich die 

freien Voelker vereinigen und vereint bleiben", dann brauche man keine Furoht 

vor Angreifern zu haben. 

"Keine freie Nation", sagte Hoffman, "ist jemals eine angreifende Nation. 

Das Volk fuehrt keine Krieg. Das tun Diktatoren. Diktatoren stellen immer eine 

Bedrohung dar. Um sich selbst an der Macht zu halten, muessen sie dauernd Vor-

waende und Entschuldigungen parat haben, um ihr Volk versklaven zu koennen, und 

um ihrem Volk weismachen zu koennen, dass er durch eine angriff von aussen her 

bedroht wird.... 

"Wir haben nur eine aggressive Nation, die eine Gefahr darstellen koennte... 

und das ist Russland...". Er erMaerte, dass die freien Voelker ueber den groess-

ten Teil der Weltvorraete an Stahl, Oel, Schiffsraum verfuegen, also ueber die 

materiellen Vorteile, die geeignet sind, den Vorstoss eines Angreifers zum "chei-

tern zu bringen. Die Einigkeit der freien Voelker kommt in solchen wechselseiti

gen Besuchen zum Ausdruck. 

Axel Strand, der Leiter der schwedischen Gewerkschaftsgruppe, sagte, d'iss 

die schwedischen Arbeiter von der Bedeutung des J'arshall-rians ueberzeugt seien. 

Sie wissen, dass der Plan von groesster Dichtigkeit ist, um den wirtschaftlichen 

Wiederaufbau Suropas zu entwickeln." Strand fuegte hinzu, dass rier Besuch der 

schwedischen Gewerkschaftier "uns eine Gelegenheit bietet, mit unseren Kollegen 

in der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung zusarinenzukommen und mit ihnen Ange

legenheiten von gemeinsamen Interesse zu besprechen." 

Beim Empfang in "'ashington waren ~rbeiterfuehrer vom CIO, von der AFL, von 

den Eisenbahner-Verbaenden und vom Maschinenarbeiter-Verband anwesend. In den 

verschiedenen Staedten, die sie besuchen werden, werden die delegierten Gaeste 

verschiedener Gewerkschaften sein 

"Overseas American News Service" 14. Maerz lc,49 

EIN KLEINER STREIK. DER GROSSES AUFSEHEN ERREGTE 

Ein Streik, der von 240 Arbeitern der beiden katholischen Friedhoefe in New 

York City gefuehrt wurde, wurde am 12. Maerz beigelegt. Auf einem Friedhof hatten 

die Arbeiter genau zwei Monate lang gestreikt, der Streik der anderen Gruppe hitte 

einen Monat gedauert. Aber selten hat ein kleiner Streik groesseres Aufsehen in 

der Oeffentlichkeit erregt wie dieser. 

Am 4. Ilaerz wurde der Streitfall zum Thema der Titelseite in den 'eitunpen, 

als sich Kardinal Spellman von New York an die Spitze einer Gruppe von freiwilli

gen Studenten aus dem Seminar stellte, das von ihm geleitet wird. Mehrere Hundert 

Leichen warteten auf ihre Bestattung. Er rief Freiwillige auf, und 100 Studenten 

griffen zur Schaufel und folgten dem Kardinal auf die Friedhoefe. '.'ehrere Tage 

lang leisteten etwa 100 Seminaristen diese freiwillige .̂ rbeit. Die Streikenden 

beliessen ihre Streikposten auch weiterhin auf den Friedhoefen. 

Die S reikenden hatten eine 5-Tage-Woche zu 40 Stunden gefordert mit rer 
4 

gleichen Bezahlung wie fuer eine 6-Tage-Woche. Fuer Sonnabendarbeit und Ueber-

stunden wollten sie das Anderthalbfache haben. Dies haette- eine Lohnerhoehung 

von 359.40 auf etwas mehr als $70 pro Woche zur Folge gehabt. Darauf wollte rler 
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Kardinal aber nicht eingehen. Ausserdem weigerte er sich, mit einer Gewerkschaft 

zu verhandeln, von der behauptet wird, sie stehe unter kommunistischem Einfluss. 

Zu dieser Zeit war dar Verband der Friedhofsarbeiter noch dem Verband der Nah

rungsmittel-, Tabak- und LandwirtSchafts-Arbeiter Amerikas (CIO) angeschlossen. 

Am 5. Maerz versammelten sich, waebrend die 100 Seminaristen Graeber ausho

ben, 175 Streikende in der Naehe. Die gesamte Gruppe bestand aus Katholiken mit 

Ausnahme von 3 Personen. Die Versammlung wurde mit dem Vaterunser, einem "Sei 

gegruesst, Maria" und dem Arbeitergebet des Verbandes katholischer Gewerkschaftler 

eroeffnet, das mit den Worten beginnt;" Herr Jesu, Zimmermann aus Nazareth, Du 

warst ein Arbeiter wie ich...."Dann leisteten die 175 Streikenden einstimmig 

den antikommunistischen Eid, nachdem sie vorher eine einstimmige Resolution ange

nommen hatten, in der sie die gewerkschaftszerstoerenden Taktiken jedes Arbeitge

bers verurteilten, einschliesslich der katholischen Kirche, wenn sie als Arbeit

geber auftritt." In dieser Versammlung stimmte die Gewerkschaft ueber ihre Tren

nung von dem Verband der Nahrungsmittel-, Tabak-und Landwirtschafts-Arbeiter ab. 

Mehrere Tage spaeter beschlossen die streikenden Friedhofsarbeiter, sich dem 

Internationalen Verband der Gebaeudepfleger-Arbeiter, einer AFL-Organisation, 

anzuschliessen. Von verschiedenen AFL-und CIO-Gewerkschaften waren Einladungen 

an sie ergangen mit dem Ziel, die Friedhofs-Arbeiter als Kitglieder aufzunehmen. 

Inzwischen waren die Frauen der Streikenden in diesem Streit nicht untaetig 

geblieben. Ein Ausschuss der Frauen sprach beim Kardinal vor und machte den Vor

schlag, die Angelegenheit sollte einer dritten Stelle zur Vermittlung ueberwiesen 

werden. Der Kardinal lehnte diesen Vorschlag ab und sagte;" Sie hatten nichts, 

was sie mir haetten bieten koennen und von mir aus ist es ihnen gegenueber das

selbe." Eine der Frauen sagte;" Der Kardinal war unnachgiebig und versprach weiter 

nichts, als dass die Streikenden mit einer kleinen Lohnaufbesserung zur Arbeit 

arueckkehren koennten, aber nicht als Gewerkschaftler....er will mit der Gewerk

schaft nichts zu tun haben." Die Administratoren der katholischen Friedhoefe, die 

den Streikenden eine 3^ige Aufbesserung angeboten hatten, boten nunmehr eine &r-

hoehung um 8% an. Der Presse gegenueber aeusserte sich Kardinal Spellman;" Ich 

tue etwas fuer die organisierte Arbeiterschaft. Aber aus der Tatsache dass eine 

Gewerkschaft existiert, geht hervor,dass es nicht unbedingt eine gute Gewerkschaft 

sein muss. Und wenn ein Streik ausgerufen wird, ist es noch nicht gesagt, dass er 

gut ist." 

Schliesslich wurde aber mit einem Funktionaer des Verbandes der Gebaeude

pfleger-Arbeiter, der neuen KopfOrganisation der Friedhofsarbeiter, ein Abkommen 

erzielt, Sie bekamen eine Lohnerhoehung von 8,3t, was einer Steigerung von 59.40 $ 

auf 64.35 $ entspricht. Der Kardinal war damit einverstanden, die Gewerkschaft 

anzuerkennen," indem er seine frueheren Erklaerungen aufhob, wonach er es den 

Maennern nur als Einzelnen gestatten wuerde, die Arbeit wiederaufzunehmen." 

Dies war ein Sieg fuer die Streikenden. Sie gingen ihrer Forderung auf eine 

5-Tage-7«Toche mit 40stuendiger Arbeitszeit verlustig und waren damit einverstanden, 

weiterhin 48 Stunden zu arbeiten, doch einigten sie sich darueber, dass ein 

Ausshhuss gebildet werden sollte, der ein Abkommen ueber die Arbeitsstunden aus

arbeiten soll. 

"The New York Times" 4.5.8.9. und 12. Meerz 1949 

DIE ATOMENERGIE FUER FRI33LICHE Z7ECKE SROEFFNET "TEGE 

FU5R NEUE BE5CEiEFTIGUNGSZ?,TEIGE 

Nach Berichten des Arbeitsministeriums sind ungefaehr 70.000 Arbeiter direkt 

in Atomenergie-Projekten taetig. Alle mit Ausnahme von etwa 5.000 sind fuer 

Privatbetriebe taetig. Sie werden in mehr als 1.200 Werken, Laboratorien und an

deren Einrichtungen in ganz ̂ merika die sich in privater Hand befinden, beschaef-

tigt. 
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Die meisten dieser Arbeiter werden mit irgendwelchen Forschungsarbeiten be-

schaeftigt und ein grosser Teil ihrer Taetigkeit erstreckt sich darauf, neue Wege 

fuer die friedliche Anwendung der Atomenergie zu eroeffnen bzw. ausfindig zu ma

chen. Es besteht ein weiterer Bedarf an Arbeitern auf diesem Gebiet, besonders 

an Arbeitern, die eine Spezialausbildung genossen haben. 

"Der Mangel an ausgebildeten und erfahrenen Leuten, um den Anforderungen in 

der erweiterten Anwendung dieser fundamentalen Kraft gerecht zu werden, ist auf 

vielen Gebieten akut. Darunter fallen Stellungen mit einem laengeren Dienstalter 

fuer Wissenschaftler mit langjaehriger Erfahrung ueber den Akademikergrad hinaus. 

Ausserdem besteht ein sehr ernster Mangel an Leuten, die sowohl in der Physik 

wie auch in der Medizin zuhause sind. Besonders dringend benoetigt werden Kraefte 

mit spezialisiertem Wissen in den Zweigen der Physik und Chemie, oder mit gleich

zeitiger Ausbildung auf chemischen und biologischen Gebieten. Abgesehen davon 

fehlt es an Ingenieuren mit Kenntnissen in der Kernphysik oder bestimmter chemi

scher Verfahren, deren Mangel sich besonders fuehlbar macht. 

•Weitere Kraefte, die fuer das Programm gebraucht werden, sind; erstklassige 

Schweisser, Gasdieselmechaniker, KeramikIngenieure, Metallurgen, KraftwerkInge

nieure, Verfasser von wissenschaftlichen Berichten, die in der Lage sind, tech

nische Berichte ueber Physik, Chemie oder chemisch-physikalischen Maschinenbau 

vorzubereiten, abzufassen oder zu rezensieren, Zeichner mit Erfahrungen im Anfer

tigen von EinzelZeichnungen von Flugzeugmotoren-Einzelteilen, von Zubehoer und 

Pruefgeraeten. 

"Um den Mangel an Technikern und Wissenschaftlern zu beheben, verlieh die 

Atomenergie-Kommission 247 Studenten akademische Grade fuer das Studienjahr 

1948-1949." Diese Studenten werden in verschiedenen Atomenergie-Werken und 

Laboratorien der Universitaeten arbeiten, studieren und mit der Kommission zu-

sammenarbei ten. 

Amerikanisches Aussenministerium 

"Labor Information Bulletin" Feb.49 

WIE DIE AMERIKANISCHEN GEWERKSCHAFTEN 

EUROPA BEEINFLUSSEN 

Eine der interessantesten Erweiterungen des politischen Einflusses Amerikas 

seit Kriegsende iwt die Entstehung einer ganz neuen Art von Diplomatie - der 

"Gewerkschafts-Diplomatie". Die Gewerkschaftsbewegungen in den einzelnen Laen-

dern unterhielten zwar seit jeher internationale Beziehungen, aber viele von 

ihnen haben keine staendige Vertretung im Ausland. Die amerikanischen Gewerk

schaften haben dagegen solche Vertretungen. 

Die American Föderation of Labour (AFL) hat ein Buero und einen "europaei-

schen Vertreter" in Bruessel sowie ein zweites Buero in Frankfurt, das die Ent

wicklung der Gewerkschaftsbewegung in Deutschland beobachtet. Die .AFL ist auch 

in Suedamerika ausserordentlich aktiv. 

Auch der Rivale der AFL, der Congress of Industrial Organisation (CIO) 

betaetigt sich im Ausland, aber da er sich dem veltverband der Gewerkschaften 

bereits bei dessen Gruendung im Jahre 1945 anschloss, aeussern sich seine 

internationalen Bestrebungen mehr in der herkoemmlichen Form von Versuchen, die 

Einigkeit unter den Arbeitern der Veit zu foerdern. 

Die AFL, die heute ueber sieben Millionen Arbeiter vertritt, wurde offiziell 

im Jahre 1885 gegruendet. Sie bewegte sich von Anfang an auf der Linie der bri

tischen Berufsgewerkschaften des 19. Jahrhunderts, das heisst der Organisierung 

der Arbeiter nicht nach Industriezweigen, sondern nach den einzelnen Berufen. 

Hauptsaechlich auf Anregung von John L. Lewis, dem Fuehrer der Vereinigten 

- 5 -



Bergarbeiter-Gewerkschaft, wurde 1935 innerhalb der AFL ein "Ausschuss fuer In

dustrielle Organisation" gebildet. 1936 erklaerte die Leitung der AFL, sie 

koenne diese "Meuterei" gegen ihre prinzipielle Auffassung des Gewerkschafts

wesens in ihren eigenen Reihen nicht dulden, und schloss zehn Gewerkschaften 

wegen ihrer Zugehoerigkeit zu dem neuen Ausschuss aus. 1938 konstituierte sich 

der "Ausschuss fuer Industrielle Organisationen" als "Kongress der Industriellen 

Organisationen", der seitdem ein mit der AFL rivalisierender amerikanischer Ge

werkschaftsverband ist. 

Der Weltgewerkschaftsbund 

Die World Föderation of Trade Unions - der Weltgewerkschaftsbund - verdankte 

ihre Entstehung den aus dem Krieg geborenen Freundschaften zwischen dem britischen 

TÜC (Trade Union Council) und den sowjetischen Gewerkschaften. Daa Ideal, das den 

Beteiligten bei der Gruendung vorschwebte, war die Vereinigung der organisierten 

Arbeiter aller Laender in einem einzigen internationalen Gewerkschaftsbund. Aber 

die AFL lehnte den Beitritt wegen ihrer ausserordentlich scharfen antikommunisti

schen Haltung ab und erklaerte, die sowjetischen Gewerkschaften seien keine"echten" 

Gewerkschaften, sondern Vollzugsorgane der Sowjetstaaten. Die AFL stand nicht nur 

abseits des Weltverbandes, sondern nahm von Anfang an eine aktiv feindliche Haltung 

ein und tat ihre Absicht kund, diese "Schwindel-Internationale" zu zerstoeren, die 

in Wirklichkeit nur eine Deckorgariisation fuer kommunistische Intrigen sei. 

Frankreich und Italien 

All dies aenderte sich durch die Gruendung des Kominform. Arthur Deakin, 

der britische Praesident des Weltverbandes, bezeichnete es im September 1948 als 

eine Organisation, die "sich zu nichts als einer Plattform der Sowjetpolitik ent-

wickel" habe. 

Durch den Verfall des Weltverbandes hat sich die politische Bedeutung der 

internationalen Taetigkeit der AFL gewaltig erhoeht. In Frankreich hat sich eine 

antikommunistische, von Leon Jouhaux geleitete Gruppe von der ueberwiegend kommu

nistischen CGT (Confederation Generale de Travail) abgesplittert und sich als un-

abhaengige Foröe Ouvriere etabliert. M. Jouhaux1 Force Ouvriere bezeichnet sich 

als eine rein franzoesische, im Gegensatz zum Kommunismus stehende Gewerkschafts

bewegung. Eine aehnliche antikommunistische Gewerkschaftsgruppe hat sich von dem 

kommunistisch geleiteten italienischen Gewerkschaftsverband abgespalten.... 

Die kommunistische Taktik 

Die AFL hat den Marshall-Plan von Anfang an nachdruecklich unterstuetzt und 

eine energische Propaganda durchgefuehrt, um die amerikanische Oeffentliche Meinung 

dafuer zu gewinnen. Auch der CIO unterstuetzte den Plan, 

Innerhalb weniger Monate nach Marshalls beruehmter Harvard-Rede wirkte sich 

diese Initiative bereits in Europa aus. Die Gewerkschaften der Westlaender, so 

erklaerte die AFL, sollten sobald wie moeglich eine Konferenz einberufen, um den 

Marshall*-Plan und die Rolle, die die Gewerkschaften dabei zu spielen haetten, zu 

eroertern. Die Schwierigkeit bestand jedoch darin, dass die meisten europaeischen 

Gewerkschaftsbewegungen dem V/eltverband angeschlossen waren, in dessen Leitung 

die Kommunisten die Majoritaet errungen hatten. 

Im November 1947 stellte der britische TUC gemeinsam mit dem amerikanischen 

CIO den Antrag, dass das Verhaeltnis der Gewerkschaften zum Marshall-Plan formell 

von der Leitung des Weltverbandes behandelt werden solle. Die Kommunistischen 

Gewerkschaften versuchten Zeit zu gewinnen, indem sie alle moeglichen "techni

schen" Hindernisse als Grund fuer ihre Verzoegerungstaktik vorschoben. 

Im Fruehjanr 1948 verlor der TUC endlich die Geduld und beschloss, eine 

Konferenz aller den Marshall-Plan unterstuetzenden Gewerkschaftsbewegungen, ob 
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sie dem Weltverband angehoerten oder nicht, nach London einzuberufen....'. 

Im Maerz 1948 fand die Londoner Konferenz statt. Zum erstenmal in der Ge

schichte der amerikanischen Gewerkschaften sassen hier Vertreter der beiden reva-

lisierenden Lager um einen internationalen Konferenztisch; es war der Beginn einer 

neuen Epoche der Zusammenarbeit. 

Kampf um die Fuehrung 

Im Juli 1948 fand in London eine zweite Gewerkschaftskonferenz fuer den Mar

shall-Plan statt; hier wurde die Einigkeit der amerikanischen Arbeiterschaft be-

zueglich Europas erneut betont durch die Teilnahme von Vertretern nicht nur der 

AFL und des CIO, sondern auch der unabhaengigen Bergarbeiter-Gewerkschaft und der 

Eisenbahner-Bruederschaften. Die Verwirklichung einer neuen Gewerkschafts-Inter

nationale rueckte einen Schritt naeher durch die Verstaerkung des "Ausschusses 

fuer den Marshall-Plan", an dem nur die westlichen Gewerkschaften teilnehmen, und 

die Einsetzung eines staendigen Bueros dafuer in Paris. 

Ausser in Frankreich und Italien sind die westeuropaeischen Gewerkschaften 

vorherrschend antikommunistisch und die staerkste Kraft, die dem Kommunismus in 

den europaeischen Gewerkschaften entgegenarbeitet, ist die sozialdemokratische 

Weltanschauung, Es handelt sich hier um rein europaeische Probleme, die nur von 

europaeischen Gewerkschaftsfuehrern durch Propagierung einer wirkungsvollen euro

paeischen Alternative zur kommunistischen Weltanschauung geloest werden koennen. 

Auszug aus einem Artikel von R.L. Anderson in 

der "World Review", London, erschienen in der 

"Neuen Auslese" 

KOMMUNISTISCHER STREIT SPALTET DIE 

ARBEITERSCHAFT JAPANS-

Die beiden grossen Landesverbaende Japans, die von den Kommunisten beherrschte 

Landeavereinigung Industrieller Organisationen und der konservative Allgemeine 

Gewerkschaftsbund, die beide frueher behaupteten, dass die >jj Million Mitglieder 

haetten, haben jetzt vielleicht jeder noch 1 Million Mitglieder. 

Die Antikommunisten innerhalb der Landesvereinigung Industrieller Organisa

tionen bekaempften die Demokratisierungsbuende. Die Kommunisten parierten, indem 

sie Gewerkschaften ausschlössen, die sich weigerten, die Befehle der Partei ent

gegenzunehmen. Die linke Gruppe innerhalb des rechtsstehenden sozialistischen All

gemeinen Gewerkschaftsbundes bekaempfte die "Reaktionaere"; diese Organisation 

umfasst eine ziemliche Anzahl von Gruppen, die sich ihrem Wesen nach kaum von Be

triebsgewerkschaften unterscheiden. Auch Verfechter von Reformen sind ausgetreten 

oder werden ausgeschlossen, wenn sie in der Erreichung ihrer Ziele versagen. 

Jetzt werden diese abtruennigen Gruppen mit Unterstuetzung der Sozialistischen 

Fartei, wie vorgesehen, einem Landesverband von Arbeitergewerkschaften zusammenge

schlossen, der nach dem aufgestellten Plan auch Gewerkschaften aufnehmen soll, 

die frueher niemals einem Bund angehoerten. Die Sozialisten, die bei den kuerz-

lichen Wahlen schwere Rueckschlaege hatten, betreiben die Organisation mit Ent

schlossenheit, um in dieser neuen Bewegung die Fuehrung zu uebernehmen. 

Viele Beamte des Alliierten Hauptquartiers, die sich mit Arbeitsfragen be-

schaeftigen, wuerden es begruessen, wenn die neue Organisation Fortschritte machen 

wuerde, denn sie wuerden ihren Druck gegen den Kommunismus und seine Bestrebungen, 

die echten Arbeiterverbaende zu Gliedern des augenblicklich bestehenden Allgemei

nen Verbandes zu machen, bewillkommenen. Sie sind jedoch nicht besonders optimis

tisch und weisen darauf hin, dass die Demokratisierungsbuende und die Antire Jctio-

naere, die dem neuen Verband die meisten Mitglieder zufuehren würden, augenblick

lich in die entgegengesetzte Richtung gefuehrt werden. 

"New York Times" 11. Maerz 1%9 
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DIE AMERIKANER DACHTEN IMMER. DAS GEGENTEIL SEI DER FALL 

Einem Bericht aus London entnehmen wir, dass die Sowjetunion die Fuehrung 

der Kommunisten der Welt bei der Veranstaltung des Internationalen Frauentages 

am 8. Maerz uebernahm. Diese geplante Aktion hatten die Marxisten mit Energie 

eingeleitet. Die Sowjetlinie sollte die sogenannte emanzipierte russische Frau 

mit ihrer kapitalistischen Schwester verglichen. 

"Trud", das Organ der russischen Gewerkschaften versuchte, stillschweigend 

zu folgen, dass die Frauen in den Vereinigten Staaten so abgekaempft seien, dass 

sie ihre Zuflucht zu Alkohol nehmen. Die "Trud" zitierte in diesem Zusammenhang 

eine New Yorker Zeitung, derzufolge es 600.000 weibliche Alkoholiker in den Ver

einigten Staaten geben soll. Die Kommunistenzeitung "Prawda" erklaerte in bis

siger Sprache, dass die "demokratischen" Gesetze in den Vereinigten Staaten die 

Frauen ihrer elementarsten Rechte beraubten. 

"The New York Times" 8. Maerz 1949 

DIE METHODE DES ZEITNEHMENS UND DIE GEWERKSCHAFT 

Viele Jahre lang haben die amerikanischen Gewerkschaften die Methode des 

Zeitnehmens in den Fabriken scharf bekaempft. Sie betrachteten die Leistungsin

genieure, Produktionsexperten und die Personalbeamten als Feinde der Arbeiter. 

Die juengeren Gewerkschaften nehmen einen anderen Standpunkt ein. Manche der 

Juengeren Industriegewerkschaften haben ihr eigenes Forschungspersonal, ihre ei

genen Leistungsingenieure, Produktionsexperten und ̂ ersonalberater. 

Der Verband der Vereinigten Automobilarbeiter (CIO) bildet ein hervorragen

des Beispiel fuer eine Gewerkschaft, die sich diese modernen Methoden zunutze 

macht. Diese Gewerkschaft, die mehr als eine Million Mitglieder zaehlt, hat eine 

grosse Forschungs- und Unterrichtsabteilung. Die Gewerkschaft widersetzt sich 

der Zeitnehmermethode nicht, sondern erkannte den Grundsatz an, dass sich Arbei

ter sowohl wie Arbeitgeber in die Vorteile des Zeitnehmens teilen sollen. Einer 

vor kurzem ueber dieses Thema herausgegebenen Broschuere, die fuer die Gewerkschafts-

fuehrer (Betriebaraete) in den Werkhallen geschrieben wurde, entnehmen wir eine 

Anzahl Fragen und Antworten; 

Frage» Was versteht man unter Zeitnehmen. 

Antwort;Das Zeitnehmen ist eine Methode, mit der die einzelnen Gaenge bestimmt 

werden, die man benoetigt, um eine Arbeit zu verrichten, sowie die Fest

setzung der Zeitspanne jedes einzelnen Arbeitsganges zu dem Zweck, fest

zustellen, wieviel Zeit man fuer die betreffende Arbeit benoetigt. 

Frage; Worin besteht der Zweck, eine Arbeit zu bestimmen und dann mit der 

Stoppuhr zu arbeiten. 

Antwort; Die Werkleitüng kauft oft Zeitnehmer-Systeme und benutzt die Zeitnehmer

methoden, um fuer weniger Geld eine hoehre Produktion mit den Arbeitern 

zu erreichen. 

Frage» Wann wurde damit begonnen. 

Antwort» Der erste, der damit anfing, war Frederick Winslow Taylor, der in German-

town, Pennsylvania, kurz vor dem Buergerkrieg geboren wurde und der in 

einem Krankenhaus in Philadelphia starb, als er gerade im Begriff war, 

seine Uhr aufzuziehen. 

Er war der erste Baseballwerfer, der den Ball mit nach' oben gekehrter 

Hand warf und im Jahre 1981 m t einem von ihm selbst erfundenen Schläger 

die Nationalmeisterschaft im Tennis-Doppelspiel gewann. Gegen 1890 ging 
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er Jedoch in die Geschichte ein, als er sich als erster beratender Inge

nieur fuer Werkleitungen selbstaendig machte und vor der Amerikanischen 

Gesellschaft der Ingenieure zum erstenmal das Taylor-System der wissen

schaftlichen Betriebsleitung darlegte. Damals war er bei den Bethlehem 

Stahlwerken beschaeftigt, und im Zeitraum von 7 Jahren steigerte er die 

Produktion im Stanzwerk um etwa das Zweieinhalbfache. 

Was sagt nun die Internationale Gewerkschaft zu dieser Zeitnehmermethode. 

Die internationale Gewerkschaft hat ihre eigene Zeitnehmer-Abteilung, an 

die sie sich wenden koennen, damit sie IhnBn dabei hilft, zu verhindern, 

dass die Zeitnehmerraethode dazu verwendet wird, um Sie zur Arbeit "anzu

treiben". Die Internationale Gewerkschaft ist der Meinung, dass Lohner-

hoehungen "aus den Arbeitern nicht durch Antreiben herausgepresst werden 

sollen" oder "durch Plaene, die darauf abzielen, Lohnerhoehungen mit 

einer erhoehten manuellen Produktivitaet zu verknuepgen, die auf Pro-

duktionsnornen basiert, die von der Firma ohne Befragung des Personals 

willkuerlich festgesetzt worden sind. 

Frage. Auf welche r.\reise koennen denn nun Kenntnisse auf dem Gebiete des Zeit

nehmens dem Betriebsrat helfen. 

Antwort; Nehmen wir einmal an, es kommt ein Arbeiter zu Ihnen und sagt, sein Ar

beitsanteil sei zu hoch. Bei einer Beschwerde koennen Sie sich nicht 

allein auf das Wort des Mannes verlassen. Um den Fall durchzufechten, 

muessen Sie in der Lage sein, sagen zu koennen, dass er zu hoch sei, weil 

dabei keine Ruecksicht auf Ermuedung oder auf den Zustand seiner Maschine 

genommen wurde, oder weil der Produktionsanteil hoeher ist als der Anteil 

bei aehnlichen Arbeiten in anderen Werkstaetten der Fabrik. Es wird 

leichter sein, den strittigen Punkt unter Beweis zu stellen, wenn Sie all

gemeine Kenntnisse von allem haben, was mit dem Zeitnehmen zusammenhaengt. 

Frage? Zeitnehmer-Experten sagen, dass es eine wissenschaftliche Art und ?.'eise 

gibt, um festzustellen, wieviel Arbeit ein Mensch verrichten sollte. 

Stillt das. 

Antwort; Nein. Sie koennen fuer eine Arbeit die Zeit messen und sagen, wie lange 

der Mann daran gearbeitet hat, um die Arbeit in dieser Zeit zu verrichten; 

das bedeutet aber nicht, dass nun jeder die Arbeit in derselben Zeit fer

tigstellen sollte. 

Frage» Ja, worin besteht denn nun der Zweck des Zeitnehmens, wenn es nichts be

deutet. 

Antwort; Im Moment ist es wohl die beste Methode, um Produktionssaetze zu messen. 

Auf jeden Fall muss aber der Betriebsrat ueber das Zeitnehmen im Bilde 

sein, ob es nun vorteilhaft oder nachteilig ist, ob wissenschaftlich 

oder unwisschenschaftlich. Weil das System von der Werkleitung benutzt 

wird, um Produktionsnormen festzusetzen, um festzustellen wie schwer Sie 

arbeiten und wieviel Sie (nach den Leistungs-Lohn-Systemen) fuer Ihre 

Arbeit zu bekommen haetten. Wenn Sie das Zeitnehmen zum Gegenstand der 

Kollektiwertrags-Verhandlungen' machen, helfen Sie dabei, die Arbeiter 

vor unrichtigen und ungerechten Anforderungen in bezug auf die Arbeit zu 

schuetzen. In Wirklichkeit wird sich eine Zeitnehmermethode, die sich aus 

einem Gedankenaustausch ergeben hat, genauer und praeziser auswirken, als 

eine, die lediglich auf der personelichen Beurteilung eines Zeitnehmers 

basiert. 

Frage; Kann denn nun aber die Firma nicht behaupten, dass die Resultate des Zeit-

nehraens wissenschaftliche Tatsachen darstellen, ueber die man nicht ver

handeln kann. 

Antwort; Nein. Die meisten fundamentalen Ziffern beim Zeitnehnen haengen vielmehr 
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von der Beurteilung einer Person ab als vom Messen. Das Ergebnis des 

Zeitnehmens ist ebenso wenig endgueltig wie ein Lohnsatz und ist in 

gleichem Masse von Vertraegen und Verhandlungen abhaengig. 

Frage» Schoen, wie geht das Zeitnehmen vor sich. 

Antwort; Man beginnt, indem man die Arbeiten in einzelne besondere messbare Ar-

beitsgaenge einteilt, die man "Elemente" nennt. 

Frage; Die einzelnen Arbeitsphasen nennt man also Elemente. Wie nennt man nun 

die ganze Arbeit. 

Antwort; Die ganze Arbeit wird "Zyklus" genannt. 

Frage; Dann wird also die Arbeit in "Elemente" aufgeteilt. Was kommt dann. 

Antwort; Dann wird die ganze Arbeit sorgfaeltig von Ihnen bestimmt und Sie sagen 

dann genau, unter welohen Bedingungen die Arbeit geleistet wurde« 

Tageszeit, Art des Materials, Art der Maschine, Zustand der Maschine. 

Sie notieren alles genau, was irgendwie Einfluss auf die von Ihnen ge

wonnenen Ergebnisse haben koennte. 

"Der Mensch ist nicht aus Elsen" 

Es folgen dann 25 Fragen, die sich auf die Einzelheiten bei der Durchfuehrung 

des Zeitnehmens in einer Automob11fabrik beziehen, wo die Arbeit eines jeden Ein

zelnen am Produktionsband in jeder Minute des Arbeitstages auf die Arbeit aller 

anderen Kollegen im Werk abgestimmt ist. Das ist das Produktionsband. Die ge

samte Arbeit wird einem Bewegungsschema angepasst, dessen Wirksamkeit nach der 

Zahl der Arbeitsminuten pro Arbeiter gemessen wird, die gebraucht werden, um ein 

Auto zu fabrizieren. Dann kommen folgende Fragen und Antworten« 

Frage« Wenn ich etwas vom Zeitnehmen lese, dann stelle ich fest, dass man auch 

dafuer Zeit ansetzt, in den Waschraum zu gehen oder bei fehlerhaftem 

Material oder, wenn man ermuedet. Stimmt das. 

Ja, die Zeit, die man fuer solche Faelle beruecksichtigt, nennt man 

"Zugaben". Im allgemeinen gibt es 3 Arten von "Zugaben": persoenlicher 

Art, fuer Ermuedung, unvorhergesehene Zwischenfaelle oder Verzoegerungen. 

Was versteht man unter "Zugaben" persoenlicher Art. 

Das ist die Zeit, die fuer den Gang zum Waschraum und fuer andere per-

soenliche Beduerfnisse angesetzt wurden, z.B. um Wasser trinken zu gehen. 

Was versteht man unter einer "Zugabe" fuer Ermuedung. 

Sie koennen nicht den ganzen Tag lang mit hoechster Geschindigkeit arbei

ten. Sie ermueden, also muss das Zeitnehmen diese Tatsache berücksich

tigen. Die "Zugabe" fuer Ermuedung wird "Ermuedungszugabe" genannt. 

Und was bedeutet die "Zugabe" fuer unvorhergesehene Zwischenfaelle und 

Ver zo egerungen. 

Niemand ist in der Lage, vorherzusagen, ob sich im Arbeitsablauf nicht 

irgend etwas ereignet. Vielleicht kommt kein Material heran, oder ein 

Werkzeug ist fehlerhaft. Dann muessen Sie den Arbeitsgang unterbrechen, 

um das Werkzeug auszuwechseln oder um es zu justieren. Vielleicht muss 

eine Maschine oder ein Teil davon extra geoelt werden. Die Unterbrechun

gen kommen oft genug vor, so dass Sie wissen, dass damit zu rechnen ist, 

aber im Arbeitsplan sind sie nicht aufgefuehrt, daher muss man, wenn man 

fuer die Arbeit die Zeitmessung vornimmt, dafuer eine allgemeine "Zugabe" 

in Ansatz bringen. 

Frage» Schoen, auf welche 7-'eise soll man nun diese "Zulagen" ansetzen. 

Antwort» Die Firma wird oft sagen, man soll sie nach Prozenten ansetzen. Sine 

bessere und gerechtere Art und Weise ist die, dass man dafuer eine be

sondere Anzahl Minuten pro Stunde in Ansatz bringt. 

Frage; J'ie rechnen Sie nun aber aus, wieviel Minuten fuer jede dieser "ZugabenW 

nun vorgesehen werden sollen. 

Antwort» 

Frage : 

Aprtort: 

Frage; 

Antwort; 
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Antwort; Durch das Kollektirrerfahren. Kein Zeitnehmer hat irgend eine wissen

schaftliche Methode, um zu bestimmen, wieviel Minuten fuer diese "Zuga

ben" in Frage kommen. Die Mitglieder der Gewerkschaftsausschuesse sollen 

auf Grund der Erfahrungen des Personals im Werk ueber diese "Zugaben" 

verhandeln Das Zeitnehmer-Verfahren kann nicht feststellen, in wel

chem Masse ein Mann ermuedet, wie lange er wohl braucht, um etwas zu 

trinken, oder wieviel Zeit er auf der Toilette braucht. Die "Zugaben" 

fuer solche Faelle sind daher Ansichtssache, und die Absicht oder Mei

nung des Mannes, der die Arbeit verrichtet, ist ebenso gut oder noch 

besser als die eines jeden anderen Mannes. 

Aus den Fragen und Antworten, die jetzt folgen, geht klar hervor, dass die 

Zeit fuer die "Zugaben" je nach der Arbeit schwanken. Manche Arbeit ist Mcht, 

manche schwer, manche geht schnell vonstatten, manche langsam. Die Entscheidungen 

muessen sich immer nach den vorhandenen Tatsachen richten. Die Verhaeltnisse 

aendern sich stets, und das bedeutet, dass man inner neue Entscheidungen treffen 

muss. Aus allem aber ist die Schlussfolgerung zu ziehen, dass der Gewerkschafts-

fuehrer im Werk auch ein Sachverstaendiger auf dem Gebiete des Zeitnehmens sein 

muss, damit er die Moeglichkeit hat, gerechte und angemessene Entscheidungen zu 

treffen bzw. Schluesse zu ziehen. 

"Das ABC des Zeitnehmens" 

Verband der Vereinigten Automobilarbeiter 

(CIO) 

DIE AFL FORDERT OFFIZIELLES VERBOT DER FUSNFTEN KOLONNE 

Die AFL hat dem Aussenminister Dean Acheson ein umfangreiches Programm ueber 

die internationale Politik und die Rolle der Arbeiterschaft in den internationalen 

Angelegenheiten unterbreitet. Gefuehrt vom Praesidenten Green haben die Sprecher 

des Gewerkschaftsbundes, die den Ausschuss fuer Internationale Arbeitsbeziehungen 

vertraten, folgende Vorschlaege gemacht: 

1. Der Nordatlantische Verteidigungspakt (der von dem Bund unterstuetzt wird) 

soll jedes demokratische Land einbeziehen, einschliesslich Italiens. 

2. Die Foerderer des deutschen Militarismus und des Nazismus sollen von der 

Treuhaenderschaft in der Eisen- und Stahlindustrie der Ruhr ausgeschlossen 

sein, wahrend ehrliche und aufrichtige freie deutsche Gewerkschaften in 

dieser Treuhaenderschaft vertreten sein sollen. 

3. Die amerikanische Delegation bei den Vereinten Nationen soll die Absichten 

der AFL unterstuetzen, die den Zweck haben, jede Handlung seitens einer 

Regierung als verbrecherisch anzusehen, wenn diese die Taetigkeit einer 

Fuenften Kolonne in einem Lande, mit dem sie friedliche Beziehungen unter-

haelt, organisiert oder unterstuetzt. 

4. Washington soll alle Vorschlaege missbilligen, denen zufolge "einer totali-

taeren Diktatur", die jetzt das spanische Volk terrorisiert, militaeri-

sche Hilfe oder private finanzielle Anleihen gewaehrt werden." 

Das AFL-Programm tritt dafuer ein, dass der Widerstand der Vereinigten Staaten 

gegen totalitaere Verbrechen und Verfolgungen in ihrer Politik Suedamerika gegen-

ueber zum Ausdruck kommen sollte, insbesondere gegenueber Venezuela und Peru. Die 

AFL forderte auch, dass Berater in Arbeitsfragen, die die Gewerkschaf tsbev/egung 

vertreten, den offiziellen Delegationen der Vereinigten Staaten beim Wirtschafts

und Sozial-Rat (ECOSOC) und bei der Generalversammlung der Vereinten Nationen 

beigeordnet \Merden sollten. 

"The New York Times" 10. Maerz 1%9 
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BEGRUESSUNG DEUTSCHER GEWERKSCHAFTLER IN NEW YORK 

Die 9 deutschen Gewerkschaftler aus Berlin, die von der Manpower Division 

der Amerikanischen Militaerregierung nach Amerika entsandt wurden, kamen am 11. 

Maerz in New York an. Eine Gruppe von 25 amerikanischen Gewerkschaftsführern 

hatte sich zusammengetan, um sie mit einem Begruessungsessen zu empfangen, den 

Vorsitz hierbei hatte Charles H. Kerrigan, Bezirksleiter des Verbandes der Ver

einigten Automobilarbeiter Amerikas (UAW), einer CIO-Gewerkschaft. In seiner Be-

gruessungsansprache an die Deutschen sagte Kerrigan, dass seine Gewerkschaft 

grosses Vertrauen in solche Besuche zwischen Gewerkschaftlern verschiedener Laen-

der setze. 

Kerrigan fuegte hinzu, dass die UAW anderen CIO-Gewerkschaften den Vorschlag 

gemacht habe, eine Gruppe amerikanischer Gewerkschaftler auf Besuch nach Deutsch

land zu entsenden. Der Austausch von Vertretern der Arbeiterschaft, sagte er, sei 

fuer die Laender ebenso wichtig, als wenn sich ihre Vertreter von Kunst und Wissen

schaft gegenseitig Besuche abstatten. Seiner Meinung nach seien es die Gewerk

schaften, erklaerte er, "die dabei helfen koennen, den Krieg zu verhindern, während 

die mangelnde Kenntnis anderer Laender nur dazu beitraegt, Kriege entstehen zu 

lassen." 

Die 9 UGO-Gewerkschaftler aus Berlin werden von New York nach Detroit gehen, 

wo sie sich 3 Wochen lang als Gaeste des UAW aufhalten werden. Sie werden ddn 

Aufbau der amerikanischen Gewerkschaften und die Methoden des Kollektiwerfahrens 

studieren, ebenso die Produktionsmethoden in der Industrie und die Taetigkeit der 

oeffentlichen Einrichtungen Amerikas auf dem Gebiete des Arbeitswesens. 

Aussenministerium, "Radio Bulletin" 11. Maerz 1949 

DER GLAUBE. IN DEM FREIE MENSCHEN LEBEN 

Folgende Saetze sind der Antrittsrede des Praesidenten Truman vom Januar 1949 

entnommen. Sie ist zwar in den Zeitungsberichten wiedergegeben worden, jedoch 

stellt sie immerhin etwas dar, was man immer wieder lesen kann. 

"Es ist daher angebracht, wenn wir diese Gelegenheit ergreifen, um der Welt 

die wesentlichen Glaubensprinzipien, nach denen wir leben, zu verkuenden, und 

allen Voelkern unsere Ziele darlegen. 

"Das amerikanische Volk steht treu zu seinem Glauben, der unsere Nation von 

Anbeginn inspiriert hat. Wir glauben, dass alle Menschen ein Anrecht auf die 

gleiche Gerechtigkeit haben wie auch dieselbe Gelegenheit, am Gemeinwohl beteiligt 

zu sein. Wir glauben, dass alle Menschen auf Freiheit des Gedankens und des Aus

drucks Anspruch haben. Wir glauben, dass alle Menschen von Geburt gleich sind, weil 

sie nach dem Bilde Gottes geschaffen wurden. 

"Von diesem Glauben lassen wir uns nicht abbringen. 

"Das amerikanische Volk wuenscht eine Welt - und ist entschlossen fuer diese 

zu arbeiten -, in der es allen Nationen und allen Voelkern freisteht, sich selbst 

so zu regieren, wie sie es fuer richtig halten, und um ein anstaendiges und zu

friedenstellendes Leben fuehren zu koennen. Vor allem aber wuenscht unser Volk 

Frieden auf Erden und ist auch entschlossen, dafuer zu wirken, fuer einen gerechten 

und dauerhaften Frieden, der auf einem ehrlichen und aufrichtigen Abkommen fusst, 

das von gleichgestellten getroffen wird." 

DAS EÜROPAEISCHE WIEDERAUFBAU-PROGRAIM UND WESTDEUTSCHLAND 

Nachstehende Sätze sind einer Broschuere entnommen, die im Dezember 1948 vom 

Informationsdienst der Britischen Militaerregierung fuer Deutschland herausgegeben 

wurde. 
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3 Jahre lang war der Hangel an Hoffnung das groesste Uebel, das ueber dem 

deutschen Volke hing. Wenn es sich das auch selbst zuzuschreiben hatte, so lag 

doch ein trostloser Weg vor ihm, dunkel, endlos und ohne Aussichten. Fuer dieses 

Volk ist das Suropaeische Wiederaufbau-Programm (ERP) wie der Anbruch eines neuen 

Tages gekommen. Es hat ihm einen neuen Y.'eg gezeigt, den es zusammen mit Westeuro

pa mit einem Ziele vor Augen beschreiten kann. 

Kann sich Deutschland in 4 Jahren erholen 

Die Antwort darauf besteht nicht in einer Dollarhilfe, einer auslaendischen 

Organisation oder in Europaprogrammen. Die Antwort fuer Deutschlands Beduerfnisse 

musa in Deutschland selbst gefunden werden, durch deutsche Arbeit und deutsche 

Organisationen. 

Das ERP kann jedoch folgenden lebenswichtigen Beitrag dazu leisten und tut 

es auchj-

1. Es sorgt dafuer, dass genuegend Rohmaterialien verfuegbar sind, um die 

Produktion in Gang zu halten, 

2. Es sorgt dafuer, dass sich die Lebensmittellieferungen bessern, soweit dies 

die Lage der internationalen Liefermoeglichkeiten gestattet und Deutschland 

in der Lage ist, seine Lebensmitteleinfuehren mit seinem eigenen Gelde zu 

bezahlen. 

3. Es beseitigt Hindernisse, wie z.B. Maengel oder Engpaesse, die aber nicht 

ausschliesslich als deutsche, sondern als europaeische Probleme angesehen 

werden. Man wird sie dementsprechend behandeln, weil Deutschland als Part

ner des ERP wiederum einen positiven Faktor in der Wirtschaft Europas dar

stellt. 

Der wesentliche Beitrag Deutschlands besteht in folgendem; 

1. Vollbeschaeftigung der deutschen Arbeiterschaft und organisatorische Faehig-

keit, das Produktionssoll zu erfuellen. 

2. Der gute Wille, in den Begriffen einer europaeischen anstatt einer natio

nalen Wirtschaft zu denken und zu handeln. 

Vorausgesetzt, diese Bedingungen werden erfuellt, dann kann man erwarten, dass 

die ungeheure Kluft zwischen der deutschen Ein- und Ausfuhr, die sich fuer 1949 

fuer die Bizone auf $1.200.000.000 belaeuft, bis 1952 wenigstens enger geworden ist. 

Wenn wir schaetzungsweise ein fuer die Bizone verbleibendes Defizit von $200.000.000 

annehmen, so kann man dannMittel finden, um es ohne Hilfe vom Ausland zu beseitigen, 

indem man die Aus und Einfuhr einander anpasst. Das wuerde dann bedeuten, dass 

Deutschland innerhalb 4 Jahren wieder nahezu seine Lebensfaehigkeit erlangt hat, 

und dass dies auch-der Fall sein wird, waehrend es sich gleichzeitig eines ver-

nuenftigen Lebensstandards erfreut. 

Das erste ERP-Jahr in Deutschland 

Hit einer gesunden .'aehrung, mit genuegender Hilfe und einer steigenden Export

quote sollte V.'estdeutschland 1948/1949 den Grundstein fuer eine staendige Gesundung 

gelegt haben. 

Das Zusammentreffen der westdeutschen Waehrungsreform mit dem Beginn des ERP 

ist aus einem der folgenden Gruende als gluecklich zu bezeichnen« 

1, Eine stabile Waehrung ist eine der Hauptbedingungen, die die Organisation 

fuer die Wirtschaftliche Zusammenarbeit Europas (0EEC) ihren Mitgliedern 

stellt. 

2. Die Waehrungsreform erreicht ihr Ziel. Wenn die Verwaltung und alle Klassen 

sich die finanzielle Disziplin, die der Reform innewohnt, zu eigen machte, 

dann wird die neue '..'aehrung nicht nur die Industrie und das Gewerbe norma

lisieren, sondern die Mark wird auch einen Wert gegenueber den Devisenkursen 

darstellen. 

- 13 -



3. Mit Hilfe des ERP ist Deutschland in der Lage, notwendige Verbraucherwaren 

herzustellen. Mit der D-Mark ist es dem Volk moeglich, diese Waren zu 

kaufen. 

Wieviel Hilfe kann Westdeutschland im ersten ERP-Jahr Tom Ausland erwarten. 

Man wird sich erinnern, dass gemaess dem Gesetz ueber Auslandshilfe von 1948 

der den 3 Westzonen zugebilligte Betrag sich auf 514 Millionen Dollar belief. Diese 

Summe ist jedoch nur ein kleiner Teil der Auslandshilfe, die Westdeutschland ueber 

diese Zeit erhalten soll. Das ERP soll nicht irgendwelche Hilfsmassnahmen, die 

bisher getroffen worden sind, ersetzen« es arbeiter zusaetzlich. Das bedeutet, 

dass Einfuhren, der Kategorie A (hauptsaechlich Lebensmittel mit hohem Kalorienge

halt, Saemereien, Duenger, Medikamente, Benzin und Petroleum), fuer die die Ver

einigten Staaten und Gross-Britannien bereits 2 Milliarden Dollar bezahlt haben, 

ebenfalls fuer 1948/49 bewilligt worden sind. 

Dazu könnt noch, dass die gesamten Geldertraege aus westdeutschen Ausfuhren 

waehrend der gleichen Zeit (Bauholz, Kohle, Pottasche, Schrott, Fertigwaren usw.) 

zur Deckung der Einfuhren verfuegbar mein werden. 

Auf welche ''/eise beeinflusst das ERP die deutsche Ausfuhr 

1. Durch die offensichtlichen Auswirkungen der Lieferungen der wichtigsten 

Rohmaterialien. 

2. Durch die sehr bedeutende und wichtige, aber nicht in Erscheinen tretende 

Auswirkung des ERP, indem die Kaufkraft der anderen Mitgliedstaaten durch 

die Dollarhilfe enorm gehoben wird. 

Aus diesen 3 Quellen, naemlich 25? aus der Europahilfe, 40? aus-der Bewil

ligung aus Kategorie A sowie 35? aus den Exporterloesen wird Westdeutschland 

waehrend der ersten 15 ERP-Monate fuer Einfuhrzwecke annaehernd 2 Milliarden Dollar 

(oder den Gegenwert in anderen Waehrungen) zu seiner Verfuegung haben. Das wird 

nahezu dreimal soviel ergeben, wie im Jahre 1947 eingefuehrt wurde. 

Die Auswirkung dieser Einfuhren, schaetzt man, werden die Produktion auf mehr 

als 60? des Produktionsstandes von 1936 bringen. Das wuerde anderthalbmal soviel 

sein wie im Jahre 1947. 

Wir haben versucht, nachzuweisen, dass Deutschlands Einfuhrprogramm keineswegs 

ausschliesslich vom ERP abhaengt. Tatsaechlich ist es haeufig unmoeglich, zu de-

finierne, welcher Anteil von einem Einfuhrposten auf das ERP entfaellt und was 

davon aus anderen Quellen herruehrt. Ein Schiff, dass in Bremen, Hamburg oder 

Rotterdammseine Ladung loescht, laedt vielleicht Lebensmittel aus, die teilweise 

vom ERP, teilweise mit Kategorie A-Einfuhrbewilligungen und zum Teil mit Devisen-

erloesen deutscher Ausfuhr bezahlt worden sind. Im Brot der Hausfrau ist ausser 

diesen 3 Moeglichkeiten evt. noch eine vierte enthalten, naemlich das Brot ent-

haelt vielleicht auch deutsches î ehl. 

Einerseits gibt es gewisse Einfuhren, die nur duch die Dollarhilfe des Ver

waltungsausschusses fuer das ERP (ECA) vorgesehen sind. Diese umfassen gewisse 

Rohmaterialien, industrielle und Bergwerksausruestung, Betriebsmittel oder-ge-

raete, landwirtschaftliche Maschinen, Autoreifen usw. Diese Einfuhren sind alle 

getaetigt worden, um Deutschland in die Lage zu versetzen, sich in den ersten 

Stadien des ERP schnell zu entwickeln. Ueber Einfuhren dieser Art hat die OEEC 

entschieden. 

22.000 Gueterwagen 

LIehr als 22.000 Gueterwagen sind der Bizone zugebilligt worden. Diese werden 

im Laufe des ersten Jahres hauptsaechlich aus Belgien, Italien und Oesterreich ge

liefert werden. Die Geschichte dieser typischen Zuteilung ist kurz folgende: 

Ausreichender Bahntransport war einer der lebenswichtigsten Punkte fuer den 

7'iederaufbau. Lt. dem Programm fuer 1948/49 fehlten der Bizone 13.00C Gueterwagen. 
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Sie e rk lae r t e , s ie sei in der Lage, 8.0U0 selbs t zu bauen und bat um Zuwei
sung von 17.000 Waggons, die eingefuehrt werden so l l t en . Im Ju l i befasste 
sich der Inland-Transportausschuss des OEEC mit dieser Bi t te und kam zu der 
Ueberzeugung, dass 25.000 Gueterwagen zu wenig seien. Der Ausschuss errech
nete , dass 30.000 Wagen gebraucht werden und erhoehte die Einfuhrquote fuer 
die Bizone von 17.000 auf 22.000 Gueterwagen. 

Dies i s t ein Beispiel fuer die Art von Hilfe, die man vom ERP im ers ten 
Stadium des Programms, die Wirtschaft wieder so schnel l wie moeglich in Gang zu 
bringen, erwartet . 

"ERP" Broschuere, Dezember 1948 
"Information Services Division, (Bri t i sch 
Element) 

AMERIKANISCHER JÜGSNDVERBAND MELDET SICH ZUM WORT 

Kuerzlich wurde in San Francisco eine Zwoelfmillionen-Anleihe zur Schaffung 
neuer Erholungsstaetten aufgelegt; der groesste Teil davon s o l l t e fuer die An
lage eines grossen Stadions verwendet werden. Der Jugendverband von San 
Francisco (SFYA), h i e l t es aber fuer zweckmaessiger, einen groesseren Teil der 
Mittel auf den Bau gewoehnlicher Sportplaetze zu verwenden. Der Ausschuss des 
Jugendverbandes brachte seinen Standpunkt vor die Oeffent l ichkei t . Ergebnis: 
San Francisco wird eine groessere Anzahl normaler Sportplaetze e rha l ten . 

Dies i s t nur e in Beispiel dafuer, was fuer eine erfolgreiche Arbeit der 
Jugendverband von San Francisco im Interesse der Allgemeinheit g e l e i s t e t ha t . 

Der Verband besteht e r s t seit zwei Jahren, konnte s ich aber kraef t ig en t 
wickeln und hat eine grosse Zukunft. Die Mitglieder rekrut ieren s ich aus 9 
s taa t l ichen und 17 konfessionellen hoeheren Schulen, 3 Privatschulen und 24 
privaten Vereinigungen der S t ad t . Eine der wichtigsten Einrichtungen i s t ein 
Jugendparlament, in dem 190 gewaehlte Delegierte zwanzigtausend junge "ensehen 
ver t re ten . Jeder der 190 Delegierten is t g le ichze i t ig in wenigstens einem der 
sechs Ausschuesse t a e t i g , die folgende Sachgebiete bearbeiten; Rundfunk, Ver
bandszeitung, ierbung, Meinungsforschung, Weltpolitik und Lokalpol i t ik . 

Wie diese Ausschuesse, so tagt auch die Vollversammlung regelmaessig und 
leg t gemeinsam mit einem Erwachsenenbeirat die Richt l inien fuer die Arbeit der 
Ausschuesse f e s t . An Hand der Sitzungsberichte unterr ichten die Vertreter ihre 
Gruppen ueber d ie schwebenden Fragen, und die 20 000 Mitglieder diskutieren 
die gefassten Entschluesse. 

Der Rundfunk-Ausschuss bearbei te te im vergangenen Jahr ueber 40 Radio-
prograimie. Kennzeichnend fuer die Arbeit dieses Ausschusses i s t die Mitarbeit 
an dem Sendeprogramm "Sichert d ie Rechte". In dieser Sendereihe wurde der Be
r i c h t des vom Praesidenten eingesetzten Ausschusses fuer Buergerrechte disku
t i e r t . 

Der wel tpol i t i sche Ausschuss widmete sich mit besonderem Eifer einem gross-
zuegigen Auslandsprogramm. SFYA hat te beschlossen, die Patenschaft ueber eine 
franzoesische und eine phi l ippinische Stadt zu uebernehmen. Die jungen Leute 
konnten jedoch nicht wie andere Organisationen Lebensmittel, Kleider und dergl . 
schicken, s ta t tdessen entschlossen s i e sich, Buecher, Papier, B l e i s t i f t e , und 
andere Lehrmittel fuer ihre Altersgenossen in den betreffenden Staedten zur 
Verfuegung zu s t e l l en . 

Der .Jerbungsaus schuss des Jugend verband es sieht es a l s seine Aufgabe an, 
den Jugendverband a l len Einwohnern von San Francisco wie auCh den Zeitungen 
zu einem Begriff zu machen. 
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Der Jugendverband ton San Francisco hat sich se lbs t ernste und schwierige 
Aufgaben g e s t e l l t . Im weitem umfang i s t fuer die Erholung und Gesell igkeit 
der Mitglieder durch kleinere Clubs gesorgt. Der Verband hat jedoch, um den 
Zusamnenhalt und die Zusammenarbeit noch mehr zu foerdern, j e t z t auch einige 
grosse gese l l ige Veranstaltungen auf sein Winter-Programm gese tz t . 

Auszug aus einem Artikel von Sara Salzer 
im "Amerika Dienst" Nuernberg, 11 . Maerz 49 
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International« 
ARBEITSMITTEILUNGEN 
Di« folgenden Artikel «teilen Auszüge aus der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar and dienen 
der Information deutscher Redakteure, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen und deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS. Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

II - 7 Berlin, 8. April 1949 

DIB KOMMUNISTISCHE PARTEI AMERIKAS AUF DEM RUECKZUG 

Der nachstehende Bericht ueber die Schwierigkeiten der kommunistischen Partei 

Amerikas ist einem laengeren Artikel entnommen, der in der amerikanischen Zeit

schrift "Newsweek" vom 14. Februar erschien. Der Artikel wurde vollstaendig im 

Organ der AFL, "Newsletter" in der Februarnummer abgedruckt. "Newsletter" wird in 

Bruessel herausgegeben. Der wesentlichste Punkt dieses Artikels besteht darin, 

dass der Kommunismus in den Vereinigten Staaten schwere Zeiten durchzumachen hat. 

Das allgemeine Bild 

"Die Kommunisten haben seit Anfang der zwanziger Jahre, als sie schliesslich 

gezwungen waren, im Geheimen zu arbeiten, den schaerfsten Angriff auszuhalten. 

Die kommunistische Jugendorganisation ist fast vollkommen verschwunden. Die Zahl 

der kommunistischen Mitlaeufer, die einst in die Hunderttausende ging% ist rapide 

gesunken. 

"Wo es frueher der Partei moeglich war, hauenweise "Front" Organisationen zu 

unterhalten, besteht nur noch eine Handvoll, und diejenigen, die noch existieren, 

besohraenken sich nur noch auf bekannte "Linientreue" und sind verhaeltnissmaessig 

machtlos. Die kommunistische Partei hat an Ansehen verloren. Es gelingt ihr 

nicht mehr, prominente Nichtkommunisten, wie Mrs. Eleanor Roosevelt, Roger Baldwin, 

den frueheren Senator Gerald Nye und den Pfarrer John Heynes Holmes fuer ihre 

Zwecke vorzuschieben. 

Im CIO hat sie ihren groessten Einfluss verloren, wo sie einmal mehr als 

25£ der Mitglieder kontrollierte. Sie leitet zwar immer noch den Internationalen 

Verband der Hafenarbeiter, hat aber einen etwas zweifelhaften Rueckhalt bei dem 

Verband der Vereinigten Elektroarbeiter und bei einigen Gewerkschaften von unter

geordneter Bedeutung. In der Partei herrscht Uneinigkeit und Streit, und es 

herrschen verworrene Verhaeltnisse wegen der in ihrer Meinung abweichenden Gruppen. 

Die Fuehrerschaft ist gezwungen worden, eine Reihe von Saeuberungsaktionen einzu

leiten; der Erfolg besteht in einer groesseren Anzahl Ausgestossener als die 

Jemals in der ganzen frueheren Geschichte der Partei vorkommt. Die Kommunistischen 

Fuehrer geben zu, dass die ParteJ. ihren Einfluss in Washington verloren hat. 

Der Aufstieg 

In der Zeit von 1930 bis 1945 war der Aufstieg der kommunistischen Partei in 

den Vereinigten Staaten fast meteorisch. Waehrend die Partei im Jahre 1930 nur 

7.500 Mitglieder zaehlte, schwoll sie spaeter bis auf 80.000 an Im CIO 

bildete die Partei das Zuenglein an der V/age und fuehrte oder beherrschte mehrere 

seiner bedeutendsten Gewerkschaften, einschliesslich derjenigen, die in den stra-
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tegisch wichtigen Kriegsindustriezweigen bestanden, wie der Landesverband der 

Seeleute (NMU) und der Verband der Vereinigten Automobilarbeiter (UAW). Tausende 

von Parteimitgliedern und zuverlaessigen Llitlaeufern waren in die Bundesregierung 

eingesickert, und manche von ihnen waren in der Verwaltung so hoch gestiegen, dass, 

wenn sie auch selbst nicht die Politik bestimmten, sie doch wenigstens auf kommu

nistische Ziele ausrichten - oder sie eben sabotieren konnten. Die Kommunisten 

waren sogar ins Aussenministerium und ins Strategische Amt eingesickert 

Der Niedergang 

Jetzt hat sich das Bild vollkommen geaendert. Die Mitgliederzahl der kommu

nistischen Partei ist von 80.000 auf 60.000 gesunken und sinkt noch weiter 

Innerhalb des CIO haben die Kommunisten zwar noch Halt, aber man ist im Begriff, 

sie schnellstens zu entfernen. Auch der Verband der Vereinigten Automobil-Arbei

ter hat sie hinausgeworfen. Zwei langjaehrige Mitlaeufer, Joseph Curran, der 

Vorsitzende des Landesverbandes der Seeleute, und Michael Quill, der Vorsitzende 

des Transportarbeiter-Verbandes, hat mit ihnen gebrochen, und bei dem sich ent

spinnenden Kampf um die Machtf habendie kommunistischen Organisationen innerhalb 

dieser Gewerkschaften Schiffbruch erlitten. Philip Murray, der Vorsitzende des 

CIO, hat jeden Kommunisten, den erfinden konnte, aus dem Landesbuero entfernt, 

und jetzt ist er dabei, die kleineren kommunistischen Gewerkschaften zu zerschla

gen und ihre Mitglieder der Aufsicht der antikoramunistischen Puehrer zu unterstel

len. 

Das letzte Bollwerk, das den Kommunisten im CIO noch verbleibt, ist dar Ver

band der Vereinigten Elektro-, Radio und Maschinen-Arbeiter (UE), aber auch hier 

befinden sich die Kommunisten in der Defensive. In privaten Unterhaltungen haben 

die kommunistischen Fuehrer zugegeben, dass , wenn nicht ein Wunder geschieht, 

es nur noch eine Frage der Seit ist, wann ihnen der UE entrissen wird. Der Vor

sitzende Albert J. Fitzgerald, der jahrelang ihr fuehrender Main war, scheint 

sich ueber die Richtung, die die Dinge nehmen wollen, klar zu werden. Die Kommu

nisten erwarten von ihm, dass er sich von ihnen trennen und im antikoinmunistischen 

Lager Schutz suchen wird. 

Bereits im Dezember 1946 gab William Z. Foster, der Landesvorsitzende der 

Partei in einer Geheimsitzung des Landesausschusses zu, dass die Partei keinen 

Einfluss mehr auf die Regierung haette, und dass ihre Fronten stark demoralisiert 

seien. Er jammerte ueber den "Verrat der Truman-Verwaltung". Der Landesaus-

schuss fuer die amerikanisch-sowjetische Freundschaft hat die grossen, glanzvollen 

Namen verloren, die einmal die Zierde ihrer Mitgliedslisten waren. Nachdem er 

jetzt vom Justizminister fuer umstuerzlerisch erklaert wurde, findet man in ihm 

nur noch politisch total Harmlose und hartgesottene i-litlaeufer 

Die Saeuberung 

Der Niedergang der kommunistischen Partei setzte gegen Mitte 1945 ein, als 

Joseph Stalin seine Aussenpolitik von der einer scheinbaren Zusammenarbeit mit 

den westlichen Demokratien zu der eines offenen Antagonismus ihnen gegenueber 

wechselte. Die Schwenkung ueberraschte die amerikanischen Kommunisten. Earl 

Browder, der Generalsekretaer, hatte gepredigt, dass- der amerikanische Kapitalis

mus und der sowjetische Kommunismus in der Nachkriegswelt zusammenarbeiten koennten 

und dass der amerikanische Kapitalismus "progressiv" sei. 

Nach dem Stalinschen Wandel in der Aussenpolitik prangerte Jacques Duclos, 

ein franzoesischer Kommunistenfuehrer, als Sprachrohr Moskaus Browders Politik 

mit scharfen Worten an. am Union Square herrschte Empoerung. Browder wurde zu-

naechst von seinem fuehrenden Posten in der Partei abberufen und dann aus der 

Partei selbst ausgestossen. Eugene Dennis uebernahm Browders Posten als General

sekretaer und wurde somit dem Titel nach der Fuehrer der amerikanischen Kommunisten. 

Foster wurde zum Landesvorsitzend3n ernannt und fungierte hauptsaechlich als Aus-
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haengeschild. Die Parteirichtun^ wurde scharf revolutionaer und kritisierte in 

steinendem Masse die Verwaltung Trumans, nicht nur in bezug auf die Ausrenpolitik, 

sondern auch auf die Innenpolitik 

Die Saeuberung von den Browder-Anhaengern brachte aber keinen Frieden in die 

Partei, denn eine Gruppe von Extremisten beklagte sich darueber, dass Dennis und 

Foster nicht weit genug nach links steuerten, und dass sie sich also selbst der 

"Tendenzen Browders" schuldig gemacht haetten. Die Partei fiel auch ueber sie her 

und warf ihnen eine "trotzkistische Haltung" vor, ein kommunistisches Synonym 

fuer jemand, der zu weit links steht.... 

"Jeremiaden" 

In dem Masse, wie der Einfluss der Partei schwindet, waechst die Kritik inner

halb der Partei an der Fuehrerschicht. Die meisten der Ausgestossenen - sowohl die 

"Browder-Anhaenger" wie auch die Linksextremisten" - sind Kommunisten geblieben, 

obwohl sie keine Mitglieder der Kommunistischen Partei sind. Sie haben immer 

noch Freunde in der Partei. Dies ist besonders bei Browder der Fall, der auch 

enge Beziehungen zum Politbuero in Moskau unterhaelt und eingetragener Sowjetagent 

als amerikanischer Vertreter der OGIZ, des sowjetischen Verlagshauses, ist. Die 

"Browderanhaenger" und die "Linksextremisten" kommen weiter mit ihren kommunisti

schen Freunden zusammen und bombardieren sie mit Argumenten, warum die Partei an 

Boden verliert. Trotz aller Bemuehungen seitens der Führerschaft, die Unzufrie

denheit zu beseitigen, ist sie staendig im -mchsen begriffen 

Eine der abtruennigen Gruppen in der Partei (eine Zelle der Radio-City Ange

stellten) hat ihr Leid in einer Broschuere, die sich an andere Parteimitglieder 

richtet, zum Ausdruck gebracht: "v'ir machen uns ernste Sorgen wegen der sich dar

aus ergebenden Liquidation einer kaempferischen Bewegung der amerikanischen Arbeiter

klasse. Da demokratische Verfahren in unserer Partei nicht existieren, muessen 

aeusserordentliche Massnahmen ergriffen werden....Viele Parteimitglieder sehen 

kaum einen Grund, warum sie an den Gruppenversammlungen teilnehmen sollen. Die 

Versammlungen verlaufen zi&los, langweilig und ziehen sich traege in die Laenge, 

so dass wenig Veranlassung zu ihrer Einberufung besteht. Sie bilden nicht mehr 

den Mittelpunkt marxistischer Erziehung und Taetigkeit.... 

Abfall und Ausblick 

Die Unzufriedenheit geht natuerlich mit einem Verfall der Parteidisziplin 

Hand in Hand. Im Kampf mit Curran stellte die Fartei selbst fest, dass sie nicht 

in der Lage war, ihre Reihen innerhalb des NMU fest bei der Stange zu halten. 

Viele Parteimitglieder haben sichfetsaechlich Curran angeschlossen. Andere wie

der trennten sich, um Curran von sich aus ausserhalb der Partei zu bekaempfen. 

Der kommunistische Apparat, der im Verband 107 von 150 leitenden Stellen kontrol

lierte, war zerschlagen. 

Dasselbe ereignete sich im UAW und TWU. Bis zur CIO Konferenz im November 

handelte sogar Ben Gold, der Vorsitzende des Pelzarbeiter-Verbandes und Mitglied 

des Landeaausschusses der Partei, auf eigene Faust, wie es auch andere kommunis

tische CIO-Fuehrer taten. Als die Konferenz vorbei war, wies die Partei die 

stoerrischen und widerspenstigen kommunistischen Arbeiterführer im "Daily Vorker" 

zurecht, sie wagte aber nicht, irgendwelche Kamen zu rennen. 

tfenn nicht entweder die Vereinigten Staaten oder die Sowjetunion ihre Aussen-

politik aendern, und die beiden Kationen wieder zusammenzuarbeiten beginnen, kann 

erwartet werden, dass der Verfall der Kommunistischen Partei Amerikas anhaelt. 

Es ist nur eine Frage der Zeit, wann die Kommunisten im CIO ebenso machtlos sein 

werden, wie es schon lange innerhalb der AFL der Fall ist. 

Dennoch wird die Partei nicht verschwinden, noch kann sie sich so vollkommen 

aufloesen xvie es bei der Sozialistischen (Trotzkistischen) Arbeiterpartei und 

aehnlichen revolutionaeren Gruppen der Fall war. ^ie Macht und das iTestige -
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und die f inanziel len Mit te l - der Sowjetunion werden dies nicht z u l a s s e n . . . . . . 
"Newsweek" 14. Januar 1949 

DIE INDUSTRIEPRODUKTION AMKRTKAS IM JANUAR 1949 

Wenn man die durchschnit t l iche Produktion in den Jahren 1935-1939 zugrunde
l eg t , dann bel ief sich d i e Produktion fuer die gesamte Industr ie in den Vereinig
ten Staaten im Januar 1949 auf 191 oder nahezu das Doppelte. Sie lag um einen 
Punkt niedriger a l s im Dezember 1948 und um 2 Punkte niedriger a l s im Januar 1948, 
a l s der Index der Industrieerzeugung 193 betrug. Der Index der Automobilproduk
t ion balief sich im Januar auf 215; es wurden im ganzen 256.000 Wagen herausge
bracht . Die Eisen- und Stahl-Industr ie produzierte 1.461.000 Normal tonnen, was 
einem Index von 227 vom Durchschnitt fuer 1935-1939 entspr icht , d.h. mehr a l s das 
Doppelte. Nachstehende Tabelle zeigt die Produktion in den fuehrenden Indus t r ie 
zweigen. 

Industrieproduktion in den Vereinigten Staaten im 

Januar 1949 - Index fuer 1935 - 1939i 100 

Die gesarate Industr ie 191 

Industriechemikalien — 438 

Maschinenfabrikation — 267 
Transportausruestungen (meistens Luftfahrt) — 252 
Kohlen- und Petroleum-Erzeugnisse — — 227 
Eisen und Stahl 227 
Automobile 215 
Zigaretten — 214 
Gummi 193 
Moebel 158 
Druck und Verlag - - - - — _ _ _ _ _ _ _ 156 

Woll text i l ien 151 
Farbenerzeugnisse _ _ _ _ - _ _ 146 

Kohle (bituminoes) 145 
Seifenerzeugnisse — — — 139 
Bauholz 124 
Ledergerberei — _ _ _ _ _ _ _ _ _ — _ _ 103 

Hartkohle (Anthrazit) 88 

"Aussenministerium 'Economic Letter1" 10. Maerz 1949 

GEMEINSAME BERATUNG IN DEN KOHLENFLOEZEN 

"Wir glauben, dass die Bedeutung der gemeinsamen Beratung fuer die Gegenwart 

und die Zukunft der Industrie allgemein bekannt ist, und dass jeder das groesste 

Interesse daran hat, dass diese Einrichtung wirksam arbeitet." Dies sind die ein

leitenden Bemerkungen mit der Unterschrift von Lord Hyndley, dem Vorsitzenden des 

Nationalen Kohlenausschusses (NOB) und Sir William Lawther, dem Vorsitzenden des 

Britischen Gewerkschaftsbundes (TUC) und Praesidenten des Nationalen Bergarbeiter-

Verbandes (NUM), in einer Broschuere, die in den Kohlenfloezen Englands verbreitet 

wurde. Ihr Titel lautet "Richtlinien fuer die Beratung" und bringt genau zum 

Ausdruck, wie der Apparat der Beratung innerhalb der Kohlenindu3trie funktioniert. 

Grundstruktur 

Im Grunde genommen laeuft die konsultative Struktur mit der verwaltunsmaessi-

gen parallel. Im Schacht bestehen die beratenden Schachtausschuesse/, dann kommen 
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die Gebiets- und Bezirksausschüsse und schliesslich die Landesberatungsausschues-

se. 

In den Schachtausschuessen werden die Vertreter der Arbeiter aus den Kreisen 

der Maenner, die im Schacht arbeiten, und der Vertreter der Bevollmaechtigten aus 

deren Mitte gewaehlt. Der NCB ist durch den'Leiter und die Beamten vertreten, 

die er zu den Sitzungen ernennt. 

Im Gebiet, im Bezirk und fuer dies Land bestehen die Ratsausschuesse aus 

Mitgliedern des Kohlenamts, des NÜM, des Landesverbandes der Grubenleiter und 

aus Mitgliedern des Landesverbandes der Steiger, der Bevollmaechtigten und 

Schiessmeister. Diese konsultativen Koerperschaften haben die Befugnis, ueber 

alle Prägen der Sicherheit, der Wohlfahrt und der Gesundheit zu beraten und Vor-

schlaege darueber zu machen. Sie koennen auch die Organisation pruefen, wie auch 

die Taetigkeit derjenigen, die in der Industrie taetig sind. 

Mit Lohnfragen, Bestrafungen und Arbeits- und Anstellungsbedingungen duerfen 

sie sich nicht befassen, also mit anderen Worten, nicht mir fragen, die normaler

weise den Gegenstand von Verhandlungen zwischen der Leitung und den Gewerkschaften 

im Rahmen des Schiedsverfahrens bilden. 

Um die Taetigkeit dieser Koerperschaften bald in Gang zu bringen, gibt diese 

kleine Schrift nuetzliche Anregungen fuer die Ausschussarbeit und ueber verschie

dene Organisations- und Flanungsfragen, die bei den Versammlungen eventuell aus

geworden werden koennten. 

Zwei Brwaegungen 

Es kommen hierin Prinzipien zum Ausdruck wie;"Beratung basiert auf gegensei

tiger Achtung" und "Keine Beratung kann ohne vollstaendige und genaue Information 

Erfolg haben". Dies mag selbstverstaendlich und vernuenftig klingen, aber diese 

Funkte, die man sich immer wieder vor Augen halten muss, sind fuer die Zukunft 

wesentlich. 

Der entscheidende Nachdruck liegt auf zwei Erwaeguqaen, an denen die Gewerk

schaften seit langem stark interessiert sind. Erstens muss"bei allen Entschei

dungen, die den Schacht angehen, moeglichst vollstaendiges Informationsmaterial 

vorliegen. Zweitens wird es, um diesen Apparat wirksam und dauerhaft zu gestal

ten, vonnoeten sein, dass er von den Vertretern der Gewerkschaften aktiv ge-

stuetzt wird, wie auch von ihrer. Entschlossenheit, ihre Kitglieder davon zu unter

richten, was vor sich geht. 

"Labour" (London) Maerz 1949 

DIB KAUFKRAFT DER ARBEIT IN RÜSSLAND UND IN ANDEREN LAENDERN 

Neal Stanford hat in der Ausgabe des "Christian Science Monitor" vom 5. Maerz 

einige Angaben gemacht, die er ueber den Lebensstandard in Rus land im Vergleich 

zu dem anderer Laender Europas zusammengetragen hat. Aus den Zahlen geht hervor, 

wieviel Stunden oder Minuten ein Arbeiter in Russland im Vergleich zu Arbeitern 

anderer Laender arbeiten muss, um gewisse Bedarfsartikel kaufen zu koennen. So 

muss z.B. der Schweizer Durchschnittsarbeiter 6l Stunden und 30 Minuten arbeiten, 

um genug fuer einen Herrenanzug zu verdienen. Ein Schwede muss 73 Stunden und 

30 Minuten dafuer arbeiten, aber ein Russe 580 Stunden, um sich einen Anzug 

kaufen zu kennen. 

Ein russischer Arbeiter muss 3 mal mehr arbeiten als ein belgischer Arbeiter, 

um sich ein Paar wollene Socken kaufen zu koennen, und viermal mehr als ein Bel

gier, um soviel zu verdienen, dass es fuer ein Paar Schuhe reicht, bzw. fast 

dreimal solange wie ein belgischer Arbeiter, um ein Kilo Rindfleisch kaufen zu 

koennen. Fuer ein Kilo Tee muss der Russe 21 mal mehr arbeiten als der englische 

Arbeiter. Wenn ein englischer Arbeiter ein Pfund Butter in etwa einer stunde 

verdienen kann, muss der Russe 19 Stunden dafuer arbeiten, er muss schon 10 mal 

solange arbeiten wie ein belgischer «rbeiter, um ein Pfund Butter kaufen zu 
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koennen. Der Russe muss 3maJ. mehr arbeiten als der Schwede, wenn er ein Roggen

brot kaufen will. 

Der Russe, der gerne Zucker In seinen Tee tut, wuerde einen Schreck bekommen, 

wenn er erfahren wuerde, dass er 19mal mehr arbeiten muss als ein englischer Ar

beiter, 9mal mehr als ein Belgier und lAmal mehr als ein Schwede, damit es zu 

einem Kilo Zucker reicht. Derselbe Vergleich laesst sich anwenden, wenn der 

russische Arbeiter 1 Pfund Kaffee kaufen will. 

"Overseas American News Service" 9. Maerz 1949 

DIE EINKOMMENSTEUER IN DEN VEREINIGTEN STAA.TEN 

Ein Amerikaner, der 2.500 Dollar im Jahr verdient, muss der Landesregierung 

an Steuern soviel bezahlen, wie sein Verdienst fuer 18 Tage ausmacht. Wenn aber 

sein Gehalt 5000 Dollar betraegt, dann muss er ungefaehr 28 Tage arbeiten, um 

seine Einkommensteuer zu bezahlen. Wenn er 25.000 Dollar im Jahr verdient, dann 

macht die Einkommensteuer soviel aus, wie er in 3 Monaten bekommt. Ein Amerikaner 

mit einem Einkommen von 100.000 Dollar muss der Regierung eine Steuer zahlen, die 

dem Verdienst von 5 Monaten entspricht, und 75^ seines Einkommens gehen fuer 

Steuern ab, wenn sein Einkommen 1 Million Dollar im Jahr betraegt. Es gibt in 

den Vereinigten Staaten 177 Personen, die Einkommen in Hbehe von 1 Million und 

rtirueber versteuern. Ungefaehr 85^ aller Einkommen liegen unter 5000 Dollar. 

Alle Amerikaner mit einem Jahreseinkommen von $1.500 und darueber muessen 

Einkommensteuer bezahlen, ungefaehr ein Sechstel aller Lohn- und Gehaltsempfaen

ger fallen unter die Einkommensklasse unter 1.500 Dollar, aber viele davon sind 

nicht ganz und gar von ihren Einkuenften abhaengig. Viele von ihnen sind Per

sonen, die bei ihren Familien leben und die andere Personen oder Angehoerige nicht 

zu versorgen haben. Wie verwendet nun die Regierung der Vereinigten Staaten das 

Geld, das ihr aus der Einkommensteuer zufllesst. Dafuer gibt es viele Verwendungs-

moeglichkeiten, aber nur eine davon soll hier genannt werden, weil sie fuer* die 

ganze Welt von Interesse ist. Etwa 12& der Einkuenfte der Landesregierung werden 

fuer das Europaeische Wiederaufbau-Programm verwendet. 

"Overseas American News Service" 16. Maerz 1949 

ENGLISCHE VEKTRETERGHUPPEN DER AHBEITERSCBATT 

FAHREN NACH DEN VEREINIGTEN STAATEN 

Im Laufe der naechsten Monate werden mehr als 80 Deutsche Gewerkschafter, 

Vertreter der Industrie und Angestellte oeffentlicher Dienststellen auf dem 

Gebiete des Arbeitswesens die Vereinigten Staaten bereist haben, um das amerika

nische Regierungssystem, die amerikanische Industrie und die Gewerkschaften wie 

auch das amerikanische Leben zu studieren. Aehnliche Gruppen werden auch aus 

anderen Laendern Amerika besuchen. Abgesehen von denjenigen, die von der amerika

nischen Militaerregierung aus Deutschland entsandt werden, wird auch eine be-

traechtliche Zahl von Industrie- und Arbeiterfuehr er n vom Verwaltungsausschuss fuer 

das Europaeische Wiederaufbau-Programm aus eine solche Studienreise unternfcmen. 

Folgender Artikel ist ein Bericht ueber die erste Gruppe', die Grossbritannien ver

lassen wird, die erste der 50 Gruppen, deren Reise aus den Geldern des Marshall-

Plans finanziert wird. 

"Fuenfzehn Leute aus Englands Stahlhuetten fahren in diesem Monat mit der 

"Queen Mary" nach den Vereinigten Staaten, um eine öwoechige. Studienreise durch 

die Stahlhuetten Amerikas zu unternehmen. Dem Plan nach sollen sie im Mai die 

Britische Stahlindustrie mit irgendwelchen neuen Produktionsmethoden bekannt

machen, die sie waehrend ihrer Studienreise kenne gelernt haben, und die sich 

fuer die Stahlhuetten diesseits des Atlantik als nuetzlich erweisen. 
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"Die Gruppe, die sich aus vertretern der Arbeitgeber, Techniker und des Be

triebspersonals zusammensetzt, wird sich darueber klar sein, dass, bevor sie ab

fahren, ihre Mission nicht den Zweck verfolgt, um Methoden "schwerer Arbeit" 

kennen zu lernen. Sie erwarten auch nichts Ausaergewoehnliches in Amerika oder 

wollen Wunder wirken, wenn sie zurueckkommen. Ihre Reise, die von dem Anglo-

Amerikanlachen Ausschuss fuer Produkt!vitaet gefoerdert wird, soll lediglich ein 

Versuchsunternehmen sein, um festzustellen, wie die britische Industrie dazu 

beitragen kann, ihre Produktionsprobleme zu loesen, indem sie sich mit den besten 

Amerikanischen Technikien vertraut macht. Dieser Gruppe werden solche aus anderen 

britischen Industriezweigen folgen. 

Der schnelle Arbeiter 

Alle diese Gruppen werden in dem Bewusstsein abfahren, dass die Mitglieder 

des Anglo-Amerikanischen Ausschusses es als Tatsache verzeichnet haben, dass der 

englische Arbeiter tagsueber schwer arbeitet. Als der Ausschuss im letzten 

Herbst in London zusammentrat, legte Victor Reuther vom Automobilarbeiter-Verband 

in Amerika folgendes Bekenntnis ab;"Ich habe mich mit anderen der Taeusohung hin

gegeben, die bei uns in Amerika gang und gaebe zu sein scheint, naemlich, dass 

der Unterschied in der Produktivitaet hier ron der Tatsache herruehre, dass die 

Arbeiterschaft hier in England nicht so schwer oder so schnell arbeitet wie in 

Nordamerika." Nachdem er aber genuegend Einblick in die englische Autoindustrie 

gewonnen hatte, konnte er sagen«" Ich habe festgestellt, dass das Arbeitstempo 

hier sicher ebenso schnell ist wie in Amerika." 

Philip Reed, der Vorsitzende der amerikanischen Sektion de« Anglo-Amerika

nischen Ausschusses, hat dies gleichfalls bezeugt. Die englische Arbeiterschaft, 

sagte er auf einer Versammlung in New York, arbeitet mit einer Geschwindigkeit 

und einer physischen ^nergie, die der gutgeleiteter amerikanischer Werke gleich

kommt. Er fuegte hinzu*"Das soll aber nicht besagen, dass der englische Arbeiter 

ebensoviel produziert. Das ist nicht der Fall." Der Ausschuss ist sich bereits 

ueber den Hauptgrund fuer die hoehere Produktion der amerikanischen Industrie 

klar. Der Amerikaner arbeitet in einer Industrie, die in hoeherem Masse mecha

nisiert ist und hat zweimal soviel mechanische Energie zur Verfuegung wie der 

Arbeiter in der englischen Industrie. 

Die Alternative 

Auf den Herbstsitzungen des Gemischten Ausschusses ist man sich darueber 

einig geworden, dass moderne Maschinenwerkzeuge und eine erhoehte Energiean

wendung notwendig sind, um die englische Produktion zu heben. Es sind jedoch 

der britischen Industrie starke Beschraenkungen in bezug auf ihre lloeglichkeiten 

und Faehigkeiten auferlegt, die Industrie schnell und im grossen Stil neu aus-

zuruesten. Das muss einen Teil einen irogramms auf lange oicht bilden, mit dem 

sich z.B. die verstaatlichten Kohlenindustrie und die stromerzeugenden Industrieen 

Bedarfsartikel bereits befassen. Es kann jedoch schon jetzt viel geschehen, ohne 

dass man deshalb auf eine voüstaendige Neuau3ruestung wartet; man muss die vor

handenen Moeglichkeiten wie auch die verfuegbaren Arbeitskraefte wirksam einsetzen. 

Die Alternative ist ein Absinken der Produktivitaeti sind hoehere Kosten, hoehere 

Probe und ein niedrigerer Lebensstandard fuer die britische Bevoelkerung. 

In diesem Zusammenhang ist ein weiterer Kommentar von tor. Reed von Dichtig

keit. "Die Groesse den Unterschieds," sagte er bei seiner Rueckkehr nach Amerika, 

"zwischen den besten und leistungsfaehigsten britischen Fabriken einerseits und 

den mittleren und unwichtigen andererseits schien groesser zu sein als man ihn 

hier bei uns finden kann« ausserdem erschien mir die Zahl der mittleren und un

wichtigen Firmen groesser zu sein." Das war fuer die Englaender nichts Neues. 

Die meisten der Studienkommissionen, die sich mit den Verbraucher-Waren-Industrien 

dieses Landes beschaeftigten, uebten in aehnlichem Sinne Kritik 
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Das Nebenerzeugnis 

Dieselben Verhaeltnisse lassen sich anwenden, wenn man transatlantische Dele

gation aus anderen Industriezweigen arrangiert. Alle Industriegruppen werden so

mit in der Lage sein, festzustellen, was die leistungsfaehigsten und fortschritt

lichsten Unternehmen in der Industrie ihres eigenen Landes tun, um die Produktion 

aufrechtzuerhalten und zu erhoehen. Die Ideen, die sie von der Fabrikorganisation 

und den Produktionsmethoden in sich aufnehmen, werden ein Nebenprodukt ihrer Ar

beit sein. Aber das Nebenprodukt kann sich sehr wohl als dem Hauptprodukt eben-

buertig - wenn nicht gar ueberlegen - erweisen, wenn es sich darum handelt, unsere 

Industrien nach den modernsten Methoden auszurichten und diese auf sie anzuwenden. 

"Das," erHaerte Mr. Reed", muss man den Englaendern ueberlassen, wie sie 

das machen. Wir wuerden als Amerikaner keine grossen Sympathien haben, wenn wir 

unsere Nase in ihre Fabriken stecken. 

Alles in al lern sollen Gruppen aus etwa 50 Industriezweigen oder aus der 

Grossindustrie waehrend der naechsten 12 Monate die Vereinigten Staaten bereisen. 

Der anglo-amerikanische Ausschuss selbst waehlt einige Industriezweige aus, ist 

aber durchaus bereit, auch die Gesuche anderer in Erwaegung zu ziehen, und hat 

keineswegs die Moeglichkeit ausgeschaltet, dass verstaatlichte Unternehmen, die 

sich an dem Plan zu beteiligen wuenschen, ebenfalls beruecksichtigt werden. 

Die Auswahl 

Die Gruppen sollen auf Grund eines Abkommens zwischen den Arbeitgeberorganisa

tionen und den Gewerkschaften ausgewaehlt werden und werden, obwohl kein starres 

System hierfuer festgelegt islj gewoehnlich aus nicht mehr als 15 Mitgliedern be

stehen. Mindestens /+ Personen mit einer aufsichtsfuehrenden Taetigkeit, ein

schliesslich der Werkleitung und der Werkmeister, sind vorgesehen, ausserdem 

mindestens 4 Vertreter aus den Werkstaetten, das heisst, Vertreter des Betriebs

personals und der Betriebsraete. Ferner werden 4 Spezialisten auf dem Gebiete 

der Planung, der Arbeitsvorbereitung, Arbeitsmethodik und der Personal und 

Kostenfragen ausgewaehlt. Um die Gruppe auf die Hoechstzahl von 15 Personen 

zu bringen, werden noch Techniker ausgesucht^ ein Sekretaer wird die Gruppe auf 

der Reise begleiten um ihre Beobachtungen und Ansichten aufzuzeichnen. 

Die Stahlgiesser werden sich bereits auf der Reise befinden, waehrend der 

gesamte Anglo-Amerikanische Ausschuss fuer Produktivitaet in den Vereinigten 

Staaten zusammentritt. Die beteiligten englischen Gewerkschaftler sind Lincoln 

Evans, Arthur Deakin, Jack Tanner, Tom Williamson, Vincent Tewson und Sir 'Villiam 

Lawther. Die vorbereitenden Massnahmen fuer weitere Reiseabordnungen aus der 

Industrie bilden nur einen Punkt der Tagesordnung, in der auch Reden ueber viele 

andere Gesichtspunkte in bezug auf die Produktivitaet (z.B. Spezialisierung und 

Normung in der Herstellung von Einzelteilen; gehalten werden sollten; diese 

Fragen wurden bereits angeschnitten, als der gesamte Ausschuss im vergangenen 

November in London tagte. 

Zweifellos werden die Mitglieder der britischen Gewerkschaften auch den 

TJunsch haben, sich einmal die Arbeit der Berater fuer produktive Leistungs-

faehigkeit anzusehen, die von den amerikanischen Gewerkschaften eingesetzt werden, 

und ueber die sie hier soviel schon gehoert haben. 

Es ist jetzt gerade etwas laenger als 6 Monate her, dass sich der Gedanke 

der Errichtung eines Ausschusses aus einer Unterhaltung zwischen Sir Stafford 

Cripps und ̂ r. Paul Hoffman, dem Leiter des Verwaltungsausschusses fuer das ERP, 

ergab. Der Britische Gewer ks che ftsbund begruesste diesen Vorschlag und seh los s 

sich mit dem Britischen IndustrJEverband und dem Britischen Arbeitgeber- er band 

zwecks Bildung der Britischen Sektion des Ausschusses zusammen; die amerikanische 

Sektion ist uebrigens auch aus Arbeitgebervertretern und Gewerkschaftsorganisa

tionen zusammengesetzt. 
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Der Ausschuss arbeitet unabhaengig von den Regierungen beider Laender und 

erhaelt sich selbst, mit Ausnahme der kostspieligen Industriereisen. Die Dollar

ausgaben werden aus den Geldern des Verwaltungsausschusses fuer das E^P bestritten, 

wobei die englische Regierung etwa die Haelfte der Kosten in Pfunden traegt. 

Ausserdem hat Sir Stafford Cripps Schritte unternommen, dass Berichte ueber die 

Arbeit des Ausschusses in der Zeitschrift "Target" (das Ziel), veroeffentlicht 

werden. Dieses Organ, das monatlich erscheint, und sich mit Produktionsfragen be-

fasst, wird den Werksleitungen und den Vertretern der Arbeiterschaft in Hunderten 

von Industrieunternehmen zugestellt. 

"Labour" (London) Maerz 1949 

RUECKNAHMB DES GESETZENTWURFS ZUR VERHINDERUNG 

VON STREIKS 

Der Premierminister kuendigte im Parlament an, dass die Regierung nicht den 

Wunsch habe, den Gesetzentwurf zur Verhinderung von Streiks in lebenswichtigen 

Betrieben, der am 25. Februar eingebracht worden war, weiter zu behandeln. 

Eine Erklaerung, die der Premierminister fuer den Innenminister verlas, 

brachte zum Ausdruck, dass der Gesetzentwurf eingebracht worden war, um gegen 

gewisse drohende Streiks im Eisenbahn- und Postwesen vorzugehen. Darauf ent

schied sich der Allindische Eisenbahner-Verband gegen den Streik, und es ging 

Jetzt darum, Streiks zu begegnen, die von Gewerkschaften unterstuetzt wurden, die 

sich nicht an die Richtlinien des Verbandes halten wollten, wie auch dem drohenden 

Poststreik. 

Die Lage hat sich jetzt, heisst es weiter in der Erklaerung, soweit gebessert, 

dass sich die Streikdrohungen nur auf gewisse Eisenbahnergewerkschaften beschraen-

ken, deren Mitglieder von der kommunistischen Partei beherrscht waren» Es haben 

sich Jedoch in Calcutta und anderswo gewisse Vorfaelle ereignet,"die eine ernste 

Verschlechterung" der Lage im Gefolge hatten. 

Eine Herausforderung 

Das Problem beschraenkte sich nicht allein auf irgendwelche moeglichen 

Streiks, sondern es ging im Gesetz und Ordnung, und dies bedeutete eine ernste 

Herausforderung an den Staat. Es mussten geeignete Massnahmen geplant werden, 

um dieser Situation zu begegnen. Die Erklaerung besagt, dass die Regierung dies 

zu tun vorschlage, und dass sie, falls notwendig, wegen der geforderten Machtbe

fugnisse wieder an das Haus herantreten wuerde. 

Der Premier erklaerte, dass sich die Lage vollkommen geaendert habe, sowohl 

zum Guten, wie auch bis zu einem gewissen Grade in anderer Richtung, zum schlech

teren. Im vorliegenden Falle war kein organisierter oder regelrechter Streik in 

Aussicht genommen worden. Sie sahen sich Jedoch einer neuen Lage gegenueber. 

Gewisse Gruppen waren nicht so sehr zu einem Streik geneigt als vielmehr dazu, 

Unordnung und Chaos zu stiften und Sabotageakte zu begehen. 

"Wir sind vollkommen davon ueberzeugt," fuegte Pandit Nebru hinzu, "dass wir 

der Situation in hingtchandem Masse gewachsen sind. Was mich aber beunruhigt, 

ist nicht so sehr das Ausmass oder die Gefahr der Situation, sondern ihr Charakter, 

und dass es Menschen in diesem Lande geben soll, die so vollkommen gelenkt werden 

oder in ihren Ansichten so verkehrt beraten sind, dass sie in solchen Begriffen 

denken." Er gab seinem Vertrauen Ausdruck, dass die ueberwaeltigende Mehrheit 

des Volkes und der Industriearbeiter davon nicht beeinflusst werde und diese 

Schritte missbilligen wuerde. 

Der Premierminister stellte klar heraus, dass die Regierung nicht die Ab

sicht haette, einen Schlag gegen die Gewerkschaftsorganisationen zu fuehren, oder 

gar gegen ihr allgemeines Recht auf Streik. "Diese Regierung" erklaerte er, 
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"ist nicht nur geneigt, die allgemeinen Arbeitsbedinungen zu verbessern, sondern 

auch der Arbeiterschaft den rechtmaessigen Platz einzuraeumen, den sie in der 

Regierungsform des Landes einnehmen sollte." 

"India News" London, 10. Maerz 1949 

GRUNDSTEINLEGUNG- FUER DIB ERSTE HBILSTABTTB 

Rajkumari Amrit Kaur, Minister fuer Gesundheitswesen, legte am 6. Maerz in 

Najafgarh, einem Dorf, das etwa 20 Meilen von Dehli entfernt liegt, den Grund

stein fuer eine Heilstaette, die die erste ihrer Art in Indien darstellt. 

"Es handelt sich dabei um eine epochemachende Zeremonie in der Geschichte 

unseres Gesundheitswesens", erklaerte sie. Sie gab der Hoffnung Ausdruck, dass 

Delhi sehr bald einen vollkommenen Gesundheitsdienst haben werde, der als Vor

bild fuer die anderen Provinzen dienen koennte 

Die Heilstaette, von der man annimmt, dass sie innerhalb eines Jahres den 

Betrieb aufnehmen wird, ist nach den Vorschlaegen des Ausschusses fuer Gesund

heitsplanung und -Entwicklung errichtet worden, der von der Regierung Indiens 

im Jahre 1943 ernannt worden war. Die Heilstaette dient fuer 26 Doerfer mit 

einer Bevoelkerung von 20.000 Einwohnern. In Euerze wird in Narela eine aehnliche 

Heilstaette fuer die Provinz Delhi errichtet werden. 

Der Arbeitsbereich erstreckt sich auf Krankenbehandlung, Woechnerinnenhilfe, 

Verbesserung der hygienischen VerhaeltniSM der naeheren Umgebung, aerztliehe 

Untersuchung der Schulkinder, Zusammenstellung lebenswichtiger statistischer Daten, 

sowie Aufklaerung ueber Gesundheitswesen im Heim. Die aufsiehtsfuehr enden Gesund

heitsbeamten werden sich nicht nur mit Vorbeugungsmassnahmen, sondern auch mit 

der Heilung von Krankheiten befassen. 

"India News" London, 10. Maerz 1949 

STRASSENBAUINGENIEURE BESUCHEN AMERIKA 

Eine Gruppe von kindischen Strassenbau-Ingenieuren will sich nach den Ver

einigten Staaten begeben, um sich dort in einem 13-woechigen Kursus als Spezia

listen in den modernen Methoden des Landstrassenbaus ausbilden zu lassen. 

Die Gruppe, die von Mr. D.P, Nayar, dem Ober Ingenieur der Abteilung fuer 

oeffentliche Bauten in East Punjab, gefuehrt wird, soll Indien am 3. Mai verlassen. 

Ein Plan auf lange Sicht 

Diese Abordnung faellt unter einen Plan auf lange Sicht, der jetzt von de* 

Indischen Regierung in Zusammenarbeit mit den Regierungsstellen der Provinzen 

und Staaten in die Wirklichkeit umgesetzt wird, um die Fertigkeiten und Leistungs-

faehigkeit der Wegebau-Ingenieure zu erhoehen, so dass sie sich darauf einrichten 

koennen, in zufriedenstellender Weise die grosszuegigen Wegebau-Programme zu 

meistern, die jetzt in Aussicht genommen bzw. Vorbereitet werden. 

"India News" London, 10 Maerz 1949 

AMERIKANISCHE MUSIKER BEGRUESSEN 5CH0STAK0WITSCH 

Am 17. Maerz veroeffantlichte Richard McCann, der Vorsitzende der Ortsgewerk

schaft 602 des Amerikanischen Musiker Verbandes (AFL) einen Brief, den er an den 

Landesausschuss fuer Kunst und Wissenschaft gerichtet hatte. McCann sagte, seine 

Gewerkschaft wuerde den russischen Komponisten Dimitrij Schostakowitsch willkommen 

heissen, der in Kuerze mit einer Delegation von 21 Russen die Vereinigten Staaten 

besuchen wuerde, um an der w'eltfriadenskonferenz von Kultur und Wissenschaften 

teilzunehmen. 

In seinem Brief an den Ausschuss brachte McCann klar zum Ausdruck, dass 

seine Gewerkschaft Schostakowitsch lediglich als grossen Musiker bewillkommnet. 

Er aeusserte sich jedoch ueber die Konferenz abfaellig die, wie er sagte, von den 
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Bussen fuer sowjetimperialistische Zwecke ausgeschlachtet werden wuerde. Er for
derte den Ausschuss auf, "den Mangel an kuenstlerischer Freiheit in der Sowjet
union" zu untersuchen und zu eroertern. Nachstehend ein Auszug aus seinem Briefe; 

"Als Gewerkschaftsbeamter fordere ich Ihre Konferenz auf, das Gewerkschafts
wesen in der Sowjetunion zu behandeln. Als Anhaenger der B i l l of Rights fordere 
ich Ihre Konferenz auf, die Freiheit der Gott esVerehrung, die Versammlungs- und 
Bedefreiheit in der Sowjetunion zur Sprache zu bringen. 

"Jawohl, auch wir a ls Musiker heissen einen grossen Komponisten wie Dimitrij 
Schostakowitsch willkommen. In Wirklichkeit bewillkommnen wir Schostakowitsch.um 
unsere Regierung bei seiner Ankunft in den Vereinigten Staaten zu bit ten, ihm die 
Erlaubnis zugaben, hier seinen ataendigen Aufenthalt nehmen zu duerfen. Ich bin 
sicher, dass sein Genius in der gesegneten Atmosphaere der Freiheit hier und in 
Westeuropa wie nie zuvor wachsen wird; das einzige, wovor er Furcht haben koennte, 
waeren die ohnmaechtigen Angriffe einiger ohnmaechitgen Musikkritiker. 

McCenn erklaerte dem Ausschuss, der diese Konferenz fördert, "Solange Ihre 
Organisation in Wort und Tat zum Ausdruck bringt, dass sie anerkennt, dass die 
Sowjetunion eine Diktatur und nicht eine Volksdemokratie i s t , solange kann jeder 
Arbeiter, Musiker oder sonst jemand anders Ihre Konferenz a ls nichts anderes an
sehen, a ls einen Teil der sich ueber die ganze Welt erstreckende Verschwoerung des 
Kreml gegen die Freiheit und Demokratie der Wel t . . . . 

"Die Ankunft Schostakowitsch* wird mehr als jedes andere Ereignis die voel l ige 
Entwuerdigung der Freiheit der Kunst in der Sowjetunion herausstellen. Erst vor 
ein paar Monaten wurde DemiirLj Schostakowitsch, der jetzt von Ihrer Organisation 
a l s einer der Unsterblichen gefeiert wird, von den Fuehrern der Sowjetunion ange
prangert . . . ." 

Damals musste sich Schostakowitsch, wie McCann ausfuehrt, selbst vor der Partei 
demuetigen und versprechen, dass er in Zukunft nur noch Musik im marxistischen 
Geiste schreiben wuerde. 

Eine Anzahl amerikanischer Professoren auf kuenstierischem und wisschenachaft-
lichem Gebiete, von denen einige von der bevorstehenden Konferenz fuer Weltfrieden 
ausgeschlossen wurden, wollen eine Gegenkonferenz einberufen. 

Ausaenministerium, "Radio Bulletin" 17* Maerz 1949 
WAS DES MARSCHALL-PLAN FÜER FBAHffiBICH BEDEUTET 

Wir geben nachstehend einige Fragen und Antworten aus einem Interview wieder, 
das Jean Monnet, der Generalkommissar des franzoesisehen Plans zur Modernisierung 
und Ausruestung, am 24. Dezember 1948 der Zeitschrift "La Vie Francaise", gewährte. 
Dies s t e l l t eine Antwort dar auf die Behauptungen mancher Kommunisten im franzoe-
sischen Gewerksohaftsbund (CGT), dass der Monnet-Plan gegen den Marshall-Plan ge
richtet i s t . 

"Unsere Unabhaenglgkelt steht auf dem Spiel" 
Frage. "Aus Ihrem dritten Durchfuehrungsbericht geht hervor, dass "Wir uns dem 

Ende des grossen Mangels naehern". Halten Sie daher die produktiven 
Bemuehungen fuer zufriedenstellend. 

Antwort;"Wir beginnen jetzt die Fruechte der vor 2 Jahren begonnenen Arbeit zu 
ernten. Obwohl wir bis kurz vor dem Kriege 20 Milliarden Kwh erzeugt 
haben und unser Ziel fuer 1952 40 Milliarden betraegti haben wir erst 
den halben Weg zurueckgelegt. Bei der Kohle entsprach der Produktions
satz vor den Streiks einer jaehrliehen Foerderung von 55 Millionen Tonnen,die 
nur im Jahre 1929 erreicht wurde. Unser Ziel von 60 Millionen Tonnen 
muss daher erreichbar se in . In bezug auf Oele uebersteigt unsere augen
blickliche Raffinierkapazitaet bei weitem die der Vorkriegszeit. Schl iess-
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lieh haben wir heute 100.000 Traktoren im Vergleich zu 35.000 im Jahr« 

1939t und w i r koennen unserer Landwirtschaft mehr Duenger als jemals zu

vor liefern. Alles in allem verfuegt unsere Wirtschaft ueber bedeutende

re Produktlomsmlttel als jemals zu einem frueheren Zeltpunkt. Das fuer 

die Durchfuehrung des Modernisierungsplans investierte Geld ist daher 

gut angelegt gewesen. Wenn wir in demselben Tempo fortschreiten, aber 

natuerlich nur unter dieser Bedingung, dann werden wir 1952 von dem Pro

dukt unserer eigenen Arbeit leben koennen. 

Unser Lebensstandard ueberstelgt unsere Mittel 

Frage; "Wie leben wir heute. 

Antwort; Heute ueberstelgt unser Lebensstandard unsere Mittel. Zum grossen Teil 

haengt es von der Einfuhr ab, die uns durch die "Amerikahilfe" zugute

kommt. Unser Produktionsniveau fusst daher wie unser Lebensstandard auf 

Hilfsmitteln, die uns nicht gehoeren. Es wuerde alles zusammenbrechen, 

wenn die Amerikahilfe morgen aufhoeren wuerde und nicht durch das Produkt 

unserer eigenen Anstrengungen ersetzt werden keennte. Alle Franzosen, 

die das vergessen, leben in einer gefaehrlichen Illusion. 

Die dreifache Auswirkung der Marshall-Kredite 

Frage; Aber die Marshallplan-Kredite stellen doch nur einen kleinen Teil des 

nationalen Einkommens und selbst dar oeffentlichen Ausgaben dar. 

Antwort; Nichts waere falscher, als die Bedeutung dieser Kredite nach dem Nenn

wert von 1,3 Millionen Dollar beurteilen zu wollen, oder nach ihrem 

verwendbaren Gegenwert, d.h. 280 Milliarden Francs. Tatsaechllch haben 

diese Kredite eine dreifache Auswirkung. Zunaechst. die direkte Auswir

kung, wir erhalten Rohstoffe und Erzeumlsse, die fuer unsere Wirtschaft 

von Wichtigkeit sind, und zwar kostenlos. Es ist noch nicht genuegend 

bekannt, dass diese Summe mehr als die Haelfte unserer Einfuhr ausmacht. 

Dann haben die Marshallplan-Kredite eine indirekte Auswirkung, denn ihr 

Gegenwert in Francs gestattet es uns im Augenblick - ohne dass dem fran-

zoesischen Steuerzahler auch nur ein einziger Centime an Kosten entsteht, 

Investierungen zu finanzieren, dank denen es uns moeglich ist, unser 

Produktionspotential staendig zu steigern. 

Schliesslich traegt die amerikanische Hilfe durch die Produktion, die sie 

schon jetzt ermoeglicht, dazu bei, dass wir uns einen bedeutenderen Teil 

unserer nationalen Einkommen selbst schaffen. Aus diesem Grunde ist 

unsere Produktion auf einem augenblicklichen Stande angelangt, da wir 

in der Lage sind, unsere oeffentlichen Ausgaben zu decken und unseren 

augenblicklichen Lebensstandard zuhalten. 

Vom Produkt unserer Arbeit leben, bedeutet diher; Unsere Einfuhr mit 

unserer Ausfuhr bezahlen, unsere Ausruestungsbestrebungen selbst finan

zieren und unsere Ausgaben aus unseren eigenen Mitteln bestreiten. 

Tataaechlich hat der amerikanische Europa-Hilfeplan nur eine Bedeutung; 

Es ist eine Unterstuetzung unserer nationalen Bemuehungen, damit wir 

in Zukunft ohne diese Unterstuetzung auskommen und selber zum Wohlstand 

der Welt beitragen koennen. 

Die Lasten der Investierung 

Frage: "Aber sind die Ziele des Plans nicht zu ehrgeizig und die Lasten der 

Investierungen nicht zu schwer. 

Antwort; "Im Augenblick bedeuten diese Investierungen fuer uns keinerlei 
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Belastung, da sie von dem Gegenwert der Amerika-Hilfe finanziert werden. 

Fuer die Zukunft stellt der Anteil der produktiven Ausruestungen, die 

vom Staat finanziert werden muessen, noch nicht den zehnten Teil der 

oeffentlichen Ausgaben dar; Zivilhaushalt, Sozialversicherung, Landes

verteidigung, Haeuserbau. Dies bedeutet sicherlich grosse Investierungen 

die aber so genau ausgerechnet wurden, um dem franzoesischen Volk wenig

stens dasjenige an materiellen Mitteln zukommen zu lassen was ihm fehlt. 

Wir wollen uns vor Augen halten, dass wir fuer 1952 eine Energiemenge 

erreichen wollen, die 2,9 Tonnen Kohle pro Person entspricht, waehrend 

jeder Englaender ueber 6,6 Tonnen verfuegen wird. Wir wollen erreichen, 

dass 310 kg. Stahl pro Person verbraucht wird, waehrend jeder Englaender 

378 kg haben wird. Wjj wollen erreichen, dass unsere Landwirtschaft 

ueber 12 kg Stickstoff pro ha an bestelltem Boden verfuegt, waehrend der 

hollaendische Bauer 56 kg. und der belgische Bauer 68 kg zu seiner Ver-

fuegung hat. Es handelt sich also nicht um ein riesenhaftes und undurch-

fuehrbares Programm, sondern um Bemuehungen, die im Verhaeltnis zu unseren 

Mitteln stehen. 

"Die Investierungslasten sind die einzigen, die die Produktion steigern 

und es infolgedessen moeglich machen, andere Lasten zu tragen. Wenn wir 

diese Anstrengungen nicht machen, was eine Steigerung des Landeseinkomznens 

bedeutet, dann waere es bei dem jetzigen Lebenshaltungsniveau unmoeglich, 

die Waehrung zu stabilisieren und alle sozialen Vorteile, alle Versprechun

gen in bezug auf die Wiedergutmachung von Kriegsschaeden, alle Aussichten 

auf eine Verbesserung des Kaufkraft wuerden nichts anderes sein als unge

deckte Schecks. 

"Documentation Syndicale" 

"Weekly Bulletin for Militant 

Free Trade Unionists" Paris 1U. Feb.49 

GEWERK5CHAFTSFUNKTI0NAERE AN DER HARVARD-UNIVERS ITABT 

Amerikanische Gewerkschaftsfunktionaere nehmen an Fortbildungslehrgaengen 

der Universitaet Harvard teil, um spaeter, wie der Lehrgangsleiter Professor 

J.J. Healy erklaerte, in der Gewerkschaftsbewegung bedeutendere Stellungen ein

nehmen zu koennen. 

Die Teilnehmer an diesen Lehrgaengen, werden von den Gewerkschaften ausge-

waealt und mit Stipendien finanzielleunterstuetzt. In den Kursen beschaeftigen 

sich die ̂ unktionaere mit Fragen der Gewerkschaftspolitik., wie z. B. Aufbau 

der Gewerkschaften, Verhandlungen ueber ArbeitsVereinbarungen und ihre Durch-

fuehrung, Verhandlungen mit Regierungs-und Schlichtungsbehoerden, Beziehungen 

zwischen Arbeiterschaft und Unternehmern. 

Neben dem Unterricht treffen sich die Funktionaere einmal in der Woche mit 

Wissenschaftlern der Betriebswirtschaftlichen Abteilung der Universitaet und 

besprechen sich mit ihnen die Beziehungen zwischen Arbeiterschaft und Unternehmern. 

Ausserdem beteiligen sie sich an Rundfunkdiskussionen ueber sehnliche Fragen. 

Die Entscheidungen der Gewerkschaften, erklaerte Professor Healy, gewinnen 

sowohl im oertlichen als auch im gesamtamerikanischen Rahmen immer staerkeren 

Einfluss auf Wirtschaft und Gesetzgebung. Darum will die Harvard Universitaet 

befaehigten Gewerkschaftsfuehrern die Mittel in die Hand geben, mit denen sie 

die zahlreichen Probleme der heutigen Geweric Schaftsbewegung bewaeltigen koennen. 

Die Kurse dauerten anfangs neun Monate, wurden aber dann auf 13 Wochen 

verkuerzt, um auch solchen Funktionaeren, die nicht 9 Monate lang von ihren Ar-

beitsplaetzen fernbleiben koennen, die Teilnahme zu ermoeglichen. 
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Nach Professor Healys Ansicht wird sich die Teilnehmerzahl in diesem Jahr 

bedeutend erhoehen, denn bis Anfang Februar waren schon 65 Funktionaere von 

ihren Gewerkschaften nach Harvard geschickt werden. 

"Amerika Dienst" 4. Maerz 1949 

DAS LEBENSMITTELPROBLEM DER WELT 

Kann sich die Welt selbst ernaehren. - Beamte der Forschungsabteilung des 

Landwirtschaftsministeriums der Vereinigten Staaten glauben, fuer diese Frage 

eine bejahende Antwort gefunden zu haben. 

In einem kuerzlichen Forschungsbericht haben Wissenschaftler zum Ausdruck 

gebracht, dass dieses Problem einer gut ernaehrten Welt in 2 Phasen zerfaellt. 

1. Die Frage der natuerlichen Hilfsquellen und 2. ein angemessenes System fuer 

Planung, Produktionsabsatz und Transportmittel. Ausserdem kommt noch die 

Durchfuehrung und Finanzierung eines so riesengrossen Unternehmens hinzu. 

In den meisten Laendern herrscht Mangel 

Vor dem Kriege gab es etwa nur ein Dutzend Laender, die eine ziemlich gute 

Ernaehrung hatten. Dies waren; Nordamerika, Grossbritannien, Canada, Austra

lien, Neuseeland, Holland, Daenemark, Schweden, Deutachland, Argentinien, 

Uruguay, Norwegen, die Schweiz und wahrscheinlich auch Finnland. Aber selbst 

in diesen Laendern war die Ernaehrung sehr unterschiedlich. In anderen Laendern 

der Welt war aber die Lage kritischer, wo mehr als die Haelfte der Bevoelkerung 

der Welt lebte. Die Haelfte der Bevoelkerung der Welt erhielt im Jahre 1939 

weniger als 2250 Kalorien am Tage und weite Bevoelkerungskreise mancher Nationen 

bekamen weniger als 1000 Kalorien. Das bedeutet ein langsames Verhungern, und 

um die Welt hinreichend ernaebren zu koennen, so heisst es in dem Bericht, 

muessen die Weltproduzenten fuer mehr als die Haelfte der Bevoelkerung der Welt 

fuer eine starke Kalorienerhoehung sorgen« sie muessen mehr Kalorien durch Pro

duktion hochwertiger Nahrungsmittel schaffen, wie Fleisch, Milch, Gemuese, Eier, 

und Fisch, und sie muessen diese Lebensmittel in solchen Mengen liefern, damit 

die Bevoelkerung ansteigt. Waehrend der letzten zehn Jahre ist die Zahl der 

Bevoelkerung um 7* gestiegen und ein weiteres Ansteigen ist sicher. 

Die Organisation fuer Ernaehrung und Landwirtschaft hat die Vermehrung der 

Lebensmittelerzeugung errechnet, die notwendig sein wird, um die Welt bis 

i960 hinreichend zu ernaehren, wobei man der bis dahin erwarteten Bevoelkerungs-

vermehrung Rechnung tragen muss. Bei Obst und Gemuese muss die Erzeugung in 

der ganzen Welt um 163* ueber den Durchschnitt von 1936-1939 hinaus erhoeht 

werden, und bei Milch wird die doppelte Menge der Erzeugung notwendig sein* 

Die Erzeugung muss ferner gehoben werden bei« Erbsen und Bohnen (80&), Fleisch 

(56*), Fett (34*), Kartoffeln und Rueben (27*), Naehrmittel (21*), und Zucker 

(12*). 

Wieviel ist moeglich 

Ist es vom natuerlichen Standpunkt aus moeglich, die Lebensmittelerzeugung 

der Welt um soviel zu erhoehen, dass die Bevoelkerung in der Welt nicht nur 

genug zu essen, sondern auch die richtige Qualitaet bekommt. Die Wissenschaftler 

in der Landwirtschaft sagen; "Ja". Sie sagen, es gibt 2 Wege, um diese enorme 

Erhoehung in der Lebensmittelerzeugung zu verwirklichen indem man mehr 

Land bestelle und groessere Ertraege von dem bereits bebauten erzielt« sie haaen 

auch schon errechnet, wie man beides verwirklichen kann. 

Das Landwirtschaftsministerium hat Untersuchungen ueber den bestellten 

Boden auf der Erde angestellt. Die Haelfte des Gebietes in der Welt kann nicht 
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bestellt werden. Riesige Gebiete unentwickelten Landes gibt es an 2 Stellen in 

der ?.Telt - noerdlich der gemaessigten Zonen Canadas, in der Sowjetunion, und 

suedlich der gemaessigten Zone in den 'Eropen Afrikas, Mittel- und Suedamerikas, 

Suedostasiens und der tropischen Inseln. 

Die Moeglichkeiten, die Lebensmittelerzeugung auf bereits bebautem Boden 

zu erhoehen, koennen leicht durch eine Pruefung der Veraenderungen bezeugt 

werden, die in der Landwirtschaft Amerikas durch die Anwendung moderner wissen

schaftlicher Erkenntnisse vorgenommen wurden. In den letzten 20 Jahren stieg 

der Maisertrag pro acre (-etwa 40,5 a) in den Vereinigten Staaten um 37?, Weizen 

um etwa 20?, Baumwolle um fast 60?, Kartoffeln um etwa 65?, Sojabohnen um etwa 

58? und Hafer um etwa 20? 

Im Jahre 1820 konnte ein Landarbeiter genuegend Nahrungsmittel fuer etwa 

4 Menschen anbauen, wenner weniger Stunden arbeitete, heute kann 1 Mann Nahrungs

mittel fuer weitere 14 Menschen anbauen. Seit 1939 hat sich der Ertrag pro 

Landarbeiter um einige 40? erhoeht. 

Der Bauer mus3 geschult werden 

Diesen Schaetzungen zufolge kann eine hinreichende und richtige Ernaehrung 

fuer alle Menschen auf der Erde zur Wirklichkeit werden. Eine Schwierigkeit 

besteht aber noch in der Schulung der Bauern in der ganzen Welt zu dem Zweck, 

dass sie diese ergiebigeren Ernten hervorbringen. Ein gruendlich und gewissen

haft ausgearbeitetes System landwirtschaftlicher Versuchsstationen, ein Propa

gandadienst, Landwirtschaftsschulen, viele Farmorganisationen stattlichen und 

lokalen Charakters sind noetig,gewesen, um die Bauern mit besseren Bewirtschaf

tungsmethoden bekanntzumachen. 

Die Aufgabe wird dadurch noch um ein Vielfaches groesser, dass man das 

Informationsmaterial den Farmern in den weniger entwickelten Gebieten zukommen 

lassen muss. Jedenfalls ist der Anfang gemacht, doch die noch zu beseitigen

den Aufgaben sind enorm, wenn die fuehrenden Maenner der Welt ishc wirklich 

ernstlich mit der Aufgabe beschaeftigen, den Hunger zu beseitigen. 

"Overseas American News Service" 8. Maerz 1949 

WIE DER DURCHSCHNITTLICHE AMERIKANISCHE EISENBAHNARBEITER LEBT 

Im Jahre 1917 erhielt ein Lokomotivfuehrer bei 8stuendiger Arbeitszeit 

einen Lohn in Hoehe von 14.20 pro Tag. Sein Durchschnittslohn pro Tag betraegt 

heute bei gleicher Arbeit $13.57. Heute aber erhält er fuer Ueberstunden d ö 3 

Anderthalbfache und 6? seiner Bezuege (wozu noch weitere 6$ vom Arbeitgeber 

kommen) werden in einen Pensionsfonds eingezahlt, der den Beguenstigten nach 

seinem Tode mit 4? Zinsen zurueckgezahlt wird. 

Gewoehnlich hat der amerikanische Lokomotivfuehrer 2 Kinder, die eine 

hoehere Schule absolviert haben. Er hat sein eigene« Heim mit automatischer Ge

frier- und Heizanlage) besitzt ein Auto, hat Ersparnisse auf der Bank und sieht 

seiner Pensionierung mit 65 Jahren entgegen, waehrend welcher Zeit er dann mo

natlich eine Zuwendung in Hoehe von $144 erhaelt. Dieser Betrag wird ihm mo

natlich per Scheck von der Regierung zugestellt, denn die Regierung ist der Ver

walter des Pensionsfonds. 

Der amerikanische Lokomotivfuehrer hat jedes Jahr einen 7tae§igen bezahlten 

Urlaub. Er erhaelt Kranken-und Erwerblosen-Unterstuetzung in Hoehe von $1.75 -

$5.00 pro Tag, und zwar 130 Tage lang, wenner von seinem Arbeitgeber entlassen 

wird. Nach lOjaehriger Taetigkeit kann er sich mit steigenden Zuwendungen zur 

Ruhe setzen, wenn er gaenzlich dienstuntauglich geworden ist. Wenn er beruflich 

behindert ist, um seine regelmaessige Arbeit zu leisten, dann kann er sich nach 

20 jaehriger Taetigkeit mit voller Pension zur Ruhe setzen, selbst wenn er noch 

- 15 -



irgend eine andere Arbeit tun kann. Er braucht dann nichts in seinen Kranken-
und Erwerbslosen-^er Sicherungsfonds zu zahlen. Fa l l s der Arbeiter s t i r b t , 
erhael t seine Witwe, sobald s i e 65 Jahre a l t geworden i s t , seine Pension. 

Die Kinder der Lokomotivfuehrer haben im Durchschnitt ausserordentliche 
Bildungsmoeglichkeiten. Viele werden Sechtsanwaelte, Aerzte, Musiker oder 
Facharbei ter . Hauptmann Jimmy Gallagher, der vor kurzem mit einem Bomber einen 
Nonstop-Flug um die Welt an t ra t , i s t der Sohn eines Lokoraotivfuehrers. Viele 
Lokomotivfuehrer haben Jura, Buchhaltung und andere Spezialfaecher s t u d i e r t . 
Manche sind hervorragende Euender des Evangeliums. 

"Overseas American News Service" 12. Maerz 1%9 
EINE MORDGESCHICHTE 

Die vom Zentralkomitee der Kommunistischen Pa r t e i in Moskau herausgegebene 
Ze i t schr i f t "Bolschewik" veroeffent l ichte folgende beunruhigende kleine Notiz: 
"Nach Angaben des Amerikanischen I n s t i t u t s fuer Kriminologie", so ber ich te t das 
Bla t t , "wird a l l e 5 Minuten und 7 Sekunden in Los Angeles ein Mord begangen." 

Das bedeutet 270 Morde am Tage und fas t 100.000 Morde im Jahr; das waere 
ein Rekord ohne gleichen fuer diese Stadt , die so gern Rekorde b r i c h t . Da 
Los Angeles eine Bevoelkerung von etwa 1.800.000 Menschen hat, wuerde dies be
deuten, dass die Stadt in 18 Jahren vollkommen entvoelkert sein wuerde. Aber 
der Kniff bei der Sache i s t der, dass das Amerikanische I n s t i t u t fuer Krimino
logie wieder einmal eine jener kommunistischen Gruppen zu sein scheint . 

"The New Leader" 5 . Maerz 1949. 
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I I - 8 B e r l i n , 15 . A p r i l 1%9 

BEISPIELE FUER DIE GE'.'ERKBCHAFTL ICHE HANDLUNGSIVEISE 

VERSCHIEDENER NATIONEN 

Professoy Adolf Sturmthal vom Bard Col lege , New York, ha t vor kurzem einen 

au f sch lus s r e i chen Vergle ich zwischen der Handlungsweise der Gewerkschaften v e r 

sch iedener w e s t l i c h e r Laender gezogen, Der A r t i k e l i s t zu l ang , um h i e r ganz 

wiedergegeben zu werden, aber die nachstehend aufgefuehrten Saetze geben 1-rofes-

sor S tu rmtha l s Auffassungen und Ansichten ueber d i e se s Thema wieder . 

Warum v e r h a l t e n s i c h d i e Gewerkschaften in den verschiedenen Laendern auf 

u n t e r s c h i e d l i c h e . c t . Um es kurz zu machen, d i e Gewerkschaft in einem Lande i s t 

das i r o d u k t ve rsch iedener Faktoren , d i e der Bevoelkerung d o r t e igentuemlich s i n d . 

Die h i s t o r i s c h e n , w i r t s c h a f t l i c h e n , s o z i a l e n und anderen Faktoren sind in jedem 

Lande ve r sch ieden . Er laeuterungen zu der E igenar t der gewerkschaf t l ichen Haltung 

in einem Lande koennen nur t e i l w e i s e das gewerkschaf t l i che Verhal ten in einem 

anderen Lande da r l egen . 

Die f ranzoes i schen Gewerkschaften haben L o k a l t r a d i t i o n 

E ine r der augen fae l l i gen Unterschiede in der gewerkschaf t l ichen Haltung in 

verschiedenen Laendern bes t eh t in den Organisat ionsmethoden. Die S t r e i t f r a g e ; 

G e s a m t i n d u s t r i e l l e Verhandlungen contra Einzelfirmenverhandlungen und Lokalver 

hand lungen . . . . i s t in wei ten Kreisen e r o e r t e r t worden Aber um r i c h t i g v e r 

s tanden zu werden, muessen d i e s e verschiedenen LIethoden der Kol lekt ivverhandlungen 

im Zusammenhang mit der S t r u k t u r der Gewerkschaft gesehen werden. 

Ein Extrem f i n d e t man b e i den f ranzoes ischen Gewerkschaften. In dem .Masse, 

wie e i n K o l l e k t i w e r t r a g s v e r f a h r e n ueberhaupt in Frankre ich in der .ieit zwischen 

den beiden .Weltkriegen e x i s t i e r t e , war e s hauptsaech l ich e i n Einzelfirmen - oder 

hoechstens e in Bezi rks-oder Gebietsabkommen. Das war aber durchaus n i c h t im 

Sinne der Gewerkscha f t s füh re r , noch war es das Ergebnis der l o k a l beschraenkten 

Kaerkte , denn, soba ld der Sieg der Volksfront d i e Gewerl:schaft3fuehrer w i r k l i c h in 

d i e Lage v e r s e t z t e , d i e Gesetzgebung zu b e e i n f l u s s e n , (durch das Gesetz vom ?A. 

Jun i 1936; b o t s ich ihnen d i e ? :oegl ichkei t , d ie Verhandlungsabkommen auszuwei ten. 

Nach diesem Gesetz koennten d ie abkommen durch I.'asnnahmen des Arbeitsmii, i s t e r s 

" in e i n wahres Gesetzbuch abgeaendert './erden, das fuer die gesamte I n d u s t r i e e ines 

bestimmten Gebie ts v e r b i n d l i c h i s t " , '.'.'enn d ie Vertragsabkommen lokalen Charakter 

h a t t e n , dann war d i e s hauptsaech l ich deswegen der F a l l , wal l der 'chv.-errunkt 

der f ranzoes ischen Arbeiterbewegung bei der o e r t l i c h e n Qaw x'.cschaft lr;g, und 

g r o e s s t e n t e i l s b e i der Organ i sa t ion des Departments oder i r o v i n z . Die Fob r ik s -

gewerkschaft war e i n e f a s t vollkommen autonome Gruppe. l.eon Jouhaux ha t das so 
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ausgedrueckt: "Entgegen dem, wie es in anderen Laendern gehandhabt wird, ist die 

Confederation Generale du Travail (CGT) nicht zentralisiert und weist auch keine 

Tendenzen in dieser Richtung auf Es ist somit eines der unterschiedlichsten 

Merkmale des Gewerkschaftswesens in diesem lande, dass die Organisationsformen 

so vielgestaltig sind " 

Mit anderen Porten: die organisatorische Disziplin besteht in erster Linie 

bei den Ortsgewerkschaften. Vfollte man zu sehr auf eine Landes-Führerschaft 

VJert legen, dann waere dies nicht mit den Neigungen des franzoesischen Arbeiters 

vereinbar, so sehr auch Landesabkommen - wirtschaftlich gesehen - wuenschenswert 

waeren. Es ist nicht wirtschaftliche Vernunftmaessigkeit, sondern vielmehr der 

nationale Charakter des Verhaltens, der diese Aspekte der Gewerkschaftsstrategie 

erklaert 

Der Mangel an Streikfonds zwang die Gewerkschaften, auf schnelle Siege hin

zuarbeiten. Die Streiks mussten, wenn sie Erfolg haben sollten, rasch gefuehrt 

werden, ohne lange Beratungs- und Verhandlungsepisoden. Der Ueberraschungsfaktor 

war der Eckpfeiler der französischen Streikstrategie, denn, wenn der Gegner durch 

eine rechtzeitige 'Tarnung von einer bevorstehenden Lohnforderung informiert war, 

dann würde er in der Lage sein, sich auf den Konflikt einzurichten und ihn in 

die Laenge zu ziehen. Ohne Gelder wuerde die Gewerkschaft nicht in der Lage sein, 

einen langen Streik durchzufuehren. Das Ueberraschungsmoment war von einer 

aeusserst wichtigen Bedeutung, und nur diejenigen, die zuerst an Ort und Stelle 

waren, konnten ueber das geeignete Moment zur Einleitung eines Angriffs ent

scheiden. 

Die schwedischen Gewerkschaften haben eine 

Tradition der Zentralisierung 

"Auf der anderen Seite der '.Vagschale sind die schwedischen Gewerkschaften. 

Abkonsnen, die die gesamte Industrie erfassen, sind hier die Regel. Landesgewerk-

schaftszentralen und der entsprechende Arbeitgeberverband (gleichfalls als Lan

desvereinigung gebildet) kommen zusammen und legen in etwa UO Industrieabkomnen, 

die fuer das ganze Land gelten, die Lohntabellen und andere ArbeitsvorSchriften 

fuer die meisten Industrieangestellten des Landes fest. Dieses System ist bei 

manchen Industrien auf Ersuchen der Arbeitgeber, haeufiger auf Verlangen der 

Gewerkschaften, eingefuehrt worden, und zwar bereits 1905, besonders oft aber um 

1909. 

Offenbar schwaecht aber ein System dieser Art die Bedeutung der oertlichen 

Gewerkschaft ab. Die Tendenz zur Zentralisierung wird durch ein stark zentra

lisiertes Unterstuetzungssystem gestaerkt. In den Statuten heisst es; 

"Die Ortsgruppe, die die Absicht hat, eine Lohnbewegung in die Wege zu 

leiten, muss die Gewerkschaftsexekutive rechtzeitig davon in Kenntnis 

setzen, b,ei der sie zwecks Genehmigung, die Forderungen, die sie den Arbeit

gebern vorlegen will, einreichen muss. Um die Einheitlichkeit so weit wie 

moeglich zu wahren, haben die Gewerkschaftsexekutiven auch das Recht die 

Entwuerfe zu den Lohnabkommen usw., die von den Ortsgruppen eingereicht 

werden, abzuaendern. Die Ortsgruppen koennen ohne die Zustimmung der Ge

werkschaftsexekutive keinen Streik oder keine Sperre durchfuehren, und in 

der .cegel muessen sie erst die Genehmigung der Gewerkschaft haben, bevor sie 

mit den Arbeitgebern ein Abkommen treffen. Wenn eine Lohnbewegung einge

leitet worden ist, bevor die Gewerkschaftsexekutive die Moeglichkeit gehabt hat, 

die Forderungen der Ortsgruppe zu pruefen, dann laeuft die Ortsgruppe das Risiko, 

dass ihr im Kotfall jede Hilfe verweigert wird. Wenn eine Ortsgruppe einen Streik 

oder eine Sperre proklamiert, oder wenn sie zu irgend einem anderen Mittel greift, 
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ohne vorher die Billigung der Gewerkschaftsexekutive eingeholt zu haben, dann 

begibt sie sich ihres Rechts bzw. Anspruchs auf finanzielle Unterstuetzung aus der 

Gewerkschaftskasae." 

Der Kontrast zwischen dem ordentlichen, etwas buerokratischen Verfahren der 

schwedischen Arbeiterschaft und dem nahezu anarchistischen und individualistischen, 

fast vollkommen ungeregelten Vorgehen der Franzosen ist ueberraschend 

Konkurrenz und Gewerkschaftsdifferenzen 

"Diese Unterschiede koennen wohl am deutlichsten durch Hinweis auf ein be

sonderes Problem demonstriert werden, naemlich auf das der gewerkschaftlichen 

Lohnpolitik, sobald Vollbeschaeftigung vorliegt. Die grundlegende theoretische 

Streitfrage ist wie folgt ausgedrueckt worden: Es gibt in der Industrie oder im 

Gewerbe ein Niveau an Beschaeftigungslosigkeit, ueber das hinaus die Lohnsaetze 

eine fallende Tendenz aufweisen 

Das ist das Knochengeruest einer abstrakten Analyse» das mit dem Fleische 

realistischer Krwaegungen umkleidet werden muss, wenn es sich auf das Verstaend-

nis der aktuellen Probleme und der Lenkung der Politik anwenden lassen soll. Die 

Existenz gelenkter Lohnstrukturen gestattet Erhoehungen des Verdienstes, waehrend 

andererseits die "besonders ansteckenden" Erhoehungen der planmaessigen Lohnsätze 

vermieden werden 

I'it ein Grund fuer die Ausdehnung der Erhoehungen planmaessiger Lohnsaetze 

ist die Konkurrenz unter den Gewerkschaftsfuehrern. In den Vereinigten Staaten 

ist eine solche Konkurrenz akut,» und sie erstreckt sich mehr auf die grundlegen

den Lohnsaetze als auf irgend ein anderes Clement der Lohnverhandlung, besonders 

auf das Steigerungsmass des Lohnsatzes. 

Eine solche Konkurrenz fehlt wahrscheinlich nirgends ganz, aber wer die euro-

paeischen Arbeiterbewegungen studiert, wird sie in einer ganz verschiedenartigen 

Form und Fassung feststellen* 

Auf den ersten Blick mag es den Anschein haben, dass in den meisten Ländern 

des Kontinents die Bedingungen fuer eine Konkurrenzkampf zwischen den Gewerkschaf

ten besonders guenstig sind: Die Arbeiterbewegungen sind in 2, 3 oder sogar mehr 

konkurrierende politisch-industrielle Organisationen gespalten. Abgesehen von 

einer Zahl besonderer Faelle waren die sogenannten "freien"(d.h. die von den 

Sozialisten gefuehrten) Gewerkschaften jedoch waehrend der Zeit, die zwischen den 

beiden Kriegen lag, so vorherrschend, dass die Konkurrenz zwischen den Gewerkschaf

ten nur eine verhaeltnismaessig unwichtige Rolle spielte. So hatten die "freien" 

Gewerkschaften in Skandinavien, in Deutschland und in Oesterreich von der Konkur

renz anderer Gewerkschaften wenig zu fuerchten, besonders in den Berufen der Ar

beiterklasse, obwohl die Lage in den sogenannten "Stehkragen"- Berufen fuer die 

"freien" Gewerkschaften weniger guenstig war. Stattdessen erwies sich eine andere 

Art von Konkurrenz als ungeheur wichtig - der Kampf innerhalb der Gewerkschaft, 

der um die Fuehrung der Gewerkschaften, und zwar hauptsaechlich zwischen den 

Sozialisten und Kommunisten, ausgetragen wurde. In einem Lande nach dem anderen, 

von Lohnkonflikt zu Lohnkonflikt ergab sich immer die gleiche Lage: Die Fuehrer 

der Gewerkschaft wuerden Lohnforderungen stellen, nur um dann auf eine Opposition 

innerhalb der Gewerkschaft zu stossen, die von einer anderen Politischen Farbe 

war, und die dann viel hoehere Lohnforderungen stellte. Nur vrenige Gewerkschaf ts-

fuehrer •.varer. stark cenug um es sich leisten zu koennen, diese Art von Konkurrenz 

zu ignorieren. Diese Konkurrenz muss mit unter die Faktoren eingereiht Verden, 

die die Gefahr einer inflationistischen Entwicklung bei nornaler Vollbeschaefti

gung beeinflussen." 
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Die europaeiachen Gewerkschaften sind klassenbewusst 

"Diese Art Konkurrenz ist im wesentlichen vielmehr politischer Natur als eine 

Frage persoenlicher Rivalitaet, wie sie fuer die Vereinigten Staaten so charakteris

tisch ist. Erfolge oder Fehlschlaege einer Gewerkschaft sind mehr einer politischen 

Philosophie zuzuschreiben als den persoenlichen Qualitaeten ihrer Fuehrerschaft. Bei 

Fabrikwahlen bewirkt der Gebrauch von Kandidatenlisten im Zusammenhang mit einem 

System der anteilmaessigen Vertretung, dass sich der Kampf mehr auf politische Prin

zipien als auf Personen konzentriert. Der Arbeiter stimmt fuer die "sozialistische", 

die "revolutionaere" die "katholische" Liste usw., oft ohne dass ihm die Narren der 

Kandidaten bekannt sind, und ohne dass es ihm gewoehnlich gestattet ist, die Namen 

verschiedener Listen zusammenzustellen. Der Nachdruckt den man auf Personen und die 

individuellen Faehigkeiten und Taetigkeit legt, wie dies in den Vereinigten Staaten 

so weit verbreitet ist - John L. Lewis ist dafuer ein hervorragendes Beispiel - ist 

mit dem Geiste der meisten kontinentalen Bewegungen unvereinbar. Wo in den Vereinig

ten Staaten eine Oligarchie (Herrschaft von wenigen) besteht, innerhalb welcher 

staendig Rivalitaet herrscht, da besteht in vielen europaeischen Arbeiterbewegungen 

eine Pyramide nach Rang und Ordnung, und so gut aufgebaut, dass einzelne Elemente 

in ihr nur mit der gesamten Struktur aufsteigen oder absteigen koennen. 

Man sollte nun aber nicht annehmen, dass dies nun das gleiche waere wie eine 

amerikanische "Maschine" unter einer schuetzenden politischen Faertaung, denn es 

besteht in den meisten Laendern des europaeischen Kontinents von Gewerkschaft zu 

Gewerkschaft eine politische Solidaritaet, die die Grenzen des Handwerks oder des 

Industriezweigs ueberschreitet. In ihrem Streik verlaesst sich die franzoesische 

Lokalgewerkschaft auf die Unterstuetzung der Arbeit'er in jedem Teile Frankreichs 

und in Jedem Gewerbe. Es muss ihr daher gelingen, ihre Forderungen vor ihrem 

Kollegen in anderen Teilen des Landes und in anderen Gewerbe- und Industriezweigen 

zu rechtfertigen. Anstatt mit dem Fortschritt anderer Gewerkschaften zu konkurrie

ren, scheint die von einer Lokalgewerkschaft unternommene Offensive eine Aktion zu 

sein, die im Interesse aller unternommen wird, und die einen oeffnenden Keil in die 

feindliche Front der Arbeitgeber treibt. 

Die Klassensolidaxitaet verdraengt in hohem Masse den Konkurrenzgeist. Lohn

vorteile, die eine Gewerkschaft erreicht hat, ebnen so den Weg fuer sehnliche Lohn

bewegungen seitens anderer Gewerkschaften, nicht, weil sie miteinander konkurrieren, 

sondern weil vielmehr eine von einer Gruppe gewonnene Schlacht, seitens der Arbeit

geber wie auch der Gewerkschaften, als eine Entscheidung angesehen werden kann, die 

Einfluss auf die Lage aller Arbeitergruppen haben kann. Deswegen unternimmt die 

einzelne Gewerkschaft in manchen Laendern selten groessese Aktionen, ohne sich 

vorher mit anderen Gewerkschaften beraten zu haben. In einigen Laendern wird 

nicht nur eine Beratung, sondern ein formelles Zugestaendnis der Landesgewerkschafts

zentrale, oder wenigstens aller Gewerkschaften mit den gleichen politischen Anschau

ungen verlangt. In diesem Falle kann die Klassensolidaritaet auch als Bremse bei 

gruppenweisen Lohnforderungen dienen, die nicht auf einer bestimmten Linie liegen 

und deutlich inflationistische V/irkung haben." 

Differenzen innerhalb der amerikanischen Arbeiter-

koerperschaften 

"Diese sind mehr als blosse statutenmaessige Abkommen. Sie repraesentieren 

verschiedene Arten oder Methoden, wie man die Gewerkschaftsprobleme ansehen kann, 

verschieden von denen der Vereinigten Staaten und selbst Grossbritanniens. In 

den Vereinigten Staaten entwickelten sich zwar Arten von Lohnerhoehungen waehrend 

des Krieges, und der Exekutivrat des CIO bespricht die allgemeine Gewerkschafts

strategie in beratender Form. Dies stellt einen hoeheren Grad der Zentralisierung 

dar, als er in der AFL existiert. Diese Zentralisierung ist der Tatsache zuge

schrieben worden, dass einige der groe.sten CIO-Organisationen von oben herunter 
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geschaffen wurden, und somit vom CIO abhaengig waren. Es wurde jedoch behauptet, 

dass eine solche Situation nur solange andauern wuerde, bis es diesen Gewerkschaf

ten moeglich sein wuerde, auf eigenen Fuessen zu stehen. Die Regriffe der Dezen

tralisierung und des Freiwilligkeitsprinzips der AFL-Art werden augenscheinlich 

als einen Teil der amerikanischen Anschauungen angesehen. Zur -Srlaeuterung dieses 

Denkens ist es vielleicht bezeichnend, dass Woodruff Randolph, der Praesident des 

Internationalen Buchdrucker-Verbandes (I.T,U.) mit Entsetzen den Vorschlag eines 

Arbeitgebers ablehnte, einen strittigen Punkt bei den Verhandlungen zwischen dem 

I.T.U. und dem Arbeitgeber vom Exekutivrat des Chicagoer Gewerkschaftsbundes ent

scheiden zu lassen. Der Vertreter des Arbeitgebers war der Meinung, dass solch 

ein "unerhoertes und beispielloses" Angebot ein gewaltiges Entgegenkommen seiner

seits waere. Randolph aeusserte sich jedoch dazu rueckhaltlos wie folgt:"Jedesmal 

wenn wir es zulassen wuerden, dass der Chicagoer Gewerkschaftsbund oder selbst die 

AFL auch nur einen noch so kleinen Konflikt des I.T.U. entscheidet, wuerde an der 

Zeit sein, dass ich voller Scham meinen Kopf senke." 

Die feste Ablehnung der britischen Gewerkschaften, es dem Gewerkschaftsbund 

zu gestatten, eine "Lohnpolitik" zu haben, obwohl die verschiedenen angeschlossenen 

Gewerkschaften zum grossen Teil die Empfehlungen des T.U.C. respektieren, bietet 

ein Beispiel fuer eine andere Art von gewerkschaftlicher Einstellung. 

Es ist klar, dass jede dieser besonderen Handlungsweisen und Einstellungen 

auch verschiedene Badingungen fuer die Gewerkschaftspolitik unter Berücksichtigung 

der vollen Beschaeftlgung schaffen. Die Erfahrung in den Vereinigten Staaten 

stimmt fast ziemlich mit dieser theoretischen Darlegung ueberein und hat die infla

tionistischen Auswirkungen auf die Lohnsaetze fuer das gehobene lersonal demonstriert. 

Aber nach der schwedischen Konzeption ist das Problem verschieden, wonach die Frage 

der Vermeidung inflationistischer Entwicklungen hauptsaechlich ein internes Problem 

der Gewerkschaftsbewegung dars-teLlt. Bedingte und wichtige Lohnaenderungen werden 

innerhalb der Gewerkschaftsbewegung geklaert. Jede Gruppe Arbeiter bringt ihre 

Forderungen vor ein Gericht, das sich aus Maennern ihresgleichen zusammensetzt, 

damit diese sie gutheissen, bevor die Forderungen an die Arbeitgeber herangetragen 

werden." 

Vertraege, Beitraege und SeibstverSicherung 

Amerikanische Gewerkschaftler, die mit der Lage der europaeischen .orbeiterschaft 

einigermassen vertraut sind, weisen ahaeufig daraufhin, wie doch trotz aller ideo

logischen Unterschiede, die Praktiken der europaeischen Gewerkschaften sehnlich sind. 

In dieser Erklaerung steckt viel Wahrheit, wenn man aber die Unterschiede ignorie

ren wuerde, so wuerde dies bedeuten, dass man den Schluessel zu einem Verstaendnis 

einer grossen Zahl eigentümlicher Charakterzuege der Arbeiterschaft auf beiden 

Seiten des Ozeans verborgen halten wuerde. 

Das Kollektiwerfahren erscheint dem amerikanischen Gewerkschaftler als der 

fast selbstverstaendliche Zweck der Gewerkschaften. In der Tat, bevor eine Orga

nisation die Stufe erreicht hat, da sie erfolgreich dss Recht auf Kollektivver

handlungen fuer sich in Anspruch nehmen kann, wuerde der amerikanische Gewerkschaft

ler (oder der amerikanische Arbeitswirtschaftler/ zoegern, diese Organisation mit 

der Bezeichnung "Gewerkschaft" zu beehren. V/aehrend einer langen 3eit in ihrer 

Geschichte haben jedoch die franzoesischen Gewerkschaften unter dem Einfluss syn

dikalistischer Ideen das gesamte Konzept eines geschriebenen Vertrages, in den die 

Richtlinien fuer ein Abkommen ueber Loehne und Arbeitsbedingungen niedergelegt sind, 

abgelehnt. Ein solches Abkommen, schlössen sie, wuerde dazu neigen, das revolu-

tionaere Bewusstsein der arbeitenden Klasse zu schwaechen, wuerde das nicht zu 

rechtfertigende Gefuehl entstehen lassen, dass eine Pause in der unnachgiebigen 

Weiterfuehrung des Klassenkampfes eintreten und dadurch der endgueltige Termin fuer 

die Befreiung des Proletariats hinausgezoegert werden koennte 
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Die meisten amerikanischen Gewerkschaftler werden zugeben, dass das ansammeln 

beträchtlicher Gewerkschaftsgelder fuer eine erfolgreiche Gewerkschaftsstrategie 

hoechst wuenschenswert ist, selbst wenn mancherder erst kuerzlich gegruendeten Ge

werkschaften des CIO niedrige Beitraege fordern, was Samuel Gompers in Schrecken 

versetzt haette. Die franzoesisehen Gewerkschaften haben jedoch wiederholt ein 

Erheben hoher Beitraege im Gewerkschaftswesen abgelehnt und haben ihrer Ueberzeu-

gung darueber Aus,druck verliehen, dass sich in Anbetracht der sich ansammelnden 

grossen Geldbestaende innerhalb der Gewerkschaften Charakteristiken und Tendenzen 

entwickeln, die sich fuer die wirksame Verteidigung der Interessen der arbeitenden 

Klasse unguenstig auswirken. Die Sorge um die finanzielle Stabilitaet wuerde der 

Sorge um die Strategie gegenueber den Vorrang einnehmen. Es muesste eine schwer-

faeilige Verwaltung eingerichtet werden, die der Gewerkschaft einen buerokratischen 

Anstrich geben wuerde, so dass es ihr schwer werden wuerde, sich rasch aendernde 

Umstaende und Verhaeltnisse zunutze zu machen. 

In einer Anzahl Laender (wie z.B. in den Vereinigten Staaten, in Grossbritan

nien und in den skandinavischen Laendern) besteht der Rueckhalt der hochentwickel

ten Gewerkschaften aus einem System der Selb st Versicherung auf dem Gebiete der 

Arbeitslosigkeit, der Krankheit uns so weiter In einigen kontinentalen europae-

ischen Laendern jedoch hat sich die grosse Mehrheit der Arbeiterorganisationen nie

mals diese Prinzipien zu eigen gemacht. Es ist ganz klar, dass die Gewerkschafts

strategie in diesen beiden Gruppen von Laendern verschiedener Art sein werden, und 

dass keine Darstellung von der gewerkschaftlichen Haltung zufriedenstellend sein 

kann, in der von diesen grundlegenden Fakten der gewerkschaftlichen Organisation 

und Ideologie nicht die Rede ist." 

Ein Gemisch von Politik und Gewerkschaftswesen 

"Im allgemeinen wird da, wo Gewerkschaften von ideologischen Betrachtungen 

geleitet werden, besonders, wo sie mit politischen Bewegungen zusamraenhaengen oder 

von Fuehrern politischer Parteien gefuehrt werden, die Ortung der Gewerkschaft 

von diosen Tatsachen in Mitleidenschaft gezogen. Fast alle groesseren Arbeiterbe

wegungen des Kontinents sind von Maennern geschaffen worden, dis sich in den Dienst 

irgendeiner politischen Idee gestellt hatten, sei es nun marxistischer Sozialismus, 

Syndikalismus oder die katholische Sozialphilosophie. Es ist ihnen gelungen, den 

Bewegungen das Gepraege ihres Geistes zu geben, so dass es vor dem Zweiten Welt

krieg in Europa kaum eine starke Gewerkschaftsorganisation gab, die nicht irgend

wie mit einer der groesseren sozialphilosophischen Richtungen zusammenhing, die die 

politischen Parteien Europas beseelten. Welcher Art auch die organisatorischen Be

ziehungen zwischen Gewerkschaft und Partei sein moegen, so wird doch jede Arbeiter

bewegung, die mit einer politischen Organisation verknuepft ist oder von einer po

litischen Philosophie inspiriert wird, immer in ihren Handlungen von denen des ame

rikanischen Gewerkschaftswesens im Geschaeftsleben abweichen. Die gewerkschaftli

chen Ziele werden vielleicht nur manchmal und bis zu einem gewissen Grade den poli

tischen Srwaegungen untergeordnet. Die franzoesischen Gewerkschaften, die von den 

Kommunisten gefuehrt werden, haben 1%5 und 1%6 bewusst im Interesse der allgemei

nen kommunistischen Strategie der Zusammenarbeit mit anderen Parteien bei Lohnfor

derungen kurzgetreten. Offenbar fuerchteten die Gewerkschaften, dass Lohnbewegun

gen auf grosser Basis das gute Einvernehmen, das zwischen den Kommunisten und anderen 

Farteien bestand, trueben koennten, von denen manche sich die Interessen der Arbeit

geber zu eigen machten. Kaum wurde diese Politik aufgegeben, als die von den 

Kommunisten gefuehrten Gewerkschaften Lohnforderungen erhoben und einen allgemeten 

Streik durchfuehrten, der von den Gewerkschaften unter der sozialistischen Fuehrung 

oder der Fuehrung der unpolitischen Force Ouvriere scharf bekaempft wurde. 

Aehnlich kann auch die politische Philosophie in der gewerkschaftlichen Akti-
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vitaet den Ausschlag geben, wenn ein gegebenes gewerkschaftliches Ziel auf ver

schiedene Art und Weise erreicht werden kann. Der sozialistische Gewerkschaftler 

wird mehr die Methoden beguenstigen bei denen die Regierung ein "/ort mitspricht, 

ein katholischer Gewerkschaftler wird wohl die Methoden des freiwilligen Abkommens 

oder sogar der Selbstbeherrschung vorziehen. Die politische Philosophie kann auch 

den Unterschied in der gewerkschaftlichen Haltung gegenueber den privaten und den 

verstaatlichten Unternehmen erklaeren, was anscheinend in einer Anzahl europaei-

scher Laender beobachtet worden ist. 

Um die Hitung einer Gewerkschaft zu verstehen, ist es ueberdies nicht genug, 

wenn, mand die politische Ideologie der Bewegung oder ihrer politischen Gliederun

gen kennt, denn im Verlauf ihres Aufstieges von Sekten ergebener Fanatiker, zu 

grossen Volksbewegungen haben die politischen Parteien der Arbeiter Europas die 

grundlegenden Zuege ihrer nationalen Kultur angenommen. Der deutsche sozialdemo

kratische Gewerkschaftler wird die gleiche Situation in anderer "/eise auslegen 

wie ein englischer Gewerkschaftler, und beide werden in verschiedener ./eise dar

auf reagieren. 

Einer der wichtigsten Punkte, bei dem Ideologien - oder moeglicherweise na

tionale Traditionen in ideologischer Faerbung - klar die Haltung der Gewerkschaft 

beeinflussen, betrifft die Haltung der Gewerkschaft dem Staate gegenueber. Ich 

denke natuerlich hierbei an die Unterschiede in der Auffassung der amerikanischen 

Gewerkschaften und der "freien" Gewerkschaften in Suropa darueber, ob es er-

wuenscht erscheint, gewisse Industrien zu verstaatlichen. Allein die Erfahrung 

wird einen abschliessenden Beweis dafuer fuehren koennen, ob die augenblickliche 

Haltung der Gewerkschaften in verstaatlichten Industrien auf die Dauer gleich-

maeesig verschieden sein wird von ihrer Haltung in privaten Unternehmen. Auf 

Jeden Fall ist die Tatsache, dass irgendeine Form der erstaatlichung da3 fest-

umrissene Endziel der "freien" Gewerkschaften in den meisten kontinentalen Laendern 

bildet, nicht ohne Bedeutung." 

Ein Unterschied zwischen den englischen und 

den deutschen Gewerka chaften 

"Abgesehen davon schwankt die Rolle, die dem Staat innerhalb der Beziehungen zwi 

zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber zufaellt, innerhalb des Rahmens der kapita

listischen Gesellschaft von ̂ and zu Land bedeutend. Traditionsgemaess haben die 

englischen Gewerks chaf ten ein gewisses Widerstreben an den Tag gelegt, dem Staat 

zu gestatten, in demselben Masse bei der Bestimmung der Arbeitsbedingungen mitzu

wirken, wie viele Gewerkschaften des Kontinents seine Intervention gesucht haben. 

So aehnelte also die Rolle, die die Britische Regierung bei der Beilegung von 

industriellen Streitfragen im Frieden spielte, mehr derjenigen der amerikanischen 

als der der deutschen Regierung. 

Es ist vielleicht von Nutzen, wenn man kurz einmal die Unterschiede in der 

Haltung der englischen und der deutschen Gewerkschaften beim obligatorischen 

3 Chi edverfahren behandelt. 

V/aehrend des ersten Weltkrieges akzeptierten die meisten Gewerkschaften nach 

einem inoffiziellen Streik der Maschinenarbeiter im Clyde—Gebiet, einem der 

groessten Ruestungsproduktionszentren Englands, das obligatorische Schiedsverfahren, 

allerdings unter der Bedingung, dass diese Verpflichtung bei Beeidigung des Krieges 

aufhoeren sollte. Die Bergleute lehnten das obligatorische Schiedsverfahren (ranz 

und gar ab; die Techniker akzeptierten es nur, nachdem ihnen die Regierung garan

tiert hatte, dass die irofite der Arbeitgeber begrenzt werden sollten. Kurz dar

auf wurde das obligatorische Schiedsverfahren im Munitions-Gesetz mit bindender 

Kraft fuer den Maschinen- und Schiffsbau gesetzlich verankert. Dieses Prinzip 

konnte jedoch auch auf irgendwelche kriegswichtigen Industriezweige ausgedehnt 

werden. Trotzdem traten die Bergleute in Suedwales in den Streik und streikten 



unter Nichtachtung des Gesetzes auch weiter, als die Regierung das Munitions-Ge

setz auf die Kohlengebiete von Suedwales ausdehnte, und blieben in ihrem Kampf 

siegreich. Obwohl die meisten Gewerkschaften das Gesetz hinsichtlich des obligato

rischen Verfahrens beobachteten, taten sie es doch nur sehr widerstrebend 

Ganz anders war jedoch die Haltung der deutschen Gewerkschaften unter der 

Weimarer Republik gegenueber dem obligatorischen Schiedsverfahren. Das Kaiserreich 

hatte 1916 eine allgemeine Aushebung aller maennlichen Arbeitskraefte eingefuehrt 

und sogenannte "Schlichtungsausschuesse" eingesetzt, deren EntScheidungen, wenn 

auch nicht dem Gesetz nach, so doch in Wirklichkeit zwangsraaessig waren. Das for

male obligatorische Schiedsverfahren wurde von der revolutionaeren Regierung im 

Januar 1919 eingefuehrt. Diese Regierung wirde von den sogenannten Mehrheitsso

zialisten beherrscht, mit der die meisten "freien" Gewerkschaftsfuehrer eng zu

sammenarbeiteten. Die Verordnung haette nicht ohne die Zustimmung der Gewerkschaf

ten gesetzlich festgelegt werden koennen. In der Tat, alle Proteste, die aus den 

Reihen der Arbeiter kamen, bezogen sich mehr auf die Schwierigkeiten, Entscheidun

gen zu erzwingen als auf das Prinzip, waehrend die Arbeitgeber das ganze System 

selbst ablehnten.... 

Das obligatorische Schiedsverfahren wurde 1923 zu einem Teil der staendigen 

Gesetzgebung (zum Unterschied von den Notgesetzen), angeblich, um Kollektivab-

kommen festzulegen. Die Fiktion wurde so eingefuehrt, dass eine obligatorische 

Entscheidung ein Abkommen war, und ein Zwang war moeglich wenn eine industrielle 

Streitigkeit die Interessen einer einzelnen Industrie gefaehrdete - nach Ansicht 

des Arbeitsministers,-was in der Praxis bedeutete; sobald er es wuenschte. 

Solch ein System der "autoritaeten" Lohnregelung stand im Gegensatz zu jedem 

Prinzip, dass die deutschen Gewerkschaften vor dem Kriege zu verteidigen vorgaben« 

jetzt aber, da das obligatorische Schiedsverfahren festbegruendet war, nahmen es 

die Gewerkschaften - ganz im Gegensatz zu ihren englischen Kollegen - mit nur 

lauen Protesten auf, ja, wie Paul Umbreit, einer der Gewerkschaftsfuehrer es aus-

drueckte, "bis zu einem gewissen Grade guenstig" 

Das Ausmass, bis zu welchem diese Haltung die Meinungen und Ueberzeugungen 

der Organisation der Arbeiterklasse widerspiegelt, kam zum Ausdruck, als Anton 

Erkelenz, der Fuehrer der liberalen Hirsch Dunckerschen Gewerkschaften sich gegen 

die "Staatsbuerokratie" wandte; seine eigenen Gewerkschaften, zu einem Bund ver

eint, erklaerten, dass "man auf obligatorische Entscheidungen nicht verzichten 

koenne." 

Oktober 1929 machte sich Professor Hugo Sinzheiraer, ein Sozialist und fuehren-

der Export in der Arbeitsgesetzgebung ueber den Widerstand gegen das obligatorische 

Verfahren lustig, den er als "kollektiven Liberalismus" bezeichnete. T.Venn man 

darauf verzichtete, dann wuerde dies bedeuten, dass man die Grundlage fuer das 

gesamte kollektive Arbeitsgesetz verzichtet." 

desamtueberblick 

"Die Gebiete und Beispiele, wie sie im Vorhergehenden behandelt und darge

legt wurden, sind jedoch nur fragmentarisch und willkuerlich ausgewaehlt. Trotz

dem werden sie hoffentlich die Hauptthesen dieses Artikels wiedergeben, naemlich, 

dass es unmoeglich ist, eine Theorie der gewerkschaftlichen Haltung auf einer 

folgernden Logik und den traditionellen wirtschaftstheoretischen Voraussetzungen 

allein aufzubauen, und dass die gewerkschaftliche Haltung von Land zu Land ziem

lichen Schwankungen unterworfen ist, selbst irnerhalb der Grenzen dessen, was man 

gewoehnlich als v/estliche Zivilisation zu bezeichnen pflegt, als dass man eine 

Studie ueber die verschiedenen nrten der nationalen Haltung erwarten koennte. 

Sine rein folgernde Theorie dej Gewerkschaftswesens wuerde sich nach der 

Natur der Dinge allgemein anwenden lassen, wenigstens soweit freie Arbeitsmaerkte 
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existieren. Jedoch wird niemand, der mit den nationalen Arbeiterbewegungen zu 

beiden Seiten des atlantischen Ozeans verlernt ist, leugnen wollen, dass - moegen 

sie auch noch soviel Gemeinsames aufweisen - die Unterschiede in ihrer Haltung 

solcher Art sind, dass eine Prophezeiung oder ein Verstaendnis ohne Hinweis auf 

ihre nationalen Charakteristiken unmoeglich ist. 

Die wirtschaftliche Vernunftsmaessigkeit nimmt so verschiedene Formen an 

oder ist den Gepflogenheiten bzw. Auffassungen der verschiedenen Gebiete unter

worfen. Nur eine Kombination der Methoden der Wirtschaftstheorie mit denen der 

Soziologie und der modernen kulturellen Anthropologie kann Ergebnisse zeitigen, 

die geeignet sind, die grossen Verschiedenartigkelten der Betaetigung der Arbei

terschaft auf weiteren Gebieten verstaendlich machen." 

"The Journal of Political 

Economy", Dezember 1948. 

DER KAMPF DER SCHWEDISCHEN GEfTEBKSCEAFTW 

GEGEN DEN KOMMUNISMUS 

Wie der amerikanische Korrespondent W.H. Newton berichtet, werden die Kommu

nisten in Schweden nicht unterdrueckt, sie werden aber staendig und wirksam bioss

gestellt. InSchweden sind sie - wie ueberall - in den Werkstaetten aktiv und 

auch hier "4e ueberall betreiben sie den "Kalten Krieg". Wie ueberall, so ver

suchen sie auch in Schweden, die Kontrolle ueber die Gewerkschaften an sich zu 

bringen. Aber die Schweden verfuegen ueber ein ausgezeichnet organisiertes Ver-

teidigungssyäem. 

Im Moment stellt die Verteidigungsorganisation der Gewerkschaften ein 

Offensivprogramm dar. Diesmal ist es die kommunistische Partei, die sich in 

diesem Kampf um die Kontrolle ueber die Arbeiterschaft in der Defensive befindet. 

Sie verliert staendig an Boden. 

"Heute wird in Jeder Fabrik in Schweden eine aggressive Kampagne der Organi

sation und Schulung durchgefuehrt. Die kommunistische Progpaganda wird Satz fuer 

Satz zerpfluecktund widerlegt. Anstatt darauf zu warten, dass die Kommunisten 

Ihre Propaganda gegen den V/esten entfesseln, um dann lahme Verteidigungen entge

genzusetzen, wird der Angriff von den Antikommunisten gefuehrt. 

"Die Kampagne wird aber nicht in den Zeitungen ausgetragen, sondern sie 

wird von den Arbeitern selbst gefuehrt, die Hunderte von Flugblaettern und Bro-

schueren herausgeben und vertreiben. Wo eine kommunistische Zelle besteht, gibt 

es auch eine antikommunistische. Ein Gewerkschaftsfuehrer gab dem Korrespondenten 

folgenden Bericht« 

"Wir stossen in den Gewerkschaften auf die Kommunisten und fechten die 

Sache aus. Wir informieren die Arbeiter ueber das, was hinter dem "Eisernen 

Vorhang" vor sich geht. Wir weisen auf das System der Lohnpolitik hin, das die 

Kommunisten in der Tschechoslowakei elngefuehrt hatten. In Jedem Monat geht von 

der Gewerkschaftszentrale aus ein Bericht an Jede Fabrik, der die Bezeichnung 

"Das Argument" fuehrt. Dieser Bericht gibt Aufschluss ueber die augenblickliche 

Stellungnahme der Kommunistischen Partei zu verschiedenen Themen und enthaelt 

Angaben, mit denen man die kommunistischen Ansprueche widerlegen kann. 

mcir organisieren viele Versammlungen und fordern die Kommunisten innerhalb 

der Gewerkschaften zu Debatten heraus. Hinterher entspinnen sich dann Unterhal

tungen unter den Arbeitern, wobei sie die Kommunisten dann fragen, warum sie 

keine Antwort geben konnten. 7/ir warten nicht darauf, bis die Kommunisten den 

Kampf an uns herantragen. Vir tragen ihn selbst an sie heran. Und wir siegen." 

"Overseas American News Service" 

24. Kaerz 1949 
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KKP-ZUWÜNUUNGfflJ P8R 10 JANUAR 1949 

Wichtige Punkte aus dem Progranm des Verwal

tungsausschusses fuer das EHP (ECA) 

1. Die gesamten Zuwendungen am alle Laender bis 10. 

Januar 1949 betrugen 4,9 Milliarden Dollar. Dar

unter fallen sowohl Anleihen wie auch Zuschuesse. 

2. Etwa 4 Milliarden Dollar sind fuer Ausgaben vorgesehen, 

und von den zu kaufenden Waren sind bereits solche im 

Werte von 2,1 Milliarden Dollar geliefert worden. 

3. Von den bereits gelieferten Waren kamen 53,5t aus den 

Vereinigten Staaten, 24,4» aus Ganada, 7,6£ aus Latein

amerika, 3,8t aus den Marshallplan-Laendern und 5,lt 

aus verschiedenen anderen Laendern. 

Diejenigen Laender, die Gelder aus dem ECA-Fonds als 

Zuschuesse erhalten, erklaeren sich damit einverstanden, 

fuer ihren Aufbau eine Summe abzuzweigen, die der Hoehe 

des Zuschussbetrages entspricht. 

Gegenfonds-Hinterlegungsgelder per 31 Dezember 1948 

fuer die beteiligten Laender 

Beteiligtes Land 

Dollar 

(in Millionen) 

Gegenwert in 

Dollar 

Frankreich 

Grossbritannien 

Italien 

Niederlande 

Oesterreich 
Bizone (.Deutschland) 
Griechenland 
Norwegen 
Daenemark 

Andere Laender 

368 
362 
109 
71 
67 
54 
52 
30 
28 
18 

90 Milliarden Francs 

90 Millionen Pfund 

63 Milliarden Lire 

189 Millionen Gulden 

674 Millionen .Schilling 

108 Millionen Mark 

515 Milliarden Drachmen 

147 Millionen Kronen 

135 Millionen Kronen 

Bericht des Oeffentlichen Beratenden 

Ausschusses des SGA, 31.Dezember 1948 
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DIE DEUTSCHEN, DIE AMERIKA BESUCHEN WERDEN 

Allen Lesern der "Internationalen Arbeitsmitteilungen" ist der Plan der 

Militärregierung bekannt, wonach deutsche leitende Persoenlichkeiten auf verschie

denen Gebieten fuer 60 bis 90 Tage zu Studien- und Beobachtungszwecken nach den 

Vereinigten Staaten geschickt werden. Auf Grund dieses Programms wird die Manpower 

Division der Amerikanischen Militaerregierung 80 Deutsche schicken, d.h. etwa 65 

als Vertreter der Gewerkschaften und den Rest aus den Arbeitsministerien und als 

Vertreter der Arbeitgeber aus der Industrie. 

Es ist ebenfalls bekannt, dass die Deutschen aus ihren eigenen Kreisen hier-

fuer ausgesucht werden, und zwar innerhalb der Gewerkschaften, der Arbeitsrainis-

terien und der Arbeitgeber-Verbaende. Db Manpower Division sieht es als gegeben 

an, dass diese Organisationen ihre Auswahl verantwortlich treffen werden. 

Warum soll nun 80 Deutschen aus dem Gewerkschafts- und Arbeitswesen diese 

Gelegenheit geboten werden. Etwa die gleiche Anzahl soll wahrscheinlich naechstes 

Jahr fahren. Es besteht nicht etwa die Absicht, ihnen eine kostenlose Reise zu

kommen zu lassen oder sie fuer etwas zu belohnen. Es ist auch nicht beabsichtigt, 

dass sie sich nun mit der amerikanischen Auffassung von der Demokratie vollstopfen 

und dass fuer alles, was amerikanisch ist, Propaganda machen. 

Im Gegenteil. Diese Deutschen gehen als Vertreter ihrer Organisationen und 

Abteilungen nach Amerika. Sie reisen nicht zum Vergnuegen, sondern um zu arbeiten. 

Es wird ihnen Gelegenheit gegeben, die Vereinigten Staaten zu besuchen, um alles 

sehen und hoeren zu koennen. Sie koennen Fragen stellen, soviel sie wollen. Es 

wird ihnen keine Tuer verschlossen bleiben. Sie koennen sich somit selbst ein 

Bild von allem machen. 

Es ist anzunehmen, dass die fuer diese Amerikareisen ausgewaehlten Maenner 

und Frauen Menschen sind, die die Faehigkeit haben, Beobachtungen zu machen, 

Menschen, die eine gewisse Schulung und Erfahrung haben, so dass sie in der Lage 

sind, Fragen zu stellen. Es ist auch anzunehmen, dass es sich hierbei um Men

schen handelt, die schwer arbeiten werden, sobald sie in den Vereinigten Staaten 

sind, und die ihre Beobachtungen schriftlich niederlegen. Man erwartet, dass sie 

dann in der Lage sind, nach ihrer Rueckkehr in Deutschland einen informatorischen 

Bericht abzufassen. 

Die Manpower Division bittet alle Deutschen, die auf Grund dieses Plans 

nach Amerika fahren, Berichte zu schreiben, so dass ihre Organisationen und Ab

teilungen aus diesen Besuchen Nutzen ziehen koennen. Diese Berichte werden aber 

wertlos sein, wenn sie nicht gruendlich und systematisch vorbereitet sind. 

In den 60 Tagen werden diese Deutschen Experten nicht genug Zeit haben, um 

alles das zu sehen und zu erfahren, was sich auf ihr besonderes Interessengebiet 

erstreckt. Aus diesem Grunde hat die Manpower Division bei den Gewerkschafts-

buenden und den Arbeitsministerien angeregt, Plaene ausarbeiten zu lassen. In 

diesen Plaenan sollen sie angeben, welche Fragen von ihren Vertretern, die die 

Vereinigten Staaten besuchen, studiert werden sollen. Danach sollen sie die 

Persoenlichkeiten aussuchen, von denen anzunehmen ist, dass sie diese Aufgabe 

erfolgreich loesen. 

Ausserdem muessen die Deutschen, die die Vereinigten Staaten als Vertreter 

des Arbeitswesens bereisen, damit rechnen, dass ihnen viele Fragen ueber deutsche 

Probleme vorgelegt werden, besonders ueber Probleme, die ihre eigenen Organisa

tionen angehen. Wenn jemand aber von seiner Gewerkschaft dazu ausersehen ist» 

die Arbeiterbildung und die Schulung der Gewerkschaftsfuehrer *i den Vereinigten 

Staaten zu studieren, dann muss man -voraussetzen, dass er auf diesem Gebiete auch 

in Deutschland gut Bescheid weiss. Dasselbe trifft auch fuer die anderen Teil

nehmer zu, die hinueberfahren, um andere Spezialprobleme zu studieren. 
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Die Deutschen, die aus Arbeit und Industrie nach Amerika reisen, scheinen 

obigen Anforderungen zu entsprechen. Nach ihrer Rueckkehr koennen sie sich 

dann bei der Planung des Austausch-Programms fuer das naechste Jahr als nuetzlich 

erweisen. 

POLITISCHE /KTOTTAET EINES STAATLICHEN GEWERKSCHAFTSBUNDES 

Nachstehender Artikel ist ein Bericht ueber die Taetigkeit eines der Gewerk-

schaftsbuende der AFL in einem amerikanischen Staate. Diese Taetigkeit erstreckt 

sich auf die Arbeit der Gewerkschaften bei der 1949er Sitzungsperiode der gesetz

gebenden Koerperschaft des Staates Idaho. 

"Der Gewerkschaftsbund von Idaho berichtet, "dass, alles in allem, die Ar

beiterschaft die beste Sitzungsperiode der regierenden Koerpersehaft in der Ge

schichte unseres Staates erlebte." Die Legislative- in Idaho fuer 1949 hat 6 ar

beiterfeindliche Gesetzentwürfe zu Fall gebracht, von denen einer ein Abklatsch 

des Taft-Hartley-Gesetzes war. Dies geschah auf die Forderung der organisierten 

Arbeiterschaft hin. 

"Ausserdem gelang es der Arbeiterschaft, eine staatliche Arbeitskommission 

ins Leben zu rufen, ferner ein staatliches Anti-Silikose-Gesetz zum Schutze der 

Bergleute zu verbessern, sowie die Unterstuetzungen zur Entschaedigung der Ar

beiter um 301 zu erhoehen. In Idaho hat die Arbeiterschaft festgestellt, dass eine 

energische politische Taetigkeit wirklich Zinsen traegt - und die Arbeiterschaft 

im Staate Idaho hatte wirklich mit die haertesten Kaempfe in der 1948 Kampagne 

auszustehen." 

League Reporter of Labor's League for Political Education "AFL" 

21. Maerz 1949. 
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Internationale 
ARBEITSMITTEILUNGEN 
Di* folgenden Artikel stellen Austilge au» der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar und dienen 
der Information deutscher Redakteure, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen und deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

Weitet« Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden« Auf Wunsch werden diese auch einseinen Interessenten direkt durch die Post »geleitet . 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

II - 9 Berlin, 22. April 1949 

SIE ENTFLOHEN DER SKLAVEREI IM URANBERGWERK 

"Ohne dass man ihm auch nur einen Augenblick Zeit gegoennt haette, von seiner 

Familie Abschied zu nehmen oder seine Sachen zu packen, wurde ein junger Deutscher 

von einem Polizisten von seiner Arbeitsstelle abgeholt, zum Arbeitsamt gebracht, 

aerztlich untersucht und in einen Zug gesteckt, der nach Joachimsthal zu den Uran

bergwerken fuhr. 

"Dort wurde er Beamten der Sowjetischen Militaerverwaltung uebergeben und 

nochmals aerztlich untersucht. Sehr sorgfaeltig war die Untersuchung nicht - von 

den 400 Mann, die man mit ihm zusammen per Bahn hierhergebracht hatte, v/urde nur 

einer zurueckgestellt, ein junger Kann, der nur einen Arm hatte, wurde ebenfalls 

zur Arbeit eingeteilt. 

Obwohl er es riskierte, fuer einen Fluchtversuch mit Zwangsarbeit und bei 

seiner Wiederfestnahme mit 6 Monaten Gef«engnis bestraft zu werden, entwischte 

er den Wachtposten und gelangte in die Britische Zone. Hier erholte er sich in 

einem Hospitallager in der Naehe von Hannover von seinen Leiden, als die englische 

Gewerkschaftsdelegation, Mr. James Bowman und Mr. Robert '.Villis, die nach Deutsch

land gekommen waren, sich zu ihm fuehren Hessen, um sich seine Geschichte anzu-

hoereh. 

Das Lager war voll von solchen Fluechtlingen - junge Maenner und Maedchen 

unter zwanzig und etwas aelter, die aus der Sowjetzone geflohen waren, weil alle 

jungen Leute im Alter von 18 und 25 Jahren auf Anordnung der Sowjetischen Mili

taerverwaltung gezwungen werden sollten, in den Schaechten zu arbeiten. 

"Einmal waehrend der Unterhaltung mit ihnen wurden die jungen Leute unruhig, 

weil sie vielleicht vermuteten, dass unsere Fragen den Zweck haben koennten, ihre 

Auslieferung an die Ostzone vorzuschlagen oder vorzubereiten. V.'ir zerstreuten 

aber ihre Befuerchtungen, die ehrlich und spontan waren," aeusserten sich I.J*. 

Bowman und Mr. 7/illis in ihrem Bericht an den Britischen Gewerkschaftsbund. 

Ein zartes, schwaches Maedchen war Friseurlehrling gewesen, bis sie im Juli 

1948, sobald sie 18 Jahre alt geworden war, ihre Einberufungspapiere bekam. Sie 

erzaehlte den englischen Gewerkschaftlern, dass man ihr 3 Tage Zeit gegeben 

haette, alle Vorbereitungen zu treffen. 

Mit einem in russischer Sprache ausgefertigten Pass, der nur fuer ein eng 

begrenztes Gebiet Gueltigkeit hatte und der anstelle ihrer deutschen Ausweispa

piere galt, arbeitete sie ueber 2 Monate unter Tage, indem sie Steine schleppte 

und schwere Karren zu schieben hatte, wobei sie von Russen und Polen ueberwacht 

wurde. 
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Fuer die Deutschen, die aus dem V.'esten oder aus Kriegsgefangenenlagern zu-

rueckkehrten, war die Arbeit in den Uranbergwerken die einzige Taetigkeit, die 

von den Behoerden der Ostzone sanktioniert wr$rde. 

Die Lebensmittelkarten fuer diese zwangsausgehobenen Bergarbeiter wurden 

nur fuer Zeitraeume von 10 Tagen ausgegeben, sagten die Fluechtlingen, und die 

Rationen waren niedrig. Diese Tatsache wie auch der Mangel an Entlueftung und 

Schutzmassnahmen gegen ünfaelle waren der Grund fuer hohe Unfallziffern, fuer 

Hautkrankheiten und andere Leiden. 

Desertionen, Krankheit und Ünfaelle forderten ataendig ihren Tribut von 

der Sklavenarbeiterbelegschaft in den Urahbergwerken. Ein Fluechtling erzaehlte 

der englischen Delegation, dass, wenn zu Anfang der Woche 100 Maenner und Frauen 

ihre Arbeit aufnahmen, gegen Wochenende nur noch 80 - manchmal auch nur noch 50 

Leute arbeiteten." 

"Labour" Maerz 1<&9. 

DIE SKLAVENARBEIT IN RUSSLAND UND DIB SOWJBTSATELLITEN 

Die UntersuchungskoBBüision fuer Sklavenarbeit ist eine Organisation, die 

in den Vereinigten Staaten gebildet wurde, um Informationsmaterial aus den Berich

ten ueber Sklavenarbeit in den Konzentrationslagern zu sammeln, die von den kommu

nistisch gelenkten Laendern hinter dem "Eisernen Vorhang" oder sonst in der Welt 

aufrechterhalten werden. Am 22. Maerz veroeffentlichte die Kommission eine Er-

klaerung ueber ihre vorlaeufigan Untersuchungsergebnisse. Wir zitieren daraus wie 

folgt; 

"Die Zwangsarbeit, wie sie in der Sowjetunion und den Satellitenstaaten 

existiert, kann nicht mit der Ausbeutung verglichen werden, wie sie irgendwo 

anders durchgefuehrt wird. 

Erstens wird die Zwangsarbeit in der Sowjetunion und den Satellitenstaaten 

vom Staate selbst eingefuehrt und geleitet, 

Zweitens hat sie mit der strategischen wirtschaftlichen Entwicklung und Pro

duktion zu tun, 

Drittens ist die Stelle, die fuer ihre Durchfuehrung verantwortlich ist, 

eine interne geheime Polizeistelle, eine Terroreinrichtung, 

Viertens rechtfertigen es die Arbeitsbedingungen, die mangelnde Bezahlung 

und die hohe Sterblichkeitsziffer in den Lagern nicht, wenn sie als "er

zieherische Strafreform" bezeichnet wird, 

Fuenftens ist es klar, dass, obwohl dieses System zunaechst als Strafmassnah-

me gegen verdaechtigte oder wirkliche politische Gegner des Sowjetregimes ge

dacht war, es sich rasch zu einem wesentlichen Bestandteil der Sowjetwirt

schaft und der Fuenf jahres-Plaene entwickelt hat und jetzt zu einem lebens

wichtigen wirtschaftlichen Bollwerk des Sowjetsstaates geworden ist. 

"Sklaverei Jeglicher Art ist unhaltbar, aber es gibt Abstufungen von Sklaverei, 

und auf quantitativer wie auch auf qualitativer Basis gibt es kein System das 

dem gleichkaeme, wie es in den Zwangsarbeiterlagern der Sowjetunion existiert. 

Eines der fuerchterlichen Merkmale dieser Sklaverei ist, dass sie im Namen der 

"Volksdemokratie", der "Freiheit" und des "Sozialismus" in Erscheinung tritt. 

Unter diesem Sowjetsystem haben die Worte ihre Bedeutung verloren, und ein 

moralischer Idealismus ist zynisch dazu benutzt worden, um ein System der 

Erniedrigung und der Entmenschlichung zu bemaenteln, dem nur das der Nazis 

kuerzlichen Gedenkens gleichkommt." 

Zu den Mitgliedern der Kommission gehoeren einige der hervorragendsten 
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liberalen Fuehrer in den Vereinigten Staaten, die alle ihrer aufrichtigen und 

anstaendigen Gesinnung wegen bekannt sind. Zu ihren Mitgliedern zaehlen 3 Uni-

versitaetsprofessoren, 5 Arbeiterführer und 6 Rechtsanwaelte, die auf dem Gebiete 

des Arbeitswesens eine prominente Rolle spielen, ferner 3 Geistliche, ein Geschäfts

mann, ein beratender Ingenieur und ein prominenter Fuehrer der Sozialistenpartei. 

Die Kommission bittet alle freien Maenner und alle diejenigen, in der Welt, 

die die Freiheit lieben, ihr Berichte und Informationen, die sie ueber Zwangsarbeit 

abgeben koennen, zukommen zu lassen. Diese Berichte muessen sehr sorgfaeltig abge-

fasst sein und muessen Tatsachen enthalten ueber den Zeitpunkt, den Ort und die 

Verhaeltnisse, die man aus der Erfahrung kennen gelernt hat« sie koennen in Jeder 

beliebigen Sprache abgefasst sein, und sind zu richten an« 

Commisslon of Inqutry 

112 East - 19th Street, 

New York 3. New York 

U.S.A. 

VIER SCHWIERIGKEITEN IM SCTmcnsVERFAHREN ZWISCHEN ARBBIT-

NBHMER UND ARRETTrKBKR 

Harold W. Davey, eine Autoritaet auf diesem Gebiet, hat auf k Moeglichkeiten 

oder Schwierigkeiten hingewiesen, die sich fuer ein erfolgreiches Schiedsverfahren 

unguenstig auswirken koennen. Mit Schiedsverfahren ist hier der Fall gemeint, in 

dem eine neutrale oder dritte Partei eingeschaltet wird, um Streitfaelle zwischen 

der Arbeiterschaft und den Arbeitgebern zu schlichten. Gewoehnlich ist der 

Schlichter fuer beide Teile taetig und erhaelt die Haelfte seiner Bezahlung so

wohl vom Arbeitgeber wie auch vom Verband. Sobald Differenzen entstehen, hoert 

sich der Schlichter die Argumente des Arbeitgebers sowohl wie auch die der Gewerk

schaft an und trifft danach seine Entscheidung. Es handelt sich hierbei um eine 

schwierige Taetigkeit. Aber die Aufgabe des Schlichters kann sich noch schwieriger 

gestalten und seine Taetigkeit kann sich noch weniger nutzbringend auswirken, wenn 

seine Arbeit nicht richtig ausgewertet wird, z.B.« 

1. Die Nützlichkeit des Schlichters wird zunichte gemacht, wenn er nicht von 

beiden Seiten als unparteiisch angesehen wird. Seine Aufgabe besteht 

nicht darin, zu "vermitteln',' um eine der beiden Seiten dazu zu bewegen, 

der anderen gegenueber nachzugeben. Die Vermittlung ist eine politische 

Funktion, eine Art der Beschwichtigung, der Aussoehnung bzw. des Ver

gleichs der sich bekaempfenden Parteien. Er spielt eine "richterliche" 

Rolle. 

2. Die Nuetzlichkeit des Schiedsverfahrens wird innerhalb der Arbeitsbeziehun

gen zunichte gemacht, wenn sich Arbeitnehmer und Arbeitgeber darueber nicht 

klar sind, welcher Art die Probleme sind, ueber die entschieden werden soll 

und welche Fragen durch Kollektiwerhandlungen geloest werden sollen. Das 

Schiedsverfahren kann seine Bedeutung verlieren, wenn eine von beiden 

Seiten viele Probleme von untergeordneter Bedeutung vor den Schlichter 

bringt. 

3. Die Nuetzlichkeit des Schlichtungsverfahrens kann zunichte gemacht werden, 

wenn es entweder vom Arbeitgeber oder von der Gewerkschaft dazu benutzt 

wird, um, "den Schein zu wahren." Wenn sich eine der beiden Parteien 

in einem Streitfall des Schiedsverfahrens bedient, um aus einer schwieri

gen Lage zu 'rönnen, dann wird mehr als wahrscheinlich das Ergebnis sein, 

dass die verstossende Partei spaeter dem Schlichter den Vorwurf macht, 

eine falsche Entscheidung getroffen zu haben. 
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4. Die Nützlichkeit des Schlichtungsverfahrens wird zunichte gemacht, wenn 

es als Ersatz fuer ein Kollektiwerfahren benutzt wird. Es muss stets 

eine Ergaenzung des Kollektiwerfahrens sein. Das Schiedsverfahren ist 

aeusserst nuetzlich bei Streitfseilen, in denen Angelegenheiten behandelt 

werden, die nicht unter das Arbeitsabkommen fallen. Die Entscheidung des 

Schlichters kann die Grundlage fuer weitere Verhandlungen bilden und kann 

evtl. beispaeteren Vertraegan mit aufgenommen werden. Er ist ein Richter, 

ein privates Gericht^ das von der Industrie gestuetzt wird und seine 

Funktionen bestehen darin, dazu beizutragen, dass in der Industrie Frieden 

herrscht. Obwohl er von beiden Seiten bezahlt wird, vertritt er doch 

keine von ihnen. 

"Industrial and Labor "Relations Review" April 48 

NBOE WOHNONGSBAU-PBOJBCT FÜBR FRANZOESISCHK 

(JJ5WJ£KKSCHAFTLER 

Nach Angaben des Herausgebers des woechtentlichen Nachrichtendienstes der AFL 

sind gewisse Gewerkschaften in Frankreich entschlossen, etwas zu unternehmen, um 

den Wohnungsmangel zu steuern, der ein betruebliches Problem fuer die gesamte Ar

beiterschaft dieses Landes darstellt. Miller, der unlaengst eine Reise durch 

mehrere Marshallplan-Laender unternommen hat, beschreibt im folgenden Artikel ein 

genossenschaftliches Wohnungsbauprojekt, das er in der Stadt Roubaix kennengelernt 

hat. 

"Durch die Zusammenarbeit zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in dieser 

nordfranzoesischen Stadt sind neue moderne Wohnungen fuer die Arbeiter nach einem 

Plan zum Bau vorgesehen, der fuer den Beobachter ein ueberragendes Bild bietet ge-

genueber den duesteren trostlosen Wohnungsverhaeltnissen des Landes. 

Bis heute sind bereits etwa 200 Wohnkomplexe bezogen, 800 befinden sich noch 

im Bau und weitere 40 werden in Angriff genomman, sobald die Witterungsverhaelt-

nisse es zulassen. 

Die Komplexe bestehen aus 2 grundlegenden Arten oder Typen, einer Art Gebaeude 

mit Mietswohnungen und Mehrfamilienheimen. Sie tragen modernen baulichen Charakter, 

sind fest und solide gebaut und haben im Durchschnitt 4 Zimmer mit Bad. Sie sind 

in ansprechender VJeise auf weiten Landstrecken errichtet und liegen hell und luftig, 

so dass jede Familie genuegend Platz hat, um sich auch im Freien aufhalten zu koen-

nen. 

Dieses Bauprojekt kann man sehr gutrait aehnlichen Entwicklungserscheinungen in 

den Vereinigten Staaten vergleichen, ^uar Frankreich bedeutet es jedoch einen 

grossen Vorteil gegenueber der Mehrzahl der Wohnviertel der Arbeiter. Der Einbau 

von Zentralheizung und Bad fuer jede Familie wird hier noch als Luxus angesehen. 

In den alten Teilen der Stadt, wo die Masse der arbeitenden Bevoelkerung wohnt, 

ist es nicht ungewoehnlich, dass fuer mehrere Familien nur eine Aussentoilette 

besteht, die von ihnen gemeinsam benutzt wird. Moderne Heizungsmoeglichkeiten 

sind der Mehrzahl dieser Familien unbekannt, ^ie Haeuser sind zu einer einzigen 

Mauerwand zusammengedraengt und haben nur niedrige Eingaenge. Gelegentlich fuehrt 

einmal ein niedriger Torbogen zu einem kleinen Hofgarten im Hinterhause, der einer 

Gruppe Familie als einziger Platz dient, um sich im Freien aufzuhalten. 

Moderne Haeuser fuer moderne Arbeiter 

Dieses Wunder auf dem Gebiete des Haeuserbaus ist das Ergebnis gemeinschaft

licher Bemuehungen seitens eines ̂ rbeitgeberverbandes und zweier demokr-itischen 

Gewerkschaftsverbaende. Vorbereitende Plaene fuer dieses Projekt wurden bereits 

waehrend des Krieges ausgearbeitet, als Frankreich noch von den Deutschen besetzt 

war. Nach der Befreiung des Gebiets durch die alliierten Truppen errichteten die 

Organisationen gemeinsam eine separate Stelle, die als Berufsausschuss fuer das 
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'.Vohnungs-Bauwesen bekannt wurde, und dem die Durchfuehrung ueber t ragen wurde. Der 

Vorsi tzende des Ausschusses i s t e in Arbei tgeber , während der l o s t e n des Scha tz 

meis t e r s von einem Gewerkschaf t sver t re te r bek l e ide t wi rd . Der L e i t e r der Bauvor

haben fuer d i e Gruppen i s t e in bezah l t e s Ausschussmitgl ied, der iirfahrung auf dem 

Gebiete des '.Vohnungswesens h a t . 

Die Kosten des P ro j ek t s werden t e i l w e i s e durch Bei t raege oder Zuschuesse der 

Arbei tgeber f i n a n z i e r t , d ie 2% vom Gesaratbetrag der Lohnl i s ten ausmachen, ' / e i t e r e 

Summen werden fue r d i e Dauer von 50 Jahren von der f ranzoes ischen Regierung e n t 

l i e h e n . 

Die Zuweisung der neuen V/ohnungen an d i e Famil ien e r f o l g t von einem Sonder-

ausschuss , der s i c h aus Ver t re te rn der A r b e i t e r s c h a f t und des Unternehmertums zu

sammensetzt. Die 'Vohnungsmiete be t r aeg t 2.000 Francs oder etwa $6.25 pro Monat. 

Das s ind ungefaehr 10$ des Einkommens e ines f ranzoes ischen A r b e i t e r s mit 2 Kindern. 

Ss werden Vorkehrungen ge t ro f fen , denen zufolge e i n Arbe i t e r d i e se s Heim kaeuf l ich 

erwerben kann, sobald e r dazu in der Lage i s t , F a l l s e i n Arbe i t e r se ine Tae t igke i t 

be i e i n e r Firma, d i e der Vereinigung angehoert und zu dem r r o j e k t b e i g e s t e u e r t ha t , 

au fg ib t , i s t e r n i c h t gezwungen, se ine .Yohnung aufzugeben." 

Die Mieten und das f ranzoesische Mie tsgese tz 

Das endgue l t ige Z i e l des Wohnungsausschusses bes t eh t in der Er r ich tung von 

15.000 ?/ohneinheiten innerha lb e ines Zeitraums von 15 . b i s 20 Jahren . Man s c h ä t z t , 

dass dadurch etwa 15 ' der bestehenden "Wohnviertel in dem Gebiet e r s e t z t werden. 

Fuer den amerikanischen A r b e i t e r mag d ie monatliche Miete von 06.25 fuer modernes 

Wohnen so n i e d r i g e rsche inen , dass e s f a s t absurd k l i n g t . In Frankreich i s t d i e 

s e r Betrag f a s t 3mal so hoch wie d i e Durchschntttssumme, d i e man im Lande an Miete 

b e z a h l t . Nach den der ECA Mission zugaenglichen Zi f fern g ib t der Durchschn i t t s a r 

b e i t e r ungefaehr % s e ines Einkommens fuer Miete aus,, was etwa dem g le ichen Be

t r a g e e n t s p r i c h t , den er fuer Tabak a n l e g t . 

Dieses Phaenomen i s t auf e in s t renges Mie t skon t ro l l ge se t z zurueckzufuehren, 

das die Mieten n i e d r i g gehal ten ha t , waehrend andere Lebenshaltungskosten ins 

Ufer lose ges t iegen s i n d . Das Gesetz f inde t nur auf Arbe i t e r Anwendung, d ie in 

denselben .Vohnvierteln wohnen b l e iben , die s i e bezogen haben. "Venn e in - r b e i t e r 

umzieht, i s t es fuer ihn f a s t unmoeglich, eine 'Vohnung zu f inden, d ie er s i c h 

l e i s t e n kann." 

"AFL Veekly News Ser ivce" 22. Februar 1949. 

DAS ENDE DBS AMERIKANISCHEN KOHLENSTREIKS 

Ueber den Rundfunk e rha l t en wir die Nachr ich t , dass der S t r e i k der amerika

nischen Kohlenarbe i te r am 27. Maerz beendet wird . Die A r b e i t s e i n s t e l l u n g war 

o f f i z i e l l n i c h t a l s S t r e i k bekannt, sondern a l s "Gedenkurlaub" von zwei .ochen, 

a l s Trauerper iode fuer d ie Bergleute d i e im Laufe des Jahres 1948 in den '.cbaech-

ten be i der Arbe i t ihn Leben gelassen haben. 

Es i s t auch der Vorwurf erhoben worden, dass John L. Lewis, der P r a e s i d s n t 

des Bergarbe i te rverbandes aus p o l i t i s c h e n Gruenden zum S t r e i k aufgerufen h a t . 

Es war bekannt, dass s i c h Lewis der Ernennung von Dr. James Boyd zum Direk tor 

des amerikanischen Bergbau-Amtes w i d e r s e t z t h a t t e . Er h a t t e wohl ge fo rde r t , dass 

e in Berga rbe i t e r ernannt wird . Boyd war 1 r a e s i d e n t der Maschineneau-Schule. Er 

wird die Verantwortung fuer die Sicherheitsmassnahraen in a l l e n Zweigen des Berg

baus wie auch im Kohlenbergbau uebernehmen. B e r e i t s vor zwei Jahren war er fuer 

d iesen Posten ausersehen worden- s e i n e Ernennung i s t jedoch aus verschiedenen 

Gruenden vom amerikanischen Senat n i c h t b e s t a e t i g t worden. laehrend des groess ten 

T e i l s d i e se r Zei t ha t er ohne Gehalt g e a r b e i t e t . Die ganze Zei t ueber wurde er 

von Lewis bekaempft, der P raes iden t weiger te s ich aber , nachzugeben. J e t z t , da 
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sich der Senat mit der Bestaetigung oder Ablehnung von Dr. Boyd befassen sollte, 

versuchte Lewis angeblich, mit Hilfe des Streiks den Senat zu zwingen, die Sr-

nennung abzulehnen. 

Am 22. Maerz nahm der Senat die Herausforderung an. Die Ernennung Dr. Boyds 

wurde mit 50 gegen 11 Stimmen bestaetigt. Drei Tage spaeter rief Lewis die Kohlen

arbeiter auf, ihren"Gedenkurlaub" zu beenden. 

Die Zeitschrift "The Wallstreet Journal" und gewisse andere Zeitungen haben 

die 0Öffentlichkeit daran erinnert, dass der zweiwoechige Urlaub wichtige wirt

schaftliche Gruende hat. Die Kohlenfoerderung in den Vereinigten Staaten liegt 

bei weitem hoeher als die Nachfrage. Viele Zechen haben kurzgearbeitet. Manche 

wurden zeitweilig geschlossen. Die Bergwerksgesellschaften sind ueber den Still

stand nicht boese. Es ist aber auch bekannt, dass der Bergarbeiterverband in 

diesem Fruehjahr keine zu grossen Kohlenvorraete sehen moechte, wenn die Gewerk

schaft und die Arbeitgeber die Verhandlungen ueber ihren Kontakt aufnehmen. Ein 

Kohlenmangel zu diesem Zeitpunkt wuerde sich dann zugunsten des Verbandes der 

Vereinigten Bergarbeiter auswirken. 

Was die Frage der Sicherheit in den Kohlengruben betrifft, wo 470.000 Arbei

ter beschaeftigt sind, so geht aus Berichten des Bergbau Amts hervor, dass die 

Unfallruote im Jahre 1948 niedriger war als jemals in irgendeinem Jahr seit 1930, 

als dieses Amt errichtet wurde. Im Jahre 1930 betrug die Zahl der Hrbeiter, die 

in den Kohlengruben ihr Leben verloren, 2.063, 1948 waren es 1.010, waehrend die 

Zahl der im Jahre 1947 umgekommenen Bergleute 1.158 betrug. 

"New York Times" 23, Maerz 1949. 

"Overseas American News Service" 24. teaerz 1949. 

DIB UNGARISCHE BAUERN MUESSEK TON. WAS MAN IHNEN SAGT 

Bei den Bauern war das immer so. Einer hat stets ueber sie geherrscht. Unter 

einer bedrueckenden Gesetzgebung" haben sie aber stets Existenzmoeglichkeit gehabt 

und haben viele Kniffe gelernt, das Gesetz zu umgehen. In Ungarn sind sie jedoch 

unter eine neue Art von Kontrolle gestellt worden, naemiich die der "Volksdemokra

tie". 7/ie ein amerikanischer Korrespondent in Wien schreibt, maehen sich die un

garischen Bauern nicht viel aus dem kommunistischen Plan fuer ein kollektives 

Paradies. Sie ziehen immer noch die fruehere Art und Weise vor und wollen nicht 

freiwillig "mit den Kooperativen zusammenarbeiten." 

Solch ein Gesetz ist erlassen wordenl 

"Die ungarische Regierung hat neue Richtlinien "fuer den Schutz der Biuern-

kooperativen" erlassen. Diese sehen Strafen von 2 Jahren bis lebenslaenglich sowie 

den Verlust der Buergerrechte vor. Strafen von 2 bis zu 10 Jahren Gef^engnis 

werden denjenigen zudiktiert, die; 

"1. die Errichtung von Bauernkooperativen behindern, 

"2. ihre Taetigkeit und Artreit behindern, 

"3. ihr staendiges Bestehen durch Aufhetzen oder Verleumdung gefaehrden, 

"4. andere davon abbringen, sich den Kooperativen anzuschliessen oder 

"5. die Kitglieder der Kooperativen oder ihre Familien laecherlich machen. 

"Diejenigen, die Eigentum landwirtschaftlicher Kooperativen veraeussern 

oder ihnen durch Raub, Erpressung, Veruntreuung, Unterschlagung, Sabotage oder 

Brandstiftung Schaden zufuegen, werden zu lebenslaenglicher Gefaengnisstrafe und 

zur Wiedergutmachung des angerichteten Schadens verurteilt. 

Warum nun solch ein drastisches Gesetz. 

Die Gruende fuer eise solche Massnahme kann man einer Rede entnehmen, die 

Matyas Rako3i, der stellvertretende ...inisterprnesident und Fuehrer der kommur.is-
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t i schen P a r t e i , Anfang Maerz gehal ten h a t . Er sag te : "Es zeigen s ich heute e r n s t e 

Maengel in der Durchfuehrung unsere r Baue rnpo l i t i k . Unsere Befehle, d ie darauf 

a b g e s t e l l t s ind , den m i t t l e r e n Bauernstand fuer uns zu gewinnen, werden of t durch 

d ie Nach laes s igke i t unserer zuver laess igen Anhaenger, naemlich der armen Bauern, 

f a l s c h ausge leg t . Als Ergebnis z e i g t s i ch , dass s i c h die armen Bauern zurueck-

ziehen und s i ch p a s s i v ve rha l t en , was n a t u e r l i c h wiederum den I n t e r e s s e n der 

Kulaken, a l so der wohlhabenden Bauern, d i e n t e . Ein anderer e r n s t e r Mangel ze ig t 

s i ch in der Tatsache, dass unsere Organisa t ionen in den meisten Orten keinen Un

t e r s c h i e d zwischen den m i t t l e r e n Bauern und den Kulaken machen. 

"Im allgemeinen sehen wir d ie jenigen a l s Kulaken an, d ie mehr a l s 25 Joch 

Landes (etwas mehr a l s 25 ac res oder etwa 10 ha/ b e s i t z e n , aber unsere Genossen 

in den Doerfern be t r ach t en d ie jen igen schon a l s Kulaken, d i e mehr a l s 15 Joch 

b e s i t z e n . 

Beachraenkung der widerspens t igen Kulaken 

"Es i s t daher n i c h t zu verwundern, dass sich d ie Kulaken t r o t z der 3eschraen-

kungen, d i e ihnen von der Volksdemokratie a u f e r l e g t werden, zusammenschlicssen, 

und es i s t auch kein '.'under, dass s i e zum ang r i f f uebergehen. A l l d i e s i s t das 

Ergebnis e i n e r fa lschen r o l i t i k , d ie in manchen Orten g e t r i e b e n wird. Uebera l l 

haben .vir e r fah ren , dass d i e den Bauern au fe r l eg t en Beschraenkungen be i den 

Kulaken gar keinen Zweck haben. 3 i e bere ichern s i c h nach wie v o r . 

" 'Die Kommunisten mues:.en verstehen», warum d ie Bauern d ie Kooperativen 

fuerch ten . J t a l i n s e l b s t hat darauf hingewiesen, dass diese Furcht n a t u e r l i c h 

i s t , we i l das Volk hunderte von Jahren nach der a l t e n . e i se ge leb t ha t , d .h . 

es wurde von den Kulaken und den Grundbesitzern ausgebeu te t .*" 

"New York Times" 24. Maerz 1VW 

KANADISCHE GffirERK3CKiFTKN MACHEN SICH SORGE UEBER 

DIE DEPRESSION 

"Der Kanadische Gewerkschaftsbund (CCL), .der 350.000 Mi tg l ieder ha t , b rach te 

heute zum Ausdruck, dass die Beschaef t igungs los igke i t e in schwerer Schlag fuer 

Kanada bedeute und f o r d e r t e die Regierung auf, e in e r w e i t e r t e s irogramm fuer 

o e f f e n t l i c h e Bauprojekte auszua rbe i t en . In ihrem jaehr l i chen Ber ich t an das 

Bundes-Kabinett ba t der CDL zusammen mit der anderen grossen - i r b e i t e r o r . p n i s a t i o n 

Kanadas, den Arbei ter -und Gewerkschafts-Bund (TLC) der 400.000 Mi tg l ieder z-;ehlt 

und der amerikanischen AFL -mgeschlossen i s t , d ie Regierung um d i e Ausarbeitung 

e ine3 rrogranms fuer eine al lumfassende Soz ia lve r s i che rung , fuer ein grossange-

l e g t e s 'Johnungsbaupro j e k t sowie um Massnahmen gegen d i e I n f l a t i o n durch l r e i s -

k o n t r o l l e n und iuschuesse . " 

"New York Times" 26. Maerz 1S49 

AMERIKANISCHE GEWERKSCHAFTEN VERSCHIEBEN FORDERUNGEN 

AUF LOHNERHOEHUNGEN 

Die amerikai ischen Text i lgewerkschaf ten, sowohl der AFL a l s auch der CIO, die 

insgesamt 200.000 Text i larbei ter vertreten, haben vor kurzem in 3 Faellen Schieds-

sprueche akzept ier t . Die Entscheidungen ihre Forderungen auf derzeit ige Lohner-

hoehungen waren unguenstig ausgefallen. Die Gewerkschaften akzeptierten zwar die 

Schiedssprueche, wiesen aber d'imuf hin, dass s ie innerhalb 6 Monaten erneut 

Forderungen auf Lohnerhoehungen s te l len wuerden. 

Auch in der Schuhindustrie akzeptierte die Gewerkschaft, die 25.000 Arbeiter 

v e r t r i t t , die Schiedsrichterl iche Entscheidung, die dahinging, dass zur Jeit eine 

Forderung auf Lohnerhoehung nicht berechtigt s e i . In diese.u Felle hat die Gewerk

schaft mit der Industr ie ein /ibkonmen getroffen, wonach automatisch eine Lohner-
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hoebung eintreten soll, sobald der Lebenshaltungsindex steigt, dass aber die Loehne 

beim Fallen des Indexes entsprechend gesenkt werden sollen. Auf dieser Basis sind 

den Schuharbeitern 3 Cents pro Stunde abgezogen worden. Die Lebenshaltungskosten 

sind in den letzten Wochen in den Vereinigten Staaten gesunken. 

In diesen Industriezeigen haben die Gewerkschaften und die betreffenden Indus

trien ausgedehnten Gebrauch von der Einrichtung des Schiedsverfahrens gemacht, um 

Differenzen beizulegen, die sich ergeben. DieseSchiedsmaenner haben eine richter

liche Funktion. Sie werden gewoehnlich sowohl von der Gewerkschaft als auch von 

den Industrien bezahlt. Dies ist ein Beispiel dafuer, dass es den anerkannten 

Gewerkschaften und den Arbeitgebern gelungen ist, wirksamaMittel und Wege zu finden, 

um ihre Differenzen aus der Welt zu schaffen. 

"Newsweek" 12. Februir 1949 

DIE KOMMUNISTEN IN INDIEN 

Die offenen Angriffe Nehrus im Indischen Parlament gegen die Taetigkeit der 

Kommunisten beweist, dass die Regierung jetzt ziemlich denselben Schwierigkeiten 

gegenuebersteht wie im letzten Jahre General MacArthur in Japan. Wie ihre japa

nischen Genossen, sind die Indischen Kommunisten in eine Gewerkschaftsbewegung 

eingedrungen, die noch nicht festen Fuss gefasst hat und ermutigen zu Streiks, die 

den Zweck verfolgen, die nationale Wirtschaft in Unordnung zu stuerzen. In Indien 

wie in Japan haben die kommunistischen Taktiken die Behoerden gezwungen, die Ar

beit sgesetze abzuaendern, um ihnen ausreichende Macht zu geben, Streiks in wichti

gen Zweigen des Staatsdienstes zu verhindern. 

Die Parallele zwischen Japan und Indien sollte man aber nicht zu weit ziehen. 

Nehru befindet sich in einer staerkeren Lage als General MacArthur, weil er sich 

auf die ueberwaeltigende Mehrheit der patriotischen Bevoelkerung stuetzen kann. 

Trotzdem ist aber die Lage in einer Hinsicht schwieriger. Nehru sieht sich ledig

lich den ueblichen Untergrundtaktiken der Einsickerung gegenueber, die die Kommu

nisten ueberall anwenden. Ausserdem hat er es mit einer besonderen Art organisier

ter Gewalt zu tun, die sich gegen den Staat richtet, und die in Japan nicht florie

ren kann, solange die alliierte Besatzung wirksam funktioniert. 

Diese organisierte Gewalt ist das V,'erk der "Revolutionaeren Kommunistischen 

Partei", die unter vielerlei Tarnungen in verschiedenen Teilen Indiens besteht. 

Sie ist keineswegs eine ausschliesslich staedtische Bewegung. In manchen laend-

lichen Bezirken ist sie gut organisiert, z.B. im Suedosten der Dominions des 

Nizam (Gouverneurs;, von wo sie von den indischen Militaerbehoerden noch vollstaen-

dig vertrieben werden muessen. Sie besteht auch in Bengalen, das vor kurzem den 

Schauplatz mancher dramatischen Ausschreitungen in Calcutta bildete, wie auch in 

Madras., Bombay und in den Vereinigten Provinzen. Wie die anarchistischen Bewegungen, 

deren direkte Nachfolgerin sie ist, bereitet sich die Organisation darauf vor, die 

politische Macht mit Gewalt an sich zu reissen, doch ist ihr Programm wenig mehr 

als ein Vorwand zu Mord, Brandstiftung und Pluendern, sowohl fuer persoenliche 

Vorteile als auch zur Auffuellung der Parteigelder. Sie nennt sich zwar selbst 

kommunistisch, kueramert sich aber wenig um kommunistische Disziplin. Obwohl die 

Regierungen Zentralindiens und der Provinzen vorbeugende Massnahmen ergriffen haben, 

so sehen sie die Bewegung doch als ein stoerendes Element im Hintergrund des poli

tischen Lebens an, das immer bereit ist, die Unzufriedenheit auszunutzen. 

Nehru hat seinen ganzen 3influss gegen die Kommunisten aufgeboten. Er weiss 

genau, welchen Schaden eine aktive Unruhe fuer die Entwicklungsprogramme, die die 

Pegierunp plant, bedeuten wuerde, und er weiss, dass der Kommunismusnnur von den 

wirtschaftlichen Schwierigkeiten existieren und gedeihen kann, die er zu beseitigen 
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beabsichtigt. Niemand hat mehr Anspruch auf das Vertrauen und die Mitarbeit aller 

derjenigen, die fuer verbesserte Verhaeltnisse in Indien arbeiten. Die Politik, 

die das Parlament gebilligt hat, ist ganz eindeutig und klar umrissen. Waehrend 

es den Kommunisten wie anderen politischen Parteien freisteht, ihre Meinungen frei 

zu aeussern, ist es ihnen aber verboten, Unruhen zu foerdern oder Gewaltakte zu 

begehen. In seinem Entschluss, Indien vor der Unordnung zu schuetzen, die Birma 

und China erschuettern, ist Nehm fuer andere Laender in Suedost-Asien tonangebend 

und fuehrend. 

"The Times Weekly Edition" London 16. Maerz 1949 

WIE MAN DEN KOMMUNISTEN ANTWORTEN MUSS 

Lola Kinel ist eine amerikanische Journalistin, die Russland und das russische 

Volk gut kennt. In einem kuerzlich veroeffentliehen Artikel ueber die kommunisti

sche Propaganda erklaerte sie, dass das Programm der amerikanischen Arbeitergewerk

schaften zur Blosstellung des Kommunismus in den Vereinigten Staaten noch nicht 

genuege. Ein grosser Teil der kommunistischen Propaganda basiert auf Berichten 

ueber die angeblich idealen Verhaeltnisse in Russland. Maifche Qutglaeubigen 

kommen in Versuchung, ihnen zu glauben. 

"Manche ihrer Grundargumente sind anscheinend triftig und unschlagbar. Sie 

sind darauf abgestellt, an Ihren Sinn fuer ehrliches und anstaendiges Denken, an 

Ihren Liberalismus und an Ihren humanitaeren Instinkt zu appelieren. Sie sind 

aber auf halben Wahrheiten oder vollkommenen Luegen begruendet« sie sind irre-

fuehrend und fuehren zu falschen Schluessen. Ob n u n jemand, der Sie zu ueberzeugen 

versucht bewusst luegt oder ehrlich davon ueberzeugt ist, dass er Ihnen die Wahrheit 

sagt - und schliesslich haben 30 Jahre unablaessiger Propaganda aus vielen Gut

gläubigen "ehrliche Luegner" gemacht - es ist wichtig, die Tatsachen zu kennen und 

sie so fest und so objektiv, wie es Ihnen nur raoeglich ist, zum Ausdruck zu bringen. 

Hier sind einige der ueblichsten und alltaeglichsten Begriffe von Sowjet

russland und dem Kommunismus, wie sie von den Parteimitgliedern und Mitlaeufern 

vorgebracht werden, sowie Tatsachen, mit denen man antworten kann« 

1. Das russische Volk ist unter dem Kommunismus gluecklich 

Antwort; Wenn das stimmt, warum gibt es dann im sowjetischen Strafgesetz

buch verschiedene Strafen fuer ein "Ueberschreiten der Grenze" (d.h.)wenn man das 

glueckliche Land ohne Erlaubnis verlassen will). Die niedrigste Strafe betraegt 

5 Jahre Gefaengnis "bei Verlust aller Rechte und des Eigentums", sowohl fuer die 

Person, die zu entkommen versuchte, wie auch fuer die Angehoerigen, "die zur Zeit 

des Fluchtversuchs im gleichen Hause wohnten" oder fuer Freunde, die eventuell von 

der Absicht Kenntnis hatten und die Behoerden nicht benachrichtigt haben. 

Warum ist es den Russen nicht gestattet, zu reisen. Selbst Beamte oder Ange

stellte der Regierung, die ins Ausland fahren, muessen die zerrauerbendste Unter

suchung ueber sich ergehen lassen, die Wochen und sogar Monate dauert. Und warum 

ist den kleinen Sowjetbeamten selten gestattet, ihre Familien mitzunehmen. Ein 

Teil der naechsten Familienangehoerigen wird in Russland als Geiseln zurueckgelas-

sen. 

2. In der Sowjetunion gibt es keine Klassenunterschiede. Die Erziehung 

kostet nichts, und jeder hat die Chance, so hoch zu steigen, wie es seine 

Faehigkeiten gestatten. 

Aptwcrt; Im Gegenteil, die Klassenunterschiede sind kuenstlich gefoerdert 

und in monstroesem Ausmasse vertieft worden. Der KLassenhass ist aus politischen 

Gruendec geschuert worden. Während der Kollektivierung wurden die Bauern in den 

Doerfern bewusst in 3 Klassen eingeteilt; Bjednjak (armer Schlucker), Sserednjak 

(MittelStandsbauer) und Kulak (Faust oder der Ausbeuter, Reiche). Die Kulaken 
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wurden zu "Feinden des Volkes" und den n a t u e r l i c h e r w e i s e ne id i schen "Armen" e r -

z a e h l t e man, dass jene fuer i h r Elend ve ran twor t l i ch s e i en . 

Zu manchen Z e i t a b s c h n i t t e n des Sowjetregimes s ind verschiedene Gruppen zu 

Suendehboecken .der Regierung gestempelt worden. Zunaechst einmal wurde d ie a l t e 

A r i s t o k r a t i e , d ie G e i s t l i c h k e i t und d ie Bourgeosie zum Aussterben v e r u r t e i l t und 

zu "Lischenzi" (Bes i t z lo se ) e r k l a e r t . Als der e r s t e Fuenfjahresplan in mancher 

Hins ich t Fehlschlaege aufwies, wurde e i n e ganze Reihe von " S p e z i a l i s t e n " (Wissen

s c h a f t l e r n , Ingenieuren e t c . ) ausgeboote t , da man doch jemand haben musste, um ihn 

fuer die Feh le r der Regierung zu b e s t r a f e n . Nach Einfuehrung der Verfassung im 

Jahre 1936 wurden die "Lischenzi" o f f i z i e l l amnes t i e r t , und i h r e Kinder konnten 

i n s o e f f e n t l i c h e Leben t r e t e n ( f rueher durf ten s i e keine hoehere Schule besuchen 

oder dur f ten s i c h n ich t um e ine s p e z i e l l e Arbe i t bewerben). Aber dann wurden 

d i e Al ten Bolschewisten und d i e sogenannten Oppos i t i on i s t en zu Tausenden abge-

saegt (man nannte s i e "T ro t zk i s t en" , "Dev ia t ion i s t en" ( V e r i r r t e ) und in der u e b l i -

chen Vfeise " V e r n i c h t e r " ) . Langsam kam eine neue A r i s t o k r a t i e auf : d i e kommunisti

schen Buerokraten, d i e j e t z t Sowjetrussland r e g i e r a n und d i e p r i v i l e g i e r t e Klasse 

d a r s t e l l e n . I h r e Kinder er f reuen s ich grosser P r i v i l e g i e n in der Erziehung, wo

durch au tomat i sch e in For tbes tehen der Kaste g e s i c h e r t w i rd . 

Das merkwuerdigste Ergebnis d i e se r schwankenden P o l i t i k b e s t e h t d a r i n , dass 

die Kinder der Bauern und Arbe i t e r , in deren Namen d i e Revolut ion gemacht wurde, 

langsam d i e s e r Auss ichten auf e ine hoehere Erziehung und auf w i r t s c h a f t l i c h e n Er 

f o l g beraubt worden. Die Hochschuleni S t u d i e n a n s t a l t e n und Q n i v e r s i t a e t e n 

fordern ansehn l i che Studiengebuehren, d ie fuer die Bauern und die ungelernten 

Arbe i t e r unerschwingl ich s i n d . " 

Der Raummangel g e s t a t t e t es n i c h t , d ie w e i t e r e n 6 propagandis t i schen Erk lae -

rungen und d i e Antworten der Ver fasse r in h i e r aufzufuehren. Die meisten Punkte 

s ind aber den deutschen Gewerkschaftlern v e r t r a u t ; z .B . Es g i b t ke ine A r b e i t s l o 

s i g k e i t in der Sowjetunion, es g ib t keine '.'.Tirtschaftsü.aute in der Sowjetunion, 

das r u s s i s c h e Volk wird n i c h t so wie unter den Zaren v e r f o l g t , d ie Sowjetunion un-

t e r s t u e t z t d i e bedrueckten Voelker in der ganzen '.Veit, und dann schl iess l ich d ie se 

k o e s t l i c h e Aeusserung« "Natuer l ich moechte i c h n i c h t d ie r u s s i s c h e Art Kommunismus 

h i e r be i uns haben; da aber die Russen diese Form von Sozial ismus gewaehlt haben, 

welches Recht haben wir denn, s ie zu k r i t i s i e r e n . " 

"Pia in Talk" (offene Worte) Llaerz 1949. 

DIE MISSLICHE LAGE DER"ITALIENISCHEN ARBEITER 

C.F. K i l l e r , der Herausgeber des "AFL V/eekly News Serv ice" hat vor kurzem 

eine Reise durch e ine Anzahl Marshalljslan-Laender unternommen. Seine Beobachtun

gen ueber d i e Verhae l tn i s se in I t a l i e n sind a u f s c h l u s s r e i c h . Im allgemeinen i s t 

e r zu dem Schluss gekommen, dass sich die Lage der i t a l i e n i s c h e n Arbe i t e r durch 

d ie I . !arshal lplan-Hilfe bedeutend gebesser t h a t . Er hat f e s t g e s t e l l t , dass d ie 

i t a l i e n i s c h e I n d u s t r i e im '"iederauf bau grosse F o r t s c h r i t t e gemacht h a t . Anderer

s e i t s fand e r aber auch, dass das Volk immer noch im Zustand e ine r t i e f e n und fa s t 

entmutigenden Armut l e b t . Es zeigen s i c h aber immerhin F o r t s c h r i t t e . 

Der Lebensstandard i s t noch n i e d r i g 

"Nach den einem SCA-Beamten vorl iegenden Ziffern i s t der Lebensstandard fuer 

die Arbe i t e r n i e d r i g e r a l s vor dem Kriege und s t e h t f a s t auf der g le i chen elend 

n iedr igen Stufe wie in 5 o v j a t r u s s l a n d . 

,7enn man den Lebensstandard nach der Zahl der Standen f e s t s e t z t , die gea r 

b e i t e t v.erden muessen, um mehrere Verbrauchsgueter zu teufen, wie s i e im Durch

s c h n i t t fuer den Haushal t e ines .i_rbeiters in Frage kommen, dann erkennt man v.'ie 

dramatisch d i e Lage i s t . Das w i r k t s ich etwa wie fo lg t sus • 
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Der italienische Arbeiter muss 51 Minuten arbeiten, um sich damit 1 kg Brot 

verdienen zu koennen. Wenn er Schuhe braucht, dann muss er 46 Stunden und 18 

Minuten arbeiten, bis er soviel verdient hat, dass er sie sich kaufen kann. Fuer 

1 Dtzd Eier muss der durchschnittliche Industriearbeiter 2 Stunden nnd 5 Minuten 

arbeiten, wuebrend er erst 1 quart (etwas ueber 1 1) Milch kaufen kann, wenn er 

31 Minuten gearbeitet hat. VJenner lieber Kaffee trinkt, muss er 8 Stunden und 

4U Minuten lang arbeiten, um sich davon 1 kg kaufen zu koennen. .Venn man alle 

diese Lebens- und Genussmittel zusammennimmt, dann stellen wir fest, dass der 

Durchschnittsarbeiter fuer 1 kg Brot, 1 Dtzd Eier, 1 quart Milch und 1 kg Kaffee 

insgesamt 12 Stunden und 7 Minuten lang arbeiten muss. 

Die Wohnungsverhaeltnisse sind jammervoll. In einem Teil dieser Stadt - nicht 

weit von den luxurioesen .Vohnhaeusern - leben die Menschen in Hoehlen, die sie 

seitlich in die Berge gegraben hatten. In Sueditalien besteht eine (Gemeinde aus 

15.000 Italienern, meist Landarbeitern, die in aehnlichen Hoehlen zusammen mit 

ihren Tieren leben. 

Arbeitsloaifjcelt und Ueberbevoelkerung 

"Die Hauptfaktoren, die zu der raisslichen Lage der Arbeiter beitragen sind 

einmal eine uebergrosse Bevoelkerung, das Fehlen einer wirklich starken, zentral 

geleiteten Regierung, die in der Lage ist, positive Hilfs-Massnahmen zu treffen, 

sowie eine stark gespaltene Arbeiterbewegung, die in einem solchen Masse von 

politischen Splittergruppen und Ideologien zerrissen ist, dass man die wirtschaft

lichen Prinzipien des Gewerkschaftswesens vollkommen aus dem Auge verloren hat. 

Die Zahl der staendig Arbeitslosen, die auf ca 2 Millionen oder etwa 1/10 

der gesamten Arbeiterschaft geschaetzt wird, bildet ein Reservoir an billigen 

Arbeitskraeften, das dazu dient, die Lohnsaetze niedrig zu halten. Andererseits 

sind die Arbeitgeber in der Industrie straff organisiert, wodurch es ihnen moeglich 

war, sowohl dem Druck seitens der Gewerkschaften wie auch dem der Raö-erung stand

zuhalten, die die Hoffnung haben, einen besseren Ausgleich zwischen den Loehnen 

und den Preisen herbeizufuehren. 

Das kommunistisch kontrollierte Gewerkschaftswesen 

"Der Allgemeine Gewerkschaftsbund (CGIL), der urspruenglich nach Beendigung 

der Feindseligkeiten mit Zustimmung der alliierten Militaerregierungen gegruendet 

wurde, kam rasch unter die Herrschaft der Kommunisten. Mit Hilfe geschulter Orga

nisatoren, die an strategisch wichtigen Punkten eingesetzt wurden, standen sie be

reit und waren somit in der Lage, die Bewegung von der Ortsgewerkschaft aufwaerts 

bis zum Exekutivausschuss, der die Politik lenkte, zu kontrollieren. Erst im Juni 

1948 wurden sich manche Fuehrer innerhalb des CGIL darüber klar, was die Kommunis

ten im Schilde fuehrten und zogen sich von dieser Organisation zurueck. Hierauf 

folgte ein Beschluss der kommunistischen CGIL-Fuehrer unbeschraenkt einen 24-Stun-

den-Streik auszurufen als Protest dagegen, dass man auf Togliatti, ein kommunisti

sches Mitglied des italienischen Parlaments, geschossen hatte. Der kommunistische 

Schritt war ein klarer Beweis dafuer, dass das endgueltige Ziel des CGIL auf eine 

Zerschlagung der italienischen Regierung ausging. 

Der Aufstieg der antikommunistischen Gewerkschaften 

"Die Gruppen, die sich vom CGIL abspalteten, bildeten den Kern eines neuen 

Freien Gewerkschaftsbundes unter der augenblicklich zeitweiligen Fuehrung von 

Giulio Pastore, einem dynamischen, 47 Jahre alten christlichen Demokraten und 

-itglied der italienischen Deputiertenkammer. Die neue Organisation, die als 

LCGIL bekannt ist, ist verhaeltnismaessig schwach, verfuegt nur ueber unzulaeng-

liche Mittel, um eine ausgedehnte Kampagne gegen die Kommunisten zu fuehren und 

hat selber unter EinigungsSchwierigkeiten zu leiden. Politische und religioese 

itroemungen beeintraechtigen im Augenblick ihren "Wachstum. Trotz der ausgespro-
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d a — Absicht des LCGIL, sich in Verfolgung der Prinzipien des wirtschaftlichen 

Gewerkschaftsgedankens von allen politischen und religioesen Einfluessen freizu

machen, haben sich die Fuehrer der republikanischen Parteien und der Saragat-So-

zialisten, die bedeutende Teile der Gewerkschaftsmitglieder kontrollieren, ge

weigert, aus dem kommunistischen CGIL auszutreten, obwohl sie nicht mit den Po

litikern des CGIL uebereinstimmen oder ihnen folgen. 

Trotz der mangelnden Einigkeit unter den nichtkommunistischen Gruppen hat 

der LCGIL einen wesentlichen Fortschritt in seiner Mitgliederbewegung zu ver-

zeichnen. In einem Interview mit Pastore aeusserte dieser, dass die Organisation 

nahezu 1-| Millionen Mitglieder zaehlt. Als man ihn ueber die Staerke der Kommu

nisten befragte, erwiderte er, dass man den Angaben des CGIL in bezug auf seine 

Mitgliederzahl nicht trauen duerfe. Seiner Schaetzung nach haette er alles in 

allem nicht mehr als 2\ Millionon. Davon seien seiner Ansicht nach etwa nur 1 

Million wirklich Mitglied der kommunistischen Partei. Als Beweis fuer die wach

sende Staerke des LCGIL erklaerte Pastore, dass seine Organisation in den chemi

schen Industriebetrieben bemerkenswerte Erfolge zu verzeichnen habe, die frueher 

kommunistische Hochburgen gewesen seien. 

"AFL Weekly News Service" 1. Maerz 1949 

IMMER WIEDER D U ALTE GKSOHlCmB i 

"Obwohl die polnische Presse spaltenlang Berichte ueber fuehrende Leistungen 

im Wettbewerb bringt, uebergeht sie jedoch die traurigen Folgen und Auswirkungen 

der erzwungenen Produktion mit Schwelgen. Es bestehen keine Indexziffern ueber 

Fernbleiben vom Arbeitsplatz, ueber Berufskrankheiten oder Betriebsunfaelle. Da 

gibt es aber eine offizielle Notiz, die nach einer internen Ministerkonferenz ver-

oeffentlicht wurde; 

"Abnahme an Betriebsunfaellen in allen Industriezweigen, in den Bergwerken« 

UnfallZiffern um 30? gesunken." 

Die Tatsache, dass diese Notiz, die nur vage Zahlenangaben ohne genaue Sta

tistik enthaelt, weite Verbreitung gefunden hat, zeigt, dass man sich bemueht, die 

wirkliche Lage zu tarnen. Es ist naemlich nicht wahr, dass die Unfaelle in den 

Bergwerken um 30? abgenommen haben. Im Gegenteil, .im Jahre 19^8 sind sie bedeu

tend gestiegen. 

Wir geben hier eine Stelle aus einem Brief wieder, den ein Bergmann an 

seinen Bruder geschrieben hatte, der sich in Frankreich niedergelassen hat." 

"Ich bin so froh, dass ich mich einmal wegen meiner Wunde ein bisschen ausruhen 

kann. Es tut einem gut, wenn man nicht die ganze Zeit ueber gequaelt wird. 

Gegen frueher sind jetzt anderthalb mal soviel Leute krank und verletzt. Viele 

Bergleute wollen einen Haufen Geld verdienen und spaeter sind sie dann gezungen, 

sich auszuruhen." 

Wie hoch ist nun der genaue Prozentsatz an Fehlenden, deren Fernbleiben von 

der Arbeit auf Krankheit und Unfaelle zurueckzufuehren ist? Im allgemeinen ueber-

3teigt er weit 20? und ist noch im Ansteigen begriffen. 

Jedoch ueben die Gewerkschaften durch die Sozialversicherungskassen eine 

strenge Kontrolle aus, um genau festzustellen, wer "vorsaetzlich" krank ist. 

Jeder Arbeiter, der einer "vorsaetzlichen" Krankneit verdaechtigt wird, zieht 

das Donnerwetter der Bestrafung ueber seinem Haupte zusammen. Er wird sofort 

der Sabotage beschuldigt und muss TOT einem Disziplinarausschuss erscheinen, 

mit dem in solchen Faellen nicht zu spassen ist " 

"Aus der regelmaessig erscheinenden Zeitschrift fuer die 

Freiten Gewerkschaftler im Exil" Maerz 1949 
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DIE INDÜSTRTKT.T.TC VERWALTUNG IN DER TSCHECHOSLOWAKEI 

Die "Volksdemokratien" haben ein totsicheres Mittel, um auf ihre Landleute 

Druck auszuueben. Undzwar die Drohung, sie aus ihrem Hause zu werfen. Die Wohnungs-

krise ist in diesen Laendern auf Grund der Politik ihrer Regieningen in bezug auf 

die wirtschaftliche und politische Konzentration akuter als anderwo. 

Die kommunistischen Behoerden arbeiten darauf hin, grosse Industriezentren zu 

entwickeln, um darauf fuer sich selber politische 3ollwerke zu machen. Die Zentra

lisierung der Obrigkeit, die die Grundlage fuer das System bildet, verlangt dies. 

Daher werden Parteiorganisationen und ihre Bueros, Truppen, die Verwaltungen usw., 

wirtschaftliche Kreis- und Bezirks-Verwaltungen usw. in den grossen Städten zusam

mengezogen. 

Dort werden auch neue industrielle und kommerzielle Unternehmen gegruendet, so 

dass die Staedte mit erstaunlicher Schnelligkeit machsen. Da sich aber die soge

nannten "Volks"regierungen nicht viel um die Lebensbedingungen, die sie den Arbeitern 

bieten, Sorge machen, kuemmern sie sich auch nicht viel darum, wie sie fuer die 

Menschenmassen, die sich in den Staedten zusammenballen, Wohnraum beschaffen sollen. 

Sie sehen es fuer ausreichend an, wenn sie eine "Wohnnorm" schaffen, d.h. ein paar 

qm Raum pro Bewohner. Nachdem so eine "Basis" geschaffen ist, bringen sie in einem 

Hause, das fuer eine einzige Familie gedacht ist, mehrere Familien unter, die zu

sammengepfercht leben. Ist das nicht genug? Was macht das aus? All diejenigen, 

die "unproduktiv" sind, werden aus ihren Haeusern oder Wohnungen hinausgesetzt, 

d.h. all diejenigen, die nicht in der Verwaltung oder in staatlichen Betrieben 

beschaeftigt sind. 

Es ist ganz klar, dass natuerlich die ersten, die von diesem System in Mitlei

denschaft gezogen werden, die Gegner der Regierung sind oder solche, die man der 

Gegnerschaft verdaechtigt. Tatsaechlich sind sie auch immer die ersten, die ihre 

Stellung oder ihre Unterkunft verlieren. 

Das Zentralorgan der tschechoslowakischen Gewerkschaften hat gerade jetzt 

verkuendet, dass die "unproduktive" Bevoelkerung bald dazu "ersucht" werden wird, 

die Hauptstadt zu verlassen, ohne erst den Ausweisungsbefehl abzuwarten. Dieselbe 

Zeitschrift schreibt auch, dass alle diejenigen, die als Gegner des Regimes be

kannt sind, ohne weitere Formalitasten hinausgesetzt werden, um in Baracken ausser

halb Prags untergebracht zu werden. Das wird dann eine Art Konzentrationslager sein, 

denn "diese Leute" wird man bewachen muessen, damit sie sich nicht ueber das ganze 

Land hin zerstreuen." 

"Aus der regelmaessig erscheinenden Zeitschrift fuer die 

Freien Gewerkschaftler im Exil" Maerz 1%9. 

IN DER ATMOSPHABRE DER HOFFNUNG 

Der folgende Auszug ist einer Erklaerung A.W. Harrimans, des Sonder-Vertreters 

des Verwaltungsausschusses fuer das ERP (EGA), vor einem Ausschuss des Kongresses 

der Vereinigten Staaten entnommen. 

"Hier haben die Nationen Westeuropas in einem Zeitraum von acht kurzen 

Monaten mit Hilfe ihrer zusammengefasstBn Mittel die hauptsaechlichsten und wich

tigsten wirtschaftlichen Probleme in ihrer Gesamtheit erfasst und klar herausge

stellt, und zwar mit einem gaenzlich neuartigen tiefen Verstaendnis. Die Diagnose 

einer ernsten Krankheit bietet niemals ein angenehmes Bild, doch ist sie der uner-

laessliche erste Schritt zur ̂ ilung. Die Diagnose ist jetzt gestellt warden, die 

Erkenntnisse, die fuer heilende Massnahmen notwendig sind, erweitern sich staendig, 

und, vor allem, es besteht der Wille, vorwaerts zu können *n der neuen und 
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krae f t igenden , belebenden Atmosphaere, die durch das Programm der w i r t s c h a f t l i c h e n 

Zusammenarbeit geschaffen wurde, haben der schaffende, a rbe i t ende Mensch Europas 

und die Fuehrer der A r b e i t e r s c h a f t , d i e u n e r s c h u e t t e r l i c h an ihrem Glauben an die 

f r e i e Arbeiterbewegung f e s t h i e l t e n , Widerstand gegen den Angriff des Kommunismus 

o r g a n i s i e r t , fuer den s i e auch e i n s t e h e n . . . . Fuer a l l e von uns i s t es wesen t l i ch , 

zu ve r s t ehen und zu erkennen, dass die E re ign i s se i n Europa zwangslaeufig zu Tage 

br ingen , dass d i e f r e i e n Arbe i te rgewerkscha t ten zu den wich t igs t en Bollwerken der 

wes t l i chen Demokratie gehoeren, die unab laess ig von einem har tnaeckigen und ver 

s t o c k t e n Feind berannt werden." 

" T r a n s a t l a a t i c " EGA Labor News L e t t e r " MÄIJZ 1949 

AMERIKANISCHE GBWEBESCHAFTSFBINDLICHB ZEITUNG WIHD 

BINCESCHPA KNM' 

Obwohl die Amerikaner f e s t an d ie F r e i h e i t der P r e s s e glauben, g i b t es doch 

F a e l l e , in denen die P re s se durch Ger ich t sbesch luss e ingeschraenkt werden kann. 

Es i s t zu bemerken, dass die i n dem nachfolgenden A r t i k e l genannte Zel t s c h r i f t 

n i c h t verboten wurde, doch wurde es immerhin einem gewerkschaf t s fe ind l ichen Ar

be i t gebe r verbo ten , d i e Zei tung kos t en lo s un te r se ine A r b e i t e r zu v e r t e i l e n . 

"Der Landesausschuss fuer Arbei tsbeziehungen ha t heute f e s t g e s t e l l t , dass 

e in Arbe i tgeber das Taf t -Har t ley-Gese tz dadurch v e r l e t z t e , dass er e ine "Gewerk

s c h a f t s f e i n d l i c h e " Zeitung v e r b r e i t e t e , sowie dadurch, dass die P o l i z e i e ing re i f en 

musste , um d i e gewerkschaf t l ichen Organisatoren und d ie Gewerkschaf t s tae t igke i t 

des Pe r sona l s zu ueberwachen. 

"Bei dem Unternehmer hande l t es sich um die Bibb Manufacturing Company in 

Macon im S t a a t e Georgia . Die P o l i z e i a k t i o n e r e igne t e s i c h in der F a b r i k s t a d t Por 

t e r d a l e , Georgia, wo, wie der Ausschuss bemerkte, a l l e Behoerdenanges te i l ten e i n 

s c h l i e s s l i c h des Buergermeis ters Angestellte der Firma s i n d . Der Gese l l s cha f t ge-

hoer t a l l e s Eigentum mit Ausnahme der Kirchen und e iner E i senbahns t recke . Hier 

ha t d ie Firma 3.000 a n g e s t e l l t e , 3owie 6.000 we i t e r e in Macon und Columbus, Georgia . 

"Die f r a g l i c h e Z e i t s c h r i f t i s t e i n v i e r s e i t i g e s 'V'ochehblatt mit dem T i t e l 

"Die Posaune", das in Columbus a l s unabhaengiges Organ gedruckt wi rd . Die Firma 

kauf te 2.000 Subskr ip t ionen und l i e s s s i e wechselweise v e r t e i l e n , so dass jeder 

A n g e s t e l l t e wenigstens einmal im Monat e in Exemplar in die Haende bekam. 

"Der Ausschuss s t e l l t e f e s t , dass das B l a t t gewerkschnf ts fe indl iche Angaben 

und Erklaerungen e n t h i e l t , d i e zur Gewalt au f fo rde r t en , gewerkschaf t l i che Tae t ig -

k e i t mit Ent lassung bedrohten sowie Belohnungen fuer d ie Ablehnung gewerkschaft

l i c h e r Organis ie rung versprachen . 

"Die Anordnung des Ausschusses r i c h t e t e s i ch e i n z i g und a l l e i n gegen die Bibb 

Company, d i e aufgeforder t wurde, d i e Ver te i lung der "Posaune" e i n s t e l l e n zu l a s s e n , 

wie auch jeder anderen Veroeffent l ichung "die darauf a b g e s t e l l t i s t , s i c h in d i e 

Angelegenheiten der A n g e s t e l l t e n zu mischen, s i e zu behindern oder ihnen Zwang 

au fzue r l egen . " 

"Ferner wurde der Firma aufgegeben, Massnahmen zu t r e f f e n , damit d i e P o l i z e i 

n i c h t mehr d i e Organisa toren der Gewerkschaft bzw. die gewerkschaf t l iche T a e t i g -

k e i t der Anges t e l l t en ueberwachen muesste . Ausserdem s o l l t e d i e Firma d i e in 

Macon i h r e r Gewerkschaf t s t ae t igke i t wegen b e r e i t s e n t l a s s e n e n Angestellten unter 

Zahlung des Lohnausfa l l s wieder e i n s t e l l e n und n i c h t mehr d i e gesetzmaessigen Rechte 

der Anges te l l t en auf Se lbs to rgan i s i e rung behindern . 

Die Klage wurde vom T e x t i l a r b e i t e r verband, der dem CIO angeschlossen i s t , e i n 

g e r e i c h t . Die Di rek t ion wies d ie Beschuldigungen, dass 3 a n g e s t e l l t e in Por t e rda le 

i h r e r Gewerkschaf t s t ae t igke i t wegen en t l a s sen worden s e i en , zurueck." 

"The New York Times" 27. Kaerz 1949 
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ZUNAHME DER IMMATRIKULATIONEN AN DEN AMERIKA! ISCHEN UNIVERS ITAETEN 

Fuer das d r i t t e Jahr ber ichte t das amerikanische Amt fuer Unterricht ueber 

ein wesentliches Ansteigen der Studentenzahl, die an amerikanischen Hochschulen 

und Universtiaeten hoeren. Im Vergleich zu 1947 i s t im Jahre 1948 ein Absinken 

des Prozentsatzes an ehemaligen Kriegsteilnehmern bei der Hochschulen zu ver

zeichnen. Die Tabelle weist im Jahre 1948 gegenueber 1947 ein staerkeres Anstei

gen der Zahl der weiblichen Studenten im Vergleich zu der der maennlichen aus, 

doch uebertreffen die Maenner an Zahl die Frauen immar noch im Verhaeltnis 3 : 1 . 

Immatrikulationen an amerlkaiIschen Hochschulen und üniversi taeten 1947-48 

1947 1948_ 

Gesamtzahl der Studenten 2.338.000 2.408,000 

maennliche 1,659,000 1,712,000 
weibliche - 679.000 696.000 

Erstes Jahr an der Hochschule 593.000 569.000 

maennliche 4.00,000 370,000 
weibliche 193.000 199.000 

Ehemalige Kriegsteilnehmer - 1.122.000 1.021.000 

maennliche 1,098,000 1,001,000 
weibliche 24,000 20,000 

Amerikanisches Arbeitsministerium 
"Information Bulletin" Maerz 1949 

ANSICHTEN DAENISCHER GEWERKSCHAFTEN UEBER DEN WELTGEWERK

SCHAFTSBUND (WFTU) 

Kuerzlich gab Eiler Jensen, der Vorsitzende des Daenischen Gewerkschaftsbundes 

in Odense, Daenemark, die Ansichten seiner Organisation ueber den demokratischen Ge

werkschaftsbund (WFTU) bekannt. Er stellte klar heraus, dass der Kommunismus in 

den Gewerkschaften dieses Landes keine Fortschritte erzielen koennte. 

"Ich verstehe es vollkommen, wieso es den englischen und amerikanischen Ver-

tetern unmoeglich gewesen ist, weitere Zusammenarbeit mit der kommunistischen Mehr

heit der Fuehrerschaft innerhalb des WFTU zu sichern. Die blumenreiche Sprache, 

die ich auf der Versammlung in Paris mit anhoerte, hat ganz klar und deutlich 

den Eindruck bei mir hinterlassen, da«s man Jeden Rueckhalt aufgegeben hatte, und 

ich konnte hoeren, wo die anklagenden Redensarten» die die kommunistische Spielart 

bei uns zuhause gebraucht, hergekommen waren. 

Der Beschluss, der gefasst wurde, war derart, dass es skandinavischen Organi

sationen, selbst, wenn sie gewuenscht haetten, zu bleiben, und selbst, wenn kein 

anderer Grund zum Verlassen vorgelegen haette, dieser Beschluesse wegen unmoeglich 

gewesen waere, sich noch weiter zu beteiligen. 

Abschliessend bemerkte Jensen noch in bezug auf den 7/FTU« "Wir koennen uns 

mit der Tatsache troesten, dass jetzt ein enger Kontakt zwischen den Nationen besteht, 

die der demokratischen Ideologie anhangen, und wir koennen gluecklich sein, dass, 

selbst wenn auch in der Bildung einer Skandinavischen Verteidigungsorganisation 

keine Erfolge erzielt wurden, doch immer noch die engste und bruederlichste Zusammen

arbeit zwischen unseren Nationen besteht; dies ist eine Tatsache, die auf der in 

der vergangenen "Joche in Kopenhagen abgehalteäen Konferenz zum Ausdruck kam." 

"ECA. Office of Labor Information" 
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KOMMUNISTISCHE JUGENDORGANISATION GEHT BIN 

"Die Vereinigung "Amerikas Jugend fuer die Demokratie" (AYD), die kommunistische 

Jugendfront , d i e s i ch f a s t 3 Jahre lang in e ine r -Hrt Trancezustand befand, wurde 

o f f i z i e l l fuer t o t e r k l a e r t und in d i e s e r Woche zu Grabe ge t ragen . Die AYD, die 

1943 gegruendet worden war, wird j e t z t durch d i e "Marx i s t i s ch -Len in i s t i s che Jugend-

P a r t i s a n e n - O r g a n i s a t i o n " e r s e t z t werden. 

In Wi rk l i chke i t i s t d i e AYD s e i t 1946 kaum mehr a l s e i n e S i e b - und Auffang

s t e l l e fuer d i e b e r e i t s s e i t langem bestehende weniger p r o p a g i e r t e "Marx i s t i sch-

L e n i n i s t i s c h e Jugendpar t i sanen-Organ isa t ion" gewesen. In den Jahren 1943 - 1945 

h a t t e s i e s i c h and den Hochschulen so s t a r k expon ie r t , dass s i c h i h r e Bemuehungen 

l e d i g l i c h auf e i n e mark t s ch re i e r i s che Kampagne fuer e ine s i e g r e i c h e Beendigung des 

Krieges beschraenkten . Der V e r f a l l der AYD begann mit Angriffen zweier Studenten 

gegen s i e auf dem Ci ty College in New York. Diese s t e l l t e n d ie kommunistischen 

Z i e l e der Organ i sa t ion in so wirksamer ' / e i se b l o s s , dass die Bewegung an Popula-

r i t a e t v e r l o r und d ie "Zel len" innerhalb der meis ten U n i v e r s i t a e t e n e ing ingen . 

Dies i s t e i n gu tes B e i s p i e l fuer d i e Wirksamkeit der Redef re ihe i t und der F r e i h e i t 

der F r e s s e , d i e auf d i e .vtmosphaere re in igend w i r k t . Organisa t ionen wie die AYD 

koennen n i c h t in der k l a ren , r e inen Luft e x i s t i e r e n , wo die L i c h t e r h e l l brennen 

koennen. 

Auszug aus dem "New Leader" 26 . Februar 1949 
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Internationale 
ARBEITSMITTEILUNGEN 
Dl« folgenden Artikel «teilen Aussage aus der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar und dienen 
der Information deutscher Redakteure, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen und deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

W/eitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet 

Der Inhalt der „ArbeiUmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

II - 10 Berlin, 29. April 1949 

ANSICHTEN IINER SCHiVED ISCHEN ZEITUNG UEBER DIE 

AMERIKANISCHEN GEWERKSCHAFTEN 

Der Redakteur fuer Arbeiterfragen der schwedischen sozialdemokratischen 

Zeitung "Aftontidningen" brachte in der Ausgabe vom 12. Maerz die folgenden Be

merkungen ueber die amerikanischen Gewerkschaften. Darueber hinaus gibt er auch 

seine Ansichten ueber die Isolierte Lage der Gewerkschaften in den Laendern des 

"Eisernen Vorhanges" bekannt. 

"Die araerikai ische- Gewerkschaftsbewegung ist verhaeltnismaessig jung.... 

Soweit wir aber von hier aus beurteilen koennen, bereitet sich ein rascher Wandel 

vor. Zu der Zeit, da Amerika an der Politik anderer Kontinente Interesse nimmt, 

werden feste gewerkschaftliche Verbindungen ueber den Atlantik hinweg geknuepft. 

Auch die innere Struktur der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung hat sich auf 

der gleichen'Linie wie die westeuropaeische geaendert. 

Indem er es beklagt, dass die schwedische Gewerkschaftsbewegung keine Chance 

haette, Delegationen nach Russland und in die Laender hinter dem "Eisernen Vor

hang" zu senden, schreibt der Arbeiterredakteur in der sozialdemokratischen Zei

tung weiter«" die schwedische Gewerkschaftsbewegung hat sich immer dafuer interes

siert, die Verhaeltnlsse bei anderen Organisationen an Ort und Stelle zu studieren. 

Dieses Interesse entspringt dem Wunsch, Studien zu treiben, ohne beeinflusst zu 

werden. Dies ist einer der staerksten Punkte in der Gewerkschaftsbewegung, die 

durch die Tradition bedingt sind. Wenn aber nur ein Teil der Welt diesem Interesse 

offensteht, so ist dies nicht die Schuld der schwedischen Gewerkschaftsbewegung." 

"ECA, Office of Labor Information" 

EüRDPABISCHB GEWERKSCHAFTLER BESUCHEN DETROIT 

Wenn die 9 deutschen Gewerkschaftler aus Berlin wieder heimgekehrt sind, 

werden sie u.a. auch ueber ihren zweiwoechigen Aufenthalt in Detroit berichten, 

wo sie verschiedene Industrien besichtigt haben, einschliesslich der Ford Motor 

Company. Zweifellos werden sie auch mit Gewerkschaftlern aus anderen L,aendern 

zusammengetroffen sein, die ebenfalls nach den Vereinigten Staaten gereist sind, 

um die Industrieproduktion zu studieren, und die gleichfalls Gelegenheit, hatten, 

sich die Fliessband-Produktion in den Ford-Automobilwerken anzusehen. Ebenso 

wie die italienischen Arbeiterführer, die in den nachstehende*» Ausführungen ge

nannt worden, waren die Deutschen auch Gaeste des Verbandes der Vereinigten Auto-

mobllarbeiter (UAW). 
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"Drei ital ienische Arbeiterführer, die auf Veranlassung und auf Kosten des 
ECA (Verwaltungsausschuss fuer das ERP) eine Reise durch die Vereinigten Staaten 
unternehmen, wurden zu Ehrenmitgliedern der Ortsgewerkschaft des UAW im Fordwerk 
in Michigan, das s i e besucht hatten, ernannt. Den Italienischen Puehrern wurde 
der Fabrikationsprozess, angefangen vom Rpheisenerz bis zum fertigen Automobil, 
vorgefuehrt. Sie konnten sehen, wie zu jeder Tag- und Nachtstunde in jeder 
Minute 5 Fordmaschinen fert iggeste l l t wurden. Sie sahen, wie a l l e 90 Sekunden 
ein fert iges Automobil vom Fliessband herunterrollte. 

"Bevor die Italiener abfuhren, um ihre Studienreise in Kalifornien fortzu
setzen, waren sie Zeuge, wie die Gewerkschaftsmitglieder in einer demokratischen 
Wahl ihr V/ahlrecht ausuebten, um fuer das kommende Jahr ihre Funktionaere zu 
waehlen. Die Besucher mischten sich unter die Menge, die s ich vor den 12 Wahl
ste l len draengten und berichteten darueber, mit welchem Interesse s ie die freund
schaftliche Rivalitaet zwischen den Anhaengern der gegnerischen Kandidaten be
obachtet haetten." 

Ausseiministerium "Radio" Bulletin" 29. Maerz 1949 
LOHNKUERZUNGEN FUER DIE AUTOMOBIL-UND ETJKTRO-ARBEITBR 

Am 6. Maerz wurden die Lohnaaetze der Arbeiter bei General Motors, den Mit
gliedern des Verbandes der Vereinigten Automobilarbeiter (CIO) und des Verbandes 
der Vereinigten Elektro-Arbeiter (CIO), um 2$ pro Stunde herabgesetzt. Die Kuer-
zung wurde auf Grund des Verbandsabkommens vorgenommen, in dem vorgesehen i s t , 
dass die Loehne um 14 pro Stunde erhoeht bzw. herabgesetzt werden, sobald der 
Verbraucherpreis-Index um 1.14 Punkte ste igt oder f a e l l t . Laut diesem Abkommen 
reichte das Sinken der Lebenshaltungskosten aus, um die Stundenloehne um 24 zu sen
ken. Ein Funktionaer des Automobilarbeiter-Verbandes bei General Motors sagtet-

"Die Ankündigung des Amts fuer Arbeltsstatistik von heute, derzufolge der 
Lebenshaltungskosten-Index 170.9 betraegt, bedeutet, dass die Stundenlöhne der 
Arbeiter bei General Motore fuer einen Zeitraum von 3 Monaten, beginnend am 6. 
Maerz, durch einen Abzug von 24 diesem angepasst werden* 

"Die Mitglieder unserer Gewerkschaft sind keineswegs durch die illusorische 
"Lohnerhoehung" um 34 Im letzten September zum Narren gehalten worden«, Wir sind 
auch keineswegs in bezug auf die i l lusorische "Lohnkuerzung" um 2 4 im naechsten 
Monat enttaeuscht. Seit der Unterzeichnung des Abkommens i s t durch die Stufen
klausel unser Lebensstandard weder erhoeht noch herabgesetzt worden. Sie diente 
ledigl ich dazu, unsere Kaufkraft s e i t der Zeit des Abkommens vom 29. Mai 1948 
annaehernd konstant zu halten. 

"Am 29. Mai dieses Jahres werden die Arbeiter bei General Motors eine Stun-
denlohnerhoehung von 34 erhalten, die den Schwankungen des Verbraueherpreis-
Index des Amts fuer Arbeitsstatistik nicht unterworfen i s t . Diese Erhoehung wird 
durch die "Aufbeseerungsfaktor"- Klausel des Verbandsabkommens mit der Gesell
schaft garantiert, die das Anrecht auf eine jaehrliche Aufbesserung des Lebens
standards anerkennt. 

"Es waere noch zu verfrueht, wenn man jetzt schon sagen s o l l t e , ob die Preis
senkung fuer Lebensmittel, Kleidung und Hausrat in den vergangenen 3 Monaten ein 
Ende der inflationistischen Tendenz bedeutet oder nicht| wir hoffen aber, dass dies 
der Fall i s t . Die Arbeiter bei General Motors sehen die Lebenshaltungskosten-An-
gleichung im Maerz nicht als eine "Lohnkuerzung" an, sondern als ein Zeichen da-
fuer, dass sich die Preise nach unten bewegen. Wir wissen ganz genau, dass die 
wirtschaftliche Sicherheit davon abhaengt, dass ein Ausgleich zwischen der Kauf
kraft und den Preisen geschaffen*rd - und es dauert lange, bis die Preise fa l len . 
Das langsame Sinker der Preise, wie es im Verbraucherpreis-Index zum Ausdruck 
kommt, i s t ein willkommenes wirtschaftliches Zeichen." 
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GELDER. DIB TITO AK DIB STREIKENDEN NACH FRANKREICH SABDTE 

Die Freien Gewerkschaftler im Exil befassen sich in ihren Pariser Veroeffent-

lichungen damit, die Verhaeltnisse zu schildern, die hinter dem "Eisernen Vorhang" 

bestehen, was zweifellos die franzoesischen Kommunisten in Verlegenheit bringt. 

Hier ist z.B. ein Bericht, der unter dem Titel "Titos Geld stinkt nicht" erschienen 

ist. Der Artikel schliesst mit der Frage, wie die Zuwendungen der jugoslawischen 

Arbeiter fuer die streikenden Bergarbeiter wohl nach Frankreich gebracht wurden. 

Offenbar ist das Geld seiner Bestimmung zugefuehrt worden. 

"Die kommunistische Presse Frankreichs strotzt ton Beleidigungen Titos: "Wir 

wollen nichts mit diesem Verraeter zu tun haben!" Wenn es aber um Titos Geld 

geht, dann ist das natuerlich etwas anderes 

Die Fuehrer der jugoslawischen Gewerkschaften, die zu der Cliqae gehoeren, 

die dem Diktator nahesteht, sandte 10 Millionen Francs an den französischen Berg

arbeiter-Verband. Das Geld wurde angenommen. Das hinderte aber die "Humanite" 

nicht daran, folgende Erklaerung abzugeben« "Titos nationalistischer Clique ist 

es nicht gelungen, die internationalen Gefuehle der jugoslawischen Arbeiterklasse 

zu ersticken", und zu versuchen, die franzoesischen Bergarbeiter glauben zu machen, 

dass diese Geldspende als eine Demonstration der Arbeiter gegen Tito aufzufassen 

sei. 

Am 1. Dezemoer 1948 klaerte die Zeitschrift "BAD" das Zentralorgan des 

Jugoslawischen Gewerkschaftsbundes die Lage, indem sie schrieb;" Der Jugoslawische 

Gewerkschaftsbund hat soeben den franzoesischen Bergleuten ausser den bereits 

gespendeten 10 Millionen weitere 70 Millionen Francs gesandt." 

"Wir wollen noch hinzufuegen", schreibt "RAD", "djass die Geste der Gewerk

schaften auch von anderen Organisationen unterstuetzt wird. Der internationale 

Geist der kommunistischen Partei und des Genossen Tito, der sich in der arbeiten

den Klasse entwickelt, hat auch bei dieser Gelegenheit seine Probe bestanden." 

Diese Bemerkung beweist deutlich, dass diese 80 Millionen nicht allein aus 

Sammlungen unter den Jugoslawischen Arbeitern stammen, sondern auch von "anderen 

Organisationen", die nichts anderes sind als Zweigstellen der Regierungspartei. 

Darueber hinaus hat die Tito-Regierung dem Jugoslawischen Bundesbuero einen Be

trag von 500 Millionen Dinar fuer "Arbeiter-Propaganda und -Bildung zur Verfuegung 

gestellt." 

"Aus der regelmaessig erscheinenden Zeitschrift fuer die 

Freien Gewerkschaftler im Exil" Maerz 1949 

DIE DIKTATUR IN DEN BALTISCHEN LAENDERN 

Bruno Kalnins, der fruehere Sekretaer des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes in 

Lettland, schrieb folgenden Artikel ueber das Schicksal der Arbeiter unter der 

Diktatur seines Landes. Kalnins ist jetzt identisch mit einer Organisation in 

Frankreich, die als "Gewerkschaftler im Exil" bekannt ist. 

"Drei baltische Staaten, die sich 22 Jahre lang ihrer nationalen Unabhaengig-

keit erfreuten, haben seit 1940 unter der Diktatur durch fremder Besatzung bzw. 

des Totalitarismus gestanden. 

Im Jahre 1940 brach die UdSSR ihre internationalen Abkommen und besetzte 

Litauen, Lettland und Estland mit ihren Truppen. Die Annektion dieser 3 Staaten 

war das Ergebnis eines Geheimabkommens zwischen den Deutschen und den Sowjets 

vom 23. August 1939. Hitler und Stalin gingen in aller Freundschaft dazu ueber, 

Osteuropa unter sich aufzuteilen, und die baltischen Staaten wurden Russland 

einverleibt. Die erste Sowjetokkupation dauerte nur ein Jahr (1940-41). Sie 

hatte jedoch fuer die kleinen baltischen Voelker schwere Verluste im Gefolge. 
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Im Juni 1941, zur Zeit des deutsch-sowjetischen Krieges, fielen die 3 

Staaten in die Haende der Nazis. Diese beiden Regierungsformen aehnelten einan

der sehr. Beide zeichneten sich durch denselben wilden Kampf gegen nationale 

Unabhaengigkeit und durch die Zerstoerung der politischen Freiheit.aus. Beide 

Systeme waren durch Festnahmen, Deportierungen, Konzentrationslager und Hinrich

tungen beruechtigt. Die Gestapo uebernahm die Funktionen des kommunistischen 

Regimes, die einer einzigen Partei. Das Spezialgefaengnis in Riga, das die 

Russen 1940 erbaut hatten, wurde im Jahre 1941 von den Nazis uebernommen, denen 

die Zellen sehr gut gefielen, in die kein Lichtstrahl drang. Ich kenne dieses 

entsetzliche Gefaengnis, weil ich selbst 25 Tage darin gesessen habe. Die Letten 

hatten schon recht, wenn sie damals sagten«" Zwischen der Sowjetbesetzung und der 

der Nazis besteht derselbe Unterschied wie zwischen einem Selbstmord, wobei es 

gleich ist, ob man sich aus dem 5. Stock oder aus dem 6. Stock zum Fenster hinaus-

stuerzt " 

"Aus der regelmaessig erscheinenden Zeitschrift fuer die Freien 

Gewerkschaftler im Exil" Maerz 1949. 

INTERESSANTE KURZBERICHTE FUER DIB ARBEITERSCHAFT 

Eine Resolution, in der die Wiedererrichtung des Internationalen Bekleidungs

arbeiter-Verbandes gefordert wurde, wurde auf einer Versammlung, die vom 9.bis 

11. Februar in London stattfand, von den Vertretern der Bekleidungsarbeiter-Ge

werkschaften aus 9 Laendern angenommen. 

Die Resolution sieht vor, dass "zu einem fruehest moeglichen Termin" ein 

Bund (Kongress) gebildet wird, der die Bekleidungsarbeiter jedes demokratischen 

Landes vertritt, um den satzungsmaessigen Aufbau der wieder ins Leben gerufenen 

Organisation zu billigen, Unter den Delegierten, die der Resolution zustimmten, 

befanden sich ausser den der Vereinigten Staaten auch die Vertreter der skandi

navischen Laender, Belgiens, Hollands, der Schweiz und Grossbritannien». Die 

Delegierten der deutscher. Bekleidungsarbeiter-Gewerkschaft waren als Beobachter 

anwesend. Es wurden nur Vertreter aus freien und demokratischen Laendern zuge

lassen. 

Die Vereinigten Staaten waren durch Morris Bialis, dem Vizepresidenten des 

Verbandes der Internationalen Damenbekleidungs-Arbeiter (ILGWU) vertreten. Der 

ILGWU war eines der ersten Mitglieder der internationalen Vereinigung, der er 

im Jahre 1912 beitrat. Seit 1938 ist die Organisation nicht mehr in Erscheinung 

getreten. 
»BMB»»M»mUHH 

Am 13. Maerz verkuendete Louis Hollander, der CIO-Vorsitzende des Staates 

New York, dass vom CIO an den Hochschulen im gesamten Staate New York ein Wett

bewerb ueber ein Essay durchgefuehrt wird, das die Rolle der Gewerkschaften in 

der Nationaloekonomie, in der Entwicklung des Staates , sowie im Kampf um die 

Demokratie in der ganzen Welt zum Gegenstand ha t . Der e rs te Preis besteht in 

einer vollkommen kostenlosen Reise zur Versammlung der Landesorganisation des 

CIC im Jahre 1949 

Joseph E. Uihlein, ein Brauer aus Milwaukee, der sich zur Ruhe gesetzt hat, 

kuendigte an, dass er die Absicht habe, den Rest seines Lebens damit zuzubringen, 

die Angestellten zu organisieren. "Ich glaube, dass 5 b is 6 Millionen Amerikaner 

ihr Los dadurch bessern koennen, wenn sie sich Angestellten-Gewerkschaften an-

schliessen", e rk laer te Uihlein. 
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Die Sidney-Hillman-Stiftung des Verbandes der Vereinigten Bekleidungsarbeiter 

(CIO) hat einen Preis in Hoehe von $ 1.000 fuer eine Abhandlung ueber die Entwick

lung der Gewerkschaften, ueber die Beziehungen der Rassen zu einander, oder ueber 

den Weltfrieden ausgesetzt. Der Verfasser muss ein Dr. phil. sein oder darueber 

eine Disertation geschrieben haben, oder er lehrt an der Universitaet bzw. arbei

tet an einem Forschungsinstitut, Die Stiftung wird die Abhandlung veroeffentlichen 

bzw. herausgeben. 

•JHHHHHBHHHHHHt 

Der Verband der Internationalen Damenbekleidungsarbeiter (AFL) feierte am 

19. Februar die Vollendung eines Programms zur Schaffung eines Fonds in Hoehe von 

3& Millionen Dollar. Die Feier, die in ihrer Krankenversicherungsstelle stattfand, 

dauerte den ganzen Tag ueber. Die Dienststelle hat sich, als sie vor 35 Jahren 

eroeffnet wurde, von einem einzigen Raum, in dem nur zeitweise ein Arzt taetig war, 

zu einer Organisation entwickelt, in der jetzt 148 Aerzte tätig sind. Im Laufe 

des Jahres 1948 wurden 410.000 Faelle von aerztlicher Behandlung gezaehlt. 
•»HHHHHHBHHHHt* 

Lt. den Abmachungen in einem Vertrag, der am 14. Februar antersehrieben wurde, 

erhalten die Angestellten der Keystone Messing- und Gummi-V.'erke an ihrem Geburts

tag einen freien Tag oder, wenn sie arbeiten, doppelte Bezahlung. Das Zwei'jahres-

abkommen, dass rueckwirkend mit dem 1. Januar in Kraft tritt, sieht auch Lohner-

hoehungen von $ 5 pro Woche fuer Angestellte vor, die weniger als $ 1.30 pro 

Stunde, und $ 4 fuer alle diejenigen, die mehr als diesen einen hoeheren Satz 

verdienen. 
•»HHHHHHHHHHt-ft* 

Die nichtorganisierten Arbeiter von Chattanooga, Tennessee, haben die Orts

gewerkschaft des' Verbandes der Internationalen Gipsarbeiter auf Schadenersatz in 

Hoehe von <$ 50.000 verklagt. Sie erhoben den Vorwurf, dass sie ihre Arbeit verlo

ren haetten, und zwar auf Grund der "closed shop"-Politik der Gewerkschaft, 

(closed Shop; Abkommen zwischen Unternehmer und Gewerkschaft, wonach niemand ein

gestellt werden darf, der nicht Mitglied der betreffenden Gewerkschaft ist, und 

alle Arbeiter ihre ordentliche Mitgliedschaft beibehalten muessen, solange sie 

beschaeft4.g1j sind). Im Staate Tennessee ist es fuer irgend eine Vereinigung oder 

Gesellschaft (Firma) ungesetzlich, wenn irgend jemand eine Beschaeftigung verwei

gert wird, weil er nicht Mitglied einer Gewerkschaft ist. 
juyuuüuuuuuuui VTnonnnnnnooor 

Auf ihrer ersten konstituierenden Versammlung nahm der Amerikanische Radio-

Verband (CIO) eine Bestimmung an, derzufolge kein Kommunist ein Amt in der Gewerk

schaft ausueben noch Mitglied eines offiziellen Ausschusses sein darf. Der ÄRA 

war frueher die Abteilung fuer Schiffahrt des Amerikanischen Verbandes fuer Nach

richtenwesen (CIO). 

Die Gewerkschaft der Internationalen Erdoelarbeiter (CIO) hat dafuer gestimmt, 

ihre Konferenz fuer 1949 nicht einzuberufen, um die Kosten zu sparen, die sich 

schaetzungsweise auf & 100.000 belaufen wuerden. Dieser Vorschlag wurde deshalb 

eingebracht, weil durch den Streik, der im letzten Herbst in Kalifornien durchge-

fuehrt wurde, grosse Ausgaben entstanden waren. Die naechste Konferenz soll im 

Jahre 1950 abgehalten werden. Die Gewerkschaft hat ausserdem bekanntgegeben, dass 

sie ihre Zentralstelle am 1. Maerz von Fort V/orth, (Texas) nach Denver (Colorado) 

verlegen will. 
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ITALIENISCHE KOMMUNISTEN BEGEHEN PROPAGANDISTISCHEN F^^R 

James D. Zellerbach, der die italienische Sektion des Verwaltungsausschusses 

fuer das ERP leitet, wurde fuer diesen Posten ausersehen, weil er der Vorsitzende 

eines der fortschrittlichsten Unternehmen in den Vereinigten Staaten ist. Der 

Nationale Planungs-Verband, der mit Propaganda nichts zu tun hat, hat vor kurzem 

eine Studienreihe mit dem Titel "Gruende fuer den industriellen Frieden im Kollek-

tivverfabren"veroeffentlicht. Studienfall No. 1, der im September 1948 veroeffent-

licht wurde, behandelt die Arbeit3beziehungen in der Crown-Zellerbach Corporationl 

Es handelt sich hier um ein Unternehmen, in dem jahrelang Arbeitsfrieden herrschte. 

Was aber haben nun die italienischen Kommunisten aus den Tatsachen im Fall der 

Crown-Zellerbach Corporation gemacht. Sie haben sich darauf eine eigene Geschichte 

zurechtgemacht. Jetzt soll eine Anzahl antikommunistischer Italiener eine kosten

lose Reise nach Kalifornien unternehmen, um sich die Zellerbach Fabrik anzusehen 

und selber festzustellen, ob die Arbeiter im Zellerbach-Werk "Sklaven" oder freie 

Mitglieder einer freien Gewerkschaft sind. 

Bericht aus Washington vom 24. Maerz. 

"Der Verwaltungsausschuss fuer das ERP hat heute bekanntgegeben, dass die 

3 italienischen Arbeiterführer, die sich auf einer Besichtigungsreise durch die 

Industrie dieses Landes und Canadas befinden, am Sonnabend nach Kalifornien fliegen 

werden, um sich von der Unrichtigkeit der kommunistischen Behauptungen zu ueber-

zeugen, der zufolge in einer grossen Papierfirma der Westkueste "Sklavenarbeit" 

eingefuehrt sein soll. 

Die Firma, die besichtigt werden soll, Ist die Crown-Zellerbach Corporation, 

ein groesserer Pq? ier- und Papierwaren^Konzern, der ungefähr 7 Papiermuehlen an 

der Kueste des Stillen Ozeans betreibt, Italienische Kommunisten hatten den Vor

wurf erhoben, dass die Firma "Sklavenarbeiter" beschaeftigt, und dass man den 

11.157 amerikanischen Arbeitern in diesem Unternehmen die grundlegenden Rechte ver

weigert bzw. vorenthaelt. 

Miss Ann Gould, die Planungsleiterin der Reise vom ECA, sagte, dass Mr. 

Zellerbach auf Grund der weitverbreiteten Vorwuerfe der Kommunisten, "er beschaef-

tige Sklaven in seinen Werken", den ECA gebeten hatte, die Reise so zu gestalten, 

dass die italienische Delegation seine Fabriken besichtigen koenne. James D. ZeBer-

bach, der von seiner Stellung als Praesident der Gesellschaft beurlaubt ist, ist 

Leiter der ECA Mission fuer Italien. 

Die Crown-Zellerbach Corporation wurde 1924 als Aktiengesellschaft gegruendet 

und ist das groesste papierverarbeitende Unternehmen der Welt. Ihre Papierbrei-

Werke weisen eine Jahresproduktion von 690.000 Tonnen aus, ihre Saegemuehlen pro

duzieren 1.200.000 Fuss Buettenbretter pro 8-Stundenschicht und 4 Verarbeitungs

werke stellen 2.000 Millionen Papiertueten pro Jahr her. 

Heute sind die Arbeiterfuehrer in Detroit,dem Herzen der Automobilindustrie, 

Gaeste des Automobilarbeiter-Verbandes des CIO. Sie werden die Ford-Automobil

werke, die Chenischen "7erke Parke-Davis sowie die Amerikanischen Gummi-Werke besich

tigen, ausserdem eine Rundfunkstation und ein aerztliches Institut. Ferner werden 

sie einem vom Bürgermeister und von der Stadtverwaltung von Detroit zu ihren 

Ehren veranstalteten Empfang beiwohnen. 

Abgesehen davon werden sie auch das Tennesse-Regulierungs-Projekt, (TVA), 

ein Unternehmen der Regierung zur Versorgung mit Energie, besichtigen,und studieren. 

Sie werden sich mit fuehrenden Maennern der Regierung ueber die Politik auf dem 

Gebiete der Arbeitsbeziehungen unterhalten und eine- Farm besuchen, die nach den 

Prinzipien und Plaenen des TVA Projekts bewirtschaftet wird, sowie einen TVA-

Staudamm. 

Von Tennessee aus wird sich die Delegation nach Canada begeben, um dort mit 
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Vertretern der Arbeiterschaft und der Regierung zusammenzutreffen. Von da werden 

sie nach New York zurueckkehren, um mit Mitgliedern des Internatiomlen Verbandes 

der Damenbekleidungsarbeiter (ILGWU) zusammenzukommen ebenso mit einer zweiten 

Delegation italienischer Arbeitervertreter, die als Gaeste des ILGTU nach Amerika 

geht 

Die Italienische Delegation gab .jetzt ihren Bericht ab 

Nach ihrer Reise nach den westlichen Gebieten der Vereinigten Staaten sind 

die italienischen Gewerkschaftsdelegierten am 5. Maerz wieder in New York zurueck-

gekehrt, um mit Kitgliedern des Verbandes der Internationalen Bekleidungsarbeiter 

(ILGWU) zusammenzutreffen. Einer ihrer wichtigsten Eindruecke auf ihrer Reise 

nach dem Westen*war der viertaegige Besuch der Crown-Zellerbach Papierwerke in 

Kalifornien. 

Die italienischen Delegierten besichtigten alle Abteilungen des Zellerbach-

Unternehmens und unterhielten sich mit vielen von den 11.000 Angestellten und 

Arbeitern. Appio Claudio Arrochi, der Leiter der Abteilung Arbeit und V/irtschaft 

bei der Italienischen Republikanischen Partei, sagte«"Wir haben selbst aus dem 

Munde der Arbeiter die 15jaehrige Geschichte der Beziehungen zwischen Arbeitnehmer 

und Arbeitgeber vernommen", und er stellte fest, "dass sie ein gutes Beizpiel 

fuer harmonische Verhaeltnisse darstellen." 

Ein weiteres Mitglied des Ausschusses, Giulio Pastore, Mitglied des italie

nischen Parlaments und Sekretaer des Freien Italienischen Gewerkschaftsbundes, 

aeusserte sich, dass der Besteh und die Besichtigung der Pap ierfabriken an der 

Weatkueste dem Auschuss "viel Munition fuer unseren Kampf gegen die kommunistische 

Sabotage des Marshall-Plans in Italien geliefert haette Wir wollen unserem 

Volke ueber alles was wir gesehen haben, genau Bericht geben, sobald wir wieder 

zurueck sind " 

State Department "Radio Bulletin" 5. April 1%9 

BOTSCHAFT DES CIO AN DIE GEWERKSCHAFTEN EUROPAS 

Am ersten Jahrestag des Europaeischen Wiederaufbau-Programms sprach James 

B. Carey, der Schatzmeister und Sekretaer des CIO ueber die "Stimme Amerikas" 

zu den Arbeitern Europas. Er sagte, dass das Programm fortgefuehrt werden wuerde 

und gab den Arbeitern Europas folgende Versicherung»-

"Der CIO und die gesamte amerikanische Arbeiterbewegung, sowie alle Arbeiter 

Amerikas unterstuetzen den Marshall-Plan, weil sie glauben, dass dies ein Plan ist, 

der den Arbeitern in den beteiligten Laendern Freiheit und Wuerde bringt. Wir 

koennen uns unserer Freiheit und Wuerde nicht erfreuen, solange unsere Menschen

rechte in Gefahr sind. Wir haben uns feierlich verpflichtet, jede nur moegliche 

Anstrengung zu machen, um Euch dabei zu helfen, Euer Ziel zu erreichen, naemlich 

Freiheit und Unabhängigkeit. 

"Der Kampf ist noch nicht gewonnen, er wird aber gewonnen werden. Die Kommu

nisten Tergroessern ihre Anstrengungen, um die europaeische Arbeiterbewegung fuer 

ihre eigenen egoistischen Zwecke einzufangen. Ihr Ziel besteht darin, die Sow

jetherrschaft ueberall ueber die freien Voelker zu bringen. Ihr wisst genau so 

wie wir , dass, wenn Ihr in Euren Gewerkschaften die Freiheit bewahrt, Ihr auch 

ein freies Land haben werdet. 

"Wir bitten Euch, die Versprechungen gegen die Leistungen abzuwaegen. Wir 

haben Euch materielle Hilfe zugesagt. Wir haben diese Hilfe auch geleistet. Die 

Kommunisten haben Euch nur eine Politische Formulierung versprochen. Die materiel

le Hilfe, die Ihr bekommt, geht von den Haenden der amerikanischen Arbeiter" aus, 

sie ist das Ergebnis ihrer Muehe und Arbeit. Die politischen Versprechungen der 

Kommunisten gelangen zu Euch nur von den Fuehrern der kommunisten Partei. 

- 7 -



"Wir glauben, dass wir Euch diese Hilfe fuer den Beitrag, den Ihr fuer die 

Vereinigten Staaten in der Vergangenheit geleistet habt, schulden, indem Ihr Eure 

Landsleute zu uns herueberaandtet. Sie haben gearbeitet, sie sind unseren Gewerk

schaften beigetreten, sie haben sich geschaeftlich etabliert, sie sind Lehrer in 

unseren Schulen, unsere Richter beim Gericht kennen Eure Probleme und wir ver

sprechen Euch feierlich, Euch auch weiterhin unsere Hilfe zukommen lassen zu 

wollen, bis Ihr Eure Kraft und Eure Freiheit wiedergewonnen habt." 

"State Department 'Radio Bulletin'" 1. April 

1949 
DIE RICHTIGE DENKWEISE DES VOLLKOMMENEN KOMMUNISTEN - 1%9 

| 

Eine schweizer Tageszeitung "Le Journal de Geneve'' druckte am 15. Maerz fol

gendes "Brevier fuer den vollkommenen Kommunisten" ab, das zu uns ueber Paris 

gekommen ist« 

"Wenn die UdSSR, diese gewaltige militaerische Macht, gegenseitige Vertei

digungspakte mit ihren Satelliten abschliesstf dann tut sie es, um den Frieden 

zu wahren. Wenn aber die westlichen Nationen, die praktisch unbewaffnet sind, 

Abkommen unterzeichnen, dann tun sie das, weil sie den Krieg vorbereiten." 

"Wenn die UdSSR ihr Uliitaerbudget erhoeht...dann ist das ein friedliches 

Ziel. Wenn aber die Vereinigten Staaten, das keine Armeen unterhaelt, sich be-

muehen, ein Heer aufzustellen, dann bekunden sie damit ihre Absichten, einen Kon

flikt zu entfesseln. 

"Ein Mann wie Krawtschenko, der die Sowjetunion verlaesst und ihr Regime 

kritisiert, ist ein Verraeter, ein Reptil, ein Ueberlaeufer und gemeiner Kerl, 

aber die spanischen Kommunisten, die im Auslande Schutz gefunden haben, und die 

nun Frankreich bekaempfen, sind Maertyrer und Helden. 

"Fuer die Kommunisten machen sich die demokratischen Regierungsformen in Frank

reich und Italien, die sie von der Macht fernhalten, der groessten Ungerechtigkeit 

schuldig, aber Ruhm gebuehrt den sogenannten "Volksdemokratien" wo alle Parteien, 

ob links oder rechts, lediglich zum ausschliesslichen Wohl der Kommunistischen 

Partei zermahlen werden. 

"Wenn in einem demokratischen Lande ein Gerichtshof unter Beobachtung aller 

moeglichen Garantien fuer einen Angeklagten einen Kommunisten oder Terroristen 

verurteilt, so Ist dies ein schmachvolles und schimpfliches Urteil, wenn aber 

ein Gerichtshof in einer Volksdemokratie einen Bischof oder einen Priester ver

urteilt, dann ist dies ein Akt hoeherer Justiz* 

"Wenn die Westmaechte die frueheren Achsenpartner, die totalitaere Staaten 

geworden sind, daran erinnern, dass Friedensverträge auch Verpflichtungen nach 

sich ziehen, dann wird dies als eine unertraegliche Einmischung in ihre internen 

Angelegenheiten angesehen, wenn aber die Sowjets auf Veranlassung des Kominform 

in anderen Laendern Streiks provozieren, dann muss man das als ausserordentlich 

lobenswert ansehen. 

"Die westlichen Nationen, die den Marshall-Plan billigen, sind Werkzeuge des 

amerikanischen Imperialismus, aber die Kommunisten, die die Interessen der Sow

jetunion höher stellen als die ihres eigenen Landes, sind unfehlbare Patrioten." 

"ECA Office of Labor Information" Paris. 

BOTSCHAFT DER AFL ZUM ERSTEN JAHRESTAG DES EGA 

Am ersten Jahrestag des Bestehens des Verwaltungsausschusses fuer das ERP 

(ECA) sagte William Green, der Praesident der AFL, dass die "amerikanischen In

vestierungen In diesem konstruktiven Programm dazu beigetragen hat, die schweren 

wirtschaftlichen Leiden der Nationen Westeuropas zu heilen." Ferner brachte er 
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zum Ausdruck, dass die amerikanische Arbeiterschaft die Durchfuehrung des Europae-
lschen Wiederaufbauprograums begruesse "weil es dazu gedient habe, den Weltfrieden 
zu bewahren und zu staerken. . . ." 

"Das Uebel des Hungers und der Arbeitslosigkeit, die beide parallel laufen, 
haben die Kraft ihres Volkes und die Entschlossenheit, seine Freiheit, seine Demo
kratie und selbst ihre Unabhaengigkeit zu wahren, unterminiert. Die Hilflosigkeit 
und Hoffnungslosigkeit der westeuropaeischen Wirtshaftslage bildete einen frucht
baren Boden fuer die total i taere Propaganda und fuer eine Revolution. Die Fuenf-
ten Kolonnen des Kommunismus waren ungestuem auf dem Anmarsch, und der Zusanmen-
bruch der Tschechoslowakei und ihre Unterwerfung unter die sowjetische Herrschaft 
bildete einen traurigen und dramatischen Praezedenzfall fuer das, was vielen anderen 
Nationen Suropas b luehte . . . . 

"Wir wusstan, dass wir es uns nicht leisten konnten, einfach dazusitzen und 
zuzusehen, wie Hunger und Leiden ganz Europa zwingen, die Demokratie im Stich zu 
lassen und sich der Sklaverei zu unterwerfen. Das i s t der Grund, weshalb wir 
trotz der starken Inanspruchnahme der Hilfsmittel, des Materials und des Wohl
standes unseres Landes fuer das Europaeische Wiederaufbau-Programm eingetreten 
sind. 

"Wir wollen daran denken, dass dieses Programm mit den schwer erarbeiteten 
Loehnen der amerikanischen Arbeiter bezahlt worden i s t - und es is t keineswegs 
ein Imperialistisches Komplott, das von der Wallstreet finanziert wird, wie es 
die Kommunisten Immer faelschlich hinstel len. Das Europaeische Wiederaufbau-Pro
gramm i s t eine Anlage in Frieden und Bruederlichkeit, wofuer jede amerikanische 
Familie ihren Beitrag l e i s t e t . Heute hat unsere Investierung bereits Fruechte 
getragen. . . . 

"An diesem Jahrestage des Verwaltungsausschusses fuer das ERP muessen wir uns 
auch mit der Zukunft befassen. Bis jetzt hat das Europaeische Wiederaufbau-Pro" 
gramm einen vielversprechenden Verlauf genomnen. Wir muessen es fortsetzen und es 
so weit wie moeglich unterstuetzen, bis sich unsere friedliebenden Freunde in 
Europa wieder soweit erholt haben, dass s ie sich selbst erhalten koennen, und bis 
ihre Freiheit gesichert i s t , wie auch die Moeglichkeit, eine demokratische Lebens
weise, wie s i e s ie wuenschen, beizubehalten." 

DIE KOMMUNISTEN VERLIEREN IN HOLLAND AN BODEN 

Nachstehend aufgefuehrte Zahlen ueber die Mitgliederbewegung in den Gewerk
schaften Hollands sprechen fuer s l ch; -

N.V.V. (Sozialisten) 
C.N.V. (Christliche) 
K.A.B. (Roemisch-Katholische) 
E.V.C. (Kommunistische) 

1 Januar 1948 
330.000 
131.600 
251.500 
176.900 

1 Oktober 1948 
360.000 
1A3.800 
264.800 
166.200 

Es hat den Anschein, a l s wenn sich der Kampf der Kommunisten gegen das ERP 
nicht besonders vorteilhaft auf ihre Mitglieder-Werbekampagne ausgewirkt hat. 

"EGA. Office of Labor Information" Paris. 
ANTWORT AUF TVEITERE VORWUERFE DER RUSSEN 

Das Problem der Beschaffung von Angestel l ten fuer die Bueroarbelten bei den 

Vereinten Nationen i s t fuer das Sekretariat , das dafuer verantwortl ich i s t , ziem

l i c h kompl iz iert . In Jedem Jahr wird die Zahl der Bueroangestel l ten, Sekretaere 

und Sekretaerinnen, der Uebersetzer, lorschungsexperten und anderer S p e z i a l i s t e n 
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groesser. Jedes Mitgliedsland der Vereinten Nationen hat das Recht, eine be

stimmte Quote an Angestellten fuer das Sekratariatspersonal zu stellen. Nun hat 

die "New Times" in Russland den Vorwurf erhoben, dass die Vereinigten Staaten eine 

zu grosse Anzahl Posten mit ihren Leuten besetzt haetten und folgerten nun daraus, 

dass Russland und die Laender des "Eisernen Vorhangs" den anderen Staaten gegen

über im Nachteil seien. Die Tatsachen liegen aber anders: 

Beschaeftigte Zulaessige 

Angestellte Quote 

Vereinigte Staaten 335 400 

Vereinigtes Koenigreich 11!» 115 

Frankreich 71 75 

Sowjetunion 13 79 

Polen 20 12 

Tschechoslowakei 20 11 

Jugoslawien 5 4 

Drei Laender des "Eisernen Vorhangs" haben also mehr Angestellte als ihnen 

nach ihrer Quote zustehen. Russland verfuegt ueber eine groessere Quote als 

Frankreich, hat aber kein Personal gestellt, obwohl es mehrmals dazu aufgefordert 

worden ist. Die in den Quoten verzeichneten Personen umfassen Arbeitskraefte 

der Gruppe 7 und darueber. In die Quote miteinbegriffen sind nicht Arbeitskraefte 

wie Bueroangestellte, Chauffeure, und Arbeiter in den Gebaeuden. 

State Department "Radio Bulletin" 31. Maerz 49 
DIB AFL BILLIGT EINEN PLAN ZUR GRUENDUNG EINES NEUEN 
WELTGEWERKSCHAFTSBUNDES 

Folgender Artikel ist ein Bericht von dem Korrespondenten fuer Arbeltsfragen 

aus Washington fuer die "New York Times", Louis Stark. Dieser Bericht betrifft 

einen der wichtigsten einleitenden Schritte zur Gruendung eines neuen 'Veitgewerk

schaftsbundes. Dieser Beschluss der AFL, mit ihrem Konkurrenten, dem CIO, zusammen

zugehen, wird fuer viele eine willkommene Neuigkeit sein. 

"Heute (am 7. April) hat die AFL vorgeschlagen, dass in Kuerze besondere 

Schritte unternommen werden sollen, um den von den Komnunisten beherrschten Welt

gewerkschaftsbund (WFTü) durch einen die ganze Welt umspannenden Gewerkschaftsbund 

zu ersetzen. Der Gewerkschaftsausschuss fuer internationale Arbeitsbeziehungen 

trat heute zusammen und beschloss zu empfehlen, dass der Exekutivrat der AFL 

erneut seine Bereitwilligkeit, an der Gruendung einer neuen VJeltvereinigung der 

freien Gewerkschaften mitzuarbeiten, zum Ausdruck bringen sollte. Ueber diesen 

Vorschlag wird der Rat am 16. Hai in Cleveland Besprechungen abhalten. 

"Die Tatsache, die in der Erklaerung der AFL nicht enthalten war, besagt, 

dass es dem Arbeitsaus schuss. der AFL gelungen war, diejenigen einflussreichen 

Funktionaere zu diesem Schritt zu gewinnen, die energisch den Gedanken zurueck-

gewiosen hatten, einer neuen Koerperschaft der Arbeiterschaft der Welt zusammen 

mit dem CIO beizutreten. 

Eine Erklaerung. die den CIO enttaeuscht 

"Trotz dieser Aenderung in der Politik waren doch die CIO-Funktionaere ueber 

die Massnahme des AFL etwas enttaeuscht. Dies bezog sich hauptsaechlich auf die 

Art und Welse, in der die Erklaerung des AFL abgefasst war, wo von der Art, wie 

die Vertretungsfrage in der neuen Arbeiterkoerperschaft geregelt werden sollte, 

die Rede war. Der AFL-Ausschuss, dessen Vorsitzender Matthew Woll ist, schlug 
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die Bildung eines vorlaeufigen Ausschusses vor, der die europaeischen sowie die 

nord- und südamerikanischen Gewerkschaften vertreten sollte, und der die Lage 

vorerst einmal pruefen sollte. 

"Dieser Ausschuss sollte, wenn moeglich, im Juni in Genf zusammentreten und 

spaeter jedem der Gewerkschaftsbuende, die eingeladen werden sollten, einen Be

richt zustellen. Danach sollte dann eine Gruendungskonferenz fuer die neue Welt

gewerkschaftsorganisation einberufen werden. Wenn man sich dem heute dargelegten 

Programm ansohliessen wuerde, dann wuerde die Genfer Konferenz im Juni einen Ge-

genstoss der freien Gewerkschaften gegen die Konferenz darstellen, die vom WFTÜ 

fuer Juni in Mailand geplant ist.... 

"Die Entscheidung darueber, dass der CIO einen Teil des neuen Weltbundes 

bilden wird, war von Bedeutung, denn sie ebnete den Weg fuer die Einbeziehung der 

sogenannten rivalisierenden Arbeiterbuende in den verschiedenen Laendern in die 

Mitgliedschaft. Dies bedeutet, dass in Frankreich, Italien, Canada, Belgien, 

Holland und anderen Laendern, wo verschiedene Gewerkschaftsbuende existieren, 

ihrem Beitritt nicht das Hindernis des "dualistischen Gewerkschaftswesens" im 

Wege stehen wuerde. 

Die Beziehungen zwischen der AFL and dem CIO werden erwogen. 

"Manche AFL-Funktionaere haben darauf bestanden, dass ihrer Organisation eine 

"vorherrschende" Stellung eingeräumt wird, soweit die Mitgliedschaft der amerika

nischen Arbeiterorganisationen in der neuen Weltorganisation in Frage kommt. Diese 

Frage wird aber nicht direkt auftauchen, da die AFL fuer ihre 8 Millionen Mitglie

der Beitraege pro Kopf entrichten wird, und der CIO desgleichen fuer seine 6 

Millionen Mitglieder. So wuerden also die Stimmen, die auf den Beitraegen be-

gruendet sind, der AFL eine etwas guenstigere Lage verschaffen, dies wird aber 

als nicht so bedeutungsvoll angesehen, es sei denn, die Frage der "Gleichberech

tigung" fuer den CIO sollte aufgeworfen werden. 

"Fuer die AFL ist dies eine delikate Angelegenheit, und zwar wegen ihrer 

Mitgliedschaft in der Internationalen Organisation fuer Arbeit (ILO), in der die 

Vorschriften die Mitgliedschaft irgendeiner Arbeiterkoerperschaft auf die "vor

herrschende" in der Nation beschraenken. Diese Vorschrift verbietet fuer den CIO 

in der ILO den Status der "Gleichheit", und als Ergebnis hat sich der CIO geweigert, 

das zu akzeptieren, was er als "niedrigeren Status" bezeichnet, indem er bei den 

Sitzungen der ILO nur durch "Ratgeber" vertreten wird, die dem AFL-Delegiarten zu

gewiesen sind. 

"Die Erklaerung der AFL gab zu verstehen, dass die grossen Arbeiterbuende 

der grossen Nationen nicht danach trachten duerfen, die neue Gewerkschaftsorganisa

tion zu beherrschen und dass man "mit den Methoden der Grossmachtpolitik voll

kommen brechen muesste". Es wurde auch angekuendigt, dass die AFL in Tokio ein 

Buero fuer ihre Arbeit in Japan und Korea und ein weiteres in- Indien fuer Sued-

ostasien errichten wollte." 

"New York Times" 8. April 19^9 

SCHARFE ARBEITSGESETZGEBUNG UND ARBEITSFRIEDE 

Die Liga fuer politische Erziehung der AFL hat vor kurzem folgende Erklaerung 

in ihrer offiziellen Zeitschrift veroeffentlicht. Zum Schluss wird in dieser 

Erklaerung zum Ausdruck gebracht, dass "scharfe Schlichtungs-Gesetze" die dazu 

dienen sollen, die freien Gewerkschaften zu zuegeln keineswegs wirksam erzwungen 

werden koennen. 

"Diejenigen arbeiterfeindlichen Kongressmitglieder, die sich fuer ein Streik

verbot in den sogenannten Notstandsunternehmen des Landes und gemeinnuetzigen 

Einrichtungen einsetzen, sollten sich einmal vor Augen fuehren, was sich bei dem 
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Muellabfuhrstreik in Yonkers, New York, in diesem Monat (Maerz) ereignete. 
"Vor zwei Jahren hatte der Gouverneur Dewey das Condon-Wadlin-Gesetz durch

gepeitscht, dem zufolge den Angestellten im oeffentlichen Dienst das Streiken ver
boten i s t , das andererseits aber keine zufriedenstellende Regelung fuer die Fest
setzung von Loehnen und Arbeitsbedingungen vorsieht. Nachdemd?r Streik 3 Tage 
gedauert hatte, konnten die Angestellten der Abteilung Muellbeseitigung in Yonkers 
wieder ohne jeden Nachteil an die Arbeit gehen, trotz der Tatsache, dass l t . dem 
Condon-Wadlin-Gesetz jeder oeffentliche Angestellte, der in den Streik t r i t t , nur 
auf 5 Jahre Probe wieder e ingeste l l t werden kann und 3 Jahre lang keine Lohner-
hoehung erhaelt. 

Diese Situation aehnelt der, wie s ie sich kurz nach dem Erlege in Australien 
zeigte . In Australien bestand wohl ein obligatorisches Schiedsgesetz, aber dennoch 
traten 60£ der organisierten Arbeiter sofort nach Beendigung des Krieges in den 
Streik. Offenbar konnte man aber nicht 60% der Arbeiter des Landes ins Gefaengnls 
stecken. Das oeffentliche Interesse machte es erforderlich, dass die Arbeiter 
ihre Taetigkeit wieder aufnahmen, und dass die Produktion wieder anlief . Australien 
musste das Gesetz in den Buechern vergessen und Schiede - und Ausgleichsverfahren 

anwenden, um den Stre i t beizulegen " 
"AFL League Reporter" 28. Maerz 1949 

DER PRABSIDENT DUR A1L BEANTWORTET EINIGE FRAGEN 

Ein Korrespondent der amerikanischen Zeitschrift "D.S. News and World Report" 
interviewte vor kurzem William Green, den Praesidenten der AFL ueber die Ansichten 
seiner Organisation in bezug auf gewisse wichtige Tagesfragen. Die Antworten 
Greens werden zweifellos fuer die deutschen Gewerkschaften von Interesse sein. 

Frage« Mr. Green, sind Sie der Meinung, dass die Gewerkschaften heute 
staerker sind a ls jemals zuvor." 

Antwort; "Jawohl, ich bin der Ansicht, dass die Gewerkschaften mehr Mitglieder 
haben als frueher. In der AFL haben wir eine Mitglieder zahl von 8 Millionen er
reicht . Seit der Zeit, da ich vor 25 Jahren ihr Praesident geworden bin, i s t s ie 
staendig gestiegen. Damals hatte s ie 2£ Millionen Mitglieder." 

Frage» "Ist die Mitgliederzahl auch unter dem Taft-Hartley-Gesetz gestiegen." 
Antwort» Ich glaube, daas die Mitglieder zahl stark gestiegen i s t , seitdem • 

dieses Gesetz erlassen wurde, und hauptsaechlich wegen der Besserung der wirt
schaftlichen Verhaeltnisse. Wenn die Beschaeftigung ansteigt, dann werden unsere 
Gewerkschaften groesser, sinkt aber die Beschaeftigung, dann werden sie kleiner. 
Das Taft-Hartley-Gesetz hat aber die gewerkschaftliche Organisierung ernstlich 
bee intraecht Igt, besonders in bezug auf unsere Bemuehungen, die Arbeiter im 
Sueden zu organisieren." 

Frage» Wie gross schaetzen Sie die Zahl al ler Mitglieder der organisierten 
Arbeiterschaft ( in den Vereinigten Staaten)." 

Antwort« "Bei einer z ivi len Arbeiterschaft von insgesamt 60 Millionen Men
schen wird sie auf etwa 15 Millionen geschaetzt . . . ." 

Frage« "Wie kommt e s , dass die AFL es fuer notwendig erachtet, das "closed 
Shop" System beizubehalten, "(in der Gewerkschaftssprache bedeutet ein "closed 
shop", dass es sich hier um einen Betrieb bandelt, in dem jeder Arbeiter Gewerk
schaftsmitglied sein muss). 

Antwort; Aus Erfahrung haben wir f e s tges te l l t , dass wir durch Aufrechterhal
tung des "closed Shop" Systems ueber Loehne und anstaendlge Beschaeftigungsbedin-
gungen verhandeln koennen. Und dass stehen v ie le Arbeitgeber dem "closed shop" 
System wohlwollend gegenueberk weil es ein taoeheres Mass an Zusamnenarbeit, gutem 
Willen und Durchfuehrung guter Arbeitsbeziehungen schafft. 
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Sie brauchen sich dannkeine Gedanken darueber zu machen, ob Sie der Gewerkschaft 

beitreten wollen oder nicht, sobald das "closed Shop" System im Betrieb einge-

fuehrt ist." 

Fraget "Es wird manchmal behauptet, dass ein "geschlossener Betrieb" 

(closed shop) ein Monopol darstellt. Wuerden Sie willens sein, gesetzliche 

Schutzmassnahmen fuer einen "closed shop" zu akzeptieren, so dass die Regierung 

die Verhaeltnisse ueberwacht und Misstaende verhindert." 

Antwort; "Wie kann die Rede von einem Monopol sein, wenn von 60 Millionen 

Menschen 15 Millionen organisiert sind." 

Frage« "Kann es denn nicht in einem besonderen Industriezweig ein Monopol 

darstellen." 

Antwort» Ich sehe das nicht ein, warum es ein Monopol sein soll. Ich 

glaube, es ist etwa dasselbe, als wenn Direktoren einer Aktiengesellschaft und 

Vertreter der Arbeiterschaft ein Lohnabkommen unter sich aushandeln, was doch 

auch kein Monopol darstellt. Es ist lediglich ein "geschlossener" Gewerkschafts

betrieb, und das bedeutet, dass die Arbeiter einer Gewerkschaft angehoeren sollen, 

und dass die Verhandlungen zwischen den Arbeitern und der Betriebsleitung nicht 

zwischen dem einzelnen Arbeiter und der Betriebsleitung, sondern zwischen der 

Betriebsleitung und der Gewerkschaft gefuehrt werden, und dass dann die Gewerk

schaf t Aer die Festlegung des Abkommens verantwortlich ist." 

Frage» "Um auf das "closed shop" System zurueckzukommen, ist etwas ''Jahres 

daran, wenn behauptet wird, dass Sie dadurch, dass Sie Ihr Lehrlingssystem be

nutzen, Sie die Gestellung von Arbeitskraeften beschraenken." 

Antwort« "Das Lehrlingssystem wird in Uebereinstimmung mit dem Abkommen 

mit der Betriebsleitung angewendet. Die Anzahl der Lehrlinge, die beschaeftigt 

werden, basiert auf den Markterfordernissen. Es ist wichtig, erfahrene Fachleute 

au haben und Lehrlinge, die dazu erzogen werden, die Arbeit zu leisten — so dass 

also, wenn Sie ein Gebaeude errichten wollen, Sie es auch gut bauen wollen. 

' enn Sie eine Bruecke bauen, dann wollen Sie sie gut bauen. Das aber koennen 

nur erfahrene und tuechtige Maenner tun." 

Frage; "Macht sich die AFL ueber die Arbeitslosigkeit Sorgen." 

Antwort« "Nein, wenigstens nicht im Augenblick, Wegen der steigenden 

Arbeitslosigkeit waehrend der letzten paar Monate regen wir uns nicht sehr auf, 

wir sind aber der Meinung, dass die wirtschaftliche Grundlage in Amerika gut 

fundiert ist, und e3 bestehen die Aussichten, daes das- Geschaeft im naechsten 

bzw. innerhalb der naechsten 2 Jahre in ebenso guter Form weitergehen wird, wie 

das bisher der Fall gewesen ist." 

Frage« "Glauben Sie, dass die Kaufkraft hoch gehalten werden muss, um eine 

Hoechstproduktion aufrechtzuerhalten." 

Antwort; "So ist es. Es ist dies ein wirtschaftliches Gesete das wir nicht 

aendern koennen. V/enn wir eine gesunde Wirtschaft aufrechterhalten wollen, dann 

muss die Kaufkraft unseren Produktionsfaehigkeiten entsprechen. Wenn Sie mehr 

produzieren koennen, als Ihnen zu kaufen moeglich ist, dann muessen Sie zwangs-

laeufig einen Ueberfluss schaffen. Wenn Sie aber andererseits das kaufen koennen, 

was Sie herstellen, dann ist die Nachfrage konstant und ausgeglichen, und ent

spricht somit praktisch unserer Produktionskapazitaet. Jeder Arbeitgeber wird 

das unterstreichen." 

Frage« "Sind Sie der Meinung, dass die Preise nach unten angeglichen und 

die Loehne dennoch beibehalten werden koennen." 

Antwort; m,'ir haben uns gefragt, ob die Preise reduziert und die Loehne 

beibehalten werden koennen oder nicht, weil die Frofite ziemlich hoch gewesen 

sind. Ich bin der Meinung, dass die Profite in den letzten 1-2 Jahren groes3er 
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gewesen sind als dies fuer eine laengere Zeit der Fall gewesen ist. Aus diesen 

erhoehten Profiten heraus koennten die Verkaufspreise herabgesetzt werden, ohne 

dass man die Loehne senken muesste.1' 

Frage» "Sind sich die AFL und der CIO jetzt naeher gekommen, als es frueher 

der Fall war." 

Antwort« "Davon ist mir nichts bekannt. Sie sind sich heute nicht naeher 

gekommen als es vor einem Jahr, vor 2 oder 5 Jahren der Fall war." 

Frage» "Wird jetzt irgend etwas unternommen, um ueber einen Frieden zu ver

handeln (Frieden zwischen AFL und CIO)." 

Antwort» "Nein, im Augenblick nicht. Ich meinerseits fasse das so auf, dass 

sich dieser Friede als Ergebnis der Aufloesung des Weltgewerkschaftsbundes ent

wickeln koennte. Wie Sie wissen, sind der CIO und eine Anzahl anderer Gewerkschaf

ten in den freien demokratischen Laendern Europas aus dem Weltgewerkschaftsbund 

ausgetreten und haben die Gruendung eines neuen Weltgewerkschaftsbundes gefordert, 

der sich aus demokratischen Gewerkschaften ohne irgendwelche kommunistischen Or

ganisationen zusammensetzt. Als Erfolg davon werden Verhandlungen stattfinden, 

die evtl. zu einer Festigung unserer hiesigen Gewerkschaftsbewegungen fuehren 

koennten " 

Frage» "Was halten Sie von der Sozialisierung. Beguenstigt die AFL die 

Sozialisierung der Industrie." 

Antwort; "De, wir ein System des Freien Unternehmens, wie wir es hier in 

den Vereinigten Staaten haben, verteidigen, sind wir dagegen, und Amerika ist die 

letzte Bastion des Systems des Freien Unternehmens. In allen anderen Laendern 

der Welt wird dieses System abgeschafft." 

Frage» "Glauben Sie, dass die Gewerkschaften etwas dazu tun, dass dieses 

System hier beibehalten wird." 

Antwort» "Ja". 

Frage; "Sie haben a lso , bzw. ver treten eine andere Phllosphie als z.B. die 
englischen Gewerkschaften." 

Antwort; "Ja, wovor loh in dieser Hinsicht die engherzigen Unternehmer zu 
warnen versucht habe, i s t , da^s sie aufhoeren so l l t en , den Versuch zu machen, 
eine Einrichtung zu zerschlagen, die dafuer kaempft, ihr System des Freien Unter
nehmens zu schuetzen. Das tun sie mit Hilfe des Taft-Hartley-Gesetzes. Was i s t 
denn nun besser fuer sie» wenn s ie darauf hinarbeiten, dass das Taft-Hartley-
Gesetz die Gewerkschaften schwaecht, dass s ie ausgeschaltet werden, oder dafuer 
zu sorgen, dass s ie s ta rk bleiben, damit s ie fuer sie kaempfen koennen. 

"In der Tschechoslowakei bestand eine vor t reff l iche freie Gewerkschaftsbe
wegung. Sie a rbe i t e t e ausgezeichnet. Sie wurde weder von der Regierung beherrscht 
noch stand s i e unter ihrer Kontrolle. Nach dem Kriege, a l s die Menschen hungrig 
und am Verhungern waren, sickerten die Kommunisten langsam, aber sicher in die 
Gewerkschaftsbewegungen e in . Schl iess l ich kam der Tag, an dem die Revolution 
durchgefuehrt werden nso U t e , und da war es die Gewerkschaftsbewegung, die von einer 
freien demokratischen Gewerkschaftsbewegung in eine kommunistischen umgewandelt 
werden war, die die Revolution e i n l e i t e t e und weiterfuehrte . Als Ergebnis davon 
wurde die Tschechoslowakei ein Teil des "Hisernen Vorhangs". Aus den Aussagen 
der in New York verhoerten Kommunisten geht henor, dass s ie in Amerika auf die 
gleiche Art und '.'.'eise vorgehen wuerden. Glücklicherweise haben s i e hier keine 
For t schr i t t e e r z i e l t , weil wir ihnen gegenueber in einer unwiderstehlichen und 
kompromisslosen Opposition stehen." 

"Overseas American News Service" 7 . April 1%9 
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DIE LAGE DER FRAUEN IN DER SOWJETUNION 

Malvina Lindaay, Buehnenschrlf t s t e l l e r i n be i der "Washington Post" hat Tor 
kurzem einen Art ike l ueber die Lage der Frauen in der Sowjetunion v e r o e f f e n t l i c h t . 
S i e ber ichte te , dass man in den Berufen die Trauen nicht unterschiedl ieh behandelt» 
dass d ie meisten Arbeiterinnen in diesem Lande aber ein beschwerliches und hartes 
Leben a l s Eisenschmiede, Bergwerks-Kohlenarbeiterinnen, Dockarbeiter, Saegemuehlen-
arbe l ter , Streckenarbeiterinnen, Strassenreinigerinnen und Landarbeiterinnen fahren. 
Gewoehnlich arbeiten solche Arbeiterinnen schwer unter der Aufsicht von Maenner. 

"Wirkliche Machtstellungen in der konmunistIschen Par te i , in der Regierung 
und in der Wirtschaft mehmen die Frauen noch nicht e i n . Trotz der Tatsache, dass 
g e l e g e n t l i c h eine Frau zum Gesandten ernannt wird, sp ie len d i e Frauen im diploma
t i schen Dienst nur e ine untergeordnete R o l l e . . . . D i e Gleichheit in Sowjetrussland 
hat fuer manche Frauen bessere Gelegenheiten geschaffen, insbesondere bei den 
Landfrauen und fuer die Frauen in den as ia t i s chen Republiken, aber im allgemeinen 
sind die Frauen durch den niedrigen Le ensstandard besonderen Haerten a u s g e s e t z t . . 
In der Sechstage-Woche muss die sowjet ische Arbeiterin nooh ihre Hausarbeit ver
r ichten und s i c h auf dem Markt versorgen, nachdem s i e nach Hause gekommen i s t . 
Ihr L'ann h i l f t ihr s e l t e n . 

"Die typische Arbeiterin in der Stadt kehrt von der Arbeit in ihren Haus
stand zurueok, der fuer s i e und ihre Familie aus einem Zimmer b e s t e h t . Eine 
Wohnung, die aus 3 oder -U Zimmern besteht , i s t gewoehnlich mit 3 oder 4 Familien 
b e l e g t . Frauen in den Kol lekt ivwirtschaften haben gewoehnlich e ine separate 
Unterkunft, aber die Einrichtung i s t pr imit iv 

"Die Sowjetfrauen werden staendig an ihr P r i v i l e g er innert , dass s i e an der 
grossen Arbeit fuer den s o z i a l i s t i s c h e n Wiederaufbau te i lhaben . Ob ihre Gle ich
h e i t auch soweit geht, dass s i e mehr Macht und Ehren geniessen koennen, erscheint 
j e t z t zwei fe lhaf t , t ro tz der kuerzlichen Erklaerung des Zentralkomitees. Es wird 
angenommen, dass die Tendenz s i c h augenbl ickl ich mehr von der Gleichheit a l s zu 
ihr hin bewegt« d ies g i l t besonders fuer die Stadtfrauen, deren Auswahl in den 
Berufen mehr und mehr beschraenkt w i r d . . . 

State Department "Radio BulletinW 30. Maerz 1%9 
DIE BEDEUTUNG DER GEGECTONDS-HINTERLEGÜNGSGELDiER (COÜNTKKPART FONDS) 
DES MARSHALL-PLANS 

1 "Nach einem sinnreichen finanziellen Plan, der ausgearbeitet wurde, a ls 

das Gesetz erlassen wurde, erfuellen die Marshallplan-Dollars in Europa eine 

doppelte Aufgabe, Zunaechst einmal gestatten die amerikanischen Dollarkredite 

den Ankauf von Lebensmitteln, Gebrauchsguetern sowie Bergwerks, Transport- und 

Industrie-Ausruestungen in Amerika oder in anderen Laendem* die sich die europae-

ischen Laender sonst wegen Devisenmangels nicht beschaffen koennten. Das Werk 

eines jeden Dollars i s t Jedoch erst halb getan, wenn diese Transaktion durchge

f ü h r t i s t . In jedem unterstuetzen Land zahlt der Empfaenger der amerikanischen 

Zuschuesse fuer die Ausrüstungen, Maschinen oder Lebensmittel in Pfunden, Francs, 

Lire, Drachmen, Kronen oder Schillingen." 

"Diese "Gegenfonds-Hinterlegungsgelder" (counterpart funds), unter welcher 

Bezeichnung s ie bekannt geworden sind, werden in einem besonderen Treuhandkonto 

in jedem Lande deponiert. Im Internationalen Handel sind s ie im allgemeinen wertlos, 

im internen Gebrauch aber sind s ie bei Projekten, wie z.B. Fabrikanlagen, Strassen-

bau, Reparaturen von zerbombten Pruecken und Transportsystemen usw. so gut wie Bold. 

"Na.ch den EGA Vereinbarungen sind 5% dieser Counterpart Funds fuer die Ver

ein! ten Staaten fuer Verwaltungsausgaben in Verbindung mit dem Marshallplan wie 
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auch fuer andere Zwecke verfuegbar. Die verbleibenden 95^ koennen nur mit Genehmi
gung des USA-Leiters Hoffman ausgegeben werden und nuessen fuer Projekte angelegt 
werden, die den Inneren Aufbau der betreffenden Laender fördern." 

"Bis zum 31. Januar, dem letzten Datum, an dem die "fehlen fuer die counterpart 
funds vorliegen, hat Frankreich nahezu 168 Milliarden Francs angesammelt und g r ö s s 
tente i l s ausgegeben* das entspricht einem Gegenwert von 717 Millionen Dollar. Der 
englische Counterpart Fund hat ueber 95 Millionen Pfund($380.000.000) erhalten. 
Hier sind die entsprechenden Zahlen fuer andere Nationen; I tal ien IIA Milliarden 
Lire ($196.000.000), Griechenland 639 Milliarden Drachmen ($6/,.000.000), Oester-
reich 1.839 Milliarden Schillinge ($184.000.000) und Norwegen 147 Milliarden Kronen 
($30.000.000)." 

"Diese lokalen Aufbau-Fonds kommen im grossen und ganzen den Dollarzuschuessen 
die Ital ien von den Vereinigten Staaten erhalten hat, gleich und ergaenzen s i e . 
Die Counterpart Funds werden dazu benuetzt, um Suempfe trockenzulegen, um Ozean
schiffe wieder flottzumachen, 2.000 Eisenbahnbruecken wiederherzustellen und Stahl
werke fertigzustel len, die Mussolini vor dem Kriege in Angriff nahm. In Frankreich 
wird die Modernisierung der Kohlengruben, der Bau von Kraftwerken und Duengemittel-
fabriken durch die Änsamnlung von Geldern, die aus den Verkaeufen von amerikanischen 
Maschienenlieferungen stammen, ermoeglicht." 

"New York Poat Editorial" 4 . April 1949 
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AMERIKAMISCHB MKTBODBB ZOR ÜUHCÜFU1SHR0KQ VON QWgHKSCBAFTSsfflKOMMBN 

Das amerikanische Arbeitsministerium hat umfangreiche und ausgedehnte Studien 

bzw. Untersuchungen ueber die Bestimmungen fuer die Durchführung ron Kollektiwer-

handlungen und Abkommen zwischen Arbeitgebern (oder Arbeltgebervereinigungen) und 

den Gewerkschaften Torgenommen, üeber dieses Thema ist eine Anzahl Broschueren 

veroeffentlicht worden. Diese werden spaeter als Kapital eines Buches erscheinen. 

Der folgende Artikel bildet eine Zusammenfassung einer vor kurzem herausgegebenen 

Broschuere ueber die Methoden, die Ton den Arbeitgebern und den Gewerkschaften bei 

der Durchfuehrung von Abkommen Anwendung finden. 

Beim Lesen nachstehender Zusammenstellung sollte man sich vor Augen halten, 

dass das Hauptziel sowohl fuer die Arbeitgeber wie auch fuer die Gewerkschaften 

beim Aufbau ihres eigenen Mechanismus zwecks Durchfuehrung eines Abkommens darin 

besteht, Gerichtsprozesse zu Termeiden. Die amerikanischen Gewerkschaften und 

Arbeitgeber treten energisch fuer die Anwendung eines privaten Mechanismus zur 

Beilegung ron Differenzen ein. Sie ziehen es ror, sich in die Kosten des gerichts-

aehnliohen Mechanismus des Schiedsverfahrens zu teilen. 

Die Durchfuehrung von Qewerkschaftsabkommen 

1. Sinfuehrung 

Gewoehnlich laeuft die Kollektiwerhandlung auf ein geschriebenes Abkommen 

hinaus, das vom Arbeitgeber und den Gewerkschaftsvertretern unterzeichnet wird 

und als gesetzlioh bindender Kontrakt durchfuehrbar ist. Nach dem bestehenden 

Gesetz koennen sich die an einem Kollektivvertrag beteiligten Parteien an die 

Gerichte wenden, um eine Durchfuehrung eines Abkommens zu erzwingen 

In der Praxis werden die Gerichte nur selten zwecks Durchsetzung von Abkommen 

angerufen* die Durchfuehrung haengt zum grossen Teil von der Aufrichtigkeit und 

dem guten Willen der betreffenden Parteien ab. Diese grundlegende Fuehlungsnahme 

erklaert die relative Seltenheit besonderer und ausfuehrlicher Bestimmungen in den 

Abkommen, die darauf abgestellt sind, die Durchsetzung der in ihnen enthaltenen 

Vorschriften zu sichern. Wo dennoch solche besonderen Klauseln festgelegt sind, 

ist dies durch Verhaeltnisse zu erklaeren, wie sie der betreffenden Industrie ei-

gentuemlich sind, oder durch Schwierigkelten, wie sie sich kuerzlich bei der Auf

rechterhaltung der Beziehungen bei Kollektivverhandlungen zeigten. 

Die Einhaltung der Bestimmungen, der Arbeitsbedingungen und der Verpflichtun

gen, die sioh aus dem Abkommen ergeben, wird normalerweise durch ein gerichts-

aehnliches Verfahren gesichert, das im Kontrakt selbst niedergelegt ist durch 

das Beschwerde- und Schiedsverfahren. Dieses Verfahren wird angewandt, um die 
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sich taegllch ergebenden Missverstaendnisse und Streitfaelle in der Auslegung oder 

Anwendung des Abkommens wie auch die Streitfaelle zu behandeln, die angebliche Ver

letzungen zum Gegenstand haben 

Viele Abkommen enthalten eine gegenseitige Verpflichtung zur Einhaltung, und 

selbst, wenn solche Verpflichtungen nicht ausdrücklich festgelegt sind, dann werden 

sie haeufig stillschwelgend durch allgemeine Erklaerungen in dem Sinne miteinbe

griffen, dass das Abkommen bis zu seinem Ablauf in Kraft und bindend ist. Erklaerun

gen, denen zufolge Firmenbestimmungen und Gewerkschaftsvorschriften, verfassungs-

maessige Bestimmungen oder Satzungen in keiner Weise mit dem Abkommen kollidieren 

duerfen, sind zusaetzliche Vorsichtsmassnahmen gegen eine Umgehung der Verletzung 

des Abkommens 

2. Allgemeine Bestimmungen fuer die Einhaltung 

Obwohl die Tatsache des Abschlusses eines Abkommens die Absicht in sich 

schliesst, die im Abkommen niedergelegten Bestimmungen durchzufahren, enthalten 

doch die meisten Abkommen eine allgemeine Erklaerung in dem Sinne, dass diese bis 

zu ihrem Ablauf in Kraft und bindend sind, und dass sich die Parteien an die 

Bestimmungen des Abkommens halten und ihre Verpflichtungen einhalten wollen. 

Abkommen, an denen Arbeitgeberverbaende beteiligt sind, sind oft in einem 

Stil aufgesetzt, demzufolge die einzelnen Mitgliedfirmen an die Bedingungen des 

Abkommens gebunden sind. Bei manchen Abkommen mit Arbeitgeberverbaenden wird der 

Verband fuer die Einhaltung der Bestimmungen seitens der einzelnen Mitgliedfirmen 

verantwortlich gemacht. 

Andere allgemeine Klauseln, die die Einhaltung des Abkommens gewaehrleisten 

sollen, untersagen Handlungen, wie z.B. Umgruppierung von Angestellten oder von 

Dienstobliegenheiten, oder einen Abschluss von Untervertraegen mit anderen Arbelt

gebern, um die Verpflichtungen zu umgehen, die im Abkommen vorgesehen sind. 

3. Hilfsmittel fuer die Durchsetzung 

Manchmal enthalten die Abkommen Vorschriften, die dazu bestimmt sind, den 

Gewerkschaften dabei zu helfen, sich hinlaenglich darueber zu informieren, ob 

der Vertrag auch vom Arbeitgeber eingehalten wird. Manchen Abkommen zufolge ist 

den Gewerkschaftsvertretern der Zutritt zum Werk gestattet, damit sie sich von der 

Einhaltung der Vereinbarungen ueberzeugen koennen. Lt. anderen wiederum haben die 

Gewerkschaftsvertreter das Recht, die Lohnlisten und die Personalakten einzusehen, 

und in manchen Faellen wird die Weigerung, dies zu gestatten, als ein mutmasslicher 

Beweis fuer eine Verletzung des Abkommens angesehen.....Vorherige Benachrichtigung 

der Gewerkschaft von gewissen Handlungen des Arbeitgebers, wie z.B. Verwarnung 

Entlassung, bzw. zeitweilige Arbeitsniederlegung gibt der Gewerkschaft ebenfalls 

das Recht, zu pruefen, ob die Bestimmungen des Abkommens durchgefuehrt wurden. 

Manchmal sind in Abkommen, die mit Arbeitgeberverbaenden abgeschlossen werden, 

Ausschuesse vorgesehen, die sich gewoehnllch aus einem ubpartauschen Vorsitzenden 

und Vertretern dieses Verbandes und der Gewerkschaft zusammensetzen, die die Durch

setzung des Abkommens ueberwachen. 

4. Die Errichtung von Kautionsfonds. 

Gelegentlich wird von einer der beiden Parteien oder von allen beiden die 

Hinterlegung eines Fonds oder einer Kaution zur Sicherheit verlangt, und zwar 

als Sicherheit dafuer, dass die Bestimmungen des Abkommens eingehalten werden, 

oder als Schadenersatz fuer Verstoesse, oder um die Zahlung von irgendwelchen 

Strafen, rueckwlrkenden Loehnen usw. sicherzustellen. 

Nach manchen Abkommen, die mit Arbeitgeberverbaenden abgeschlossen werden, 

wird die Stellung einer Kautionssumme von solchen Mitgliedfirmen nicht verlangt, 

die sich eines guten Rufs erfreuen, von Mitgliedfirmen, die ausgetreten sind 

oder ausgewchlossen wurden, sowie von Arbeitgebern, die nicht Mitglied sind, kann 

aber verlangt werden, dass sie eine Kaution stellen. In anderen Faellen unter-
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liegen die unabhaengigen Arbeitgeber der Rechtsprechung der gemischten Kommissionen 

oder dem Schiede- bzw. Durchfuehrungsmechaniamus, der geschaffen wird, um den Ver

bandskontrakt zu vollstrecken, und es kann von ihnen verlangt werden, dass sie 

zum Unterhalt dieses Hechanismus beisteuern. 

Wenn fuer die Verletzung des Ab können Schadenersatz gezahlt werden muss, dann 

wird im allgemeinen von dem betreffenden Arbeitgeber verlangt, dass er eine zu-

saetzliche Zahlung leistet, damit der im Abkommen vorgesehene Kautionsbetrag in 

der vorgeschriebenen Höehe beibehalten wird. 

5» Beendigung des Abkommens als Strafe fuer seine Verletzung 

Die Abkommen bleiben gewoehnlich fuer eine bestimmte Zeitspanne in Kraft, am 

haeufigsten fuer ein Jahr, manchmal Ist aber vorgesehen, dass ein Verstoss seitens 

einer Partei der anderen Partei das Recht gibt, das Abkommen vor seinem Ablauf zu 

loesen. Oft ist aber dabei vorgesehen, dass eine Beendigung keine Wirkung hat, 

wenn nicht ein Schiedsmann vorher bestimmt hat, ob ein Abkommen verletzt wurde 

oder nicht. Bei Abkommen mit Arbeit gebar verbaenden kann durch die Verletzung sei

tens eines der Hitglieder das Abkommen geloest werden, soweit die betreffende Mit

gliedfirma in Trage kommt, gewoehnlich gibt dies aber der Gewerkschaft nicht das 

Recht, das Abkommen mit den anderen Hitgliedfirmen des Verbandes zu loesen. Wenn 

ein Arbeitgeber mit mehr als einer Ortsgewerkschaft der gleichen Landesgewerkschaft 

Abkommen getroffen hat, so koennen durch die Verletzung des Abkommens mit einer 

Ortsgewerkschaft diejenigen des betreffenden Arbeitgebers mit allen anderen Orts

gewerkschaften hinfaeilig werden. 

6. Sanktionen und Strafen fuer Arbeitgeber. 

Zwecks Durchsetzung eines Vertrages stuetzen sich Arbeitgeber und Gewerkschaf

ten im allgemeinen auf andere Methoden als auf die Auferlegung von Strafen und 

Bussen, doch greift man zu solohen Hassnahmen bei Verhaeltnissen, die fuer die 

Industrie eigentuemlich sind. So.kann zum Beispiel wenn die scharfe Konkurrenz 

Lohnkürzungen notwendig macht, wie in der Bekleidungsindustrie, im Abkommen vor

gesehen werden, dass den Arbeitern ein Schadenersatz gezahlt wird, deren Loehne 

gekuerzt wurden, um jeden Konkurrenzvorteil auszugleichen, den ein Arbeitgeber 

durch die Verletzung des Abkommen gehabt haben mag. 

In manchen Bestimmungen ist auch die Geldbusse fuer eine Verletzung des Ab

kommens seitens des Arbeltgebers festgesetzt. Gewoehnlich stuft sich der Betrag 

ja nach Art der Verletzung und nach Zahl frueherer Verstoesse ab. In vielen 

Faellen ist jedoch der Schiedsmann oder der unparteiische Vorsitzende ermaechngt, 

den fuer jeden Verstoss zu zahlenden Schadenersatz zu bestimmen. Zuzueglich zu 

diesem Schadenersatz wird manchmal auoh noch vom Arbeitgeber verlangt, dass er 

einen Bussebetrag zahlt, um die Kosten des Verfahrens zu decken. .Es kann auch 

eine weitere Busse auferlegt werden, die auf zukuenftige Verstoesse abschreckend 

wirken soll. 

Nach manchen Abkommen, die mit Arbeitgeberverbaenden getroffen werden, werden 

flagrante oder wiederholte Uebeltaeter mit zeitweiligem oder gaenzlichem Aus

schluss aus dem Verband bestraft. In anderen Faellen wird es ihm gestattet, 

weiterhin Mitglied des Verbandes zu bleiben, jedoch erhaelt er keine Unterstützung 

vom Verband. 

Eine andere Strafe besteht darin, den betreffenden Arbeitgeber gewisser Vor

rechte, die ihm dem Abkommen gemaess zustehen, zu berauben. So kann z.B. eine 

Gewerkschaft ermaechtigt werden, ihm' das "union label" (Gewerkschaftsetikett, 

d.h. Das Recht, seine Waren mit einem entsprechenden Vermerk der Gewerkschaft zu 

versehen, woraus hervorgeht, dass die Ware unter den Arbeitsbedingungen herge

stellt wurde, wie sie mit der betreffenden Gewerkschaft vereinbart wurden) oder 

die "Shop card" (eine Bescheinigung, aus der hervorgeht, dass er zu gewerkschaft-
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lieh vereinbarten Bedingungen arbeitet) zu entstehen, sobald ein Verstoss ein

tritt. 

Das Recht, in den Streik zu treten, auf das die Gewerkschaft Anspruch hat» 

ist vielleicht die schaerfste Strafe fuer die Verletzung eines Abkommens seitens 

eines Arbeitgebers. In manchen Abkommen ist ganz besonders das Recht der Gewerk

schaft auf Streik vorbehalten, um die Innehaltung des Abkommens durchzusetzen, 

selbst wenn die Streikaktion sonst untersagt ist. 

"7. Sanktionen und Strafen fuer die Gewerkschaften und das Personal 

Ortsgewerkschaften, die sieh eines Verstosses gegen die Bestimmungen inrer 

Abkommen schuldig machen, setzen sich manchmal einem Disziplinarverfahren seitens 

der Landesgewerkschaft aus. Die Massnahmen fuer solche Faelle werden gewoehnlich 

mehr in den Statuten der Gewerkschaften festgelegt als in den Kollektiwertregs-

abkommen. Die Strafen und Bussen erstrecken sich gewoehnlich insbesondere auf die 

"Nicht-Streik"-Klausel. Es kann eine Geldstrafe erhoben werden, oder dem Arbeit

geber kann gestattet werden, die "ünion-security" - (*) oder die "Check-off" -(** 

Bestimmungen des Abkommens rueckgaengig zu' machen oder Beschwerdeverfahren zu 

hindern« 

(*) "union security" : Ausdruck meist angewandt auf Bestimmungen Innerhalb von 

Kollektiwertraegen, die den "olosed" oder jfanlon-shop" 

(geschlossenen Gewerkschaftsbetrieb) garantieren oder die 

"maintenanoe of membership", d.h. die Beibehaltung der 

Mitgliedschaft fuer die, die einmal der Gewerkschaft bei

getreten sind. 

(**) "check off" »System, wonach der Unternehmer durch Vertrag mit der Ge

werkschaft die Gewerkschaftsbeitraege-und-umlagen vom 

Lohn der Gewerkschaftsmitglieder abzieht und den Betrag 

der Gewerkschaft ueberweist. Einige Abkommen sehen auto

matischen "check off" fuer alle Gewerkschaftsmitglieder 

vor, manchmal auch "compulsory check off" (Zwangsabzug) 

genannt, waehrend nach anderen Abkommen ein Abzug nur bei 

denjenigen Mitgliedern erfolgen darf, die den Unternehmer 

persoenlich bevollmaechtlgen, derartige Abzuege zu machen 

(manchmal "voluntary check off" - freiwilliger Abzug ge

nannt.) 

Einzelne Angestellte, die das Abkommen verletzen, setam sich einem Diszipli

narverfahren aus, das ̂ on der Firma, von der Gewerkschaft oder auch "ton beiden 

durchgefuehrt wird. Ernstliche oder haeufige Verstoesse fuehren gewoehnlich zur 

Entlassung, jedoch koennen bei erstmaligen oder geringeren Verstössen weniger 

drastische Disziplinarmassnahmen ergriffen werden. Bei Verstoessen gegen das Ab

kommen wird vor der Entlassung manchmal eine Untersuchung oder Zustimmung seitens 

der Gewerkschaft gefordert, und gewoehnlich werden solche Entlassungen durch ein 

Beschwerdeverfahren ueberprueft. 

In manchen Abkommen wird von der Gewerkschaft verlangt, dass sie gegen ihre 

Mitglieder bei Verletzung des Abkommens disziplinarisch vorgeht, und in manchen 

Faellen wird bei der Gewerkschaft der Antrag auf Ausschluss gestellt. Gelegent

lich geht die Gewerkschaft darauf ein, dem Arbeitgeber dabei zu helfen, Ersatz-

kraefte fuer solche Arbeiter zu finden, die das Abkommen verletzt haben. 

8. Schutz vor der Verantwortlichkeit bei Kontraktbruechen 

Seit dem Inkrafttreten des Gesetzes ueber die Beziehungen zwischen Arbeit

geber und Arbeitnehmer aus dem Jahre 1%7 haben manche Gewerkschaften versucht, 

die Auswirkungen der Bestimmungen des Gesetzes bei der Schadenersatzklage da

durch zu verkleinern, indem sie sich auf die Kontraktklauseln berufen, die diese 



Best1 —Miflen entweder ganz ausschliessen oder aus Gerichts Ter fahren entsprechende 

Verantwortlichkeit beschraenken. Allgemein nehmen solche Klauseln die Form gegen

seitiger fester Verbindlichkeiten an, wonach die Streitfaelle zwecks Schlichtung 

nloht vor die Gerichte oder die Regierungsstellen gebracht werden sollen» und 

gewoehnllch ist eine Zusage darin enthalten, dass die Parteien die Absioht haben, 

alle Differenzen durch Verhandlungen oder durch ein SohiedSTerfahren beizulegen. 

In anderen Abkommen wieder ist keineswegs das Recht, an die Gerichte zu 

appellieren, gaenzlich ausgeschlossen, dooh werden dann gewisse Sinsohraenkungen 

Torgesehen, wie z.B. das Verbot, Klagen wegen Geldschaeden anhaengig zu machen, 

oder Faelle, in denen man sich weigert, sieh dem Schiedsverfahren zu unterwerfen 

oder sich dem Schiedsspruch zu fuegen. 

Das Gesetz ueber die Beziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer von 

1947 sieht insbesondere TOT, dass bei der Feststellung, ob eine der beiden Par

teien fuer die Handlungen ihrer "Vertreter" verantwortlich ist, die Frage, ob 

die Handlungen wirklich zulaessig waren oder spaeter sanktioniert wurden, unwesent

lich ist. Einige Abkommen erfordern Jedoch den strikten Nachwels fuer die Billi

gung oder Bestaetigung, bevor die Gesellschaft oder Gewerkschaft fuer die Handlun

gen ihrer "Vertreter" verantwortlich gemacht werden koennen. Da die internationa

len wie auch die Ortsgewerkschaften nach dem Lokalkontrakt verantwortlich gemacht 

werden koennen, beschraenken manche Klauseln die Verantwortlichkeit der Stammge-

werkachaft oder weisen darauf hin, dass einzig und allein die Lokalgewerkschaft 

fuer Irgendwelche Zahlungen, die sich aus angeblichen Vertragsbrüchen ergeben, 

verantwortlich ist. Andererseits wird in manchen Abkommen verlangt, dass Arbeit

geber und die Gewerkschaft die volle Verantwortung fuer die Handlungen ihrer Leiter, 

Funktionaere und Vertreter ueber nehmen. Es wird darin zum Ausdruck gebracht, dass 

Verstoesse seitens ihrer entsprechenden "Vertreter" als Verabesse des betreffenden 

Arbeitgebers oder der betreffenden Gewerkschaft angesehen werden sollen. In man

chen Faellen wird dann eine Namhaftmachung der "Vertreter" der betreffenden Gewerk

schaft oder Firma vorgesehen. 

In Abkommen, die mit Arbeitgeberverbeenden abgeschlossen wurden, wird manch

mal besonders festgelegt, dass ein Vertragsbruch seitens irgendeines Mitglieds des 

Verbandes nicht die anderen Mitglieder oder den Verband selbst zur Verantwortung 

heranzieht. 

9. Die Auswirkungen der Firmen- oder Gewerkschaftsvorschriften auf das Abkommen 

Obwohl in vieler Hinsicht die Arbeitsbedingungen durch die Bedingungen des 

Abkommens geregelt werden, koennen sie doch durch die Arbeitsordnungen der Werke 

und Firmen, durch gewerkschaftliche Bestimmungen, Statuten und verfassungsmaessige 

Vorschriften beeinflusst werden. 

Im Allgemeinen enthalten die Abkommen keine genauen Listen von Arbeitsordnun

gen, erkennen aber gewoehnllch das Recht der Gewchaeftsleitung an, solche Bestim

mungen zu treffen, vorausgesetzt, sie kollidieren nicht mit dem Abkommen, In 

manchen Faellen muss ueber eine Absonderung der Bestimmungen beraten werden, und 

diese muessen, bevor sie in Kraft treten, mit der Gewerkschaft abgesprochen werden. 

In anderen Faellen koennen die Bestimmungen ohne vorherige Beratung mit der Gewerk

schaft eingefuehrt werden, allerdings koennen sie durch ein Beschwerdeverfahren 

angefochten werden 

In einzetan Faellen duerfen Abkommen nicht so ausgelegt wder angewendet werden, 

dass sie mit den satzungsgemaessen Richtlinien der Landesgewerkschaft kollidieren, 

aber haeufiger ist es der Gewerkschaft verboten, Bestimmungen, Statuten oder 

satzungemaessige Vorschriften anzunehmen, die mit dem Abkommen kollidieren. 
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Um eine einheitliche Behandlung des gesamten Personals in einer verhandelnden 

Gruppe zu gewaehrleisten, sind manchmal in Kontrakten Einzelabkommen oder-verglei

che zwischen der Betriebsleitung und dem Personal verboten, wenn solche Abkommen 

mit den Bedingungen des Kollektivvertrages kollidieren. 

Amerikanisches Aussenministerium, Ilaerz 1949 

"Durchfuehrung von Gewerkschaftsabkommen" 

KOENNEN KOMMUNISTEN ERZIEHER SEIN. 

Wir geben hier einen Leitartikel wieder, der unlaengst in einer sozialisti

schen Wochenschrift erschien und zum Nachdenken anregt. Die darin zum Ausdruck 

gebrachten Ansichten werden umso bedeutungsvoller, wenn wir daran erinnern, dass 

sich unter den Hedakteuren dieser Zeitschrift einige der liberalsten und verant-

wortungsbewussten Erzieher in den Vereinigten Staaten befinden. 

"Das Problem der Mitarbeit der Kommunisten an unserem Erziehungssystem steht 

wieder einmal im Vordergrund. Haben, die Kommunisten ein Anrecht darauf, Lehrer

posten anzunehmen und innezuhaben. Kann man es als eine richtige Politik im 

Interesse der Allgemeinheit seitens der Schulvorstaende und der Studienkommissio

nen der üniversitaeten bezeichnen, wenn man ihnen Lehrstellen anbietet. Die 

Studienkommission der Universitaet Washington entliess 3 Professoren und setzte 

3 andere auf Probezeit. 5 davon sind Mitglieder der kommunistischen Partei ge

wesen oder sind es noch. 

"Es handelt sich hier um eine ernste Angelegenheit. Die Freiheit der Lehre 

bildet einen altehrwuerdigen und geachteten Teil der amerikanischen Ordnung. 

Darueber hinaus werden alle fortschrittlichen Erzieher zugeben, dass eine Vielsei

tigkeit der Anschauungen und Meinungen innerhalb des Lehrkoerpers eher fuer vor

teilhaft als nachteilig anzusehen ist. Es ist sehr gut, unter den Lehrern Maenner 

zu haben, die allen Parteien angehoeren und allen Gruppen, die alle Meinungen von 

der konservativsten bis zur radikalsten vertreten. Je groesser die Verschiedenheit 

der Meinungen und Auffassungen ist, mit denen sich der junge Mensch befassen muss, 

desto besser hat er die Moegliohkeit, seine eigenen Faehigkeiten auszubilden, seine 

Auswahl zu treffen bzw. Kombinationen anzustellen. Die Amerikaner haben immer an 

die Freiheit geglaubt, die eine solche Art von intellektueller Vielfaeltigkeit 

bietet. 

"Die Kommunisten stellen jedoch in diesem System der akademischen Freiheit 

ein besonders Problem dar. Koennen wir unsere Freiheit der Lehre ausweiten bzw. 

bewahren, indem wir Lehrkraefte anstellen und beibehalten, die selbst nicht frei 

sind. Die Mitglieder der kommunistischen Partei oder oft genug Maenner, die unter 

dem Einfluss des kommunistischen Denkens stehen, haben sieh intellektuell kompro

mittiert. Sie selbst sind nicht frei, um den Problemen offen und kritisch gegen-

ueberzutreten. Was sie zu lehren haben, ist steril und vorgeschrieben. Jede 

Universitaet oder jede erzieherische Einrichtung ist berechtigt, solche Lehrkraefte 

aus rein erziehresischen Gruenden abzulehnen 

"Aber besonders in einer solchen Zeit der Pruefung muessen unsere Lehrer freier 

sein denn jemals, um ueber ihre eigenen Gedanken urteilen und in UebereinStimmung 

mit ihren UeberZeugungen lehren zu koennen. So lange die Lehrer Demokraten sind, 

solange sie nicht illoyal sind, sollte man sie exmutigen, der Wahrheit zu folgen 

und die Freiheit des Denkens und der Diskussion unter ihren Schülern und Studenten 

zu entwickeln. Den Bemuehungen, die Kommunisten auszuschalten - die gegen die Frei

heit sind - muss logischerweise das bewusste Bestreben folgen, die Grenzen der 

Freiheit auszuweiten." 

"The New Leader" 5- Februar 1949 
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DIE INDUSTRIEPRODUKTION IN FRANKREICH 1948 

Wir entnehmen regelmaessig erscheinenden veroeffentlichungen der freien 
Gewerkschaften Frankreichs folgende Ziffern; 

Durchschnittliche Monatsproduktion der franzoesischen Industrie in den 
Jahren 1926, 1938 und 1948 ( in 1000 t, wenn nicht anders angegeben) 

Erzeugnis 1926 1938 1948 
Kohle» 
Einheimische Foerderung 4,583.0 3,960.0 3,757.1 
Einfuhr, einschl. Saargebiet 2,900.0 1,842.0 1,640.2 
Elektrizitaet (inMillionen kWh) - - 1,200.0 1,550.0 2,290.0 
Wasserkraftstrom - 516.5 820.0 1,218.0 
Rohpetroleum 215.0 580.0 658.2 
Roheisen 863.0 501.0 548.0 
Rohstahl 
Automobile (Anzahl der einzelnen 

Wagen) 17,600.0 15,200.0 8,212.0 © 
Zement 441.0 296.0 446.0 
Glas — 43.0 65.5 C 
Schwefelsaeure 106.0 105.2 
Kohlensaures Natron — — 40.2 59.6 
Superphosphat — 114.0 137.0 
Papiererzeugnisse 97.7 94.1 
Baumwollgarn 20.5 21.2 18.6w 
Wollgarn 9.7 %8 11.00 
O incl. Durchschnitt fuer die ersten 11 Monate des Jahres 1948 

"Documentation Syndicale" of 
Militant Trade ünions, 28.Januar 49 

ITALIENER ARBEITEN IN HOLLAENDISCHEN KOHLENGRUBEN 

Folgender Bericht ueber die Verwendung von Italienern in den Kohlengruben 
Hollands ist von der Arbeitsinformations-Abteilung des EGA. in Paris eingegangen. 
Angesichts des steigenden Interesses an dem Einsatz von Arbeitern eines Landes in 
einem anderen ist dieser Bericht ueber dieses Experiment von besonderer Bedeutung. 

"Der Austausch von Arbeitern in Europa wird insofern zur Wirklichkeit, als 
Jetzt italienische Arbeiter im Gebiet von Limburg im suedlichen Teil Hollands in 
den Kohlenbergwerken arbeiten. 

Anfang Januar dieses Jahres traf das erste Kontingent Italiener in den Minen 
ein und wurde zunaechst zwei Wochen lang fuer ihre Arbeit im Schacht geschult, ehe 
sie ihre Taetigkeit begannen. Weitere Arbeiter folgten ihnen, so dass jetzt 127 
Italiener in Hollaendisehen Bergwerken arbeiten. Ihre Zahl soll in Kuerze auf 
250 Mann gesteigert werden. 

Holland litt entsetzlich unter einem Mangel an Kohlenarbeitern, und zwar auf 
Grund verschiedener Umstehende, die nach der Befreiung eintraten. Der sofortige 
Einsatz von Zwangsverschleppten aus Europa, meistens Polen, deckte zeitweilig die 
Nachfrage nach Arbeitern, ausserdem wurden noch hollaendische politische Gefangene 
eingesetzt. Die Mehrzahl der Zwangsverschleppten hat nun jetzt wo anders ihren 
festen Wohnsitz gefunden, und die politischen Gefangenen haben ihre Strafe abge-
buesst und die Bergwerke verlassen, so dass wiederum ein ernster Mangel an Berg
leuten auftrat. Unguanstige Arbeitsbedingungen und ungenuegende Unterkunft vor 
dem Kriege und auch waehrend des Krieges waren fuer die hollaendischen Bergleute 
der Anlass, sich anderswo Beschaeftlgung zu suchen. 
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Waehrend der zweiten Haelfte des Jahres 1948 wurde ein Abkommen zwischen 

der hollaendischen und der italienischen Regierung getroffen, wonach Italiener 

in den Kohlengruben arbeiten sollten. Die Mehrzahl der fuer diese Arbeit rekru

tierten Maenner hatte noch keine Erfahrung auf diesem Gebiete. Es handelt sich um 

Maenner, die zwischen 19 und 30 Jahre alt sind. Das Abkommen sieht vor, dass ent

weder ledige Maenner angeworben werden sollen oder aber, dass, wenn sie verheiratet 

sind, ihre Familien in Italien bleiben. Bevor sie Italien verliessen, wurden sie 

vorher auf ihre Loyalitaet hin genau geprueft. 

Die angeworbenen Maenner unterzeichneten einen Vertrag, dem zufolge sie sich 

auf ein Jahr verpflichten, in den hollaendischen Bergwerken unter Tage zu arbeiten. 

Dieser Kontrakt kann jedoch mit einer Kuendigungsfrist von 2 Wochen aus verschie

denen Gruenden geloest werden, wenn der Bergmann den Wunsch hat, naah Italien zu-

rueckzukehren. Diese Kontrakte koennen von Jahr zu Jahr erneuert werden, und 

wenn sie sich 5 Jahre Lang in Holland aufgehalten haben, koennen diese Maenner 

die holla endische Staatsangehörigkeit erwerben 

Die Bezahlung der italienischen Arbeiter ist die gleiche wie fuer die hollaen

dischen Arbeiter; sie wird zu den gleichen Saetzen versteuert wie bei den holländi

schen Arbeitern. Die Lebensbedingungen werden auf dem gleichen Standard gehalten. 

Unverheiratete Bergleute koennen 25t ihres Nettolohnes nach Italien ueberweisen, 

waehrend verheiratete Maenner 50£ ueberweisen lassen koennen. Die Bergwerk sbehoer-

den berichten, dass die Italiener einen grossen Teil ihrer Bezuege nach Italien 

ueberweisen. Es bestehen ferner besondere Unterstuetzungen, Versicherungen und 

Vorschriften ueber aerztliche Betreuung fuer die Angehoerigen und Familien der 

Arbeiter in Italien. Die Kosten hierfuer werden gemeinsam von den hollaendischen 

Bergwerken und den italienischen Behoerden auf Grund eines Sonderabkommens zwischen 

beiden Laendern gedeckt." 

"ECA Labor Information Release" April 1949 

BILDUNGSFONDS DEB ENGLISCHEN GEWERKSCHAFTEN 

In der Ausgabe der "Internationalen Arbeitsraitteilungen" vom 25. Maerz 

(II - 5) war auch ein Artikel ueber den "Daily Herald" erschienen, einer engli

schen Tageszeitung, die z.T. dem Britischen Gewerkschaftsbund (TÜC) gebeert. 

Der TÜC hat aus seiner Investierung Nutzen gezogen. Im Nachfolgenden wird dar-

ueber berichtet, wie dieser Nutzen verwendet wird. 

"Im Jahre 1943 erhielt der Generalrat des TÜC vom "Daily Herald" (1929) 

Limited, an dem er mit U9i der Stammaktien beteiligt ist, seine Dividende. Der 

Betrag belief sich auf E 9.800, sodass sich sofort die Frage erhob, auf welche 

Art und Weise diese Summe am besten zum Wohle der Bewegung verwendet werden 

koennte. 

Fuer den Generalrat war es nicht schwer, einen Zweck zu finden, fuer den 

dieser unverhoffte Gewinn verwendet werden koennte. Es bestand bereits lange die 

Absicht, das Bildungs- bzw. Schulungswesen fuer die Gewerkschaftler auszubauen, 

und somit bot sich hier die Gelegenheit, sich mit Plaenen zu befassen, die bereits 

gründlich geprueft worden waren und die nur auf ihre Verwirklichung warteten. 

Die "Daily Herald" - Hilfe 

"Es wurde nun ein Verwaltungsgremium - der "TUC Educational Trust" - ins 

Leben gerufen. Dieser Koerperschaft wurde die gesamte "Daily Herald" Dividende 

$nit Ausnahme von E 500, welcher Betrag dem Tolpuddle Martyrs' Memorial Trust zur 

Unterhaltung der Gedenk-Landhaeuser in Tolpuddle ueberwiesen wurde) ueberschrieben. 

Es wurde durch Vertrag festgelegt, dass die "Daily Herald" - Dividende dem Fonds 

fuer 7 Jahre zur Verfuegung gestellt werden sollte." 

"Ferner wurden 6 Trauhaender vom Generalrat ernannt, um den Treuhandfonds 

zu verwalten. Dies sind; Sir George ehester, Sir William Lawther, Mr. H.L. Bullock, 
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Mr. Arthur Deakin, Miss Florence Hancock und Mr. Vincent Tewson. 

Die Ziele des Fonds lassen sich wie folgt zusammenfassen; 

a) Schaffung von Bildungs- und Schulungsmoegllchkeiten, einschliesslich der 

Schaffung Ton Sommer- und anderen Schulen oder Hochschulen, an denen die 

Studenten in Wirtschaftsgeschichte unterwiesen werden und auch die Ge

schichte des Gewerkschaftswesens, die Prinzipien und die Verwaltung 

* studieren, wo sie sich aber auch der Annehmlichkeiten solcher Schulen 

kostenlos oder zu einem Mindestmass an Kosten fuer sie erfreuen, 

b) Stiftung ron Stipendien, um die Studenten, die nur ueber geringe Mittel 

rerfuegen, in die Lage zu versetzen, zwecks einer weiteren Ausbildung 

eine Universitaet oder eine Hochschule zu besuchen, 

c) Veroeffentlichungen fuer Bildungszwecke, sowie die Einrichtung von Biblio

theken, 

d) Stiftung von Stipendien, um es den Studenten zu ermoeglichen, im Auslande 

zu studieren, oder Studenten eines fremden Landes oder aus den Dominions 

aus den Kolonien oder aus Indien, in die Lage zu versetzen, in England 

zu studieren, 

e) Unterstuetzung solcher Bildungsmas snahmen, wie sie von Zeit zu Zeit von 

den Treuhaendern bestimmt werden. 

Fuer Einkommensteuerzwecke haben die Treuhaender erwirkt, dass ihr Fonds als 

"wohltaetiges Unternehmen" angesehen wird« sie sind somit von der Zahlung einer 

Einkommensteuer ausgenommen. So war es moeglich, dass der gesamte, beim "Daily 

Herald" aufgelaufene Betrag (mit Ausnahme des erwaehnten Betrages von £ 500 

jaehrlich) fuer das nach den Zielen des Gremiums festgelegte Bildungsprogramm zur 

Verfuegung steht. 

Bis jetzt haben die Treuhaender ihre Gelder dazu benutet, um Stipendien fuer 

das Ruskin College auszusetzen, ausserdem fuer die Londoner Schule fuer Wirtschaft 

(fuer einen Sonderkursus in Gewerkschaftsstudien) und erst vor kurzem fuer das 

Hillcroft College fuer Frauen in Surbiton. Jedes Jahr werden mehrere Stipendien 

fuer das Ruskin College und die Labor School of Economics ausgesetzt, ausserdem 

Jedes Jahr eins fuer das Hillcroft College. Die Stipendien stehen allen Mitglie

dern von Organisationen offen, die dem TUC angeschlossen sind, und rwar fuer Mit

glieder im Alter von 20 bis 35 Jahren." 

"Labour" Maerz 1949. 

ENDE DES STREIKS GEGEN DIE AMERICAN EXPRESS COMPANY 

Nach 5 Wochen ging am 17. April in New York ein Streik gegen die American 

Express Company zuEnde, Es war ein aufregender Streik, weil New York einer der 

Schluesselpunkte des Express-Geschaefts ist. Nach Ablauf der zweiten "ioche ver

klagte die Gesellschaft den Verband der Eisenbahn- und Dampfschiffahrts-Angestell

ten (AFL) auf Zahlung von 5 Millionen Dollar. Als die Klage gerade beim Gericht 

anhaengig gemacht werden sollte, brach die Gewerkschaft die Verhandlungen mit der 

Express-Gesellschaft ab, wodurch nun der Streik verlaengert wurde. 

Der Streik begann, als die American Express Company 9.000 Arbeiter im New 

Yorker Bezirk aus wirtschaftlichen Gruenden entliess. Der Verband hatte damals 

eine Lohnerhoehung und die 40 Stunden-Woche statt der 44-3tunden-Woche gefordert. 

Ferner forderte der Verband von der Gesellschaft eine Zahlung von 2 Millionen 

Dollar fuer den Arbeitsausfall, den die Streikenden erlitten hatten. 

Praesident Truman schaltete sich ein und ernannte eine Untersuchungskommis

sion, die aus 3 Mann bestand. Das Komitee bat darauf die Gesellschaft und den 
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Verband, zu den Bedingungen zurueckzukehren, die vor dem Streik bestanden hatten. 

Die Gesellschaft willigte ein, die 9.000 Arbeiter, die entlassen worden waren, 

wieder einzustellen und ihre Klage auf Zahlung von 5 Millionen Dollar zurückzu

ziehen. Daraufhin Hess die Gewerkschaft ihre Forderung auf die Zahlung von 2 

Millionen Dollar rueckwirkender Bezahlung fallen..... 

Das Komitee wird sich jetzt 30 Tage damit befassen, alle Tatsachen zusammen

zutragen, auf Grund welcher es dem Praesldenten seine Empfehlung unterbreiten wird. 

Die Empfehlung des Komitees wird dann sowohl der Gewerkschaft wie auch der Gesell

schaft zwecks Annahme oder Ablehnung uebermittelt. Daraufhin werden dann der Ver

band und die Gesellschaft noch einmal zusammentreten und versuchen, vielleicht ge

gen Ende Mai ein Abkommen zu erzielen. 

"New York Times" 17. April 1%9 

AMERIKANISCHE GEWERKSCHAFTEN OTJTERSTUETZEN DEN ATIANTIKPAKT 

Sowohl der CIO wie auch die AFL haben zum Ausdruck gebracht, dass sie den 

Atlantikpakt billigen. Die AFL nennt diesen Pakt "einen Pakt der lebendigen Soli-

daritaet und der vollen Gemeinschaft mit allen Kraeften der Freiheit".Der CIO 

nennt sich selber "einen entschlossenen Anhaenger der Prinzipien und der Ziele 

des Nordatlantik-Pakts" und fuegt hinzu, dass die Vereinigten Staaten "bereit sind, 

im Rahmen ihrer Hilfsquellen daran mitzuarbeiten, die soziale und politische Frei

heit der Nordatlantik-Gemeinschaft zu wahren." 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

"Weekly Labor News Digest" 30. Maerz 1%9 

GEWERKSCHAFTEN WOLLEN SCHIFFE ADS PANAMA UND H3NDURAS BOYKOTTIEREN 

Nach einer Erklaerung, die am 28. Maerz auf der Versammlung des Internationa

len Seemanns-Verbandes (AFL) abgegeben wurde, ist dem Internationalen Transport

arbeiter-Bund ein Plan in Vorschlag gebracht worden, wonach alle Schiffe, die 

unter der Flagge von Panama oder Honduras fahren, boykottiert werden sollen. Im 

Ganzen betraegt die Zahl der Mitglieder der Gewerkschaften, die dem Bund ange

schlossen sind, etwa 5 Millionen. 

Es ist behauptet worden, dass viele amerikanischen Schiffe den in Panama 

oder Honduras gebildeten Schiffahrtsgesellschaften zugewiesen worden sind, und 

dass dies deshalb geschah, um die Sicherheits- und anderen Gesetze zu umgehen, 

die die Schiffahrt unter amerikanischer Flagge regeln. Die Gewerkschaften haben 

auch den Vorwurf erhoben, dass diese Uebergaben deshalb vorgenommen wurden, "um 

die gewerkschaftlich festgesetzten Loehne zu druecken." Wenn dieser Plan vom 

Internationalen Transportarbeiter-Bund verwirklicht wird« denn wuerden in den 

meisten der wichtigsten Seehaefen der Welt bei den Schiffen unter der Flagge von 

Panama oder Honduras Streikposten stehen. 

Amerikanisches Auaeenministerium 

(Mach Angaben seines Generalsekretaers 7.H. Oldenbrock bittet der Internationale 

Transportarbeiter-Bund alle ihm in allen Laendera angeschlossenen Verbaende, von 

einer Be- oder Entladung von Schiffen, die unter der Flagge von Panama'oder 

Honduras fahren, Abstand zunehmen. Den angeschlossenen Gewerkschaften werden 

die Namen der betreffenden Schiffe vom Bund bekanntgegeben.) 

ARBEITS VORSCHRIFTEN IN ROMAENIBN 

S. Volman, der frueher Arbeiterführer in Rumaenien war, Jetzt aber in Frank

reich lebt, uebergab folgende Information einer Organisation, die als die"Freien 

Gewerkschaftler im Exil" bekannt ist, zur Veröffentlichung. Er vrwaehnte das vor 
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kurzem in Kraft getretene Arbeitsgesetz, das die Todesstrafe vorsieht fuer die 

"wissentliche Nichterfuellung der dienstlichen Verpflichtungen, wie sie in industrie-

ellen Unternehmen und Kraftwerken usw. vorgeschrieben sind, wenn sich dadurch Ka

tastrophen fuer die Oeffentlichkeit ergeben sollten." Volman zufolge bedeutet 

dies, dass der Streik in Rumaenien fuer ungesetzlich erklaert ist. Die Arbeiter 

muessen schwer arbeiten und duerfen sich nicht beklagen. 

Die taegllohen Pflichten der Arbeiter 

Hinslohtlich der Entlohnung der Arbeiter sind jetzt gerade in Rumaenien neue 

Vorschriften in Kraft getreten. Diese weisen folgende Prinzipien auf:-

"1. Jeder Arbeiter wird nach der Norm der Einzelleistung und nach der Be

deutung de« Industriezweiges, dem er zugewiesen ist, bezahlt, jedoch in der Weise, 

dass er zu Anfang des Monats noch nioht weiss, was er bekommen wird. 

" 2. Obwohl die gesetzliche Arbeitszeit auf 208 Stunden im Monat festgesetzt 

ist, ist sie in Wirklichkeit stets laenger, weil der Arbeiter, um die vom Unter

nehmen festgesetzte Norm zu erreichen, gezwungen ist, Ueberstunden zu machen, die, 

da sie nicht als solohe angesehen werden, nioht bezahlt werden. So arbeiten z.B.die 

Angestellten in den metallurgischen Werken von Resitz 12 bis 14 Stunden am Tage. 

"3. In der Industrie sind die Loehne in 4 Gruppen eingeteilt, und jede davon 

wieder in 8 Kategorien. Theoretisch schwanken die monatlichen Lohnbetraege zwischen 

3.328 bis 9.776 Lei (1 lei entspricht ungefaehr 1 franzoesischem franc), vorausge

setzt, der Angestellte erfuellt die ihm auferlegte Norm. 

"4. Der Arbeiter wird einer gegebenen Kategoäe zugewiesen, und seine Norm 

wird ihm von einer Sonderkommission vorgeschrieben. Die Kommission setzt sich 

wie folgt zusammen* Vertreter der zentralen Gewerkschaftsorganisation, Vorarbeiter 

aus dem Werk, um es genau zu sagen, aus Delegierten. Sie ist auch fuer die indi

viduelle Leistung, die innerhalb einer dafuer vorgesehenen Zeit geschafft werden 

muss, verantwortlich, diese schwankt fuer die verschiedenen Arbeiter. 

Neben ihrer Arbeit sind die Arbeiter an jedem Tage gezwungen, Vorlesungen 

mitanzuhoeren, die von den Kommunisten organisiert werden, oder "freiwillige", 

d.h. unbezahlte Arbeit zu leisten. Oft sind sie gezwungen, Ueberstunden zu machen, 

entweder, um kommunistische Streiks im Auslände oder die Markos-Revolution in 

Griechenland usw. zu unterstuetzen. Im Jahre 1948, wurde "freiwillige" Arbeit 

im Werte von 1 Milliarde 800 Millionen Lei, (d.h. 12 Millionen Dollar) geleistet. 

In den neuen Vorschriften ist auch die Einfuehrung von Berufskursen fuer 

Frauen und junge Maenner vorgesehen, um diese zu Industriearbeitern auszubilden. 

Das Wirtschaftsprogramm, das fuer das Jahr 1949 eine 49^ige Produktionssteigerung 

vorsieht, kann nur durch gewaltige Anstrengungen der Arbeiter erfuellt werden. 

Die Lebenshaltungskosten und die Löhne 

"Wenn man berueckslchtigt, dass die Lebenshaltungskosten in Rumaenien viel 

hoeher sind als in Frankreich, waehrend die Steuern (besonders die indirekten) 

sehr hoch sind, dann ist es leicht zu verstaien, warum die festgesetzten Loehne 

ein Lebenshaltungsminimum fuer die Arbeiter und ihre Familien nicht sichern 

koennen. Diese Tatsache zwingt die Frauen und halbwuechsigen Kinder, in der 

Industrie zu arbeiten. 

Nach der Waehrungsreform im Jahre 1947» wurden die Loehne auf der Basis von 

1938 festgesetzt, d.h. von 3.328 bis 9.776 Lei. In diesem Zusammenhang muss dar

auf hingewiesen werden, dass laut dem offiziellen Bericht des Obersten Wirtschafts

rates Rumaeniens vom April 1948 die Lebenshaltungskosten folgende Indexzahlen 

aufweisen* 
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(1933 - Indexzahl s 100) 

Industrieerzeugnisse 242.9 
Rationierte Landwirtschaftliche 

Erzeugnisse 124,9 
Unrationierte landwirtschaftliche 

Erzeugnisse 746.2 

Sa muss nochbinzugefuegt werden, dass s e i t Januar 1949 die Preise betraechtlich 
gestiegen sind. Die Preise fuer die hauptsächlichsten Lebensmittel und fuer Be
kleidungsartikel sind sechsmal so hoch wie im Jahre 1938. 

Regelmaessige Veroeffentlichung der Freien 
Gewerkschaftler im Exil, Paris, Maerz 1949 

DIE AMERIKANISCHE ARBEITERSCHAFT SCHICKT MEHR CARE-PAKBTB 

Sowohl die AFL wie auch der CIO haben grosse Sammlungen veranstaltet, um 
CARE-Pakete an die Gewerkschaften anderer Laender zu schicken. Diese Pakete werden 
nicht nur an die deutschen Gewerkschaftler geschickt, sondern auch an die Gewerk
schaftler in Holland, Grossbritannien, Luxemburg, Frankreich, Ital ien, Griechenland, 
Oesterreich, China, Japan, Palaestina und auf den Philippinen. Der CIO i s t der 
groesste Allelnkaeufer von CARE-Paketen gewesen, deren Gegenwert sich auf 11 Mil l io
nen Dollar belaeuft. Verschiedene unabhaengige amerikanische Gewerkschaften haben 
ebenfalls in hohem Masse ihren Beitrag zu diesem Hilfswerk ge le i s t e t . 

State Department "Radio Bulletin" 6. April 1949 
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Internationale 
ARBEITSMITTEILUNOEN 
Die folgenden Artikel stellen Ansenge ans der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar nnd dienen 
der Information deutscher Redakteure, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen nnd deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebranch gemacht werden. 

Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden* Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

[ 1 - 1 2 Berlin, 13. Mai 1949 

)E5 AMERIKANISCHE JUGEND UND DIE JUGENDBEWEGUNGEN 

Eine Anzahl Leser unserer Kitteilungen hat? uns gebeten, mehr Art ikel ueber 
i ie Jugend und Jugendbewegungen, insbesondere aber ueber die Jugend in den Ver-
»inigten Staaten zu bringen. 

Wir haben uns bemueht, Material ueber die amerikanische Jugend ausfindig zu 
oachen. Es gibt aber keine amerikanische Jugendbewegungen in dem Sinne, wie man 
äie in Deutschland kennt. Der typische amerikanische junge Mensch t e i l t seine 
Seit zwischen Schulbesuch und Spiel ein, und der groesste Teil der amerikanischen 
rügend beschaeftigt sich mit irgend e iner Arbeit, gewoehnlich im Heim. Normaler
weise sucht man sich keine Aussenbeschaeftigung, bevor das gesetzliche Alter 
l icht e r re ich t i s t , das in manchen Staaten mit 16 Jahren bis zu 18 Jahren in 
inderen Staaten festgesetzt i s t . 

Es besteht in den Vereinigten Staaten fuer die Jugend keine Tradition, s ich 
Irgendwelchen Bewegungen anzuschliessen, wenigstens soweit ideologisch ausge
richtete Bewegungen in Frage kommen. Es gibt Landes- oder Nationalorganisationen 
irle die "Boy Scouts" und Girl Scouts" (Pfadfinder bzw. Pfadfinderinnen) und 
lehnliche Organisationen, und in jeder Stadt gibt es v ie l e Arten von Nachbar-
jchaftsklubs fuer die Jugend. Normalerweise findet der junge Mensch in Amerika 
»eine Gefaehrten in se iner eigenen Nachbarschaft. Er wird nicht Mitglied irgend
einer Bewegung. 

Aus diesen und auch noch aus anderen Gruenden besteht auch keine amerikanische 
rugendliteratur in dem Sinne, wie man s i e in manchen ae l te ren Laendern f inde t . 

Es i s t zu hoffen, dass manche der deutschen Gewerkschaftler, die in diesem 
rahre die Vereinigten Staaten besuchen und die s ich fuer diese Frage in teress ieren, 
Lhre Beobachtungen ueber die amerikanische Jugend s ch r i f t l i ch niederlegen werden. 
Sie sind e igent l ich in der Lage, v ie les zu sehen, was von Interesse i s t , was die 
ünerikaner selbst nicht wahrnehmen weil sie den Dingen eben zu nahe stehen. 

Der typische Vert re ter der amerikanischen Jugend waechst in der Tradition 
les Individualismus heran. In Uebereinstimmung mit dieser Tradl t ion beschaeftigt 
jr s ich in den Jahren, da er heranwaechst, mit Gedanken und Handlungen, die sein 
aeben a l s Erwachsener angehen, sobald er a l s einzelner Mensch seiner Arbeit nach-
jeht. Er erwartet , dass sein Arbeitsleben eine wetteifernde Taetigkeit d a r s t e l l t , 
Ln der er sein Denken und seine Kraefte mit denen anderer misst . Normalerweise 
nacht er sich ueber Ideologien keine Gedanken, insbesondere nicht ueber Ideologien, 
lie zu einer Bildung von Bewegungen fuehren. 
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Die deutschen Gewerkschaftler, die im Rahmen des Kulturauatauschprogramms 

die Vereinigten Staaten besuchen, haben vielleicht den Wunsch, der Frage der 

amerikanischen Jugend bis zu einem gewissen Grade ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. 

Wenn sie darauf achten, wie die Jugend in den Vereinigten Staaten aufwaechst, 

kommen sie vielleicht zu manchen Schluessan, die fuer Deutschland von Nutzen sein 

koennten. 

DER CIO SETZT SEINEN KAMPF GEGEN DEN KOMMUNISTISCHEN EINFLUSS FORT 

Der CIO hat jetzt angekuendigt, dass er disziplinarische Massnahmen gegen 

Gewerkschaften unternehmen will, die ihre Beziehungen zum Weltgewerkschaftsbund 

(WFTü) aufrechterhalten. 

Obwohl der CIO im Januar aus dem WFTU austrat, versucht diese Organisation 

weiterhin, ihren Einfluss auf einzelne Gewerkschaften beizubehalten, indem sie 

Gewerbeabteilungen oder "Sekretariate11 auf 16 verschiedenen Gebieten der gewerk

schaftlichen Taetigkeit gebildet hat, wie« Lebensmittel, Eisenbahnwesen, Bergbau, 

Metall, Leder, Bueroarbelter, Lehrer und Transportwesen. Die Gewerkschaften, deren 

Funktionaere nicht der kommunistischen Parteilinie folgen, werden vom WFTÜ ge-

draengt, sich an diesem Projekt zu beteiligen. Zu diesen Gewerkschaften gehoeren 

die Arbeiter fuer landwirtschaftliche Austestungen und die Nahrungsmittel-, 

Tabak- und landwirtschaftlichen Arbeiter (FTA), deren beide Verbaende dem CIO 

angehoeren. 

Wie berichtet wird, hat Donald Henderson, der Praesident des FTA, den Plan 

gefasst, an der Versammlung der Nahrungsmittelarbeiter, die vom WFTÜ-Eongress in 

Paris in diesem Monat einberufen wurde, teilzunehmen, gab James B. Carey, der 

Sekretaer und Schatzmeister des CIO bekannt. Carey machte die Fuehrer innerhalb 

des CIO darauf aufmerksam, dass, falls sie auf diese Weise der nationalen Politik 

der Organisation Widerstand leisten, sie aus ihrer Gewerkschaft ausgeschlossen 

werden koennten. 

Ein weiterer Beweis fuer die Absichten des CIO, gegen die ihm angeschlossenen 

Verbaende, die sich absolut nicht um seine Politik kaemmern, vorzugehen, bietet 

die Tatsache, dass diese Woche Tim Flynn, der CIO-Leiter des Gebietes von Nord

kalifornien, eine Botschaft von 1000 Worten an die Versammlungsdelegierten des von 

Bridges gefuehrten Verbandes der Hafenarbeiter verlas. In dieser Erklaerung, die 

vom Praesidenten Murray ausging, wurden die "unverbuergten Geruechte und unbe-

gruendeten Berichte, die ueber den CIO und seine Politik verbfeitet werden," 

angegriffen. 

Harry Bridges, der Vorsitzende des Verbandes der Internatioaalen Hafen- und 

Speicherarbeiter (CIO), hatte erklaert, dass er gamicht daran denke, seine Po

litik zu aendern, um sie der des CIO anzugleichen. In seiner Eroeffnungsrede 

auf der Versammlung des Verbandes der Internationalen Hafen- und Speicherarbeiter 

(LLWU) in San Francisco vom 4. April sagte Bridges; "Wir stehen links und hoffen, 

auch weiterhin so zu bleiben. 

"Wenn sie (die anderen rechtsstehenden CIO-Gewerkschaften) rechts eingestellt 

sind, dann taeten Sie besser daran, diese Gewerkschaft zu reorganisieren und sich 

andere Funktionaere zu besorgen, denn die, fuer die bzw. in deren Namen ich jetzt 

spreche, werden weiter so arbeiten, wie sie es in den letzten Jahren getan haben." 

Was unsere Gewerkschaft betrifft, so moechte ich sagen, dass jeder, der 

glaubt, dass Joe Stalin oder die Sowjetunion vollkommen ist, verrueckt ist - aber 

darum geht es ja garnicht. In jedem Lande gibt es verdammt viel Dinge, die im 

argen liegen. Es geht aber dar«m: ist es so schlimm, dass sie zum Kriege fuehren 

koennen." 
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Andererseits steht aber Bridges nicht ohne Opposition da. In einer Er-

klaerung Ton James Kearney, dem Vorsitzenden von Bridges» eigener Ortsgewerk

schaft No. 10 in San Francisco heisst es» 

"Am naechsten Mittwoch hatte sich die kommunistische Partei selbst erboten, 

die Versammlung der Hafenarbeiter zu uebernehmen, indem sie ihre Mitgliederschaft 

laenga der Kuesten zu dem Zweck mobilisierte, um unsere 10O£ige Unterstuetzung 

der Politik des Landesverbandes des CIO zunichte zu machen. Das lassen w ir nicht 

zu." 

(In diesen dam CIO angeschlossenen Gewerkschaften machen die Kommunisten 

und ihre Freunde verzweifelte Anstrengungen, es hat aber den Anschein, als wenn 

sie den Kampf verlieren. Es besteht Grund zu der Annahme, dass sich der CIO bald 

vor die Notwendigkeit gestellt sieht, eine feste Haltung den stoerrischen Minder

heitsgruppen gegenuebereinzunehmen). 

Amerikanisches Arbeltsministerium 

"Weekly Labor News Digest" 6. April 1949 

GÜTE GEDANKEN BRAUCHEN EINE LANGE ZEIT. UM SICH DÜRCHZUSETZBi 

Im Universitaets College in London, England, kann man das Skelett von 

Jeremies Bentham, einem beruehmten englischen Philosophen, besichtigen, angetan 

mit seinen eigenen Kleidungsstuecken und mit seiuem grossen Strohhut auf. Im 

Jahre 1820 hat dieser englische Gelehrte den Vorschlag gemacht, dass dem briti

schen Kabinett ein Minister fuer das Gesundheitswesen angehoeren sollte, der nicht 

nur fuer die Verhuetung von Krankheiten, sondern auch fuer eine vollstaendige 

aerztliche Behandlung Aller verantwortlich sein sollte. 

Bentham wurde vor 200 Jahren im Jahre 1748 geboren. Er aeusserte den Wunsch, 

er moechte alle hundert Jahre wieder zurueckkehren, um festzustellen, welche 

Fortschritte seine Ideen gemacht haetten. Nach Ablauf der ersten Hundert Jahre 

also 1848, haette sein Geist Zeuge von der Verabschiedung des englischen Gesetzes 

ueber das oeffentliche Gesundheitswesen sein koennen, dem ersten groesseren 

Schritt des Parlaments zum Wohle der oeffentlichen Gesundheit und zur Verhuetung 

von Krankheiten. 

Benthams revolutionaere Idee "Gesundheit fuer Alle" wurde im Jahre 1900 

von George Bernhard Shaw und H.G. Wells wieder ins Leben gerufen. Im Jahre 1911 

Inspirierte sie den Premierminister der Liberalen Partei, Lloyd George dazu, das 

britische Krankenversicherungs-Gesetz durch zubringen, wodurch sich die Regierung 

auch auf das Gebiet der Medizin begab und fuer die beschaeftigten Arbeiter Kassen-

aerzte nach dem System der Landeskrankenversicherung vorsah«.. 

Im Jahre 1919 wurde das britische Gesundheitsministerium geschaffen. 1930 

wurde die "Labor Medicine Association" gegruendet, die das Banner fuer einen all

umfassenden Landesgesundheitsdienst trug. Im Jahre 1934 bildete die Forderung 

auf eine solche Einrichtung auf Veranlassung der Association einen Teil des Wahl-

programms der Labor Party. 

Am 5. Juli 1948 uebernahm der Gesundheitsminister der Labour Partei, Bevan, 

die Verantwortung zur Schaffung einer vollständigen aerztlichen Behandlung fuer 

die gesamte Bevoelkarung Englands. So wurde also im Jahre 1948 - 200 Jahre nach 

der Geburt des Philosophen und Belehrten Bentham - der Landeskrankenversichernngs-

di enst fuer Alle zur Wirklichkeit. Benthams Geist kann nun in Frieden ruhen -

nach seinem zweiten hundert ja ehr igen Besuch. 

Die langsame Ausdehnung Intelligenter Ideen kann auch in den Vereinigten 

Staaten durch Beispiele illustriert werden. Im Jahre 1946 nahm der Kongress 
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auf Ersuchen des Praesidenten Truraan, allerdings nur widerstrebend und zoegernd, 

das Gesetz ueber die Vollbeschaeftigung an, in dem ein Ausschuss von Wirtschafts

beratern beim Praesidenten vorgesehen ist, der regelmaessig ueber unsere natuer-

lichen Hilfsmittel, unsere finanzielle Lage wie auch ueber unser Wirtschaftssystem 

Bericht zu erstatten hat zu dem Zwecke, unseren nationalen Wohlstand zu foerdem. 

Im Jahre 1823 machte Praesident Monroe folgenden Vorschlag: Wir sollten eine 

ordentliche und richtige Schaetzung unserer Hilfsquellen, unserer Einnahmen und 

unserer Portschritte in jeder Art von Verbesserungen im Zusammenhang mit dem Wohl

stand des Landes und der oeffentlichen Verteidigung vornehmen." Nun, 123 Jahre 

spaeter wurde der Gedanke des Praesidenten James Monroe zum Gesetz erhoben. 

"AFL League Reporter" 14. Maerz 1%9 

SOZIflLMEDIZIN EIS WICHTIGES UND KOSTBARES RECHT 

Folgende Erklaerung ueber die Notwendigkeit der Einfuehrung einer Sozial

medizin In den Vereinigten Staaten gibt die Ansichten der amerikanischen Gewerk

schaften wieder. Der Autor dieser Erklaerung ist Daniel J. Tbbin, der Praesident 

des Verbandes der Fuhrleute, Chauffeure* Warenhaus - und Hilfsarbeiter Amerikas, 

(CIO) 

"Ich persoenlich glaube an eine soziale Medizin, unter der Voraussetzung, 

dass es Einzelpersonen, die es wuenschen, von Gesetz wegen gestattet sein soll, 

sich ihren eigenen Arzt zu konsultieren und ihn dafuer zu bezahlen. Kurz vor 

der Geburt eines meiner Kinder war ich so verschuldet, dass ich nooh 6 Monate lang 

zu zahlen hatte, bis ich die Rechnung meines Arztes beglichen hatte. 

Aus vielen Gruenden ist England mit seiner gemaessigten Form des Sozialismus 

den Vereinigten Staaten weit voraus. Der arbeitende Mensch sollte nicht vergessen, 

dass England schon lange Arbeitslosen-Unterstuetzungen eingefuehrt hatte, als die 

Arbeiterschaft in den Vereinigten Staaten sich darueber klar wurde, dass im 

modernen Leben so etwas notwendig ist. England hat jetzt unter seiner gemaessigten 

modernen sozialistischen Regierungsform - Ernest Bevin ist einer ihrer Fuehrer, 

und Ernest Bevin ist einer der fortschrittlichsten Maenner, die ich jemals in 

England getroffen habe - das System der Sozialmedizin angenommen. 

Wenn ich jetzt sehe, dass in England die Medizin und der Arzt von all denen, 

die es sich leisten koennten, mit ihren Steuern bezahlt werden, dann sehe loh darin 

einen Fortschritt. In ein paar Jahren werden wir auch in diesem Lande hier den 

Spuren Englands folgen, weil sich jedermann, der mit dem Lohn eines Durchschnitts

arbeiters eine Familie mit U oder 5 Kindern zu versorgen hat, vorstellen kann, wie 

kostspielig und teuer soetwas ist. Manche Frau musste ihr Leben lassen, weil ihr 

Mann nicht genuegend Geld hatte, um die Krankenhausrechnung zu bezahlen, manches 

Kind ist wegen der hohen Krankenhauskosten und Brillenpreise blind geworden. Es 

trifft wohl zu, dass in manchen fortschrittlichen Staaten eine Zahnuntersuchung 

der Kinder eingefuehrt ist, was als ein grosser Fortschritt zu bezeichnen ist, aber 

wieviele Laender kennen eine solche Einrichtung nicht und wieviele Kinder haben der 

hohen Zahnbehandlungskosten wegen die Zaehne verloren. 

Dieses ganze Verfahren zur Gesetzgebung auf dem Gebiete des aerztlichen Be

handlungswesens wird von der Arbeiterschaft Amerikas in die Wege geleitet, einge

richtet und gefoerdert. Selbstverstaendlich bekaempft die American Medical 

Association (Amerikanische Aerzte-Vereinigung), die unter der Diktatur Dr. Fish-

beins, des Herausgebers ihres Organs, steht, eine sozialisierte ^edizin* 

Nach dem neuen geplanten Gesetz soll es jeder einzelnen Person freistehen, 

jeden beliebigen Arzt aufzusuchen und ihm das Honorar dafuer zu bezahlen. In 

diesem Jahre wird das Gesetz zwar noch nicht durchkommen, oder vielleicht erst 

naechstes Jahr, aber es wird durchkommen, das ist so sicher wie das Amen in der 

- k -



Kirche, und diese Gesetzgebung wird in erster Linie der arbeitenden Bevoelkerung 

und den armen Leuten zugute kommen, so wie es der Fall bei der Alteraversicherung 

war, die mit den Armenhaeusern und der Arbeitslosenhilfe aufraeumte, wodurch die 

Menschen gerade davon abgehalten wurden, im ganzen Lande als Bettler zu leben." 

"AFL League Reporter" 11. April 1949 

KOMMUNISTEN VERLIEREN DOOKARBBITERSTREIK IN HOLLAND 

Am 22. Februar verloren die kommunistischen Gewerkschaften Hollands einen 

Streik, den die Dockarbeiter Amsterdams etwa 6 Wochen lang gefuehrt hatten. Es 

waren Lohnerhoehungen gefordert worden, doch schliesslich waren die Erhoehungen, 

die spaeter angenommen wurde, dieselben, wie sie die Dockgesellschaften frueher 

selber angeboten hatten. Erst in den letzten Wochen des Streiks wurden sich die 

streikenden Dockarbeiter darueber klar, dass die wirklichen Streitfragen, um die 

es ging, nichts mit dem Wohlergehen der Arbeiter zu tun hatten. Sie erkannten 

schliessliche, dass der wirkliche Zweck des Streiks darin bestand, die Plaene 

der Regierung fuer einen Wiederaufbau der Industrie zu durchkreuzen und den Mar-

shall-Plan zu behindern. 

Ein Ueberblick ueber den ganzen Streik und eine Biosstellung der politischen 

Strategie der Kommunisten wurde in der Ausgabe der Zeitschrift "Staakt, Staakt, 

Staakt", des Organs des hollaendischen Transportarbeiterverbandes, vom 12. Maerz 

1949 wiedergegeben. Im letzten Teil dieses Berichts heisst es» 

"Dieser Streik hat wochenlang gedauert» ohne dass eine Notwendigkeit hier-

fuer bestand. Absichtlich und bewusst gegen den Willen der Betriebsratmitglieder, 

konsequent gegen den Willen ihrer eigenen Vertrauensleute wurde dieser Konflikt 

fortgefuehrt, bis er in Armut und Elend muendete. Es handelt sich hier um eine 

duestere und tragische Geschichte, aber auch um eine lehrreiche. Hier hat sich 

wieder einmal gezeigt» dass den hauptsaechlisten Fuebrem der E7C (kommunistischen 

Gewerkschaften) Jede Spur von Verantwortung den Arbeitern gegenueber fehlt. Ab

sichtlich wurden die Verhandlungen zur Verbesserung der Lage der Dockarbeiter 

durch einen Konflikt vereitelt, der von vornherein zum Fehlschlagen verurteiltwar. 

Und warum. Lediglich, um Furcht zu erregen und Verwirrung zu stiften und ein Chaos 

zu schaffen, aus den die CPN (die komnunistische Partei Hollands) politisch 

Kapital schlagen wollte. Die Dockarbeiter haben eine bittere Lehre hinnehmen 

messen*" 

"EGA Office of Labor Information" Paris. 

DIE FRAUENBBSCHAEFTIGUNG IN DEN VEREINIGTEN STAATEN (Amerikanisches Amt fuer 
Volkszaehlung) 

Im Februar 1949 waren in der amerikanischen Arbeiterschaft etwa 400.000 Frauen 

mehr beschaeftigt als im Februar 1948. Die Zahl der beschaeftigungslosen Frauen 

bewegte sich im wesentlichen auf der gleichen Hoehe wie Im Februar 1948. Nach

stehende Tabelle weist die Zahlen der weiblichen Arbeiter fuer den Monat 1949 aus, 

im Vergleich zum vergangenen Monat. 

Statistik ueber in den Vereinigten Staaten beschaeftigten Frauen, Februar 1949 

Anzahl der Veraenderung Gesamt- Prozensatz an 

Frauen seit Jan.4 9 an zahl Frauen 

Bevoelkerung (14 Jahre 
und darueber) 
Zivi le Arbeitskräfte 
Beachaeftigte 
Beseheeftigung alose 
Streitkraefte 
Nichtarbeitende 

55,506,000 / 
17,159,000 / 
16,356,000 / -

804,000 / 
16,000 / 

38,330,000 -

47.000 
242,000 

92,000 
151,000 

1,000 
197,000 

109 195,000 
60,386,000 
57,168,000 

3,221,000 
1,508,000 

47,298,000 

50.8 
28.4 
28.6 
25.0 

1.1 
81.0 
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ARBSITSFRIEDBN IN DER ATOMENERGIE-INDUSTRIE 

Waehrend der letzten Monate hat es fuer die Arbeiterschaft in gewissen 

amerikanischen Atomenergie-Werken Schwierigkeiten gegeben. Praesldent Truman 

hat jetzt Schritte unternonmen, um eine Organisation zu bilden, die sich mit 

Arbeitsstreitigkeiten befassen soll, so dass fuer die Arbeiter keine Notwendigkeit 

besteht, in den Streik zu treten. Eine vom Praesldent ernannte Kommission hat vor 

kurzem eine Studie ueber die Arbeitnehmer-Arbeitgeber-Probleme in der Atomenergie-

Industrie fertiggestellt. Auf Grund dieses Berichts wird nun folgendes Programm 

fuer die Erhaltung des Arbeitsfriedens aufgestellt. Folgendes ist in den 4 Punk

ten des Plans vorgesehen?-

1. Keine Streiks oder Aussperrungen waehrend der Zeit, fuer die der Kollek

tivvertrag abgeschlossen wurde, Beschwerdeverfahren einschliesslich Schiedsver

fahren als letzte Massnahme, um jeden Streit ueber die Auslegung oder Anwendung 

des Vertrages beizulegen. Diese Art Beschwerdeverfahren, die auf der 1%5 vom 

Praesidenten einberufenen Landeskonferenz fuer Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein

stimmig empfohlen wurde, hat den Zweck $ einen ununterbrochenen Ablauf der Arbeiten 

waehrend der Laufzeit des Kontrakts zu gewaehrleisten. 

2. Waehrend einerseits "die Verantwortung vornehmlich der Vertreter der 

Lokalgewerkschaften fuer gesunde und dauerhafte Beziehungen voll anerkannt und 

geschuetzt wird, sollen Schritte unternommen werden, um bei allen kritischen Streit' 

faellen diejenigen der hoechsten Angestellten und Funktionaere der Betriebslei

tung bzw. der Arbeiterschaft heranzuziehen, deren groessere Erfahrung und stark 

ausgebildetes Verantwortungsgefuehl mit einem entsprechenden ürteilsvermoegen 

Hand in Hand gehen, weil sie selber in den fruehen Stadien des Streits direkt 

nicht davon beruehrt werden. 

3. Die EntSchliessungen der betreffenden verhandelnden Gruppen und Vertreter 

nach dem Landesgesetz ueber die Arbeitsbeziehungen sollen, womoeglich, durch 

Abkommen und freie Zustimmung getroffen werden, was einem Streitverfahren vor dem 

Landesausschuss fuer Arbeitsbeziehungen vorzuziehen ist, wodurch vermieden wird, 

dass Haltungen und Handlungen eingeleitet werden, "Die geeignet sind, Hass zu 

erzeugen und Bitterkeit zurueckzulassen", und wodurch auch Prozessschwierigkeiten 

vor dem Landesausschuss fuer Arbeitsbeziehungen in solchen Faellen vermieden 

werden, die die Sicherheit angehen. 

4. Betriebsleitung und Gewerkschaft sollten zusammenarbeiten, "um die Ge

werkschaft in die Werksorganisation als einen zweiwegigen Verbindungskanal und 

als Mittel zur Verstaendigung zwischen der Betriebsleitung und den Arbeitern ein

zubauen." Besonders wird der Wert "der ehrlichen Absichten auf beiden Seiten 

hervorgehoben, wodurch, sobald einmal die Vertreter bei den Kollektiwerhandlungen 

bestimmt sind, die Gewerkschaft zu einem festen und verantwortlichen Bestandteil 

der Werksorganisation gemacht wird, indem Inspektoren fuer die Betriebsleitung 

und Gewerkschaftsfunktionaere ausgebildet werden, dam itdie Funktion und Ver

antwortung der Gewerkschaft anerkannt wird, und um ein genaues und eingehendes 

Verstaendnis fuer die Bestimmungen des durch Kollektiwerhandlungen festgelegten 

Kontrakts, nach dem gearbeitet wird, zu schaffen." 

Der Bericht der Kommission hat es vermieden, die Anwendung von obligatori

schen Massnahmen irgendwelcher Art zu empfehlen. Es ist anzunehmen, dass die Ar

beiterschaft und die Betriebsleitung in der Lage sein werden, ihre Differenzen 

durch Verhandlungen beizulegen. Ein Vermittlungsausschuss soll gebildet werden, 

der sich mit den Streitfragen befasst und der dafuer sorgt, dass die Vertreter 

der Gewerkschaften und der Betriebsleitung oft zusammenkommen, um gemeinsame 

•Probleme durchzusprechen. 

"New York Times" 19. April 1949 
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GEWINNE AMERIKANISCHER GESELLSCHEFTSN FUER 1948 

Untenstehende Tabelle enthaelt Zahleni wie sie sich aus dem Jahresueberblick 
der National City Bank of New York ueber Gesellschaftsgewinne ergeben. In der 
Tabelle werden die im Jahre 1948 erz ie l ten Gewinne mit denen aus dem Jahre 1947 
verglichen. Es wurde f e s t g e s t e l l t , dass die Gewinnerhoehungen im le t z t en Jahr in 
der Petroleum-, S tah l - und Auto-Industrie am hoechsten waren» In diesen Indus t r ie 
zweigen verhandeln Je tz t d ie Gewerkschaften wegen hoeherer Lohnsaetze. In den 
Industriezweigen, in denen Verbraucherwaren he rges te l l t wurden, insbesondere 
Text i l ien, waren die Einkuenfte im Jahre 1948 geringer a l s im Jahre 1947. In 
manchen dieser Industriezweige haben die Gewerkschaften ihre Forderungen auf 
Lohnerhoehungen fuer mehrere Monate aufgeschoben. 

Anzahl der berichtenden Art des Nettoeinkommen nach Abzug der 
Gesellschaften Unternehmens Steuern ( in Millionen Dollar) 

IM i24J 

680 

115 
193 
243 
262 
108 

661 

Fabrikation 
Bergbau e t c . 
Handel 
Transportwesen 

$6,567 
225 
634 
545 

Oeffentliche Einrichtungen 803 
Vergnuegungswesen 
Diensts te l len e t c . 
Finanzwesen 

117 
_64J 

$8,063 
318 

693 
773 
883 

91 
852 

2.262 $9.538 $11.673 

Amerikanisches Arbeitsministerium 
"Weekly Labor News Digest" 6. April 49 

DIE NEW YORKER TAXICHAUFF&URE VEHLIERBJ EINEN STREIK 

Die amerikanischen Kohlenarbeiter haben einen Taxistreik in New York verloren, 
und h ier wird eines der seltsamen Ergebnisse des Kampfes der amerikanischen Ge
werkschaften, ihre Mitgliederzahl zu erhoehen, geschi lder t . Der Verband der 
Vereinigten Bergarbeiter (UM»), die Gewerkschaft der^Kohlenarbeiter mit ungefähr 
450.000 Mitgliedern, i s t eine unabhaengige Organisation. Zu verschiedenen Zeiten 
war der UM» waehrend der le tz ten 12 Jahre zweimal der AFL und einmal dem CIO 
angeschlossen. Heute i s t er eine unabhaengige Gewerkschaft. 

"Bezirk 50" des UM» 
Als eine Industriegewerkschaft s t e l l t der UM» in den S^aedten mit Kohlen-

foerderung die gewoehnlich kleine Staaten fuer sich bilden, die vorherrschende 
Organisation dar. Vor mehreren Jahrengcuendete der UM» eine Hilfsorganisation, 
die a l s "Bezirk 59" bekannt i s t . Sie i s t auch a ls eine "Auffang-Ge^erkschaft" 
bekannt und umfasst Arbeiter a l l e r Gewerbe und Berufe. 

Die Ortseinheit des "Bezirks 50" in 1Jew York City umfasst eine bedeutende 
Anzahl von Erdarbeitern, wie z.B. Tunnelausheber. Diese Optsgewerkschaft hat 
auch versucht, die TaxiChauffeure von New York zu organisieren. Nach langen 
Verhandlungen mit den Taxigesellschaften ueber die Anerkennung der Gewerkschaft 
und Lohnforderungen, r i e f der "Bezirk 50" am 1. April zum 3Treik auf. Manche 
Taxichauffare haben behauptet , dass s ie auf der Versammlung, auf der ueber den 
Streik abgestimmt wurde, in der Minderheit gewesen seien. 
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Dann aber war der Streik ein Fehlschlag 

In New York befindet sich das Taxigeschaeft in den Haenden mehrerer grossen 

Gesellschaften. Manche davon sind'so etwas Aehnliches wie Genossenschaften. 

Die Autos, die von den Chauffeuren betrieben werden, gehoeren diesen selbst. Es 

bestehen viele kleine Kompagnon-Firmen. Manche TaxiChauffeure sind unabhaengige 

Geschaeftsleute. Die Fuehrer des "Bezirks 50" hegten die Hoffnung, sie koennten 

diese alle unter einen Hut bringen. Es stellte sich aber heraus, dass zuviele 

Ansichten herrschten. Nicht mehr als 502 der Taxichauffeure folgten dem Aufruf 

zum Streik. Manche arbeiten deshalb nicht, weil sie mit der Angelegenheit nichts 

zu tun haben wollten. 

Nach Ablauf des zweiten Streiktages konnte man wieder Taxen in grosser Zahl 

in den Strassen sehen, und vor dem Wochenende zwaengten sich wieder mehr als 906 

der 11.500 Taxen durch die Strassen der Stadt. Hierfuer wurden verschiedene 

Gruende genannt. Als ein Grund wurde angegeben, die Konmunisten haetten ihren 

Einfluss aufgeboten, den Streik zum Erliegen zu bringen, well sie die Führer

schaft nicht an sich reissen konnten. Es wird behauptet, dass sie die Streiken

den in dem Glauben bestaerkten, sie koennten aus dem Reservefonds des UMW, der 

sich auf 16 Millionen Dollar belaueft, Streikunterstuetzung beziehen. Als diese 

Unterstützung verweigert wurde, wurden viele der Streikenden aergerllch. 

An wem lag nun die Schuld. 

Der Leiter des "Bezirks 50" ist A.D. Lewis, der Bruder von John L. Lewis, 

dem Fraesidenten des UMW. Er schob die Schuld fuer das Fehlschlagen des Streiks 

auf den Buergermeister von New York City, O'Dwyer. Er erhob gegen ihn den Vorwurf 

er haette nicht ehrlich gehandelt, als er Spezialabteilungen der Polizei einge

setzt hatte, um den Frieden aufrechtzuerhalten und das Publikum zu schuetzen. 

Lewis erhob den Vorwurf, die Polizei wurde dazu benutzt, um die Interessen der 

Taxigesellschaften zu schuetzen, und dass die Polizei den Streikenden gegenueber 

nicht objektiv aufgetreten sei. Ein Fuehrer einer Ortsgewerkschaft des "Bezirks 

50" sagte den Streikenden; 

"Leute, ich bitte Euch, zur naechsten Schicht an die Arbeit zu gehen. Ich 

gratuliere Euch zu dem, was Ihr getan habt. Angesichts des schlimmsten Betruges 

der Arbeiterschaft, den ich jemals erlebt habe....habt Ihr den Gesellschaften und 

der Bevoelkerung New Yorks gegenueber bewiesen, dass Ihr eine Gewerkschaft habt, 

dass Ihr eine Gewerkschaft braucht, und die Gesellschaften werden mit der Zeit 

geaongen sein, die Organisation anzuerkennen. 

"Ihr habt den Verkehr der Taxischwaerme in New York unterbunden. Ihr habt 

dies den blauen Streikbrechern O'Dwyers und den Taxi-Inspektoren zum Trotz getan. 

Ihr tatet es, waehrend man Euch herumjagte und hetzte, ja, waehrend Euch sogar 

die streikbrechenden TaxiChauffeure, die vom Gesetz in dieser Stadt ausgenommen 

waren, niederschlugen." 

Der Sprecher der Taxigesellschaften erklaerte, dass der "Bezirk 50" nur 

einen Bruchteil der TaxiChauffeure der Stadt organisiert habe. Er sagte, dass 

die Tatsache, dass die Gewerkschaft den Streik abgeblasen habe, ohne jede 

Bedeutung sei, da ja die Chauffeure bereits ihre Arbeit wieder aufgenommen 

hatten. Schliesslich sagte er« "Der Streik haette niemals proklamiert werden 

duerfen. Die Gewerkschaft hatte niemals eine Mitgliederschaft aufzuweisen. Es 

handelte sich hier lediglich um einen Versuch von aussen her, von Maennern wie 

A.D. Louis, der in ".:ashlngton wohnt, Mr. Brock aus Connecticut und verschiedenen 

anderen, die in Tennessee, New Jersey, Pennsylvanien und V/est Virginia leben. 

Die "New York Times" schreibt im redaktionellen Teil. "Jetzt, nachdem sich John 

L. Lewis' "Bezirk 50" in Unordnung zurueckgezogen hat, sollten die Taxi-Besitzer 

noch einmal die Bedingungen ueberpruefen, unter denen ihre Angestellten arbeiten 
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und zusehen, ob sie sie von sich aus freiwillig verbessern koennen. Und die 

Stadtverwaltung sollte schleunigst eine Entscheidung ueber die geforderte Taxi-

Fahrpreiserhoehung erlassen." 

"New York Times" 9. April 1949 

GRIECHISCHE ARBEITKRFUliHRBR BESUCHEN DIE VEREINIGTEN 

STAATEN 

Die Bedeutung der amerikanischen Hilfe auf lange Sicht wird jetzt in Grie

chenland offenbar, sagten 2 griechische Arbeiterführer bei ihrem Besuch in der 

Zentralstelle des ECA (Verwaltungsausschuss fuer das ERP). Es waren dies John 

Patsantzis, der Sekretaer und Schatzmeister des Griechischen Gewerkschaftsbundes 

und Stephan Leios, der Generalsekretaer des Tabakarbeiter-Verbandes. 

Der Wiederaufbau der Haefen in Piraeus und Saloniki, die Wiederinstandsetzung 

der Eisenbahnen, die Urbarmachung von Landstrichen, der Bau neuer Chausseen, all 

dies spielt fuer die Zukunft Griechenlands eine bedeutende Rolle, sagte Patsantzis. 

Fatsantzis wies darauf hin, dass der Lebensstandard des griechischen Volkes 

immer noch «ehr niedrig ist. Die Loehne sind immer noch eingefroren, aber die 

Preise sind gestiegen, worunter die breite Masse der Bevoelkerung schwer zu leiden 

hat. Er hob die Tatsache hervor, dass eine Waehrungs- und Preisstabilisierung 

notwendig,sei, bevor wieder irgend eine Art von wirtschaftlichem Gleichgewicht 

erreicht werden koennte. 

Der Verlust an Tabakexporten hat die griechische Wirtschaft stark in Mit

leidenschaft gezogen, aeusserte sich Leios. Vor dem Kriege waren 56.000 Griechen 

in dieser Industrie beschaeftigt, und 60 Millionen kg Tabak wurden jaehrlich 

exportiert. Jetzt sind es lediglich noch 20 Millione kg, die im Jahr ausgefuehrt 

werden, und nur noch 9*000 Saisonarbeiter haben Beschaeftigung. Der hauptsäch

lichste Hinderungsgrund fuer den Exportmarkt, sagte Leios, sei der unguenstige 

Devisenkurs. Er fuegte noch hinzu, dass dies auf die Notwendigkeit und die 

Bedeutung einer Waehrung mit einem einheitlichen Wert in allen europaeischen 

Laendern hindeute. 

Sowohl Patsantzis wie auch Leios hoben die Tatsache hervor, dass sie nicht 

auf Veranlassung ihrer Regierung oder des ECA gekommen seien. Sie wären ledig

lich als Vertreter der griechischen Arbeiter da. Sie haben ein grosses Interesse 

daran, Verbindungen zu den amerlkmlachen Arbeiterorganisationen aufzunehmen 

und Freundschaft mit ihnen zu pflegen, sie wollten neue Elndruecke empfangen in 

bezug auf Verwaltung Sozialversicherung, Lehdings- und Berufsausbildung usw. und 

wollten eine Reihe von Industriezweigen besuchen, um neue Elndruecke zu sammeln, 

die sich bei der Verbesserung der Produktionsmethoden in ihrem Lande als vorteil

haft auswirken koennten. 

"AFL Weskly News Service" 1. April 1949 

DIE AMERIKANISCHEN KOHLENABBBITER VERLIEREN 

EINE STREIK 

Es ist etwas ganz Neues, wenn John L. Lewis, der Fuehrer der Vereinigten 

Bergarbeiter Amerikas (UMW) einen S reik verliert. Dieser Streik, von dem die 

Rede ist, wurde diesmal nicht in den Bergwerken sondern in New York City ausge

tragen. Die Streikenden waren keine Bergleute, sondern Taxichauffeure, Mit

glieder einer Sektion des UMW, die als "Bezirk 50 bekannt ist, und die eine 

"Auffang"gewerkschaft fuer viele Berufe genannt wird. Der Bezirk 50 wird von 

AID. Lewis, dem Bruder von John L. Lewis, geleitet. Ihm gehoeren kleine Gruppen 

^verwchiedener Berufe In vielen Teilen der Vereinigten Staaten an. Viele Mit

glieder des Bezirk 50 im Stadtgebiet von New York City sind Erdarbeiter ein-
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sfehliesslich der Tunnelausheber. Aber auch eine grosse Anzahl Taxichauffeure 

gehoert dem Bezirk 50 in New York an. 

Der Streik der Taxichauffeure wegen hoeherer Entlohnung begann am 1. April 

jedoch eine Woche spaeter waren fast alle 8000 Taxis wieder im Betrjsb. Fuer 

das Fehlschlagen des Streiks lagen vielleicht eine Anzahl Gruende vor, ueber die 

in den Zeitungen nicht berichtet wurde. Die Gruende aber, die angefuehrt wurden, 

sind u.a.: (l) Viele Taxichauffeure wollten von dem Streik nichts wissen. 3s 

wird behauptet, dass sie bei der Versammlung, auf der ueber den Streik abgestimmt 

wurde, in der Minderheit waren, und dass Mitglieder aus anderen Berufen im Bezirk 

50 die Mehrheit bildeten« (2) Viele Streikende waren veraergert, weil sie ge

dacht hatten, der maechtige UMW wuerde sie finanzfeil unterstuetzen. Als ihnen 

aber gesagt wurde, dass man ihnen keine Unterstuetzung aus dem Reservefonds-©n 

17 Millionen Dollar des UMW zahlen wuerde, waren viele der streikenden Taxi

chauffeure aufgebracht und nahmen die Arbeit wieder auf. (3) Die Fuehrer des 

Bezirk 50 behaupten, dass die Arbeitgeber, denen die meisten Taxis gehoeren, 

nicht ehrlich gehandelt haben. Die Streikfuehrer haben auch den Vorwurf erhoben, 

dass die New Yorker Kommunisten den Versuch gemacht hatten, die Kontrolle ueber 

den Streik in ihre Haende zu bekommen. Als ihnen dies nicht gelang, beschlossen 

sie, den Streik abzubrechen. 

Als man sich nun allgemein darueber klar geworden war, dass der Streik ein 

Fehlschlag gewesen war, behaupteten die leitenden Funktionaere, dass ihr Vorgehen 

das Ergebnis des Eingreifens der Oeffentlichkeit gewesen sei, dass der Bürger

meister der Stadt eine grosse Anzahl Sonderkommandos der Folizei gestellt haette, 

die die Aufgabe hatten, die Streikenden daran zu hindern, Schaden anzurichten. 

Sie erhoben ferner den Vorwurf, dass die Polizei nicht unparteiisch vorgegangen 

sei, dass sie sich gegen die Streikenden gewandt und die Arbeitgeber beguenstigt 

hatte. Es scheint aber, noch eine andere Erklaerung zu geben. Die meisten 

Taxich»uffeure in New York City sind selbstaendig. Vielleicht mieten sie die 

Autodroschken, betreiben sie aber fuer eigene Rechnung als Einzelunternehmen; 

ausserdem sehen es viele von ihnen nicht fuer notwendig an, sich gewerkschaftlich 

zu organisieren. 

"New York Times" 7. und 8. April 1%9 

RUSSISCHER WIRTSCHAFTLER BEKAEMPFT LOHNPARITAET 

Hier folgt ein Bericht, der fuer die Kommunisten in den demokratischen 

Laendern a chlechte Nachrichten bringt, die die Welt glauben machen wollten, 

dass die Sowjetunion das Paradies der Arbeiter ist. Der Bericht ist den Ar

gumenten eines ausbeuterischen Kapitalisten, der die Profite vor das Wohl der 

Arbeiter setzt, verteufelt sehnlich. Hier hat es de» Anschein, als wenn die 

Interessen des Staates vor das Wohl der Arbeiter gesetzt werden. 

"Die Loehne der verschiedenen sowjetischen Arbeitergruppen weisen die 

Tendenz auf, dass sie sich zu sehr angleichen, so dass sie ungleichförmiger 

gestaltet werden muessen, um eine erhoehte Produktivitaet zu foerdern." schrieb 

neulich E. Manevich in einer Ausgabe der "Fragen der Wirtschaft", dem Organ des 

Sowjetischen Instituts fuer Wirtschaft. 

Er erwaehnte die sowjetische Maschißnindustrie, wo die hoechsten Grade der 

Arbeiter gewoehnlich 3 - 4 mal hoehre Loehne beziehen als die niedrigsten Grade, 

wo aber das Verhaeltnis jetzt einvenig hoeher ist als 2*1. Diese Verringerung 

des Lohndifferenzials schreibt er hauptsaechlich den Lohnerhoehungen zu, die 

den niedriger bezahlten Sowjetarbeitern im September 1946 gewaehrt wurden, als 

die Preise der rationierten Lebensmittel nahezu verdreifacht wurden. 

Mr. Manevich ist der Meinung, dass das Stuecklohnsystem dem Zeitlohnsystem 
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dem Zeitlohn syst ein ueber legen sei, weil das Einkommen des Arbeiters direkt Ton 

seiner Erzeugung abhinge. Im kapitalistischen System, so schliesst er, ist das 

Stuecklohnsystarn lediglich ein Mittel, um die Arbeiter "auszubeuten", in Suss

land aber dient es dazu, die Beschleunigung intensiver zu gestalten, mit der die 

Produktivitaet der Arbeiterschaft erhoeht wird. 

Die grundlegenden Produktionsquoten, die ron den sowjetischen Arbeitern ge

fordert werden, sind oft zu niedrig, schreibt er, und muessen erhoeht werden, um 

die Produktion zu steigern. Manche Quoten basieren lediglich auf Durchschnitts

werten frueherer Arbeitsverrichtungen, waebrend andere wieder auf wissenschaft

lichen Studien hoechstmoeglicher Produktion beruhen. Da beide Quoten nebenein

ander bestehen, versuchen die Arbeiter haeufig, diejenigen beizubehalten, die 

auf frueheren Durchschnittsleistungen beruhen, da diese "vorteilhafter" leichter 

zu erfuellen sind oder leichter zu ueberschreiten sind, wobei Praemlen erzielt 

werden koennen. 

Mr. Manevich griff auch die Inflation bei den Lohnstufen der Arbeiter in 

vielen Fabriken an, In der Mehrzahl von Unternehmen zur Fabrikation schwerer 

Maschinen gibt es ueberhaupt keine Arbeiter, die in der untersten Lohngruppe 

sind« nur ein kleiner Prozentsatz befindet sich in der vorletzten Gruppe. Durch 

diese Praktiken werden die Lohnausgaben der Sowjetfabriken "kuenstlioh" gestei

gert, was oft zu ungesetzlichen uebermaessigen Ausgaben von Regierungsgeldem 

fuer Loehne fuehrt." 

»New York Times" 25. April 1949 

BIN MENSCHALTER LANG ARBEITSFKIEDEN 

Folgende Saetze sind einer Broschuere entnommen, die Stuart Chase ueber die 

Standard Oil Company, New Jersey, geschrieben hat, einem Industrieunternehmen, 

in dem 30 Jahre lang gute Arbeitsbeziehungen bestanden haben. 

Der Mann, der den Plan fuer die Beziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeit

nehmer fuer diese Gesellschaft aufgestellt hat, war Clarence J. Hicks, der einer 

der Pioniere auf dem Gebiete der Arbeitsbeziehungen in den Vereinigten Staaten 

geworden ist. 

Stuart Chase erinnert uns daran, dass der Mensch von Natur aus nicht dazu 

geschaffen wurde, um sich in die Forderungen eines Maschinenzeitalters einzu-

fuegen, und dass der technologische Weg, den der Mensch geht, ein Weg der Prue-

fung und des Kampfes ums Dasein ist. Natuerlicher weise sind die Menschen in den 

Fabriken nicht gluecklich, und es muss erwartet werden, dass zwischen den Maennern, 

die in den Fabriken arbeiten und denen die ihre Besitzer sind, Konflikte entstehen. 

Es ergeben sich viele Differenzen, die beigelegt werden muessen. 

"Ein grosses Gebiet fuer die Beilegung solcher Differenzen sind sicherlich 

die Beziehungen zwischen den paar menschlichen V.'esen, die man Leiter, und einer 

grossen Zahl menschlicher Wesen, die man Arbeiter nennt. Hier war nun Mr. Hicks* 

"Weinberg", und er "bestellte"ihn gut. Sr beschreibt 3 Etappen an industriellen 

Beziehungen« 

Die erste ist die Zeit der Grossen Herren; "Du hast zu tun, was man Dir 

sagt - und keine Widerrede." Jede Konzession an die Arbeiterschaft wird Philan

thropie genannt. Die Idee eines Zusammenarbeitens ist nichts als Mumpitz. 

Die zweite Etappe besteht in einem Kampf, manchmal heftig, aber immer 

intensiv. Die Arbeiterschaft hat sich durch Kanpf ihren Weg aus dem autokra

tischen Zeitalter heraus gebahnt und eine starke Arbeiterorganisation geschaffen. 

Die beiden Partelen ringen und kaempfen um die Ueberlegenheit in der Annahme, dass 
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das Bruttoeinkommen stark beschraenkt ist, kaempft die Arbeitgeberschaft um 

einen groesseren Anteil an den Dividenden, die Arbeiterschaft jedoch um einen 

groesseren Anteil in Loehnen. Eine Zusammenarbeit wird von beiden Seiten als 

albern und sentimental angesehen. Das oeffentliche Interesse wird vollkommen 

ausser Acht gelassen« 

Das dritte Stadium tritt in Erscheinung, wenn sich Arbeitgeber und Arbeit

nehmer darueber klar werden, dasa ihre Lebenshaltung von einer gesunden Industrie 

abhaengt, dass keine Industrie als Schlachtfeld in einem Buergerkrieg sehr lange 

gesund bleiben kann. Sie fangen an, die fundamentale Gleichartigkeit ihrer 

Interessen einzusehen. In diesem Lande, sagte Mr. Flicks, handelt es nicht mehr 

um das "Kapital", das mit der "Arbeiterschaft" zu tun hat, sondern um Arbeitge

ber und Arbeitnehmer, die mit Aktionaeren, Verbrauchern und der Oeffentlichkeit 

zu tun haben. Ein Lohnempfaenger "setzt zuviel aufs Spiel, wenn er die Gesell

schaft, die ihn beschaeftigt, als etwas ansieht, was man bekaempfen muss". Die 

Funktion der Betriebsleitung besteht in diesem Stadium darin, den Arbeiter, den 

Besitzer und den Verbraucher zu einem gegenseitig nutzbringenden Verhaeltnis 

einander naeherzubringen 

Im vergangenen Jahr hat man uns eine trautige Lektion erteilt darueber, 

was eintreten kann, wenn Betriebsleitung und Arbeiter nicht Hand in Hand arbeiten. 

In dem dirchaus logischen Versuch» das oeffentliche Interesse zu schuetzen, 

wird die Regierung die Angelegenheit dann in ihre eigenen Haende nehmen...« 

Die Ideologie des Klassenkampfes, die auf einem System des Unurasehrsenkten 

basiert,»neigt dazu, eine Zusammenarbeit zu verhindern, ein Arbeiter» der an 

den Klassenkampf glaubt, sieht die Chefs fuer eine Gesellschaft von Teufeln an. 

Einem Unternehmer, der daran glaubt» erscheinen die Arbeiter» insbesondere aber 

deren Fuehrer, als eine Rotte von Vagabunden, Strolchen und auslaendlschen Agi

tatoren. Der Klassenkampf mag wohl, als er vor einem Jahrhundert in Europa 

formuliert wurde, ein nuetzlicher philosophischer Begriff gewesen sein oder auch 

nicht. Er hat aber niemals in die amerikanischen Verhaeltnisse gepasst, ausge

nommen in einigen entlegenen Fabrikstaedten und in anderen enger umrissenen Si

tuationen 

Der Klassenkampf ist ein veralteter Begriff, der sich mit der wachsenden 

gegenseitigen Abhaengigkeit im Zeitalter der Energie nicht vereinbaren laesst. 

Die kuerzliche Drohung mit einem Eisenbahnerstreik hat dem ganzen Lande, vom 

Praesidenten Truman herunter, klargemacht, wie hilflos wohl jeder Einzelne von 

uns sein wuerde, wenn keine Lebensmittel und Brennstoffe mehr ueber das Verkehrs

netz hin transportiert werden sollten. 

Grosse Staedte wuerden in wenigen Tagen ausgehungert sein. Ein Streik in 

den Kraftstromanlagen wuerde sich noch schlimmer auswirken, ein Telefonisten

streik fast ebenso. Ein Streik in den 0Ölraffinerien wuerde Jedes Flugzeug 

zur Erde zwingen, wuerde Jeden Lastwagen und jedes Auto in kuzer Zeit zum Still

stand bringen " 

Brosebnere der Standard Oil Company (New Jersey) 

KOMMUNISTISCHE VERLIBTE BEI PSW SCHWEDISCHEN ARBEITERWAHLBT 

Der folgende Artikel stellt die Zusammenfawaung eines Berichts ueber die 

schwedischen Gewerkschaftswahlen dar, der vom Bureau fuer Arbeitsfragen des 

Verwaltungsausschusses fuer Europaeische Zusammenarbeit veroeffentlicht wurde« 

Wir geben nur einem Teil der Varoeffentlichung wieder. Den angefuehrten 

Saetzen schliesst sich eine Liste an, in der etwa 50 Wahlergebnisse bei Orts

gewerkschaften aufgefuehrt sind, denen zufolge mehrere hundert Funktionaer-

posten die frueher die Kommunisten innehatten, von den Sozialdemokraten ueber-
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nommen wurden. 

In einem üeberblick in der Zeitung "Aftontidningen", einer Stockholmer 

Tageszeitung, die vom Schwedischen Gewerkschaftsbund herausgegeben wird, heisst 

es: "Die vor kurzem stattgefundenen Gewerkschaftswahlen in Schweden" haben sieh 

fuer die Kommunisten zu einer Katastrophe ausgewirkt." 

Der Bericht des "Aftontidningen" ist ein Beweis dafuer, dass die Abneigung 

der Schwedischen Regierung, sich gegenwaertig den Signatarmaechten des Atlantik-

Pakts anzuschliessen, nicht auf einen wachsenden kommunistischen Einfluss in 

Schweden hindeutet. Im Gegenteil, die Zeitung stellte fest, dass die kommunisti

schen "Gewerkschafts"bastionen wie Kartenhaeuser zusammenstuersen. 

Kommunistische Rueckschlaege zeigten sich bei 26 Gewerkschaftswahlen in 

Stockholm und bei 10 in Gotenburg, wie "Aftontidningen" zusammenfassend berichtet. 

In den Provinzen war es das gleiche Bild. Praktisch in allen Faellen waren die 

Sozialdemokraten die Gewinner. 

Nachdem die Zeitung Wahl auf Wahl aufgezaehTt hatte, wobeisie Einzelheiten 

ueber Ort, Gewerkschaft und Ergebnisse nennt, zieht sie den Schluss dass die Ge

werkschaftswahlen "klar und bezeichnenderweise zum Ausdruck bringen, dass die 

Kommunisten vor einer Desorganisation stehen. Die Maenner in den Gewerkschaften 

wollen nichts mit ihnen zu tun haben." 

Die Zeitung "Aftontidningen" wurde im Jahre 1942 vom Schwedischen Gewerk

schaftsbund gegruendet, um der nazifeindlichen Einstellung der organisierten Ar

beiter Schwedens Ausdruck zu verleihen. 

In der Stockholmer Sektion des Metallarbeiter-Verbandes, in der die Kommu

nisten stark vertreten waren, haben sie 51 Sitze an die Sozialdemokraten ver

loren. Die neuen Delegierten ueber nehmen ihr Amt im Mal, 

Bei den zuletzt am 31. Maerz abgehaltenen Wahlen gewannen die Sozialdemo

kraten 218 Stimmen gegen 191 der Kommunisten. Wie "Aftontidningen" achreibt, 

wurde der kommunistischen "Friedens"Propaganda eine Abfuhr erteilt, als die 

Sektion beschloss, zum Ausdruck zu bringen, dass sie die Politik der Regierung 

billige. 

"EGA Labor Information" (Paris) 

ARBEITSSTUNDEN UND VERDIENSTE IN DER AMERIKANISCHEN INDUSTRIE 

Das amerikanische Arbeitsministerium veroeffentlicht monatlich Berichte ueber 

die in den Fabrikationsbetrieben gezahlten Loehne wie auch ueber die pro Woche 

geleisteten Arbeitsstunden. Vielleicht interessieren sich die deutschen Gewerk

schaften fuer die Unterschiede, die innerhalb der verschiedenen Staaten bestehen. 

In der ersten Tabelle sind diese Zahlen aus 5 Staaten in verschiedenen Gegenden 

des Landes aufgefuehrt. 

Verdienst und Arbeitsstunden in Fabrikationsbetrieben in bestimmten 

Staaten und Staedten Amerikas fuer Dezember 1948 

Durchschnittlicher Durchschnittl. Durchschnittl. 

Staat oder Stadt Wochenverdienst Arbeitsstunden Stundenver-

pro ".Joche dienst 

Kaliformia (im Durch
schni t t fuer den ganzen Staat 

Hafengebiet von San Francisco 
New York (im Durchschnitt 

fuer den ganzen Staat) 
New York City 
North Carolina 

Tennessee 

Utah 
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$61.33 

63. 94 

59.73 
62.53 
41.58 

44.13 
56.56 

38.7 

38.7 

39.6 

37.9 
38.1 

40.3 
40.4 

$1.59 

1.65 

1.51 
1.66 

1.09 
1.10 
1.40 



Es ist zu bemerken, dass die durchschnittlichen Arbeitsstunden und der 

Durchschnittsverdienst in den Staedten hoeher sind als der Durchschnitt fuer den 

ganzen Staat fuer das Gebiet von San Francisco in California und fuer New York 

City. Dies trifft auch auf andere Staaten zu. 

In der naechsten Tabelle sind die durchschnittlichen Arbeitsstunden und 

Bruttoverdienst pro Stunde fuer die Arbeiter in den Fabrikationsbetrieben aufge-

fuehrt. Sie weist auch den Durchschnittsverdienst fuer die regelmaessigen Ar

beitsstunden aus. Der Bruttoverdienst schliesst Ueberstunden mit ein, z.B. 

Sonnabendarbeit oder Arbeit, die ueber 40 Stunden hinaus pro Woche geleistet 

wurde, fuer die die Bezahlung hoeher ist. 

Arbeitsstunden und Verdienst der Arbeiter in Fabrikationsbetrieben fuer 

haltbare und nichthaltbare Waren in den Vereinigten Staaten 

Haltbare Waren Nichthaltbare Waren 

Jahr i 

1941, 
1942, 

1943, 
1944, 
1945, 
1946, 

1947, 
1947, 
1948, 

and Monat 

Durchschnitt 
it it 

n ii 

n UM 

M n 

II it 

n n 

Dezember 
Dezember 

ausschl iess l ich 
Brutto-Ueberstunden 

$ 808 
947 

1,059 
1,117 
1,111 
1,156 
1,292 

1,354 
1.457 

$ 770 
881 
976 

1,029 
1,042 
1,122 
1,250 

1,299 
1.408 

aus sch l i e s s l i ch 
Brutto-Ueberstunden 

$ 640 

723 
803 
861 

904 
1,012 

1,145 
1,196 
1.286 

$ 625 
698 

763 
814 
858 
978 

1,109 
1,152 
1.251 

Der Nettoverdienst hat sich in Zeit zwischen 1941 und Dezember 1948 nahezu 

verdoppelt. Die Differenz zwischen dem Nettoverdienst und dem Bruttoverdienst 

bildet in manchen Faellen das Mass fuer die Nachfrage nach Arbeitskraeften, wenn 

die Arbeiter der Nachfrage dadurch gerecht werden, indem sie gegen Extrabezahlung 

Ueberstunden machen. 

Amerikanisches Arbeltsministerium 

"Monthly Labor Review" Maerz 1949 

DER CIO VERTEIDIGT DAS STREIKRBCHT 

Die Forschungsabteilung des CIO hat unlaengst einen Bericht ueber den Fort

schritt des Gewerkschaftswesens in den Vereinigten Staaten waehrend der letzten 

15 Jahre veroeffentlicht. Nach einem Hinweis auf die Lohnerhoehungen der amerika

nischen Arbeiter, die durch gewerkschaftliche Massnahmen erreicht wurden, hebt 

der Bericht die Bedeutung des Streiks als Verhandlungsinsliument der Arbeiterschaft 

hervor. Trotz aller Bemuehungen, das Gegenteil zu erreichen, haben die amerika

nischen Gewerkschaften das Streikrecht beibehalten koennen. 

Wie aus dem Bericht hervorgeht, bestand fuer viele Gewerkschaften auf Grund 

der "freundschaftlichen Beziehungen" zwischen der Arbeiterschaft und der Betriebs

leitung keine Notwendigkeit, groessere Streiks durchzufuehren. Weiter heisst es; 

"In den 13 Jahren seines Bestehens hat der Stahlarbeiterverband nur 2mal zu 

groesseren Streiks aufgerufen. Fuer den Verband der Vereinigten Bekleidungsar

beiter lag mehr als 10 Jahre kein Grund zum Streiken vor, weil zwischen ihnen und 

den Arbeitgebern ihrer Industrie ungewoehnlich freundschaftliche Beziehungen be

standen. Viele andere Gewerkschaften haben aus Erfahrung gelernt, dass Streiks 

im eigentlichen Sinne nur eine wirtschaftliche Waffe darstellen, zu denen man als 

letztes Mittel greift. 
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"Ob es nun haeufig angewendet wird oder nicht, so wird doch das Streikrecht 
ron den amerikanischen Arbeitern allgemein a l s grundlegender Faktor der Macht der 
Arbeiterschaft angesehen, um die Lebensbedingungen der Maenner und Frauen der 
amerikanischen Gewerkschaften zu verbessern. 

"Ohne dieses Recht wuerden s ich selbst die freundlichsten Arbeitgeber ver
anlasst fuehlen, die Forderungen, die die Gewerkschaften •vorbringen, drastisch zu 
kuerzen. Das Streikrecht i s t dazu angetan, die Kollektiwerhandlungen zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer beschleunigt zum Abschluss zu bringen, die meistens 
durch grosse Verzoegerungen oder unnoetig hinausgezoegerte Verhandlungen gekenn
zeichnet sind. Das Streikrecht i s t eine Waffe gegen hartnaecklge Arbeitgeber, die 
sich weigern, Bedingungen zu gewaehren,. die bei ihren Konkurrenten bereits einge-
fuehrt sind, oder die sich weigern, Forderungen zu erfuellen, die die Gewerkschaften 
als gerecht und vernuenftig ansehen. 

"Schliesslich erinnert das Recht auf Streik staendig daran, dass die Arbei
terschaft in den Vereinigten Staaten nicht aus "Sklavenarbeitern" besteht, dass es 
den Gewerkschaftsmitgliedern frei steht, gemeinsam zu handeln, um ihre Lage zu 
verbessern, oder ihren Arbeitsplatz zu verlassen, wenn ihre Bedingungen auf Grund 
einer demokratischen Abstimmung a l s untragbar angesehen werden." 

"State Department Radio Bulletin" 15. April 1%9 
DIE KOMMUNISTEN KOENNEN MR. BROWN NICHT LEIDEN 

Adrienne Tassler, die europaeische Korrespondent in des "AFL News Service" 
schrieb vor kurzem folgende]} Artikel, aus dem der Haas der Kommunisten gegen den 
Vertreter der AFL in Europa hervorgeht;-

"Irving Brown, der Vertreter der AFL in Europa, i s t ein beliebter Pruegel-
knabe der Kommunisten Europas. 

Der breitschultrige fruehere Gewerkschaftsorganisator, der sei t mehr als 3 
Jahren versucht hat, die europaeischen Arbeiter mit den Vorteilen der freien 
Gewerkschaften vertraut zu machen, muss fast taeglich in den von den Roten 
kontrollierten Veroeffentlichungen von Frankreich fcis Ungarn Vorwurfe, gering-
schaetzlge Bemerkungen usw. ueber sich ergehen lassen* Er is t in Dutzenden von 
Karikaturen geschmaeht worden und dient den haeufigen Rundfunkattacken als Ziel
scheibe. 

Die ungarische Kommunistische Tageszeitung "Szabadsag", die in Budapest 
herausgegeben wird, beschrieb die Eroeffnung der Europa-Zweigstelle der AFL in 
Bruessel, Belgien, als einen Teil der "Sturms der Wall-Street-Soziallsten auf 
Europa." Sie behauptete ferner, dass die Taetigkeit der AFL "von der neuen im-
peri l ist ischen Offensive der Vereinigten Staaten ersonnen sei". 

Das kommunistische Organ Belgiens, "Drapeau Rouge" bezeichnete den AFL-Ver-
treter a ls den "Geheimnisvollen", fuhr aber dann mit der Behauptung fort , dass 
die Rolle, die er in Europa spiele , klar se i - " er arbeitet daran, die Gewerk
schaften Westeuropas zu spalten, um die europaeischen Arbeiter den amerikanischen 
Geschaeftsmagnaten zu ueberantworten;.." 

"Brown", so fährt der Artikel fbrt, "vertritt die arbeitenden Klassen Amerikas 
nicht mehr als die zahlreichen Vertreter fuer Maisflocken und Coca-Cola, die im 
Augenblick die Laender unseres Konttents bevoelkern " 

Ein Artikel der "Humanite", einer in Paris erscheinenden kommunistischen 
Zeitung bezeichnet Brown als einen amerikanischen Buerger» der von den "Reaktio-
naeren" der AFL nach Frankreich geschickt wurde, und fuegt hinzu; "Er arbeitet 
unter der Leitung des Aussenministeriums." 

In einer kurz darauffolgenden Ausgabe der gleichen Zeitung war ein Artikel 
ueber Brown ueberschrieben; "Der berufsmaessige Spalter Irving Brown kehrt nach 
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Amerika airueck", mit einem Un te r t i t e l , der begann; "mit noch mehr Dollars • 
Kurz vor dem Zusammenbruch des Weltgewerkschaftsbundes (WFTU) schrieb 

die linksstehende daenische Tageszeitung "Land og Folk";-
"Irving Brown, dessen Dollarhi lfe die rechtsstehenden Sozialdemokraten ver

anlass te , s i ch aus der franzoesischen Gewerkschaftsbewegung zurueckzuziehen, ver
sucht j e t z t im Interesse der AFL und Marshalls, seine englischen Kollegen davon 
zu ueberzeugen, dass noch mehr getan werden muesse a ls nur dies, und dass sie aus 
dem Weltgewerkschaftsbund austreten muessen. 

"Er rechnet damit, dass es ihm gelingen wird, a l l e Landesorganisationen aus 
dem WFTÜ herauszubringen, um so eine Marshall-Internationale au bi lden. Wir 
wollen nur hoffen, dass sich die Sozialdemokraten des rechten Fluegels noch nicht 
so weit in ihrem sklavischen Gehorsam der amerikanischen Aussenpolitik gegen-
ueber erniedr ig t haben " 

"AFL Weekly News Services" 5. April 1%9 
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AMERIKANISCH ARBEITERRBDAKTBORB AEUSSERN SICH 

Drei amerikanische Arbeiterredakteure haben unlaengat eine Rundreise durch 

europaeisehe Laender unternommen, und jeder von ihnen hat seine Eindruecke nieder

gelegt. Nachstehend folgen kurze Auszuege aus ihren Erklaerungen:-

1. William C. Geuaman. Redakteur der "Labor Press Associates" 

Die demokratischen Gewerkschaftler in ganz Westeuropa haben sich jetzt die 

Aermel aufgekrempelt und sich in die Arbeit gestuerzt, um den Marshall-Plan fuer 

die Gesundung Europas zu einem Erfolg zu machen. 

In den letzten beiden Monaten habe ich Belgien, Frankreich, Gross-Britannien, 

die Westzonen Deutschlands, Italien und die Niederlande besucht. Undueberall ist 

es dasselbe. 

Die antikommunistischen Gewerkschaftafuehrer haben im Marshall-Plan eine 

fuehlbare und greifbare Antwort auf die russische Behauptung gefunden, daas nur 

eine Verbindung mit dem Osten die ernsten wirtschaftlichen Probleme des vom 

Erlege verwuesteten Europa loesen koenne. Die breite Masse in der Arbeiterbewe

gung, die von Natur aus den zynischen Manoevem der Kommunisten ablehnend gegen

übersteht, hat auf den grossen Aufruf, der in der von der amerikanischen Hilfe ge

stützten Planung innerhalb Europas zum Ausdruck kommt,geantwortet. 

Die europaeisehe Arbeiterschaft hat die Maenner der AFL und des CIO, die bei 

den verschiedenen "LaendermlssIonen" als Berater in Arbeitsfragen taetig sind, 

als gute Freunde und als wirksame Sprachrohre kennengelernt, durch die sie ihre 

Ansichten darueber zum Ausdruck bringen koennen, auf welche Weise die Marshall-

Plan-Hilfe am besten angewendet werden koennte. 

In ganz Suropa erbitten oder fordern sogar die Arbeiter mehr Nachrichten 

ueber Amerika und insbesondere ueber die Arbeiterbewegung in den Vereinigten 

Staaten. Auf diesem Gebiete leistet die Abteilung fuer ArbeiterInformation beim 

ECA unschaetzbare Dienste. 

Die meisten ECA-Beamten sind Geschaeftsleute. Waehrend es einerseits nicht 

der Wahrheit entsprechen wuerde, wenn man behauptete, dass sie sioh In wirt

schaftlichen Fragen den gewerkschaftlichen Gedanken zu eigen gemacht haben, so 

verlangt es andererseits die Gerechtigkeit, zu sagen, dass sie die Bedeutung der 

freien Arbeiterbewegungen fuer die Zukunft der europaeischen Demokratie schaetzen 

gelernt haben, und dass sie sich dafuer interessleren, was die Arbeiterschaft zu 

sagen hat. 

Die Rolle, die die Gewerkschaften bei der Planung zur Verwendung der amerika

nischen Hilfe spielen, ist von Land zu Land sehr verschieden. Dies haengt von der 

Haltung der in den verschiedenen Laendern an der Macht befindlichen Regierungen 
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der Arbeiterschaft und der Wirtschaftspolitik im allgemeinen gegenueber ab. In 

verschiedenen Laendern haben die Gewerkschaftsfuehrer die Beobachtung gemacht, 

dass die ECA-Missionen der Vereinigten Staaten ihren Vorschlaegen aufgeschlossener 

und freundschaftlicher gegenueberstehen als ihre eigenen Regierungen. 

2. Cornelius F. Miller. Redakteur. AFL Weekly News Service. 

Der Anfang von dem, was die Vereinigten Staaten erhoffen und Russland fuerch-

tet, bahnt sich Jetzt In Westeuropa an. Die Nationen, die am Marshall-Plan be

teiligt sind, erholen sich. Ein wirtschaftliches Chaos ist abgewendet worden. 

Neues Blut stroemt durch die industriellen Adern derjenigen Laender, die westlich 

des "Eisernen Vorhanges" liegen. Der einfache Buerger in Frankreich, Italien, 

Belgien, den Niederlanden und in Westdeutschland ist wiedermit neuer Hoffnung auf 

die Zukunft erfuellt. 

Die Welle von Hoffnung und Vertrauen auf das zukuenftige wirtschaftliche Leben 

dieser Nationen war einer der hauptsaechlichsten Eindruecke, die ich waehrend 

meiner kuerzlichen 5 wöchigen Rundreise durch 6 derjenigen Laender, die gemaess dem 

ERP Hilfe von den Vereinigten Staaten erhalten, gewonnen habe. 

Gleichzeitig war ich von der gewaltigen Groesse der noch vor uns liegenden 

Aufgabe beeindruckt. Der wachsende Erfolg des Maxball-Plans faengt Jetzt langsam 

an, den Hintergrund fuer zukuenftige Probleme zu schaffen, die ein Zustrom von 

Dollars und Material nicht zu loesen vermag. Um die geeigneten Loesungen zu fin

den, werden die Faehigkeiten, die staatsmaennischen Qualitaeten und die Geduld 

sowohl der Fuehrerpersoenlichkeiten des Landes wie euch der Durchschnittsbuerger 

In Westeuropa und in den Vereinigten Staaten auf die Probe gestellt. 

Diese Probleme schliessen such die Notwendigkeit ein, einen hoeheren Grad 

europaeischer Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem Gebiet zu erreichen, wie auch 

die Notwendigkeit, die Fruechte einer wachsenden landwirtschaftlichen und industri

ellen Wirtschaft in Westeuropa zu verteilen, allerdings auch die Tendenz einiger 

besonders interessierten Gruppen in den Vereinigten Staaten, die versuchen, den 

Marshall-Plan zu einem Instrument zu machen, das ihnen einen dauernden Wohlstand 

und ein staendiges Gedeihen garantiert..... 

Die tatsaechliche Aufgabe, die vor uns liegt, besteht darin, die beteiligten 

Nationen zu veranlassen, ihr wirtschaftliches Denken und Planen so zu ueberpruefen 

und umzustellen, dass der Bedarf jeder einzelnen von ihnen nahezu ganz gedeckt 

wird. Im Falle eines Fehlschlagens wuerde dies bedeuten, dass der Nationalismus 

auf dem Gebiete der Wirtschaft nur gesteigert wuerde. Mangels Zusammenarbeit 

wuerde Jede Nation nur darauf bedacht sein, jeder anderen Nation gegenueber im 

Dampfe um den Weltmarkt und die Maerkte Europas, auf denen sie die Erzeugnisse 

einer ueberentwickelten Industrie abzusetzen sucht, eine halsabschneiderische 

Politik zu verfolgen» wodurch die Stabilitaet eines ordnungsmaessigen Welthandels 

unterminiert werden wuerde 

Ein weiteres, gleichermassen beunruhigendes Problem ist die interne Ver

teilung der Erzeugnisse und des Wohlstandes jeder Nation auf ihre Bevoelkorung. 

In allen Laendern ist genuegend Raum fuer bedeutende Verbesserungen. In manchen 

werddn sich die bestehenden Ungerechtigkeiten - wenn sie weiter bestehen bleiben -

zu einem wirklichen Hindernis fuer einen endgueltigen Wohlstand Europas auswirken. 

Es muessem Mittel und Wege gefunden werden, um den Lebensstandard der Massen der

jenigen Manschen zu heben, die durch ihre schwere Arbelt und ihre Opfer daran 

mitarbeiten, Europa aus der wirtschaftlichen Flaute wieder herauszubringen. Man 

muss den europaeischen Arbeitern die Gewissheit geben, dass in dem Masse, wie die 

Produktion steigt, sie auch auf eine staendige Verbesserung ihrer Loehne und 

Lebensbedingungen hoffen koenuen. Ebenso wie die Nationen es lernen muessen, mit 
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den Nationen zusammenaiwirken, um eine gesunde einheitl iche europaelsche Wirtschaft 
zu entwickeln, so muessen die Segmente der Wirtschaft einer jeden einzelnen Nation 
lernen, zum Wohle der Gesamtorganisation zusammenzuarbeiten." 

3« Allan L. Swlm. Redakteur der "CIO News" 
"Es gibt noch Menschen, die in Italien in Hoehlen, in Deutschland in zerbomb

ten Gebaeuden und in anderen Teilen Europas eng zusammengefpercht leben. In 
manchen Laendern gibt es nicht genug Nahrungsmittel, in anderen wieder nicht ge-
nuegend Kleidung. In dem ganzen Gebiet herrscnt ein Mangel an Rohmaterialien 
und an Maschinen fuer die Produktion. 

Diese Terhaeltnlsse sind groesstenteils das Srgebnls des letzten Krieges — 
und a ls Ergebnis dieser bestehenden Terhaeltnlsse begann der Kommunismus, westlich 
des "Eisernen Torhanges" Fuss zu fassen. Tor einem Jahr gl ich Westeuropa etwa 
einem Boxer, der hart angeschlagen und groggy in den Seilen hing. Heute i s t 
dieses Gebiet wieder Im Ring und faengt an, wieder mit erneuter Kraft zuzuschlagen., 
dank dem Marshall-Plan. Und der Kommunismus verl iert an Boden, Das sind die 
Eindruecke, die ich hatte, a l s ich 6 Marshall-Plan-Laender besuchte und mehrere 
hundert Menschen aus verschiedenen Berufen und Kreisen befragte. 

Niemand i s t in der Lage, ein einfache, genaues und yollstaendiges Bild von 
den Terhaeltniasen, wie sie heute in Westeuropa bestehen, abzugeben, weil in den 
verschieden Laendern auch die Probleme verschiedener Natur sind. Aber mit einer 
gewissen Sicherheit kann man schon einige allgemeine Sohluesse ziehen;-

1. Es besteht ein wirklicher Bedarf an einer erhoehten Produktion und einer 
erhoehten Produktivitaet - in ganz Westeuropa. 

2 . Es besteht ein wirkliches Beduerfnis fuer eine gerechtere Verteilung des 
Wohlstandes und der guenstigen Gelegenheiten in vielen Teilen Westeuropas. 

3 . Die HauptVerantwortung fuer einen Erfolg desEuropaeisehen Wiederaufbau-
Programms l i e g t unbedingt bei den Marshall-Plan-Laendern selbst - weil die amerika
nische Hilfe ledigl ich dazu dienx, "die Pumpe anzustechen". 

k» Der Kommunismus wird neue Anhaenger gewinnen, wenn die wirtschaftlichen 
Terhaeltnlsse eine Wendung zum schlechten nehmen, und wenn einige der westeuro-
paeischen Nationen nicht die sozialen und wirtschaftlichen Reformen durchfuehren, 
wuerden, die von der Bevoelkerung dringend verlangt werden. 

5. Die Marshallplan-Laender muessen in Zukunft noch enger als bisher mit
einander zusammenarbeiten, wenn s i e ein Durcheinander vermeiden wollen» sie 
muessen die Handelsschranken abschaffen und Wirtschaftsverhaeltnisse schaffen, 
die mit einander nicht im Widerstreit stehen." 

"Trans-Atlantic" 11. April 1%9 
DIE OBSTERREICHISCHE ARBEITERSCHAFT BILLIGT DAS ERP 

In einer o f f i z ie l l en Teroeffentlichung des Oesterreichischen Gewerkschaftsbun-
des erklaerte Johann Böhm, der Praeaident des Bundes, vor kurzem; "Die meisten 
Arbeiter und Angestellten, die dem Oesterreichischen Gewerkschaftsbund angehoeren, 
sind s ich sehr wohl der Tatsache bewusst, dass die Marshall-Plan-Hilfe, die unse
rem Lande gewaehrt wurde, den wichtigsten Faktor fuer unseren wirtschaftlichen 
Wiederaufbau bi ldet ." 

Böhm sagte, dass die Marshallplan-Hilfe nicht nur "die Mittel fuer Investierun
gen" l i e fere , sondern Nahrungsmittel. "Wenn wir nicht aierst die Nahrungsmittel
lieferungen der UNRRA und jetzt die Lieferungen aus dem Marshall-Plan gehabt 
haetten, dann waere sicherlich ein grosser Teil des Oesterreichischen Tolkes an 
Hunger und ansteckenden Krankheiten zugrunde gegangen. 

"Wir sol l ten nicht vergessen, dass selbst heute noch mehr als die Haelfte 
der vom oesterreichischen Volke verbrauchten Lebensmittel aus der Marshallplan-
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H i l f e stammt." 

Nur e ine k l e ine Minderheit unter den 0esterre ichern leugnet den Wert der 

Marshallplan-Hilfe ab, schrieb Böhm, aber "diejenigen, die den Marshall-Plan 

k r i t i s i e r e n , s ind andererse i ts durchaus b e r e i t , d ie Lebensmittel anzunehmen, d ie 

uns nach dem Marshall-Plan g e l i e f e r t werden." 

"Die Gegner des Marshall-Plans moegen s i c h drehen und wenden wie s i e wol len, 

s i e koennen aber n icht die Tatsache aus der Welt schaffen, dass es nur der Mar

shai lp lan-Hl l f e zu danken i s t , dass s i c h unser Land wieder langsam erholen kann," 

sagte Böhm. 

"BCA Labor Information" 25 . April 1949 

FORDERUNG NACH INTERNATIONALER GEWERKSCHAFTSSOLIDARITAgT 

"Einhei t l ich ausgerichtete Aktionen der Arbeiterschaft ueber d ie Landesgren
zen hinweg" s ind heut* e ine anerkannte Notwendigkeit, sagte Maurice J . Tobin, der 
Arbeitsminister der Vereinigten Staaten. 

Tobin erklaerte am Donnerstag be i einem Festessen zu Ehren des Zentralaue

schusses des Internationalen Metallarbeiter-Verbandes, dass e in Land nur durch 

d ie Zusammenfassung a l l e r wahren demokratischen Elemente in a l l e n Laendern auf 

d i e Dauer se ine F r e i h e i t wahren koennen. "Es b e s t e h t kein Zweifel , dass da, wo 

es der Arbeiterschaft f r e i s t e h t , s i c h zu organis ieren und ihre Meinung zu aeussern, 

die allgemeinen Impulse zu e i n e r anstaendigen und wuerdeTollen Lebensweise g e -

staerkt werden." 

Tobin beglueckwuenschte den Internationalen Metallarbeiter-Verband wegen 

se iner Arbeit waebrend e ines halben Jahrhunderts a l s Gewerbesekretariat. Die 

"umfassenden und klaren Anschauungen" d ieses Sekretar iats und auch anderer 

"temperiert durch einealebendigen und gesunden Sinn fuer TJnabhaengigkeit" hat 

s i e davor bewahrt, "zu einem Werkzeug der Sowjetpol i t ik zu werden." s t e l l t e Tobin 

f e s t . 
Der Zentralausschuss, der einige 4 Millionen Metallarbeiter in 11 Laendern 

Europas, wie auch in Canada und den Vereinigten Staaten-vertritt hat sich waebrend 
der Sitzungen in Washington mit der Frage der zukuenftigen Verwertung der Ruhr, 
die dort einen der Streitpunkte bildete, befasst . Tobin erklaerte mit Nachdruck, 
dass "die Arbeiterschaft bei der Loesung des Problems der Verwertung des Ruhr
gebietes eine wichtige Rolle spielen rauesse." 

Sachverstaendige Ratschlaege von Organisationen wie die Ihre werden ge
braucht. Dies i s t die beste und einzige Garantie dafuer, dass dieses wichtige 
Industriegebiet fuer einen friedlichen Aufbau Europas benutzt wird. Die demo
kratische Arbeiterschaft Deutschlands muss daher unbedingt ermutigt wnd gestaerkt 
werden. Ihre freien Gewerkschaften fuehren einen gewaltigen Kampf nach zwei 
Fronten hin, und zwar gegen die nationalistische Reaktion und gegen den tota-
litaeren Kommunismus. 

Tobin wies dann noch auf die "Stimme hin, die s e i n Ministerium bei der Po
l i t i k und den Massnahmen habe, die vom Aussenministerium verfolgt bzw. getroffen 
werden," vowie auf das Interesse an dem Programm zur Beteiligung der Arbeiter
schaft, an der primaeren Verantwortung fuer die Beteiligung Amerikas an der 
Internationalen Organisation fuer Arbeitsfragen (ILO), "an dem Austasch technischer 
Kompetenzen" mit den Arbeitsministerien anderer Laender und an der engen Zu
sammenarbeit mit der amerikai isehen Armee in bezug auf die "Gesichtspunkte der 
Arbeiterschaft" im Hinblick auf d i e Verwaltung der besetzten Gebiete. 

"State Department Radio Bulletin" 22. April 1949 
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TREFFEN DES INTERNATIONALEN METALLARBEITER-VERBANDES 

IN DEN VEREINIGTEN STAATEN 

12 Mitglieder des Zentralkomitees des Internationalen Metallarbeiter-Verban

des (IMF), dessen Zentralstelle sich in Genf, in der Schweiz, befindet, sind nach 

den Vereinigten Staaten unterwegs, um mit der Internationalen Vereinigung der 

Maschinisten (IAM), einer der fuenf groessten Gewerkschaften in den Vereinigten 

Staaten zusammentreffen. Dies ist in der Geschichte des IMF das erste Mal, dass 

ein Treffen jenseits des Atlantik vor sich geht. Gewerkschaftsfunktionaere be

zeichnen dies als einen Bruch mit "dem traditionellen Isolationismus der Gewerk

schaften beider Kontinente." 

Der IMF setzt sich aus den hauptsächlichsten Metallgewerkschaften in 11 

westeuropaeischen Laendern, in den Vereinigten Staaten und Canada zusammen, wo

bei die letzteren durch die IAM vertreten werden. Die Sitzungen werden hier 

am 20. April eroeffnet werden« der Exekutivrat der IAMsoll am folgenden Tag 

zusammentreten. 

Die zur Debatte stehenden Fragen befassen sich auch mit der Vergroesserung 

und Ausweitung der Organisation. Es wird auch in Erwaegung gezogen, die Zweig-

verbaende anderer Gewerkschaftsorganisationen im Metallgewerbe in den Vereinigten 

Staaten einzuladen, einschliesslich der AFL und des CIO. Auch die zukuenftige 

Kontrolle der deutschen Kohlen- und Stahlindustrie im Ruhrgebiet sowie die 

zukuenftigen Beziehungen der Gruppe zu der neuen Weltbewegung der Arbeiterschaft 

sollen zur Sprache kommen. 

Am 26. April wird das Komitee eine Rundreise unternehmen, um metallverarbei

tende Werke in den Vereinigten Staaten zu besichtigen. Die Mitglieder brachten 

zum Ausdruck, dass sie Vertreter "freier Gewerkschaften seien und keinerlei 

Verbindungen zu irgendeiner Regierungsstelle unterhüten." Erik Peterson, der 

Sekretaer und Schatzmeister der IAM, erkJa erte, dass die Konferenz fuer den 

grossangelegten "Kampf zur Staerkung der westlichen Demokratie von Bedeutung sei." 

"Die Maschinisten und Metallarbeiter in jedem europaeischen Lande bilden 

den groessten Teil der organisierten Gewerkschaftsbewegung. Sie halten die 

Schluessel zum wirtschaftlichen und industriellen Wiederaufbau in Westeuropa in 

ihren Haenden. Mehrere Jahre habmi sie erfolgreich gegen die Flut des Totali-

tarismus angekaempft. Heute arbeiten diese Gewerkschaften daran, den Widerstand 

gegen den Kommunismus zu einem positiven Kampf zu gestalten, mit dem Ziel, das 

Leben in jedem freien Lande lebenswert zu machen." 

Die Laender, die vertreten sein werden, sind; Oesterreich, Belgien, Daene-

mark, Frankreich, Deutschland, Grossbritannien, Holland, Luxemburg, Norwegen, 

Schweden und die Schweiz, ausserdem die Vereinigten Staaten und Canada. 

"State Department Radio Bulletin" 15. April 1949 

EINE GEWERKSCHAFT STREICHT EIN HAUS IN 2£ MINUTEN 

unter den Beifallsrufen Tausender von Zuschauern stellten heute 96 gewerk

schaftlich organisierte Anstreicher einen, wie behauptet wird, Weltrekord auf, 

als sie ein Haus in 2 Minuten und 36 Sekunden vollkommen weiss anstrichen. Die 

Bewohner der Stadt haben Robert W. Hoelzte, einem Kriegskrueppel, ein Helm ge

schenkt 

Mit glueckstrahlendem Gesicht beobachteten der 23 Jahre alte ehemalige Kriegs

teilnehmer des Pazifik und Miss Elaine Noll, die er am 12. Juni heiraten wird, 

wie die Maler geschaeftig auf dem Geruest hin und her eilten und emsig ihre 

Arbeit verrichteten. In seinem Rollstuhl gab er begeistert seinem Beifall 
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zusammen mit den Umstehenden Ausdruck, als die offizielle Zeit, in der die Arbeit 

verrichtet wurde, bekanntgegeben wurde. 

"Wir sind ja so glueoklich," sagte er, "aber ich freue mich, dass das nun 

geschafft ist. Ich aoechte den Hunderten freundlicher Menschen, die dies alles 

ermoeglicht haben, unseren tiefsten Dank aussprechen." 

Sine Stunde, bevor der Anstrich begann, versammelte sich schon die Menge 

vor dem Bau im Stadtteil Edgebrook. Um das gesamte Gebaeude war ein Geruest 

errichtet worden, und John Pecoraro, der GeschaeftsVertreter der Ortsgewerk

schaft 834 des Verbandes der Maler, Dekorateure und Tapezierer wies jedem ein

zelnen seiner Maenner seinen besonderen Platz an." 

Mehr als 1000 Personen haben dazu beigetragen, um dem Krie gskrueppel ein 

ein Heim zu geben. Verschiedene Gewerkschaften halfen mit ihrer Arbeit dabei, 

das Haus, das 5 Zimmer enthaelt, in ein paar Tagen zu errichten. 

"New York Times" 24. April 1949 

ENGLISCHE SEEMANSGEWERKSCHAFT GREIFT KOMMUNISTEN AR 

Tom Yates, der Generalsekretär des Landesverbandes der Seeleute, der 

55.000 englische Arbeiter im Schiffahrtswesen vertritt, geisselte in der laufen

den Ausgabe des "Seemann", dem offiziellen Organ der Gewerkschaft, die kommunis

tischen Bemuehungen, die Arbeiterbewegung der Welt und der des Vereinigten 

Koenigreichs zu beherrschen. 

In einem von ihm unterzeichneten Artikel eroertate Yates die Unterstuetzung, 

die der Seemannsverband dem Englischen Gewerkschaftsbund bei dessen Austritt 

aus dem Exekutivbureau des Weltgewerkschaftsbundes hat zukommen lassen. Yates 

schrieb "Die Vertreter der Sowjets und ihre Verbuendeten innerhalb des Bundes 

haben jede nutzbringende Arbeit, die auf internationaler Grundlage geleistet 

wird, behindert." 

Ebenso rechnete Yates auch mit den "kommunistischen Machinationen" inner

halb der Seemannsgewerkschaft ab und wies darauf hin, dass die Organisation 

solche "inoffiziellen Streiks" wie den, durch den die "Queen Elizabeth" Im ver

gangenen Jahr in Liverpool festgehalten wurde, nicht dulden wuerde. "Es hat 

keinen Zweck, vorzugeben, dass Unruhen dieser Art auf Zufaelle Burueckzufuehren 

sind. Es ist nichts als geplanter und organisierter Unfug," schrieb Yates. 

"Man hat mich beauftragt, verantwortlich in aller Offenheit darauf hinzu

weisen, dass unser Exekutivrat im Rahmen des Gesetztes gegen umstuerzier Ische 

Elemente vorgehen wird, die unsere Gewerkschaft in illoyale Handlungen dieser 

Art verwickeln wollen." 

Dann pries der Sekretaer der Seemannsgewerkschaft das Programm der Labour-

Regierung zur Erhoehung der industriellen Produktiv!taet. In einem anderen 

Artikel der Zeitschrift wird es dem Europaeischen Wiedaufbuu-Programm zur Ehre 

angerechnet, dass es den Englaendern eine Hilfe gebracht habe, die sich pro 

Kopf der Bevoelkerung auf 6 Pfund Sterling im Jahr beläuft. " 

"ECA Office of Labor Information" 

IN DEN VEREINIGTEN STAATEN NEHMEN 28 MILLIONEN 

MENSCHEN AM SCHULBESUCH TEIL 

Nach Angaben des Amerikanischen Amts fuer Volkszaehlung wurden zu Beginn 

des Schuljahres 1948-49 mehr als'28 Millionen Schüler bei den amerikanischen 

Schulen angemeldet. 

Diese Rekordzahl ist im Vergleich zum vergangenen Jahr um 600.000 hoeher 

und 1940 gegenueber um mehr als 1 Million gestiegen. Dies geht aus einer probe

weisen Untersuchung des Amts fuer Volkszaehlung hervor. Die Zahl umfasst alle 
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Schueler, vom Kindergarten angefangen bis hinaus zum College, und zwar sowohl 

in oöffentlichen wie auch in privaten Anstalten. 

Das Amt fuer Volkszaehlung fuehrt den Grund fuer die staerkeren Anmeldungen 

in den niederen Klassen auf die Tatsache zurueck, dass die Kinder, die aus den 

im Kriege geschlossenen Ehen hervorgegangen sind, Jetzt das schulpflichtige 

Alter erreicht haben. Mehr als 1 Million ehemaliger Angehoeriger der amerika

nischen Streitkraefte, die auf Grund einer Unterstuetzung seitens der Regierung 

studieren, bilden den Grund dafuer, dass sich bei den Hochschulen und Colleges 

eine staerkere Anmeldung bemerkbar macht. 

Einem Bericht der U.S. National Education Association (Landesbildungs-Ver

einigung Amerikas) ueber die Lage der amerikanischen Schulen, erhaelt heute der 

Schüler einer Volksschule in den Vereinigten Staaten eine weit bessere Bildung 

als dies bei seinen Eltern der Fall war." 

"State Department Radio Bulletin" 18. April 1949 

ETWAS UEBER AMERIKANISCHE LEBENSVERHAELTNISSE 

In einer vor kurzem erschienenen Veroeffentlichung des Amerikanischen Arbeits

ministerium sind folgende typischen Beispiele fuer die Kaufkraft der Loehne ange

geben, die ein amerikanischer Fabrikarbeiter im Durchschnitt verdient, und was er 

sich - unter Zugrundelegung der Preise von 1947 - nachdem er eine gewisse Zeit 

gearbeitet hat, kaufen kann. 

1 Pfund Brot 6 Minuten 

1 Pfund Rinderkeule 37 " 

1 Pfund jungen Lachs (Konserven) 21 " 

• Butter 40 « 

" Cheddarkaese 29 " 

" Kaffee 23 " 

" Zucker 5 " 

1 Quart Milch (etwa 0,95 1) - 9 " 

1 Dtzd Eier 34 " 

1 Dtzd Apfelsinen 21 " 

1 Paar Arbeitsschuhe fuer Maenner 6 Stunden 

1 tragbarer Radioapparat, Standardmodell . . . . 2 Tage 

1 elektr ischer Kuehlschrank, Standardmodell . . 22 " 

1 neues Automobil, eines der preiswerten Volks- 140 " 

modeile 

1 Mietswohnung zum durchschnittlichen Mietssatz . 

Monatsmiete dafuer 3 " 

Die Anzahl aller Wohnungen in den Vereinigten Staaten, die von ihren Be

sitzern bewohnt wurden, stieg von 44l im Jahre 1940 auf 55^ im Jahre 1947. Die 

von Mietern bewohnten Wohnungen (1947) waren mit folgendem Komfort ausgestattet. 

Mit fliessnedem V/asser 94.6 Prozent 

Mit Bad und Spueltoilette im Hause 79.2 " 

Mit Zentralheizungsanlage zur Beheizung 

aller Raeume 

In den Vereinigten Staaten 59.4 " 

In den nordoestlichen Staaten 83.4 " 

In den noerdlichen Mittelstaaten 75.1 " 

Mit elektrischer Beleuchtung 97.5 " 

Mit nicht mehr als fuer 1.5 Fereonen Raum im 

Zimmer 93.5 " 

New York Times, ?U April 1949 
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CIO-FUEHKER BEDAUERT PARISER REDE EINES KOLLEGEN 

Jacob S. Potofsky, der Vorsitzende des Verbandes der Vereinigten Bekleidungs

arbeiter Amerikas (CIO) bedauerte gestern die Erklaerungen, die von Mitgliedern 

der amerikanischen Delegation zu dem von den Kommunisten inspirierten V.'eltfrie-

denskongress - der am Montag beendet wurde,abgegeben worden waren. 

Mr. Potofsky bemerkte insbesondere, dass Donald Henderson, der Vorsitzende 

des Verbandes der Lebensmittel, Tabak- und Landarbeiter, eines Zweigverbandes des 

CIO, kein Recht haette, im Namen des CIO Erklaerungen abzugeben, und dass seine 

Ansichten von noch nicht l6 der organisierten Arbeiterschaft in den Vereinigten 

Staaten geteilt wuerden. 

Mr. Henderson hatte den sowjetischen und auch anderen Delegierten versprochen, 

dass "die arbeitende Bevoelkerung nicht in einen Krieg gegen die Sowjetunion 

getrieben warden wuerde....." 

Jacob Potofsky, den der ClO-Praesident Philip Murray nach Israel gesandt 

hatte, um dort die amerikanische Arbeiterschaft bei den Feierlichkeiten anlaess-

lich des ersten Jahrestages der Errichtung des Staates Israel zu vertreten, be

fand sich gerade auf der Durchreise in Paris, als er von den Aeusserungen der 

amerikanischen Delegierten auf dem Friedenskongress erfuhr. Er war darueber so 

aufgebracht, dass er sich entschloss, eine Pressekonferenz einzuberufen. 

Zu der Erklaerung des amerikanischen Schriftstellers Howard Fast, dass die 

amerikanischen Cefaengnisse mit politischen Gefangenen vollgestopft seien, 

aeusserte sich Mr. Potofsky;" Das ist mir nicht nur ganz neu, sondern ich glaube 

eher, dass ein politischer Schwindel ist." 

Er sagte;'* Wir vom CIO haben zu Zeiten unserem eigenen Kongress und unserer 

Verwaltung kritisch gegenuebergestanden, doch glauben wir an unsere demokratischen 

Einrichtungen und an die amerikanische Lebensweise." Er sagte ferner, er wuerde 

Praesident Truman auch weiterhin unterstuetzen und sei der Ansicht, dass Aussen-

minister Dean Acheson "ein sehr grosser Staatsmann" sei." 

Er fuegte nochünzu; "Wir glauben, dass unsere Regierung und unser Volk 

den Frieden wollen entgegen den Erklaerungen, wonach wir zum Kriege zu ermutigen 

suchen." Mr. Potofsky sagte, dass der Vorstand des CIO sich wahrscheinlich auf 

seiner naechsten Sitzung am Mai mit Mr. Hendersons Taetigkeit befassen wuerde, 

er glaube aber nicht, dass irgendwelche disziplinarischen Massnahmen gegen ihn 

ergriffen werden wuerden." 

"New York Herald Tribüne" (Paris) 27. April 1%9 

DIE HOHER KOSTEN DER AMERIKANISCHEN HILFE FÜER DIE 

KRIBGSVETERAgEN 

Ein ehemaliger Kriegsteilnehmer aus dem Zweiten Weltkrieg hat lt. einem bei 

Beendigung des Krieges vom amerikanischen Kongress verabschiedeten Gesetz ein 

Anrecht auf oeffentliche Unterstuetzung, wenn er keine staendige Beschaeftigung 

finden kann. Fuer die Zeit von 52 VJochen bek ront er eine Unterstuetzung in 

Hoehe von $20 pro Woche. Wenn er selbstaendig, ein Farmer oder kleiner Ge-

schaeftsmann ist, hat er Anrecht auf Bundeshilfe bis zum Gesamtbetrage von 

$1.040.—. Waehrend des Krieges wurden etwa 15 Millionen Maenner und Frauen 

zum Heeresdienst herangezogen. Wenn sie alle diese Unterstuetzung in Anspruch 

nehmen wuerden, auf die sie ein Recht haben, dann wuerden hierdurch der amerika

nischen Regierung Ausgaben von ueber 15 Milliarden Dollar entstehen. 

Bis heute haben insgesamt 8g- Millionen ehemaliger Kriegsteilnehmer Unter

stützungen im Gesamtwerte von $ 3.355.173.000 erhlaten. Nahezu 7 Millionen 
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haben nicht um Unterstuetzung gebeten und 1.038.000 haben vollkommen die ihnen 

zustehende Unterstuetzung in Anspruch genommen. 

"New York Times" 25. April 1949 

ZWANGSARBEIT IN DER TSCHECHOSLOWAKEI 

Gemaess der Praeambel zu einem Gesetz, das am 25. Oktober 1948 von der 

tschechoslowakischen Regierung erlassen warde, heisst es, dass "die Praxis, 

nur notorische Verbrecher zu Zwangsarbeit zu verurteilen, sich angesichts der 

Tatsache nicht als zufriedenstellend erwiesen hat, dass es die kollekü ve Sicher

heit erfordert, dass aehnliche Massnahmen auch gegenueber solchen Personen 

angewandt werden sollen, die, obwohl sie sich nicht eines bestimmten Verbrechens 

schuldig gemacht haben, trotzdem fuer das wirtschaftliche und soziale Regime 

insofern eine Bedrohung darstellen, als sie die Arbeit verweigern und auf Grund 

ihrer antisozialen Haltung. "Fuer solche Leute muss es eine Haft geben, die 

einen "besserden" Charakter hat. 

Dieses Gesetz sieht Arbeitslager vor, die nach dem Muster der in der Sowjet

union bestehenden eingerichtet sind. Es ist anzunehmen, dass alle Arbeiter die 

Pflicht haben, zu arbeiten, jedoch muessen sie so arbeiten, wie es die Regierung 

haben will. Das Recht auf Arbeit wird auch als eine Pflicht angesehen, so zu 

arbeiten, wie es verlangt wird. 

"Aehnliche Gesetze wurden auch im Jahre 1945 und 1946 in Bulgarien erlassen, 

und ueber die Sowjetzone Deutschlands sind ueber ein Dutzend Lager verstreut, 

wo schaetzungsweise 200.000 bis 300.000 Menschen interniert aind. 

Folgende Analyse der Zwangsarbelt in der Tschechoslowakei erschian in der 

Ausgabe der Zeitschrift "Industry and Labor" vom 1. April, einem der offiziellen 

Organe der Internationalen Organisation fuer Arbeit, die in Genf herausgegeben 

werden» 

"Zwangsarbeitslager in der Tschechoslowakei 

Am 25. Oktober 1948 trat in der Tschechoslowakei ein Gesetz ueber die Zwangs

arbeitslager in Kraft. 

Zunaechst wurde die Zwangsarbelt in der Tschechoslowakei als eine zeitweilige 

Massnahme elngefuehrt, um damit dem Wiederaufbau in der Nachkriegszelt zu helfen, 

und zwar lt. einem Erlass des Praesidenten vom 1.0 ktober 1945. Der Einsatz 

solcher Arbeitskraefte wurde durch das Gesetz vom 9. Mai 1947 ueber die Mobili

sierung der gesamten Arbeitskraefte des Landes fuer die Durchfuehrung des Zwei-

jahres-Plans bestaetigt. Nach der neuen tschechoslowakischen Verfassung von 1948 

wird die Verpflichtung, im Interesse der Allgemeinheit zu arbeiten, zu einem der 

Grundprinzipien des Rechts auf Arbeit erklaert. 

Nach dem neuen Gesetz sollen Zwangsarbeitslager zu dem Zweck eingerichtet 

werden, um gewisse Klassen von Buergern in ihren buergerlichen Verpflichtungen 

zu unterweisen, und um ihre Arbeitsfähigkeit Im Interesse der grossen Allgemein

heit nutzbar zu machen. 

Dienstpflichtige Personen» 

Folgende Personen sind zu Dienstleistungen in den Zwangsarbeitslagern ver

pflichtet» 

(1) Personen im Alter zwischen 18 und 60 Jahre, die, obwohl sie ueber die 

notwendigen koerperlichen und geistigen Kraefte verfuegen, die Arbeit verweigern, 

oder die eine Bedrohung fuer das demokratische Regime oder das wirtschaftliche 

Leben des Landes bilden, 

(2) Personen, die nach folgenden Gesetzen verurteilt worden sind; 

Gesetz vom 6. Oktober 1948 zum Schutze der volksdemokratischen Republik, Gesetz 

vom 13. Februar 1947 zur Beseitigung des Schwarzmarkthandels und aehnlicher 
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Taetigkeit, Gesetz vom 13.Februar 1947 ueber den strafrechtlichen Schutz bei 

der Durchfuehrung des Zwei-Jahres-Flans, Gesetz vom 18. Juli 1948 ueber den 

strafrechtlichen Schutz bei nationalen Massnahmen 

(3) Personen, die in üebereinstlmmung mit den fuer Verstoesse in der Ver

waltung in Kraft befindlichen Strafen zu Zwangsarbeit verurteilt worden sind. 

Die Bezirks-Volksausschuesse werden besondere Komitees, aus 3 Mitgliedern 

bestehend, bilden, die diejenigen Personen angeben werden, die unter Kategorie 

(1) wie oben, fallen, und die das fuer die Zwangsarbeit vorgesehene Strafmass 

festsetzen (3 Monate bis 2 Jahre). Eine Berufung gegen die Entscheidung eines 

dieser Ausschuesse kann nicht einer Aussetzung des Verfahrens gleichkommen. Das 

Komitee hat das Recht, entweder die Haftzeit abzukuerzen, wenn die Meinung 

herrscht, dass der Gefangene nach seiner Freilassung ein nuetzliches und makel

loses Leben fuehren wird, oder sie im gegenteiligen Felle zu verlaengern. Die 

in der Slowakei bestehenden Arbeitskolonnen werden in Zwangsarbeitslager umge

wandelt. 

Die Art der Arbeit 

Die in Zwangsarbeitslagern festgehaltenen Personen werden mit Arbeiten be-

schaeftigt, die vom Staat, den staatlichen Unternehmen und autonomen Behoerden 

zur Durchfuehrung des Landeswirtschaftsplans durchgefuehrt werden. Sie werden 

nach den festgelegten Saetzen bezahlt, und zwar nach Abzug der Internierungs-

kosten. Es sollen Schritte unternommen werden, um ihnen berufliche, kulturelle 

und moralische Schulung zuteil werden zu lassen. 

»ECA Labor Information" 22. April 1949 

AEÜSSERUNGEN EINES AMERIKANISCHEN ARBSrTERFUEHRERS 

In seiner Ansprache an die zweite Sitzung des Anglo-Amerikanisehen Rates 

fuer Produktivitaet in New York sagte kuerzlich Barvey W. Brown, der Praesident 

des Internationalen Maschinisten-Verbandes (IAM); "Die freien Gewerkschaften 

der Welt sind, wenn sie gemeinsam handeln, am besten ausgeruestet, die destruk

tiven Massnahmen der Kommunisten zu bekaempfen. Dies ist auch der Grund, warum 

es die Arbeiterbewegung so eilig hatte, sich zur Unterstuetzung des Marshall-

Plans zusaramenzuschliessen. " Der IAM, der sowohl von der AFL wie auch vom CIO 

unabhaengig ist, zaehlt mehr als 1 Million Mitglieder. 

Brown ist Mitglied des Rates fuer Produktivitaet, dessen erste Sitzung im 

vergangenen Oktober in London abgehalten wurde. Auf Veranlassung des Rates 

haben Vertreter der amerikanischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer den Betrieb 

in den englischen Industriezweigen studiert, und eine englische "Produktivitaets-

gruppe" hat amerikanische Industriebetriebe besichtigt. 

Brown erklaerte in seiner Ansprache:" Wenn vir weiterhin unsere freie 

und demokratische Lebensweise in der ganzen Welt beibehalten und ausweiten wollen, 

dann muessen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ehrlich zusammenarbeiten, was einen der 

Grundbegriffe der Demokratie bedeutet. V/ir muessen dies in die Praxis umsetzen 

und mit derselben Intensitaet verteidigen, mit der wir unsere politische Freiheit 

verteidigen." 

"Die industrielle Demokratie ist die unwiderstehliche Macht des zwanaigsten 

Jahrhunderts." sagte er. ".'/eise Maenner, die die Lehren aus der Geschichte be

zogen haben, v/erden nicht versuchen, sich ihr in den '.'leg zu stellen." 

"3CA Labor Information" 20. April 1949 
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DIB AMERIKANISCHE INDD5TRIB LERNT VON DER ENGLISCHEN 

ARBBIBRSCHftFT 

"Englische Giessereiarbeiter haben amerikanischen Industriellen manche 

wertvollen Winke gegeben, wie die amerikanischen Produktionstechniken verbessert 

werdenrkoennen, als sie gemaess dem Technischen Hilfsprogramm des Marshallplans 

Stahlgiessereien in den Vereinigten Staaten auf ihrer Rundreise besichtigen. 

In Milwaukee machte ein Former aus Sheffield auf das ungeeignete und unbe

holfene Modell eines Meisseis aufmerksam, das zum Grobmeissein der Form benutzt 

wird. Er schlug die Verwendung des englischen Meisseis vor, der besonders ge

formt ist. Dieser Meissel wird Jetzt in dem betreffenden 7/erk benutzt und spart 

viel Zeit und Geld. 

In einem anderen Werk in Milwaukee erklaerte ein englischer Giesser ein 

schon lange in England eingeführtes System, mit dem besondere Arten von Ver

kleidungen fuer Schmelzoefen hergestellt werden. Er sah die Plaene fuer eine 

neue Ofensohle und wies darauf hin, dass der Aufbau nur eine kurze Lebensdauer 

habennwuerde. Die Firma hat jetzt die Absicht, seine Ideen zu verwirklichen. 

U.a. gaben die 16 Mann der Produktionsgruppe aus England den amerikanischen 

Industriellen auch Ratsohlaege in bezug auf die Lehrlingsausbildung und die 

Kostenberechnungsmethoden, wie sie in Grossbritannien eingefuehrt sind. 

Indem er darauf verwies, dass das Technische Hilfsprogramm nicht nur eine 

einseitige Angelegenheit sei, sagte der Leiter des ECA, Paul Hoffman:" Wir 

hoffen, dass dies der Anfang von etwas sehr wichtigem ist - zu einem groesseren 

Gedankenaustausch - weil darauf Verstaendigung und Gedeihen erwachsen wird." 

"ECA Labor Information" 19. April 1949 

PRIVATE WOHLFAHRTSPFLEGE IN NEW YORK CITY 

In den meisten amerikanischen Staedten gibt es einmal im Jahr einen Werbe-

feldzug ("drive"), um Spenden zur Unterstuetzung verschiedener privaten Wohl-

taetigkeitseinrichtungen zu sammeln. In jeder dieser Staedte gibt es einen Fonds, 

der "Community Chest" genannt wird. In New York hat die Gemeindeorganisation 

diesen Fonds ins Leben gerufen. Besonders interessant ist es, dass sich die Ge

werkschaft an den meisten dieser Sammlungen beteiligen. Nachstehend ein Leitar

tikel der "New York Times" ueber die Sammlung, die in dieser Stadt durchgefuehrt 

wurde. 

"Es bedeutet einen Vorzug, dass wiederum zur Unterstuetzung der Sammlung fuer 

den Fonds von Gross-New York, 11 West - 42nd Street, New York 18, aufgerufen wird, 

der Leistungen vorsieht, wonach die Gesundheit aller von uns, die in New York 

leben oder ihren Unterhalt verdienen, geschuetzt und der 7/ohlstand gefoerdert 

wird. Geschaeftsfinnen und Angestelltengruppen werden um Spenden gebeten, die 

dazu dienen, 423 unabhaengige Krankenhaeuser, Gesundhelts- und soziale Einrich

tungen zu unterstuetzen, die fuer nahezu den gesamten Gesundheitsdienst und die 

Wohltaetigkeitsstrebungen der Stadt verantwortlich sind. 

Die 423 Organisationen arbeiten in allen Vorstaedten, und zwar im Interesse 

aller Glaubensbekenntnisse und aller Rassen. Zu ihnen gehosren Einrichtungen, 

die keiner Sekte angehoeren, Mitglieder des Vereinigten Krankenhaus-Fonds, Mit

glieder der katholischen Caritas-Verbaende aus New York und Brooklyn, sowie die 

Mitglieder der Vereinigung juedischer philanthropischer Einrichtungen und der 

Vereinigung Protestantischer Wohlfahrtseinrichtungen. Der Fonds fuer Gross-

New York ermoeglicht es den Spendern, jaehrlich einmal eine Gabe fuer ein all

umfassendes Liebeswerk zu entrichten und vermeidet somit 423 von einander getrennte 
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Jaehrliche Aufrufe an die Arbeiter, Firmen und Gewerkschaften "an Ort und Stelle". 

Immer einer von dreien von uns - 3 Millionen Menschen - werden in diesem Jahre von 

den Einrichtungen Vorteile haben, die von diesem Fonds unterstuetzt werden. 

Im Jahre 1949 werden die 423 Organisationen, die der Fonds umfasst, fuer ihr 

Hilfswerk 170 Millionen Dollar ausgeben. Nahezu die Haelfte dieses Betrages - 80 

Millionen Dollar - gehen bei den Einrichtungen in Form von Mitgliedsbeitraegen, 

Klinikgebuehren und Zahlungen fuer irgendwelche Dienstleistungen ein. Etwa 45 

Millionen Dollar werden aus Stiftungen und Zahlungen aus Regierungsfonds eingehen. 

Die restlichen 45 Millionen Dollar werden von der Oeffentlichkeit erbeten. Koer-

erschaften, private Firmen und Angestelltengruppen werden um 8 Millionen Dollar 

als Anteil der Oeffentlichkeit gebeten. Der Betrag erscheint gering genug im 

Vergleich zu den grossen Leistungen des Unternehmens. Wir sprechen die Hoffnung 

aus, dass die Samsung den festgesetzten Betrag weit uebersteigen wird. 

"New York Times" 28. April 1949 

DIB ARBEITERSCHAFT IN RUSSLAND 

Nachstehender Artikel- bringt eine Aeusserung des frueheren amerikanischen 

Oberstaatsanwalts Francis Biddle«-

Die russische Regierung ist keine Regierung der arbeitenden Klasse. Die 

Arbeitergewerkschaften, das Rueckgrat eines jeden sozialistischen Regimes, wie 

sie sich in Grossbritannien erwiesen haben, werden nicht mehr von den Arbeitern 

gewaehlt, denen es praktisch nicht zu streiken erlaubt ist, und seit 1921 hat 

es dort keine Streiks mehr gegeben. Die Gewerkschaften vertreten die Arbeiter

schaft nicht bei der Lohnfestsetzung, was man den Leitern in der Industrie ueber-

laesst. Da sie in die Staatsbuerokratie eingefuegt sind, "besteht ihre Aufgabe 

nicht mehr darin, die Interessen der Arbeiter zu schuetzen, sondern die Arbeits

disziplin zu staerken und zu Hoechstleistungen anzuspornen, "wobei es den Meistern 

bzw. Vorarbeitern nach der Arbeitsgesetzgebung erlaubt ist, jemand wegen "unzu-

laenglicher Leistung" zu entlassen, was den Verlust der Lebensmittelkarte und des 

Anrechts auf Wohnraum nach sich zieht. N.M. Schwernik, der Praesident des Zentral

rates der Gewerkschaften der Sowjetunion, erklaerte vor dem Rat im April 1942, dass 

"die wichtigste Aufgabe der Gewerkschaften....darin bestuende, die Anstrengungen 

der Arbeiter darauf zu konzentrieren, dass der Produktionsplan fuer 1941 erfuellt 

wird.".., mit anderen Worten also, Antreiberei. 

"Trana-*tlantic" n . April 1949 

ABNAHME DER STREIKS IN DEN VEREINIGTEN STAATEN 

Folgende VergleichsZiffern beziehen sich auf die Streiks, die in den Ver

einigten Staaten in den Jahren 1947 und 1948 stattgefunden haben; 

l&Z 1948 

Anzahl der Streiks 3,693 3,419 

Anzahl der davon betroffenen 

Arbeiter 2,170,000 1,960,000 

Verlust an Arbeitstagen 34,600,000 34,100,000 

Bei den Streiks im Jahre 1948 ergaben sich nur 41 Tage vollkommener Arbeits
stil legung fuer je 10.000 Arbeitstage der amerikanischen Arbeiterschaft. Etwa 
die Haelfte der Streiks im Verlaufe des Jahre 1948 wurde wegen Lohnforderungen 
gefuehrt, waehrend etwa 25% der Streiks auf Streitigkeiten zwischen den r i v a l i s i e 
renden Gewerkschaften zurueckzufuehren waren. 

"State Department "Radio Bulletin" 21. April 49 
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FRANZOESISCHBR GE7ffiRKSCHAFTLER LOBT DEN ATLANTIK-PAKT 

Waehrend eines kuerzlichen Besuches in den Vereinigten Staaten wurde eine 

Anzahl franzoesischer und italienischer freier Gewerkschaftler von der Presse 

interviewt. Die folgenden Zeilen sind einer Erklaerung eines alten Mitglieds 

der Eisenbahnergewerkschaft, Andre Lafond, entnommen. Lafond war in der fran-

zoeaisohen Widerstandsbewegung taetig, 1947 wiederum in einer Widerstandsbewe

gung, diesmal aber gegen die kommunistische Beherrschung der franzoesischen Ge

werkschaften . 

"Die franzoesischen Gewerkschaftler sind der Sache des Friedens ergeben. Sie 

wissen, dass passiver und negativer Pazifismus nicht den Frieden garantiert, um 

den Weltfrieden zu schuetzen, muessen Mittel gefunden werden, die eine Garantie 

dafuer bieten, dass Recht und Freiheit von der Macht geschuetzt werden, insbe

sondere in bezug auf die Bedrohung durch den totalitaeren Vormarsch muessen wir 

den Atlantik-Pakt haben, der - ohne dass er kriegstreiberische Ziele verfolgt -

die Macht im Dienste des Friedens mobilisiert. 

"Daher unterstuetzen die franzoesischen Gewerkschaftler den Atlantik-Pakt 

unter der Voraussetzung, dass er der Sache des Friedens dient und die Bildung 

imperialistischer Blocks bekaempft. Abgesehen ton den Massnahmen, die die 

Regierungen treffen, muss aber auch die arbeitende Bevoelkerung aus sich heraus 

die Initiative zum Handeln ergreifen« 

"Eine neue Internationale der freien Gewerkschaften, die an die Demokratie 

glauben, wird ein bedeutsamer Faktor sein, um den Frieden zu sichern. Eine 

wirtschaftliche oder soziale Organisation Europas auf demokratischer Basis wird 

grossen Einfluss auf die Voelker hinter dem "Eisernen Vorhang" nehmen und wird 

diesen "Eisernen Vorhang" dadurch zarstoeren, indem sie beweist, dass der Lebens

standard fuer die Bevoelkerung im Rahmen des Friedens und der Demokratie erhoeht 

werden kann. Die kommunistische Opposition gegen den Atlantik-Pakt ist ein Fehl-

aehlag. Die Kommunisten Frankreichs haben versucht, die Gewerkschaften in 

Streiks, die fuer politische Zwecke gefuehrt wurden, zu benutzen, aber die Ar

beiter haben sich geweigert, den Kommunisten zu folgen. Sie haben begriffen, 

dass der Atlantik-Pakt ein Abkommen fuer den Frieden ist." 

"AFL Weekly News Servioe" 8. April 1%9 

AMERIKANISCHER GEWERKSCHAFTLER DRABNGT AUF GHDBNDÜNQ 

EINER WSLT-ARBEITERALLIANZ 

Der Internationale Metallarbeiterverband (IMF), der die Metallindustrie-

Gewerkschaften in den Vereinigten Staaten, Canada und 11 europaelachen Laendern 

vertritt, tritt hier zusammen, um Fragen der Politik, die die Interessen der 

Arbeiterschaft in der ganzen Welt angehen, zu eroertern. 

Harvey W. Brown, der Praesident der Internationalen Maschinisten-Vereinigung 

einer unsbhaengigen amerikanischen Gewerkschaft - sagte heute den Delegierten 

des IMF, dass "der Totalitarismus, sei er nun faschistisch oder Kommunistisch, 

einer starken freien Gewerkschaft gegenueber nicht bestehen koennte" und dass 

er die Gruendung einer Vereinigung der Arbeiterbewegung in Europa und Amerika 

empfehle "wegen der beiden sogenannten Ideologien, denen sich die Welt gegen

ueber sehe. 

"Einerseits besteht der demokratische Staat, auf der anderen Seite der 

totalitaere", sagte Brown. "Der Konflikt wegen dieser Ideologien sollte die 

organisierte arbeitende Bevoelkerung in den demokratischen Laendern mehr denn 

je darueber klar werden lassen, dass sie zusammenarbeiten und alles moegliche 
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tun muessen, um unsere demokratische Lebensweise zu wahren." 

Nach der eralten Sitzung der Konferenz gab Conrad Ilg, der Sekretaer des IMF 

aus der Schweiz, einen Kommentar ueber die Einheit der freien Gewerkschaften. 

Eine solche Einheit, sagte er, wuerde "das beste Hindernis gegen die Bedrohung 

durch den Totalitarismus bilden, der die demokratische Welt schreckt". Ilg 

fuehrte auch aus, dass seine Organisation daran stark interessiert sei, dass 

die Arbeiterschaft an der Leitung der Industrieunternehmen im Ruhrgebiet in 

Deutschland beteiligt wird. 

Offizielle Kreise des IMF brachten zum Ausdruck, dass die AFL und der CIO, 

die beiden bedeutendsten amerikanischen Arbeiterorganisationen, ein Interesse 

daran haetten, dem Internationalen Bund beizutreten. 

Auf ihrer Rundreise durch die Vereinigten Staaten werden die Gewerkschafts-

funktionaere die groesseren amerikanischen metallverarbeitenden Werke besichtigen. 

Ausser den Vereinigten Staaten und Canada sind folgende Laender auf der Konferenz 

•ertreten: Oesterreich, Belgien, Daenemark, Frankreich, Deutschland, Grossbritan

nien, Holland, Luxemburg, Norwegen, Schweden und die Schweiz. 

State Department "Radio Bulletin" 20. April 1%9 

SOZIALE FORDERUNGEN DER AMERIKANISCHEN 

STAHLARBEITER 

Jetzt ist wieder einmal die Zeit gekommen, da der Verband der Vereinigten 

Stahlarbeiter Amerikas mit seiner Millionenzahl an Mitgliedern ueber einen neuen 

Vertrag mit der Stahlindustrie •erhandeln wird. Man wird eine Lohnerhoehung 

fordern, aber die Hauptforderungen der Stahlarbeiter erstrecken sich auf die 

Arbeitersicherheit. Nach Angaben des Praesidenten der Gewerkschaft, Philip 

Murray, der gleichzeitig Praesident des CIO ist, wird das Programm folgende 

Punkte umfassen«- , 

1. Eine Zahlung von $ 35 pro Woche, und zwar 12 Monate lang, fuer Arbeiter 

die krank oder arbeitsunfaehig geworden sind. 

2. Halbprivate Behandlung fuer Frauen und Familien von Gewerkschaftsmit

gliedern, wenn die Kosten hierfuer nicht $ 10 pro Tag uebersteigen. 

3. Freie aerztliche Betreuung fuer einen Zeitraum, der 70 Tage nicht ueber-

steigt. 

4« Woechnerinnenfuersorge. Ebenso Fuersorge fuer Angehoerige unter 18 

Jahre. 

5. Eine Lebensversicherungspolice mit 18 monatlicher Zahlung. 

Mr. Murray sagte, dass keine der 3 hauptsaechlichsten geldlichen Forderungen 

vor den anderen Vorrang geniesse, dass aber jede gleichermassen wichtig sei. Das 

gesante Programm der Kollektiwerhandlungen, fuegte er hinzu, basiere "auf den 

Beduerfnissen der Mitgliederschaft." 

"Im Laufe der Verhandlungen", erklaerte **r. Murray, "hoffen wir, dass es 

uns moeglich sein wird, nicht nur im Gewerkschaftsrat, sondern auch bei den 

Kollektivabkommen, die besonderen Zahlen und Kosten festzulegen, die bei den 

Loehnen, Pensionen und bei der Versicherung eine Rolle spielen." 

Der Gewerkschaftsfuehrer erklaerte, dass eine grosse Menge an Tatsachen-

und statistischem Material, sowie Unterlagen ueber PensiaBn, Sozialversicherung 

und ueber Loehne zusammengetragen worden sei, und dass alles der Presse zugaeng-

lich gemacht werden wuerde, sobald die Verhandlungen abliefen. 
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Trotz der Abneigung, die ltr± Murray an den Tag legte , Einzelheiten ueber 
die Ausgaben in bezug auf die Lohnforderungen und Pensionen bekanntzugeben, 
wurde doch angedeutet, dass a l l e s in allem etwa bei 30 cents liegen wuerde. 

Von diesem Betrag wuerden ungefaehr 12 bis 15 4 auf die Loehne entfallen. 
Auf den Versioherungsplan wuerden $0.084 entfallen, der Rest wuerde fuer Pen
sionen in Frage kommen. Vordem war man der Meinung, dass die Gewerkschaft Pen
sionen in Höhe ron $ 150 pro Monat fuer diejenigen Arbeiter fordern wuerde, die 
sich im Alter Ton 65 Jahren zur Ruhe setzen. 

In manchen Kreisen hier i s t man der Meinung, dass trotz des Dementis von 
Mr. Murray die Lohnforderung an erster Ste l l e rangiere. Es wurde angenommen, 
dass die Gewerkschaft bereit gewesen » i , zunaechst in der Frage der Pensionen 
nachzugeben und dann bei der Sozialversicherung, dass s i e aber in bezug auf 
eine Lohnerhoehung bis zum bitteren Ende durchhalten wuerde. 

"New York Times" 6. Mai 1949 
RIVALISIERENDE SBLLEUTB-GBWERKSCHAFTEN BEKAEMPFEN SICH IN CANADA 

In Caneda wie in den Vereinigten Staaten gibt es 2 Gewerkschaften fuer 
Seeleute der Handelsschiffahrt. Eine davon i s t der linksstehende Canadische 
Seemanns-Verband (CSU), die andere der Internationale Seemanns-Verband (SIU), 
der der AFL angeschlossen i s t . Da behauptet wird, dass der CSU von den Kommu
nisten beherrscht wird, haben sich die Reeder in manchen der canadischen Haefen 
entschlossen, nur mit dem SIU Arbeitsabkommen abzuschliessen. 

Der CSU begegnete der Situation, indem er ungefaehr zum 1. April zum Streik 
aufrief. Der Streik im Hafen von Halifax hatte eine Anzahl schwerer Schlaege-
reien zwischen den Seeleuten der beiden Gewerkschaften zur Folge. 

Soweit die Streitfrage von den Gerichten ueberprueft wurde, f ielen die 
Entscheidungen zu Ungunsten des CSU aus. Aus einem Bericht aus Halifax vom 
29. April geht hervor, dass die Pol ize i 6l Mitglieder des CSU in St. John wegen 
angeblicher Gewaltakte verhaftet hat. Die meisten davon wurden wieder entlas
sen, nachdem s ie sich verpflichtet hatten, Frieden zu halten. 

Der CSU-Streik bedeutet, dass die Seeleute der streikenden Gewerkschaft 
auf den Docks Streikposten aufstel len. Dadurch erhob sich die ernste Frage, 
wie die Dockarbeiter die Schiffe be- bzw. entladen sol len. In Halifax weigern 
sich die Dockarbeiter, die mit den Streikenden sympathisieren, die Streikposten
kette zu durchschreiten. Dieser Kampf kann noch ziemlich lange anhalten, weil 
die Streitfragen die Wiederbelebung des CSU mit einbegreifen. Fuer den SIU i s t 
jedoch der HauptStreitpunkt der Kommunismus. 

Inzwischen nimmt die fuehrende amerikanische Seeleute-Gewerkschaft, dar 
Nationale Seeleute-Verband (NMU), der dem CIO angehoert, unter ihren Mitgliedern 
eine Abstimmung vor, um festzustel len, ob Kommunisten in der Organisation aufge
nommen werden sol len. Man wird sich erinnern, dass der NMU unlaengst die kommu
nistische Streitfrage in bezug auf seine Funktionaere geregelt hatte. Alle 
Kommunisten wurden auf Grund des Abstimmungsergebnisses aus ihren Aemtern ent
fernt. Jetzt s o l l die Gewerkschaft darueber entscheiden, ob ein Kommunist auf 
einem Handelsschiff Arbeit bekommen s o l l . 

"New York Times" 30. April 1%9 
"New York Herald Tribüne" (Paris) 9. Mai 19*9 

DIE SOWJETISCHEN GEWERKSCHAFTEN SETZEN DIE BETTRAEGE HERAB 

Als russischer Arbeiter muessen Sie einer Organisation angehoeren, die 
28.500.000 Mitglieder zaehlt. Diese Organisation hat mehr Mitglieder als die 
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Gewerkschaften Frankreichs, der Vereinigten Staaten und England zusammen. Etwa 

bis April haetten Sie als Mitglied einer russischen Gewerkschaft 2i Ihres Lohnes 

fuer die Berechtigung zahlen muessen, der groessten aller Arbeiterbewegungen 

anzugehoeren. Sie wuerden sich sicher freuen, wenn Sie erfahren wuerden, dass 

Sie jetzt nur noch 1% Ihres Lohnes fuer die Aufrechterhaltung Ihrer Gewerkschaft 

zu zahlen haben. 

"New York Herald Tribüne" (Paris) 22. April 1%9 

DER NEW YORKER STUDENTENSTREIK GDP2Ü ENDE 

Im City College von New York hatte eine bedeutende Anzahl Studenten mehrere 

Tage lang gestreikt. Wenn Studenten streiken, dann bedeutet es, dass sie den 

Unterricht nicht besuchen. Der Grund fuer den Streik war die Forderung, eines 

bestimmten Teils der Studentenschaft auf Entlassung zweier Professoren, die 

ihre Toreingenommenheit gegen Juden und Neger zum Ausdruck gebracht hatten. Ob

wohl die Professoren nicht entlassen wurden, waren die Streikenden Studenten nach 

5 Tagen zu der üeberzeugung gekommen, dass der Streik seinen "Hauptzweck" erfuellt 

habe. In manchen Kreisen wurde behauptet, dass es sich hier bei der ganzen Aktion 

um eine kommunistische Demonstration gehandelt habe. Es wurde viel Staub aufge

wirbelt, jedoch beteiligte sich nur ein kleiner Prozentsatz Studenten an der 

Aktion. 

"New York Times" 21. April 1949 
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Infernalionale 

Dl« folgenden Artikel «teilen Auszöge aas der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar und dienen 
der Information deutscher Redakteure, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen and deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden, 

'Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Auf Wunsch werden diese nach einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet. 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierang der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

I I - 14 Berlin, 27, Kai 1949 

I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 

Der CIO lehnt eine Einladung des 'Weltgewerkschaftsbundes ab . . . . l 
Die belgischen Bauarbeiter und der Marshall-Plan 2 
Canadische Gewerkschaft lobt den Marshall-Plan T 2 
Die Aktivi taet der Kommunisten in den englischen Gewerkschaften . . 3 
Manche Gewerkschaftler besuchen Russland und bewundern es 4 

•AFL und CIO tre ten fuer einen neuen 'Veitarbeiterbund e in 5 
Arbe i te r führe r l e i t e t ECA Mission in Norwegen 6 
Die deutsche Ausstellung in New York 7 
Die Rechte der Gewerkschaften 8 
Vorschlaege des amerikanischen Rates fuer die Internat ionale 
Handelskammer . . . . . 12 
Der WFTU wird a ls "gefaehrliche fuenfte Kolonne bezeichnet . . . . 13 
Arbe i te rwet t s t re i t in der Tschechoslowakei 14 
Die freien Gewerkschaften koennen den Weltfrieden gestalten . . . . 15 
Zwei.Daenen weisen auf die Vortei le des ERP fuer die 
Arbeiterschaft hin 16 

DER CIO LEHNT EINE EINLADUNG DBS WELTGEWERKSCHAFTSBUNDES AB 

Phi l ip Murray, der Praesident des CIO veroeffentl ichte heute den Text eines 
Telegranms, das an den Lei ter des Allsowjetischen Zentralrates der Gewerkschaften 
ger ichte t war, in dem der CIO es ablehnt, sich an dem 10. Kongress dieser Orga
nisa t ion , der bevorsteht, zu be te i l igen . Der Text des Telegramms lau te te«-

"In Beantwortung Ihrer Einladung habe ich Ihnen im Auftrage des CIO mitzu
t e i l en , dass wir der Meinung sind, dass es angesichts der kuerzlichen Entwick
lungen in der Weltorganisation (7/FTD), der wir beide angehoeren, nicht angemessen 
erscheint , Delegierte zu Ihrem 10. Kongress zu entsenden." 

Dieses Telegramm war an V/aas 111 j Kuanjetzow ger ich te t . Der CIO i s t eine der 
bedeutenden Gewerkschaftsorganisationen, die vor kurzem aus dem WTÜ ausgetreten 
war, weil ihm der kommunistische Einflusa vorherrschte. 

State Department "Information Service" 13. April 1949 
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DIE BELGISCHEN BAUARBEITER UND DER MARSHALL-PLAN 

Die belgische Regierung hat ein Programm fuer oeffentliche Bauvorhaben 

ausgearbeitet, dessen Kosten mit dem Gelde bestritten werden, das aus dem Mar

shall-Plan stammt, schrieb vor kurzem das Monatsblatt des Verbandes der belgi

schen christlichen Holz- und Bauarbeiter. "Die Regierung hat somit ein wirk

sames Mittel gefunden, um die Arbeitslosigkeit zu bekaerapfen." Die Zeitschrift 

weist darauf hin, dass 2.462.000.000 belgische Franken (etwa $ 61.500.000) fuer 

oeff entliche Bauvorhaben bereitgestellt werden. 

Das Geld soll fuer den Bau neuer Kanaele, fuer die Modernisierung der 

Haefen von Gent, Luettich und Antwerpen, fuer die Gruendung landwirtschaftlicher 

Forschungsinstitute, fuer die erneute Ausruestung der Bergwerke, fuer Rollbahnen 

auf Flughaefen sowie fuer Verschoenerungsarbeiten an Gebaeuden verwendet werden. 

"Unsere Bauarbeiter", meint der Leitartikler des Blattes, "werden somit in weitem 

Masse aus der Anwendung des Marshall-Plans auf unser Land Nutzen ziehen." 

Diese Tatsachen, vermerkt das Blatt der Bauarbeiter, sind eine Antwort auf 

die kommunistische Propaganda, die den Marshall-Plan beschuldigt, dass er in 

Belgien Arbeitslosigkeit verursache. "Mehr als einmal - und die Kommunisten 

sind hauptsaechlich die Urheber dieser Geruechte - ist gesagt worden, dass die 

kuerzliche Arbeitslosigkeit ein Ergebnis des Marshall-Plans sei. Es wurde auch 

behauptet, dass die Vereinigten Staaten hier ein gutes System herausgefunden 

haetten, um ihre V/aren auf den europaeischen Maerkten abzusetzen mit dem Erfolg, 

dass nun die amerikanischen Industrien unsere Maerkte mit ihren Waren ueberschwem-

men und unsere Industrien zum Stillstand bringen. Nichts kann unwahrer sein." 

Der Kommentator der Zeitschrift der christlichen Bauarbeiter erinnert seine 

Leser daran, dass "uns Amerika keineswegs einen gewissen Betrag an Dollars in 

barem Gelde gibt, sondern dass wir einige Kredite und V/aren erhalten. Es ist 

uns ueberlassen, diese V/aren und Materialien auszuwählen und es versteht 

sich von selbst, dass wir von unseren amerikanischen Freunden nur diejenigen 

Waren kaufen werden, die wir nicht besitzen, wie z.B. notwendige Rohmaterialien, 

Ausruestungsgegenstaende, Maschinenwerkzeuge etc 

"EGA Labor Information" 29. April 1949 

CANADISCHS GEWEHRSCHAFT LOBT DEN MARSHALL-PLAN 

In einer Ansprache, die er vor der Versammlung der Internationalen Vereini

gung der amerikanischen Kesselschmiede, Schiffbauer und Hilfskraefte (AFL) in 

Montreal, Canada, hal ten w i l l , schlug Bert M. Jewell, der Berater fuer Arbeits

fragen beim ECA, Washington, vor, dass die Konferenz "die notwendigen Schr i t te 

uebernehme", damit auf jeder Versammlung der 608 Ortsgewerkschaften des Kessel

schmiede-Verbandes, die ungefaehr am 5. Juni in jedem Jahr, einberufen wird, die 

Rede des frueheren Aussenministers Marshall, die den Marshall-Plan fuer den 

'Wiederaufbau Europas ausloeste, "wenigstens b i s zur naechsten Konferenz unserer 

Vereinigung" also im Verlauf von 4 Jahren verlesen werden s o l l t e . 

'Der 5 . Juni i s t der Jahrestag des Datums im Jahre 1947, an dem Marshall 

in einer Rede vor Harvard Universi taet zuerst das Versprechen gab, dass Amerika 

den europaeischen Nationen dabei helfen wuerde, sich se lbs t wieder von der Zer-

stoerung und der Armut zu erholen, die durch den Krieg verursacht worden waren. 

Jewell ersuchte d-arum, dass die Rede Martialls im staendigen Protokoll der Kon

ferenz der Kesselschmiede-Vereinigung aufgenommen werden s o l l t e . 

Ueber Karshall und seine Rede sagte Jewell ;" jener grosse Soldat, S taa t s 

mann und jnerikanar e r l i e s s in mildem, aber gemaessigten Ton den Ruf zur 
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Sammlung an olle Voelker Amerikas und Europas ergehen. Jawohl, an Europa als 

Ganzes gesehen, nicht an einen Teil Suropas, sondern an ''Suropa als Ganzes." 

Jewell erinnerte die Versammlung der Kesselschmiede daran, das3 "Russland 

kurz nach der Rede Marshalls der ersten in Paris abgehaltenen Sitzung beiv.ohnte, 

dass aber Kolotow, Russlands Vertreter,die Versammlung verliess und dass dies 

das Ende der Beteiligung Russlands am '.Viederaufbauprogramm bedeutete." Russland 

hat auch mehrere Satellitenstaaten gezwungen, sich vom Karshall-Plan zurückzu

ziehen oder sich zu weigern, sich daran zu beteiligen, sagte Jewell. "Damals 

war es, dass die Russen dem Wiederaufbau den Krieg erklaerten," kommentierte er. 

Die Erhebung des Gesetzentwurfes fuer di^ Auslandshilfe zum Gesetz durch 

den Kongress und den Praesidenten, um den Wiederaufbau Europas durch zu fuehren, 

wurde von Jewell als ein "Umschwung vom blinden Isolationsimus zur Erkennung 

der Tatsachen des Lebens" bezeichnet. Er sagte, die Weigerung den Tatsachen ins 

Auge zu sehen, haette frueher einmal einen Kongress veranlasst, die Bemuehungen 

des Praesidenten "Wilson abzulehnen, einen starken Voelkerbund aufzubauen und 

haette in gewissem Grade das amerikanische Denken in bezug auf die internatio

nalen Angelegenheiten charakterisiert, und zwar bis zum Zweiten Weltkriege. 

"Bis Jetzt habe unser gesamtes Volk noch nicht-voll und ganz erfasst, welche 

Verantwortung Amerika' in der Welt habe," fuegte er hinzu. 

Die amerikanischen Gewerkschaften "muessen sich darauf vorbereite! , in 

allen Weltfragen jetzt eine fuehrende Rolle zu spielen," riet Jewell. "Die 

Weltfragen beruehren und gehen jedes menschliche Wesen, jedes Volk an» die 

Gewerkschaften sind aber Mittler des Volkes. Isolationismus fuehrt noch und 

fuehrte immer zum Kriege. Die Zusammenarbeit in der Welt wird den Frieden wahren. 

Die Gewerkschaften sind fuer den Frieden. Sie muessen den Isolationismus be-

kaempfen und mit aller Macht die Zusammenarbeit der Welt unterstnetzen." 

"ECA Labor Information" 29.April 1949 

DIE AKTIVITAET DER KOMMUNISTEN IN DEN ENGLISCHEN 

GEWERKSCHAFTEN 

Bevor der kommunistische "Friedenskongress" vor kurzem in Paris zusammen

trat, haben die Kommunisten in Grossbritannien gewaltige Anstrengungen gemacht, 

um sich die Unterstuetzung der Gewerkschaften zu sichern. 

Verschiedene "Ausschuesse" sind gegründet worden, um die Arbeiterschaft 

Zugewinnen. Berichte des Britischen Gewerkschaftsbundes (TUC) besagten, dass 

die sogenannten "Arbeiterfuehrer" in diesen Ausschuessen in vielen Faellen gar-

keine Arbeiterführer waren; manche der Wortfuehrer waren irregeleitete "Harm

lose". Dies wird durch die Tatsache bewiesen, dass in dem ersten Rundschreiben, 

das verschickte wurde, 28 Wortfuehrer genannt waren, waehrend in einem spaeteren 

Zirkular die Namen von nur 16 aufgefuehrt waren. 

Wir zitieren aus dem Bericht des TUC wie folgt:-

Unbefugte Behauptungen 

"Es sind auch Untersuchungen in bezug auf einen Bericht angestellt worden, 

der in der kommunistischen Presse erschien, demzufolge sich die Gewerkschafts-

raete von Lancashire und Cheshire entschlossen haetten, einen Delegierten zu 

entsenden, und obwohl behauptet wurde, dass diese EntSchliessung im Namen von 

70 Gewerkschaftsraeten getroffen worden sei, hat der Sekretaer des Bundes 

dem TUC mitgeteilt, dass diese Erklaerung unberechtigt sei. Der Bericht soll 

weiterhin erwogen werden. 

"Die Gewerkschaftsraete und Zweigstellen der Gewerkschaften koennen den 

groessten praktischen Beitrag zum Weltfrieden leisten, wenn sie weiterhin voll 
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und ganz die Politik unterstuetzen, wie sie -von den angeschlossenen Gewerkschaften 

durch den TUC verkuendet worden ist. Der Aufwand an Zeit, Energie und Geld, der 

fuer die Gewerkschaften entsteht, wenn sie Delegationen dieser Art entsenden, die 

keinerlei praktischen Zweck verfolgen, behindert mehr die Arbeit unserer Bewegung 

bei der Begruendung der Sicherheit mitzuhelfen, als sie ihr dient. 

Eine Warnung fuer daa "Zielgebiet" 

"Es gibt Grund zu der Annahme, dass Lancashire ganz besonders ein Ziel 

fuer die Konzentration der kommunistischen Aktivitaet bildet, und die Gewerk

schaftler in Lancashire und Cheshire werden dringend gewarnt, vor Bestrebungen 

auf der Hut zu sein, die darauf abzielen, sie in die kommunistischen Kampagnen 

mit einzubeziehen, Lanca&lre und Cheshire sind mit die groessten Gebiete des 

Landes, die die meisten Betraege an Dollars einbringen und ersparen, und ihre 

verschiedenen Industriezweige - Baumwolle, Schiffahrt» Bergbau, Maschinenbau und 

Nahrungsmittelproduktion - sind sowohl fuer die Englaender, fuer den Wiederaufbau 

wie auch fuer die Welt von einer enormen Bedeutung. 

"Es werden erneut Versuche unternommen, die Gewerkschaftsraete wie auch die 

Gewerkschaftszweigstellen in Lancashire und Cheshire mit den Organisationen, 

denen sie fuer ihre Politik verantwortlich sind, in Konflikt zu bringen, mit 

der bewussten Absicht, unseren wirtschaftlichen Wiederaufbau zu behindern. 

Fragen Sie den TOP 1 

"Diese Kampagne wird unter dem Deckmantel betarnter kommunistischer Orga

nisationen durchgefuehrt, die, waelrend sie vorgeben, die Sache des Friedens oder 

die Handelsbeziehungen zwischen der Sowjetunion und Osteuropa zu foerden, in 

Wirklichkeit versuchen, unseren eigenen Fortschritt auf dem Wege zum Wiederauf

bau zu zerstören. 

»Gewerkschaftsraete, die sich uaber die Aufrichtigkeit oder irgendwelche 

Organisationen, die sie um Hilfeleistung angehen, im Zweifel sind, sollten sich 

sofort mit dem TUC .in Verbindung setzen. 

"Die Hinzuziehung eines Funktionaers eines Gewerkschaftsrates zu einer 

Organisation hat seine Entfernung aus einem wichtigen Ausschuss mit dem Erfolg 

nach sich gezogen, dass auf jeden Fall die Gewerkschaftsorganisation, deren 

Kandidat er war, durch niemand vertreten wird." 

"TUC Industrial News" 8. April 191*9 

MANCHE GEWERKSCHAFTLER BESUCHEN HUSSLAND 

UND BEWUNDERN ES 

Dieser Bericht erschien in der Europa-Ausgabe der amerikanischen Presse, 

ist aber den Lesern dieser Nachrichtenuebersicht vielleicht nicht vor Augen 

gekommen. Er betrifft eine Zahl Gewerkschaftler, die Russland besucht haben. 

Sie waren begeistert. Einer von ihnen erklaerte, dass die kapitalistische 

Presse Liegen ueber die Sowjetunion verbreitet haette. Er habe z.B. gelesen 

dass die russischen Arbeiter keine Schokolada oder keinen Tabak haetten, er 

haette aber eine Schokoladenfabrik und auch eine Tabakfabrik gesehen. Er be

suchte eine Automobilfabrik, wo er den Direktor gefragt haette, wieviel Autos 

dort hergestellt werden. Der Direktor antwortete;-"Soviel, wie man uns anzu

fertigen vorgeschrieben hat." 

Bie auslaendischen Gewerkschaftler waren als bruederliche Megierte zum 

Allsowjetischen Gewerkschaftskongress nach Russland gefahren. Die venezolani

sche Delegierte fand den Kongress "grossartig" und er fand dort, wie er sagte, 

eine ausserordentliche Faehigkeit fuer politische Aktivitaet vor. Obwohl er 

sich nicht darueber ausliess, wie diese Faehigkeit zum Ausdruck kam, schloss 
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er aber , dass die "Arbeiterbev/egung der Sowjetunion d ie f o r t g e s c h r i t t e n s t e der 

V.'elt s e i . " 

AUf ih r e r Rundfahrt h a t t e man den De leg ie r t en 'Gelegenheit gegeben, Fragen 

zu s t e l l e n wie auch ih re eigenen Ansichten der russ i schen Arbe i t e r ze i t ung "Trud" 

zun Ausdruck zu b r i n g e n . 

"Louis S a i l l a n t , der Sekre t ae r des ".'eltgeiverkschaftsbundes"('.'.rFTü) fue t e 

d ie f r anzoes i sche Delega t ion , d ie aus 3 Mann b e s t a n d . Er r u e g t e d i e amerikanischen 

und engl i schen Gewerkschaften w ie auch die P o l i t i k des Generals Lucius D. Clay 

in Deutachland. Er b e r i c h t e t e , dass e r im Vergle ich zu seinen frueheren Besuchen 

in der Sowjetunion v i e l e grosse Errungenschaf ten b e m e r k t ' h ä t t e . So wierden z . B . 

in diesem Sommer in Sochi , am Schwarzen Meer, 5 neue Sana to r t en e r o e f f n e t . 

" S a i l l a n t e r k l a e r t e , dass der '7FTÜ immer noch versuche , d i e deutschen Ge

werkschaf ten zu e i n i g e n und dass e r ve ran lassen v/ol le , dass d i e s e Frage b e i dem 

bevorstehenden Treffen des Aussenmin i s te r ru tes der Grossen Vier a u f g e r o l l t werde. 

Kr e r k l a e r t e f e r n e r , dass t r o t z des A u s t r i t t s de r amerikanischen, b r i t i s c h e n 

und ho l laend ischen Gewerkschaften d ie Mit g l i e d e r z a h l des V.TTU auf 67 K i l l i o n e n 

g e s t i e g e n s e i , und zwar auf Grund des B e i t r i t t s von 4 Mil l ionen Japanern, 

6 Mil l ionen Deutschen und anderer in d e r Mongolei, in Tunis und auf den P h i l i p 

p i n e n . " 

New York Herald Tribüne" P a r i s 1 1 . Mai 1%9 

AFL UND CIO TRETEN FÜER EINEN NEUEN 

7/ELTARBEITERBUND EIN 

Im Verlauf der Diskussionen mit Fuehrem des B r i t i s c h e n Gewerksche f tsbundes 

(TUC), d i e auf Besuch h i e r s ind , v e r p f l i c h t e t e n s i c h in d e r vergangenen "fache 

sowohl d i e AFL wie auch der CIO, fuer d i e Baldige Gruendung e ines neuen demokra

t i s c h e n I n t e r n a t i o n a l e n Gewerkschaftsbundes zu wi rken . 

Da nun d i e V e r t r e t e r der 3 s t a e r k s t e n Gewerkschaftsbewegungen de r "e l t 

d i e Probleme der Schaffung e i n e r neuen i n t e r n a t i o n a l e n Organisa t ionen durchar 

b e i t e t e n , war e r k l a r , dass Untersuchungen und Pruefungen, d i e wenigs tens mehrere 

Monate dauern werden, notwendig s e in werden, b i s der F r e i e Gewerkschaftsbund 

zu einem Faktum wi rd . 

In e i n e r Erk laerung der Ausschusses fuer I n t e r n a t i o n a l e Arbei tsbeziehungen 

der AFL wird darauf aufmerksam gemacht, dass der Weltgewerkschaftsbund ('VFTU) 

j e t z t e i n e "unverschaemte und a k t i v e Rol le d a b e i s p i e l e , " d i e Z i e l e der Sowjets 

zu f o e r d e r n . Ein demokratisches Gegengewicht gegen d ie se WFTU-Propaganda s e i 

von a e u s s e r s t e r Wich t igke i t , h e i s s t es in d e r Erklaerung der AFL. 

"Aber," so h e i s s t es w e i t e r , "V>'ir verkennen n i c h t d i e Tatsache , dass e ine 

Klaerung, Ausrichtung e ine r Anzahl wich t iger o r g a n i s a t o r i s c h e r Probleme und 

eine Einigung darueber - wie z .B . der v i e l f a c h e B e i t r i t t in i rgend einem Lande 

auf Grund der wi rk l i chen M i t g l i e d e r s c h a f t - e r r e i c h t v/erden muss, bevor formel l 

d i e Bildung der neuen demokratischen ' " e l t a r b e i t e r o r g a n i s a t i o n e i n g e l e i t e t werden 

kann ." 

Die AFL s c h l a e g t d i e s o f o r t i g e Bildung e ine s Ausschusses vor , der s i c h aus 

Ver t r e t e rn der Gewerkschaft ler der Ve re in ig t en S taa t en sowie Europas und L a t e i n 

amerikas zusammensetzt, um mit d iesen Problemen ins r e i n e zu kommen. Die AFL 

b e s t e h t darauf, dass d i e Gewerkschaften a l l e r Laender dazu mit herangezogen 

werden muessten, gnnz g l e i c h , wie g ros s s i » s i n d . 

In e i n e r Ansprache anlaessl ich e ine s von der AFL, dem CIO und dem Eisen

bahner-Exekutiv-Verbandes fuer d i e M i t g l i e d e r des Anglo-Amerikanischen Aus

schusses fuer P r o d u k t i v i t a e t gegebenen Essens e r k l a e r t e der P raes iden t des CIO, 

F h i l i p Murray.-
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"Der CIO ist bereit, sich mit ganzem Herzen zusammen mit den freien und 

demokratischen Gewerkschaften anderer Laender, ob klein, ob gross, an einer 

neuen Organisation zu beteiligen, die Millionen von Gewerkschaftlern hueben 

wie drueben inspirieren und fuehren soll, die sich unserem gemeinsamen Erbe 

an Freiheit und Demokratie Ter schreiben. Wir koennen und wir wollen auch diese 

grosse Koerperschaft gruenden, die als Symbol wirklicher Gewerkschaftsprinzipien 

in den Gewerkschaftsraeten der Welt bestehen und sie vertreten soll." 

Die Probleme, getrennte Gewerkschaftsbuende in verschiedenen Laendem zu 

einer gemeinsamen internationalen Organisation zu vereinen, stehen in den Ver

einigten Staaten nicht allein da. In vielen europaeischen Laendern weisen die 

Gewerkschaften, die von den Sozialisten gefuehrt oder von katholischen oder 

protestantischen Kirchen gestuetzt werden, sehnliche Probleme auf, und in manchen 

Faellen noch schwierigere als diejenigen, die auf der nichtpolitischen, nicht-

religioesen Spaltung der amerikanischen Arbeiterbewegung in zwei grosse Buende 

beruhen. 

In der vergangenen Woche gingen in Washington Erklaerungen vom Exekutiv

komitee der starken und demokratischen Gewerkschaftsbewegungen Norwegens und 

Daenemarks ein, die immer noch dem Jetzt voellig von den Kommunisten beherrsch

ten WFTU angehoeren. Aus diesen beiden Berichten geht hervor, dass sich die 

skandinavischen Buende auf ihren bevorstehenden Konferenzen vom 'TTU loesen 

werden, und dass sie bei der Schaffung einer Art von neuem Internationalen Ar

beiterbund, wie ihn sowohl die AFL wie auch der CIO wuenscht, eine aktive Rolle 

spielen wollen. 

"Labor Press Associates" 8. April 1%9 

ARBEITEKFUEUKER LEITET BCA-MISSION IN NORWEGEN 

Als der Bericht ueber die Ernennung von John E. Gross zum Leiter der 

ECA Mission in Norwegen bekannt wurde, waren wir sehr erfreut. Wir hatten Gross 

bereits vor'Jahren gekannt, als er noch der Leiter einer Ortsgewerkschaft in einem 

der westlichen Staaten war. Wir freuen uns auch darueber, dass unsere Ansichten 

ueber Mr. Gross von den Fuehrern in Norwegen auf diese Weise bestaetigt werden. 

Bevor er den Posten eines Leiters bekam, war Gross Berater fuer Arbeitsfragen 

fuer Norwegen und Daenemark beim ECA. Er uebernahm die Stelle von A.E. Staley, 

der am 1. Mai von setem Posten als Leiter zuruecktrat. 

Der Handeisminister Erik Brofoss erklaerte u.a. 

"Bereits bei seiner Ankunft hat sich Mr. Gross stark fuer Norwegen und 

seine Probleme interessiert. Ich habe den Eindruck, dass er weitgehend Ver-

staendnis fuer die grundlegenden Wirtschaftsprobleme Europas und Norwegens hat. 

Ueberdies verfuegt er ueber sehr viel Erfahrung. Er kennt beide Seiten der 

Industrie. Ich glaube sicher, ich gehe nicht fehl in der Annahme, dass er in 

seiner Eigenschaft als Gewerkschaftsfuehrer mehr als einmal auf den Tisch ge

schlagen haben wird, um seinen Argumenten oder seinen Forderungen auf hoehre 

Loehne und bessere Arbeitsbedingungen mehr Nachdruck zu verleihen.... Die 

Welle der Ereignisse hat ihm aber auch die Stellung eines Eisenbahnfunktionaers 

eingebracht....Ich glaube sicher, dass sich das alles während der Zeit, da er 

hier stationiert ist, als ein Vorteil erweisen wird, in einer Zeit, da sich die 

Fragen der Arbeitsbeziehungen und der industriellen Demokratie mehr denn je in 

einem Durcheinander befinden 

"Als Mitglied einer Arbeiterregierung erscheint es mir nur gerecht und ange

messen, wenn ich darauf hinweise, dass die Ernennung von Mr. Gross fuer den 
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prominenten Posten eines Leiters der ECA-Mission fuer Norwegen auch eine Achtungs

bezeigung fuer die amerikanische Arbeiterbewegung bedeutet. 

"Die amerikanische Arbeiterschaft hat sich in der Vergangenheit nach anderen 

Richtlinien entwickelt als ihre Bruderorganisationen in Europa. Es hat fuer mich 

den Anschein, dass jetzt auch innerhalb der amerikanischen Arbeiterschaft eine 

staerkere Neigung dafuer besteht, nicht nur fuer das Wohlergehen der Mitglieder 

der Gewerkschaft die Verantwortung zu uebernehmen, sondern auch fuer die Lenkung 

der Wirtschaftspolitik des ganzen Landes. Der Beweis hierfuer ist die einstimmige 

und ungeteilte Unterstuetzung, die die amerikanische Arbeiterschaft dem Marshall-

Plan und allen anderen Massnahmen zuteil werden laesst, die auf eine Wiederher

stellung der wirtschaftlichen Stabilitaet Europas abzielt." 

Konrad Nordahl, Praesident des Gewerkscbaftsbundes 

"Zu unserer groessten Freude haben wir erfahren, dass Mr. John E. Gross zum 

neuen Leiter der Marshallplan-Mission fuer Norwegen ernannt werde ist. Waehrend 

der Zeit, da er Berater fuer Arbeitsfragen bei der Mission gewesen war, haben wir 

stets ausgezeichnet mit ihm zusammengearbeitet. Jetzt, da er zum Leiter der 

Mission ernannt worden ist, fassen wir dies als einen Ausdruck der Wertschaetzung 

und der Achtung seitens der Amerikanischen Regierung fuer die amerikanischen 

Gewerkschaftsorganisationen und ihre Maenner auf, wie auch fuer die grossen 

Fortschritte, die die amerikanische Gewerkschaftsbewegung waehrend der vielen 

Jahre gemacht hat. Wir wuenschen John Gross fuer seine neue und verantwortungs

volle Arbeit viel Glueck." 

Haakon Lje. Generalsekretaer der Sozialdemokratischen Partei 

"Die Norwegische Arbeiterpartei hat im Parlament Norwegens die Mehrheit, 

und Norwegens Regierung ist eine Arbeiterregierung. Die Gewerkschaftsbewegung 

und das Konsumgenossenschaftswesen nehmen einen entscheidenden Einfluss auf das 

wirtschaftliche und soziale Leben unseres Landes. Es ist daher besonders er

freulich, dass der Liann, der jetzt die Fuehrung der ECA-Mission fuer Norwegen 

uebernimmt, Mr. John Gross, ein Mensch ist, der sein ganzes Leben der organi

sierten Arbeiterschaft gewidmet hat. Wir wissen, dass dies eine Garantie dafuer 

ist, dass die herzliche Zusammenarbeit, die zwischen der ECA-Mission und dem 

norwegischen Volke und ihren Leuten bestanden hat, noch mehr erweitert, vertieft 

und gestaerkt werden wird. Die Arbeiterschaft Norwegens sieht in der Ernannung 

des Mr. Gross einen neuen Ausdruck des Wunsches der amerikanischen Regierung, 

dass die Marshallplan-Hilfe ein Werkzeug zur Vertiefung des Vertrauens und der 

Freundschaft zwischen den Demokratien der neuen Welt und Europa sein soll." 

"ECA Labor Information" U. Mai 1%9 

DIE DEUTSCHE AUSSTELLUNG IN NEW YORK 

P. Edson, der Washington Korrespondent des "New York World Telegram" be

zeichnet in seinem Bericht voa 5. Mai die Durchfuehrung der Deutschen Ausstellung 

seitens der Amerikanischen Militaerregierung im Rockefelder Center im vergangenen 

Monat als einen Triumph der Vernunft, Edson schreibt hierzu u.a.« 

Die erste Deutsche Nachkriegsmasse, die in Amerika durchgefuehrt werden 

sollte, nahm mit einer mehr als ueblichen Bedeutsamkeit ihren Abahluss. Die 

Ausstellung wurde von der Amerikanischen Militaerregierung in Deutschland 

arrangiert. Vor ihrer Eroeffnung hatte man gedroht, dass man Sperrketten auf

stellen wuerde, dass man sie boykottieren und aus dem Lande jagen wuerde. 

Dennoch war sie 2 Wochen lang im Museum fuer Wissenschaft und Industrie, Rocke

feiler Plaza, geoeffnet- nur 2 Stoerungen geringfuegiger Natur waren zu ver

zeichnen. 
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Dieser Rekord stellt einen Sieg der Toleranz und des Coranon Sense des 

amerikanischen Volkes im allgemeinen und der amerikanischen juedischen Orga

nisationen im besonderen dar. Einwaende dagegen, dass diese Ausstellung ueber-

iiaupt stattfinden sollte, kamen von verschiedenen Stellen. Zunaechst einmal 

wandten sich die frueheren juedischen Kriegsteilnehmer dagegen, dass man ueber-

haupt irgendwelche deutschen Geschaeftsleute nach Amerika kommen lasse, da man 

vermutete, dass diese alle ehemalige Nazis seien. Zweitens wandten sich andere 

juedischen Organisationen dagegen, dass man zum Verkauf deutscher Waren in den 

Vereinigten Staaten ermutige. Drittens fuerchteten amerikanische Geschaefts-

kreise die Konkurrenz der Deutschen in den Vereinigten Staaten und auf den 

Weltmaerkten. 

Die amerikanische Militaerregierung in Deutschland befasste sich mit der 

Frage der ehemaligen Nazis. Alle deutschen Geschaeftsleute, die nach Amerika 

gehen wollten, wurden aufs sorgfaeltigste gwsiebt. 700 Bewerber wurden abge

wiesen. Schliesslich wurden 250 mit zeitlich begrenzten Visa zugelassen, nach

dem ihnen bescheinigt wurde, dass sie keinerlei Verbindungen zu den Nazis unter

halten hatten» Der Kampf der amerikanischen juedischen Organisationen war mehr 

propagandistischer Art. Die Puehrerschaft der meisten Organisationen sah die 

Notwendigkeit des Wiederaufbaus der deutschen Ausfuhr ein, aber manche aus den 

Reihen der Mitgliederschaft, die sich der nazistischen Grausamkeiten, die man 

in Hitlerdeutschland ihren Verwandten und Freunden gegenueber begangen hatten, 

erinnerten, waren scharf dagegen, den Deutschen ueberhaupt eine Chance zu geben. 

Die Anti-Nazi-Liga drohte mit Stoerungen. Am Eroeffnungstage standen ein 

paar Sperrposten um die Ausstellung herum. Die American Jewish Agency wollte 

zunaechst die Ausstellung unterstuetzen, erliess aber dann eine Presseveroeffent-

lichung gegen sie, und erklaerte, sie koenne ihre Mitglieder nicht kontrollieren. 

Der Zweck, den die Amerikanische Mi Uta erreg ierung mit der Abhaltung der 

Messe verfolgte war der, den Verkauf in Deutschland hergestellter Waren zu 

foerdern. Vom Standpunkt des amerikanischen Staerzahlers aus liegt hierin ein 

egoistisches Interesse. 

Die Amerikanische Regierung unterstuetzt jetzt die Wirtschaft Westdeutsch

lands im Betrage von etwa $1.100.000.000 pro Jahr. Im Jahre 1948 belief sich 

die Ausfuhr aus den 3 Westzonen Deutschlands auf 660 Millionen Dollar. Somit 

ergab sich ein Defizit von 440 Millionen Dollar fuer den deutschen Handel. 

Der einzige Weg, dieses unguenstige Verhaeltnls zu verkleinern, besteht darin 

dass man den Deutschen dabei hilft» durch den Verkauf ihrer Exportwaren mehr 

zu verdienen, damit sie ihre Einfuhren bezahlen koennen. 

"Overseas American News Service" 9. Mai 1949 

DIE RECHTE DER GEWERKSCHAFTEN 

Folgende Erklaerung gab der Zweite Vertreter der Vereinigten Staaten beim 

Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen, leroy D. Stinebower, am 

8. Maerz 1949 vor dem Rat ab«-

Verletzung der Gewerkschaftsrechte 

Die Vereinigten Staaten haetten es vorgezogen, wenn der Wirtschafts - und 

Sozial-Rat die Denkschriften ueber die Verletzung der Gewerkschaftsrechte unver-

zueglich und ohne Diakussion in diesem Stadium an die Internationale Organisa

tion fuer Arbeit zwecks Bearbeitung weitergegeben haette. Es hat jedoch den 

Anschein, als wenn eine Diskussion darueber notwendig ist. 

Ich werde mich zunaehst mit der Lage in meinem eigenen Lande befassen. 

Die gewerkschaftlichen Rechte in den Vereinigten Staaten sind auf Erfahrungen 
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begruendet, die s ich ueber Generationen erstrecken und spiegeln sich in den 
Kollekti•Vertragsabkommen wider, wie sie von den Gewerkschaften fuer die Arbeiter 
im ganzen Lande ausgehandelt werden. Dazu kommt noch, dass die gewerkschaftlichen 
Rechte in unserem Lande in Terschledenen Bundestatuten und Statuten der Staaten zum 
Ausdruck kommen. Der exakte Charakter einer solchen Gesetzgebung i s t eine Angele
genheit, die selbst jetzt noch in Debatten behandelt wird - in Debatten, an denen 
sich unsere Gewerkschaften in weitem Masse betei l igen. Die Vereinigten- Staaten 
sind der Meinung, dass die Rechte der freien Gewerkschaften eines der fundamen
talen Prinzipien einer wirklich demokratischen Freiheit bilden. Wir glauben, 
dass die freien Gewerkschaften ein Bollwerk gegen den totalitärIsmus bilden. 

Wir massen uns nicht an, genau zu wissen, wie man die Freiheit des Zusammen
schlusses am besten gegen Verstoesse oder Verletzungen schuetzen kann. Es i s t 
ein schwieriges Problem, und die Schwierigkeiten, -vor denen wir auf der Hut sein 
muessen, koennen in den einzelnen Laendern verschiedener Natur sein. Wir geben 
offen zu, dass wir in diesem Lande vielleicht in der Praxis noch keine Vollkommen
heit erziel t haben, jedoch i s t der Weg weit offen fuer die Richtigstellung irgend
welcher Prozeduren, die man als fehlerhaft erkannt hat. Jetzt i s t sogar auch 
unser Kongresa dabei, unsere eigene Arbeitergesetzgebung abzuaendern bzw. zu 
verbessern. Die Gewerkschaften in den Vereinigten Staaten haben ein weites 
Gebiet fuer ihre energischen Bemuehungen im Inteasse ihrer 16 Millionen Mitglieder. 
Der beste Beweis fuer die Freiheit und die Wirksamkeit der amerikanischen Gewerk
schaften i s t der, dass diese Millionen Arbeiter fre iwi l l ig , nach ihrer eigenen 
Wahl, ihr aktives Interesse an diesen grossen Organisationen aufrechterhalten 
haben und s i e we i ter unterstuetzen. 

Die Ablenkungsbestrebungen des WFTÜ 
Waehrend die Vereinigten Staaten wie auch ihre Arbeitergewerkschaften sich 

grosse Sorgen wegen der Uebertretung der gewerkschaftlichen Recht machen, wo 
immer sich eine solche zeigt, behaupte ich, dass die uns vorliegenden WFTU-
Denkschriften beredte Demonstrationen dafuer darstellen, dass der Weltgewerk
schaftsbund im Prinzip an polit ischer Propaganda und nicht an den Prinzipien 
des freien Gewerkschaftswesens interessiert i s t . Die Dokumente enthuellen eine 
Art von Bestrebungen und Tendenzen, die vor kurzem 3 grosse freie Gewerkschafts
organisationen zu der Erklaerung veranlasste, dass der WFTÜ zu existieren auf ge-
hoert habe. Der CIO, der TÜC und der Hollaendische Gewerkschaftsbund haben 
fe s tges te l l t , dass der WFTÜ zu einem kommunistischen Werkzeug gemacht wurde. 

Die uns vorliegenden Denkschriften moegen vielleicht viele Erklaerungen 
enthalten, die der Tatsache entsprechen. DIE Vereinigten Staaten wollen die 
besonderen Behauptungen oder Darstellungen in den WFTD-Ookumenten weder be-
staetigen noch abstreiten. Ihre Motivierung i s t aber offensichtlich. Diese Be
hauptungen sind von kommunistischen Erwaegungen fuer konmunistische Zielsetzung 
motiviert. Sie haben ihren Ursprung nicht in der Achtung vor der menschlichen 
Freiheit oder vor der Liebe zur sozialen Gerechtigkeit. Wenn diese Behauptungen 
eine ernsthafte Bemuehung darstellen wuerden, Verstoesse gegen die gewerkschaft
lichen Rechte zu registrieren, dann waere ihre Aufzeichnung in ihrer Unausge-
glichenheit so geraeuschvoll. Die Denkschriften des WFTÜ sehen in den kommunisti
schen Laendern keinerlei Unzutraeglichkeitaa oder Uebel. Der OTTO erhebt Vörwuerfe 
gegen die Beherrschung der Gewerkschaften durch den Staat - er schweigt sich aber 
ueber den sowjetischen Prototyp der Nazifaschistischen Arbeitsfront aus. Er ver
urte i l t angebliche Einschraenkungen, die den Gewerkschaffen auferlegt werden, er 
sieht aber nichts Boeses darin, dass es den Arbeitern in der Tschechoslowakei heute 
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an Freiheit ermangelt, er sieht nichts Boeses in der strengen und starren Kontrolle, 

der die Arbeiter in Bulgarien oder Rumaenien durch eine Kommunistische Arbeits

front ausgesetzt sind, er kritisiert keineswegs die aeusseist straffe Arbeiterkon

trolle durch die sogenannten Gewerkschaften in Polen, Albanien, Jugoslawien oder 

Ungarn, noch existiert ueberhaupt eine Spur von Kritik in bezug auf die Ukraine 

oder auf Weissrussland. 

Die Wortverdreherei des WFTU 

Ich habe die Absicht kurz einige Angaben ueber dre Verhaeltnis3e in den 

Laendern zu machen, die nicht in den Dokumenten des WFTU aufgefuehrt sind, doch 

moechte ich wiederholen, dass in dem Masse, wie in Wirklichkeit manche der Be

hauptungen des WFTU der Tatsache entsprehcen, wir solche Angriffe auf die Gewerk

schaftlichen Rechte aufs tiefste bedauern. Wir bedaueren solche Angriffe, ganz 

gleich, wo sie vorkommen. Wir bedauern sie als eine Sabotage der menschlichen 

Freiheit, der wirtschaftlichen Demokratie oder der sozialen Gerechtigkeit. Wir 

ignorieren keineswegs Verletzungen, die innerhalb mancher Nationen vorkommen 

moegen und verurteilen etwa nur solche, die sich in anderen Laendern ereignen. 

Die Gewerkschaftsrechte und insbesondere das Recht auf Zusammenschluss mit dem 

Ziele, Kollektiwerhandlungen zu fuehren, um Arbeitsbedingungen zu verbessern, 

gehoeren zu den wesentlichsten Rechten, die der freie Mensch besitzt. 

Die gewerkschaftlichen Rechte sind aber bedeutungslos - oder sogar noch 

schlimmer, - wenn dieser Zusammenschluss vom Staat kontrolliert, vom Staate be

herrscht wird, und wenn er dem Staat dient. Eine Arbeitergewerkschaft in einem 

von den Kommunisten Beherrschten Lande kann man kaum von der Arbeitfront in Nazi

deutschland unterscheiden. Beide dienen dem Interesse des Staates oder der Partei 

und sind gegen die Freiheit des Arbeiters gerichtet. Selbst wenn die Gewerkschaften 

frei und unabhaengig waeren, dann koennten die Arbeiter kaum auf der Baäs der 

Gleichstellung mit der Regierung verhandeln. Die Tatsache, dass der Arbeitgeber 

die Regierung ist, die nicht nur die Verhaeltnisse oder die Arbeit kontrolliert, 

sondern auch alle anderen Aspekte des taeglichen Lebens, macht den Arbeiter noch 

umso hilfloser. Und das ist schlimm genug. Wenn aber die sogenannten Arbeiter

gewerkschaften selbst Agenten der beschaeftigenden Regierung, sind, die mit 

Funktionaeren arbeiten, die aus der kommunistischen Oligarchie ausgesucht werden, 

dann wird der Arbeiter in Wirklichkeit von beiden ausgebeutet. 

Es ist nicht das erste Mal in diesem Rat und in der Generalversammlung, dass 

wir uns einer Verdrehung von Worten und Saetzen in ihrer gewoehnlichen Bedeutung 

gegenuebersehen. Die Praxis, die Bedeutung der Worte zu verdrehen, erschwert 

es Jedem, ernst ueber solche Denkschriften zu sprechen, wie sie vom WFTU einge

bracht werden. Fuer den Kommunisten ist eine Gewerkschaft in einer Demokratie 

eine Koerper schaft, in die man einsickern muss, um die Wirtschaft des betreffenden 

Staates zu unterminieren, um den Lebensstandard zu gefaehrden und um die nationale 

Verteidigung in Gefahr zu bringen. Fuer einen Kommunisten ist eine Gewerkschaft 

hinter dem "Eisernen Vorhang" ein erprobtes und bewaehrtes Werkzeug, um aus Jedem 

Arbeiter mehr Leistungen herauszupressen und um Jeden Beweis an Unabhängigkeit 

des Gedankens, des Wortes oder der Tat auszuschalten. 

Nur durch Akzeptierung einer solchen undemokratischen totalitaeren Auffas

sung von den gewerkschaftlichdn ÄecWfen kann der Vorwurf des WFTU wegen irgend

welcher Praktiken in niehtkoramunjstlachen Laendern der offensichtlichen Zufrie

denheit mit den Praktiken in der UdSSR und ihren Satellitenstaaten angepasst 

bzw. angeglichen werden. 

Die Arbeiterschaft hinter dem "Eisernen Vorhang" 

Waehrend der ersten paar Jahre, nachdem die kommunistische Partei in der 

UdSSR die Macht ueber das russische Volk in ihre Hbende bekam, wurden von den 
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Gewerkschaften im Interesse ihrer Mitglieder weiterhin bis zu einem gewissen 

Grade Verhandlungen durchgefuehrt, dann aenderte sich die Parteilinie. Die Ar-

beiterfuehrer wurden liquidiert« die Arbeitergewerkschaften wurden dem Wesen 

nach zu Verwaltungsstellen der Regierung. Die russischen Arbeitergewerkschaften 

wurden durch den Allsowjetischen Zentralrat der Gewerkschaften zusammengeschlossen, 

dessen Fuehrerschaft der Billigung seitens der kommunistischen Partei unterliegt. 

Diese Fuerherschaft hat offenbar nicht die Notwendigkeit zu einer Leitung in der 

Verwaltung der Geschaefte der Gewerkschaft eingesehen. Anstatt als Mittler fuer 

ihre Mitglieder bei Verhandlungen mit der Betriebsleitung zu dienen, koennte man 

diese sogenannten Fueirer passend als Agenten der Betriebsleitung bezeichenen im 

Bestreben, mehr Leistungen aus ihren Mitgliedern heraus.zupressen, die Arbeiter 

bei der Stange zu halten, Fernbleiben vom Arbeitsplatz zu bestrafen, irgendwelches 

unabhaengige Denken auszuschalten und die ideologische Zuverlaessigkeit zu ueber-

pruefen. Theoretisch befassen sich die russischen Arbeiterorganisationen fuer ihre 

Mitglieder mit Beschwerden, Jedoch nur theoretisch» dies ist nur teilweise Pose, 

um zu zeigen, dass sie den Interessen der Arbeiter dienen. AUCOTU gestattet 

es den Arbeitern nicht, frei zusaramenzukomnBn oder geheim abzustimmen. In Wahr

heit wird von den Arbeitern verlangt, dass sie ihre persoenliche Freiheit und 

ihre sonstigen Freiheiten der Partei und der Regierung opfern - ihre Freiheit, 

sich einer Gewerkschaft nach ihrer eigenen Wahl anzuschliessen und ihre Freiheit, 

bei Festsetzung des Kurses ihrer Gewerkschaft angehoert zu werden. 

In der Tschechoslowakei waren die Gewerkschaften vor dem Kriege freie 

und kaempferische unabhaengige Verhandlungsmittler fuer ihre Arbeiter. Fast gönau 

vor einem Jahr erging von der Versammlung der Vertreter der Betriebsraete der Ruf 

nach Schaffung von Aktionsausschuessen. Der Zweck dieser Ausschuesse war der, 

alle Nichtkommunisten aus der Fuehrerschaft der Arbeiterorganisationen zu ent

fernen. Unter der Fuehrerschaft der kommunistischen Politiker fordert die 

tschechoslowakische Arbeiterorganisation nicht mehr bessere Bedingungen fuer die 

Arbeiter, sondern sie ist zu einem aktiven Werkzeug der neuen Ausbeuter der 

Arbeiterschaft geworden. 

In Polen besagt, das Gesetz, dass unabhaengige Gewerkschaften gebildet werden 

duerfen. Die Praxis sieht aber so aus, dass wer dies tut, absolut sicher sein 

kann, dass er verhaftet wird. Wo einmal wirkliche Gewerkschaften bestanden haben, 

sind diese von der polnischen Regierung durch etwas ersetzt worden, was wir als 

"Company unions" (firmenbeherrschte Gewerkschaften) bezeichnen oder was man in 

Buropas als "Gelbe Gewerkschaften" kennt. 

Wo der WFTP schweigt. 

Eine sehnliche Verzerrung des Gewerkschaftswesens ist in allen sogenannten 

"Volksdemokratien" zu finden. Aber ueber diese Verstoesse gegenueber den Gewerk

schaftsrechten bewahrt der WFTÜ Stillschweigen. 

Wie ist das nun mit den spezifischen gewerkschaftlichen Rechten. Existiert 

nun wirklich in einem dieser Laender, die loh genannt habe, ein Recht auf Streik. 

Wenn es nur auf dem Papier existiert, was geschieht dann mit denjenigen, die es 

wagen, dieses Recht auf Streik in die Praxis umzusetzen. Fuehrt die Gewerkschaft 

Kollektiwerhandlungen, um die Beschaeftigungsverhaeltnisse zu bessern, hoehre 

Loehne herauszuholen, um eine kuerzere Arbeltswoche zu erreichen. Haben die 

Arbeiter das Recht, nach ihrem eigenen Ermessen Gewerkschaften zu gruenden. Ist 

den Gewerkschaften der Versuch gestattet, ihre Mitglieder vor der Ausbeutung zu 

schuetzen. Alle diese Fragen deuten auf Verletzungen der demokratischen Gewerk

schaftsrechte hin, wenn die Gewerkschaftsrechte ueberhaupt einen Sinn und eine Be

deutung haben sollen. Dies sind Fr«gen, deren Bedeutung und Wichtigkeit dieser 

Rat unfehlbar anerkennen muss. Sie bilden einen wesentlichen Bestandteil des 
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Problems der gewerkschaftlichen Rechte, das auf Veranlassung des Rates b e r e i t s 
in angemessener Welse von der ILO (Internat ionale Organisation fuer Arbeitsfragen) 
behandelt worden i s t . Diese Koerperschaft i s t e s , von der wir wiederum eine 
wirksame Aktion erwarten. Wir schlagen vor, dass das Problem dieser sachkundigen 
internationalen Organisation zur Pruefung, Analyse und zur Berichterstat tung bzw. 
zur Abgabe eines Kommentars un terbre i te t wird. 

Wenn der WFTÜ uns wirklich glauben machen w i l l , dass e s ihm mit. seinen 
Behauptungen ernst i s t , und dass er nicht nur mit einer boeswilllgen Propaganda 
unsere Zeit verschwenden w i l l , dann wird e r sich mit den Mitgliedern des Rates 
zusammensetzen, um dieses Problem mit a l len seinen Aspekten der erfahrenen und 
sachkundigen S t e l l e zu unterbrei ten, die von den Vereinten Nationen anerkannt i s t , 
insofern a l s s i e in solchen Fragen die Rechtsprechung bzw. die Gerichtsbarkeit 
ha t . Ich schlage daher vor, dass a l l e Denkschriften ueber diese Frage unverzuegr 
l i eh der ILO zugehen. 

VORSCHLAEGE DES AMERIKANISCHES RATES FUER DIE 
INTERNATIONALE BANDELSKflMMKR 

Die Gewerkschaften in a l len Laendem des Marshall-Plans werden sicher s tark 
an den Vorschlaegen i n t e r e s s i e r t sein, die der Amerikanische Rat fuer die In te r 
nat ionale Handelskammer (TJSC-ICC) zur Planung vorgelegt ha t . Der Rat lenkt 
die Aufmerksamkeit auf d ie Abhaengigkeit, die in den Beziehungen der Laender 
Europas zu einander bes teht . Der Bericht des Rates macht darauf aufmerksam, dass, 
wenn sich die Marshallplan-Laender nicht zu langfr is t igen Wirtschaftsplaenen ver
einigen, s ie nach 1952 wiederum vor einem wirtschaft l ichen Chaos stehen. 

Der Bericht s t e l l t f e s t , dass die Organisation fuer die wir tschaft l iche Zu
sammenarbeit Europas (OEEC) manohe Erfolge zu verzeichnen hat , dass aber nunmehr 
die Zeit gekommen se i , dass der Rat, der sich aus 8 Vertretern der OEEC zusammen
se tz t , ba ld igs t zusammentritt, "um sich mit den Aufgaben zur Planung eines i n t e 
grierenden Wirtschaftsprogramms zu befassen". Der Bericht der diese Vorschlaege 
enthael t , i s t unter dem herausfordernden Ti te l "Das Gespenst von 1953" erschienen. 

Die Endphase der Wirksamkeit 
"Nachdem er darauf hingewiesen ha t te , dass die OEEC sich j e t z t darueber k lar 

sein muesse, dass "die e r s t e Phase ihrer Taetigkeit abgeschlossen se i , und dass 
die zweite und l e t z t e Phase begonnen habe, schi lder te CD. Jackson, der Heraus
geber der "Fortune" und der Vorsitzende des TJSC-ICC Ausschusses fuer In t e rna t io 
nale VJirtschaftsangelegenheiten, d ie Besorgnisse der amerikanischen Geschaefts-
leute wegen des Misserfolges der kuerzlichen Versammlung der Berater-Gruppe der 
0E3C. Es ha t te sich zwischen den englischen, den franzoesischen und kontinentalen 
Ansichten Abweichungen ergeben, wodurch s ieh die Notwendigkeit ergeben ha t t e , den 
amerikanischen Standpunkt herauszuheben. 

"Wir wissen," sagte Mr. Jackson, "dass die Sitzung dadurch aufflog, dass 
e inerse i t s England eine scharfe Haltung einnahm und jede Nation fuer s ich a rbe i t e t e , 
und dass anderersei ts Mitglieder auf dem Kontinent zusammengIngen und s ich be-
muehten, die Wirtschaft Westeuropas zu einem Gänsen zu vereinigen. 

"Man s o l l t e daran denken, dass sich die europaeis eben Nationen gemaess 
der OEEC se lbs t be re i t e rk lae r t haben, "ein gemeinsames Wiederaufbau-Programm aus
zuarbeiten und in die Tat umzusetzen," 

Jede Nation plant unabhaenglg Massnahmen, um der Inf la t ion Einhalt zu ge
bieten, die Produktion zu s te igern, die Ausfuhr zu erhoehen, die Einfuhren zu 
drosseln, auslaendische Investierungen zu beguenstigen und neue Versorgungs
quellen zu finden, die nicht mit Dollars gespeist werden. Jede Nation hat ihr 
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eigenes Programm, um Dollars zu bekommen, und zwar zweiseitigen, dreiseitigen 

oder vielseitigen Handel und hat ihre eigenen Auffassungen und Begriffe <von dem 

Umfang und der Lenkung des innereuropaeischen Handels. 

Widerstreitende Massnahmen 

"Vom Standpunkt Westeuropas aus, als Ganzes gesehen, sind viele dieser 

nationalistischen Massnahmen widersprechend und haben einen zersberenden Eln-

fluss, der sich allgemein auswirkt. Als solche bilden sie ernste Behinderungen 

fuer den Wiederaufbau Europas." 

Der Bericht hebt die Meinung des Rates hervor, dass ein integrierendes 

Progranm fuer Suropa folgende Funkte enthalten muss« 

"1. Freier, ungehemmter Warenfluss, Abbau der Zoelle, Ausschaltung von 

Frioritaeten, mengemaessige Beschraenkungen und Unterschiedlichkeit. 

"2. Freier Geldmittelfluss, Abschaffung der Devisenkontrolle, freie Kon

vertierbarkeit der Waehrungen, Heranziehung und Schutz von auslän

dischen Investierungen, Foerderung des Reiseverkehrs. 

"3. Freie Konkurrenzfaehige Unternehmen, Wiederherstellung des Wettbewerbs

und die Schaffung des Anreizes fuer den privaten Kaufmann. 

"4. Erhoehte Produktion, Aufhebung des privaten Kartells, oder der staat

lichen Beschraenkungen der Produktion, Einfuehrung einer fortgeschritte

nen Gewerbekunde, Modernisierung der Verteilungstechniken, neue Inves

tierung und Entwicklung der Kolonien und der zurueckgebliebenen, 

rueckstaendigen Gebiete." 

"•nie New York Times" 12. Mai 1%9 

DER WFTU W3BD ALS "GEFAEHRLICHE FUENFTB KOLONNE" 

BEZEICHNET 

William Green, der Praesident der AFL sagte den Mitgliedern des Zentral

ausschusses des Internationalen Metallarbeiterverbandes, dass "Jedwede Ver-

skavung der Arbeiter ueberall die Freiheit gefaehrdet," und verurteilte die 

Behandlung der Arbeitergewerkschaftan durch die Sowjets. 

Green erklaerte, die sowjetischen Bemuehungen, in die amerikanischen Ge

werkschaften einzusickern, waeren fehlgeschlagen, dass aber der Weltgewerkschafts

bund (WFTU) immer noch "eine gefaehrliche Fuenfte Kolonne der Sowjetdiktatur" 

bleibe. Er fuegte hinzu, dass "die Sache der Demokratie keinen staerkeren-

und wirksameren Verbuendeten haben koenne als einen wachsamen Gewerkschaftsbund". 

Green sagte, die Staerke des groessten Gewerkschaftsbundes in den Verei

nigten Staaten (AFL) komme in einer Mitgliederzahl von mehr als 7-jjr Millionen 

zum Ausdruck. Er hielt seine Rede auf einem Essen des Internationalen Metall

arbeiterverbandes, brvor die Mitglieder desZentralausschusses dieser Organisation 

eine Rundreise durdh die metallverarbeitenden Werkstaetten Amerikas antraten. 

• Der Text der Rede lautete wie folgt:- "Die Sache des freien und demokra

tischen Gewerkschaftswesens, dem wir angehoeren, sieht sich heute einer ausser

ordentlichen grossen Verpflichtung und Verantwortung gegenueber. Es muss sich 

auf der Basis einer internationalen Front organisieren, um die menschliche 

Freiheit zu schuetzen, um die soziale Gerechtigkeit und den Weltfrieden zu 

sichern. 

"Unsere Verantwortung geht ueber die Erhaltung unserer eigenen Lebens

weise fuer uns selbst hinaus. Sie erstreckt sich auf unsere arbeitenden Ge

nossen in anderen Nationen der ganzen Welt. Denn die Geschichte dieses Jahr

hunderts beweist ohne Frage, dass Jegliche Versklavung der Arbeiter ueberall 

die Freiheit gefaehrdet. 
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Die AFL i s t sich schon lange darueber klar geworden, dass der Krieg der 
grosse Feind der Menschheit i s t . Immer wieder sind wirtschaftliche und p o l i t i 
sche Gebiete durch den Krieg ueber Nacht vernichtet worden. Wir von der Arbeiter
schaft bauen auf. Der Krieg vernichtet. Unser Haas gegen den Krieg stammt da
her nicht nur aus sentimentalen Erwaegungen, sondern aus unseren ureigenen Lebens
zweck und unseren Lebensfunktionen. So wie wir die internationale Sage heute 
ansehen, sind wir zu dem unvermeidlichen Sdhluss gekommen, dass die Bedrohung 
einer Aggression nur aus einer Quelle kommt - aus Sowjetrussland". 

State Department "Radio Bulletin" 25. April 1949 
ARBEITER-WETTSTREIT IN DER TSCHECHOSLOWAKEI 

Nach Angaben von Dana Adams Schmidt, Korrespondent der "New York Times" in 
Prag, sind die tschechoslowakischen Gewerkschaften entschlossen, die Industrie
produktion durch etwas zu erhoehen,was s i e mit "sozialistischem Wettstreit" be
zeichnen. Sie glauben, dass s i e unter dem Kommunismus eine hoebare Produktivi-
taet erreichen, a ls dies unter dem Kapitalismus moeglich i s t . Der Wettstreit 
so l l am 1. Juli beginnen. Jede Arbeit wird in diesen Wettstreit mit einbezogen. 
Fabriken kaempfen gegen Fabriken, Gebiete gegen Gebiete und Arbeiter gegen Arbiter. 
Es sieht so aus, als wenn die Ehrungen den schnellsten und staerksten zutei l 
werden so l len . Die ,Fuehrerschaft auf manchen Gebieten des Wettstreits untersteht 
der Leitung der "Stossbrigaden". 

Entliehene Sowjetpraktiken 
"So etwas i s t in der Sowjetunion schon etwas Altes und Ailtaeglich.es", wo 

es sich mit der Industrie selbst mitentwickelt hat. Hier jedoch wird es zum 
ersten Mal in einer Industrie angewendet, die s ich ursprünglich nadi kapita
l i s t i schen Richtlinien entwickelte. 

Die kommunistische Parteizeitung "Rüde Pravo" erklaerte gestern: "Die 
Garantie fuer einen Sieg ueber den Kapitalismus i s t darin begruendet, dass der 
kapital ist ische Stand der Technik in der Industrie ueberfluegelt werden muss." 

In der ersten Entwicklungsphase nach dem Kriege, schrieb die Zeitung, wurden 
die Arbeiter ledigl ich dazu aufgerufen, "nach der Pluenderung und der Miss Wirt
schaft wahrend der Besetzung die Industrie wieder in Gang zu setzen." 

In der zweiten Phase, heisst es weiter, "wurde die Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen fast gaenzlich durch die Verstaatlichung der Industrie ab
geschafft", unter diesen Unistaenden, bemerkt die Zeitung, war es moeglich, die 
Arbeiter "auf einen so hohen politischen Stand zu bringen, der s ie f re iwi l l i g 
dazu veranlasste, in der Reserve liegende Arbeitskraefte freizumachen und neue 
Techniken zu lernen." 

Jeder Arbeiter wird eine Aufgabe nahen 
"Die Entwicklung der Arbeiter in i t ia t ive , faehrt die "Rüde Pravo" fort, 

machte dann verschiedene Phasen durch. Es gab Gegenplaene oder Verbesserungen 
beim Zweijähres-Plan, die Libeic-Bewegung, in der die Arbeiter eine Kampagne 
gegen das Fernbleiben vom Arbeitsplatz und fuer eine e^hoehte Produktion ein
le i te ten , manctaial mit Hilfe von Ueberstunden, und die ersten Stossbrigaden", 
die anlaesslich des Geburtstages des Praesidenten Klement Gottwald zu Geschen
ken fuer die Republik anspornten und im allgemeinen' auch die Fuehrung ueber-
nabmen. 

Jetzt, berichtet die Zeitung, gibt es in der tschechoslowakischen Industrie 
10.377 Stossbrigaden, im Vergleich zu 5.856 im Januar. 

Diese muessen die Wettbewerbe l e i t en und die Produktlvitaet steigern jedoch 
nicht, so warnt das Blatt , durch ausserordentliche koerperliche Anstrengungen, 
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sondern ''durch technische und organisatorische Verbesserungen." Die Erfolge dieser 

Arbeit, wird erklaert, muessen dann "popularisiert" werden. 

Bei den Belohnungen, die fuer Verbesserungsvorschlaege gezahlt werden, sollte 

man nicht etwa knauserig sein, schreibt die Zeitung, und fuegt hinzu, dass die 

Mittel dafuer gefunden worden muessen, um die augenblicklich statische Lohnpolitik 

zu ueberwinden, sodass ausserordentlich leistungsfaehige die Hoechstloehne ueber-

schreiten koennen." 

"New York Times" 14. Mai 1949 

DIE FREIEN GEWERKSCHAFTEN KOENNEN DEN 

'WELTFRIEDEN GESTALTEN 

Freie, demokratische Arbeitergewerkschaften sind die staerksten Bundesge

nossen der demokratischen Laender in ihren Bestrebungen nach '.Vohlstand und Frieden, 

sagte der amerikanische Arbeitsminister Maurice J. Tobin. In seiner Rundfunkrede, 

die er heute als seine siebente Ansprache in einer Sendereihe "Die Vereinigten 

Staaten und die ''.'eitereignisse" in einer Landessendung hielt, stellte Tobin eine 

freie Gewerkschaft als etwas hin, was weder von der Arbeitgeberschaft noch von 

der Regierung beherrscht wird. 

"Mit demokratischen Gewerkschaften bezeichne ich solche, die ihre eigenen 

Angelegenheiten auf demokratischer Linie regeln. Die demokratischen Gewerkschaften 

werden von verantwortlichen Funktionaeren geleitet, die in freien und geheimen 

.Vahlen gewaehlt worden sind. Es steht ihren Mitgliedern frei, ueber Streitfragen 

zu diskutieren und ihre Ansichten auf offenen Versanmlungen auch offen zum Aus

druck zu bringen. Demokratische Gewerkschaften unterstuetzen die politische 

Demokratie - die dem Totalitarismus entgegengesetzt ist. Das sind einige der 

Hauptpunkte, nach denen man beurteilen kann, ob eine Gewerkschaft demokratisch 

und frei ist. Die meisten amerikanischen Gewerkschaften und auch die europaeischen, 

die das 7/iederaufbauprogramm unterstuetzen, werden diesen Punkten gerecht. Sie 

sind unsere staerksten Verbuendeten. 

Der Arbeitsminister erklaertc, dasa sein Ministerium damit beauftragt sei, 

auf die allgemeinen Interessen der amerikanischen Arbeiterschaft zu achten, die 

nur dadurch geschuetzt werden koennen, dass man den freien Arbeitergewerkschaften 

in der ganzen "'elt den Ruecken staerkt. Er erinnerte seine Hberer daran, dass 

der Kampf zwischen den Kraeften der Demokratie und denen des Totalitarismus zum 

grossen Teil in den Reihen der Arbeiterschaft ausgefochten werden'wuerde. 

"Die Arbeiterschaft ist das vornehmste Ziel des kommunistischen Angriffs", 

erklaerte Tobin. "In den Vereinigten Staaten und in den meisten westeuropaeischen 

Laendern haetten sich die Arbeiter gegen diesen Angriff erhoben. Sie haetten 

dies getan, weil sie sich darueber klar sind, dass der Kommunismus darauf ausgeht, 

die Freiheit der Gewerkscharten zu zerstoeren und sie fuer ihre politischen Zwecke 

zu gebrauchen. Aber der Kampf ist noch keineswegs abgeschlossen. Deshalb ist die 

Arbeiterschaft unser staerkster Verbuendeter im Kampf um die Freiheit." 

"In Frankreich und Italien stellt der kommunistische Einfluss in den groesse-

ren Gewerkschaften noch ein ernstes Problem dar", sagte Tobin, "aber es besteht 

bei uns kein Zweifel darueber, dass es jetzt beiweitem weniger ernst ist als dies 

im vergangenen Jahr der Fall war. Die Zahl der Mitglieder in den von den Kommu

nisten beherrschten Gewerkschaften hat abgenommen. In der CGT, der groessten 

franzoesischen Gewerkschaft, hat sich die Mitgliederschaft waehrend der vergangenen 

10 Monate gespalten. Die Verbreitung der kommunistischen Zeitungen und Zeitschrif

ten ist staendig in der Abnahme begriffen. Was dabei ermutigt, ist die Tatsache, dass 

sowohl in Frankreich wie auch in Italien die von den Kommunisten fuer politische 

Ziele ausgerufenen Streiks im letzten Herbst ihren Zweck, die Arbeiter um sich zu 

sammeln, verfehlten." State Department "Radio Bulletin" 1. Mai 1949 
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ZWEI DAENEN WEISEN AUF DIE VORTEILE DES ERP FÜER DIE ARBEITERSCHAFT HIN 

Die Unterstuetzung der daenIschen Arbeiter durch den Marshall-Plan und d i e Vor
t e i l e , deren s i e aus ihm t e i l h a f t i g werden, wurden von Daenen hervorgehoben, die auf 
beiden S e i t e n des At lant ik Erklaerungen darueber abgaben. 

Knud Meister, e in Zei tungsberichterstat ter auö Kopenhagen schrieb in der 
"Baltimore Sun", waebrend er s i c h auf e iner Rundreise durch Amerika befand« "Als 
Ergebnis des Plans i s t e ine r i e s i g e Arbe i t s lo s igke i t verhindert worden." "Es waren 
sofort Erfolge zu verzeichnen", erklaerte Meister . Die Ausfuhr landwirtschaft l icher 
Erzeugnisse konnte schon nach e in igen Wochen, nachdem die ersten Lieferungen an 
ECA-Waren e ingetroffen waren, erhoeht werden. Nach und nach werden immer mehr 
Einfuhrlizenzen e r t e i l t . Der k l e ine Mann kann s i c h e i n neues Hemd, e in Paar 
Struempfe, e i n Bettuch, einen neuen Mantel und etwas bessere Zigaretten kaufen, a l s 
es ihm waebrend der l e t z t e n 8 oder 10 Jahre lang moeglich war." 

Einar Jensen, der Praesident des Daenischen Gewerkschaftsbundes, der mehr a l s 
600.000 Mitgl ieder zaeh l t , spräche auf e iner Malkundgebung in Kopenhagen vor e iner 
Menge von etwa 100.000 Arbeitern und Anhaengem. 

Jensen gab s e i n e r Achtung vor den amerikanischen Arbeitern und dem amerikani
schen Volk Ausdruck, die mit H i l f e des Marshall-Plans dem daenischen Arbeiter die 
Moeglichkeit gegeben haetten, Ihren Lebensstandard zu erhoehen. 

Jensen erklaerte; "Wirtschaftliche gesehen, hat Baenemark wirkl ich e ine Chance, 
wieder se inen Lebensstandard wir vor dem Kriege zu erreichen und zwar durch die 
g igant i sche Wirtschaftsplanung, die vom amerikanischen Volk und von den amerikanische: 
Gewerkschaften unterstuetzt und nur von den Maennern der Wallstreet und dem Comin-
form bekaempft wird. Diese Wiederaufbau-Hilfe s o l l t e b i s zum aeussersten Masse ver 
wertet und nutzbar gemacht werden." 

ECA Labor Information" 10 . Mai 1949 
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Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierang der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

II - 15 Berlin, 3. Juni 1949 
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DIE GEWERKSCHAFTEN NEDSKELANDS 

Aus einer lresseveroeffentlichung aus Neuseeland vom 20. Mai geht hervor, 

dass der Gewerksciiftsbund dieses Landes mit 197 gegen 6l Stimmen beschlossen 

hat, aus dem ",'eltgewerkschaftsbund (.7FTU) auszutreten. Die Frage sollte ent

schieden werden, ob die organisierte Arbeiterschaft- frei sein oder ob sie 

"unter Diktatur" stehen sollte. 

"New York Times" 21. Mai 1949 
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DIE BEDEUTUNG DER ARBEITERBILDUNQ 

Die Fortbildung oder "Adult Education", wie der Ausdruck in den Vereinigten 

Staaten heisse, stellt ein breitangelegtes Thema dar. Wie aus den nachstehenden 

Zitaten aus einem Artikel von Eleanar G. Coit, hervorgeht, ist die Arbeiterbil

dung eine wichtige Phase auf diesem ausgedehnten Gebiet. Dieser Artikel er

scheint in der 1948er Ausgabe des "Handbuches fuer Fortbildung", das vom Fort

bildungsinstitut der Columbla-Üniversitaet veroeffentlicht wurde. In dem Augen

blick, da dieser Artikel erscheint, befindet-sich Miss Coit in Deutschland, wo 

sie als Beraterin fuer Arbeiterbildungsfragen taetig ist. Im Laufe ihrer Taetig-

keit hat. sie die meisten Gewerkschaftsschulen der Amerikanischen und der Briti

schen Zone besucht. Sie ist Leiterin des Amerikanischen Arbeiterbildungs-Dienstes 

in New York City, einer Organisation, die von amerikanischen Gewerkschaften und 

anderen Einrichtungen unterstuetzt wird. 

Die Rolle der Arbeiterbildung 

" Es ist zum Ausdruck gebracht worden, dass unsere Hauptsorge heute 

darin besteht, die Wissenschaft der menschlichen Beziehungen zu betreiben. Im 

Grunde genommen besteht die Funktion der Arbeiterbildung darin, diese Wissen

schaft zu kultivieren, indem man der Arbeiterschaft sowohl Wissen wie auch Selbst

vertrauen vermittelt. Eine solche Aufgabe fordert eine groesstmoegliche Ver

breitung von Wissen und einen Sinn fuer die soziale Verantwortung auf Seiten 

aller Kreise. Sie erfordert auch eine Entwicklung der besten Techniken, mit 

deren Hilfe die Erwachsenen dazu angeregt werden koennen, die sozialen und wirt

schaftlichen Probleme zu verstehen, die ihrer Erfahrung zuwiderlaufen. Schliess

lich erfordert sie ein Verstaendnis fuer die Mittel und Wege, mit denen solche 

Probleme behandelt werden koennen. 

Die Arbeiterbildungs-Bewegung hat in vieler Hinsicht zu der Fortbildungs

bewegung als Ganzes einen wichtigen Beitrag zu leisten, wozu nicht zuletzt die 

Frage der Methode gehoert. Es ist das Ziel aller, die sich heute um die Fort

bildung ernste Sorgen machen, ihre Programme bedeutungsvoller und wirksamer zu 

gestalten, indem Theorie und Praxis in bezug auf die Beduerfnisse der Gesamtheit 

enger in Beziehung zueinander gebracht werden. Auf Grund der Tatsache, dass die 

Beduerfnisse der Arbeiterschaft unverzueglich beruecksichtigt werden rauessen, 

stehen diejenigen, die sich mit der Arbeiterbildung befassen unter dem besonderen 

Zwang, ihre Techniken im Sinne einer gesunden und wirksamen Arbeit zu vervoll

kommnen. Sie dienen dann sozusagen als Laboratoriumstechniker fuer die gesamte 

Fortbildungsbewegung. Die Fortbildung hat auch noch einen weiteren wichtigen 

Anteil an der Arbeiterbildung, und zwar wegen der bedeutungsvollen Rolle, die 

die Arbeiterbewegung als demokratische Institution in unserer Gesellschaft spielt. 

In dem Kasse wie die Fuehrerschaft der Arbeiterschaft, sowohl innerhalb der Mit

gliederschaft wie auch in d«n Funktionaerkreisen, die Gelegenheit hat, sich 

selbst fuer diese Aufgabe mehr und mehr zu vervollkommnen, wird die sich rasch 

ausweitende Rolle der Arbeiterbewegung in der Allgemeinheit wirksamer durchge-

fuehrt werden." 

Die Ziele der ;trbeit erb ildung 

"Die arbeiterbildung befindet sich heute in einem Stadium des üeberganges. 

Die alten Formen werden den heutigen Bedürfnissen nicht mehr gerecht,, und neue 

Organisationen und neue Programme befinden sich im Zustande der Entwicklung. 

Diejenigen, die mit diesem Arbeitsgebiet vertraut sind, wissen ganz genau, dass 

sich seit der Beendigung des Zweiten Weltkrieges die Arbeiterbildung in den Ver

einigten Staaten stark ausgedehnt hat. Es sind neue Gewerkschaftsprograimie ent

wickelt worden, neue, von der Allgemeinheit geforderte Projekte sind in vielen 

Teilen des Landes aufgetaucht und die Prograitme der Universitasten sind rapide 
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gewachsen. Heute wird daher die Arbeiterbildung unter der Schirmherrschaft v i e l e r 
Gruppen durchgefuehrt und besteht in v i e l e r l e i Formen. Lokalkurse und Sommer
schulen, Kurz! ehr ga enge und Projekte, die s ich ueber das ganze Jahr erstrecken, 
Wochenend-Institute und Arbeitsgemeinschaften, s ie a l l e spielen eine Rolle. Von 
gleicher Bedeutung und 7/ichtigkeit sind die weniger le icht definierbaren Massnahmen, 
die Bezug haben auf die unmittelbaren Beduerfnisse der Betriebsvertrauensmaenner, 
der Ausschussmitglieder und anderer verantwortlicher Gewerkschaftsmitglieder, die 
sich selber darauf vorbereiten muessen, ihrer besonders gelagerten Verantwortung 
gerecht zu werden. Die Reihe von Themen,- "Jir tschaft , Soziologie, Geschichte und 
humanistischen Lehrfaecher (Philologie) - die von diesen Arbeitern s tud ie r t werden, 
spiegeln ihre weitgehenden Interessen wieder. Notwendigerweise k r e i s t das Studium 
der Arbeiter in seiner Entwicklung um ihre spez ia l i s i e r t en Erfahrungen und i s t 
eng damit verknuwpft. 

Die Arbeiterbildungs-Frogramme bringen grosso Abwechslung mit s ich . Der inten
sive Lehrgang des Gewerkschaftlichen Kameradschafts-Programms der Harvard Univer-
s i t a e t , der s i ch ueber das ganze Jahr e r s t reck t , erzieht die Gewerkschaftsfuehrer 
zur Verantwortlichkeit in ihrer vollziehenden Taet igkei t . Die Elnwochen- und 
Zweiwochen -Kurse der I n s t i t u t e der Hudson Shore und 7/isoonsin Sommerschulen bieten 
Programme, die s ich an die Gewerkschaftsmitglieder in ihrer Gesamtheit r i ch t en . 
Das Gesamtprogramm der Arbeiterbildung sch l iess t Sonderkurse ein,wie z.B. solche, 
die s ich mit den Problemen des Kollektivverfahrens befassen, oder die sich aus 
den Beduerfnissen der Betriebsvertrauen smaenner heraus entwickeln, damit sie ihren 
besonderen Industriezweig verstehen lernen. Es g ib t Lehrgaenge ueber das Par la 
mentsgesetz, ueber Englisch und ueber andere, sogenannte V/erkzeug-Themen. Dann 
gibt es auch Kurse, die mehr verallgemeliierter Natur sind, und Grundlehrgaenge, 
die den Zweck verfolgen, d ie Denkfaehigkeit der daran teilnehmenden Arbeiter zu 
entwickeln oder auszubilden und ihnen einen gediegeneren Hintergrund an Wissen 

vermitteln, das ihnen dabei h i l f t , ihr taegl iches Leben zu verstehen 
Die Einrichtungen der Arbeiterbildung 

Es so l l hier nicht der Versuch unternomne,n werden, ein allgemeines Bild von 
den Organisationen zu geben, die heute auf dem Gebiete der Arbeiterbildung t ae t i g 
s ind. Es i s t be re i t s darauf hingewiesen worden, dass das Bild von heute mit dem 
der zwanziger Jahre stark kon t r a s t i e r t , a l s die Arbeiterbildung a l s organis ier te 
Bewegung in diesem Lande etwas Neues d a r s t e l l t e . Die Einrichtungen der Arbeiter
bildung haben schon lange in ternat ionale Gewerkschaften, lokale Arbeiterhoch-
schulen und andere Lokalgruppen wie auch Soramerseminare fuer Arbeiter umfasst. 
Im Laufe der letztvergangenen Jahre hat eine Anzahl in ternat ionaler Gewerkschaften 
Bildungsabteilungen gebildet , die noch hinzukommen. Unter diesen sind die Ver
einigten Fleischpacker Amerikas und die Mitglieder des Internationalen Maschinisten-
Verbandes zu nennen. Andere wieder haben besondere Bildungsprojekte ausgearbeitet , 
ohne jedoch notwendigerweise allgemeine und v i e lges t a l t i ge BildungsProgramme auf
zus te l len . Ein hervorragendes Beispiel bilden die Vereinigten Stahlarbei ter Amerikas, 
deren Sommer Ins t i tu t e von den internationalen Bueros aus unter Mitarbeit einer 
Anzahl Hochschulen und Universtiaeten arbei ten . Staat l iche Arbeiter-Organisationen 
(AFL) haben schon lange besondere I n s t i t u t e und Arbeitsgemeinschaften. Diese 
werden j e t z t durch Programme ergaenzt die von den Industrlegewerkschaftsraeten des 
CIO und von den Bildungsbehoerden gefoerdert werden und Lehrgaenge durchfuebren, 
die sich ueber das ganze Jahr erstrecken, besonders in Michigan und New Jersey 
(CIO) und im Staate Kentucky (AFL) 

Viel le icht das ueberraschendste Moment in der 5Intwicklung der Arbeiterbildung 
waehrend der letztvergangenen Jahre war die Tatsache, dass auf diesem Gebiet die 
Universitaeten und Hochschulen neuerdings eine Verantwortung uebernommen haben. 
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In manchen Faellen haben sich I n s t i t u t e der hoeheren Lehrtaet igkei t auf dieses 
Gebiet begeben, um Programme durchzuf uehren, die d i rekt den Bildungsbeduerfnissen 
der Gewerkschaften Rechnung t r aeg t . In anderen Faellen l i e g t die T ä t i g k e i t 
wieder auf dem Gebiete der Beziehungen in der Indus t r ie . Obwohl die Universi tae-
ten be re i t s s e i t langem der Arbeiterbildungsfrage Interesse entgegengebracht haben, 
war ihr Interesse in der Vergangenheit im allgemeinen mehr oder weniger informato
r i scher Art . Haeufig kam dies durch d ie Beteiligung von Mitgliedern der Fakultaet 
bei den verschiedenen Arten von Arbeiterbildungsbestrebungen zum Ausdruck, oder 
dadurch, dass den Arbeitergruppen Raeume der Universi taet gegen Miete zur Ver-
fuegung g e s t e l l t wurden. Erst vor kurzem hat es eine grosse Anzahl von Universi-
taeten und Hochschulen unternommen, das Arbeiterbildungswerk in ihr Gesamtpro
gramm mit aufzunehmen. Die Programme der Hochschulen und Universitaeten wenden 
sich heute an a l l e Stufen der gewerkschaftlichen Führerschaf t und. umfassen 
Klassenarbeit . Aussen-Seminare, Forschung und Materialvorbereitung." 

Studium und Taetlgkeit 
'.•Die Probleme, die fuer die Unterweisung erwachsener Arbeiter e igentüml ich 

sind, haben s t e t s eine besondere Schulung und ein besonderes Studium er forder t . 
Um wirksam zu sein, muss die Unterweisung auf diesem Gebiet die wirkliche Er
fahrung der Arbeiterstudenten zu ihrem Ausgangspunkt nehmen und muss darauf ge
r i c h t e t sein, ihnen vielmehr einen Hintergrund zu einem t ieferen Verstaendnis 
zu geben als led ig l ich ihr Wissen zu erweitern. Die Faehigkeit der Arbeiter, 
wirksam a ls in t e l l i gen te Buerger zu handeln, s teht in di rekter Beziehung zu ihrer 
Faehigkeit , d ie besonders gearteten Probleme, denen sie sich gegenuebersehen, 
zu verstehen und mit ihnen f e r t i g zu werden, denn aus dem Erfassen der unmittel
baren Probleme heraus wäschst auch ein Verstaendnis fuer die damit verwandten 
Gebiete. Das Studienprogramm i s t daher notwendigerweise mit einem Problem der 
Praxis eng verknuepf t . 

Wenn iTgendwelche allgemeinen Erklaerungen heute ueber d ie Arbeiterbildung 
gegeben werden koennen, dann i s t die Fuehlungsnahme dazu ausgesprochen funktio
ne l l e r Natur. Etwa so, wie es Eduard C. Lindeman, Professor fuer Sozialphiloso
phie an der New Yorker Schule fuer Sozia larbei t , als "brennende Fragen" bezeich
net ha t . Das v i t a l s t e Studienprogramm i s t ein solches, dass in einem Problem 
wurzelt, das Real i taet und V i t a l i t a e t fuer die betreffende Gruppe aufweist. Eine 
Analyse gesetzgeberischer Fragen erwächst z.B. aus dem Interesse an einem be
sonders gearteten Gesetz. Das Studium der Mitwirkung verschiedener rass ischer 
und nat ionaler Kreise erwaechst ©ft aus dem Interesse der Gewerkschaft an einer 
Beschaeftigung von Negerarbeitern oder aus dem Wunsch heraus, ein wirksames 
Kollektivabkommen durchzufuehren, das die Rechte a l l e r Gruppen innerhalb der 
Gewerkschaft schuetz t . Obwohl Studium und Diskussion s ich nicht auf ein un
mittelbares Programm der Praxis beziehen, da sich die Studenten nicht in ihren 
Heimatorten befinden erwaechst das Bildungsprogranm ebenfalls an den Seminaren 
(Alumnaten) aus Fragen, die fuer die Arbeiterstudenten von Bedeutung sind, wie 
a.B. Loehne, Sozialversicherung, oder Beschaeftigungsnormen. 

In a l l diesen Programmen werden v i e l e r l e i Methoden und Techniken angewandt, 
wobei sich die Durchfuehrung aus den Problemen und der Gesamtlage e r g i b t . Manch
mal i s t der Klassenraum der Mittelpunkt des Studiums, wie es In den Seminaran 
(Alumnaten) der Fa l l i s t . Oft bestimmen die Beduerfnisse des Gewerkschaftsaus
schusses oder das Problem, mit dem sich die Gruppe beschaeft lgt , die angewandte 
Methode. Diskussionen, Vorlesungen, Filme und andere Massen!ehrmittel, ge
schriebenes Material , Gruppendiskussionen und Lehrausfluege cder zweckdienliche 
Unterlagen- a l l e s dies s p i e l t eine Rolle. 7/ie in jedem andeven Fortbildungspro
gramm, so werden auch diese und a l l e Moeglichen anderen verfuegbaren Hi l fsmit te l 
mit herangezogen, um das Problem zu beleuchten, mit dem sich die betreffende 
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Grupp« befaast. Offenbar wird das Studium hoechst bedeutungsvoll, sobald es dazu 

fuehrt, dass man sich der Notwendigkeit der Umsetzung in die Praxis bewusst wird 

und wenn eine enge Beziehung zwischen Theorie und Praxis besteht " 

Probleme von heute und morgen 

"Frank KcCulloch, der Leiter der Abteilung fuer Arbeiterbildung am Roosevelt 

College hat darauf hingewiesen, dass, um voll und ganz das heutige Programm der 

Arbeiterbildung zu verstehen, es notwendig ist, dass wir uns der sozialen und 

politischen Atmosphaere erinnern, in der dieses Programm entwickelt wird. Wir 

muessen uns klar darueber sein, dass wir von jeher seit Ausbruch des Zweiten 

Weltkrieges in der Epoche einer grossen industriellen Wandlung gelebt haben, in 

deren Verlauf sich die Arbeiterbewegung rapide ausgedehnt hat, und dass wir uns 

staend'ig technologischen und wissenschaftlichen Veraenderungen revolutionierenden 

Charakters gegenuebersahen. Es war dies aber auch eine Zeit, in der ein grosses 

internationales Chaos herrschte. Wenn wir uns die Zukunft betrachten, dann muessen 

wir uns vargegenwaertigen, dass wir vor einer Kampfperiode stehen, in der die Lage 

der Arbeiterschaft so ungewiss ist., dass ihr Recht auf Bildung in Frage gestellt 

sind. In einer solchen Zeit ist es fuer die Arbeiterbildung von steigendem Interes

se, der Arbeiterschaft auch weiterhin Gelegenheit zur Ausweitung ihrer Bildung und 

ihres Verstaendnisses zu bieten, wenn die Gewerkschaftsbewegung ihre Wirksamkeit 

beibehalten soll. 

Unter den Problemen, denen sich heute diejenigen gegenuebersehen, die an der 

Durchfuebrung der Arbeiterbildung mitarbeiten, sind Fragen, wie diese von ganz 

besonderer Bedeutung« Wie koehnen wir den Lehrprozess zu einem vitaleren gestal

ten, die Arbeiterschaft auf ein Verständnis der Fragen vorbereiten, bei deren 

Loesung sie in den kommenden Jahren eine wichtige Rolle spiatai muss. Wie kann 

man den Gewerkschaften dabei helfen, dass sie einen wirksameren Gebrauch von den 

neuen Techniken der Sozialwissenschaften und solchen Hilfsqueilen, wie Rundfunk 

und anderen Einrichtungen fuer die breite Masse machen. Wie koennen die Lehrer 

auf ihre Aufgabe, mit den Arbeitergruppen zusammenarbeiten zu wollen, besser 

vorbereitet werden. Wie koennen die Hilfsquellen und Moeglichkeiten fuer den 

Unterricht der gesamten Gemeinschaft besser in den Arbeiterbildungsprogramaen 

ausgenuetzt werden. Wie kann die Arbeiterschaft ihre Interessen besser darlegen, 

sodass die allgemeine Oeffentlichkeit die Fragen, um die es geht, besser versteht. 

Wie koennen die Normen der Arbeiterbildung aufrechterhalten und ihre Ziele und 

Zwecke waehrend dieser Periode der starken Entfaltung der Arbeiterbildung beibe

halten werden. 

Diese letzte Frage ist von ganz besonderer Bedeutung, und zwar wegen der 

neuen Bewegung zur Ausweitung der Arbeiterbildung durch Zurverfügungstellung 

von oeffentlichen Mitteln zwecks Gebrauchs seitens staatlicher und anderer 

Koerperschaften. Wenn diese Bewegung ihr Ziel erreicht, dann v/erden in das 

Gebiet der Arbeiterbildung viele Personen mit einbezogen v/erden, die jetzt mit 

den Methoden und Beduerfnissen der Arbeit er gruppen nicht vertraut sind. Lehrer, 

die auf dem Gebiete der Arbeitarbildung neu sind, muessen erkennen lernen, dass 

ihr wesentlicher Zweck darin besteht, den erwachsenen Arbeitern dabei zu helfen, 

eine ihnen zukommende reifere Verantwortlichkeit zu uebernehmen, damit sie so 

besser geruestet sind, an der zukuenftigen sozialen Veraenderung teilzuhaben. 

Die Lehrer auf dem Gebiete der Arbeiterbildung muessen auch Geschick entwickeln 

und es sich zu eigen machen, indem sie die tagtaeglichen Interessen der Arbeiter-

als Grundlage fuer den Lehrprozess ansehen und andere weiterhin im Hinblick 

auf ein weiteres Studium Theorie und eine vernuenftige Praxis motivieren. Auf 

die Notwendigkeit, solche neuen Lehrer fuer die Arbeiterbildung auf ihre Aufgaben 

vorzubereiten, kann nicht genug hingewiesen werden 
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"//aehreni des vor uns liegenden Zeitraums, muss eine sorgfael t ige Planung 
sei tens der verschiedenen Stellen vorgenommen werden, die mit der Arbeiterbildung 
zu tun haben. Insbesondere so l l t e k la r und endgueltig die besonders geartete 
Verantwortung herausgestel l t werden, die von den verschiedenen Gruppen ueber-
nommen werden muss. Die Gewerkschaften muessen sich deut l icher dazu aeussern, 
welcher Art Unterstuetzung s i e von den Universitasten und Hochschulen verlangen. 
Die akademischen I n s t i t u t e muessen sich darueber k lar sein, dass ihre Funktionen 
und ihre Verantwortung nicht das gesamte Gebiet umfassen. So i s t z.B. eine der 
langjaehrigen Runktionen der Arbeiterbildung die Entwicklung der gefuehlsmaessi-
gen Loyali taet gegenueber der Gewerkschaftsbewegung als Lebenszustand und a l s 
K i t t e l dazu, neuere Werte im Leben zu erwerben. Klarerweise l i e g t d ie Verant
wortung nicht bei der Hochschule, sondern bei der Gewerkschaft in ihrem Arbeiter
bildungsprogramm, der Entwicklung dieser Loyal i taet Aufmerksamkeit zuzuwenden. 
Jedoch muessen sich sowohl die akademischen I n s t i t u t e wie auch d i e Arbei ter
bi ldungsstel len der Gewerkschaft in ihrer Taetigkeit darueber k lar sein, dass 
wie niemals zuvor die Allgemeinheit in bezug auf ihre Beteiligung an den I n t e r e s 
sen der AllgemlnheJLt auf die Arbeiterbewegung s i e h t . Dies e r forder t , dass die 
Arbeiterbewegung neue Methoden zwecks Erlaeuterung ihrer Beduerfnisse f indet , 
ein besseres Verstaendnis fuer die Beduerfnisse, d ie die Allgemeinheit a ls Ganzes 
angehen und eine neuartige Geschicklichkeit be i den oeffentlichen Beziehungen. 
Die Arbalterbildung muss dabei mithelfen, diese Techniken herauszuarbeiten." 

"Handbuch der Fortbildung" 1%8 
ARBEITERKONTROLLE IN JUGOSLAWIEN 

Jugoslawische Arbeitgeber, die ihren Arbeitern bessere Arbeitsbedingunjen 
bieten a ls d ie vers taa t l i ch ten Unternehmen, werden fuer schuldig angesehen, 
"den Aufbau des Sozialismus in Jugoslawien zu sabotieren", ber ich te t die Ze i t -
schrift"Der Gewerkschaftler im Exil" in ihrer laufenden Nummer. Das Organ wird 
von Gewerkschaf tsfuehrern herausgegeben, d ie ihr Heimatland h in te r dem "Eisernen 
Vorhang" vor einem Jsjhr verlassen haben, um eine neue Organisation in Par i s zu 
gruenden. 

Nach AngabS der Belgrader konmunistischen Zeitung "Pol i t ika" s ieht die 
Anklage gegen die "verbrecherischen" Arbeitgeber so a u s ; -

"Die Arbeitslohnregelung wird auf jede einzelne unserer Fabriken ange
wandt. Die selbstaendigen Handwerker beachten diese Vorschriften jedoch n ich t . 
Sie bieten hoehere Loehne als diejenigen, die in der Vorschrift fes tge legt sind 
und ver le i ten somit d i e Arbeiter dazu, die vers taa t l ich ten Betriebe zu verlassen. 
Diese Handwerker nutzen auch die Wohungsschwierigkeiten der Belgrader Arbeiter 
aus, die in den Fabriken von Zeleznik beschaeftigt s ind . Diese Arbeiter koennen 
in Zeleznik keine Wohung finden und muessen jeden Tag einen 10 Kilometer lagen 
"Teg von ihrer ''fohnung zu ihrer Arbei tss te l le zuruecklegen. 

"Kleine tferkstattbesetzer haben der ve rs taa t l i ch ten Fabrik in Zeleznik 
eine gewisse Anzahl Facharbeiter entzogen, indem sie s ie bei sich e i n g e s t e l l t 
haben. Dies steht ira "Jiderspruch zu den Interessen der Allgemeinheit und denen 
der Arbeiter se lbs t , " sch l iess t die "Pol i t ika" , die "drastische Massnahmen" 
gegen die Beschuldigten forder t . 

"ECA Labor Information" 12. Mal 1%9 
DIE EI.1&TR0ARBEITER FORDERE EINE JAEHRLICHE 
ZULAGE VON $ 500 

Der Verband der Vereinigten Elektro-, Radio- und Maschinen-Arbeiter (UE), 
eine CIO-Gewerkschaft, hat "al len Korferenzausschuessen und Ortsgewerkschoften 
anempfohlen, ihre Forderungen fuer die bevorstehenden Verhandlungen auszuarbei-
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ten in Rahmen einer Erhoehung von $ 500 pro Jahr und pro Angeste l l ten an Loehnen 

und Gehaeltern, Pensionsaufbesserungen, Krankenversicherungen und anderen w i r t 

schaft l ichen Vorte i l en ." 

Der UE hat es jeder verhandelnden Gruppe ueberlassen, wie die Forderungen 

formuliert s e i n s o l l e n - ob in Form einer hoeheren Bezahlung, einer kuerzeron 

Arbeitswoche oder in Form anderer V o r t e i l e . 

James J . Matels, der Organisat ions le i ter des UE s o l l s i c h in Presseveroeffent-

lichungen geauessert haben, dass 90.000 Mitglieder der Gewerkschaft am 1 . Maerz 

nicht v o l l gearbei te t haben. 

"Unsere Leute brauchen so for t eine Erhoehung ihrer Kaufkraft, einen verbesser

ten Lebensstandard und eine Kuarzung der Arbeitsstunden, um der augenblicklichen 

Tendenz zu z e i t w e i l i g e r Entlassung, Teilbeschaeftigung und fa l lenden Wochenver

diensten Einhalt zu gebieten", erklaerte der Exekutivausschuss des UE". 
Amerikanisches Arbeitsministerium, "Weekly 
Labor New» Digest" 4 . Mai 1949 

DIB HANDELSKAllIER DER VEREINIGTEN STAATEN AEUSSBBT 
SICH UBBER "STILLE L0EHNB" 

Die Forschungsabteilung der Amerikanischen Handelskammer erklaerte , dass die 
typische Firma ausser den Loahnen " s t i l l e Lohnlisten"-Kosten aufzuweisen haet te , 
d i e mehr a l s 15£ des Betrages der ausgewiesenen Lohnrechnung ausmachen. Dies 
geht aus einem Berieht hervor, der am 28. April v e r o e f f e n t l i c h t wurde. 

Nach diesem Bericht erh ie l t der amerikanische Arbeiter zuzueglich zu seinen 
Loehnen Zuwendungen in Hoehe von mehr a l s $ 424 im Jahre 1947. Diese Vorte i le 
ze igten s i c h in Form von Pensionsversicherungen, Lebensversicherungen, A l t e r s 
und Ueberlebenden-Beihilfe, Arbeiterentschaedigung, Gewinnanteilen und anderen 
Vorte i l en . 

Der groesste Einzelposten der Zuwendungen, d ie keine Loehne betrafen, war 
l t . dem Bericht d ie "Bezahlung fuer nicht gearbe i te te Zei t" . Diese Zahlungen 
machten f a s t 5% von der Summe der Lohnrechnung aus, und darin waren bezahlter 
Urlaub, Verguetungen anstat t Urlaub und Bezahlungen fuer nicht gearbe i te te Ferien
z e i t e inbegr i f fen . 

Der Arbeitgeberantei l an den Pensionen und anderen vereinbarten Zahlungen 
machte etwa zuaaetz l i ch 4,5? des Betrages der Lohnausgaben der Durchschnitts
firma aus, waehrend d i e g e s e t z l i c h verlangten Zahlungen, wie AItersverSicherung, 
Erwerbslosenversicherung und Arbeiterentschaedigungen l t . der Pruefung 3,2$ der 
Ausgabenrechnung fuer die Arbeiterschaft ausmachte. 

Verschiedene andere Zahlungen brachten d ie Gesaartsumme an Zuwendungen d ie 
nicht die Loehne betrafen, auf 15,h% der Lohnausgaben der Durchschnittsfirma. 

Amerikanisches Arbeitsministerium, 
"Weekly Labor News Digest" 4 . Mai 1949 

PIK ARBEITER SOLLE* ENTSCHEIDEN 

Die Erklaerungen des Ostblocks ueber d i e "glueckliche Lage" der Arbeiter 
in den von den Kommunisten beherrschten Laendern im Gegensatz zu den "elenden" 
Arbeitsbedingungen in Westeuropa haben d i e Aufmerksamkeit von den Plaenen der 
Wirtschaftskommission der UN fuer Europa zur Entwicklung des Handels abgelenkt. 

Auf der Sitzung vom Mittwoch fuehl te s i c h der franzoesische Deleg ier te 
Andre Phi l ippe veranlass t die langatmigen Behauptungen ueber die "Ausbeutung" 
der Arbeiter in den Westlichen Demokratien auf ihre S t i c h h a l t i g k e i t hin auf die 
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Probe zu stellen. Als Antwort auf die Aeusserungen des bulgarischen Delegierten 

Ivon Stefanoff schlug Philippe vor, 1000 Arbeiter "aus der kommunistischen Partei" 

Frankreichs auf 3 Monate zur Arbeit nach Bulgarien zu schicken. Dafuer sollten 

1.000 bulgarische /o*beiter in Frankreich zur Arbeit eingesetzt werden, "dann 

wollen wir mal sehen," sagte Philippe, "wer von ihnen zuerst wieder nachhause will." 

Aussenministerium, 

"Radio Bulletin" 19. Mai 1949 

FREIHEIT RIESISCHER PRAEGÜNG 

In Shreveport, Louidana, erklaerte Erich Johnston, der President der Film

vereinigung Amerikas, dass die russische Auslegung der Begriffe Freiheit und 

Demokratie weiter nichts bedeute als Schlagworte, die von dem, was man in den 

Vereinigten Staaten darunter versteht, weit entfernt seien. Johnston hielt 

am Mittwoch abend vor der Handelskammer der Stadt eine Rede. Vor kurzem ist.er 

von seiner Reise nach Moskau zurueckgekehrt. "Freiheitsliebende Voelker" ist 

eine beliebte sowjetische Phrase, sagte Johnston. Fuer uns bedeutete der7 Be

griff Freiheit immer, dass wir Gelegenheit haben zum Waehlen, die Freiheit der 

Bewegung, die Freiheit der Gelegenheit selbwt. Dies erstreckt sich auf Jede 

Phase unseres Lebens. Russland gestattet aber einer russischen Frau und ihren 

in Russland geborenen Kindern nicht, das Land mit ihrem auslaendischen Ehegatten 

zu verlassen. 

Der russische Kommunismus spricht von einer Arbeiterdemokratie. In Russland 

aber arbeitet der Mensch an einem Arbeitsplatz, der ihm vom Staat zugewiesen Ist, 

zu einem Lohnsatz, den der Staat festgesetzt hat und dort bleibt er auch, bis man 

ihn woanders hinstellt. Und seit vielen Jahren hat man nichts ueber einen Streik 

in Russland gehoert. 

Aussenministerium, 

"Radio Bulletin" 19. Mai 1949 

DIB SOWJETKONTROLLB ÜBBBR DIB ESTNISCHE 

ARBEITERS CB3PT 

"Den estnischen Arbeitern bleibt das Recht versagt, sich ihren Aufenthalts

ort und ihre Arbeit selbst zu waeblen, und einer Versetzung von einem Ort zum 

anderen koennen sie keinen Widerstand leisten, selbst wenn es sich um eine De

portation nach Asien handelt," schrieb Johannes Mihkelson, der fruehere Sekre-

taer des Estnischen Gewerkschaftsbundes in der laufenden Ausgabe der Zeitschrift 

"Der Gewerkschaftler im Exil". 

Mihkelson gibt einige Beispiele aus der sowjetischen Arbeitergesetzgebung, 

die den estnischen Arbeitern aufgezwungen wird. 

"Wer seine Arbeit verlaesst oder seinen Beruf aendert, ohne dass er dazu 

ausdruecklich von der Betriebsleitung ermaechtigt worden ist, kommt vor das 

Gericht und wird zu 4 Monaten Gefaengnis verurteilt. In der RuestungsIndustrie 

und viele sowjetischen Industriezweige werden so klassifiziert - kann dieses 

Urteil auf 8 Jahre Gefaengnis ausgedehnt werden. 

Alle Urteile werden geraaess einer Verordnung gefaellt, die der Oberste 

Sowjet am 26. Juni 1940 erlassen hat. Mihkelson erwaehnt noch andere Vorbehalte 

und Klauseln in dieser Sowjet-Verordnung. 

"Jeder Arbeiter, der ohne triftigen Grund aufhoert und 20 Minuten zu spaet 

zur Arbeit kommt, oder 20 Minuten vor der Arbeitspause aufhoert, kommt vor ein 

Gericht und wird zu 6 Monaten Zwangsarbeitslager verurteilt; 25t seines Lohnes 

wird einbehalten. 7/enn sich der Arbeiter waehrend seines Aufenthalts im Lager 

wiederum etwas zuschulden kommen laesst, dann wird sein Urteil in Gefaengnis-
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strafe umgewandelt " 

Eine weitere Anordnung des Obersten Sowjets, die am 19. Oktober 1940 heraus

kam, so berichtet Mihkelson, gibt dem Volkskommissar das Recht, die Arbeiter von 

einer Fabrik in eine andere zu versetzen ohne Ruecksicht auf den Ort, wo sie leben, 

Wer sich weigert, setzt sich derselben Strafe aus wie diejenigen, die Ihre Arbeit 

im Stich lassen. "So ist eine grosse Anzahl estnischer Facharbeiter waehrend der 

ersten und zweiten russischen Besetzung von Estland nach Russland verbracht lorden", 

berichtet Hihkelson. "In Wirklichkeit ist das weiter nichts als Deportation. 

"ECA Labor Information" 12. Mai 1%9 

IN HOLLAND GIBT E NICHT BLOSS TULPEN l 

"Der Amerikaner stellt sich Holland gewoehnlich so vor: Windmuehlen, Eanaele, 

Tulpen, Fahrraeder, Holzschuhe und Kaesel Aber Holland besteht aus Menschen, aus 

einer arbeitenden Bevoelkerung, die den Versuch macht, wieder zu einem guten Leben 

zurueckzukehren, nachdem ihr Land von Bomben, Panzern und Flugzeugen vermiestet 

wurde. Neulich habe ich einmal einige holla endis che Arbeiter in ihrer Wohnung 

besucht; d i e Suedemeyers, die Hoeksemas und die Stadigs, und ich moechte sie mit 

Ihnen bekannt machen, so wie ich sie kennen gelernt habe. 

"Es handelt sich hier um drei Durchschnittsfamilien der arbeitenden Klasse, 

die aufs Geratewohl aus der Mitgliederliste der Christlichen Niederlaendischen 

Gewerkschaft ausgewaehlt wurden. Sie leben in einer gewoehnlichen Wohnung fuer 

die arbeitende Klasse mit dem Durchschnittseinkommen eines hollaendischen Arbeiters. 

Keine von ihnen beklagt sich ueber so vage Dinge, die man "Verhaeltnisse" nennt, 

aber wie es auch bei anderen Familien ueberall der Fall ist, so haben auch sie 

ihre persoenlichen Probleme. Der Marshall-Plan hat dazu beigetragen, dass sich 

ihr Lebensstandard gebessert hat, und die Maenner in der Familie haben ihre Arbeit. 

Ihr Arbeitsverdienst ist nicht hoch, aber sie koennen damit immerhin ganz an-

staendig auskommen - ohne grosse Schwierigkeiten. Das ist immerhin bedeutungsvoll. 

Wenn man in Betracht zieht, dass sie vor gar nicht so langer Zeit noch zu einer 

Nation gehoertea, die vom Feinde ueberrannt, verwuestet und zerbombt wurde. Es 

war hart und hat lange gedauert, bis sie sich wieder erholten. Nach und na eh 

wurde die Rationierung aufgehoben, man braucht aber immer noch Punkte, um sich 

Bekleidung, Fleisch und Kaese zu kaufen, fuer die Maenner gibt es nur 2 Paeokchen 

Zigaretten pro Woche, fuer die Frauen (wenn sie rauchen) nur eins 

"Die Snedemayers sind 16 Jahre verheiratet und haben eine 11 jaehrige Techter. 

Herr Snedemeyer baut und repariert Klaviere. Sein gesamter Wochenverdienst be-

traegt nach Abzug der Steuern 43 Gulden, was etwa 40 amerikanischen Cents jro 

Gulden entspricht. Das Schulgeld fuer die Tochter betragt woechentlich 33 Beats, 

und ihr Beitrag fuer die Kirche belaeuft sich auf 40 Gulden pro Jahr, 

Ihre Wohnung im vierten Stock befindet sich in einem Mietshaus, das bereit« 

60 aJahre steht, und besteht aus 4 kleinen Zimmern. Sie haben elektrische« 

Licht, fliessendes Wasser und Gas. Sie besitzen ein Klavier und einen kleias* 

Radioapparat, doch stellt dies den groessten Luxus dar. Frau Snedemeyer kam 

sich nicht entsinnen, wann sie zum letzten Mal im Kino war, und ihre Toc**s» ist 

nur einaal in einem Auto gefahren-- als sie evakuiert wurden 

"Herr und Frau Hoeksema haben 4 Kinder im Alter von 2 bis 16 Jahren. *#• 

vor kurzem war Herr Hoeksema Landarbeiter, im Augenblick ist er aber in einer 

Zuckerraffinerie beschaeftigt, wo sein tfochenlohn 47 Gulden betraegt. LuxÄs-

gegenstaende befanden sich nicht in dieser Wohnung, aber auch dort war elektri

sches Licht, Gas und Nasser vorhanden. Die Wohnung liegt in einem sehr alten 

Holzhaus, gegenueber den Eisenbahnschienen mit einem Schlackeweg davor. Die 

Wohnung bestand aus 3 kleinen Zimmern im ersten Sbckwerk mit einem darueberlie-

genden Schlafzimmer, eine Treppe hoeher, wofuer die Familie woechentlich 3.50 
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Gulden Miete zahlt. Frau Hoeksema arbeitet sonntags, um zum Unterhalt der Familie 

beizusteuern. Diese Familie war sehr einfach gekleidet. Frau Hoeksema erklaerte, 

dass sie einzig und allein nur am Sonntag, wenn sie zur Kirche geht, Struempfe 

anzieht. 

"Herr Stadig ist Polizist,in Amsterdam, dessen Gehalt monatlich 295 Gulden 

betraegt, Kinderzulage einbegriffen. Die Stadigs sind 12 Jahre verheiratet und 

haben 4 Kinder im Alter von 2 bis 11 Jahren. Fuer ihre Wohnung, die im Erdge-

schoss liegt, und die aus 3 Schlafzimmern, einem Wohnzimmer und der Kueche be

steht, zahlen sie 5*10 Gulden Mite pro Woche. Das Haus ist etwa 40 Jahre alt 

und hat Wasser, Gas und Elektrizitaet. Wie auch bei den anderen Wohnungen, die 

ich besuchte, war die Wohnung der Stadigs sehr einfach eingerichtet, ohne irgend

welche Luxusgegenstaende. In keiner der 3 Wohnungen befand sich eine Badewanne. 

"Diese 3 V'ohnungen sind fuer die arbeitende Bevoelkerung Hollands typisch. 

Nur sehr wenige besitzen ein eigenes Heim, vielleicht nur 5?. Die Mahlzeiten 

der hollaendIschen Arbeiter sind sehr einfach und bestehen aus Brot, Genuese, 

staerkehaltigen Nahrungsmitteln und etwa 2 Mal in der Woche aus einer kleinen 

Portion Fleisch. Vor der Aufhebung der Bewirtschaftung waehrend der zweiten 

Haelfte des Jahres 1943, bekam jede Person nur 1 Ei pro Monat. Seitdem die 

Rationierung der Eier aufgehoben wurde, bestimmt der Preis (l6 - 18 cents pro 

Stueck) zum grossen Teil die Zahl der Eier, die der arbeitende Mensch kaufen 

kann. Die Mahlzeiten dieser Familien am Morgen und mittags bestehen gewoehnlich 

aus Tee oder Kaffee, Kaese und Brot mit einer Art von Butter. Das Abendessen 

ist gewoehnlich das wichtigste und das groesste und auch das einzige warme Essen 

am Tage, und man nimmt es ganz bequem und mit Müsse ein. 

"In den meisten Gegenden und Stadtteilen gibt es keine Spielplätze fuer die 

Kinder, doch werden jetzt Flaene ausgearbeitet, um in den meisten Staedten Hollands 

Spielplaetze anzulegen. Die Erholung der hollaendischen Bevoelkerung ist notwen

digerweise auf die Gebiete beschraenkt, die man mit dem Fahrrad erreichen kann. 

Es ist durchaus nichts Ungewoehnlich.es, wenn man am Sonntag nachmittag ein Kind 

auf der Lenkstange und ein anderes auf dem Rueckensitz der Fahrraeder der Eltern 

sitzen sieht, die nach den Sandduenen oder wo anders hin unterwegs sind, um 

frische Luft zu schnappen. Das Gesellschaftliche beschraenkt sich auf solche 

Gruppen oder Zirkel, wo es am billigsten ist. Meistens dreht sich alles nur um 

die Kirche oder um die Schule......" 

Aus einem Bericht des ECA Beraters fuer Arbeits

angelegenheiten der Niederlande, Lee R. Smith 

9. Mai 1949 

PIK AFL WILL MIT DEM CIO IN EINEM WBL'BIRBEITBBBÜND 

ZUSAMMENGEHEN 

Die Plaene zur Schaffung eines neuen Weltarbeiterbundes in Genf, Schweiz, 

im naechsten Monat wurden wesentlich dadurch beschleunigt, als der hier tagende 

Exekutivrat der AFL einstimmig eine gemeinsame Beteiligung mit dem CIO an den 

geplanten Organisation billigte. 

Die Genfer Konferenz, die auf den 24. und 25. Juni angesetzt ist, wird zum 

ersten Kai in den langen Jahren Amerikas beide groessten Arbeiterorganisationen 

in der gemeinsamen Bemuehung zusammenbringen, die freien Arbeiterbewegungen der 

VJelt zu einer neuen Gruppe zu vereinigen, die den von den Kommunisten kontrollier

ten V/eltgev/erkschaftsbund (V/FTU) bekaenjft und mit ihm rivalisiert. 

Die formelle Entscheidung, sich zusammen mit dem CIO der neuen Weltorganisa

tion anzuschliessen, ist eine Entscheidung hoeherer Politik fuer die AFL, die die 
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Mitgliedschaft der Sowjetunion im WFTO bekaempfte und sich weigerte, sich zusammen 
mit dem CIO an der Gruendung des WFTO im Jahre 1%5 zu be te i l igen . Die Stel lung
nahme der AFL wurde vor kurzem dadurch gerecht fer t ig t , a l s der CIO Busammen mit 
der englischen, hollaendischen und anderen Arbeitergruppen aus dem WFTO aus t ra t , 
dem sie Beherrschung durch die Sowjets vorwarf. 

Wie sich der AFL-Praesident William Green aeusserte, hat der CIO den Weg 

fuer das Abkommen geebnet, indem er sich damit einverstanden erklaerte, diese ge

meinsame Bemuehung als einen Fraezedenzfall auszunutzen, um den Status der AFL 

in der Internationalen Organisation fuer Arbeitsfragen (ILO) anzufechten. Als 

aelteste und groesste Arbeiterorganisation Amerikas hat die AFL immer auf ihr 

Recht bestanden, Vertreter der amerikanischen Arbeiter zum Verwaltungsrat der 

ILO abzuordnen. 

Green erklaerte, dass man die freien Gewerkschaften aus allen Teilen der Welt 

einladen wuerde, dem neuen Bunde beizutreten, und sagte voraus, dass dieser Den 

WFTO an Groesse und Bedeutung uebertreffen wuerde. Alle Arbeiterorganisationen 

werden auf der Grundlage ihrer Mitgliederzahl beteiligt sein und demzufolge Bei-

traege leisten. Man erwartet, dass der CIO auf der Basis einer beglaubigten Mit-

gliederzahl von 6 Millionen, die AFL mit 7ß Million Mitgliedern beteiligt sein 

wuerde. 

Aussenministerium "Radio Bulletin" 18. Mai 1%9 

ARBEITNEHMER DKP ARBEITGEBER ARBEITEN GEMEINSAM 

AN EINEM WOHNUNGSBAU-PROGRAMM 

Bei dem, was die amerikanischen Gewerkschaften tun, gibt es immer wieder 

Ueberraschungen. Hier ist z.B. ein Leitartikel aus der "New York Times" ueber 

eine Genossenschaft von Arbeitgebern und Arbeitern beim Haueserbau. Die Inter

nationale Vereinigung der Elektro-Arbeiter (IBEW), die der AFL angeschlossen ist, 

hat sich mit ihren Arbeitgebern zu einem Plan zusammengetan, um ein grossange

legtes Haeuserbauprogramm zu fördern. 

"Das Pr jekt, dass sich auf 2000 Wohnungen erstreckt^ und dessen Kosten etwa 

20 Millionen Dollar betragen werden, das das in Queens mit finanzieller Hilfe der 

Elektroarbeiter der AFL und einigen ihrer Arbeitgeber durchgefuehrt wird, stellt 

eine originelle und interessante Entwicklung dar, nicht nur auf dem Gebiete des 

Wohnungswesens, sondern auch in bezug auf die Arbeitsbeziehungen. Es ist ein Bei

spiel, das wohl der Beobachtung und der Nacheiferung seitens anderer Arbeitnehmer 

Arbeitgeber-Gruppen wert ist. Bs ist darin ein Preis fuer den Erwerb oder fuer 

eine Miete vorgesehen, der nach dem heutigen Lebensstandard gemessen, erstaunlich 

niedrig ist. Da eine Gewerkschaft an dem Projekt beteiligt ist und die Geweric-

schaften des Baugewerbes ebenfalls daran teilhaben, mag dies als ein Masstab da-

fuer dienen, was das eigene Interesse an einem schnellen und wirtschaftlichen 

Bauen fuer die ''.'ohnungskosten bedeuten kann. 

Der Landesbeauftragte fuer das "Tohnungswesen, Stichman, der einer der ersten 

Foerderer dieses neuen Planes ist, hat diesen mit grossem Stolz verkuendet. Er 

warnte die privaten Bauunternehmer und sagte, "3ie sollten sich d^rueber klar 

werden, dass, wenn sie nicht schleunigst den Forderungen der Familien mit kleinem, 

mittleren Einkommen nach Preisen, die sich sich leisten koennen, nachkommen, die

jenigen, die eine V.'ohnung brauchen, sich anderen kooperativen Irojekten anschliessen 

und die Angelegenheit selbst in die H-ind nehmen. " Er sieht das Frojekt auch von 

der Seite an, dass 'die .jbeiterschaft ein weiteres Interesse daran nimmt, die 

Kosten fuer den -ohnungsbau herabzusetzen, was sich fuer die gesamte Geffentlich-

keit zum Vorteil auswirkt." 3r berichtet, dass es jetzt im Staate New York 22.000 

- 11 -



beschaeftigungslose Bauarbeiter gibt, mehr als die Haelfte derjenigen hier bei 

uns, trotz des Wohnungsmangels. 

Mr. Stichman aeusserte sich dahingehend, dass dies das groesste gerne innuet-

zige kooperative Wagnis aus dem Gebiete des Bauwesens sei, das jemals unternommen 

wurde. Zwei Jahre lang hat er diesen Gedanken an ein kooperatives tfohnungsbau-

wesen genaehrt, und so werden die ersten Unterkuenfte in Bell Park Gardens, 

Queens,- ein Projekt zur Schaffung von 800 Wohnungen fuer ehenalige Kriegsteil

nehmer- gegen Mitte des Sommers beziehbar werden. An anderen Orten des Staates 

scheint die Idee Boden gefasst zu haben. Es kommen auch schon aus dem mittleren 

Westen Anfragen ueber das neu angekuendigte Kooperativ-Programm unter Mitwirkung 

von Gewerkschaft und Arbeitgeber. 

"Ehe New York Times" U . Mai 1949 

D U AHBBITgRBTTJ)ONG ÜHD DIE GEWERKSCHAFT 

Kachstehender Artikel aus dem "Labor Sducation Guide" des Amerikanischen 

Arbeiterbildungs-Dienstes ist ein Bericht ueber eine Studiengruppe, den Lawrence 

Rogin, der Leiter fuer das Bildungswesen des Textilarbeiter-Verbandes Amerikas, 

kuerzlich abgegeben hat. Er befasst sich mit der Bedeutung der Arbeiterbildung 

fuer die Gewerkschaft* 

"Wie koennen wir das, gewerkschaftliche Bildungswerk, als Teil und als Gesamtes 

innerhalb des gesamten Gewerkschaftsprogramms entwickeln« V/ie kann es aus der 

alltaeglichen gewerkschaftlichen Taetigkeit herauswachsen und andererseits dazu 

beitragen, die Arbeit der Gewerkschaft zu staerken. Wie kann es so ausgestaltet 

werden, dass es von den Fuehrern und der breiten Masse der Mitglieder der Gewerk

schaft als nuetzliche und notwendige SelbstverstÄndlichkeLt angesehen wird." 

Das waren die Fragen, die von einer Gruppe von Gewerkschaftslehrern, die zu 

Anfang dieses Jahres in einer besonderen Fabrik zusammengerufen worden waren, 

eroertert wurden. Man war sich darueber einig, dass der Begriff "Lerne durch 

Taetigkeit" ein gesundes erzieherisches Prinzip sei, und die Aufgabe des Direktors 

fuer Bildung darin besteht, jede Phase der Gewerkschaftstaetigkeit, die einen 

guten Ausgangspunkt fuer den Lehrprozess liefert, zu erkennen und zu nutzen, 

sowie Techniken bei dieser Taetigkeit zum Aufbau von Bildungsprogrammen zu finden. 

Eine solche Bildung wird die Arbeit der ganzen Gewerkschaft staerken. 

Unter den Punkten, die eine gute Basis fuer die Bildungsarbeit bieten, wurde 

auch die Notwendigkeit genannt, die Betriebsvertrauensmaenner so zu schulen, 

dass sich ihre. Taetigkeit erfolgreich auswirkt. 

Ein Weg, um eine starke Gewerkschaft aufzubauen, besteht darin, dass man 

die Verbindung zwischen der breiten Masse der Gewerkschaftsmitglieder und der 

obersten Fuehrerschicht staerkt. In dieser Hinsiekt hat der Betriebsvertrauens

mann eine Schluesselstellung inne. Der Vertrauensmann sollte daher als ein 

Bildungsmittler angesehen werden, und man sollte ihm daher bei seiner Bildungsarbeit 

innerhalb der Mitgliederschaft helfen. Er muss z.B. lernen, ein Gewerkschaftsab

kommen zu erklaeren und zu erlaeutern. Gar zu oft wird er zu Vertragsabschluessen 

herangezogen, an deren Entwurf er nicht beteiligt war, und dass erwartet man von 

ihm, dass er sie richtig durchfuehrt. Er sollte dazu ermutigt werden, die Durch-

fuehrung im Sinne des Bildungsprogramms zu bewerkstelligen." 

"Labor Education Guide" Band VII No. 3. 

TECBNISCHE AUSBILDUNG IN DER WELTGESÜNDÜNG 

Paul G. Hoffman, der Leiter des ECA (Verwaltungsausschuss fuer das ERP) hat 

vor kurzem dem Amerikanischen Bildungs- und Erziehungs-Rat erklaert, dass das 
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Ziel des Marshallplans darin besteht, fuer ganz Europa einen hohen Lebensstandard 

zu schaffen. 

"Wir arbeiten auf das Ziel hin, dass die freien Nationen Europas ihrer Be-

voelkerung einen Lebensstandard geben koennen, der nicht nur dazu ausreichen soll, 

ihr Leben in "stiller Verzweiflung" zu fuehren, sondern hoch genug, um den Menschen 

einen Ansporn zur Arbeit, zum Leben und zum Fortschritt als freie Menschen zu geben. 

Es ist klar, dass eine erhoehte Produktion der wichtigste Punkt fuer eine wirt

schaftliche Gesundung ist. Da praktisch in allen Laendern, in denen der ECA wirkt, 

tatsaechlich in allen Laendern mit Ausnahme Deutschlands und Italiens - der Mangel 

an Arbeitskraeften ein Problem darstellt, so bedeutet dies vielmehr einen erhoehten 

Ausstoss pro Mann und Arbeitsstunde als lediglich eine Erhoehung der Arbeiterzahl 

und eine groessere Verwendung von Maschinen 

"Kuerzlich in Europa unternommene Studien haben gezeigt,.... dass die 

Industrieproduktion pro Mann und Arbeitsstunde in dem Vereinigten Staaten 2\ - 3mal 

hoeher liegt als in Europa Der ECA und die ECA-Nationen machen nun den Vorschlag, 

das "warum" der hoehren amerikanischen Produktivitaet festzustellen und womoeglich 

dieses "warum" in europaeische Begriffe zu uehersetzen.... 

"Ich moechte hier erklaeren", fuegte Mr. Hoffman hinzu, "dass eines der Er-

genisse des Programms diesseits des Atlantik die Entdeckung war, dass die europae-

ischen Arbeiter und Sachverstaendigen viel zu unserem industriellen Wissen beizu

tragen haben. Das Programm hat sich vielmehr als ein "Austasch von Ideen" erwie

sen als lediglich ein Export der "Belehrung". Die Neue Welt kann die Alte Welt 

vieles ueber Massenproduktion lehren, aber die Alte Welt ist den Produktionstech

niken der Neuen Welt in vielen Faellen ueber legen." 

"ECA Labor Information" 11. Mai 1949 

LEBENSMITTELKOSTEN-INDEX; EIN VERGLEICH 

Nachstehende Tabelle enthaelt die Lebensmittelindexzahlen fuer eine Reihe 

europaeischer Laender wie auch fuer Canada und die Vereinigten Staaten. Es han

delt sich hierbei nicht um einen Lebenshaltungsindex, sondern lediglich um den 

ueblichen hauptsaechlichen Posten in den Lebenshaltungskosten fuer Arbeiter. Man 

wird feststellen, dass Grossbritannien hierbei nicht aufgefuehrt wird. Da das 

Land seine Indexzahl insofern geaendert hat, als das Jahr 1947 als Grundjahr ange

nommen wird, war es nicht moeglieh, diese Zahlen zusammen mit denen der anderen 

Laender aufzufuehren, die 1937 als Grundjähr annehmen. Wenn man die Zahl fuer das 

Grundjahr mit 100 annimmt, dann war die LebensmittelIndexzahl fuer 1946 das Ver

einigte Koenigreich 122. Auf der Basis von 1947 mit 100, betrug der Index fuer 

1948 108. 

Index fuer Lebensmittelkosten fuer bestimmte Laender und Jahre 1937 = 100 

Land Durchschnitt 1947 Duchschnltt 1948 Letzter Bericht 1949 

Oesterreich 204 325 413 Januar 

Belgien 305 384 375 Februar 

Canada 155 189 194 Februar 

Tschechoslowakei - 317 316 nicht gemeldet 

Daenemark 170 173 174 Januar 

Finnland 719 950 956 Februar 

Frankreich 1,030 1,650 1,845 Februar 

Deutschland (Bizone) 126 134 151 Februar 

Norwegen 162 168 154 Februar 

Portugal 220 211 213 Februar 
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La,nd Durchschnitt 1947 Durchschnitt 1948 Letzter Bericht 19^9 

Spanien 581 599 nicht gemeldet 

Schweden 156 l68 168 Februar 

Schweiz 171 177 177 Februar 

Vereinigte Staaten 184 200 190 Februar 

International Labour Review, April 1949 

BERGARBEITERVERBAND LEHNT EINE 

EINLADUNG DES WFTÜ AB 

Der Executivausschuss des Internationalen Bergarbeiterverbandes stimmte 

auf einer Versammlung, die am 6. Kai in Washington stattfand, dafuer, die Ein

ladung des Weltgewerkschaftsbundes (WFTü) zu der Konferenz dieser Organisation, 

die im Juni in Mailand stattfinden soll, abzulehnen. Der Bergarbeiterverband, 

der im Jahre 1890 gegruendet wurde, ist der aelteste internationale Verband der 

Welt. Er wird am 5. Oktober in Amsterdam zu einer Konferenz zusammentreten. 

Der Executivausschuss verpflichtete sich auf der Versammlung, darauf hinzu

arbeiten, in allen Laendern hoehere Normen im Bergbau zu erreichen.InZusammen

hang hiermit bestaetigte die Konferenz das Normenprogramm, das auf der kuerz-

llchen Versammlung der Bergarbeiter aus verschiedenen Laendern in Pittburgh unter 

der Schirmherrschaft der Internationalen Organisation fuer Arbeitsfragen (ILO) auf

gestellt worden war. Auf der Konferenz in Washington waren folgende Laender ver

treten; Canada, Frankreich, Grossbritannien, Deutschland, Oesterreich, Belgien, 

Holland, Schweden, Norwegen, die Suedafrikanische Union, die Vereinigten Staaten 

und Indien. Ein Vertreter der Bergarbeiterverbaende Japans war als Beobachter 

anwesend. Die Gewerkschaften, die vertreten waren, zaehlen etwa 2 Millionen 

Bergarbeiter. 

Aussenministerium "Radio Bulletin" 6. Mai 49 

DIB NOTWENDIGKEIT EINES WEITEREN AUSBAUS 

DER ARBEITERBILDUNG 

In einer sich so rasch wandelnden 7/elt muss die Bildung bestaendigen Charak

ter haben. Die Gelehrsamkeit von gestern kann vielleicht nicht ganz den Anfor

derungen von heute gerecht werden. Der Bildungsinhalt muss sich in dem Masse 

veraendern, wie neue Probleme auftreten. Der Arbeiter in der Werkstatt wie auch 

der Arbeitgeber muss den Lehrprozess fortfuehren. Das alles sind einfache Tat

sachen des Lebens, die die fortschrittlichen Gewerkschaftler begreifen. Es sind 

dies die einfachen Tatsachen des Lebens, die in allen Laendern, wo- freie demo

kratische Gewerkschaften geschaffen wurden, eine Arbeiterbildung entstehen lassen. 

Wir zitieren hier kurz einige Punkte ueber dieses Thema aus einem Artikel 

ueber* Gemeinschaftsarbeit auf dem Gebiete der Arbeiterbildung von Eleanor 

G. Coit und Orlie Pell vom Amerikanischen Arbeiterbildungsdienst, einer Orga

nisation, die von den amerikanischen Gewerkschaften unterstuetzt werden. 

"Heutzutage ist die Arbeiterbildung ihrem CHrakter nach in steigendem 

Masse funktioneller Natur. Die Gelegenheit fuer die Gewerkschaftsmitglieder, 

ihre Faehigkeiten zu erhoehen, um die Frobleme, denen sie sich gegenuebersehen, 

zu verstehen und sie in wirksamer "'.'eise zu loesen, beruht groesstenteils auf 

ihrer Beteiligung an den Massnahmen ihrer Gewerkschaft. Die Frage, der die 
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Arbeiterbildung gegenuebersteht besteht darin, diejenige Art geistiger Beteiligung 

anzuregen und zu unterstuetzen, die auf ein solches Wachstum an Verstehen und 

Praxis hinauslaeuft. 

"So finden wir, dass die Bildung, wie sie heute in der Arbeiterbewegung 

fortgefuehrt wird, direkt aus den tagtaeglichen Sorgen, Noeten und Massnahmen 

der Gewerkschaft Brwaechst. Wo diese Massnahmen auf soziale Fragen stossen, 

werden sie zu dem Boden, auf dem ein groesseres Verstaendnis und ausgedehnte 

soziale Beziehungen wachsen und sich entwickeln koennen. Etwa im Aufbauprozess 

der Gewerkschaft, wo z.B. die Mitglieder lernen muessen, die Ziele der Gewerk

schaft und die Bedeutung der gesamten Arbeiterbewegung im Leben der Nation zu 

•erstehen und dies den neuen Mitgliedern zu erlaeutern und klarzumachen. Oder 

etwa bei den Verhandlungen mit dem Arbeitgeber, wo die Gewerkschaftsvertreter 

die Kraefte verstehen muessen, die die Industrie beeinflussen, wie auch das 

laufende wirtschaftliche Bild. 

Bei der Bearbeitung von Beschwerdefaellen und der Durchsetzung eines Ge

werkschaftsabkommens muessen die Vertrauensmaenner und die Vertrauensobleute 

des Betriebes staendig ein wachsendes Verstaendnis fuer die manschlichen 

Beziehungen wie auch fuer die mehr technischen Seiten ihres Aufgabengebietes 

an den Tag legen. Die Streiklage mit ihren ausgedehnten Rueckwlrkungen auf das 

Leben und die Empfindungen der Gewerkschaftsmitglieder bietet ein weites Feld 

an Gelegenheiten fuer die Art der Taetigkeit, die den Blick des Gewerkschafts

mitgliedes weitet. Jedes dieser Betaetigungsgebiete der Gewerkschaft erfordert 

realistische und verantwortliche Massnahmen seitens vieler Gewerkschaftsmitglie

der, die durch ihre Ausschuesse und Raete taetig sind. 

Waehrend der letztvergangenen Jahre hat sich die Taetigkeit der Gewerk

schaften in bemerkenswerter Weise auf Beziehungen zu Regierungsstellen ausge

dehnt, und dies hat den Gesichtskreis der Beteiligung der Gewerkschaftsmitglie

der am Verstaendnis fuer das soziale und wirtschaftliche Leben des Landes er

weitert. Ob es sich nun darum handelt, dass ihr Fall vor einem Arbeitsaus-

schuss vorbereitet wird oder ob es darum geht, Ausschuesse unterzubringen, in 

jedem Falle sehen sich die Gewerkschaftsmitglieder einem Taetigkeitsgebiet gegen-

ueber, das ein tieferes Wissen und Verständnis fuer das Funktionieren unseres 

politischen und wirtschaftlichen Systems erfordert." 

"Artikel aus dem im Jahre 1%8 erschienenen 

Buch "A Decade of Group Work" 

DAS FORSCHUNGSINSTITUT FUER SOZIAL- UND VERWALTUNGSWISSEN-

SCHAFTEK IN KOELN 

In No. II-l der "Arbeitsmitteilungen" brachten wir auf Seite 6 einen Bericht 

ueber das Arbeitsgebiet der Sozialforschungsstelle in Dortmund, die der Univer-» 

sitaet Lluenster angeschlossen ist. Wie wir erfahren, besteht auch in Koeln ein 

solches Institut. .Vir haben uns daraufhin mit der betreffenden Organisation in 

Verbindung gesetzt und gebeten, uns ihr Programm und Einzelheiten ueber ihr Ar

beitsgebiet zugehen zu lassen. Nachstehend bringen wir eine Notiz hierueberj die 

zweifellos einen grossen Krei3 unserer Leser interessieren duerfte; 

Deutsche Forschungsstelle fuer Fragen des Arbeits- und Sozialrechts 

an der Universitaet Koeln 

Ausser der in ITr. I I - l auf Seite 6 genannten Forschungsstelle besteht auch 

an der Universitaet Koeln ein Forschungsinstitut fuer Sozial- und Verwaltungswis

senschaften, dessen Abteilung Sozialrecht unter der Leitung von Professor Dr. 

H.C. Nipperdey steht. Dieser gilt auf Grund seiner jahrzehntelangen Arbeiten als 
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einer der fuehrenden deutschen Wissenschaftler auf dem Gebiete des Arbeitsrechts. 

Die Sozialrechtliche Abteilung des Koelner Forschungsinstituts steht in 

engem Arbeitskontakt mit allen fuehrenden Persoenlichkeiten des deutschen Arbeits

lebens in den Arbeitsbehoerden und Arbeitsgerichten wie in den deutschen Gewerk

schaften und Arbeitgebervereinigungen. Anhand des ihr zur Verfuegung stehenden 

umfassenden Materials ist sie in die Behandlung der grossen Gegenwartsfragen des 

deutschen Arbeitsrechts eingeschaltet und wird bei deren Neugestaltung laufend zu 

wissenschaftlicher Beratung und Begutachtung in Anspruch genommen. 

Die Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschungstaetigkeit auf dem Gebiete des 

deutschen Arbeitsrechts sollen in eigenen Veroeffentlichungen niedergelegt werden. 

Als erstes Werk erscheint im Monat Juni 1949 (in dem Bfbderstein Verlag, Muenchen) 

eine umfassende Textsammlung der arbeitsrechtlichen Gesetze und Vorschriften aus 

allen Zc»n und Laendern Deutschlands, in der erstmals die unuebersichtllche deutsche 

Gesetzgebung zum Arbeitsrecht systematisch geordnet vollstaendig zusammengestellt 

ist. Das 'tferk wird als Loseblattausgabe laufend weitergefuehrt werden. 

Sodann wird von dem Direktor der Soziali'echtlichen Abteilung des Forschungs

instituts in Gemeinschaft mit allen fuehrenden Wissenschaftlern und Praktikern des 

deutschen Arbeitsrechtslebens die zur Zeit einzige unabhaengige arbeitsrechtliche 

SpezialZeitschrift in Deutschland 'Recht der Arbeit' herausgegeben, die bereits 

im zweiten Jahrgang erscheint und fuer die Wissenschaft wie die Praxis des deut

schen Arbeitslebens ein une±behrliches Organ geworden ist. 

Fuer Interessenten, die sich mit dieser Forschungsstelle in Verbindung setzen 

wollen, wird ihre Anschrift wiederholt; 

Abteilung Sozialrecht 

des Forschungsinstituts fuer Sozial- und Verwaltungs

wissenschaften an der Universitaet Koeln, 

Albertus-Magnus-Platz 
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ARBEITSMITTEILUNGEN 
Die folgenden Artikel stellen Auszüge ans der amerikanischen Presse and anderen Quellen dar and dienen 
der Information deutscher Redakteare, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen und deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet. 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

I I - ]£ Berlin, 10. Juni 1%9 

I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 

Die AFL schickt Lebensmittel an die Streikenden 
in Berlin 1 
Ausgang der Wahlen in den geschlossenen Gewerkschafts

betrieben (, union Shops) Amerikas 2 

Die deutschen Gewerkschaftler beginnen ihre Studien 

ueber die amerikanische Arbeiterschaft — 3 

Aufforderung an die Jungen Maedchen Amerikas, fuer ihre 

Arbeit und ihr Heim Plaene zu machen. 3 

Die oesterreichische Arbeiterschaft tobt den Marshallplan - 4 
Die ILO fordert Lohnsicherheit fuer die Arbeiter 4 
Der CIO v e r u r t e i l t den kommunistischen Streikbruch in 
Berlin 5 
Scharfe Antwort an Russland - - 5 

Ein Schwede berichtet ueber Amerika _ - _ _ - 6 

Die Forderungen der amerikanischen Musiker — - - - — - 7 

Besprechungen mit dem ECA in Griechenland ueber die 

Beziehungen der Landarbeiter 8 

Ende des Streiks in den Fordwerken 8 

Die Gewerkschaften in Grossbritannien 9 

Die kommende Generation — 10 

Zum Berliner Streik 10 

Die englischen Kommunisten und der Verwaltungsausschuss 

fuer das europaeische Wiederaufbau-Pro gramm (ECA) — 10 
Fuenfzig Jahre Ruskin College 11 
Mai Botschaft der br i t i schen Arbeiterschaft 13 
Die Schwierigkeiten der Kommunisten in Bulgarien 14 
Polens Produktionsgang a l s schleppend bezeichnet - - 15 
Bezahlter Urlaub fuer d ie Arbeiter in den chemischen 

Betrieben - - 15 

DIE AFL SCHICKT LEBENSMITTEL AN DIE STREIKENDEN IN BEi&IN 

Die AFL wird an die streikenden Eisenbahner in Berlin CARE-Pakete mit Lebensmitteln 
im Werte von $5.000 schicken, kuendigte Matthew Woll, der Vorsitzende des Ausschusses 
der Freien Gewerkschaften an. Er e rk laer te , diese Pakete sol l ten ein Zeichen der 
"moralischen und materiel len ünterstuetzung" se in . Woll sandte g le ichfa l l s ein Tele
gramm von der AFL and den sntikommunistischen Gewerkschaftsbund in Ber l in , in dem dem 
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mutigen Kampf gegen d i e r u s s i s c h e n Bedruecker und d ie "deutschen moskauhoerigen 
Marionetten" B e i f a l l und Anerkennung g e z o l l t wird". 
AUSGANG DER WAHLEN IN DM GESCHLOSSENEN GEVJERKSCHAFTS-
BETRIEBEN (UNION SHOPS) AMERIKAS 

In den Vereinigten Staaten hat eine Gewerkschaft das Recht, die Arbeiter in 

einem Betrieb zu organisieren. Manchmal kommt es aber auch zu Streitigkeiten. Zwei 

oder auch mehr Gewerkschaften rivalisieren miteinander, um in einem Betrieb die 

Vorherrschaft zu gewinnen, oder vielleicht Ist der Arbeitgeber auch nicht davon 

ueberzeugt, dass die Arbeiter eine Gewerkschaft wuenschen, die sie vertreten soll. 

Im Falle einer solchen Streitigkeit ist im Gesetz vorgesehen, dass eine Wahl durch-

gefuehrt werden soll. Die untenstehende Tabelle zeigt die Ergebnisse von 23.584 

solcher Wahlen, die im Laufe des Jahres vor dem 31. August 1948 vom National 

Labor Relations Board (dem Landesausschuss fuer Arbeitsbeziehungen) durchgefuehrt 

wurden. 

Bei diesen Wahlen wurden die Arbeiter aufgefordert, folgende Frage mit "Ja" 

oder "nein" zu beantworten* Wuenschen Sie, dass die nachstehend genannte Gewerk

schaft ein Abkommen mit Ihrem Arbeitgeber trifft, auf Grund dessen der Beitritt 

zu dieser Geweikschaft eine Anstellungsbedingung darstellt. Die Tabelle zeigt die 

Anzahl der Wahlen, in denen die Gewerkschaften der AFL siegreich hervorgingen, 

ausserdem diejenigen, in denen die CIO-Gewerkschaften siegten sowie die Wahlsiege 

der unabhaenglgen Gewerkschaften. 

Unab-

Insgesamt AFL CIO haenglge 
Anzahl der abgehaltenen Wahlen 23,584 17,056 3,109 3.419 
Entscheide fuer den union shop - 23,055 16,644 3,066 3,345 
Entscheide gegen den union shop 529 412 43 74 
Stimmberechtigte Arbeitnehmer 2,582,982 1,330,722 873,481 378,779 
Arbeitnehmer fuer den union shop 2,107,039 1,108,309 711,685 287,045 
Arbeitnehmer gegen den union shop — 126,464 52,428 40,374 33,662 
Arbeitnehmer, die keine Stimme abgaben 349,479 169,985 121,422 58,072 

Es muss darauf hingewiesen werden, dass man bei zwischen dem "union shop", 
fuer den sich die ueberwaeltigende Mehrheit der Arbeiter aussprach, und dem 
"closed shop", der gesetzlich verboten i s t , unterscheiden muss. Der "closed Shop" 
i s t ein Betrieb, in dem nur Arbeitnehmer e ingeste l l t werden koennen, die Gewerk
schaftsmitglieder sind. Ein Arbeiter, der nicht Gewerkschaftsmitglied i s t , kann 
in einem "union shop" beschaeftigt sein, man erwartet aber von ihm, dass er nach 
einiger Zeit Gewerkschaftsmitglied wird. Die Bedingungen, denen zufolge vom 
Arbeiter verlangt wird, der Gewerkschaft beizutreten,.sind in dem Kontrakt zwischen 
der Gewerkschaft und dem Arbeitgeber im einzelnen niedergelegt. Die naechste 
Tabelle zeigt obige Ergebnisse in Prozenten. 

Insgesamt AFL CIO Unabhaengige 
Anzahl der abgehaltenen Wahlen 100.0 100.0 100.0 100.0 
Entscheide fuer den union shop 97.8 97.6 98.6 97.8 
Entscheide gegen den union shop — — 2.2 2.4 1.4 2.2 
Stimmberechtigte Arbeitnehmer 100.0 100.0 100.0 100.0 
Arbeitnehmer fuer den union shop 81.6 83.3 81.5 75.8 
Arbeitnehmer gegen den union shop 4.9 3*9 4.6 8.9 
Arbeitnehmer, die keine Stimme abgaben - 13.5 12.8 13.9 15.3 
Prozentsatz derjenigen Waehler, die fuer 
den union shop stimmten 94.3 95.4 94.6 89.5 

Aus einem Artikel von Professor John A. Hogan in der April-Ausgabe der Zeitschrift 
"Induatrial and Labor Review". 
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DIE DEUTSCHEN GEWERKSCHAFTLER BEGINNEN IHRE STUDIEN 

UEBER DIE AMERIKANISCHE ARBEITERSCHAFT 

"Elf deutsche Gewerkschaftler haben die erste von einer Reihe 2-monatiger 

Besichtigungsreisen durch die Vereinigten Staaten begonnen, die den Zweck ver

folgen, den deutschen Arbeitern die Technik der Demokratie Tom Standpunkt des 

amerikanischen arbeitenden Menschen aus zu zeigen, erklaerte Maurice J. Tobin, 

der amerikanische Arbeitsminister. 

Diese Gruppe, die auf Veranlassung der Manpower Division der Amerikanischen 

Militaerregierung in Deutschland hinausgesandt wurde, steht, wie auch die apaeter 

folgenden, unter der Schirmherrschaft des Bueros fuer Internationale Arbeltsange

legenheiten des Arbeitsministeriums. Im ganzen werden 50 Gewerkschaftler aus den 

Westzonen und aus Berlin erwartet. 

Die erste Gruppe verbringt die erste Woche in Washington, um den Kbngress, 

die Bundesstellen, die sich mit Arbeitsangelegenheiten befassen, die Landeshaupt-

stelle der APL, des CIO, der Railway Labor Executives' Association, wie auch 

andere Arbeiter- und Arbeitgeber-Organisationen kennen zu lernen, Der Rest der 

Reise wird damit ausgefuellt sein, dass die Besucher Staedte besichtigen, in 

denen ihnen die Ortsgewerkschaften als Fuehrer dienen. Gestern wurde die Gruppe 

dem Arbeitsminister Maurice J. Tobin vorgestellt. 

Minister Tobin bezeichnete das Programm als "einen Versuch, den Arbeitern 

neuen Mut zu geben und ihnen zu beweisen, dass die Demokratie arbeiten kann und 

dass sie des Kampfes um sie wert sei. 

"Es handelt sich hier nicht um eine einfache Besichtigungsreise", sagte 

Tobin. "Der Plan in Washington wird Irgend einen Realunterricht in sich schliessen 

ueb'er die amerikanischen Arbeitsangelegenheiten. Die Fahrten nach anderen Staedten 

werden in erster Linie von den Ortsgewerkschaften und einzelnen Gewerkschaftsmit

gliedern gefuehrt werden. Wir hoffen, dass jeder Deutsche bei einem amerikanischen 

Arbeiter wohnen und lernen kann, wie die Arbeiter hier leben und wie die Gewerk

schaften arbeiten. Sie werden auch die Meximen der Betriebsleitungen in den •'•'eric-

staetten und Fabriken kennen lernen, in denen der hohe Lebensstandard der Amerika

nischen Arbeiter geschaffen wird." 

Ein Zweck der Tour besteht darin, einflussreiche antinazistische und Anti

kommunistische Deutsche in die Lage zu versetzen, aus ihrer persoenlichen Er

fahrung ueber die Vereinigten Staaten sprechen zu koennen, wie aus einer Erklaerung 

der Militaerregierung hervorgeht. Ein weiterer Zweck ist der, praktische Infor

mationen darueber weiterzugeben, wie sich die freien Gewerkschaften organisieren, 

wie sie Vertraege und Abkommen abschliessen, wie sie selbst demokratisch geleitet 

werden und wie sie am gewarnten Aufbau der demokratischen Regierung beteiligt sind." 

"AFL '.feekly News Service" 29. April 1%9 

AUFFORDERUNG AN DIE JUNGEN MAEDCHEN AMERIKAS. FÜER IHRE 

ARBEIT UND IHR HEIM PLASNE ZU MACHEN. 

Das Amt fuer Frauenangelegenheiten im Amerikanischen Arbeitsamt hat vor 

kurzem einen Ueberblick ueber die Erfahrungen der Jungen Maednhen fertiggestellt, 

die an den hoeheren Schulen ihre Abschlusspruefung abgelegt haben, von denen die 

meisten noch Junge Maedchen im Alter von 18 oder 19 Jahren sind. Auf Grund von 

Tatsachen hat das Amt den Jungen Maedchen geraten, sich sowohl auf ein Helm wie 

auch auf eine Taetigkeit vorzubereiten. Der Lebensablauf des typischen amerika

nischen jungen Maedchens ist etwa folgender; Wenn sie die hoehere Schule absolviert 

hat, dann nimmt sie eine Stellung an und verheiratet sich spaeter. 

"Von 5 Frauen sind heute 4 verheiratet, von 3 ist eine, die Arbeit hat und 

von 4 Frauen haben 3 in ihrem Leben 9ine Zeitlang ausserhalb ihres Heims gearbeitet. 
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Etwa ein Drittel a l ler jungen Maedchen, die die Hochschule absolviert haben, 
setzen ihre Weiterbildung fort . Mehr als die Haelfte a l l er Maedchen, die 18 und 
19 Jahre a l t sind, stehen in Beschaeftigung. 

Die Arbeitsmoeglichkeiten schwanken in den verschiedenen Teilen des Landes. 
Im Allgemeinen besteht jedoch Nachfrage nach Frauen in Berufen wie Stenotypistin
nen, Schreibmaschinendamen, Telefonistinnen Ladenverkaeuferinnen, Buchhalterinnen, 
Restaurant und Cafe-Angestellte, Schneiderinnen, Kunstgewerblerinnen, Modeschoep-
ferinnen, Wirtinnen, Innendekorateure, Modelle und Personalbearbeit erinnen. 

Die Nachfrage schwankt bei Modistinnen, Angestellten in Juweliergeschaeften, 
Rundfunksprechern und Saisonarbeiterinnen in Kurhotels und in solchen Industrie
zweigen wie in der Konservenindustrie und im Putzmachergewerbe. 

Beschaeftigungsarten mit der gleichen Bezeichnung koennen stark schwanken, 
worauf die Broschuere besonders aufmerksam macht. So bietet z.B. ein Bueroposten 
in einem grossen Versicherungsbuero eine wesentlich unterschiedliche Umgebung als 
ein Bueroposten in einem Krankenhaus. Eine junge Dame, die Beschaeftigung sucht, 
so l l t e sich daher vorher moegliohst genau ueber die Arbeitsbedingungen orientieren, 
ehe s ie eine Beschaeftigung annimmt. 

Amerikanisches Arbeitsiinisterium, 
"Labor Information Bulletin" Mai 49 

DIE OESTERREICHISCHE ARBEITERSCHAFT LOBT 
DEN MARSHALL-PLAN 

Unlaengst hat die "Solidaritaet", die Zeitschrift des Oesterreichischen Ge
werkschaftsbundes, d i e oesterreichischen Gewerkschaften dazu aufgerufen, sich 
aktiv im Sinne des Marshall-Plans zu betaetigen, und erklaert, dass "die Marshall-
Plan-Hilfe in Wirklichkeit die oesterreich!sehe Wirtschaft wieder in Gang gebracht 
habe." 

"Innerhalb der Organisation des Marshall-Plans hat man den Gewerkschaften 
mehr und mehr eine beratende und entscheidende Ste l le eingeraeumt", heisst es in 
dem Artikel. "Aber wie koennen die Gewerkschaftsvertreter ihren Pflichten nach
kommen und den Interessen der Arbeiter dienen, wenn sie nicht einmal in der Lage 
sind, ihre eigenen Interessen wirksam geltend zu machen. Eine genaue Kenntnis 
der Organisation, des Mechanismus und der Ziele des Marshall-Plans i s t eine abso
lute Notwendigkeit fuer eine wirksame Zusammenarbeit« 

"Es i s t daher wesentlich, dass die Arbeiter ueber a l le Fragen, die den 
Marshall-Plan angehen, bestens informiert sind, und dass s i e sich an allen seinen 
Problemen aktiv betei l igen," erklaerte die "Solidaritaet". "Ebenso wie der Arbei
ter mit seinen Maschinen umzugehen verstehen muss, wenn seine Produktivitaet nicht 
nachlassen und Schaden auftreten so l l , so muss die europaeische Arbeiterschaft das 
komplizierte Funktionieren diese neuan Werkzeuge verstehen, um es zu seinem Vorteil 
benutzen zu koennen." 

"ECA Labor News". 19. Mai 1949 
DIE ILO FORDERT LOHNSICHEBHEIT FUER DIE ARBEITER 

In vielen Laendern gibt es verschiedene Methoden, die die Arbeitgeber an
wenden, um die Ausgaben der Arbeiter zu kontrollieren. Eine beliebte Methode 
besteht darin, die Arbeiter zu veranlassen, in Laeden zu kaufen, die den Arbeit
gebern gehoeren. Vielleicht bezahlt der Arbeitgeber seine Arbeiter nicht in 
barem Gelde, sondern in Kreditgeld, das man nur in den Laeden ausgeben kann, 
die dem Arbeitgeber gehoeren oder die unter seiner Kontrolle stehen. Wenn diese 
Geldmittel wo anders in Zahlung genommen werden, so nur mit einem Abzug. 
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Eine Konventur, die im letzten Jahre auf der Konferenz der Internationalen 

Organisation fuer Arbeitsfragen.(ILO) in San Frandiseo in Vorschlag gebracht 

wurde, wuerde alle solche Praktiken verbieten. Auf der ILO-Konferenz, die am 

8. Juni in Genf eroeffnet wird, wird ueber eine solche Konvention wieder disku

tiert werden. Die Konvention wuerde alle Nationen, die der ILO als Mitglied an-

gehoeren, bitten, entsprechende Gesetze zu erlassen. Das bedeutet aber nocht nicht, 

dass solche Gesetze in allen Nationen erlassen werden, wo solche Praktiken be

reits in Erscheinung treten, sondern es bedeutet, dass das Bestehen eines solchen 

internationalen Vorschlages dazu dienen wird, die oeffentliche Meinung zugunsten 

eines solchen Schutzes der Arbeiter zu interessieren. Die Konvention wuerde 

auch die Arbeiter vor einer ungesetzlichen Beschlagnahme oder Einziehung ihrer 

Loehne schuetzen und wuerde ihre Rechte in solchen Faellen wahrnehmen, in denen 

das Unternehmen, in dem.sie beschaeftigt sind, bankrott geht oder liquidiert 

wird. 

Aussenministerium "Radio Bulletin" 

2k* Mai 1%9 

DER CIO VERURTEILT DEN KOMMUNISTISCHEN 

STREIKBRUCH IN BERLIN 

James B. Carey, der Sekretaer und Schatzmeister des CIO hat die Massnahmen 

der sowjetischen Behoerden im Zusammenhang mit dem Berliner Eisenbahnerstreik 

als "Beispiel fuer den reaktionaeren Charakter des Kommunismus" bezeichnet. 

"Aus den Tatsachen scheint klar hervorzugebsn, dass es bei dieser Streit

frage um den Reallohn der Arbeiter geht. Jeder Arbeiter in der Welt weiss, dass 

der Betrag, der in ein Geldstueck eingepraegt ist, nicht das Wesentlichste ist. 

Das Wichtigste ist die Menge an Lebensmitteln, Kleidung, Wohnung und anderen 

Beduerfnissen, die mit dem Inhalt der Lohntete erworben werden koennen. Das 

Verkehrspersonal in Berlin hat daher gestreikt, um klarzumachen, dass es erwartet, 

dass man es mit einem Gelde bezahlt, das eine Kaufkraft besitzt, die seinen Taeg-

lichen Beduerfnissen mehr angemessen ist. Der Streit geht darum, ob die Leute 

Westgeld bekommen oder Ostgeld mit seinem herabgeminderten Anschaffungswert. 

"Aus den Tatsachen scheint gleichfalls klar hervorzugehen, dass die Kommu-

nisten in Berlin, die von der sowjetischen Satellitenpolitik der Ostzone unter-

stuetzt werden, und sogar russische Offiziere den Versuch unternommen haben, den 

Streik zu brechen. Fuer so etwas kennen wir hier in den Vereinigten Staaten einen 

besonderen Ausdruck, Wir nennen das "scabbing" (Streikbrecherei uebelster Art)." 

"Etwas, was sonderbarerweise bei dem Berliner Streik nicht in Erscheinung 

tritt, ist ein Protest von WassiliJ V. Kusnjetzo», dem Fuehrer der Sowjetischen 

Gewerkschaften. Er laesst den Streikenden keine Hilfe zuteil werden, er prangert 

auch die Streikbrecher nicht an, die wie es ueblich ist, einen niedrigeren Lebens

standard foerdern....Wir haben auch nichts •von einem Protest des Weltgewerkschafts

bundes (V.TTU) gehoert, der hier wieder einmal eine herrliche Gelegenheit haette, 

um die Sache der Arbeiter zu verteidigen und sich fuer die gesetzlichen Gewerk

schaftlichen Forderungen bzw. Ziele einzusetzen." 

"Aussenministerium, "Radio Bulletin" 

2h. Mai 1949 

SCHARFE ANTWORT AN RUSSLAND 

Die Behauptungen und Vorwuerfe der kommunistischen Laender, dass der Mar

shall-Plan in Westeuropa Arbeitslosigkeit zur Folge habe, wurden in einer nicht 

aufgezeichneten Debatte auf der Genfer Tagung der Wirtschaftskommission der UN 

fuer Europa scharf zurueckgewiesen. Auf dieser Sitzung, auf der untersucht 
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werden sollte, in welcher Weise man den Cst-'Vest-Handel foerdern koennte, brachte 

der russische Delegierte den Antrag ein, dass der Ausschuss fuer Arbeitseinsatz

fragen bei der ECE die Lage der Arbeitslosigkeit untersuchen solle. Christopher 

Mayhew, der britische Delegierte, warf den Russen Propagandaabsichten vor. 

"Fuer die Sowjetregierung stellt die Arbeitslosigkeit in den Laendern des 

'•'estens keine menschliche Tragoedie dar, auch kein Problem, das geloest werden 

muss, es ist lediglich eine politische Gelegenheit, die ausgenutzt werden soll," 

erklaerte Mayhew. "Das ist auch der Grund, warum in so vielen Laendern die 

Politik der kommunistischen Parteien darauf ausgerichtet ist, die Produktion 

zu verlangsamen und politische Streiks zu schuerenr um die steigende Arbeitslosig

keit als eine 'Satte in der politischen Kriegsfuehrung zu gebrauchen. Dies er-

klaert auch die Feindselige Einstellung der sowjetischen Regierung gegenueber dem 

Marshall-Plan, der einzig und allein zwischen den Laendern 'Vesteuropas und der 

Moeglichkeit einer Arbeitslosigkeit auf einer sehr grossen Basis." 

'Venigstens 1 Million Menschen sind in Russland ohne Beschaeftigung und haben 

keinerlei Hilfe, sagte Mayhew. "Nach der englischen Definition betraegt genaess 

den niedrigsten vernuenftigen Schaetzungen die Zahl der Arbeitslosen in Russland 

1 Million, die vielleicht noch viel hoeher sein mag. Diese Arbeitlosfekeit besteht 

trotz der drueckendsten Arbeitsdisziplin in Europa, zu der noch die Einrichtung 

der Zwangsarbeit auf riesiger Basis kommt. - Es besteht keinerlei System einer 

Arbeitslosenversicherung wie bei den westlichen Demokratien. Diese Hunderttausen

de von Menschen, die keine Arbeit finden, laufen hungrig umher." 

Das Betteln ist in Russland sehr stark verbreitet, sagte der britische Dele

gierte, und fuegte hinzu, dass "die Arbeitslosigkeit in der Sowjetuniom geheim

gehalten wird, um das kommunistische Propagandamaerchen aufrechterhalten zu 

koennen, dass Sowjetrussland dem Westen in bezug auf die Rechte und Normen der 

Arbeiter dem Westen noch etwas beibringen koennte." 

Die Arbeitslosigkeit sei hauptsaechlich eine "Wechselfolge der Beschaeftigung" 

erklaerte Mayhew. "Die Arbeitslosenziffer in England betrug im letzten Maerz 

340.000 Das sind nur 1.7? der versicherten arbeitenden Bevoelkerung 

Unsere Arbeitslosigkeit traegt hauptsaechlich voruebergehenden Charakter 

Augenblicklich sind mehr als die Haelfte dieser 340.000 Arbeitslosen fuer eine 

Zeit von weniger als 3 Monaten ohne Beschaeftigung gewesen." 

In der Bizone, fuhr Mayhew fort, "ist der Hauptgrund fuer den hohen Arbeits

losenstand darin zu suchen, dass 650.000 Deutsche der Armut und dem Schrecken der 

Sowjetzone entflohen sind....Unsere sowjetischen Kollegen haben die Ostzone nicht 

erwaehnt. Dort belaeuft sich die Zahl der Arbeitslosen nach dem letzten Stand 

auf 230.000." Die Konzentrationslager in der Russischen Zone sind im Augenblick 

dichter bevoelkert als im Jahre 1939. Es werden dort 200.000 bis 300.000 Gefan

gene festgehalten, sagte der britische Delegierte der ECE. 

"ECA Labor Information 

EIN SCHWEDE BERICHTET UEBER AMERIKA 

r 

Hochqualifizierte wirksame Fabrikationsmethoden und ein grosser Binnenmarkt 

sind die Grundlagen fuer die grosse industrielle Produktiom der Vereinigten 

Staaten, sagte Axel Strand, der Vorsitzende des Schwedisehen GevrerkSchaftsbundes, 

nach seiner Rueckkehr von einer Reise nach den Vereinigten Staaten. 

Mr. Strand hatte vor kurzem eine Gruppe von 12 schwedischen Gewerkschaftlern 

nach den Vereinigten Staaten begleitet, wohin sie unter der Schirmherrschaft des 

ERP gefahren waren, und nach seiner Rueckkehr schrieb er einen Artikel fuer das 

"Svenska Dagbladet", in dem er die Erfahrungen der Delegation im einzelnen dar

legte. 

Eine der wichtigsten Fragen, fuer die die Delegat?. o n eine Antwort suchte, 
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wari "Wie Kommt es, dass in Amerika die Eisen- und Stahlproduktion pro Mann und 

Arbeitsstunde 2\ mal so gross ist wie in Europa. "Es wurde berichtet, dass ein 

Walzwerk fuer duenne Platten, in den 5.000 Arbeiter in 3 Schichten beschaeftigt 

sind, einen Iroduktionssatz aufwies, der zwischen 1, \ \ und 2 Millionen Tonnen 

pro Jahr schwankte. Unsere Fachleute waren von der maschinellen Ausruestung, 

von den Transportanlagen und der vorbildlichen Ordnung, die in den Fabrikations-

räumen herrschte, stark beeindruckt. 

Wirksame Transportanlagen innerhalb der Fabrikanlagen, die Existenz eines 

ausgedehnten Binnenmarktes und ein 3schichtiger Betrieb tragen zu der Produktivi-

taet Amerikas bei, bemerkte Mr. Strand. Eine Verbesserung der internen Transport

anlagen fuer Werkzeuge und Material in den Fabriken wuerde die schwedische Pro

duktion heben, sagte er. 

Im Norden Minnesotas sah die Delegation Sisenbergwerke, wo die Erzfoerderung 

im Durchschnitt 40 Tonnen pro Arbeiter und pro Tag betraegt. In Detroit, Michigan, 

besichtigten sie die Ford-Autowerke, "gleichzeitig ein Maerchen und Inferno", wie 

sie Mr. Strand bezeichnete, wo 70.000 Arbeiter beschaeftigt sind, und wo auf jedem 

der verschiedenen Fliessbaender 50 Automobile in der Stunde hergestellt werden. 

Der schwedische Gewerkschaftsfuehrer sagte, dass sich die Arbeiter in Amerika 

einer bedeutenden Freiheit in den Fabriken erfreuen, wo es fuer ihn den Anschein 

hatte, dass das Arbeitstempo dasselbe sei wie in der schwedischen Industrie. 

Obwohl er eine weite Spanne zwischen den besten und den schlechtesten Arbeitsbe

dingungen in den amerikanischen Fabriken feststellte, bemerkte er, dass der durch

schnittliche Stand derselbe sei wie in Schweden. 

"ECA Labor Information" 20. Mai 1%9 

DIE FORDERUNGEN DER AMERIKANISCHEN MUSIKER 

Jahrelang hat der Amerikanische Musikerverband (AFM), ein Verband der AFL, 

einen Kampf durchgefochten, um Arbeitsplätze fuer "lebende" Musiker zu sichern 

gegenueber den verschiedenen Formen der mechanischen Musik. Jetzt steht der Ver

band in einem anderen Kampf, ea geht naemlich darum, die Bill9tsteuer bei Konzerten 

und In den Clubs herabzusetzen. Wir bringen nachstehend die Hauptpunkte aus einem 

Artikel, der ueber dieses Thema in der Zeitschrift "Der Internationale Musiker," 

dem offiziellen Organ des AFM, veroeffentlicht wurde. Es handelt sich hier um 

die Forderung, die 20'ige Vergnuegungssteuer abzuschaffen oder herabzusetzen. Der 

Herausgeber der Zeitschrift, Leo Cluesmann, erkl.-ierte«-

"Das Ziel des AFM besteht darin, eine Aenderung dieser Steuer herbeizufuehren 

und zwar angesichts der Tatsache, dass diese 3ich auf die Engagementsbedingungen 

schaedlich auswirkt, und zwar nicht nur fuer die Mitglieder dieser Organisation 

sondern fuer alle Arten von Äuenstlem und Darstellern in der Vergnuegung3Industrie; 

sie zieht aber auch in nachteiligem Sinne andere Angestellte, wie Kellner, Koeche, 

Portiers usw. in Mitleidenschaft." 

Cluesmann vertritt die Meinung, dass das Geschaeft in den Nachtclubs und in 

anderen Etablissements, wo Musiker beschaeftigt sind, nachgelassen hat, weil "das 

Publikum offenbar jetzt dazu uebergegangen ist, mit dem Pfennig zu rechnen" und 

sich weigert, die 20tige Steuer auf der Rechnung zu zahlen. Als Ergebnis davon 

haben viele Etablissements zugemacht oder sie haben Spielapparate, Radiomusik oder 

Musikapparate mit »"Teldeinwurf eingefuehrt. 

"Dies erweist sich als eine unfaire Konkurrenz gegenueber den lebendigen 

Musikern", behauptet Cluesmann, "denn komischerweise ist mechanische Musik von einer 

Besteuerung seitens der Regierung ausgenommen Mit anderen Worten, der Arbeitgeber 



i s t gezwungen, e ine Praemie dafuer zu zah len , dass er das Vorrecht fuer s i c h in 

Anspruch nimmt, e i n lebendes Talent zu b e s c h a e f t i g e n . Aber der B e s i t z e r e ine s 

E tab l i s semen t s , wo e in Musikspie lappara t in B e t r i e b i s t , hat dazu noch den Vor

t e i l , dase e r aus s e i n e r Benutzung bedeutende Einkuenfte b e z i e h t . 

"Dies beweis t d e u t l i c h , dass Musiker und Kuens t le r b e s t r a f t werden und i h r e 

Beschaef t igungsmoegl ichkei ten zu gunsten der mechanischen Unterhal tung beh inde r t 

werden. 

"Es i s t a l lgemein bekannt, dass , wenn d i e Zei ten sch lecht werden, die Mi t 

g l i e d e r der VergnuegungsIndustr ie d i e e r s t e n s ind , d i e die Auswirkung be i s i c h 

spueren, und wenn s i c h d i e Verhae l tn i s se besse rn , dann s ind s i e d i e l e t z t e n , d i e 

V o r t e i l e darauf z i e h e n . " 

Cluesraann e r i n n e r t datfan, dass auf anderen Gebieten des Notstandes d ie Re

gierung "es s i c h angelegen s e i n l a e s s t , " Unters tuetzungen in Form von Subsid ien 

zu gewaehren, "aber den Musiker v e r g i s s t man. anscheinend macht man s i c h um s e i n • 

Wohlergehen wenig So rge . " 

"AFL Weekly News Se rv i ce" 29. Apr i l 1%9 

BESPRECHUNGEN MIT DM ECA IN GRIECHENLAND USBER 

DIE BEZIEHUNGEN DER LANDARBEITER 

Auf der l e t z t e n von e i n e r Reihe von Konferenzen, d i e von Marsha l l -P lan -

Beamten in Athen mi t g r i ech i schen Arbe i t e r fueh re rn abgehal ten wurden, wurde den 

Gewerkschaft lern e i n Ber ich t ueber d ie gegense i t i ge Abhaengigkeit der I n d u s t r i e 

a r b e i t e r und der Bauern gegeben. 

Faul A. J enk in s , der L e i t e r der Abteilung fuer Ernaehrung und Landwir t schaf t 

des amerikanischen Verwaltungsausschusses fuer das ERP e r k l a e r t e auf e i n e r Ver

sammlung der g r i ech i schen A r b e i t e r f ü h r e r , dass e i n wohlhabender Bauer e in gu te r 

Kunde fuer d ie Erzeugnisse der g r i ech i schen I n d u s t r i e a r b e i t e r s e i , und dass ande re r 

s e i t s e i n e e r t r a g s r e i c h e Landwir tschaf t b e s s e r e Ernaehrung fuer den A r b e i t e r b e 

d e u t e . 

Jenk ins h i e l t e inen Vor t rag ueber d ie Bemuehungen des ERP, d ie l a n d w i r t 

s c h a f t l i c h e Produkt ion Griechenlands durch v e r b e s s e r t e Techniken, durch die Ver

t e i l u n g hochwert iger Saat und Weinstöcke und durch e ine wirksamere Verwendung 

von Duengemitteln und P l a t z k o n t r o l l e und erhoehte Fuer sorge fuer das lebende 

Inven ta r zu v e r b e s s e r n . 

"BGA Labor Informat ion" 9. Mai 1%9 

ENDE DES STREIKS IN DEN FORDWERKHi 

Aus Rundfunkberichten vom 3 1 . Mai geht he rvor , dass zwischen der Ford 

Motor Company und dem Verband der Vere in ig ten Automobi l -Arbei ter , der dem CIO 

angeschlossen i s t , e ine Einigung e r z i e l t wurde, wodurch ein S t r e i k zu Ende ging, 

der 24 Tage gedauer t h a t t e und an dem 65.000 Arbeiter b e t e i l i g t waren. Es han

d e l t e s i ch h i e r um einen S t r e i k , zu dem die Ortsgewerkschaft der Werke aufge

rufen h a t t e ; der S t r e i t f a l l war l o k a l e r Natur . Die A r b e i t e r h a t t e n behaupte t , 

dass s i c h das F l iessband zu s c h n e l l weiterbewegt habe. Die Gewerkschaft wie 

auch d ie Gese l l s cha f t waren uebereingekommen, d i e se Frage des "Antre ibens" 

einem Schl ich tungsausschuss zu u n t e r b r e i t e n . Diesem Ausschuss wird e in von der 

Firma zu bannender Ve r t r e t e r und e in von d e r Gewerkschaft a u f g e s t e l l t e r V e r t r e 

t e r angehoeren, und d i e se beiden werden das d r i t t e Mi tg l ied waehlen. Bevor eine 

Entscheidung f ä l l t , wird der Ausschuss a l l e Arbei tsgaenge um die es geht , durch 

Zeitnehmen bestimmen, um die A r b e i t s s c h n e l l i g k e i t zu bestimmen. 

Die 24taegige A r b e i t s e i n s t e l l u n g bedeu te t i n diesem J a h r e inen P roduk t ions 

a u s f a l l von etwa 70.000 Automobilen oder fuer d ie Ford Company einen ge ld l i chen 
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Verlust von 140 Millionen Dollar. Fuer die Arbeiter ergibt sich durchschnittlich 

ein Verlust von $225 an Loehnen. Der Streik hat auch die Verhandlungen ueber das 

naechste Abkommen zwischen der Gesellschaft und der Gewerkschaft zum Stillstand 

gebracht. Der momentan in Kraft befindliche Kontrakt geht am 15. Juli zu Ende. 

Die Gewerkschaft hat angedeutet, dass sie eine Lohner ho ehung von etwa 50o* pro 

Stunde fordern wird. 

"New York Times" 28. Kai 1949 

DIE GEWERKSCHAFTEN IN GHQSSBHITAHNIEN 

Nachstehende Tabelle gibt die kuerzlich von dem Britischen Gewerkschaftsbund 

(TUC) veroeffentlichen Schaetzungen ueber die Anzahl und die prozentuale Vertei

lung der Gewerkschaftsmitglieder in den verschiedenen britischen Industriezweigen 

wieder. Obwohl diese Zahlen im Jahre 1949 veroeffentlicht wurden, beliehen sie 

sich auf die Ichaetzungen fuer das Jahr 194?. Die wichtigsten Veraenderungen, 

die seit 1947 eirgetreten sind, sind folgende:-

a) die gesamte arbeitende Bevoelkerunc ist auf ueber 4 Millionen angestiegen 

b) die Beschaeftigung im Verwaltungsdienst ist auf ueber 3 Millionen ange

stiegen. 

In den untrr unfgefuehrten Zahlen sind die Arbeitslosen nicht enthalten, 

auch nicht etwa 1 Million Menschen, die im Jahr 1947 im Heeresdienst standen. 

Abgesehen davon hat sich die Mitgliederzahl der Gewerkschaften seit 1947 erhoeht. 

Geschaetzte 

Industriezweig Beschaeftigung TUC Mitglieder 

Ende 1947 i 

pro 1000 pro looo 

Kohlenbergbau 758 

Andere Bergwerke und Steinbrueche 73 

Gemeinnützige Betriebe 270 

Transportwesen und Schiffahrt - - 1,438 
Landwirtschaft - 1,055 
Fischerei • 35 
Bauwesen und Zivilingenieurwesen 1,034 
Fabrikate; 

Baumaterialien 590 
Metalle und Maschinenbau - - 2,876 
Baumwolle 207 
Fol ie 178 
Andere Textilien 207 

Bekleidung 831 

Lebensmittel, Getränke und Tabak 623 

Chemikalien 336 

Andere Fabrikate — _ - _ _ — 1,343 
Vertrieb 2,351 
Verbraucherbetreuung - 2,120 

Oeffentliche Dien3te; 

Verwaltungsdienst - 680 
Andere Landesregierungsdienst
s t e l l en 388 

Ortswaltungsdienst — - - — 1.105 
Gesamtzahl der Beschaeftigten- 18,888 

598 
38 

155 
1,209 

163 
17 

655 

171 
1,487 

163 
104 

. 65 
289 
195 
120 
544 
465 
456 

79 
52 
57 
84 
15 
49 
40 

30 
52 
61 

59 
31 
35 
31 
30 

41 
20 
22 

385 

183 

329 
7,791 

57 

47 

20 
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"BIE KOMMENDE GENERATION" 
Zeichnung von L isa Armgardt 

sir.d b i s h e r ke ine Ar

t i k e l von uns aufgenommen worden. Es handelt s i c h h i e r um e ine Angelegenhei t , ueber 

d i e d i e deutschen Gewerkschaft ler in vollem Masse durch d ie deu tsche P res se auf dem 

Laufenden geha l ten w i rd . Dennoch moechten wir n i c h t ve r feh len , in d i e s e r Ausgabe 

e i n e K a r i k a t u r zu b r ingen , d i e k u e r z l i c h in e iner B e r l i n e r Zeitung e r s c h i e n und 

e ine d e u t l i c h e Sprache s p r i c h t . 

DIE ENGLISCHEN KOMMUNISTEN UND DER VERWALTUNGSAUSSCHUSS 

FUER DAS EUROPAEISCHB WIEDERAUFBAU-PROGRAMM (EGA) 

Nachstehender A r t i k e l b r i n g t e i n e Enthuel lung des B r i t i s c h e n Gewerkschafts

bundes (TUC) i n e i n e r der l e t z t e n Ausgaben s e i n e s o f f i z i e l l e n Organs, in d e r d i e 

Kommunisten in bezug auf den Marshal l -Plan der D o p p e l z ü n g i g k e i t bez ieh t i g t werden. 

7 i r z i t i e r e n wie fo lgt« 

"Die Fuehrer der kommunistischen P a r t e i behaupten wie prominente P o l i t i k e r 

andere r p o l i t i s c h e r P a r t e i e n , dass d i e Zute i lungen aus der Marsha l lp lan -Hi l fe 

Gros sb r i t ann i ens n a t i o n a l e Unabhaengigkeit z e r s t o e r e n w i r d . 

Wenn d ie Fuehrer der kommunistischen P a r t e i fuer s i ch das Recht in Anspruch 

nehmen, d i e eng l i s che Gewerkschaftsbewegung ueber d i e Anwendung bzw. Ausuebung 

der "Unabhaengigkeit" be l eh ren zu wo l l en , so i s t d i e s e ine Unverschaemtheit sonder 

g l e i c h e n . Wenn d i e Fuehrer der kommunistischen P a r t e i s e l b s t anfangen, darauf 

zu bes tehen , unabhaengig zu s e i n , dann werden d i e b r i t i s c h e n Gewerkschaft ler in 

bezug auf i h r e A u f r i c h t i g k e i t und E h r l i c h k e i t weniger skep t i sch s e i n , a l s s i e e s 

j e t z t s i n d . 

Es waere n i c h t unangebracht , d i e Gewerkschaft ler da ran zu e r i n n e r n , dass d i e 

e i n z i g e Gelegenhei t , b e i der d i e kommunistische P a r t e i Englands etwa b e w e r k s t e l l i g 

t e , was e i n e r "na t iona len Unabhaengigkeit" nahekam, im September 1939 bes tand . 

In diesen Wochen t r a t e n s i e fuer den Krieg e i n . Gegen Ende 1939 und das 

ganze J ah r 1940 hindurch b i s Mi t te 1941» waren s i e dagegen, dass England den Krieg 

w e i t e r f u e h r t e - h a e t t e n d i e Kommunisten mit i h r e r Kampagne, d ie s i e in gehorsamer 

Befolgung der S o w j e t p o l i t i k durch den "Volksentscheid" e i n g e l e i t e t h a t t e n , Er fo lg 

gehabt , um den Krieg zu beenden, dann h a e t t e unsere augenb l i ck l i che n a t i o n a l e 

Unabhaengigkeit durch d i e Beherrschung von den Nazis v e r n i c h t e t werden koennen. 
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Die Fuehrer der kommunistischen P a r t e i wissen genau, und s i e haben es auch 

e r k l a e r t , dass unser Wiederaufs t ieg - ohne Hi l f e zur Stopfung der Dol la r luecke -

s i ch in d i e Laenge gezogen und schwier iger g e s t a l t e t h a e t t e . Kommunistische P a r -

t e i f u e h r e r haben e r k l a e r t , dass s i c h d ie Regierung durch "normale Kanaele" Hi l f e 

s i che rn s o l l t e . 

"Normale Kanaele" bedeu te t jedoch d i e Aufnahme e ine r D o l l a r a n l e i h e . Die 

D o l l a r a n l e i h e rauesste aber a i rueckgezah l t werden, und ausserdem muessen darauf 

Zinsen g e z a h l t werden. D r e i v i e r t e l der Marsha l lp lan-Hi l fe aber i s t e in Ge

schenk des Volkes der Vere in ig ten S t a a t e n , und sowohl d i e AFL wie auch de r CIO 

e r k l a e r e n s ich da fue r . Eine D o l l a r a n l e i h e wuerde von der Wal l s t r ee t herkommen, 

und auch d ie Zinsen auess t en an W a l l s t r e e t bezahl t werden. Indem s i e s i ch nun 

zu Fuersprechern e i n e r solchen P o l i t i k machen, s ind a l so d i e Kommunisten s e l b e r 

zu "Freunden der W a l l s t r e e t " geworden. 

Die b r i t i s c h e n Gewerkschaft ler werden f e s t g e s t e l l t haben, dass d i e Fuehrer 

der kommunistischen F a r t e i d ie P o l i t i k des TUC, der AFL und des CIO, der d r e i 

maechtigen Gewerkschaf tsorganisa t ionen bekaempfen, d i e s i c h fuer d ie Mar sha l l 

p l a n - H i l f e ausgesprochen haben." 

"Labour" Mai 1%9. 

FÜENFZIG JAHRE RUSKIN COLLEGE 

In den meisten Laendern, wo d i e Gewerkschaften f r e i und demokratisch s ind , 

wird d i e Idee , da s s d ie Gewerkschaften an der Hochschulbildung i h r e r Funkt ionaere 

i n t e r e s s i e r t s ind , a k z e p t i e r t . Hier aber ze ig t s i c h etwas Ungewoehnliches, 

naemlich e ine Arbe i te rhochschule , d i e 50 Jahre b e s t e h t . Nachstehende Zei len 

s ind dem o f f i z i e l l e n Organ des B r i t i s c h e n Gewerkschaftsbundes (TUC) entnommen. 

"Vor fuenfzig Jahren s ind s ich d i e Gruender des Ruskin College ueber die 

wachsende s o z i a l e Bedeutung der Organisa t ionen k l a r geworden, d i e s ich d ie eng

l i s c h e n A r b e i t e r geschaffen h a t t e n , vor a l lem aber der Gewerkschaften, und waren 

s i c h e r , dass ba ld d i e Ze i t koinmen wuerde, da i h r e Fuehrer n i c h t nur zu Funk t io -

naeren, sondern zu Staatsmaennern erzogen werden m u e s s t e n . . . . . Vie le moegen 

wohl davon gehoer t haben, aber wenige wissen etwas darueber . 

Was i s t nun e i g e n t l i c h das Ruskin College und welcher Art s ind 

s e ine Beziehungen zur Gewerkschaftsbewegung 

Obwohl das Ruskin College formel l keinen T e i l der Gewerkschaf tss t ruktur 

b i l d e t , wird es von V e r t r e t e r n der Organisa t ionen der a rbe i t enden Klasse g e l e i t e t , 

d i e e s u n t e r s t u e t z e n . So b e s t e h t der Verwal tungsrat heute aus 3 Mi tg l iedern des 

Gene ra l r a t e s des TUC und aus V e r t r e t e r n der KonsumgeHossenschaft, des A r b e i t e r 

k lubs und der I n s t i t u t e Union. Unter anderen Organ isa t ionen , d i e mit einem S i t z 

im Rat v e r t r e t e n s ind , be f inde t s i c h die Arbe i t e r -Re i seve re in igung , der A r b e i t e r -

Bildungsverband und e i n e Anzahl e i n z e l n e r Gewerkschaften und andere r Koerperschaf-

t e n , d i e S t ipendien e r t e i l e n oder den Colleges S t i f tungen zukommen l a s s e n . Dazu 

gehoeren auch 3 akademische bera tende M i t g l i e d e r , von den 2 (Professor G.D.H. Cole 

und P ro fe s so r R.H. Tawney) lange Z e i t in der Gewerkschaftswelt bekannt s ind 

Womit beschae f t igen s i ch die Studenten auf dem Col lege . 

Der normale Lehrgang dauer t 2 J a h r e , in dessen Verlauf der groes3te Te i l 

der Studenten einen Kursus In W i r t s c h a f t s l e h r e , S o z i a l g e s c h i c h t e , p o l i t i s c h e r 

Theorie und Organ iza t ion , waehrend ungefaehr e in Fuenf t e l e inen L ehrgan? in 

L i t a r a t u r und S o z i a l g e s c h i c h t e b e l e g t . Eine z iemlich g rosse Anzahl \>tu3enten 

b e f a s s t s ich auch mi t e i n e r fremden Sprache . Das Z i e l b e s t e h t d a r i n , ihnen d ie 
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ausgedehnte Schulung und Bildung zuteilwerden zu lassen, die die Gewerkschaftler 

und diejenigen, die aehnliche Interessen haben, noetig haben, und nicht etwa eine 

Berufsausbildung fuer die taegliche gewerkschaftliche Arbeit. "Die eigenen 

Schulungskurse des TOC tragen jetzt dazu bei, diesem letzteren Beduerfnis gerecht 

zu werden). 

Wer sind die Studenten 

In der Zeit von 1919 bis 1940 besuchten 585 Studenten das College, Ton denen 

ein Fuenftel weiblich war. Etwa 400 dieser Studenten waren Gewerkschaftler und 

90 andere kamen aus Uebersee. 

In der Zeit ron 145 bis 1949 nahm das College 218 Studenten auf (man beachte 

den ausgesprochen starken Anstieg im Verhaeltnis zu frueher), und zwar 172 Maenner 

und 46 Frauen. Von denen, die nach dem Kriege eintraten, kamen 35 aus Ueberaee 

(einschliesslich mancher Gewerkschaftler aus den Kolonien, die ein grosses Interes

se daran hatten, sich besser fuer ihre Taetigkelt weiterzubilden, und in manchen 

Faellen solche, die durch Vermittlung des TOC kamen), 37 davon waren keine Gewerk

schaftsmitglieder, oft deshalb, weil sie direkt vom Heeresdienst aus kamen und 

seit sie die Schule verlassen hatten, keine Beschaeftigung im Verwaltungsdienst 

innegehabt hatten, die restlichen 146 waren englische Gewerkschaftler. 

Was hat nun ein Student oder eine Studentin vom Ruskin 

nach Absolvierung des Instituts vor sich. 

Entgegen der in manchen Kreisen verbreiteten Meinung uebernimmt er nicht so

fort einen gutbezahlten Posten im Geschaeftsleben. Ganz im Gegenteil. Ueber ein 

Drittel der Studenten kehrt zu seiner alten Arbeit zurueck, ein weiteres Drittel 

nimmt eine Beschaeftigung an, die zwar neu ist, aber oft zu ihrer frueheren 

Taetigkeit in Beziehung steht - groesstenteils Arbeit in der Gewerkschaft oder im 

Konsumwesen, in der Fortbildung oder in irgend einer Form des Sozialdienstes. 

Manche gehen auch auf die Universitaet Oxford oder wo anders hin und promovieren -

die Absolvierung des Ruskin College nach zwei Jahren verschafft ihnen wohl ein 

Oxford Diplom auf verschiedenen Gebieten, aber keinen akademischen Grad. Man 

soll aber nun keineswegs annehmen, dass diese Leute "fuer die Bewegung verloren 

sind", es gibt genuegend Beweise fuer das Gegenteil, z.B. in dem Lebenslauf des 

jetzigen stellvertretenden Generalsekretaers des TOC. Manche wie er, machen sich 

im oeffentlichen Leben einen Namen, unter ihnen koennte man Mr. Jack Lawson rennen, 

der Kabinettsminister wurde, Sir Robert Young (von den Maschinenbauern und frueher 

Stellvertretender Sprecher im Unterhaus) sowie Mr. Ebby Edwards, der zum General-

sekretaer des Bergarbeit er Verbandes aufstieg, bevor er Mitglied des Landes-Kohlan-

ausschusses wurde. Andere wiederum machen sich in ihrem oertlichen. Bereich einen 

Namen eis Sekretaere der Zweigstellen oder als fuehrende Maenner in der Arbeiter

bildung, oder als Mitglieder ihres staedtischen Rates. 

Wie sind die Aussichten fuer diese Arbeiter-Hochschule. 

Seit der Beendigung des Krieges hat sich das Ruskin-College in bemerkenswer

ter Weise vergroessert. Frueher pflegten dort 30 bis 40 Studenten zu studieren 

die auch dort wohnen, heute sind es ueber 100. Die Hochschule hat ein groesses 

Privatgebaeude erworben, um die Studenten unterzubringen, sowie 20 acres an 

Boden (l acre etwa 40,5 a), auf dem ein weiteres Gebaeude mit Studentenwohnungen 

errichtet werden soll. Aus diesem Grunde haben auch die dem TOC angeschlossenen 

Gewerkschaften Jetzt vom Generalrat ein Schreiben bekommen, in dem sie dringend 

gebeten werden, fuer den Jubilaeumsfonds Zuwendungen zu machen. Das College 

bittet um ICO.000 Pfund Sterling, die benoetigt werden, um das neue Gebaeude zu 

errichten und auszustatten, um das Privatgebaeude einzurichten und um Spiel- bzw. 

SpoBtplaetze anzulegen." 

"Labour" Mai 1949 
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MAI-BOTSCHAFT DER BRITISCHBJ ARBEITERSCBAFT 

Nachstehend folgt der volle Text der Proklamation des Britischen National

rates der Arbelt, der im offiziellen Organ des Britischen Gewerkschaftsbundes 

mit dem Titel "Maifeier 1%9" erschien. 

"Drei Generationen lang haben die organisierten Arbeiter bei jeder Maifeier 

in der ganzen Welt ihren Glauben an Demokratie, Freiheit und Frieden verkuendet. 

Wiederum verkuendet der Nationalrat fuer Arbeit feiedich die loyale Zusammen

arbeit der organisierten Millionen im Konsumwesen, in der GewerkSchafts- und 

in der Arbeiterbewegung Grossbritannien in dem staendigen Bestreben zur Aufrecht

erhai tung der Grundsaetze der Demokratie, zur Verteidigung der Einrichtungen 

der freien Buergerrechte und zur Erreichung eines dauernden Friedens unter allen 

Nationen. 

In einer Welt, die wie nie zuvor beunruhigt, verzweifelt und geteilt ist, 

die sich in einem Zustand der Verworrenheit und des Widerstreits befindet, wo

durch die Vernichtung dieser Ideale droht, bekraeftigt und beteuert der Nationai-

rat fuer Arbeit aufs neue die feste Ueberzeugung, die von allen drei grossen 

Bewegungen, die er vertritt, gehegt werden, dass Friede und Freiheit fuer die 

Voelker nur durch die Praxis der Demokratie erreicht werden koennen. 

Das Demokratische Bekenntnis 

Unsere eigenen Gewerkschaftlichen Konsumgenossenschafts und politischen 

Organisationen beruhen auf dieser Grundlage. Ohne die Freiheit des Zusammen

schlusses in der Industrie, im Handel und in der Politik, so wie sie sich unsere 

eigenen organslerten Bewegungen in langen Jahren des Kampfes und der Opferwillig

keit erworben haben, koennen sich die Prinzipien der Demokratie nicht durch

setzen« und ohne die Aufrechterhaltung der demokratischen Prinzipien wird der 

Friede der Welt Immer wieder in Frage gestellt werden. 

Der Nationalrat fuer Arbeit verkuendet feierlich die unerschuetterliche Er

gebenheit der Gewerkschafts - der Korsumgenossenschafts und der Arbeiterbewegungen 

gegenueber der Sache des Friedens. Br verwirft die Anklagen, die letzten Endes 

aus politischen Motiven heraus wegen unserer Abtruennigkelt gegenueber den hohen 

Zielen und Ideale der menschlichen Brudergemeinde erhoben werden, als unwahr 

und ungerecht, da diese doch seit den fruehesten Tagen unsere Bewegungen beseelt 

und geleitet haben. Wir haben ehrlich und konsequent versucht, die demokratischen 

Grundsaetze in der Politik unserer Bewegungen zur Anwendung zu bringen. Wir 

glauben fest daran, dass das Mass an wirtschaftlicher Wiedergesundung, die unser 

Land nach 6 Jahren eines verwuestenden Krieges zu verzeichnen hat, das Ergebnis 

der Treue des britischen Volkes zu diesen Grundsaetzen darstellt. Wir verkuenden 

durchaus nicht dem arbeitenden Volk in anderen Laendern etwas, was wir nicht 

selbst als Organisationen von Herstellern, Verhauenem und Buergern geuebt 

haben. 

Wiederaufstieg und Entwicklung 

Nur unter der Fuehrung einer demokratisch gewaehlten Regierung des Volkes, 

die fest auf unseren drei grossen organisierten Bewegungen begruendet ist, 

konnten solche Resultate erzielt werden. Durch seinen eigenen Aufbau ist so 

unser Land in die Lage versetzt norden, an der grossherzigen Hilfe des amerika

nischen Volkes zur Wiederherstellung geregelterer wirtschaftlicher Verhaeltnisse 

in den am Marshall-Plan beteiligten Laendern mitzuarbeiten. 

Aus unseren eigenen sich entwickelnden Hilfsquellen haben wir einen beach

tenswerten Beitrag zur Erfuellung des Europaeischen Wiederaufbau-Programms ge

leistet. 

Die Staatsmaenner und politischen Fuehrer unseres Landes haben ihr volles 

Mass an Verantwortung uebernommen, die Politik der Vereinten Nationen zu formen; 
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im Atlantik-Fakt und im Ministerat haben sie neue Werkzeuge geschaffen fuer die 

Errichtung eines dauernden Friedens, der auf den Grundsaetzen der kollektiven 

Sicherheit und des gegenseitigen Vertrauens beruht. 

Eine grosse E^nte an sozialer Gesetzgebung, die auf die Initiative unserer 

Arbeiterregierung hin durchgefuehrt wurde, ist bereits eingebracht worden und 

neue Ernten reifen heran, die ein noch groesseres Mass an Sicherheit fuer unser 

Volk und Glueck und Wohlstand fuer die Heime aller bringen werden. 

Freiheitliche Planung und Arbeit 

Diese Vorteile wurden nicht ohne eine sorgfaeltige Planung, ohne weitschau

ende Ziele und ohne staendige Bemuehungen auf Seiten derjenigen errungen, deren 

Verantwortung darin liegt, die Politik unserer drei Bewegungen zu erlaeutero und 

zu leiten. Aber ohne die volle Mitarbeit und das volle Verstaendnis seitens der 

einzelnen Mitglieder unserer Bewegungen haette keiner dieser Vorteile zuwege ge

bracht werden koennen. 

Wir haben Vertrauen auf die Faehigkeiten unseres eigenen Volkes, dass es 

seine herrlichen Bemuehungen weiterfuehren wird. Unsere Traditionen und der 

lebendige Glaube unseres Volkes garantieren eine Erfuellung dieses feierlichen 

Versprechens, das der Nationalrat fuer Arbeit vor den Arbeitern der Welt ablegt, 

dass die Gewerkschaftsbewegung, die Konsumbewegung und die Arbeiterbewegungen in 

Grossbritannien eins mit ihnen sind in ihrem Kampfe um die Freiheit, und dass sie 

mit ihnen die Hoffnung auf einen dauernden Frieden teilen, der auf wirtschaftlicher 

und sozialer Gerechtigkeit, auf der Freiheit des Zusammenschlusses, der Freiheit 

der Rede, der Freiheit der Religion und der Herrschaft von Gesetz und Ordnung in 

der ganzen Welt beruht. 

"Labour" Mai 1949 

DIE SCHITIERIGKEITSN DER KOMMUNISTEN IN BULGARIEN 

Aus einem Bericht amerikanischer Korrespondenten in Jugoslawien geht hervor, 

dass es mit dem kommunistischen Regime in Bulgarien nicht allzu rosig aussieht. 

Es sind Nachrichten durchgesickert, aus denen ersichtlich ist, dass die Wiederauf-

bauzlele dieses Balkanlandes nicht erreicht werden. Obwohl sie sich nicht offen 

in der Opposition befinden, sind die Bauern bei einem Stadium der passiven Zusam

menarbeit angelangt. Die Bauern arbeiten fuer den Staat nicht so, wie sie fuer sich 

selbst arbeiten wuerden. Sie leisten ihre Arbeit auf Grund von Befehlen, die sie 

nur murrend und widerwillig befolgen. 

Was die Industrie betrifft, so wird berichtet, dass die Arbeitsmoral einen 

niedrigen Stand aufweist. Die Arbeiter sind muerrisch, trotzig und aergerllch, 

sidd aber machtlos, ihre Empfindungen zu offenbaren, ausgenommen, dass ihr mangeln

des Interesse in dem niedrigen Produktionsstand zum Ausdruck kommt. Es ist be

kannt, dass sich die fuehrenden Per3oenlichkeiten in der Regierung deswegen Sorgen 

machen. Sie wissen ganz genau, dass Gewalt allein nicht geeignet ist, die Produk

tion voranzutreiben,obwohl Gewalt in wirksamer Weise Demonstrationen der Unruhe 

unter den Arbeitern verhindern kann. 

Weiter geht aus dem Bericht hervor, dass die Behauptungen Bulgariens, die 

Produktionsziele fuer 1948 seien mit 99^ erreicht worden, nicht den Tatsachen ent

sprechen. In den Erfolgsberichten der Regierung fehlen gewisse landwirtschaftliche 

Erzeugnisse, wie z.B. Tabak, auch sind gewisse SchiuesselIndustrien darin nicht 

aufgefuehrt. In manchen Betrieben der Schluesselindustrien hat die Produktion im 

letzten Jahr 50t nicht ueberschritten. in anderen Faellen waren es 60 - 70i der 

Ziele fuer 1949. 
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Eine Anzahl von Wasserkraftwerken, die in Bulgarien unter der deutschen Be

setzung begonnen worden waren, sind von den Bussen zum Stillstand gebracht worden. 

Die bulgarischen Kommunisten sind jetzt darueber klar geworden, dass die Bussen 

es nicht zulassen wollen, dass ihr Land industrialisiert wird. 

"New Yoric Times" 3. Juni.1%9 

POLENS PBODUKTIONSGANQ ALS SCHLEPPEND BEZEICHNET 

Die Ilaengel und die Unzutraeglichkeiten in der Arbeiterschaft waren das 

Thema einer Bede, die der Stellvertretende Ministerpraesident Alexander Zawadski 

auf der 2. Nachkriegskonferenz der polnischen Gewerkschaften hielt. Zawadski, 

der aus der Regierung austritt, um Torsitzender der Gewerkschaften zu werden, 

rief zu einer 100?igen Produktionserhoehung in der Terbraucherwaren-Industrie auf. 

Wie ersagte, sei es notwendig, dass die polnische Arbeiterschaft sich von der 

"Erbschaft einer starken ideologischen Belastung aus der Torkriegeszeit" freimache. 

Er erklaerte dass* 

1. obwohl Polen im Arbeitswettstreit anderen "Tolksdemokratien" gegenueber 

fuebre, immer noch gewisse Ideen in bezug auf die Beschraenkung der 

Produktionsnormen bestuenden. Die alten Normen der "beschraenkten Pro-

duktionskapazitaet" hielten sich hartnaeckig. 

2. die Arbeitsausschüsse, die doch eigentlich die Arbeiter vertreten 

sollten, haeufig "aus untauglichen und unfaehigen Maennern zusammen

gesetzt seien, die keineswegs bereit sind, sich im Interesse der Mit

glieder aufzuopfern, oder aus Funktionaeren, die den Direktoren gegen

ueber nichts als blosse Jasager geworden sind". 

3. eine zu grosse Kluft zwischen den Arbeitern und denjenigen Intellektu

ellen bestehe, die ueber die Probleme der Arbeiter informiert sind, 

sowie, dass der Durchdringung der Trauen und Kinder mit den Ideen des 

Sozialismus zu wenig Beachtung geschenkt werde. 

Praesident Boleslaw Bierut erklaerte in seiner grundlegenden Bede vor dem 

Kongress, dass die Produktion in Polen im Jahre 1955 um 350t ueber der Torkriegs

produktion liegen und das nationale Einkommen um 60% hoeher sein muesse als vor 

dem Kriege. 

'New York Times" 2. Juni 1949 

BEZAHLTES URLAUB FÜEB DIE ABBEITER IN DEN CHEMISCHEN 

BETRIEBEN 

Die chemische Industrie und die Gewerkschaften in Belgien haben jetzt ein 

Abkommen getroffen, demzufolge den Arbeitern die Zeit bezahlt wird, waehrend 

der sie aus familiaeren Gruenden ihrer Arbeit fernblieben. Hier sind einige 

dieser Gruende aufgefuehrt, die in diesem Abkommen enthalten sind;-

1. Eheschliessung des Arbeiters » 2 Tage 

2. Eheschliessung eines Elternteils oder Kindes, 

Bruders oder einer Schwester • 1 Tag 

3. Niederkunft der Frau des Arbeiters -2 Tage 

l». Ableben eines Familienmitgliedes des Arbeiters, 

das mit der Familie zusammengewohnt hat >.3 Tage 

5. Ableben eines Familienmitgliedes des Arbeiters, 

das nicht mit der Familienzusararaengewohnt hat, 

oder Tod eines Bruders, einer Schwester, eines 

Enkels, oder Grosseltern teils, ob bei der Familie 

gewohnt oder nicht » 2 Tage 
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6. Betriebsunfall an dem betreffenden Tage selbst ; 1 Tag 

7. Stellung zur Musterung, zu Militaerparaden, Erscheinen als Zeuge vor 

dem Gericht, Zusammentritt des Familienrates > 1 Tag 

Wenn ein Arbeiter Anspruch auf mehrere bezahlte Urlaubstage hat, messen 

dies aufeinanderfolgende Tage sein. Arbeiter, die aus Irgend einem der oben an-

gefuehrten Gruende der Arbeit ferngeblieben sind, koennen aufgefordert werden, 

spaeter Ueberstunden zu leisten um eilige und notwendige Arbeiter zu erledigen, 

die mit ihren normalen Pflichten zusammenhaengen. Fuer diese Ueberstunden wuerde 

der Arbeiter die im Gesetz vorgesehenen hoeheren Lohnsaetze erhalten. Anderer

seits wird den Arbeitern aber nichts gezahlt, wenn sie auf irgend einem der oben 

angefuehrten Gruende fernblieben, ohne dem Arbeitgeber vorher entsprechend Meldung 

gemacht zu haben, ausgenommen natuerlleh in solchen Faellen, in denen eine Benach

richtigung unmoeglich ist. 

(Industry and Labour) (ILO) 1. Mai 1949 
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I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 

Erhaltung des Friedens in der Industrie - - -
Die Arbeltsbeziehungen und das oeffentliche Interesse -
Die amerikanischen Universitaeten entdecken die 
Gewerkschaften — — — ! 
Hoehere Schulbildung und Arbeitgeber- Arbeitnehmer
beziehungen . 
Koennen Fragen der Arbeit geber-Xrbeitnehmer-Beziehungen 

ein Lehrfach der Universitaet sein • 

Wie prueft der Diskussionsleiter sich selbst • 

Arbeitgeber-Arbeitnehmerbeziehungen und Gesell

schaftslehre - - - - - - - — - - - _ _ - _ _ _ _ _ _ 

Die amerikanischen Gewerkschaften und das TaylorSystem 

ERHALTUNG DES FRIEDENS IN DER INDUSTRIE 

Fuer diese Ausgabe wurden nur Artikel ausgewaehlt, die denselben Ge

genstand zum Thema haben« den industriellen Frieden. Sie haben auch Bezug auf 

Jene Art von Bildung, die die Gewerkschaftsfuehrung in die Lage versetzt, sich 

an den gemeinsamen Bemuehungen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber, den industri

ellen Frieden zu wahren, beteiligen zu koennen. Die amerikanische Arbeiter

schaft will nicht, dass ihr die Industrie gehoert, sie will auch nicht die Ver

antwortung fuer die Leitung in der Industrie teilen. Sie uebernimmt jedoch mit 

der Leitung die Verantwortung fuer die Aufrechterhaltung guter Beziehungen zwi

schen Arbeltgeber und Arbeitnehmer. Die amerikanischen Gewerkschaften nehmen 

ein wachsendes Interesse an Jener Art von Bildung, die die Arbeiterführer be-

faehigt, dieser Verantwortung gerecht zu werden. Gute Beziehungen werden sich In 

der Industrie ergeben, wenn eine Zusammenarbeit zwischen Arbeiterschaft und 

Leitung, die beide ueber alles informiert sind,besteht. Die Fuehrer beider Grup

pen muessen ueber den Mechanismus wie auch ueber die wirtschaftliche Seite der 

modernen Industrie orientiert sein« 
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DIE ARBEITSBEZIEHUNGEN UND DAS OEFFENTLICHS INTERESSE 

Ordway Tead, einer der fuehrenden amerikanischen Experten auf dem Gebiete 

der Arbeits- und industriellen Beziehungen, hat vor kurzem einen tiefsinnigen 

Artikel ueber die Bedeutung des oeffentlichen Interesses an allen Beziehungen 

zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern geschrieben. Da nun die moderne Gesell

schaft so kompliziert aufgebaut ist, ist bei manchen dieser Beziehungen das oeffent-

liche Interesse nicht immer vom eigenen Interesse zu unterscheiden. Jedoch bleibt 

eine Tatsache bestehen, ueber die sich Tead wie folgt ausdrueckt; "Die Motive und 

Methoden einer kooperativen Gesellschaft von Gleichgestellten muessen auch im Ver-

haeltnis zu der Wahrheit verstanden werden, dass in der bei uns bestehenden Art 

technologischer Gesellschaft die Verfolgung der produktiven wirtschaftlichen Tae-

tigkeit im Grunde genommen ein oeffentliches Interesse darstellt." 

Als Mitglieder einer Gemeinschaft werden sich Tead zufolge Arbeitgeber und 

Arbeitnehmer "durch Loyalitaet zu einer Gemeinschaft" ueber ihr eigenes Selbst 

klar. Obwohl ihre Interessen in vieler Hinsicht rivalisierender Natur sein moegen, 

muessen sie alle innerhalb gewisser Beschraenkungen wirken, wie sie von der Gemein

schaft vorgezeichnet sind. Eine der Aufgaben der industriellen Beziehungen besteht 

daher darin, nicht nur eine Loesung fuer die Differenzen zwischen Arbeitnehmern 

und Arbeitgebern, zwischen den Gewerkschaften und den Betriebsleitungen zu finden, 

sondern das oeffentliche Interesse zu entdecken, das ihnen allen gemeinsam ist. 

Wie man die gemeinsamen Interessen zum Vorschein kommen latest 

"Wenn daher die gemeinsamen Interessen, die oeffentlicher Natur sind, den 

ihnen eigentümlichen Einfluss auf die Kontrolle des Betriebes bzw. der Unternehmun

gen haben sollen, dann finden wir, dass sich in praxi folgende Schritte als not

wendig erwiesen haben« 

1. Klare Begriffsbestimmung der wirklich gemeinsam gelagerten Interessen. 

2. Nachdrueckliche geistige Ausbildung mit dem Ziel der Erkenntnis, dass 

diese mehrfachen Interessen gemeinsamer Natur sind. 

3. Anerkennung der Interessen in bezug darauf, welche Unterschiedlichkeit 

und welcher Widerstreit natuerlieherweise entstehen koennte und in bezug 

darauf, wie dies definiert und ins reine gebracht wird. 

4. Einschaltung des Verhandlungsprozesses, um zeitweilig diese von einander 

abweichenden Interessen auf einen Nenner zu bringen. 

5. Einschaltung festgelegter, oeffentlicher, gesetzlicher und regelnder Be

stimmungen, um einen minimalen Boden fuer alle Arbeitsnormen vorzusehen, 

um konkurrierende Kraefte daran zu hindern, mit Umstaenden menschlicher 

Natur zu operieren und um besondere monopolistische Interessen aller Art 

in Schach zu halten. 

6. Uebernahme der vollen Verantwortung seitens der Betriebsleitung fuer 

Schaffung aller betrieblichen Voraussetzungen fuer hohe Produktlvitaet, 

einschliesslich einer klugen, geschickten und einsichtsvollen Personal

politik. 

7. Uebernahme einer hoeheren Verantwortung seitens der Gewerkschaften fuer 

die Aufklaerung ihrer Mitglieder darueber, wie eine Zusammenarbeit zur 

Foerderung gemeinsamer Interessen bei der Arbeit den wirtschaftlichen 

Ausblick bzw. die wirtschaftlichen Aussichten fuer sie in Begriffen eines 

nationalen Lebensstandards staerkt. 

8. Erkenntnis seitens aller direkt betroffenen Parteien, dass der Kampf fuer 

ihre speziellen Interessen im Rahmen eines oeffentlichen Gesamtinteresses 

weitergeht, und dass dieser Kampf im Verhaeltnis zu diesem ueberragenden 
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und hoeheratehenden oeffentlichen Interesse gefuehrt werden muss." 

wie man die auseinandergehenden Interessen ausgleichen kann 

Dann sollte in bezug auf den Ausgleich der Interessen, die innerhalb der Grup

pen, die in einem einzigen zusammengeschlossenen oder einem industriellen Gefuege 

arbeiten, miteinander im Konflikt stehen, oder anscheinend oder angenonmenermassen 

im Konflikt stehen, die Annaeherung an eine friedliche Loesung dieser Differenzen 

konkret definiert werden. Denn eine vitale Phase eines oeffentlichen Interesses 

in unserer Art von Gesellschaft ist die gewaltlose Behandlung von Streitfaellen 

aller Art. Es gibt hier natuerlich mehnre Alternativen, die moeglich sind - die 

der Gewalt, der passiven Unterwerfung unter die Beherrschung, der passiven Zu

stimmung und der positiven, unterrichteten und bereitwilligen Zustimmung oder der 

produktiven Zustimmung. Nur die letztere davon ist die akzeptable Methode als 

Prozess der sozialen Bereinigung innerhalb von Gruppen in einer -demokratischen 

Gesellschaft. 

Das Prinzip zur Erreichung einer positiven Zustimmung ist bekannt. Es baut 

sich wie folgt auf:-

1. Feststellung und Defbition der betreffenden Gruppe als Gesamtheit oder 

der Mitgliederschaft. 

2. Feststellung der internen Gruppen Innerhalb der gesamten Mitgliederschaft 

mit wichtigen funktionalen Unterschieden in bezug auf Aussichten oder 

Interessen. 

3. Vorsorge fuer eine bestimmte, klare, organlserte staendlge Darstellung 

und Vertretung dieser Interessen in einer repraesentativen Koerperschaft. 

4* Versorgung der repraesentativen Stelle mit allen Moeglichkeiten und Un

terlagen, um eine Verhandlung zwecks Erreichung eines Abkommens zu foer-

dern. 

5. Gewissheit ueber die volle Verfuegbarkeit aller Fakten, die auf die 

Beschluesse Bezug haben, bei denen es fuer noetig erachtet wird, dass alle 

daran beteiligt sind. Die Anwendbarkeit dieser Tatsachen oder Fakten 

kann nicht von vornherein entschieden werden« es ist eine Frage der Natur 

und der Komplexe der zur Debatte stehenden Fragen, wie diese von den be

teiligten Parteien aufgefaast werden. 

6. Schaffung einer klugen und einsichtsvollen persoenlichen Fuehrerschaft, 

die das Bestreben hat, zu einem Abkommen zu gelangen. 

7* Abschluss von Abkommen, Belehrung der davon Betroffenen und Ausprobieten 

der beschlossenen Politik oder der betreffenden Programme. 

8. Zeitweilige Ueberpruefung der vereinbarten Massnahmen und Schritte, um 

festzustellen, dass sie sich auch zufriedenstellend auswirken. 

9* Verbesserung oder Absonderung von Abkommen, wie dies nach kritischer 

genauer ̂ ruefung aller Beteiligten bzw. Betroffenen notwendig Ist. 

Beteiligung an der Diskussion und an den Entscheidungen 

"Hier muss der Nachdruck auf verschiedene Punkte gelegt werden (a) auf die 

Bedeutung des repraesentativen Mechanismus, der als normaler Weg der Konferenz 

zwecks Erzielung der Abkommen vorgesehen ist* (b) auf die Bedeutung der Darlegung 

aller bezueglichen Fakten seitens derjenigen, die sie besitzen, einschliesslich 

der Entwicklung der die Tatsachen ermittelnden Quellen, wo dies vonnoeten ist» 

(c) auf die Bedeutung der Anwendung ausprobierter Methoden zur glatten Durch-

fuehrung von Konferenzen unter dem Konferenzvorsitz seitens einer intelligenten 

und wenigen Person; (d) auf die Wichtigkeit bzw. Bedeutung der Erlaeuterung der 
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Entscheidungen bzw. Beschluesse in ueberzeugender Weise gegenueber der insgesamt 

davon beruehrten Gesamtheit oder Mitgliederscbaft, um eine bereitwillige Annahme 

und Pruefung zu sichern. 

Diese ganze Vorsorge fuer festgelegte Wege zwecks Behandlung und Ausgleich 

abweichender Interessen ist im oeffentliehen Interesse notwendig. Ferner sollte 

man die Tatsache beruecksichtigen, dass dieses Problem bei auf einanderfolgenden 

verwaltungsmaessigen Stufen oder Graden in der Durchfuehrung auftritt, und ich 

lege Wert darauf, zum Ausdruck zu bringen, dass es nicht so einfach ist, wie es 

aussieht, bei jeder Stufe der Beschlussfassung das Dominierende eines im gemein-

nuetzigen Sinne guten Ergebnisses zu gewaehrleisten. Da existieren spezifisch 

genommen, die Stufe des Schlichtungsverfahrens in der Abteilung, und der Arbeiter 

innerhalb einer'jeden Abteilung mit ihrem Meister oder Vorarbeiter, die Fabrik 

als Ganzes, die verschiedenen produzierenden Werkstaetten in einem vielseitigen 

Betrieb, und die Werke oder Fabriken in einem bestimmten Bereich oder Bezirk, oder 

national genommen, die Industrie, wo das nationale Kollektiwerfahren als Faktum 

zur Wirklichkeit oder Moeglichkeit ist. 

Und ob es sich nun um Fragen handelt, die die Qualitaet des Erzeugnisses, 

die Einheitskosten, Sicherheitsmethoden, Einfuehrung neuer Maschinen oder Erfin

dungen, Aenderungen des Modells oder der Type des Erzeugnisses, Gewinnspannen, 

Werkanlagen betreffen, - ueber diese und andere Dinge bei den Arbeitern, den 

Leitern und Firmenbesitzern ein oeffentliches Interesse zu erwecken ohne Be-

ruecksichtigung irgend einer Stinme aus Verbraucherkreisen oder der Regierung 

kann vielleicht gereade.dann nicht der Fall sein, wenn sogar der ̂ rozess der re-

praesentativen Beratung bestanden hat. Frueher waren die Gewerkschaften und die 

Geschaeftsleiter dafuer bekannt, dass sie im monopolistischen Sinne zusanmen-

wirkten und ihre Plaene entsprechend festlegten, und das koennen sie auch wiederum 

tun. Wie man aber dieser Moeglichkeit im oeffentlichen Sinne zum Schutze der 

Oeffentlichkeit gegenuebertreten soll, stellt ein neues und ungeloestes Problem 

dar. 

Kurz gesagt, das Entscheidende dabei ist nicht nur das Abkommen auf Grund 

einer Verhandlung an der alle beteiligt sind; es ist auch entscheidend, dass der 

Vorgang des Zustimmens die Ruecksicht auf alle Parteien in sich schliessen soll, 

die entschlossen sind, ein lebenswichtiges Interesse daran im Auge zu haben." 

"Industrial and Labor Relations Review" April 19A9 

DIE AMERIKANISCHEN UNIVERSITAETEN ENTDECKEN DIE GEWERKSCHAFTEN 

Es liegt uns die Zusammenfassung eines "Die Lehrplaene der Universitaeten 

und die Ausbildung von Gewerkschaften" betitelten Aufsatzes vor, den Frau Dr. 

Caroline F. Ware fuer den "Amerikanischen Dienst fuer Ausbildung in Arbeitsfragen" 

verfasst hat. Da der Aufstz noch nicht in der fuer eine Veroeffentlichung vorge

sehenen Form vorliegt, koennen wir ihn nicht woertlich wiedergeben, sondern muessen 

uns darauf beschraenken, von der uns erteilten Erlaubnis Gebrauch zu machen, 

einige ih ihm enthaltene allgemeine Beobachtungen mitzuteilen. Diese koennen 

als Zeichen der Zeit gewertet werden, und als solche lassen sie auf eine grund

legende Umwaelzung auf dem Gebiet des hoeheren Unterrichtswesens in Amerika 

schliessen. 

1. Zunehmendes Interesse der Universitaeten an den Werktätigen und 

ihren Problemen 

Wir werden darauf aufmerksam gemacht, dass es fuer die amerikanischen Uni

versitaeten etwas Neues ist, sich mit den Gewerkschaften so eingehend zu befassen. 
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Mit der Anpassung ihres Lehrplans an die Beduerfnisse der wachsenden Arbeiterbewe

gung in den Vereinigten Staaten haben die hoeheren Lehranstalten und Universitaeten 

eine Tradition gebrochen. Mit Befriedigung duerfen wir davon Kenntnis nehmen, 

dass Hunderte von Universitaetsprofessoren beim Studium der Arbeitnehmer- Arbeit

geberfragen mit den Gewerkschaften eng zusammenarbeiten. '.Vaehrend frueher nur 

eine Handvoll amerikanischer Hochschullehrer Buecher und Artikel ueber die Arbei

terfrage verfassten, gibt es heute bereits Hunderte von Buechern, die von Hoch

schullehrern ueber das Problem der Arbeiterschaft, der Gewerkschaften und der 

Arbeitnehmer-Arbeitgeberbeziehungen geschrieben wurden. 

2. Gewerkschaftler als Universitaetsstudenten 

Von ueber sechzig amerikanischen Universitaeten werden besondere Lehrplaene 

fuer Gewerksehaftsfuehrer und -funktionaere, die sich gewerkschaftlich betaetigen 

werden, aufgestellt. Fuer eine grosse Zahl von Arbeitern ist es etwas Neues, 

eine Univeraitaet zu besuchen, in Vorlesungsraeumen zu sitzen und Professoren 

ueber die Probleme der organisierten Arbeiterschaft sowie ueber die Beziehungen 

von Gewerkschaft zu Betriebsfuehrung sprechen zu hoeren. Auch ist es fuer die 

Universitaetsprofessoren etwas Neues, in einem Gewerkschaftsgebaeude Kolleg zu 

halten. Eine Reihe von Landwirtschaftsschulen haben schon seit Jahren ihre Lehrer 

aufs Land hinausgeschickt, um dort die Bauern ueber praktische Arbeitsfragen zu 

unterrichten. Aehnliche Fortbildungskurse werden zur Zeit von den Universitaeten 

fuer die in der Industrie beschaeftigten Arbeiter abgehalten. 

3. Die Frage der akademischen Freiheit 

Es war nicht ganz einfach, den bestehenden Gegensatz zwischen den Gewerkschaf

ten und den Universitaeten zu ueberbruecken. Der allgemeinen Auffassung nach 

stellt die Gewerkschaft eine kaempferisdhe Organisation mit ausgepraegten Partei

interessen dar, waehrend sich die Universitaeten bisher rein wissenschaftlich 

betaetigen. So ergaben sich vielfach Fragen wie z.B.: Wie kann eine Univeraitaet 

ihren Lehrapparat parteigebundenen Arbeitergruppen zur Verfuegung stellen, ohne 

ihre akademische Unabhaengigkeit einzubuessen. Die Erfahrung der letzten vier 

Jahre hat erwiesen, dass eine Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften fuer die Uni

versitaeten weitgehend moeglich ist, ohne dass die letzteren ihr wissenschaftli

ches Niveau, dessen Aufrecht er haltung ihnen obliegt, herabzuschrauben brauchen. 

Die Universitaeten haben festgestellt, dass die Gewerkschaften staerker partei

politisch gebunden sind als die Arbeitgeberorganisationen. Bei den Gewerkschaften 

setzt sich die Erkenntnis durch, dass ihre Mitglieder auf den Universitaeten etwas 

Nuetzliches lernen koennen. 

4« Bedarf der Gewerkschaften an geschulten Kraeften 

Frau Dr. Ware weist in ihrem Aufstz auf den zunehmenden Bedarf der groesseren 

Gewerkschaften an geschulten Funktionaeren hin. So sehen sich einzelne Gewerk

schaften, die in den vergangenen zehn Jahren sehr schnell gewachsen sind, ver

wickelten Verwaltungsproblemen gegenueber. Sie benoetigen geeignete Verwaltungs

leute, und wie in einem Betrieb, so ist auch in der Gewerkschaft ein Verwaltungs

fachmann tuechtiger, wenn er als solcher ausgebildet ist. Hier handelt es sich 

also um eine Angelegenheit, fuer deren Behandlung die Univeraitaet die geeignete 

Stelle sein duerfte. Es gibt Gewerkschaftwfunktionaere, die Buchhalter und 

Statistiker sein muessen. Andere muessen in Fragen des Personal- und Wohlfahrts

wesens bzw. der Gestaltung der Freizeit Erfahrungen haben. Eine besondere Aus

bildung auf diesen Gebieten koennen die Gewerkschaftler auf den Universitaeten 

erhalten. 

5. Die grosse Gewerkschaft - ein Grossbetrieb 

In mancher Beziehung gleichen die Spitzenfunktionaere, welche eine Gewerk

schaft mit einer Million Mitgliedern leiten, den Direktoren eines grossen Industrie

betriebes. Der Verwaltungsapparat der Gewerkschaft ist in verschiedene Abteilungen 

- 5 -



gegl ieder t . Die r i ch t i ge Handhabung der f inanziel len Mittel se tz t eine verant
wortungsvolle Kassen- und Kontenverwaltung, sowie Planung der Ausgaben und kluge 
Investierung voraus. Auf dem Gebiet der Beziehungen zur 0Öffentlichkeit kann es 
sich um den Betrieb eines Bundfunksenders, die Herausgabe einer Arbeiterzeitung 
oder um die Veroeffentlichung verschiedener Berichte und Broschueren lehrhaften 
Inhal ts handeln. Eine Industriegewerkschaft benoetlgt v ie l l e ich t einen Stab von 
indus t r ie l len Sachverstaendigen und Fachleuten fuer Leistungssteigerung. Sie muss 
sich auch laufend mit Forschungsarbeit auf technischem und wirtschaftlichem Gebiet 
befassen, f a l l s s i e imstande sein w i l l , den Arbeitgebern in Lohn- und anderen 
Arten von Kollektiwerhandlungen auf gleicher Ebene zu begegnen. Nach dem Gesagten 
i s t es fuer die Gewerkschaften aeusserst wichtig, ueber Fachleute zu verfuegen, 
die eine Universitaetsausblldung haben und zugleich gewerkschaftlich e inges te l l t 
s ind. Im Hinblick auf derart ige gewerkschaftsberufliche Erfordernisse kann man 
es l e i ch t verstehen, weshalb die groesseren Gewerkschaften in den Vereinigten 
Staaten ein steigendes Interesse an den Hodtschullehrgaengen zeigen. Aber auch 
die Universitaeten haben ein praktisches Interesse an dieser neuen Entwicklung: 
die Gewerkschaftsbewegung b i e t e t den von ihr ausgebildeten Maennern und Frauen 
ein neues Betaetigungsfeld. 

6. Zoegemde Haltung einzelner Gewerkschaftler 
Frau Dr. Ware weist darauf hin, dass einzelne amerikanische Gewerkschofts-

fuehrer t r o t z der im allgemeinen posi t iven Einstellung zur Zusammenarbeit zwischen 
Gewerkschaften und Hochschulen doch von ihr nicht begeis te r t s ind. Manche al ten 
Gewerkschaftler haben ihr eingewurzeltes Misstrauen gegenueber den " In te l l ek tue l 
len" noch nicht abgelegt . Diese Zurueckhaltung entbehrt nicht einer gewissen 
Berechtigung, denn mancher a l t e Gewerkschaftler weiss aus Erfahrung, dass lange 
Zeit hindurch kein Interesse seitens der Universi taet an den Arbeiterproblemen 
bestand. So i s t es fuer diese al ten Gewerkschaftler nicht le icht zu vergessen, 
dass waehrend vie ler Jahre die Fuehrung der amerikanischen Hochschulen fas t 
ausschl iess l ich in den Haenden von Personen lag, die entweder kein Interesse an 
Arbeiterproblernen hatten oder ihnen sogar ausgesprochen feindlich gegenueberstanden. 
Aber auch in diesem Punkt i s t inzwischen eine Aenderung eingetre ten. Mehrere 
Gewerkschaftsfuehrer - t e i l s erwaehlt und t e i l s ernannt - gehoeren heute der 
Leitung der amerikanischen Univers i tae ten an. So scheint das gerade erwaehnte 
Misstrauen allmaehllch einem gegenseitigen Vertrauen P la tz ai machen. 

HOEHERE SCHULBILDUNG UND ARBEITGEBER- ARBEITNEHMER-BEZIEHUNGEN 

Die Schule des Staates New York fuer Beziehungen in der Industr ie und Arbeit
geber- Arbeitnehmerbeziehungen i s t ein I n s t i t u t der Cornell-Universi taet . Sie 
g i l t a l s eine der besten Schulen auf diesem Gebiet. Wir bringen im folgenden 
Auszuege aus einem Artikel von Donald J . Shank, einem Mitglied des Lehrkoerpers. 
Er s t e l l t und beantwortet darin fuenf Fragen ueber die Beziehungen zwischen einer 
Universi taet und der Arbei terschaf t . In seinen Antworten gruendet er s ich auf 
die Untersuchungen auf dem Gebiete der Arbeitgeber- Arbeitnehmerbeziehungen und 
der Beziehungen in der Indus t r ie . 

1. "Gibt es einen lehrbaren Wissens- und ^rfahrungsachatz betreffend 
Arbeitgeber- Arbeitnehmerbeziehungen. 

Der Lehrplan, der von der Cornell-Universitaet gemeinsam mit fuehrenden Per-
soenlichkeiten aus Kreisen der Regierung, der Arbeiterschaft und des Unternehmer
tums aufges te l l t worden i s t , s ieht e in ausgedehntes Programm auf dem Gebiete der 
Sozialwissenschaften vor. Sieben-undneunzig der hundertundzwanzig Studienarbeiten, 
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die zur Verleihung eines akademischen Grades, der das Studium der Arbeitswissen

schaften und des Arbeitsrechts umfasst, noetig sind, sind Fflichtarbeiten. Während 

der ersten zwei Jahre nimmt der Student eine grosse Menge Lehrstoff in den folgen

den Faechern in sich auf« Sozialwissenschaften, amerikanische Geschichte, Sozio

logie, Sozialpsychologie, Volkswirtschaft, Rechtslehre, amerikanische Staatskunde, 

Theorie der Arbeitswirtschaft. Ausserdem verbessert er seine Ausdrucksfaehigkeit 

indem er Jahreskurse in Englisch und Rhetorik belegt. Er belegt fuer ein Semester 

einen Sonderkursus in Buchpruefung, bei dem auf die Beurteilung von Jahresberichten 

grosser V/ert gelegt wird. In obligatorischen Fuehrungen wird ihm Gelegenheit ge

geben, Arbeiter an ihren Arbeitsstaetten zu beobachten. Mit Ausnahme einer Ein-

fuehrungsvorlesung und der Vorlesungen ueber Arbeitswirtschaftstheorie, Grund

lagen des Rechts und Arbeiter und Arbeit fallen alle uebrigen Vorlesungen in den 

Rahmen anderer Fakultaeten, insbesondere der philosophischen und wissenschaft

lichen. Das Programm der Fflichtfsecher umfasst einstweilen noch keine fremden 

Sprachen oder ordentlichen Wissenschaften. Die einzige Ausbildung in formaler 

Mathematik besteht in den Vorlesungen ueber Buchprüfung und Statistik. . 

Der technische und berufliche Kern der Ausbildung wird dem Studenten im 

dritten und vierten Jahr gegeben. Im dritten Jahr belegt jeder Student eine 

Vorlesung ueber Organisation und Leitung von Unternehmen und eine Vorlesung ueber 

Finanzwesen von Aktiengesellschaften. Jeder Student belegt eine Jahresvorlesung 

ueber die Geschichte der Arbeiterbewegung und ueber Leitung und Organisation von 

Gewerkschaften. Ausser der Jahre»Vorlesung ueber Statistik gibt es fuer das 

dritte Jahr Pflichtvorlesungen ueber menschliche Beziehungen in Industrie und 

Verwaltung. 

Fuer das vierte Jahr sind Jahresvorlesungen ueber das Absehliessen von Tarif -

vertraegen, das Schlichtungswesen und Schiedsgerichtsverfahren und ueber Personal

fragen vorgesehen, die durch besondere einsemestrige Vorlesungen ueber die recht

liche und verfassungsmaessige Seite von Arbeiterfragen und Fragen der Sozialver

sicherung, ueber soziale Sicherheit und ueber den Verkehr mit dem Kaeufer er-

gaenzt werden. 

Obwohl die meisten Vorlesungen fuer hoehere Semester vom Lehrkoerper der 

Schule gehalten werden, werden bestimmte Vorlesungen an der Technischen Hochschule 

und an der Handels- und Verwaltungs- Hochschule gehalten. 

Wer nur geringen persoenlichen Kontakt mit den Problemen der Beziehungen 

in der Industrie und der Arbeitgeber-Arbeitnehmerbeziehungen hat, wird ueberrascht 

sein, welche umfangreiche Literatur in den letzten Jahren auf diesem Gebiet ent

standen ist. Ausser umfassenden Arbeiten ueber Volkswirtschaft, Politik, Psycho

logie, Soziologie und Anthropologie bieten die Tarifvertraege, die von tausenden 

von Gewerkschaften und Firmen Im ganzen Land abgeschlossen worden sind, eine 

grosse Fuelle von Material. Ausserdem gibt es bei der organisierten Arbeiterschaft 

ein staendig wachsendes Schrifttum, das sowohl fuer die Arbeiter selbst als auch 

fuer die Betriebsleitung von Bedeutung ist. In der Cornell-Universitaet wird 

dieses Material zusammengetragen. Auf Gebieten, auf denen noch kein Lehrstoff 

vorhanden ist, sammelt der Lehrkoerper die laufend erlassenen Staats- und Bundes

gesetze und verarbeitet die von Arbeitnehmer- und Arbeitgeberorganisationen und 

von anderen Stellen herausgegebenen Berichte. 

2. Sollen Hochschulen und Universitaeten versuchen, auf diesem Gebiete 

ein Lehrprogramm aufzustellen. 

Wie schon erwaehnt, sind eine Reihe von Lehranstalten bereits in der einen 

oder anderen Richtung auf dem Gebiet der Beziehungen in der Industrie und der 

Arbeltgeber-Arbeitnehmerbeziehungen taetig. Einige Universitaeten haben Programne 

aufgestellt mit dem Ziel, Personal fuer die Geschaeftsleitung auszubilden. Andere 
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haben versucht, den Arbeitern bei ihren Verhandlungen mit den Arbeitgebern zu 
helfen. 

Das Programm der Cornell-Universitaet war, im Gegensatz zu dem v ie l e r anderer 
Lehranstalten, von Anfang an darauf abges te l l t , in gleicher Weise den Beduerfnissen 
der Regierung, der Arbeiterschaft und des Unternehmertums zu dienen. Eine Universi-
t ae t , die hofft, dieses schwierige Ziel zu erreichen, muss dafuer sorgen, dass a l l e 
drei Gruppen in der Leitung der Anstalt gleichmaessig ver t re ten sind, dass der 
Lehrkoerper so ausgewaehlt wird, dass eine gerechte Beruecksichtigung a l l e r Ge
sichtspunkte gewaehrleistet i s t , und dass solche Studenten zugelassen werden, die 
an a l len Aspekten der Industr ie und Arbeiterprobleme in t e r e s s i e r t s ind. 

3 . Koennen Leute, die sich fuer den Verwaltungsdienst, fuer Arbeiterfragen, 
und fuer Frap.en der Betriebslei tung in teress ieren, an ein und derselben 
Anstalt un te r r i ch te t werden. 

Viele Sozia lkr i t iker waren der Ansicht, das9 die Cornell-Universitaet nicht 
gut einen Lehrplan haben koennte, der gleich sinnvoll waere fuer Leute, die sich 
in spaeteren Jahren a l s Vertreter des Unternehmertums, der Arbeiterschaft oder 
der Regierung am Konferenztisch gegenuebersitzen wuerden. Die im ersten Jahr der 
Lehr tae t igkei t gemachten Erfahrungen haben die Ansicht a l l e r Betei l igten noch 
vers taerk t , dass es nicht nur moeglich i s t , nach einem einhei t l ichen Lehrplan zu 
arbei ten, sondern dass Lehren und Lernen dadurch sogar noch gefordert werden. 

k. Wie koennen Tagesfragen der Beziehungen in der Industrie und der Arbeit
geber- Arbeitnehmerbeziehungen im Lehrplan behandelt werden. 

Niemand in Cornell glaubt, dass saemt l iehe Probleme dieser Art im Hoersaal 
geloest werden koennen. Der Lehrplan wird a ls Ausgangspunkt fuer eine gruendliche 
praktische Behandlung der Probleme angesehen, so wie s i e in der Wirtschaft auf
tauchen. Es werden in Cornell zwei Methoden der Behandlung der akuten Probleme 
in den Beziehungen in der Industr ie und in den Arbeitgeber- ArbeitnehmerbeZiehun
gen angewandt. 

Erstens kommen regelmaessig fuehrende Persoenlichkeiten aus Kreisen der Re
gierung sowie aus Gewerkschafts- und Arbeitgeberkreisen nach Cornell, um mit den 
Studenten einen regen Meinungsaustausch zu pflegen. Waehrend des vergangenen 
Jahres kamen woechentlich mindestens zwei und haeufig b is zu vier Besucher fuer 
einen Aufenthalt von einigen Stunden b i s zu mehreren Tagen zur Univers i taet . 

Das zweite wesentliche Mit te l , um Studenten mit den akuten Problemen ver
t r au t zu machen, i s t die Absolvierung eines Pensums an prakt ischer Arbei t . Jeder 
Student, der noch keine Pruefung gemacht hat , muss waehrend dreier Sommerferien 
prakt isch arbei ten. Im ers ten Sommer muss er, f a l l s er noch nicht in einer 
Fabrik gearbei tet hat, in einem indus t r ie l len oder kaufmaennischen Betrieb arbei
ten. Im zweiten und d r i t t en Sommer wird ihm ein freistehender Arbei tsplatz in 
einer Regierungsstelle, in einem Betrieb oder in einem Buero zugewiesen. Jeder 
Student muss vor der Abschlusspruefung einen Sommer a l s Arbeiter und einen zweiten 
in einem Buero verbracht haben. 

5. In welcher Weise koennen die Studenten der Schule der Allgemeinheit 

nuetzen. 
Die Schule i s t nicht der Ansicht, dass die beschraenkte Anzahl von Akade

mikern, die s ie hervorbringt, a l l e Probleme, die die Beziehungen in der Industrie 
und die Arbeitgeber- Arbeitnehmerbeziehungen des Staates New York betreffen, 
loesen wird. Die Schule glaubt Jedoch, dass ihre Studenten spaeterhin bei der 
Arbeit im Staatsdienst , in den Gewerkschaften, in der Industrie und in den Per-
sonalbueros der Unternehmen ein besseres Verstaendnis fuer die Rechte und Pflichten 
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al ler am Wirtschaftsgeschehen Beteiligten aufbringen werden. 
Journal of Educational Sociology, April 1947 

KOENNEN FRAGEN DSR AKBBITGBBBR-ARBBITNEHMER-BBZIEBUNGEN EIN LEHR
FACH DER UNIVERSITAET SEIN. 

Professor John T. Dunlop Ton der Harvard Universitaet i s t der Ansicht, dass 
die üniTersitaeten in Zukunft eine fuehrende Rolle beim Studium und der Loesung 
der Probleme der Werktaetigen uebernehmen so l l ten . Die Zelt kommt naeher, die von 
den Gewerkschaftsfuehrem und den leitenden Personen in der Staatsverwaltung und 
Industrie, die sich mit Arbeiterproblemen zu beschaeftigen haben, eine gruendliche 
Vorbildung Terlangt. Im folgenden seien einige diesbezuegliehe Stel len aus seinem 
Aufsatz wiedergegeben: 

"Die ÜniTersitaeten muessen ihre ernsthafte Aufmerksamkeit einer Frage zuwenden, 
die Toraussichtlich waehrend der naechsten Generation erhoehte Bedeutung erlangen 
wird. Sol l man besondere Pakultaeten fuer Prägen der Arbeitgeber-Arbeitnehmer-
Beziehungen einrichten, die ihren Unterricht in Einklang zu bringen haetten mit 
dem der reShts-, betriebe- und Terwaltungswissenschaftlichen Fakultaeten. Da die 
ÜniTersitaeten in der Gestaltung ihrer Lehrtaetigkeit ungezwungen verfahren koennen, 
so kann diese Frage in der verschiedensten Weise beantwortet werden. Bei al len 
Eroerterungen ueber den einzuschlagenden Weg s o l l t e man Jedoch die folgenden Ge
sichtspunkte in die Betrachtung einbeziehen; 

1. Die Anforderungen, die der Stellenmarkt fuer Fachkraefte mit einer Aus
bildung auf dem Sondergebiet dar Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Beziehungen s t e l l t , 
werden die Art ihrer üniTersitaetsausbildung bestimmen. In diesem Zusammenhang 
sind die Richtlinien, nach denen Kraefte fuer neue Stellungen ausgesucht werden, 
Ton Bedeutung. Sol l der Angestelltenstab der Personalabteilungen in Handels-
und Industriebetrieben hauptsaechlich aus den Kreisen entnommen werden, die ueber 
weitgehende Erfahrung im Geschaeftsleben Terfuegen. Muessen Berichterstatter, die 
ueber Arbeiterfragen schreiben, immer Journalisten gewesen sein. Soll das leitende 
Personal der Arbeiterorganisationen aus gewerkscheftsfremden Kreisen staunen/ 
Diese Fragen beruehren das Problem, bis zu welchem Grade Ausbilfangsmoeglichkeiten 
bei den Gewerkschaften einerseits und an den ÜniTersitaeten andererseits bestehen* 
Ist es fuer den Posten eines leitenden Angestellten eines ^ersonalbueros besser, 
wenn der Anwaerter ueber eine Handelshochschulausbildung Terfuegt, oder wenn er 
ein umfassendes, auf die Gesamtheit der Arbeit gebar -Arbeitnehmer -Beziehungen ge
richtetes Studium hinter sich hat. Soll die Ausbildung des Personals der Abtei
lungen fuer Arbeitsfragen derjenigen von Ingenieuren, Aerzten und Rechtsanwaelten 
angeglichen werden. 

2. Zur Zeit fehlt es auf dem Gebiet der Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Beziehungen 
sowohl an einer klaren und zusasmenhaengenden Systematik, als auch an methodischen 
Hilfsmitteln. Es gibt weder eine Terminologie, noch herrscht üebereinstimmung 
ueber die verschiedenen BegriffSysteme. Solange solch eine Grundlage noch nicht 
entwickelt i s t , fehlt das Fundament, auf dem sich eine besondere Fakultaet fuer 
das Gebiet der Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Beziehungen aufbauen Hessen. Angesichts 
des Fehlens einer strengen Untersuchungsmethode und eines Begriffsystems besteht 
nur geringe Aussicht darauf, dass den Studenten ein Gefuehl fuer klares Denken 
und fuer die Achtung vor den wissenschaftlichen Tatsachen beigebracht und dass 
bei ihnen eine Neigung zum selbstaendigen Forschen entwickelt werden kann. Die 
Ausbildung in einem alteingefuehrten Lehrfach, wenn es auch nur teilweise auf 
unseren Gegenstand Bezug hat, kann fuer die Ausbildung der Studenten von grösserem 
Nutzen sein als ein umfassendes Studium der Fragen der Arbeitgeber-Arbeit nehmer -
Beziehungen, solange diesen noch eine strenge Systematik abgeht. 

- 9 -



3. Die Spezialgebiete innerhalb des Komplexes der Arbeitgeber-Arbeitnehmer-
Beziehungen erfordern Menaohen mit umfassmnder Ausbildung. Das Ideal waere, wenn 
s ie ein eingehendes Verstaendnis fuer eine ganze Reihe von Wissensgebieten, wie 
Volkswirtschaftslehre, Rechte- und Verwaltungswissenschaft, Psychologie und Sozio
logie besaessen. Darueber hinaus sol l ten sie sich In allgemeinen Verwaltungsfragen, 
in der Wirtschaftstheorie, in der Stat ist ik und in Gruppentestmethoden, usw. aus
kennen. Das Feld der Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Beziehungen bedarf der Mitarbeit 
fuehrender Persoenliohkeiten auf den rerschiedensten Gebieten bei der Loesung 
der in seinen Bereich fallenden Probleme." 

(Zeltschrift fuer Gesellschaftslehre im Unterricht, April 1%7) 
WH PRÜEFT DER DISKÜSSIOHSLETJER SICH SELBST, 

An der Universitaet Chicago gibt es einen Kursus fuer die Ausbildung von 
Gewerksehaftsfuehrern. Im Zusammenhang mit diesem Kursus hat die UniTersltaet 
kuerzlioh eine Anleitung fuer Diskussionsleiter herausgegeben, deren Zweck es i s t , 
den Leitern der Aussprachegruppen bei der Vervollkommnung ihrer Methoden der 
Diskussionsfuehrung behilflich zu sein. Das Buch schl iesst mit einer Rolhe von 
Pruefungsfragen, die es dem Gruppenlei ter ermoeglichen sol len, selbst zu bestimmen, 
ob seine Arbelt ron Erfolg gekroent war. Das Pruefungsschema traegt den Titel; 

Nachpruefnng der Ergebnisse? 
"Nach Abschluss des ganzen Kursus werden Sie wahrscheinlich erfahren wollen, 

ob er seinen Zweck erfuel l t hat. Die Beantwortung dieser Frage is t jedoch sehr 
schwierig, solange Sie noch nicht wissen, was aus den Kursustellnehmern nach e i 
nigen Monaten geworden i s t , und bevor Sie sich davon ueberzeugen koennen, ob Sie 
tatkraeftigere und verstaendnisvollere Funktlonaere und neue Fuehrer ausgebildet 
haben." 

Selbst dann mag es noch schwierig sein festzustel len, in welchem Masse dies 
dem Diskussionskursus a l s solchem zugeschrieben werden kann. Sicherlich haben 
Sie das Beduerfnis, sich selbst zu pruefen, damit Sie das naeohste Mal einen bes
seren Kursus abhalten koennen« 

Hier nennen wir Ihnen einige Gesichtspunkte, die Ihnen Klarheit darüber ver
schaffen koennen, ob Ihr Kursus erfolgreich war; 

1. Besucherzahl« 
Die Zahl der Teilnehmer bildet einen Pruefstein fuer den Erfolg ihres Kursus. 

Wenn sich die Diskussionsgruppe nicht verkleinert, so i s t das ein Beweis fuer das 
vorhandene Interesse. Wenn Teilnehmer Ihrer Gruppe darum ersuchen, Bekannte mit
bringen zu duerfen, dann koennen Sie ueberzeugt sein, dass ihnen der Kursus 
Freude macht. 

2 . Aktive Teilnahme 
Wenn fast jedes Mitglied Ihrer Gruppe sich an der Diskussion be te i l ig t , 

Vorschlaege macht oder Benerkungen zum Thema beisteuert, dann haben Sie einen 
grossen Teil Ihrer Aufgabe als Diskussionsleiter erfuel l t . Es mag Ihnen nicht 
gelingen, jeden Einzelnen zur Teilnahme an der Diskussion zu gewinnen, denn gar 
viele sind nur zum Zuhoeren bereit. Oft denken indessen die Schweigsamen genau 
so v ie l nach wie die, die reden. Auf jeden Fall i s t der Umstand, dass sich die 
meisten Angehoerlgen Ihrer Gruppe aktiv betei l igen, einer der wichtigsten Beweise 
fuer I^ren Erfolg als Diskussionsleiter. 

3 . Das Festhalten am Thema 
Blieben Ihre Diskussionen, einigermassen im Rahmen der in den Leitfaeden be

handelten Themen, oder schweiften sie so z ie l los von einem Gegenstand zum anderen, 
dass die Gruppe in Verwirrung geriet . Wenn es Ihnen gelang, am Thema festzuhalten, 
und wenn die Gruppe zu einigermassen schlnessigen Ergebnissen kam, dann haben Sie 
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schon einen Teil Ihrer Aufgabe e r s t e l l t . 
4 . Zusanmengehoerigkeltsgefnehl der Gruppe und Achtang Tor der Meinung 

des anderen 
Brachten die einzelneu, M I U B M T der Gruppe waehrend der Diskussion den An

schauungen der anderen Verstaendnis und Achtung entgegen. Gab es wirklich einen 
gegenseitigen Meinungsaustausch. Fuehlte sich die Gruppe als solche und handelte 
s ie entsprechend, oder war s i e nur eine Ansejsmlung unterschiedlicher, zusanmenge-
wuerfelter Individuen, die zufaellig im gleichen Raum zusammenkamen. Wenn es 
Ihnen gelang, dieses Gruppengefuehl zu wecken, so Ist das ein sehr wichtiges An
zeichen dafuer, dass Sie auf dem richtigen Wege waren. 

5. Haltung dem Leiter gegenueber 
Hatten die Teilnehmer der Gruppe das Gefuehl, dass s i e die Antworten auf ihre 

Fragen nur von Ihnen bekaemen. Hatten sie das Empfinden, dass Sie der "Herr" 
waren und dass das l e tz te Wort s te t s bei Ihnen lag. Oder waren die Teilnehmer 
davon ueberzeugt, dass sie wenigstens einige Fragen beantworten konnten und dass 
Sie se lbst "nur einer der ihren" waren und nicht ein Aussenstehender, der sieh von 
ihnen unterschied und sich klueger duenkte. Wenn Sie in den vorher erwaehnteh 
Punkten erfolgreich waren, einer "ron der Gruppe" blieben und nicht zum "Boss" 
wurden, dann haben Sie wirklich gute Arbeit ge l e i s t e t . 

6. Sonstige Haltung der Gruppe 
Wenn Sie in den Ansichten Ihrer Gruppe (was sagen s i e , was erzaehlen sie den 

anderen draussen, was tun s i e . ) hinsichtlich der folgenden Punkte eine Aendexung 
fests te l len koennen, dann haben Sie Resultate zu verzeichnen: 

a) Die Gruppe zeigt besseres Verstaendnis fuer die Gewerkschaft. 
b) Der Einzelne hat ein staerkeres Gefuehl der Zugehoerigkeit zur Gewerk

schaft. 
c) Die Mitglieder der Gruppe sind gruendlicher tteber Dinge informiert, die 

ihnen die Arbeit erleichtern koennen. 
d) Das Interesse der Gruppenmitglieder, in Gewerkschafts- und Gemeinscbafts-

angelegenheiten aktiv mitzuwirken, hat sich erheblich verstaerkt. 
e) Die Mitglieder sind nicht mehr so geneigt, vorschnell zu urteilen und 

anderen Leuten gegenueber ihre Voreingenommenheit zu zeigen. 
7 . Interesse am Erwerb und Bes i tz von Kenntnissen 

Es muss s c h l i e s s l i c h auch noch f e s t g e s t e l l t werden, ob der Kursus das Ver

langen der Gruppe nach eingehender Unterrichtung, Kenntnissen und Tatsachenmaterial 

wirkungsvoll b e e i n f l u s s t hat . Machen die Teilnehmer Forschlaege fuer we i tere 

Diskussionen oder Kurse. Fragen S i e , wo s i e Buecher oder Denkschriften erhalten 

koennen. Zeigen s i e Interesse fuer die Benutzung der oer t l i ehen Bibl iotheken. 

Sprechen s i e mit ihren Freunden innerhalb oder ausserhalb der Gewerkschaft ueber 

das Unterrichtsprogramm. Dies sind e in ige der Fragen, durch deren Beantwortung 

S ie s i ch darüber Rechenschaft ablegen koennen, ob S i e in Ihrer Gruppe wirkl ich 

den Wunsch nach Erwerb und Bes i tz von Kenntnissen geweckt haben. 

Aus; Anleitung fuer Diskussionsredner, heraus

gegeben von der Univers i taet Chicago. 

ARBEITGEBER - ARBEITKEHMERBEZIEHUNGEN UND 

GESELLSCHAFTSLEHRE 

Nach Professor Hilda M. Watters i s t Zweck der Erziehung, "dem S t a a t s b ü r g e r 

das Ruestzsug mitzugeben, um Im Leben eine l e i t e n d e S t e l l e oder d i e e ines Arbei t 

nehmers einzunehmen." Ein wei terer Erziehungszweck besteht darin, die Menschen 

so zu formen, dass s i e imstande s ind, e intraecht ig miteinander zu leben und zu 
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arbeiten« Tram m*. Watters i s t Inhaberin des Lehrstuhls fuer Sozialwissenschaft 
am Western I l l i n o i s State Teachers College. Aus ihrem Aufsatz ueber die ge se l l 
schaftliche Bedeutung der Arbeitgeber- Arbeitnehmerbeziehungen s e i hier die f o l 
gende S te l l e z i t iert* 

"Das Problem der Arbeitgeber- Arbeitnehmerbeziehungen ist kein neues. Es 
i s t jedoch fuer den inneren Frieden und das Allgemeinwohl der Nation ron ausschlag
gebender Bedeutung. In dem Hasse, in dem sich unser Leben in der Gesellschaft 
immer mehr kompliziert, wird jeder Einzelne immer staerker von den zwischen Arbeit
geber- und Arbeitnehmerschuft bestehenden Beziehungen betroffen. 

Logischerweise gehoert dieses Thema zum Lehrgegenstand von Kursen in Gesell
schaftskunde. In frueheren Jahren Ist es allerdings in ziemlich alfeemeiner Welse 
im Unterricht ueber die Geschichte der Vereinigten Staaten und im Lehrgang ueber 
Probleme der Demokratie behandelt worden. Erst in den letzten drei oder Tier 
Jahren, nachdem die Frage der erwaehnten Beziehungen eine so wesentliche fuer das 
Leben in unserem Lande geworden i s t , sind sich die Erzieher der Tatsache bewusst 
geworden, dass diese Frage es verdient, in der Schule in wohlueberlegter und ange
messener Weise behandelt zu werden. So betonten auch einige in Fachzeitschriften 
erschienene Abhandlungen, dass die Schulen der Behandlung der Arbeitgeber- Arbeit
nehmerbeziehungen groessere Beachtung schenken muessten. Waehrend es noch vor 
wenigen Jahren kein fuer Schulzwecke geschriebenes Unterrichtsmaterial ueber den 
Gegenstand gab, sind nunmehr ein paar Schriften erschienen, die sich mit ihm be
fassen. Ausserdem sind kuerzlich einige Staaten und Staedte dazu uebergegangen 
neue Lehrpiaene ueber Gesellschaftskunde aufzustellen, die als ^ehrgegenstand auch 
die Arbeitgeber- Arbeitnehmerbeziehungen einschliessen. All dies sind hoffnungs
vol le Ansaetze, die zeigen, dass wir imner klarer erkennen, was unsere zukuenftigen 
Mitbuerger als Mitglieder der Gesellschaft wissen muessen. 

Was also kann die Klasse im gesellschaftskundlichen Unterricht mit dem er
waehnten Lehrgegen stand anfangen, und wie i s t er am besten anzupacken. Zunaechst 
einmal bietet der Unterricht in der Geschichte der Vereinigten Staaten eine aus
gezeichnete Gelegenheit, die Entwicklung des Problems im Verlauf unserer Geschichte 
aufzuzeigen und darzustellen, welche Wirkung die Ausbreitung der Gros sunt ernennen 
und der organisierten Arbeitnehmerschaft auf unsere Gesellschaftsordnung hatte. 
Bei dieser Gelegenheit so l l nicht unerwähnt bleiben, dass nur wenige Geschichts
lehrer mehr zu geben pflegen als eine chronologische Aufzaehlung von Ereignissen. 
Dadurch begeben s i e s ich der Moeglichkei t, dem Schueler zu zeigen, wie man Tat
sachenmaterial unter einem bestimmten Gesichtspunkt zusainnantraegt, und zwar so, 
dass er ein einigermassen umfassendes Verständnis des Gegenstandes gewinnt. Die 
meisten Geschichtsbuecher enthalten - dies i s t an sich lobenswert * eine chrono
logische Schilderung des historischen Geschehens. Aufgabe des Lehrers i s t es, 
den Unterricht in der Klasse so zu gestalten, dass seine Schuler den Lehrgegen
stand unter bestimmten Gesichtspunkten einordnen koennen. Auf diese Weise werden 
dem Schuler die zu behandelnden Probleme auf zwei verschiedenen Vegen naeherge-
bracht, was ihm dazu verhelfen wird, zusammengehoerige Geschehnisse miteinander 
in Verbindung zu bringen. 

Sodann muesste der Lehrgang ueber Probleme der Demokratie einen betraechtli
ehen Teil der Lehrzeit, moeglichst ein Drittel , der Behandlung des Problems der 
Arbeitgeber- Arbeitnehraerbeziehungen widmen, denn mit keinem anderen Problem als 
diesem wird der Schueler nach Verlassen der Schule in so v ie l fae l t iger 7/eise in 
Beruehrung kommen. Als aktives Mitglied der Gemeinschaft wird er sehr wahrschein
l i ch in irgend einer Form, entweder a ls Lohn- oder Gehalt sempfa eng er oder als sain 
eigener Herr eine Taetigkeit ausueben. Ganz gleichgueltig, ob er als Arbeitnehmer 
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oder Arbeitgeber oder auch nur a l s Verbraucher an unserem Gemeinschaftsleben t e i l 
nimmt, er muss b is zu einem gewissen Grade ueber das Verhaeltnis zwischen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern un te r r ich te t sein. 

Schl iess l ich kann ein Lehrgang in Gesellschaftskunde von allem auf dem hier 
interessierenden Gebiet verfuegbaren aktuellen Material Gebrauch machen. Sehr 
v ie le Lehrer der GeseLLsehaftskunde schliessen in ihren Lehrplan auch die Behand
lung von Zeitgeschehnissen e in . Eine grossar t ige Gelegenheit, seine Stunden 
in teressant zu ges ta l ten , b i e t e t sich dem Lehrer, der im Zusammenhang mit aktuel
len Ereignissen das Verhaeltnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer behandelt. 
Viele Lehrer vermeiden zwar diesen Diskussionsgegenstand, weil er oft umstri t tener 
Natur oder zu schwierig i s t und darum sowohl von seiner Seite wie der des Schuelers 
zusaetzliche Vorbereitungsarbeit e r forder t . Eine sorgfaelt ige Untersuchung der 
Probleme duerfte aber im Interesse der oeffentlichen Meinungsbildung aufklaerend 
wirken. Eben der Umstand, dass das Thema stark umstri t ten i s t , wird die Schüler 
mehr aufhorchen lassen. Es darf jedoch nicht der Versuch gemacht werden, die 
Schueler fuer oder gegen die Arbeitnehmer oder Unternehmer einzunehmen. Jeder 
Strei tpunkt muas eingehend von a l len Seiten untersucht werden, und f a l l s beabsich
t i g t wird, Schlussfolgerungen zu ziehen, so so l l t e man dies den Schuelern ueber-
lassen . Der Zweck des Unterr ichts besteht nicht darin, eine Schulklasse ein be
stimmtes Problem loesen zu lassen, sondern sie dazu zu bringen, es unter a l l en 
Gesichtspunkten zu verstehen. 

Zei t schr i f t fuer Gesellschaftslehre 
im Unterricht , April 1947 

DIE AMERIKANISCHEN GEWERKSCHAFTEN 
UND DAS TAYLORSYSTEM 

Clinton S. Golden, der Berater in Arbeiterangelegenheiten bei der Verwaltung 
i'uer wir tschaf t l iche Zusammenarbeit (ECA), e rk laer te am 3 . Juni in Paris vor dem 
3 . Kongress fuer Internat ionale Forschung auf dem Gebiete des Sozia l - und Arbeits
lebens, dass die demokratischen Voeltoer an einem "Kreuzweg der Entscheidung" 
stehen. 

Golden sagte, dass die Grundsaetze der Rationalisierung, die frueher nur 
fuer das Gebiet der Massenproduktion gegolten haben, j e t z t auch eine aeusserst 
bedeutungsvolle Rolle im Gebiet der Beziehungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern spielen. Er sprach vom Taylorsystem, einer Bezeifihnung, die in den Ver
einigten Staaten auf wissenschaftliche Betriebsfuehrung angewandt wird. Dieses 
System i s t nach Frederick Taylor benannt, einem der bahnbrechenden amerikanischen 
Industr ie-Ingenieure. Sein ganzes Gedankengut, das Taylorsystem, wurde von den 
amerikanischen Indus t r ie l len aufgenommen, von den Gewerkschaften aber heftig be-
kaempft. Heute a l lerdings haben v ie le amerikanische Gewerkschaften ihre Ein
stel lung geaendert. Sie sind Anhaenger des Taylorsysteras geworden, aber nur fuer 
ihre Zweake. 

Golden, der se lbs t jahrelang in der Stahlarbeitergewerkschaft akt iv tae t ig 
war, e rk laer te , wie diese Wandlung zustande kam und welche Bedeutung die Lehren 
Taylors fuer die amerikanischen Gewerkschaften haben. Golden war einer der ersten 
amerikanischen Arbeiterfuehrer, der erkannte, dass Gewerkschaften wie Unternehmer 
die von Frederick Taylor vertretenen Grundsaetze nutzbringend zur Anwendung bringen 
koennen. Wegen Raummangel koennen hier nur die wichtigsten Punkte der Ansprache 
Goldens wiedergegeben werden; 

Zusammenarbeit zwischen Arbeiterschaft und Unternehmern 
"In den zwanziger Jahren entstand eine Bewegung, die man "Zusanmenarbeit 

zwischen Gewerkschaften und Unternehmertum" nannte. Sie begann waehrend des ersten 
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Weltkrieges im s taa t l i chen Zeugamt in Rock Island in I l l i n o i s . Spaeter wurde sie 
auch bei der Eisenbahn, in Maschinenwerkstaetten und in anderen Industriezweigen 
versuchsweise von verschiedenen in te ress ie r ten Gewerkschaften eingefuehrt, die 
danach t rachte ten , bessere Beziehungen und engere Zusanmenarbeit mit den Unter
nehmern zu entwickeln. Die Versuche waren erfolgreich 

Als die Vereinigten Staaten in den zweiten l e l t k r i e g e in t ra ten , hatten sich 
einige Gesichtspunkte und Phasen wissenschaftlicher Betriebsfuehrung nach be
stimmten Richtungen hin entwickelt . Im wesentlichen handelte es s ich um Zei t -
und Bewegungsuntersuchungen. Die Entwicklung wurde jedoch ueberschattet von einer 
starken, Immer mehr wachsenden Bewegung innerhalb der Gewerkschaft, die an dem 
Grundsatz f e s t h i e l t , dass eine Wissenschaft, die nicht den Arbeiter a ls Menschen 
beruecksichtige, den Namen "Wissenschaft" nicht verdiene. Einige amerikanische 
Gewerkschaften hatten technische und Forschungsabteilungen e inger ichte t , welche 
die Unternehmer in Fragen der Erzeugung und Verteilung ber ie ten . Fuer ein Krieg 
fuehrendes Land war eine dauernde Zusammenarbeit von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
von grundsaetzlicher Bedeutung. Unter s t aa t l i che r Fuehrung wurden ueber 4,000 
Ausschuesse aus Vertretern der Arbeiterschaft und des Unternehmertums gebildet , die 
den Zweck hatten, die Kriegsproduktion zu s teigern und Arbeitsstoerungen und Streiks 
einzuschraenken. Hierbei zeigte es sich, dass Arbeitnehmer und Arbeitgeber gut 
zusammenarbeiten konnten. Noetig war led ig l ich , dass der Wille zur fr iedlichen 
Zusammenarbeit vorhanden war, und dass durch die Abhaltung von Besprechungen der 
geeignete Apparat geschaffen wurde, um Ursachen von Stoerungen zu untersuchen und 

s ie auf friedlichem Wege zu regeln Nicht a l l e waehrend des Krieges taetigen 
Ausschuesse blieben auch weiterhin bestehen. Was jedoch b l ieb , war eine Reihe 
erfolgreich abgeschlossener Versuche." 

Unternehmer s t e l l en Untersuchungen an 
Wie Golden ausfuehrte, erwog nach de» Kriege eine Gruppe le i tender Arbeiter-

fuehrer, Unternehmer und Staatsbeamter einen Plan, die Verhaeltnisse in einigen 
Industr ien, in denen d ie Zusammenarbeit zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
von Erfolg beg le i t e t war, einer naeheren Pruefung zu unterziehen. Die Mittel 
zur Durchfuehrung des Planes wurden von pr iva te r Sei te , und zwar von der Green-
wood Stiftung, zur Verfuegung g e s t e l l t . Die Untersuchung wurde von einem Aus-
schuss g e l e i t e t , der 15 Industrieunternehmen auswaehlte, in denen die "Ursachen 
des Arbeitsfriedens" untersucht werden so l l t en . Die Arbeiten se lbs t wurden mit 
Unterstuetzung des Nationalen Planungsverbandes durchgefuehrt." 

"Wenn auch nur ungefaehr die Haelf te dieser 15 Untersuchungen zum Abs<Jhloas 
gebracht worden i s t , so lassen s ich doch gewisse feststehende Tatsachen erkennen 
und Folgerungen schl iessen. Ich gre i fe aufs Geratewohl die folgenden heraus; 

(a) Anerkennung der Gewerkschaften» Zwischen der widerwilligen und f r e i 
wil l igen Anerkennung der Gewerkschaften seitens der Industr ie und des Unternehmer
turas besteht e in grundsaetzlicher Unterschied. Ich moechte in diesem Zusammen
hang die Ausführungen Frederick Taylors ueber die wissenschaftliche Betr iebs
fuehrung zit ieren« 

'Ihrem Wesen nach bedeutet d ie wissenschaftliche Betriebsfuehrung eine vo l l 
kommene geis t ige Revolution der in einem Betrieb oder einer Industr ie beschaef-
t ig t en Arbeiter h ins ich t l i ch ihrer Arbeit und ihrer Pfl ichten gegenueber ihren 
Mitarbeitern und Arbeitgebern. In gleichem Masse bedeutet sie aber auch eine v o l l 
kommene geis t ige Revolution der auf der Arbeltgeberseite stehenden Personen, d.h. 

der Werkmeister, Betriebsvorgesetzten, BetriebsInhaber und des Direktoriums hin
s icht l ich ihrer Pflichten gegenueber ihren Mitarbeitern in der Betriebsfuehrung, 
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gegenueber ihrer Belegschaft und bezueglich all ihrer taeglichen Probleme. 

Ohne diese vollkommene geistige Revolution auf beiden Seiten gibt es keine wis

senschaftliche Betriebsfuehrung.' 

Das Wesen der wissenschaftlichen Betriebsfuehrung besteht gerade darin» 

die alten Methoden durch diese neue Betrachtungsweise, diese neuen Gesichts

punkte zu ersetzen. Es kann keine wissenschaftliche Betriebsfuehrung geben, so

lange nicht dieser Gedanke das Gemeingut beider Parteien geworden ist, solange 

nicht die neue Idee der Zusammenarbeit-und des Friedens an die Stelle der alten 

ton Zwietracht und Streit getreten ist. 

(b) Ein patriarchalisches Verhaeltnis zwischen Arbeitgeber und 

Arbeiter bringt nicht notwendigerweise Arbeitsfrieden mit sich oder steigert die 
Erzeugung. 

(c) Das Nichtvorhandensein von Streitigkeiten ist nicht immer ein Anzeichen 

dafuer, dass konstruktive oder gesunde Beziehungen bestehen. 

(d) Der Arbeitsfrleden kann nicht durch beschwichtigende Massnahmen oder 

unwirtschaftliche Konzessionen erkauft werden. 

(•) Offener Zugang? Die ungehinderte Verbindung zwischen dem Inhaber und 

der Betriebsleitung auf der einen Seite und der gewerkschaftlich organisierten 

Arbeiterschaft ist eine zwingende Notwendigkeit. 

(f) leine Einheitlichkeit« Die verschiedenen Untersuchungen erweisen, 

dass die Art und das Wesen der gegenseitigen Beziehungen keineswegs ueberall 

gleich sind* 

(g) Klarheit in den Beziehungen; Wie auch immer die gegenseitigen friedli

chen Beziehungen gestaltet sein moegen, sie muessen immer auf der Anerkennung und 

dem Verstaendnls der beiden Parteien obliegenden Aufgaben und Verantwortlich

keiten beruhen. Beiden Parteien liegt es ob, fuer ihr Verhaeltnis Achtung und 

Vertrauen aufzubringen. Eine solche Haltung hat natuerlioh Bedeutung fuer das, 

was wir Demokratie nennen. Demokratie naemlich verlangt Achtung vor der Würde 

des einzelnen Arbeiters« 

(h) Kein Wunsch nach Sozlallaierung» Bis heute liegen keine Anzeichen 

dafuer vor, dass eine nennenswerte Zahl von Arbeitern, Gewerkschaftsfunktio-

naeren und Gewerkschaftsfuehrern der Ansicht ist, dass eine Sozialisierung der 

Industrie bessere Arbeitsbedingungen oder ein groesseres Mass sozialen Wohler

gehens mit sich bringen wuerde als es im Rahmen der Privatwirtschaft moeglich ist. 

Dies trifft nicht notwendigerweise auf solche ein ganzes Gebiet umfassende Unter

nehmen zu, die von der Bundesregierung ins Leben gerufen wurden und von ihr ge

leitet werden, wie z.B. die "Tennessee Valley Authorlty" (Tennessee-Stromtal-

Pro je et)* 

Rechte der Arbeitnehmer und Arbeitgeber 

In den Vereinigten Staaten hatte der Arbeitgeber urspruenglich alle Rechte 

und die Gewerkschaften wenige oder gar keine. Mit der wachsenden Zahl ihrer Mit

glieder und der Ausdehnung ihres Interessengebietes griffen die Gewerkschaften 

zweifellos auch auf das Gebiet ueber-, das der Unternehmer seiner ausschliess

lichen Betaetigung vorbehalten hatte. Unsere Untersuchungen beweisen, dass hier 

ein Ausgleich stattfand, der die Betriebsfuehrung in ihrer Betaetigung eher unter-

stuetzte als behinderte. In keinem der in die Untersuchung einbezogenen Betriebe 

konnte ein Streik oder sonstige bedrohlichen Momente im Zusammenhang mit einem 

Eingriff in die Vorrechte des Unternehmers festgestellt werden. 

Wir haben ebenfalls festgestellt, dass die Methoden fuer Kollektiwerhand-

lungen, wie sie von Handwerksbetrieben, geschaeftllohen Unternehmen, Industrien 

lokaler oder regionaler Art, angewandt werden, einander gleichwertig sind. Unter 

bestimmten Bedingungen ist jede Methode gleich gut anwendbar. Unsere Untersuchun

gen zeigen, dass Arbeitsfrieden dort erreicht werden kann, wo die Betriebe und 
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die Gewerkschaften auf Gebieten zusammenarbeiten, auf denen sie gemeinsame 

Interessen haben, ferner dort, wo sie In verstaendnisvoller Welse Kompromisse 

schllessen, wenn ihre Interessen einander zuwiderlaufen. Es scheint - und das 

ist von grosser Bedeutung fuer die Veit -, dass das Gebiet, auf dem Arbeitnehmer 

und Arbeitgeber gemeinsame Interessen haben, groesser ist als dasjenige, auf 

dem Konfliktsstoffe bestehen. 

Ich kann Ihnen berichten, dass der beratende Ausschuss sehr befriedigt 

ron der Art und Weise war, mit der diese ersten Untersuchungen aufgenommen wor

den sind. In gewisser Beziehung haben dieselben in der oeffentllehen Meinung eine 

sympatische Reaktion ausgeloest, und sie sind euch im Auslande bekannt geworden." 

"Arbeitsmitteilungen der Verwaltung fuer wirt

schaftliche Zusammenarbeit" 3. Juni 1949 
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ueber die unterschiedliche Behandlung — 14 
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des Arbeltswesens zu Stadien zwecken nach den U.S. 15 

DIE KOafiDNISTSN IPEOTOsf PIK ILO ABNDEnN 

Als die Internationale Organisation fuer Arbeit sfragen( ILO) gegruend et wurde, war s e i 
tens der betei l igten Kationen beschlossen worden, dass jedes Land in gleicher Weise 
durch Delegierte der Arbeiterschaft, der Arbeitergeber und der Regierung vertreten 
sein s o l l . Die von den Kommunisten vertretenen Laender versuchen jetzt , diese Ein
richtung zu aendern. Bei der Eroeffnung der 32. Jahreskonferenz der ILO in Genf am 
8. Juni brachten die Delegationen Polens und der Tschechoslowakei eine Resolution ein, 
der zufolge nur Vertreter der Arbeiterschaft der Organisationen angehoeren sol len. Es 
sieht aber so aus, a l s wenn nur wenig Aussichten fuer die Annahme dieser Resolution 
bestehen, da die meisten Nationen, die der ILO angehoeren, mit der augenblicklich be
stehenden Einrichtung zufrieden sind. 

"New York Herald Tribüne1' (Paris) 9. Juni 1949 
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AUF DKM WEGE ZUR EINHEIT DER DEMOKRATISCHEN 

ARBEITERSCHAFT 

Noch vor Ende dieses Moaata wird die erste Versammlung der Vorbereitenden 

Internationalen Gewerkschaftskonferenz zusammengetreten sein, und alle Anzeichen 

deuten darauf hin, dass die Beratungen einen erspriessuchen Abschluss finden wer

den. Die Konferenz ist natuerlich eine unvermeidliche Konsequenz aus dem Austritt 

der Zentralstellen der Freien Gewerkschaften aus dem Weltgewerkschaftsbund (WFTU). 

Es wird ihre Aufgabe sein, den Grundstein fuer eine neue demokratische Gewerkschafts

internationale zu legen, deren Gruendung unter den bestehenden Verhaeltnissen eine 

unumgaengliche Notwendigkeit darstellt, die ausser Frage steht. 

An die Zentralstellen und Organisationen in allen Teilen der Welt, von denen 

bekannt ist, dass sie an dieser Frage interessiert sind, sind Einladungen zu der 

Konferenz ergangen. Andere Organisationen, die wahrscheinlich aus verschiedenen 

Gruenden nicht in der Lage sind, Delegationen zu entsenden, sind auf dem Laufenden 

gehalten worden. Es wurde beschlossen, an solche Organisationen, von denen bekannt 

ist, dass sie unter kommunistischer Kontrolle stehen, keine Einladung ergehen lassen. 

Jede beteiligte Organisation wird von nicht mehr is 2 Delegierten vertreten sein* 

jeder Delegierte kann einen Beobachter mitbringen* Die Internationalen Gewerk-

schaftssekcetariate sind ebenfalls eingeladen worden, 3 Vertreter von der gesamten 

Koerperschaft zu entsenden. 

Vorbereitende Besprechungen 

Die Versantulung wird am 25. und 26. Juni in Genf abgehalten werden, und Zeit

punkt wie auch Ort sind in Anbetracht der Tatsache ausgewaehlt worden, dass sich zu 

dieser Zeit die Vertreter vieler nationalen Gewerkschaftszentralstellen wegen der 

Arbeiten der Internationalen Organisation fuer Arbeltsfragen (ILO) in Genf auf

halten. Da die Konferenz lediglich vorbereitenden und beratenden Charakter haben 

wird, werden die daran teilnehmenden Zentralstellen in keiner Weise irgendwie Ver

pflichtungen uebernehmen. 

Trotzdem kann man vernuenftigerweise im voraus bereits annehmen, dass das 

Ergebnis der Versammlung etwas mehr sein als nur eine oeffentliche Behandlung 

bzw. Darstellung der akademischen Ansichten ueber die Lage des internationalen 

Gewerkschaftswesens. Die dringende Notwendigkeit zur Schaffung einer neuen Ge

werkschaftsinternationale wird von der AFL in ihrem laufenden Informationsblatt 

"International Free Trade Union News" in aller Freimuetigkeit zum Ausdruck ge

bracht, wo die Lage mit folgenden Worten beleuchtet wird« 

"Als sich der Britische Gewerkschaftsbund, der CIO und der Hollaendische Ge

werkschaftsbund schliesslich von dem vom Kominform kontrollierten Weltgewerkschafts

bund loesten, gaben sie damit das Signal fuer jede andere echte freie Gewerkschafts

organisation, ebenfalls ihre Beziehungen zu dieser bolschewistischen Karikatur und 

Verdrehung einer internationalen Arbeiterbewegung abzubrechen. 

In dem Hasse , wie dieser Trennungsprozess fortschreitet, wird in den Reihen 

der Arbeiterschaft der Welt ein Vakuum geschaffen. Die AFL kann nicht nachdrueck-

lioh genug darauf hinweisen, dass dieses Vakuum von der organisierten Welteinheit 

der freien Arbeiterschaft ausgefuellt werden muss. Schon die Kommunisten haben 

versucht, dieses Vakuum auszufuellen und haben dadurch die Bedrohung der mensch

lichen Freiheit, des Wohlstandes des arbeitenden Volkes und des Friedens durch den 

TotalitärIsmus verschaerft. Wir muessen eine echte, unverfaelsehte Weltorganisa

tion der freien Gewerkschaften haben - eine Weltorganisation von Gewerkschaften, 

die frei sind von aller Kontrolle seitens der Regierungen, frei von aller Beherr

schung und allen Machenschaften seitens politischer Parteien und politischer Ideo

logien. " 

"Der CIO, die zweitgroesste Gewerkschaftsorganisation in den Vereinigten 
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Staaten hat vor kurzem auf seiner Jahresversammlung eine Resolution gefasst, in 

der formell der Austritt aus dem WFTU gebilligt wurde, und seinen Entschluss zum 

Ausdruck gebracht, sich mit anderen Arbeitergruppen zusammenzuschliessen in dem 

Bestreben, die Intemsen der freien Gewerkschaften in der ganzen Welt zu foerdern. 

Groessere und freiere Gebiete 

"Wir sind der Meinung," heisst in dieser Erklaerung, "dass es jetzt mehr denn 

Jemals zuvor notwendig ist, dass zwischen den freien Voelkern enge Beziehungen 

unterhalten bzw. aufrechterhalten werden muessen, und dass wir mit ehrlichen und 

aufrichtigen Gewerkschaftsgruppen in anderen Laendern zusammenarbeiten muessen, 

um die Gebiete in der Welt, wo ein.freier Zusaamenschluss der Arbeiter gestattet 

ist, auszuweiten." 

"Es ist sicher, dass binnen kurzem ziemlich bedeutende Austritte aus dem 

WFTÜ erfolgen werden. Eine Anzahl nationaler Zentralstellen ist sich in diesem 

Punkt bereits schluessig geworden. Darauf wird sicherlich die Billigung seitens 

ihrer Jahreskongresse und Konferenzen folgen, und zwar angesichts der geistigen 

Einstellung und Haltung, die die Hassen an den Tag legen, die die Mitgliederschaft 

der demokratischen Gewerkschaften bilden. 

"Die Bezeichnung Weltgewerkschaftsbund ist in Wirklichkeit zu einem Namens

irrtum geworden. Seine Berechtigung, in dieser Eigenschaft zu sprechen, ist dahin; 

sein Einfluss schwindet. Hier besteht in der Tat ein Vakuum, das notwendigerweise 

ausgefuellt werden rauss, und die Demokratie der arbeitenden Klassen kann es sich 

nicht leisten, sich diese Gelegenheit entgehen zu lassen." 

"Labour" Juni 1949 

DIE EDROPAEISCHE ARBEITERSCHAFT TROTT IHRE WAHL 

Der Nationale Bundesausschuss der "Force Ouvriere", des franzoesischen Gewerk

schaftsbundes, der am 28. und 29. Mai zusammentrat, beschloss, sich an der Bildung 

eines neuen demokratischen internationalen Gewerkschaftsbundes zu beteiligen, der den 

von den Kommunisten beherrschten Weltgewerkschaftsbund (WFTU) ersetzen soll, und 

sprach sich gegen jede gemeinsame Aktion zusammen mit den kommunistischen Arbeiter

gruppen aus. Der Ausschuss erklaerte erneut seine Bereitschaft, den Marshall-Plan 

zu untersituetzen und bat, in hoeherem Masse in der franzoesischen Verwaltung fuer 

die Wiederaufbau-Massnahmen beteiligt au werden. 

Der franzoesische Allgemeine Verband der Vorarbeiter (CGC), der am 28. und 

29. Mai zusammentrat, bestaetigte seine Aufnahme in die Gewerkschaftliche Beraten

de Arbeitsgemeinschaft (TÜAC) des Europaeischen Wiederaufbau-Programms (ueber die 

der Rat der TÜAC zwei Tage zuvor abgestimmt hatte) und wurde somit eine Mitglieds

organisation des Marsball-Plans. Die Aufnahme des CGC in die europaeische gewerk

schaftliche Gemeinschaft ebnete fuer ihn den Eintritt in die Gewerkschaftliche 

Beratende Koerperschaft, die am franzoesischen Wiederaufbau-Programm beteilig t 

ist. 

Am 29* Mai stimmte der Allgemeine Belgische Arbeiterverband auf einer ausser

ordentlichen Versammlung im Verhaeltnis 9:1 fuer den Austritt aus dem WFTU, und 

zwar auf Grund der Tatsache, dass die kommunistischen Minderheiten Angriffe gegen 

den Beschluss und gegen den Marshall-Plan gerichtet hatten. 

Eine Woche vorher hatte sich der Norwegische Gewerkschaftsbund auf seiner 

Jahreskonferenz mit 300 gegen 16 Stimmen fuer den Austritt aus dem WFTU entschlossen 

und hatte seine Funktionaere angewiesen, sich an Beratungen, zu beteiligen, die die 

Gruendung einer neuen internationalen Köerperschaft zum Ziel haben. 

Auf einer Konferenz,die am 21* Mal zu Ende ging, sprach sich der Daenisohe 

Gewerkschaftsbund fuer eine staendige Unterstuetzung des Marshall-Plans, fuer 

volle Besohaeftigung, angemessene Loehne und den Austritt aus dem WFTU aus. Die 

1000 Delegierten stimmten dafuer, den Verbandfunktionaeren die Notwendigen 
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Sohritte fuer ton Ansehluss an die neue Gewerksehaftsinternationale zu ueberlaasen. 

Sie legten auch den ihnen angeschlossenen Gewerkschaften nahe, keine Beziehungen 

weiterhin zum WFTU zu unterhalten." 

"BOA Labor Information" 2. Juni 1949 

WIR BAUM DIE ZIVILISATION AUF t 

Charles 7. McOowan, der Praesident der Internationalen Vereinigung der Kessel

schmiede (AFL) aeusserte sich -vor kurzem wie folgt« 

Wir sind der Meinung, daas man den Interessen der Lohnempf aenger wie die de« 

Volkes als Ganzes am bestem damit dient, daas man die Produktion steigert, sowohl 

in der Qualitaet wie auch in der Qnantitaet, sowie durch angemessene Lohnnormen, 

die den Arbeitern eine staendige Kaufkraft garantieren, wodurch fuer die Umgebung, 

in der sie leben, hoehere nationale Normen geschaffen werden wie auch die Mittel, 

dass sie sich der kulturellen Gelegenheiten erfreuen kommen, was als ihr unver-

aeusserliches Recht anzusehen ist. Wir wollen niemals Tergesaen, dass wir die 

Zivilisation aufbauen. Die Grossartigkeit einer Zivilisation wird nfemala allein 

nach dem Stande der Produktion pro Kopf gemessen. Sie wird zum Teil gemessen an 

der Art und Qualltaet der Produktion und an dem wirtschaftlichen Wohlstand ihres 

Volkes. Der richtige bzw. wirkliehe Masstab fuer eine Zivilisation ist die Art 

von Menschen, die sie hervorbringt. Wir wollen es ganz glasklar herausstellen, 

dass wir in der Geschaeftsleitung, in der Regierung und in der Fuehrerschaft der 

Gewerkschaften in der Lage sind, die Torzaege bzw. Verdienste zu untershheiden und 

zu ehren, Maengel anzuerkennen bzw. zu erkennen und ihre Abstellung zu forden, 

und darauf zu bestehen, dass unsere Stimme bei der Gestaltung unseres Geschickes 

gehoert wird." 

"American Federationist" Mal 1%9 

DIB GEWEHKSCBAFTSSEKRKTARIATE 

"Die Gewerkschaftssekretariate sind Einrichtungen, die schon sehr lange 

bestehen. In manchen Faellen bestanden sie schon frueher als die Zentralstellen 

der allgemeinen internationalen Gewerksehaftsverbaende. Die meisten dieser inter

nationalen Gewerkschaftssekretariate waren in Suropa organisiert, wo sich die 

Industriewirtschaft zuerst entwickelte.. Unter den ersten befanden sieh diejenigen, 

welche die Diamanten-Arbeiter, die Drucker, die Bergleute, die Tabakarbeiter und 

die Textilarbeiter vertraten. Die Arbeiter in Europa gingen, wenn sie Arbelt 

suchten, ganz bestimmten Kanaelen auf der Wanderschaft nach. Die Drucker hatten 

eine Wandervorschrift, wie auch ein Kartenaustausch-System, das so alt «er wie 

ihr Gewerbe selbst. 

Der Handel zwischen den Laendern Europas und die Wanderschaft der Arbeiter 

entwickelten die internationalen Aspekte der Förderung der Arbeiterwohlfahrt und 

der Aufrechterhaltung von Arbeitsnormen. Die Notwendigkeit brachte die Exekutiven 

der Gewerkschaften in den betreffenden Laendern einander naeher» so waren die 

Gewerkschaftssekretariate staendig funktionierende Einrichtungen beim Aufbau 

internationaler Arbeiterorganisationen. 

Waehrend des Zweiten Weltkrieges wurden viele Gewerkschaftssekretariate zur 

Untaetigkeit verurteilt. Hier war es der Internationale Transportarbeiter-Ver

band, der als Untergrundbewegung zur Linderung der Not der DPs und zur Hilfe

leistung fuer die Arbeiter in den Widerstandsbewegungen und in den Freien Gewerk

schaften diente. Die Geschichte seiner heldenhaften Untergrund-Ttetigkeit iwt 

etwas, worauf die freien Arbeiter ueberall immer stolz sein werden. 
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Ja waren auch dl« Gewerkachaftasekretariate, die den Widerstand gegen die 

kommunistische Fuehrerschaft in der internationalen Arbeiterschaft fuehrten, and 

die sieh weigerten, dem Weltgewerkschaftsbund beizutreten, weil dieser ron den 

Kommunisten beherrscht wird. 

Sine Anzahl nationaler und internationaler Gewerkschaften der AFL ist den 

Sekretariaten, zu denen sie zugelassen werden konnten, beigetreten. Diejenigen 

aber, die am der Aufrecht erhalt ung ihres Charakters als freie Institutionen in

teressiert sind, sollten den geeigneten Gewerkschaftssekretariaten beitreten, 

denn bei diesen Institutionen hat es sich erwiesen, dass sie der Weltarbeiteror

ganisation am Herzen liegen. Augenblicklich bestehen etwa 25 GewerkschaftsSekre

tariate. Diese demokratischen Arbeiterorganisationen koennen grossen Einfluss 

darauf haben, den Charakter des naeehsten Weltarbelterbunles zu bestimmen." 

"American Federet ionist" Hai 1949 

BERICHT UBBBR DAS BÖBOPABOBBO DBB AFL 

Buropakorrespondent fuer den AFL Nachrichtendienst Bruessel» Hunderte von Fuehrern 

freier Gewerkschaften in Buropa schauen erwartungsvoll auf das Buropabuero der AFL 

in Bruessel, Belgien, von dem sie Ermutigung, Bat und - zuweilen - Hilfe erwarten. 

Am haeufigsten verlangen sie aber Nachrichtenmaterial ueber die amerikanische 

Arbeiterschaft, das bisher nur in sehr beschraenktem Masse erhaeltlich war, 

waehrend andererseits das Propagandamaterial ueber Bussland den Kontinent ueber-

schwemmte. Sie verlangen den "News Letter" (etwa* Nachrichtenblatt"), ein verviel

fältigtes Informationsblatt, das hier vonder AFL herausgegeben wird, um daraus 

Aufsaetze ueber typische amerikanische Gewerkschaftler, ueber statistische Angaben 

zu den Loehnen und Preisen in den Vereinigten Staaten zu entnehmen. 

Jeden Monat ergehen Dutzende von Aufforderungen an Irving Brown, den Buropa

vertreter der AFL, auf GewerkschaftsverSammlungen Reden zu halten. Er hat tat-

saechlich in Jedem Lande Europas - mit Ausnahme Spaniens - gesprochen, und darueber 

hinaus ist er von einer grossen Menge von Zeitungs- und Zeitungsverlegern hier ge

beten worden, sie mit Artikeln ueber das Gewerkschaftswesen in Amerika zu versehen. 

So schrieb z.B. ein Funktionaer des Finnischen Gewerkschaftsbundes• -

Auf Grund der Tatsache, dass der Schreiber dieses keine andere Verbindung 

zur amerikanischen Gewerkschaftsbewegung unterhaelt, habe ich mir erlaubt, wegen 

gewisser Informationen und Wuensche meinerseits an Sie heranzutreten 

Ein Wortfuehrer des Griechischen Gewerkschaftsbundes schrieb; "Wir haben Ge

legenheit gehabt, die von Ihnen herausgegebene Broschuere mit dem Titel "Die 

amerikanischen Gewerkschaften und die internationalen Probleme" zu lesen und moech-

ten Sie bei dieser Gelegenheit bitten, uns freundlicherweise Ihre Broschueren 

zukommen zu lassen, damit wir die Entwicklung Ihrer Bewegung verfolgen koennen. 

"Wir wuerden Ihnen auch dankbar sein, wenn Sie uns mitteilten, ob Sie uns 

gestatten, dass wir die wichtigsten Abschnitte der erwaehnten Schrift uebersetzen 

und veroöffentlichen lassen, damit sich eine groessere Anzahl griechischer Gewerk

schaftler mit Ihren Gedanken vertraut machen kann....Es wuerde fuer uns auch eine 

Ermutigung sein, wenn Sie uns ueber die-guten Absichten der amerikanischen Gewerk

schaften Mitteilung machen wuerden, die darauf abzielen, die Lage der griechischen 

Gewerkschaftsbewegung, international und europaelsch gesehen, zu verbessern." 

Ein belgischer Rechtsanwalt schrieb; 

"Wuerden Sie mir bitte den vollen Wortlaut der Botschaft des Praesidenten 

Truman an die Jahresversammlung der AFL zusenden..... 



Der Generalsekretaer des Metallarbeiterverbandes, der der "Force Ouvri*re", 

einem freien Gewerkschaftsbund, angeschlossen ist, schrieb an Hr. Brown, um ihm 

fuer 6 Schreibmaschinen zu danken, "die uns die AFL zur Verfuegung gestellt hat." 

"AFL Weekly News Service" 10. Mai 1949 

EINE MAHNUNG AN DIE GESCHAEFTSWELT 

Eric Johnston, der fruehere Fraesident der Amerikanischen Handelskammer* 

der in der Februarausgabe der Zeitschrift "Fortune" Artikel veroeffentlicht, er-

klaerte, dass das Versagen der europaeischen Geschaeftsleute die Ursache des euro-

paeischen Sozialismus sei. Der Kapitalismus hat nicht versagt, schreibt er, 

sondern viele Kapitalisten haben im System der freien Unternehmen ihre Verantwor

tung vernachlaessigt. Er ist der Meinung, dass sich das amerikanische Geschaeft 

in dieser Hinsicht auf dem Wege der Besserung befindet. 

"Als amerikanischer Geschaeftsmann bin ich stolz auf das wachsende soziale 

Empfinden innerhalb unserer Geschaeftswelt, ich bin mir aber auch darueber klar, 

dass die amerikanische Geschaeftswelt fuer ihren Widerstand gegen die sozial

wirtschaftlichen Reformen noch buessen muss. Wenn die Geschaeftswelt sich mehr 

soziales Empfinden zu eigen macht, dann wird es auch weniger Sozialgesetzgebung 

geben. Der Weg der Freiwilligkeit steht der Industrie offen* moege sie nun 

ihrem Genie auf dem Gebiete der Erfindung und des Scharfsinns auf sozialem Gebiet 

ebenso freien Lauf lassen, wie es auf technischem Gebiete der Fall ist. Technisch 

gesehen« wir heizen eine neue Maschine kaum an, bevor wir die Zeichnungen eines 

besseren Modells auf dem Zeichenbrett haben. Wir koennen - und wir muessen -

dasselbe mit unserem sozialen Denken tun. 

Die grosse Frage, der sich heute die amerikanischen Geschaeftsleute gegen-

uebersehen, besteht darin, neue Wege zu finden, um die Vorteile des Kapitalismus 

einer groesseren Anzahl Menschen zugute kommen zu lassen. Ich spreche hier nicht 

davon, dass der Reichtum verteilt werden soll. Ich spreche davon, dass ein neuer 

Reichtum geschaffen werden soll, der verteilt wird. Wenn wir daran ebenso wirksam 

arbeiten wie fuer die Produktion und die Schaffung von Qualitaetsware, dann werden 

wir die Vorteile unseres Systems verbreiten und das Vertrauen unseres ganzen Volkes 

dazu ausweiten. Vielleicht koennen wir sogar den Europaeern neues Vertrauen ver

mitteln. Und die Bedrohung durch den Sozialismus wird mehr und mehr in die Ferne 

gerueckt." 

Aus "The Readerto Digest", Juni-Ausgabe 1%9 

DAS ARBEITSLOSEN-PROBLEM IM ITALIEN 

In Italien besteht ein Vier Jahres-Plan, der mit dem Europaeischen Wiederauf

bau-Programm Im Zusammenhang steht. Der Hauptzweck dieses Planes besteht darin, 

fuer die italienischen Arbeiter Stellung zu finden. Allerdings sind die Aussich

ten nicht ermutigend, wie aus einem Bericht hervorgeht, den die italienische 

Delegation dem Staendigen Ausschuss fuer Umsiedlungsfragen bei der Internationalen 

Organisation fuer Arbeitsfragen (ILO) unterbreitet hat. 

"Der Vi er jahresplan erstreckt sich auf die Landwirtschaft, auf Fischereien, 

Industrieproduktion, Bau- und Transportwesen, sowie auf oeffentliche Bauvorhaben, 

die auf grosser Basis geplant sind. Die Durchfuehrung beruht auf einer Reihe von 

Massnahmen, die die Finanz- und Geldpolitik, wie auch die Politik, die den inter

nationalen Kredit und Handel bestimmt, betdfft. 

"Der Hauptzweck der geplanten Massnahmen ist das Verschwinden der Arbeits

losigkeit und die Schaffung von Arbeitsgelegenheiten. Es hat jedoch den Anschein, 
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als wenn der erwartete Erfolg keineswegs eine vollstaendige Loesung des i t a l i en i 
schen Arbeltsproblems darstellen wird. Man wird sich erinnern, dass sich bis 
31. Dezember 1948 die Zahl der Arbeitssuchenden auf 1.930.436 belief, und dass 
sich die italienische Bevoelkerung jaehrlich im Durchschnitt um 450.000 Menschen 
vermehrt, e inschl iess l ich einer Zahl von 292.000, die jaehrlich dazu bestimmt i s t , 
das Heer der Arbeitslosen zu vergroessern, was fuer die 4 Jahre des Plans insge
samt 1.163.000 Menschen bedeuten wuerde. Der Plan sieht fuer die Jahre 1952-1953 
ein Ansteigen der Beschaeftigungsziffer vor, wovon 1.150.000 Menschen betroffen 
werden wuerden - 25.000 in der Landwirtschaft, 425.000 in Industrie und Handwerk, 
300.000 fuer Bauten und oeffentliche Arbeiten, sowie 400.000 fuer den Verwaltungs
dienst, fuer Handel und Transportwesen, in dem Plan i s t auch die Auswanderung von 
832.000 Menschen einschl iess l ich ihrer Familienmitglieder vorgesehen, und zwar 
364.000 naoh europaeischen Laendern und 468.000 nach aussereuropaeischen Laendern. 

Wenn man zu der Zahl von 1.930.'+36 Arbeitssuchenden, die am 31. Dezember 1948 
beim Ministerium fuer Arbeit und Sozialfuersorge registr iert waren, die 1.168.000 
Arbeitssuchenden, die sich aus dem natuerlichen Ansteigen der Bevoelkerungsziffer 
ergeben, hinzuzaehlt, hiervon aber die 1.982.000 Menschen, die im Lande und in 
üebersee Arbeit finden wuerden, abzieht, dann ergibt sich daraus, dass in den 
Jahren 1952-1953 die Arbeltslosenziffer ungefaehr 1.200.000 Menschen betragen 
wird." 

Industry and Latour" (ILO) 15. April 1949 
HOHE ARBBITSLOSENZIFFERN IN ITATJTN 

Nach Schaetzungen wird angenommen, dass etwa 3 Millionen Arbeiter in der i ta 
lienischen Industrie beschaeftlgt sind, andererseits gibt e s aber v i e l mehr Arbeiter 
als Arbeitsplaetze. Die letzten Angaben die vom Ministerium fuer Arbeit und So
zialwohlfahrt ueber die Zahl der Arbeitssuchenden veroeffentlicht wurden, beziehen 
sieh auf den Monat November 1948. Berichte aus anderen Quellen besagen, dase in 
der Zwischenzeit auf dem Arbeitsmarkt eine Besserung eingetreten s e i . 

Stellungsuchende in Ital ien - November 1948 
Kategorie Maenner Frauen Gesamt ._ 

1 71,359 5.6 11,142 1.7 82,501 4 .2 
2 210,305 32,0 210,305 11.0 
3 245,093 19.3 99,381 15.1 344,474 17.8 
4. 957.143 75.1 336.013 51.2 1.293.156 67.0 
Qeaamt 1.273.595 100.0 656.841 100.0 1.930.436 100.0 
Prozent 66.0 34.0 100.0 

Schlueasel zu den einzelnen Kategorien 
1 . Arbeiter, die sich zur Ruhe gesetzt haben und Pension beziehen, sowie 

Beschaeftigte, die eine andere Stellung suchen. 
2. Hausfrauen, die eine bezahlte Beschaeftigung suchen. 
3 . Junge Menschen unter 21 Jehren und aus dem Heer entlassene Soldaten, die 

zum ersten Mal Beschaeftigung suchen. 
4 . Arbeitslose, die ihre fruehere Beschaeftigung verloren haben. 

Zusammengestellt nach Tabellen in "Industry 
and Labour" (ILO) 1. April 1949 

DER HOLLÄNDISCHE AlBSCHDSS FOER ARBEITSFRAOBN 

Seit einigen Jahren haben sich die Beziehungen zwischen den Arbeitgeber
und Arbeitnehmer-Organisationen in den Niederlanden in einer Weise entwickelt, die 
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man wirklich als ausserordentlich guenstig ansehen kann, und die, moechten wir 

sagen, fast in keinem anderen Teile der Welt ihresgleichen haben. 

Die Tatsache, dass sich regelrechte Beziehungen langsam zwischen den organi

sierten Arbeitgebern und Arbeitern entwickelt haben, die sich zu Anfang ziemlich 

feindlich gegenüberstanden, ist ein Phaenomen, das man mehr oder weniger in allen 

westlichen Laendern beobachten kann, aber in den Niederlanden hat diese Entwicklung 

einen sehr schnellen Verlauf genommen. Dort haben die fuehrenden Organisationen auf 

beiden Seiten beschlossen, eine staendlge Einrichtungen, der Zusammenarbeit zu 

gruenden, den sogenannten Ausschuss fuer Arbeitsfragen. 

Das Ziel dieses Ausschusses besteht darin, "gute und bestaendige soziale 

Beziehungen Im industriellen Leben Hollands auf der Basis gemeinsamer Zusammenar

beit zwischen Arbeitgebern und Arbeitern zu gewaehrleisten." Durch Schaffung dieser 

Eoerperschaft brachten die fuehrenden Personen in den Kreisen der Arbeitgeber und 

der Arbeiter ihre üeberzeugung zum Ausdruck, dass sie hier ihre Faehigkeiten unter 

Beweis stellen koennten, um durch freie Beratung zu einer Verstaendigung ueber die 

grossen Arbeitsprobleme zu gelangen. 

Die Erfahrungen, die in den 3 Jahren des Bestehens dieses Ausschusses gesammelt 

wurden, haben die Erwartungen bestaetigt) in der gesamten Industrie wie auch in den 

besonderen Industriezweigen, wo in mehreren von ihnen freiwillige kooperative 

Organisationen gebildet wurden, sind konstruktive Gedanken, die sowohl fuer die 

Arbeitgeber wie auch fuer die Arbeiter annehmbar waren, auf zahlreichen Tragen der 

Sozialpolitik entwickelt worden. 

Fuer die Regierung ist diese Entwicklung von grosser Bedeutung. Zum grossen 

Teil ist es ihr zu verdanken, wenn die Zahl der industriellen Streitfaelle, die 

sich waehrend der Nachkriegsjähre ergaben, nur klein geblieben Ist. Abgesehen davon 

wird auch die lenkende Aufgabe der Regierung wesentlich erleichtert, wenn sie sich 

auf die einstimmigen Ratschlaege aus dem gesamten industriellen Leben terlassen 

kann. Aus diesem Grunde ist auch der Ausschuss fuer Arbeitsfragen seitens der 

Regierung als Beratende Eoerperschaft anerkannt worden. 

"Informationsdienst des Hollaendischen Ministeri

ums fuer Soziale Angelegenheiten" Maerz 1949 

ANSICHTEN GRIECHISCHER GEWERKSCHAFTLER UEBER 

AMEHIEA 

Die amerikanischen Arbeiter haben einen hohen Lebensstandard, sie erfreuen 

sich einer vollkommen individuellen Freiheit und bringen volles Verstaendnis auf 

fuer die Opfer, die von den Griechen in dem Bestreben gebracht werden, der Aus

breitung des Totalitarismus ueber die Grenzen hinweg Einhalt zu gebieten, erklaer-

te John Patsantzis, der Sekretaer und Schatzmeister des Griechischen Gewerkschafts

bundes (GSEE), nach der Rueckkehr von seiner Reise nach den Vereinigten Staaten 

in seinem Bericht an seine Kollegen. 

Patsantzis meinte, die amerikanische Arbeiterschaft koennte auch fuer sich 

die Vorteile der Weihnacht*- und Ostern-Zuwendungen und der Trennungsentschaedi-

gung, wie sie bei der griechischen Arbeiterschaft eingefuehrt sind, fuer sich in 

Anspruch nehmen. Andererseits, sagte er, "fuehlen sich die amerikanischen Arbeiter 

in einem hoehren Lebensstandard sicherer, sie sind auf ihre Arbeit stolz und 

brauchen vüleicht auch nicht diese Schutzabkommen, wie sie innerhalb der Beziehun

gen zwischen Arbeitsnehmern und Arbeitgebern getroffen worden sind." 

"Die reichere Wirtschaft der Vereinigten Staaten spiegelt sich sogar -in der 

Errichtung industrieller Werke wider. In Griechenland wtfrde kein Industrieller 
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Jamals auf den Gedanken kommen, Im Bauplan eine Stelle fuer den Parkplatz zur Unter

bringung der Automobile der Arbeiter vorzusehen, so wie das im Amerika der Fall ist. 

Pataantzis und Stephan Lolos, der Generalsekretaer des Griechischen Tabakarbei

terverbandes, wurden nach den Vereinigten Staaten geschickt, um dort die Arbeitsbe-

dinguagen und die Arbeitsbeziehungen zu studieren. 

"BGA Labor Formation" 23. Mai 1949 

D U KAUFKRAFT IN UNGARN UND FRANKREICH 

Die folgenden Ziffern ueber die Kaufkraft des Ungarischen und franzoesIschen 

Arbeiters sind uns vom Amt fuer Arbeitsangelegenheiten beim Verwaltungsausschuss 

fuer das ERP zugegangen. Sie wurden in einer der laufenden Ausgaben der Zeitschrift 

"Gewerkschaftler im Exil" veroeffentlicht, die in Paris von gefluechteten Ai-beiter-

fuehrem aus den Laendern.hinter dem "Eisernen Vorhang" herausgegeben wird. Die 

Ziffern ueber die Kaufkraft in Ungarn wurden Srnoe Kilary nach den laufenden fran-

zoesischen Prelsindices, zusäum engesteilt und wurden ferner von ihm der ungarischen 

kommunistischen Zeitung "Szabad Nep" entnommen. Die ungarischen Ziffern gelten 

fuer einen Facharbeiter des Csepel-Werks, die franzoesIschen fuer einen solchen 

in einer Pariser Fabrik der Luftfahrtindustrie. Nachstehend Mr. Kilary's Ver

gleichsziffern: 

Menge Ware Wie lange der Arbeiter arbeiten muss, um 

diese Menge an Waren kaufen zu koennen 

_____ in Ungarn in Frankreich 

150 g Sehweinefleisch 

300 g Zucker 

250 g Reis 

3700 g Kartoffeln 

780 g Brot 

3200 g Mohrrueben 

110 g Butter 

3000 g Zwiebeln 

500 g Aepfel 

110 g Schmalz 

1± 1 Milch 

4 Eier 

20 Zigaretten 

1 Stunde 
1 " 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

n 

n 

n 

n 

n 

M 

N 

n 

n 

n 

ii 

13 Stunden 

15 
22 
42 
14 

14 
19 
20 
30 
20 
17 
20 
20 

22 

Minuten 

n 
n 

n 

n 

n 

n 

n 

• 

n 

n 

n 

n 

4 Stunden 52 Minuten 

"EGA Labor Information" 3 . Juni 1949 

DIE KAUFKRAFT IN ESTLAND 

Ein scharfes Absinken der Kaufkraft des estnischen Arbeiters kommt in den 

Zahlen zum Ausdruck, die ein Gewerkschaftler, der aus Estland gefluechtet ist, 

zusammengetragen hat. Sie sind in der Zeitschrift "Der Gewerkschaftler im Exil", 

die in Paris erscheint, veroeffentlicht worden. Diese Zeitung wird von einer 

Gruppe frueherer Gewerkschaftsfuehrer herausgegeben, die aus den Laendern hinter 

dem "Eisernen Vorhang" gefluechtet sind. In der Mal-Ausgabe dieses Jahres hat 

J« Mikhelson, ein frueherer estnischer Gewerkschaftssekretaer, folgende Tabelle 

zusammengestellt, in der die Menge an Waren angegaben ist, die der durchschnittliche 

Este mit seinem monatlichen Einkommen vor und nach dem Zweiten Weltkriege kaufen 

konnte bzw. kaufen kann. 
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Die Kaufkraft des monatlichen Einkommens in Estland 

Ware 1222 1941 124Jt 1948 

Brot 398 kg 555 kg 260 kg 109 kg 

Rindfleisch 

Speck 

Butter 

Zucker 

Kartoffeln 

Schuhe 

Fertige Herren-

anzuege 

114 • 

84 • 

38 " 

170 • 

1592 • 

7 Paar 

1.5 

93 " 

66 " 

36 • 

100 B 

1562 » 

2 Paar 

0,5 

— 

20 • 

10 • 

52 • 

650 » 

2 Paar 

0.5 

— 

10 " 
5 K 

21 • 

350 " 

1,3 Paar 

0,4 

Die Normen der estnischen Arbeiter sind sogar noch niedriger, als aus diesen 

Ziffern hervorgeht, erklaerte Mikhelson, da die meisten Waren nur auf dam Schwar

zen Markt zu haben sind. Die estnischen Arbeiter erhalten jetzt taeglioh 1500 

bis l600 Kalorien an Nahrungsmitteln wogegen es Im Jahre 1939 1» Durchschnitt 

3553 waren, fuegt der gefluechtete Gewerkschaftler hinzu. 

"EGA. Labor Information" 3. Juni 1949 

ZIKNARBBITKRSTRBIK IN BOLIVIEN 

In Bolivien befinden sich die Arbeiter in den Zinnbergwerken im Ausstand. 

Dieser Streik hat im Laufe der Zeit langsam den Charakter einer wirtschaftlichen 

Revolution angenommen. Die Minen wurden von Truppen besetzt. Sine Anzahl Firmexe' 

angestellter ist getoetet worden, und einige 40 weitere Personen, meistens Strei

kende, verloren das Leben. Am 1. Juni kan aus La Paz, Boliviens Hauptstadt, die 

Nachricht, dass die Arbeiter verschiedener Industriezweige zu Sympathiestreiks 

fuer die Bergleute aufgerufen haetten. 

Die bolivianische Regierung behandelt den Streik wie eine politische Revolu

tion. Verschiedene Fuehrer der Nationalrevolutionaeren Bewegung sind festgenommen 

worden. Ausserdem hat die Regierung einen Mobilisierungsbefehl zum Wehrdienst fuer 

alle tauglichen Maenner Im Alter von 19 bis 50 Jahren erlassen. Er scheint sich 

um Streitfragen grundsaetzlicher Natur zu handeln, deren Beilegung sich vielleicht 

noch wochenlang hinziehen kann. 

"The New York Times" 2.6.49 

SOZIALPOLITIK DER REGIERUNG VON ISRAELI 

Die Regierung von Israeli hat dem Parlament am 9. Maerz 1949 verschiedene 

Vorschlaege unterbreitet, die sich auf das Sozialprogramm des neuen Staates be

ziehen. Die Vorschlaege umfassen einige Punkte, die die Buergerrechte sowie all

gemeine Plaene der Regierungspolitik in bezug auf die Einwanderung. Die Regierung 

verpflichtet sich, die Konsumgenossenschaften und die Arbeitersiedlungen auf dem 

flachen Lande zu unterstuetzen« ebenso sollen die Arbeiter vor zu hohen Lebens

haltungskosten geschuetzt werden. Folgende Punkte sind in den Vorschlaegen zu dem 

Arbeitsbedingungen enthalten; -

"Freiheit des Zusammenschlusses und das Streikrecht" 

Der Staat wird die Freiheit des Zusanmenschlusses garantieren, die Bildung 

von Gewerkschaften fuer alle Klassen von Arbeitern wird gefoerdert, das Recht auf 

Streik wird garantiert, es wird ein Gremium gebildet, das sich mit der Schlichtung 

von Arbeitsstreitigkeiten befasst, ebenso werden Kollektivabkommen gefoerdert. 

Woechentliche Ruher und Feiertage 

Im Staate Israel sind der Sabbath und die Juedischen Feiertage zu Ruhetagen 

- 10 -



erklaert; Anhaenger anderer Glaubensbekenntnisse sollen das Recht haben, ihre 

eigenen Feiertage und Ruhetage einzuhalten und zu beobachten. 

Arabische Arbeiter. Die Regierung sichert den arabischen Arbeitern die glei

chen Rechte zu wie den Juedischen Arbeitern, es soll eine Politik verfolgt werden, 

die darauf abzielt, dass der Lebensstandard progressiv ansteigt, auch soll ein 

Organisations - und Bildungswerk fuer die arabischen Arbeiter geschaffen werden. 

Berufsausbildung. Fuer alle Kinder wird obligatorischer Schulunterricht ein

geführt; die Jungen Arbeiter erhalten eine Berufsausbildung, landwirtschaftliche 

und technische Ausbildung wird gefoerdert* der Gedanke von der Notwendigkeit der 

Arbeit wird bereits den Jungen Menschen eingeschaerft. 

Weibliche Arbeiter. Auf Grund der Rolle, die die Frauen als Muetter spielen, 

werden diese von Jeder gefaehrlichen Arbelt ausgenommen, bei der Niederkunft er

halten sie bezahlten Urlaub, ihre Arbeltsstellen werden fuer sie offen gehalten. 

Nachtarbeit ist fuer Muetter von Familien verboten* fuer gleiche Arbeit wird 

gleicher Lohn bezahlt. 

Kinderarbeit; Die Beschaeftigung von Kindern unter 14 Jahren ist nicht zu-

laessig, die Beschaeftigung Junger Leute im Alter von 15 bis 18 Jahren unterliegt 

einer scharfen Kontrolle. 

Arbeitsaemter; Es wird ein zentrales Arbeitsamt geschaffen, das fuer alle 

Arbeitsfragen und damit zusammenhaengenden Beduerfnisse in den Dienst gestellt 

wird, ohne irgendwelche unterschiedliche Behandlung. 

Versicherung und Unterstuetzung» Die Regierung wird nach und nach eine Reihe 

von Sozialversicherungs- und Unterstuetzungsinstltuten ins Leben rufen (Arbeits

losigkeit, Betriebsunfaelle, Invaliditaet, Altersversorgung, Witwen- und Waisen-

Hilfswerk) . 

Gesundheit und Sicherheit* Zum Schutze der Arbeiter in den verschiedenen 

Industrien und um gesunde und sichere Arbeitsbedingungen zu gewaehrlelsten, werden 

gesetzliche Bestimmungen erlassen." 

"Industry and Labour" (ILO) 1. Mai 1949 

DIB GEWERKSCHAFT BEI FORD UNTERWIRFT SICH 

D M SCHIEDSVERFAHREN 

Die Arbeiter bei der Ford Motor Company», die Mitglied des Verbandes der Ver

einigten Automobilarbeiter (UAW) im CIO sind, haben dafuer gestimmt, am 29. Mai 

die Arbeit wieder aufzunehmen, wodurch ihr Streik wegen angeblich zu schnell 

laufender Fliessbaender, der 25 Tage gedauert hatte, zu Ende ging. 

Die Firma wie auch die Gewerkschaft will versuchen, bis zum Nachmittag des 

2. Juni einen Schiedsmann zu finden, der beiden Partelen zusagt. Wenn sie sich 

nicht einigen koennen, dann wird die Gesellschaft wie auoh die Gewerkschaft Je 

einen Vertreter waehlen, die beide mit Dr. Harry Shulman, dem Schiedsobmann des 

UAW bei Ford, zusammenkommen sollen. Die Entscheidung des aus 3 Maennern beste

henden Ausschusses soll dann als bindend angesehen werden. 

Nach dem erzielten Abkommen soll ueber folgende Frage entschieden werden* 

"Hat die Gesellschaft nach dem Kontrakt auf Grund der gesundheitlichen wie auch 

der Sicherungsverhaeltnisse oder sonstwie das Recht, von einem Werksangehörigen 

zu verlangen, sein Arbeitspensum zu irgendeiner Einheit in einer kuerzeren Zeit 

zu erledigen als die Zeitnehmerkontrolle fuer sein Pensum zeigt, vorausgesetzt, 

dass dem Arbeiter nicht mehr als 480 Minuten an Arbeit zugeteilt sind, wie sie 

durch die Zeitkontrolle in einer 8-Stundensohicht gemessen wurde." 

Mit anderen Worten, die Frage lautet, ob die Gesellschaft das Recht hat, 

schneller als mit der durchschnittlichen Geschwindigkeit arbeiten zu lassen, wenn 

der gesamte taegliche Ausstoss nicht die festgelsetzte Quote uebersteigt. 
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Abgesehen von dem Abkommen, die Schiedsrichterentscheidung einzuholen, ist 

u.a. vorgesehen, dass die Gesellschaft bei jedem Fliessband die konstante Geschwin

digkeit belbehaelt und die Einheiten verteilt, um fuer ein gleichfoermiges Fliessen 

der Arbeit zu sorgen. 

Die Gesellschaft war auch damit einverstanden, dass die normale Arbeitsleis

tung, die von den Arbeitern verlangt wird, bei Fehlen nicht erhoeht werden wuerde„ 

sie versprach, "kitzliche" Arbeiten am Fliessband zu ueberpruefen und nahm die 

disziplinarischen und zeitweiligen Entlassungen zurueck, die in 27 Faellen wegen 

Irgendwelcher Handlungen, die vor dem Streikbeginn lagen oder zeitlich mit ihm 

zusammenfielen, ausgesprochen worden waren. 

Die Verhandlungen zwischen Ford und dem UAW ueber ein neues Abkommen beginnen 

am 1. Juni, der augenblicklich laufende Kontrakt laeuft am 15. Juli ab. 

Amerikanisches Arbeitsministerium "Weekly 

Labor News Digest," 1. Juni 1949 

KURZBERICHT» AUS DER WELT DER AMERIKANISCHEN 

ARBEITERSCHAFT 

Die obligatorischen Schiedsverfahren, wie sie im Antistreikgesetz fuer Ge-

meinnuetzlge Einrichtungen in New Jersey verankert sind, wurden vom Obersten Ge

richt des Staates New Jersey fuer verfassungswidrig erklaert, weil in ihnen keine 

Normen und Beschraenkungen als Richtlinien fuer die Schiedsmaenner enthalten sind. 

Die Bell Telephone Company hatte die Gesetzlichkeit des Schiedsverfahrens in einem 

Falle in Fragen gestellt, der sich aus einem Telefonstreik im April 1947 ergeben 

hatte. 
********** 

An den Allgemeinen Arbeiter verband des Staates Israel (Hisdadrut) i s t von 
der Mapai (Arbeiter) Partei des Premierministers David Ben-Gurion eine Aufforde
rung ergangen, die pol i t ische Haltung des Hisdadrut auf die Neutralitaetspolitik 
des Staates in der Ost-West-Spaltung abzustimmen. Dies wuerde bedeuten, dass der 
Arbeiterverband Israels sich aus dem Weltgewerkschaftsbund zurueckziehen wuerde, 
andererseits aber auch davon Abstand nehmen wuerde, s ich der in Vorschlag gebrach
ten, neuen Weltarbeiterorganisation anzuschliessen, ueber deren Gruendung gegen 

Ende dieses Monats beraten werden s o l l . 
********** 

Die Arbeitsniederlegung in 6 New Yorker Baeckereien geht jetzt in den 4 . 

Monat, wobei die Backoefen, die normalerweise löi des von der Stadt verbrauchten 

Brotes produzieren, ausser Betrieb sind.. Im Kleinhandel i s t jedoch kein Brot

mangel fes tzuste l len . Auch die groessten Brauereien New Yorks sind bereits ueber 

2 Monate auf Grund von Arbeitsstreitigkeiten s t i l l g e l e g t . 
********** 

Die von der Gewerkschaft der Fuhrleute (AFL) ueber saemtliche Staaten durchgs-

fuehrte "Strassenprudfung" (um die Anzahl der Fahrer festzustellen, die organisiert 

sind) hat sich als so erfolgreich erwiesen, dass die Gewerkschaft sehnliche Ver

suche mit den Fahrern im Milchhandel, in der Backwaren- und Getraenke-Industrie 

vornehmen will, wie aus dem Gewerkschaftsblatt "Der Internationale Fuhrmann" hervor

geht. Dan Tob in, der Leiter der Gewerkschaft, erklaerte hierzu, dass die Versuch) 

den Nachwels erbracht haben, dass viel weniger Fuhrmaenner dem Fuhrmannverband 

angehoeren, als wir angenommen hatten." 

********** 

Am 31. Mai wurden Urlaubszuwendungen im Gesamtbetrage von $5.450.000 an die 

New Yorker Mitglieder des Internationalen Verbandes der Arbeiter im Damenbekleidungs-

gewerbe ausgezahlt. Ausserdem begannen am 1. Juni die Zahlungen der Ruhegelder in 

Hoehe von $50 pro Monat fuer die Aber 65 Jahre alten Gewerkschaftsmitglieder. Die 

Pensionen werden aus Umlagen finanziert, die 1% des Betrages der 
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Lohnlisten betragen, waehrend 3$ des Betrages der Lohnlisten in den Krankenver-

sicherungs- und Urlaubs-Fonds der Gewerkschaft fllessen. 
MHHHHMMHHi 

Ein Ersuchen der Bethlehem Steel Company an die Industriegewerkschaft der 

Arbeiter in der Schiffahrt und im Schiffsbau (CIO), in diesem J'ahre von einer For

derung auf Lohnerhoehung Abstand zunehmen, ist von der Gewerkschaft zurueckgewiesen 

worden. John Green, der Fraesident der Gewerkschaft fuehrte aus, dass die Bethle

hem Steel Company fuer die ersten 3 Monate des Jahres 1949 nach Abzug der Steuern 

einen Gewinn von ueber 33 Millionen Dollar ausgewiesen hat, oder zweimal soviel 

wie fuer dieselbe Zeit im vergangenen Jahr, und stellte die Frage» "Wenn das Jetzt 

kein guenstiger Zeitpunkt fuer Verhandlungen ueber die von uns geforderten Lohn-

erhoehungen, Pensionen, und- Versicherungsschutzmassnabmen ist, dann moechte ich 

einmal wissen, wann denn sonst." 

Amerikanisches Arbeitsministerium,"Weekly 

Labor News Digest" 1. Juni 1949 

ENTWEDER IBISTOMGEN ODER I 

Folgender Artikel ist eine direkte Wiedergabe einer Notiz in der "Prawda", 

der offiziellen Sowjetzeitung, in der Ausgabe vom 16. Dezember; 

"Das Buero des Staatsanwalts des Saratow-Gebietes hat festgestellt, dass in 

der Tabakrabrik Saratow des Ministeriums der Genussmittelindustrien der UdSSR 

Zigaretten minderwertiger Qualitaet hergestellt wurden. Die Zigaretten wurden 

zum Verkauf freigegeben, obwohl sie verschiedene Beimischungen enthielten, unge-

nuegend gestopft und in zerrissenen Huellen verpackt waren. 

"Der Direktor der Fabrik, D.E. OwtschinskiJ, wurde zu 7 Jahren Gefaengnis, 

der ChefIngenieur P.V. Kirejeff sowie der Produktionsleiter V.l. Podshivalin zu 

Je 5 Jahren Gefaengnis verurteilt. 

"Die Erste Staatliche Schneiderei in Eriwan hat ihren Kunden systematisch 

Herrenkleidung schlechter Qualitaet geliefert. Der Chefingenieur A.T. Awaklan 

und der Produktionsleiter A.G. Manukian wurden zu Je 5 Jahren Gefaengnis verur

teilt. 

Das Werk*"Stanzrekord" in Dnjepropetrowsk hat 72.740 Scheunenschloesser 

minderwertiger Qualitaet hergestellt. Die schuldigen Personen, der technische 

Inspektor G.E. Adartlan und der Produktionsleiter A.V. Kosloff sind zu 5 bzw. 7 

Jahren Gefaengnis verurteilt worden". 

Auszug aus "The New Leader", uebernommen aus 

"The Reader"s Digest" Mai 1949 

DIE STRUPPIGEN BAERTE SIND SCHULD I 

"Mit den kunstseidenen Hemden, die 24 $ kosten und von der Leningrader Fabrik 

"Rotes Banner" fuer Strickkleidung und Strumpfwaren herausgebracht werden, ist 

alles in Ordnung, meinte der Direktor. 

Allerdings, sagte er, seien sie in der Beschaffenheit nicht so, dass sie das 

Kratzen der Bartstoppeln derjenigen Maenner aushalten, die zu faul sind, sich Jeden 

Tag zu rasieren. 

Dieser Hemden"Skandal" bildete den Gegenstand eines Artikels in der heutigen 

Ausgabe der Leningrader "Prawda". Die Zeitung schrieb, dass sich zahlreiche Leute 

darueber beklagt haetten, dass schon nach einigen Tagen die Kragen abgingen. 

Das Hemd No- 508, wie es genannt wird, sollte nur von Maennern getragen werden, 

die sich gruendlich rasieren, antwortete der Direktor. "Kunstseide, so erklaerte 
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er, sei gegen die dauernde Reibung, die durch nicht richtig rasierte Beerte her

vorgerufen wird, nicht Widerstandsfaehig. 

Wenn das der Fall ist, so bemerkt der Redakteur der "Prawda" sarkastisch, 

wie könnt es dann, dass die Manschetten nicht auch abgehen. 

"New York Times" 11. Juni 1%9 

DIE AMERIKANISCHEN GEWERKSCHAFTER DISKUTIEREN HEBER DIB 

UNTERSCHIEDLICHE BEHANDLUNG 

Nachstehender Artikel wurde von Dan Smith, einem Arbeiterberichterstatter 

geschrieben, ueber eineDiskussion ueber das Thema "Wie wir innerhalb unserer Ge

werkschaften den Problemen der unterschiedlichen Behandlung begegnen." Diese Dis

kussion stand unter der Schirmherrschaft des Chicagoer Gewerkschaftsbundes. 

"Der Graue Saal" in Sherman's Hotel war ueberfuellt, als Nick DePietro, der 

Vorsitzende der Versammlung, die Debatte mit einer Wiedergabe der Erfahrungen 

eroeffnete, die die Drucker mit der unterschiedlichen Behandlung innerhalb der 

Rassegruppen gemacht hatten. DePietro kam auf die historische Entwicklung der 

Arbeitseinstellung bei der Industrie in Chicago zu sprechen, an Hand deren er 

nachwies, wie die Arbeitgeber aus La endische, neue nationale Gruppen ins Land 

brachten, um Streiks in den fruehen Tagen der Arbeiterorganisierung zu brechen. 

Er las dann aus einer Studie der Interrassischen Kommission von Illinois, 

einer neutralen Organisation, vor, die festgestellt hatte, dass die Verantwortung 

fuer eine unterschiedliche Behandlung am Arbeitsplatz in erster Linie beim Arbeit

geber, in zweiter Linie bei den kommerziellen Stellenvermittlungsbueros und 

schliesslich bei den Arbeitergewerkschaften laege. 

"Der Zweck dieser Versammlung ist nicht der, irgend eine Gewerkschaft zurecht

zuweisen", sagte DePietro, "sondern darzulegen, wie es moeglich ist, diesem Prob

lem zu begegnen. Wir wollen, dass die Fuehrer der Lokalgewerkschaften, die sich 

der Frage der Unterschiedlichkeit gegenuebersehen, von denjenigen lernen sollen,, 

die sich bereits damit befasst haben." 

Ein Drucker, der in der Versammlung das Wort ergriff, erinnerte daran, wie 

der Widerstand des Herausgebers einer polnischen Zeitung gegen Einstellung eines 

schwarzen Setzers ueberwunden wurde, als der Vertreter der Gewerkschaft auf die 

Mbeglichkeit hinwies, dass es dann die polnischen Drucker sehr schwer haben wuer-

den, bei den von den Iren beherrschten Chicagoer Zeitungen Arbeit zu finden, falls 

man eine Abtrennung oder Absonderung in dieser Hinsicht zur Regel machen wollte. 

Dann stellte DePietro den Vorsitzenden des Bezirksrates des Verbandes der Moertel-

traeger, Anthony C. D1Andrea, vor, der den einheitlichen Charakter der Lokalgewerk

schaften der Arbeiter hervorhob. Diesen Gewerkschaften gehoeren alle Rassen- uad 

Nationalitaetengruppen an, und sie gestatten keine Absonderung oder Unterschiedlich

keit. 

"Aber mit dem Arbeitgeber haben wir Unannehmlichkeiten", sagte D'Andrea. 

"Wenn ein Bauunternehmer, der Leute beschaeftigt, Arbeiter seiner eigenen Natioaa-

litaet oder Rasse einstellen will, dann koennen wir nicht daran hindern. Aus die

sem Grunde haben viele unserer Mitglieder, die Neger sind, Schwierigkeiten heut

zutage eine Arbeitsstelle au finden." 

Jim Gilker, der stellvertretende Leiter der Forschungsabteilung des Interna

tionalen Fleischhauer-Verbandes, war der dritte Redner. Er sagte, dass seine In

ternationale Gewerkschaft alle Mitglieder eidlich verpflichtet, dass sie bei ihren 

Arbeitskollegen niemals irgendwelche Unterschiede hinsichtlich der Rasse, der 

Religion oder der Farbe machen. Gilker meinte, dass jede Gewerkschaft ihre Mit

glieder veranlassen sollte, diese eidliche Verpflichtung zu uebernehmen. 
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Professor Louis Wlrth von der Universitaet Chicago kritisierte die Arbeiterbe

wegung im allgemeinen wegen ihrer Schwaeöhe in der Einstellung zur Frage des Rassen

vorurteils. 

"Heute morgen", sagte er, "hoerte ich, wie der Buergermeister von Chicago 

(Martin H. Kennelly, ein weiterer Redner auf der Konferenz) sagte, man koenne keine 

Gesetze gegen die unterschiedliche Behandlung erlassen. Zum Donnerwetter, natuer-

lich kann man das nicht. Man kann selbstverstaendlich nicht durch Gesetzgebung 

den Menschen das Vorurteil aus dem Kopf treiben. Man kann aber dagegen Gesetze 

erlassen, dass bei Arbeitsmoeglichkeiten und Anstellungen keine Unterschiede gemacht 

werden. Das Gesetz kann Mindestnormen durchsetzen, wie dies bei den Loehnen der 

Fall ist." 

Man wurde sich allgemein darueber einig, dass in bezug auf das Problem der un

terschiedlichen Behandlung eine ausgedehntere erzieherische Arbeit innerhalb der 

Lokalgewerkschaften geleistet werden muesse. Die Delegierten nahmen einstimmig 

folgende Punkte an* 

1. Die Bildung eines staendigen Ausschusses zur Bekaempfung der unterschied

lichen Behandlung 

2. Die Organisierung staendiger Ausschuesse innerhalb der Lokalgewerkschaften. 

"AFL Weekly News Service" 13. Mai 1%9 

DIE MANPOWER DIVISION SCHICKT 56 EXPERTEN AUF DEM GEBIETE DES 

AHBEIT3WESENS ZU STODIENZWEO&Br NACH DEN VEREINIGTEN STAATEN 

Auf Grund des Kulturellen Austauschprogramms der Amerikanischen Milltaerregie-

rung hat die Manpower Division 56 deutsche Experten nach den Vereinigten Staaten ge

sandt, damit sie dort das Gewerkschaftawesen, die oeffentliehen Dienststellen auf dem 

Gebiete des Arbeitswesens,und die Arbeitsprobiene studieren. Unter diesen Experten 

befinden sich Vertreter der Arbeiterschaft, die von den Gewerkschaften auserwaehlt 

wurden, ferner Vertreter der Arbeitgeberschaft, die von den Arbeitgebervereinigungen 

ausgewaehlt wurden, sowie Vertreter der Angestellten der oeffentliehen Dienststellen 

auf dem Gebiete des Arbeitswesens, die von den Arbeitsministerien in Vorschlag ge

bracht wurden. Die meisten dieser deutschen Fuehrer gingen nach Amerika, um Spe-

zlalprobleme zu studieren* jeder von ihnen wird sich dort 60 Tage aufhalten. Dieje

nigen von ihnen, die im Februar und April nach Amerika gingen, sind bereits zurueck-

gekehrt. Nachstehend sind die Namen der 56 Experten aufgefuehrt, die zwischen dem 

25. Februar und dem 26. Juni nach drueben gingen* 

ARBEITERVERTRETER 

Berlin 

Gerhard Anger 

Eduard Bernoth 

Henry Bier 

Fritz Heinemann 

Kurt Hirsch 

Hans Kreitling 

Gerhard Nuernberg 

Gustav Pietsch 

Richard Schroeter 

Bayern 

Oskar Gensberger 

Lorenz Hagen 

Jakob Messthaler 

Herta Obermayr 

Peter Zink 

Bremen 

Friedrich Duessmann 

Georg Halder 

Hessen 

Georg Ammon 

Karl H. Brennecke 

Heinz Haversieck 

Caspar Hoffmann 

Erich Jordan 

Hermann Klinkenberg 

Karl Kumpf 

Hildegard Pfister 

Sofie Quint 

Fritz Schramm 

Otto H. Theiss 

Johann Wiegand 

VERTRETER DER 

ARBEITGEBER 

Bayern 

Paul Brochier 

Eduard Kalb 

Otto Kraus 

Paul Miesbeck 

Hessen 

Rolf Schirm 

Wuerttbg.Baden 

Egmont Hiller 

Hanns Voith 

ANGESTELLTE DER OEFFENT-

LICHEN DIENSTSTELLEN 

Berlin 

Annemarie Traclnski 

Bayern 

Josef Dantscher 

Jowef Nothass 

Walter Schiffel 

Josef Schilling 

Margarete Ultsoh 

Josef Weigl 

Breien 

Hannelore Conze 

Wuerttbg. Baden 

Adolf Engelhardt 

Karl Hof 

Gerhard Klebs 

Siegfried Kuehn 
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Fortsetzung von Seite 15 

iBBBBSBBBM ANGESTELLTS DIR OIFFBULICHU 

.^ssaa 
Heinrich Wolfram Eugen Mayer 

Wuerttemberg- Franz Binger 

Baden Klara Schwab 

Wilhelm Kleinknecht Otto Uhlig 

Elaa Koch 

Otto Wallenmeier 
Heinrieh Wittkamp " 
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Internationale 
ARBEITS MITTEILUNGEN 
Die folgenden Artikel stellen Auszüge ans der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar und dienen 
der Information deutscher Redakteure, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen und deren Mittflieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanisches 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

II - 19 Berlin, 1. Juli 1949 

Eine Gruppe bestehend aus 8 Berliner Gewerkschaftlern ging im 

Februar auf 2 Monate nach den Vereinigten Staaten, um die ame

rikanischen Gewerkschaften und die Probleme der amerikanischen 

Arbeiterschaft zu studieren. Inzwischen sind die neun Berliner 

wieder von ihrer Reise zurueckgekehrt und haben jetzt ihre Be

richte fertiggestellt. Diese Berichte werden von der U G 0 in 

Buchform herausgegeben und veroeffentlicht. Dr. Kurt Hirche, 

ein Mitglied aus dieser Gruppe, hat uns gestattet einen Auszug 

aus seinem Bericht hier abzudrucken, der sich mit seinen Beo

bachtungen im allgemeinen befasst. Die technischen Phasen sei

nes Berichts, der sich mit seinen Beobachtungen auf dem Gebiete 

des Sozialversicherungs- Systems in Amerika befasst, lassen wir 

weg. '.Vir bringen seine Beobachtungen ueber die amerikanische 

Arbeiterpresse und die "American Newspaper Guild" (Verband der 

Angestellten im Seitungswesen. 

BERICHT UEBER DIE AMERIKA-REISE DER 

ÜGO GEflERKSCHAFTSDELEGATION - BERLIN 

I. Ergebnisse 

"Sind Sie mit dem Ergebnis Ihrer Amerika-Reise zufrieden. Haben Sie durch 

Ihren Besuch einen tieferen Einblick in das amerikanische Arbeits- und Gewerk

schaftsleben gewonnen. Glauben Sie aus Ihren Studien verwendbare Anregungen 

fuer Ihre eigene Arbeit und fuer den weiteren Aufbau einer freiheitlich-demo

kratischen Gewerkschaftsbewegung in Deutschland und Berlin gewonnen zu haben." 

Solche und aehnliche Fragen sind uns auf unserer Reise und vor allem in Washington 

von Beamten des Labor Departments, von Gewerkschaftsfuehrern und von anderen, 

zahlreichen Amerikanern, mit denen wir in Beruehrung kamen, wiederholt gestellt 

worden. Ich glaube, diese Fragen mit gutem Gewissen bejahen zu koennen. Das 

Ergebnis unserer Reise erblicke ich im wesentlichen in Folgendem; 

1. Neue Verbindungen 

Sir haben durch unseren Besuch wertvolle neue. Verbindungen zur amerikanischen 

Gewerkschaftsbewegung, dem Labor Department und anderen amtlichen Stellen (z.B. 
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zur Social Security Administration) sowie zu fuehrenden Persoenlichkeiten des 

oeffentlichen Lebens (Kongressmitgliedern, Mitgliedern von Staats- und Stadtpar

lamenten usw.) knuepfen koennen. Der sich daraus kuenftig ergebende regelmaesstge 

Gedanken- und Materialaustausch wird das gegenseitige Verstaendnis und die Zusam

menarbeit beider Teile laufend foerdern. Selbst wenn die Reise nur dieses eine 

Ergebnis gehabt haette, waere ihr Zweck voll erfuellt worden. 

2. Staerkere Gewissheit 

Wir haben die unerschütterliche Gewissheit mitgenommen, dass sich die ameri

kanischen Gewerkschaften mit dem Schicksal der deutschen und der Berliner Gewerk

schaftsbewegung eng verbunden fuehlen und kuenftig noch mehr als bisher alles, was 

in ihren Kraeften steht, tun werden, um die Entwicklung freiheitlich-demokratischer 

Gewerkschaften in unserem Lande zu unterstuetzen. Auf grund unserer eigenen Ein-

druecke koennen wir nun mit noch staerkerer Ueberzeugungskraft den deutschen Ar

beitern mitteilen, dass dieses Interesse nicht von aktuellen politischen Erwaegun-

gen geleitet wird, sondern einer grundsaetzlichen Haltung entspringt. Es resul

tiert aus der Erkenntnis, dass die demokratischen Gewerkschaften aller Laender eng 

zusammenarbeiten muessen, um ihre gemeinsamen Ziele mit vereinten Kraeften zu 

foerdern. 

3. Owreifcaohafts-Internatlonale 
Eines der wichtigsten Instrumente bei dieser Zusaitmenarbeit wird die im Auf

bau begriffene neue Internationale der freien, demokratischen Gewerkschaften sein. 

Wir haben schon waehrend der Reise aus unseren Unterhaltungen mit fuehrenden Ge

werkschaftlern in allen von uns besuchten Orten und Organisationen die Gewissheit 

gewonnen, dass sich sowohl die AFL, als auch der CIO fuer die Aufnahme der deut

schen Gewerkschaften als gleichberechtigte Mitglieder dieser neuen Gewerkschafts

internationale einsetzen werden. An besonders repraesentativer Stelle hat das uns 

gegenueber vor allem William Green, der Preesident der AFL, in Washington zum Aus

druck gebracht. Und kurz vor unserer Abreise konnte uns Mr. Lovestone, der Inter

national Representative der AFL. in New York mitteilen, dass sich die beiden gros

sen amerikanischen Gewerkschaftsverbaende ueber ihre Stellungnahme zum internatio

nalen Gewerkschaftsbund geeinigt haetten und nun gemeinsam offiziell fuer die 

gleichberechtigte Teilnahme der deutschen Gewerkschaften an dieser Weltorganisation 

eintreten werden. Dass wir diese Mitteilung den Berliner Gewerkschaftern persön

lich ueberbringen konnten, war fuer uns als Abschluss unserer Reise besonders be-

glueckend. 

4. Bessere Kmmtfnls des amerikanischen 

Arbeltslebens: 

Insbesondere ist es aber fuer uns von unschaetzbarem Wert, dass wir durch 

unsere Reise eine tiefere Einsicht in das amerikanische Arbeits- und Gewerkschafts

leben gewonnen haben, als das durch das Studium noch so vieler Buecher moeglich 

gewesen waere. Vieles, das uns vorher fremd war, ist uns durch unsere Studien 

an Ort und Stelle verstaendlich geworden. Vor allem erhielten wir eine bessere 

Kenntnis der Gedankenwelt und Ziele der amerikanischen Gewerkschaftsfuehrer und lei

tenden Funktionaere. Sie ergab, dass wohl in der gewerkschaftlichen Praxis erheb

liche Unterschiede zwischen den amerikanischen und deutschen Gewerkschaften bestehen, 

in den wesentlichsten Grundsaetzen aber eine weitgehende Uebereinstimmung mit unse

ren eigenen Ansichten vorhanden ist. 

Es ergab sich ferner eine bessere Kenntnis der Arbeitsweise der amtlichen 

Stellen, die sich mit Arbeiterfragen befassen, insbesondere des Labor Departments 

in Washington sowie verschiedener staatlicher Labor Departments. Und wir konnten 

uns auch einen guten Einblick in die Taetigkeit des Kongresses und einiger staat

licher Parlamente verschaffen, sodass wir nun eine bessere Torstellung insbesondere 
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von den aktuellen Problemen haben, mit denen sich diese Stellen auf dem Gebiet 

der Arbeits- und Sozialgesetzgebung beschaeftigen. Diese Einsichten haetten aus 

dem Studium von Buechern und Schriften allein nicht gewonnen werden koennen, viel

mehr haben sich dafuer die zahlreichen Unterhaltungen, die wir mit den leitenden 

Beamten der staatlichen und Bundesarbeitsverwaltung sowie mit Parlamentariern 

fuehrten und die Informationen, die wir von ihnen empfingen, als unentbehrlich 

erwiesen. 

5. Genauere Kenntnis der amerikanischen Wirtschaft 

Wohl jeder von uns hatte bereits in mehr oder minder grossem Umfange Kenntnisse 

ueber Umfang und Leistungsfaehigkeit der amerikanischen Wirtschaft. Durch die 

Besichtigungen repraesentativer amerikanischer Unternehmen (z.B. Automobilfabriken, 

Stahlwerke, Motorenfabriken usw.) war es uns moeglich, sie wenigstens auf einigen 

Gebieten zu erweitern. Mein Eindruck ist, dass diese Betriebe vor allem produk

tionstechnisch und in ihrer Maschinenausstattung einen derartigen Vorsprung vor 

vergleichbaren deutschen Betrieben gewonnen haben, dass. diese noch viele Jahre 

harter Arbeit benoetigen werden, um ihn auch nur annaehernd aufzuholen. Mir ver

tiefte sich daraus die Ueberzeugung, dass die deutsche Fertigwarenindustrie kuenf-

tig nur dann Aussichten auf dem Weltmarkt hat, wenn sie erstens in die Lage ver

setzt wird, ihren Maschinenpark neu aufzubauen und zweitens, wenn sie sich noch 

mehr als frueher auf die Herstellung hochwertiger Spezialerzeugnisse konzentriert. 

Und ich folgere daraus weiter, dass die deutschen Gewerkschaften noch mehr als 

bisher die gruendliche Ausbildung von Facharbeitern fordern muessen. 

Im uebrigen konnten wir bei den 'Betriebsbesichtigungen feststellen, unter 

welchen Bedingungen die Arbeiter in den Betrieben arbeiten, vermochten das Arbeits

tempo zu beobachten und uns ueber den Stand des Arbeitsschutzes zu unterrichten. 

Diese Beobachtungen waren fuer uns um so wertvoller als sie uns zeigten, an welchen 

Punkten die Gewerkschaften mit ihren Bemuehungen zur Verbesserung dieser Arbeits-

bedinguqen ansetzen. 

Mir persoenlich ist in diesem Zusammenhang klar geworden, dass die grosse 

Leistungsfaehigkeit der amerikanischen Wirtschaft und die ausgefeilte Rationalitaet 

ihrer Produktionstechnik die wichtigsten o ökonomischen Voraussetzungen fuer den 

von den dortigen Gewerkschaften erkämpften hohen Lohn- und Lebensstandard der 

Arbeiter sind. 

6. Tiefere Einsicht in Spezialgebiete» 

Wohl das wertvollste Ergebnis unserer Reise duerfte aber die t ie fere Einsicht 
sein, die jeder von uns auf seinen Spezialgebieten (Gewerkscbaftsorganisation, 
Ausbildungswesen, Tarifwesen usw.) gewonnen hat. Wenigstens darf ich z.B. fuer 
das von mir bearbeitete Gebiet der Sozialversicherung sagen, dase ich sehr auf-
schlussreiche Feststellungen treffen konnte, die mir fuer meine sozialpolitische 
Arbeit fruchtbringende Anregungen geben werden. Dartiber werde ich in meinem an-
schliessanden Spezialbericht naehere Angaben machen. 

7. Demokratie in Aktion 
Ein weiteres Ergebnis erblicke ich darin, dass wir waehrend unserer. Studien

reise taeglich von neuem feststellen konnten, wie in den USA. die Menschen vieler 

verschiedener Voelkerschaften und Rassen in den Betrieben, im oeffentlichen Leben 

und insbesondere in den Gewerkschaften e intraechtig auf dem Boden einer humani-

taeren Demokratie zusammenwirken und sich alle als Angehoerige der einen amerika

nischen Nation fuehlen. Dies lebendige Beispiel zeigte uns, dass eine wirkliche 

Zusammenarbeit der Vbelker und Rassen moeglich ist. Es gibt uns neue Kraft, ver-

staerkt fuer die notwendige engere Zusammenarbeit auch der europaeischen Voelker 

im Interesse des friedlichen Aufbaus einer europaeischen Demokratie einzutreten. 
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8. Amerikanische Hilfataetigkeit 
Es war fuer uns ausserordentlich aufschlussreich, dass wir in den Ton uns be

suchten Orten auch einen vielseitigen Einblick in umfang, Art und Quellen der ame

rikanischen Hilfataetigkeit fuer Europa und Deutschland erhielten. In Deutschland 

herrscht teilweise die Vorstellung, als ob die Millionen Care- und Liebesgabenpake-

te, die in den letzten Jahren gespendet wurden, im wesentlichen aus dem üeberfluss 

stammten. Wir konnten nun feststellen, dass sich breite Kreise des amerikanischen 

Volkes in ihrer Lebenshaltung bewusst eingeschraenkt haben und vielfach recht erheb

liche persoenliche Opfer gebracht haben, um ihre Angehoerigen und Bekannte sowie 

ungezählte Tauaende unbekannter Notleidender in Deutschland unteratuetzen zu koennen. 

Die zahlreichen Einzelbeispiele, die wir dafuer erhielten, haben uns sehr tief 

beeindruckt. Ich bin ueberzeugt, daas jeder einzelne von uns in seiner gewerkschaft

lichen Taetigkeit kuenftig nachdruecklich auf diese uneigennuetzige und umfassende 

Hilfataetigkeit hinweisen und aufklaerend wirken wird. 

9. Aufklaerung ueber deutsche Verhaeltnlsse 

Unsere Aufgabe war, amerikanische Lebens- und Gewerkschaftsverhaeltnisse zu 

studieren, um sie mit den unseren vergleichen zu koennen und daraus Anregungen zu 

ziehen. Es ergab sich aber zwangslaeufig, dass wir ueberall von den Gewerkschaften 

und anderen Gastgebern nach unseren deutschen Verhaeltnissen gefragt wurden. Ich 

glaube, es kann als ein nicht zu unterschaetzendes Ergebnis unserer Reise bezeich

net werden, dass wir diese Aufklaerung geben und dazu beitragen konnten, das Ver-

staendnis fuer die deutschen Probleme zu vertiefen und manche irrtuemlichen Vor

stellungen zu beseitigen. 

10. Berliner Problem? 

Wir waren eine Berliner Delegation. So war es verstaendlich, dass wir ins

besondere ueber die Berliner Blockade und den Kampf der Berliner freiheitlichen 

Demokratin befragt wurden und unsererseits in privaten Gespraechen festzustellen 

suchten, was in Amerika ueber diese Fragen gedacht wird. Wir koennen nunmehr da

heim berichten, dass die verantwortlichen amerikanischen Gewerkschaftsfunktionaere 

und Parlamentarier, mit denen wir sprachen, aber auch zahlreiche Amerikaner ver

schiedener Gesellschaftsschichten in ihrer grundsaetzlichen Beurteilung der Berliner 

Frage weitgehend mit unseren eigenen Ansichten uebereinstimmen. Sie halten die 

Verteidigung von Freiheit, Demokratie und Menschenrecht in Berlin nicht fuer ein 

lokales oder nur deutsches, sondern fuer ein entscheidendes politisches Problem, 

dessen Loesung den Weltfrieden unü den Aufbau einer europaeischen Demokratie maas

gebend beeinflusst. Waren wir schon vorher ueberzeugt, dass die USA ihre Position 

in Berlin auf jeden Fall halten und vor keiner kommunistischen Agression weichen 

werden, so ist diese Ueberzeugung nunmehr nur noch staerker geworden. Sie gibt 

uns Kraft fuer unseren weiteren Kampf in Berlin, der auch nach der inzwischen er

folgten Aufhebung der Blockade noch nicht zu Ende gekaempft ist. Dass wir diese 

Einsichten mit uns nehmen und weitertragen koennen, betrachte ich als ein weiteres 

positives Ergebnis unserer Reise. 

Ich glaube, in den vorstehenden Punkten einige der wichtigsten Ergebnisse 

unserer Reise zusanmengefasst zu haben, so wie sie sich mir persoenlich darstellen. 

Irgend ein spezifiziertes Urteil ueber die Verhaeltnisse in den USA zu faellen, 

war und ist nicht unsere Aufgabe. Dazu wuerde auch der auf zwei Monate befristete 

Aufenthalt nicht ausreichen. Jedoch glaube ich, dasa es fuer kuenftige Delegationen 

wertvoll iat, etwaa ueber unsere Erfahrungen bei der Durchfuehrung der Studienreise 

zu hören. Dazu das Folgende; 

II. Erfahrungen 

Der Ablauf unserer Studienreise wurde durch das Programm bestimmt, das fuer 

uns in New York, Detroit, Milwaukee und Washington vorbereitet worden war. Wir 
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sind hierfuer dem Beauftragten der Militaerregierung, Mr. Joh. Meskimen. zu grossem 

Dank verpflichtet. Wenn wir in den von uns besuchten Orten in der Lage waren, jenen 

vielseitigen Einblick in die amerikanischen Verhaeltnisse zu gewinnen, den wir uns 

alle erwuenscht hatten, so ist das hauptsaechlich dieser Vorarbeit durch Mr. Meskimen 

zu danken. 

Im Rahmen dieses Programms konnten wir eigene Wuensche fuer Besichtigungen, Be

sprechungen usw. aeussern, die von unseren Gastgebern in der Regel auch sehr bereit

willig erfuellt wurden. Darüberhinaus hatten wir die Moeglichkeit, uns frei zu 

bewegen, mit jedermann zu sprechen und nach allem, was uns am Herzen lag, zu fragen. 

Wir haben von dieser Freiheit gern Gebrauch gemacht und sind dankbar, dass sie uns 

in diesem Umfange geboten wurde. Sie ist auch die Voraussetzung da fuer, dass eine 

Delegation unbeeinflusst die Vielfalt des amerikanischen Lebens zu studieren vermag. 

Ueber das von uns durchgefuehrte Reiseprogramm habe ich ausfuehrlich in ver

schiedenen Artikeln im "Freien V.'ort", Berlin, berichtet, auf die ich hier ergaenzend 

verweise. Ich kann daher auf eine Wiederholung verzichten und beschraenke mich auf 

die folgenden ergaenzenden Bemerkungen. 

In Washington trafen wir mit der Delegation deutscher Gewerkschaftler aus der 

amerikanischen Zone zusanmen, die ihre Studienreise dort begann und ihr Pigramn mit 

Beamten des Labor Departments durchsprach. Auf einer gemeinsamen Sitzung beider 

Delegationen berichteten wir ueber unsere Erfahrungen. Die Herren des Labor Depart

ments versicherten uns, dass sie daraus wertvolle Anregungen fuer die Durchfuehrung 

kuenftiger Delegationen geschoepft haetten. Ich glaube, dass sich dieser Erfahrungs

austausch bereits fuer das Reis eprogranm der zweiten Delegation fruchtbringend aus

gewirkt hat. 

Als Resultat dieser Aussprache in Washington und der Erfahrungen, die ich auf 

unserer Reise gesammelt habe, ergibt aich fuer mich da8 Folgende: 

1. Reisedauer? 

Es ist uns gesagt worden, dass sich Militaerregierungund Labor Department bei 

der Frage, ob weniger Gewerkschaftsvertreter laengere Zeit (90Tage) oder mehr fuer 

kuerzere Zeit (60 Tage) entsandt werden aollen, fuer das letzere entschieden haben. 

Das duerfte auch nach meiner Auffassung die zweckmaessigste Entscheidung gewesen 

sein. Jedoch bin ich zu der Ueberzeugung gelangt, dass diea nicht ala starre Regel 

gelten aollte. Ich kann mir vielmehr voratellen, dass es in Sonderfaellen zum 

Studium bestimmter Einzelgebiete (z.B. dea Tarifweaens oder der freiwilligen «o-

zialen Leistungen amerikanischer Unternehmungen) angebracht waere, einige Delegierte 

fuer 90 Tage zu entsenden, waehrend andererseits auf anderen Spezialgebieten (z.B. 

etwa des Rundfunkwesens, der Gewerkschaftspresse usw.) auch 30 Tage genuegen wuerden, 

um einen verhaeltnismaessig befriedigenden Einblick in das betreffende Spezialgebiet 

zu gewinnen. 

Eine wirklich intime und erschoepfende Kenntnis des amerikanischen Arbeita-

und Gewerkschaftslebens ist selbstverstaendlich waden in 30, noch in 60 oder 90 

Tagen zu gewinnen, dazu waere ein weitaua laengerer Aufenthalt in den USA notwendig. 

Was die Mitglieder unserer Delegation an Erfahrungen und Kenntnissen erwerben 

konnten, sind demnach nur Teilausschnitte. Wie wertvoll aber auch sie fuer unsere 

Arbeit sind, wurde im ersten Abschnitt dieses Berichtes bereits dargelegt. 

2. Reiseorte 

Die Auswahl der in den USA aufzusuchenden Orte und die Dauer des Aufenthaltes 

in diesen Orten haengt davon ab, welche Studienaufgaben den Delegationen oder ein

zelnen Delegierten gestellt werden. Eine bestimmte Regel wird man hierfuer nicht 

aufstellen koennen. Jedoch erscheint es zweckmaessig, den Delegierten schon vor 

Antritt ihrer Reise in Deutschland, mindestens aber sofort nach ihrer Ankunft in 

den USA, das vorgesehene Programm mitzuteilen und mit ihnen darueber zu sprechen, 

damit gegebenenfalls Abaenderungswuensche der Teilnehmer~beruecksicht igt werden 
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koennen. Diese fruehzeitige Information ermoeglicht es den Teilnehmern, sich vor

her ueber die Reiseorte aus Handbuechern usw. zu unterrichten, sodass sie ihr Interes

se auf die wirklich wesentlichen Dinge konzentrieren und spezifizierte Wuensche vor

bringen koennen. 

Es wurde in Washington diskutiert» ob auf einer Reise lieber mehr Orte aufge

sucht oder die Verhaeltnisse in wenigen Orten gruendlich studiert werden sollen. 

Ich glaube, dass es nicht zweckmaessig ist, zuviel Orte in ein Reiseprogramm aufzu

nehmen. Die Beschraenkung unserer eigenen Reiseroute auf nur fuenf Hauptplaetze 

(New York, Detroit, Chicago, Milwaukee und Washington) erschien uns allen im wesent

licher, als richtig. Davon haben wir zu Reisebeginn knapp 7 Tage in New York, 

18 in Detroit (davon 2 in der Umgebung), 5\ in Chicago, 14 in Milwaukee (davon 2 in 

der Umgebung), 5 in Was hington und abschliessend nochmals 5 in New York zugebracht, 

die aber zu einem erheblichen Teil von Reisevorbereitungen in Anspruch genommen 

waren. Ich habe heute den Eindruck ( und er wird von anderen Teilnehmern unserer 

Delegation geteilt), dass es fuer das Ergebnis unserer Reise vielleicht besser ge

wesen waere, den Aufenthalt in Detroit und Milwaukee um einige Tage zu verkuerzen, 

um dadurch mehr Zeit fuer Chicago und Washington zu gewinnen. In Chicago haben 

wir leider nur einen kleinen Teil der Dinge, die uns interessiert haetten, Studiaren 

koennen. Auch in Washington erwies sich die Zeit als zu kurz, um dort bei den Zen

tralen der AFL und des CIO, im Labor Department usw. jenen zusammenfassenden Ueber-

blick ueber die von uns waehrend der Reise studierten Probleme zu gewinnen, den 

wir uns gewuenscht haetten. 

3. Relhefolge der Reise 

Wir wurden bei unserer Studienreise sofort mitten in die Praxis des amerikani

schen Gewerkschafts und Arbeitslebens hineingestellt. Das hatte den Vorteil, dass 

wir unvoreingenommen an die einzelnen Probleme herantraten. Es hatte aber nach 

meiner Auffassung den Nachteil, dass wir manchmal zuviel Einzelheiten (einzelne 

Tarifvertraege, die Besonderheiten einzelner Gewerkschaften usw) vor uns hatten 

und sie erst allmaehlich in groessere Zusammenhaenge einzuordnen vermochten. Ich 

bin daher zu der Meinung gelangt, dass es fuer kuenftige Delegationen besser ist, 

mit dem Studium in Washington D.C., zu beginnen, so wie das auch fuer die uns 

nachfolgende zweite Gewerkschaftsdelegation arrangiert worden ist. In Washington 

befinden sich die Zentralen der beiden grossen Gewerkschaftsverbaende. Hier sind 

f.uch das Labor Department, die Social Security Administration und andere bundes

staatliche Behoerden. Den Delegationen kann daher zu Beginn ihrer Reise ein Ueber-

blick ueber alle Probleme und Einrichtungen, die sie studieren sollen, gegeben 

werden| auch koennen sie hier das wichtigste zentrale Unterlagenmaterial erhalten 

•und im weiteren Verlauf ihrer Reise laufend auswerten. Ein derartiges Vorgehen 

ermoeglicht es dem einzelnen Delegierten, beim spaeteren Studium der Einzelheiten 

das Wichtige vom Unwichtigen zu trennen und so zu einem tieferen Einblick in sein 

Studiengebiet zu gelangen. 

Ich wueide es ferner fuer v/ichtig halten, wenn die Delegationen in den einzel

nen Orten noch vor der Durchfuehrung von Betriebsbesichtigungen mit den Resesrch 

Departments der Gewerkschaften - soweit solche vorhanden sind- in Verbindung ge

bracht v/erden. Diese Departments haben haeufig ein grosses Material ueber die 

Industrie, in der ihre Organisation Gewerkschaftsarbeit leistet und koennen so den 

Delegierten, insbesondere v?enn sie Unterlagen fuer Spezialgebiete benoetigen, damit 

an die Hand gehen. Wie notwendig das ist, zeigte mir z.B. unser Besuch der Ford-

V.'erke in Detroit. Zweifellos war er sehr interessant und ich moechte die aufschluss

reichen liindruecke, die er vermittelte, nicht missen. Aber vär erhielten keine 

geschlossene Vorstellung von den oekonomischen und betriebstechnischen Problemen 
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der amerikanischen Autoindustrie, die m.E. notwendig i s t , um auch ihre Lohn- und 
Arbeitsprobleme wirklich sachverstaendig beur te i len zu koennen. 

U. Zei teintei lung 
Der Studienerfolg einer Delegation haengt weitgehend von der oekonomischen 

Zei te intei lung und der zweckmaessigen Verteilung der Besichtigungen, Besprechungen, 
Meetings usw. ab. In dieser Hinsicht i s t ze i twei l ig fuer unsere Delegation des 
Guten zuviel getan worden. Insbesondere in Detroi t und Milwaukee waren derar t v ie l 
Veranstaltungen fuer uns vorgesehen, dass wir haeufig 1A-16 Stunden auf den Beinen 
waren. Wir hatten auf diese Weise zu wenig Zei t , um unsere Eindruecke schr i f t l i ch 
so ausfuebrlich, wie das wohl jeder wuenschte, festzuhalten und gedanklich zu ver
arbe i ten . Dafuer mussten oft die spaeten Nachtstunden verwendet werden. Auch 
fanden wir durch die s tarke Beanspruchung kaum Zei t , uns regelmaessig zu gemein
samen Besprechungen zu versaranin, um auf ihnen das Geschaute und Erfahrene zu d i s 
kutieren und auszuwerten. Teilweise fanden wir e r s t waebrend der Heimfahrt die 
Müsse, das Gehoerte und Gesehene zu ueberdenken und s c h r i f t l i c h zu f ix ie ren . Anderer
s e i t s haben wir dadurch weitaus mehr Eindruecke empfangen, a ls das sonst moeglich 
gewesen waere. 

Aber nicht nur die absolute Zeitbeanspruchung einer Delegation muss von ihr 
se lbs t laufend s e lb s tk r i t i s ch beobachtet werden, damit s ie Zeit zu Arbeitsbespre
chungen und zum kr i t i schen Verarbeiten des Materials behael t . Sie muss vielmehr 
auch danach trachten, die vorgesehenen Besichtigungen usw. so e inzute i len , dass den 
einzelnen Delegierten Gelegenheit b l e ib t , Studien auf ihren Spezialgebieten vorzu
nehmen. Meines Erachtens sind fuer unsere Delegation etwas zuviel gemeinsame Be
suche, Besprechungen usw. durchgefuehrt worden, an denen a l l e Delegierten t e i l g e 
nommen haben. Dadurch konnte der einzelne Teilnehmer nicht immer im gewuenschten 
Umfange seinen Spezialstudien nachgehen. Ich habe das z.B. in Detroi t , Madison 
und vor allem in Washington a l s einen Mangel empfunden. In V/'ashington ha t te ich 
auf diese '«eise nur Gelegenheit, mir einiges wichtige Material in der Social 
Security Administration zu verschaffen, aber keine Zei t , mich mit einigen der l e i 
tenden Beamten dieser Verwaltung ausfuehrlieher ueber die mich interessierenden 
sozia lpol i t i schen Probleme zu unterhal ten. Ich b in daher der Auffassung, dass 
kuenf t ige Delegationen nur etwa die Haelfte ihrer Zeit fuer gemeinsame Besichtigun
gen, Veranstaltungen usw. verwenden, die andere Haelfte aber den einzelnen Teilneh
mern fuer ihre Spezialstudien ueberlassen s o l l t e n . 

Wenn ein Teil von uns bei seinen Spezialstudien etwas zu kurz gekommen i s t , so 
i s t das aber auch darauf zurueckzufuehren, dass unsere Delegation stark von repree-
sentativen Aufgaben in Anspruch genommen war. Keine Delegation wird umhin koennen 
repraesentat iven Pfl ichten zu genuegen und auf Meetings, Konferenzen, o f f iz ie l len 
Erapfaengen usw. zu erscheinen. Es duerfte jedoch angebracht sein, diese repraesen
ta t iven Anforderungen nicht zu ueberspannen. 

5. Unterbringung der Delegation 
Bei der erwaehnten Aussprache im Labor Department, ""ashington, wurde auch die 

Frage d i sku t i e r t , ob die Delegierten im Hotel oder in Pr ivatquar t ieren untergebracht 
werden so l len . Fuer die Unterbringung in Privatquart ieren spr icht , dass der Dele
g ie r t e dadurch einen unmittelbaren und t ie feren Einblick in die Lebensverhäl tn isse 
des amerikanischen Arbeiters e rhae l t . Dennoch duerfte es nach unseren Erfahrungen 
nicht zweckmaessig sein, 30 zu verfahren. Selbst wenn man die nicht zu unters*haetzen-
de Belastung ausser Acht l i e s s e , die einer Arbeiterfamilie durch die mehrtaegige 
oder laengere Aufnahme eines Gastes entstuende, i s t doch zu bedenken, dass der Dele
g ie r t e im Pr iva tquar t ie r z e i t l i ch zu sehr gebunden i s t , •'Siecksichten auf die haeu3-
lichen Gewohnheiten seiner Gastgeber nehmen und sich mehr mit ihnen unterhalten muss, 
a l s se iner Studien aufgäbe dienlich i s t . Er wird im Pr iva tquar t ie r ausserdem, vor 

- 7 -



allem wenn Kinder vorhanden sind, nicht immer Gelegenheit haben, sich zurueckzu-

ziehen und in Ruhe zu arbeiten. In dieser Hinsicht ist das Hotel weitaus geeigneter. 

Ausserdem darf nicht verkannt v/erden, dass sich die Delegierten taeglich zu bestimm

ten Stunden fuer Besichtigungen, Besprechungen usw. versammeln und wiederholt 

schnell von Programmaenderungen verstaendigt werden muss. Das ist weitaus schwieri

ger moeglich, wenn die einzelnen Delegierten in raeumlich dann vielleicht weit aus

einander gelegenen Privatquartieren wohnen. 

All das schliesst natuerlich nicht aus, dass die Delegierten zweitweilig, z.B. 

fuer ein Wochenend oder bei Besichtigungen in kleinen Staedten in Privatquartieren 

untergebracht werden, wie das bei unserer Delegation z.B. beim Besuch verschiedem er 

Staedte im Staate Michigan der Fall war. Einblicke in die Wohn- und Lebensverhüelt-

nisse des amerikanischen Arbeiters koennen ausserdem durch Einladungen zum Abend

essen und zu zwanglosen Ausspracheabenden gewonnen werden. Solche Einladungen sind 

an uns haeufig ergangen, vor allem in Detroit und Milwaukee. 

6. Neutralitaet der Delegation« 

Wir wusaten, dass zwischen den einzelnen Gewerks chaftsverbaenden der USA. teil

weise Spannungen bestehen. Es war fuer uns selbstverständlicher Grundsatz, das« 

wir keine Partei fuer die eine oder andere Richtung ergriffen. Unser Bemuehen war 

vielmehr, an jedem Ort die Verbindung zu allen Gewerkschaftsrichtungen aufzunehmen, 

da wir das gesamte amerikanische Gewerkschaftsleben kennenlernen wollten. Das ist 

uns nach meiner Ueberzeugung auch gelungen, war jedoch nicht immer ganz einfach,, 

z.B. in Chicago. Als besonders angenehm haben wir es empfunden, dass wir in Mil

waukee bereits am Bahnhof von Vertretern der AFL und des CIO gemeinsam empfangen 

wurden, die dann auch auf einer folgenden Besprechung das Besichtigungsprogramm 

ebenfalls gemeinsam mit uns festlegten. 

7. Sprachschwierigkeiten 

Es hat sich als ueberaus nuetzlich erwiesen, dass 2 von den 9 Mitgliedern 

unserer Delegation, die bereits frueher einen Englandaufenthalt hatten, gute eng

lische Sprachkenntnisse aufwiesen und daher bei Empfaengen und anderen Anlaes3en 

als unsere Uebersetzer und Sprecher helfen konnten. Bis auf zwei andere Mitglieder 

haben soweit ich feststellen konnte, auch die uebrigen Delegierten verhaeltnis-

maessig bald ihre Sprachkenntnisse soweit aufgebessert, dass sie sich verständlich 

machen und auch ohne Uebersetzerhilfe ihren Studien nachgehen konnten. Im uebrigen 

ist uns die Durchfuehrung unserer Aufgabe wesentlich dadurch erleichtert worden, 

dass wir in jedan Ort Gewerkschaftler usw. fanden, die Deutsch sprachen und uns 

behilflich waren. Ihre Hilfe wird bei keiner Delegation entbehrt werden koennen, 

da selbst Delegierte mit guten Englisch-Kenntnissen nicht immer allen Sprachschwie

rigkeiten, die sich insbesondere bei Spezialfragen ergeben, gewachsen sind. Im 

allgemeinen glaube ich jedoch sagen zu duerfen, dass wir mit unseren Sprachkennt

nissen besser durchgekommen sind, als ich das anfaenglich selbst geglaubt hatte. 

8. Delegationsfuehrung 
Die Mitglieder unserer Delegation gehoerten saemtlich der Unabhaengigen Ge

werkschaftsorganisation Berlin (UGO) an. Es ergab sich daher praktisch von selbst, 

dass Gustav Pietsch vom Bundesvorstand der UGC, dem wir die Anregung und Vorberei

tung der Delegation verdanken, unser Delegationsleiter war. Bei Begruessungen, 

Empfaengen usw. traten er und Fritz Heinemann vom Bundesvorstand der UGO als unsere 

Sprecher auf. Das war m.E. richtig, da hierbei haeufig zwangslaeufig wichtige ge-

werkschaftspolitische Fragen angesprochen wurden und es auf diese "reise am besten 

moeglich war, den amerikanischen Gewerkschaftlern die offizielle Haltung der UGO zu 

vermitteln. Es duerfte sich m.E. auch bei anderen Delegationen empfehlen, dass sie 

einen Mann ihres Vertrauens bzw. ein durch seine gewerkschaftliche Funktion besonder 

geeignetes Iwitglied zu ihrem Leiter bestimmen, der u.a. dafuer zu sorgen haette, 

dass die Delegation zu regelmaessigen Arbeitsbesprechungen zusammentritt, einen 
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staendigen Erfahrungsaustausch pflegt und ihre "Arbeitszeit" (siehe Bemerkungen zu 

Punkt 6) zweckentsprechend einteilt. 

Meines Erachtens koennte es auch recht foerderlich sein, wenn kuenftigen Dele

gationen, soweit solche beabsichtigt sind, jeweils ein Mitglied einer frueheren 

Delegation beigeordnet wird, das sie mit seinen praktischen Erfahrungen unterstuetzt 

und wesentlich zur technisch reibungslosen Durchführung der Studienreise beitragen 

koennte. 
* * # * # # * • & # * 

PKEBSEGEWERKSCHAFT UND GEWEHRSCHAFTSPRESSB 

1. Allgemeines; 

Ich habe den Aufenthalt in den USA auch dazu benutzt, mich - soweit das bei 

der starken Beanspruchung durch die uebrigen Studien moeglich war - mit der Gewerk

schaftsorganisation der Journalisten und de» amerikanischen Gewerkschaftspresse be

kannt zu machen. In New York hatte ich waehrend der ersten Tage unseres Aufenthalts 

und nochmals kurz vor unserer Abreise Gelegenheit, Ralph B. Novak. den Secretary-

Treasurer der American Newspaper Guild (ANGJ zu sprechen der mich ueber diese Orga

nisation informierte und mir die Satzungen sowie wertvolles Studienmaterial mitgab, 

dessen Durcharbeitung noch einige Zeit in Anspruch nehmen wird. Ich hoffe, dass 

sich daraus eine staendige Verbindung und ein Gedanken- und Schriftenaustausch 

zwischen der ANG und dem Presseverband Berlin (UGO) entwickelt. 

In den einzelnen von uns besuchten Staedten konnte ich die dortigen Funktionaere 

der ANG sprechen und mir ihre Agreements mit den Zeitungen beschaffen, die unserer 

Berliner Pressegewerkschaft aufschlussreiches Vergleichsmaterial bieten werden. Das 

war vor allem in Detroit der Fall, wo ich unter Fuehrung von Praesident Frank Angelo 

auch die "Detroit Free Press" besichtigen konnte, in Milwaukee, wo ich an einer Ver

sammlung der Guild teilnahm und sprach, sowie in Chicago, wo ich :nich bei der Sekre-

taerin der Organisation, Dorothy Johnson, informieren konnte. In V/ashington war es 

mir dagegen trotz mehrfacher Bemuehungen nicht moeglich, mit der ANG eine Zusammen

kunft herbeizufuehren. 

In allen Staedten konnte ich mir ferner die von den verschiedenen Gewerkschaften 

herausgegebenen Zeitungen beschaffen und mich mit einigen Gewerkschaftsredakteuren 

ueber ihr Arbeitsgebiet unterhalten. Wertvolle Aufschluesse verdanke ich Frank 

Winn, dem Public Relations Director der UAV/-CIO, Detroit, Phil Pearl, dem Leiter 

der Presseabteilung der AFL, '.Washington und Mr. Swim. der Leiter der Presseabtei

lung des CIO, Washington. In Chicago konnte ich ferner die Radiostation der AFL 

besuchen. 

So airegend und wertvoll diese Besuche, Besprechungen und die erhaltenen Mate

rialien auch fuer mich und meine hiesige Pressegewerkschaft sind, so reichen sie 

doch noch nicht aus, um zu einem wirklich fundierten Urteil ueber die amerikanische 

Pressegewerkschaft und die Gewerkschaftspresse zu gelangen. Ich beschraenke mich 

daher auf die folgenden Bemerkungen. 

2. Pressegewerkschaft 

Das Organisationsprinzip der zum CIO gehoerenden ANG weicht stark von dem der 

deutschen Presseverbaende ab. 7/aehrend die deutschen Pressegewerkschaften seit 

jeher nur wirkliche Journalisten als Mitglieder aufnehmen, organisiert die ANG alle 

Beschaeftigten einer Zeitung, mit Ausnahme des technischen Personals, das - wie 

z.B. die Buchdrucker - zu Facharbeitergewerkschaften gehoert. Ihre Mitglieder sind 

also nicht nur Journalisten, sondern auch die uebrigen Angesteilten, Boten usw. 

In Detroit sind auf diese "Veise von den ueber 750 Mitgliedern der Organisation nur 

etwa 200 eigentliche Journalisten. Ich halte dieses Prinzip der Industrieorganisa

tion - das fuer andere Arbeitnehmer richtig sein mag - fuer die deutschen Journalisten 
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nicht fuer anwendbar. Nach Auffassung der deutschen Journalisten sind ihre wirt

schaftlichen, sozialen und beruflichen Interessen grundlegend andere als die z.B., 

des kauf maennisehen Bueropersonals einer Zeitung. Ihre Vertretung durch ein und 

dieselbe Gewerkschaft erscheint nicht als zweckmaessig. 

Andererseits ist der Mit gliederkreis der ANG begrenzter als jener deutscher 

Presseverbaende. Teilweise sind nach den mir zugaenglich gewordenen Agreements die 

Chefredakteure und die leitenden Redakteure der einzelnen Sparten einer Zeitung 

nicht Mitglieder der Union, waehrend sie in Deutschland selbstverstaendlich als 

Mitglieder aufgenommen werden. Ferner organisieren die deutschen Presseverbaende 

alle Journalisten, also auch die Journalisten, die im Rundfunk, in amtlichen und 

privaten Pressestellen taetig sind, waehrend in den USA die RundfunkJournalisten und 

Kommentatoren besonderen Rundfunkgewerkschaften angehoeren. 

Die ANG. schliesst, aehnlich wie die meisten amerikanischen Gewerkschaften, 

ihre Tarifvertraege mit den einzelnen Zeitungen ab. Die deutschen Pressegewerkschaf

ten - auch der Presseverband Berlin- haben in der Regel Tarifvertraege mit Verbaenden 

der Zeitungs- und Zeitschriftenverleger abgeschlossen und halten das auch fernerhin 

fuer richtig. 

aus der andersgearteten Struktur der amerikanischen Presse ergibt essich, dass 

dort nur wenig sogenannte "freie Journalisten" (free-line-men) taetig und organisiert 

sind. In der deutschen Presse stellen diese freien Mitarbeiter, die keine Arbeits-

vertraege mit den Zeitungen haben, sondern gegen Honorar oder vereinbartes Fixum 

arbeiten, einen erheblichen Teil der Journalisten. Im Presseverband Berlin stellen 

sie z.B. etwa 27 % der Mitglieder. Die gewerkschaftliche Vertretung der Interessen 

dieser Mitglieder ist ein rech t schwieriges Problem. 

In den Satzungen der ANG sind keine Bestimmungen ueber besondere Unterstuet-

zungsleistungen in Faellen von Krankheit, Not oder Alter enthalten (dagegen versucht 

man in den agreements solche Vorschriften aufzunehmen), waehrend die deutschen 

Presseverbaende stets ein reges Unterstuetzungswesen hatten und gegenwaertig dabei 

sind, es neu aufzubauen. Insbesondere soll das fruehere "Versorgungswerk der deut

schen Presse" wieder in Gang gebracht werden. Das schliesst nicht aus, dass auch 

die deutschen Pressegewerkschaften aehnlich wie die amerikanischen bei kuenftigen 

TarifVerhandlungen versuchen, die Zeitungsy und Zeitschriftenverleger wieder zu be

sonderen Beitraegen fuer diese Unterstuetzungseinrichtungen heranzuziehen. 

3. Gewerkschaftspresse 

'.Vaehrend sich die deutsche Gewerkschaftspresse erst wieder im Aufbau befindet 

und mit Papier- und auch Finanzierungsschwierigkeiten zu kaempfen hat, haben die 

amerikanischen Gewerkschaften ein ausserordentlich vielseitiges Pressewesen. Wahl 

war mir ein Teil davon schon bekannt. Ss ueberraschte mich aber doch zu sehen, 

wie ruehrig selbst die einzelnen "locals" sei es durch eigene Zeitungen, sei es 

durch laufende hektographierte Mittel lungsblaetter ihre Mitglieder ueber die gewerk

schaftlichen Fragen auf zuklaeren suchen. 

Angesichts der Fuelle der gewerkschaftlichen Presserveroeffentlichungen werde 

ich noch einige Zeit benoetigen, um das erhaltene Material durchzuarbeiten und zu 

einem fundierteren Urteil ueber seinen Inhalt zu gelangen. Ich betrachte es jedoch 

bereits als ein wertvolles Ergebnis der Studienreise, dass die UGO auf meine ent

sprechenden Anregungen hin von einer Reihe groesserer Gewerkschaften und den Zentra

len der AFL. und des CIO. regelmaessig die Geiverkschaftsveroeffentlichungen zuge

stellt erhalten soll. Aus dieser staendigen Information verspreche ich mir gute 

Anregungen fuer die hiesige Gewerkschaftspresse und Gewerkschaftstaetigkeit. 

Soweit ich bisher schon zu beurteilen vermag, steht die amerikanische Gewerk

schaftspresse grundsaetzlich vor denselben Problemen wie die deutsche. Das Haupt

problem sehe ich darin, den Inhalt der Gewerkschaftszeitungen zu gestalten, dass er 
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die Mitglieder interessiert und wirklich von ihnen gelesen wird. Einzelne Unter

suchungen, z.B. in Detroit, haben ergeben, dass nur ein verhaeltnismaessig kleiner 

Teil der Mitglieder seine Gewerkschaftszeitung regelmaessig liest. Die Gewerkschaf

ten berauehen sich darum, hierin einen Wandel zu schaffen und den:Inhalt ihrer 

Blaetter anziehender zu machen. Das duerfte Jedoch weitgehend davon abhaengen, ob 

es gelingt, qualifizierte Journalisten als Gewerkschaftsredakteure zu gewinnen. 

Mir steht kein Urteil ueber die Qualifikation der amerikanischen Gewerkschaftsre-

dakteure und das Niveau der dortigen -Gewerkschaftspresse zu. Jedoch muss ich, um 

meiner Berichterstatterpflicht zu genuegen, darauf hinweisen, dass mir einige kennt

nisreiche Leute, insbesondere in Washington, erklaerten, so umfangreich die amerika

nische Gewerkschaftspresse auch sei, so habe sie doch gegenwaertig nur wenige wirk

lich gut geleitete Blaetter und nur einen kleinen Stanm befaehigter Gewerkschafts-

Journalisten. Angesichts der Geldmittel, ueber die insbesondere die groesseren Ge

werkschaften und die grossen Gewerkschaftsverbaende verfuegen, miesste es - nach 

dieser Meinung- moeglich sein, das Niveau der amerikanischen Gewerkschaftspresse 

wesentlich zu heben und bessere Redakteure zu gewinnen. Voraussetzung dafuer sei 

aber auch, dass sich die Gewerkschaften entschliessen, ihre Redakteure besser zu 

bezahlen und ihnen groessere Freiheit in der eigenverantwortlichen Gestaltung des 

Inhalts der von ihnen geleiteten Zeitungen einzuraeumen. Ich kann diese Aeusserun-

gen hier zunaechst nur ohne eigene Stellungnahme wiedergeben und moechte hinzufuegen, 

dass aehnliche Kritiken auch hinsichtlich der deutschen Gewerkschaftspresse wieder

holt aufgetaucht sind. 

Angesichts der Staerke der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung war ich etwas 

ueberrascht, dass keine gewerkschaftliche Tageszeitung vorhanden ist. Aus Unter

haltungen, insbesondere mit dem Editor der UAW-Zeitung, Mr. Winn, Detroit, erfuhr 

ich, dass diese FrRge bereits ernsthaft diskutiert wird. Die Schwierigkeiten, die 

der Verwirklichung eines derartigen Projektes gegenueberstehen, erscheinen den 

Gewerkschaften nach der Darstellung, die mir zuteil wurde, aber gegenwaertig noch 

zu gross zu sein. Jedoch glaubt man, dass sich die Herausgabe einer gewerkschaft

lichen Tageszeitung dann eher verwirklichen liesse, wenn es einmal zu einer Verei

nigung der AFL und des CIO in einer machtvollen Gewerkschaftsorganisation kaeme. 

Schlussbemerkungen; 

Mein Bericht ist wesentlich umfangreicher geworden,als mir anfaenglich vor

schwebte. Dennoch gibt er nur einen Teil der Ergebnisse, Erfahrungen und Beobach

tungen wieder, die ich von unserer Studienreise mitbringen konnte. Ich hoffe, die 

zahlreichen Anregungen und Einsichten, die ich empfangen habe, durch das Studium 

des umfangreichen, mitgebrachten Studienmaterials weiter vertiefen und zum Nutzen 

der demokratischen Gewerkschaftsbewegung sowie im Dienste einer fortschrittlichen 

Sozialpolitik auswerten zu koennen. 

Es verbleibt mir zum Schlüsse die angenehme Pflicht, der Amerikanischen Mili-

taerregierung mit all ihren beteiligten Stellen und dem Labor Department, Washing

ton, herzlich dafuer zu danken, dass sie mir die Teilnahme an der Studienreise er-

moeglicht haben. 

Berlin, den 31. Mai 1949 

DEUTSCHE GK7SRK5CHAFTLSR STUDIEREN IN DEN VEREINIGTEN 

STAATEN 

Die z'.vcite Gruppe fuehrender deutscher Gewerkschaftsfunktionaere die die Ver

einigten Staaten besuchen, um die Techniken der modernen demokratischen Arbeiteror

ganisationen zu studieren, kamen im Mai auf ihrem Wege nach verschiedenen Staedten 

des Landes nach "'ashington. 
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Den 6 Leuten der zweiten Gruppe folgten weitere 11, die im April angekommer 

waren. Waehrend ihres Aufenthalts in Washington besichtigten beide Gruppen Bundes

stellen, die sich mit Arbeiterangelegenheiten befassen; sie besuchten Arbeitsaus-

schuesse des Kongresses und trafen mit Gewerkschaftsfuehrern in den Landeshaupt

steilen der AFL, des CIO, der Eisenbahner-Exekutiven und anderer Arbeitnehmer -

und Arbeitgeber-Grgani3ationen zusammen. Alles in allem werden 50 deutsche Gewerk

schaftler nach den Vereinigten Staaten gehen, um die Methoden der amerikanischen Ar

beiterschaft zu studieren. 

Unter Mithilfe der Armee 

Die Deutschen besuchen die Vereinigten Staaten gemaess einem Abkommen zwischen 

dem Kriegeministerium und dem Arbeitsministerium unter Mitarbeit der Manpower Divi

sion der Amerikanischen Militaerregierung in Deutschland. Die deutschen Gewerk

schaften waehlen zukuenftige oder jetzige Fuehrer fuer die Schulung aus, und die 

Manpower Division trifft alle notwendigen Vorbereitungen und stellt die Psp iere aus, 

bevor die Schulungsteilnehmer Deutschland verlassen. 

Alle Teilnehmer haben eine antinazistische und antikommunistische Vergangenheit 

und befinden sich in Stellungen, in denen sie in der Lage sind, die Entwicklung einer 

demokratischen Gewerkschaftsbewegung in Deutschland wesentlich zu beeinflussen. 

Viele von ihnen haben eine lange Zeit in Konzentrationslagern zugebracht und wurden 

wegen ihrer demokratischen und gewerkschaftlichen Gesinnung von der Gestapo ueberr-

wacht. 

Die Schulungsteilnehmer bleiben 60 Tage in den Vereinigten Staaten. Das Reise

programm wird vom Buero fuer Internationale Arbeitsangelegenheiten beim Arbeits

ministerium zusammen mit der AFL, dem CIO und den unabhaengigen Gewerkschaften 

aufgestellt. Es umfasst 1 Woche allgemeine Orientierung in Washington, einen Be

such in wenigstens 2 grösseren Staedten und ihre Betreuung durch die Ortsgewerkschaf

ten, sowie schliesslich eine allgemeine Zusammenfassung der Erfahrungen etc. in 

Washington. 

Die Deutschen besichtigen amerikanische Werke, wohnen bei Arbeitern und studie

ren Lohnverhandlungen, und das Gewerkschaftswesen, Lehrlings,»vesen, Schiedsverfahren, 

Kollektiwerhandlungen, und Arbeiterbildung. Im Allgemeinen koennen sie beobachten, 

welche Rolle freie und demokratische Gewerkschaften in unserer Gesellschaft spielen. 

Die 6 deutschen Besucher befinden sich jetzt in Chicago, wo sie unter der 

Betreuung seitens der Textilarbeitergewerkschaft, die dam CIO angeschlossen ist, ihre 

Studien machen. Andere halten sich in Atlante auf und studieren dort unter Anleitung 

der Zentralstelle der AFL, einige sind in Milwaukee und in Madison, Wisconsin, bei 

der AFL. Eine weitere Gruppe haelt sich in Pittsburgh beim CIO auf. 

Die Unterhandlungen mit den Lokal- oder Ortsgewerkschaften werden durch die 

Landeszentralstellen der Gewerkschaften in Washington gefuehrt. James F. Taylor 

befasst sich mit der Durchfuehrung des Programms im Buero fuer Internationale Ar-

bei tsangelegenheiten. 

Der Arbeitsminister Tobin bezeichnete das Programm als einen "Versuch, die 

Arbeiter wieder erneut zu inspirieren und ihnen zu zeigen, dass die Demokratie wirk

sam sein kann, und dass es wohl der Muehe wert ist, dass man fuer sie kaempft." 

Amerikanisches Arbeitsministerium, 

"Information Bulletin" Juni 1949 

DIE KAMPFSTRATEGIE DER AMERIKANISCHEN 

MEDIZINISCHEN GESELLSCHAFT 

Die Amerikanische Aerzte-Vereinigung (AMA) fuehrt augenblicklich einen Kampf 

gegen das Oeffentlichte Gesundheitsprogramm, das Praesident Truman in Vorschlag 
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gebracht hat und jetzt vom Kongress erwogen wird. Die organisierte Arbeiterschaft 

unterstuetzt dieses Programm. Es ist behauptet worden, dass die AMA einen Fonds 

in Hoehe von 3^Millionen Dollar unterhaelt, der fuer Propagandazwecke verwendet wird. 

Der Kampfplan wurde kuerzlich in einem aerztlichen Lokalblatt enthuellt und ist von 

der AFL veroeffentlicht worden. 

"Dieser Plan ist durch viel uherhoerte Massnahmen und Zuege gekennzeichnet. 

So will man dazu uebergehen, dass alle fuehrenden Zeitungen und Zeitschriften ver

anlasst werden sollen, Propagandaartikel gegen die Krankenversicherung zu schreiben, 

die dann in einer riesigen Auflage gedruckt werden sollen. 

"Wir haben die Absicht, mit den grossen Zeitungen und den Magazinen zusammen

zuarbeiten, um sie dazu zu veranlassen, eine besondere Arbeit zu leisten, und 

diese Arbeit hat schon einen guten Anfang genommen", geht aus der Schrift hervor. 

Wenn erst einmal ein Artikel in einer Zeitschrift bzw. Zeitung von nationaler Be

deutung erschienen ist, dann werden Abdrucke dieses Artikels in die Haende von 

Leuten gelangen, die eine Schluesselstellung einnehmen, damit dann die Abdruecke 

ueber das ganze Land hinweg verbreitet werden." 

"Noch unverschaemter ist die Art und ".'eise, wie die AMA die Mitglieder des 

Kongresses propagandistisch zu erfassen gedenkt. Die Soche soll etwa so vor sich 

gehen»' Wir muessen den Hausarzt eines jeden Kongressmitgliedes und jedes amerika

nischen Senators ausfindig machen und ihn dazu veranlassen, dass er - der Arzt -

seinem Patienten einen persoenlichen Brief schreibt, in dem er ihn auf die Gefahren 

einer sozialisierten Medizin aufmerksam macht, und in dem er ihn um seine Hilfe 

bittet, zur Vereitelung der Einfuehrung irgendeines obligatorischen Krankenversi-

cherungsprogramma, das eventuell eingebracht wird, beizutragen! 

"Auch jedes aerztliche Sprechzimmer muss zu einem Propagandazentrum gegen die 

Krankenversicherung werden. Reproduktionen eines klassischen Gemaeides mit dem 

Titel "Der Arzt" sollen in jedem Sprechzimmer angebracht werden. Das Bild zeigt 

den Hausarzt einer Familie, wie er am Bett eines ernstlich erkrankten Kindes sitzt. 

Unter dem Bilde befindet sich ein Spruch in grossen Buchstaben mit der Ueberachrift 

"Lasst auf diesem Bilde die Politik aus dem Spiel". In vollkommener Verdrehung der 

Ziele der Krankenversicherung, heisst es in der Botschaft; 'Sie wuerde noch einen 

Dritten - den Politiker - zwischen Dich und den Arzt stellen. Die Gesundheit 

Deiner Familie wuerde an den Buerokratismus gefesselt werden. Der Erfolg waeren 

hohe Abgaben vom Lohn - und minderwertige aerztliche Betreuung fuer Dich und 

Deine Familie. Lass das hier nicht zui" 

"Das ist eine der vielen Methoden, mit denen der"Aerztetrust" hofft, 

Millionen von Patienten zu taeuschen, indem er sie glauben machen will, dass die 

Krankenversicherung sie zu schaedigen beabsichtigt. In dem betreffenden Artikel 

3ind noch mehr "Schlachtplaene" angefuehrt. Sie bringen den Nachweis dafuer, dass 

die 3-̂- Millionen Dollar fuer eine der boesartigeten, zuegellosesten und hinterlistig

sten, truegerischsten Kampagnen in der Geschichte des Landes verwendet werden 

sollen." 

"AFL V/eekly News Service" 13. Juni 1949 

EIN NEUES LOHNSYSTEM IN DER ENGLISCHEN 

BAUMWOLLINDUSTRIE 

Die englische Baumwollindustrie sieht sich der harten Notwendigkeit gegenueber, 

dass die Arbeiter die Produktion erhoehen muessen. Die Gewerkschaften arbeiten mit 

den Arbeitgebern zusanaan In dem Bemuehen, die Leistungsfaehigkeit der Baumwolltez-

tilwerke zu steigern. Es handelt sich hier keineswegs um eine leichte Aufgabe, da 

die Arbeitsweise geaendert werden muss. In manchen Faellen muessen die Lohnskalen 

- 13 -



dementsprechend angeglichen werden. Es muessen mehr Arbeiten nach dem Akkordsystem 

geleistet werden. Viele Arbeiter, die beunruhigt sind, wollen manche dieser Aenderur 

gen nicht hinnehmen. 

Es ergibt sich daher fuer die Gewerkschaften die Notwendigkeit, eine gewaltige 

Schulungskampagne einzuleiten, um dadurch den Arbeitern verstaendlich zu machen, 

dass diese Aenderungen notwendig sind, wenn die Industrie gedeihen soll. Trotzdem 

klammern sich viele Arbeiter noch an die bestehenden Methoden. Nachstehend folgt 

eine Darlegung der Arbei-tsziele der Kommission der Baumwollfabrikation,' die in der 

offiziellen Zeitschrift des Britischen Gewerkschaftsbundes (TDC) erschien. Den 

Arbeitern wird darin erklaert, dass das Problem einem eingehenden Studium unter

zogen wird, und dass die neuen Plaene zunaechst einmal sozusagen "imaginaer", be

grifflich, untersucht werden, bevor man an ihre Verwirklichung geht. 

Der Gang des "imaginaeren" Experiments 

"Bis jetzt ist noch kein Abkommen zwischen den Arbeitgebern und der Organisa

tion der Weber getroffen worden." Es wurden zunaechst Kalkulationen vorgenommen, 

was auch jetzt noch der Fall ist, aus denen sich der Verdienst fuer verschiedene 

Arbeitsarten ergibt, bevor Lohnaenderungen vorgenommen wurden. Aus einem vorläufi

gen Bericht der Kommission geht hervor, dass die Studien bei 39 verschiedenen Firmen 

noch ihren Fortgang nehmen, was einem Querschnitt durch die gesamte Industrie ent

spricht. 

Die Loehne sind viel hoeher 

"Die Kommission hebt hervor, dass jedes neue Lohnsystem, dem zufolge die Zah

lung nach der Leistung abgestuft wird, manchen Webern die Moeglichkeit gibt, ihren 

Verdienst zu erhoehen, dass sich aber fuer andere wiederum eine unvermeidliche Lohn

herabsetzung ergeben wird, wenn die Arbeitsbedingungen die gleichen bleiben, und 

wenn keine Umstellung im Betriebe vorgenommen wird. 

Wo sich jedoch bei den Studien ein Verlust an Lohn zeigte, muss auch gesagt 

werden, dass der Weber diesen dadurch ausgleichen kann, indem er einen zusaetzlichen 

Webstuhl uebernimmt oder weitere Webstuehle, ohne dass er deshalb irgendwie unan

gemessen ueberansprucht wird. Und wo die Umstellung richtig durchgeführt wird, 

wird auch der groesste Teil der Weber nach dem Plan der Kommission mehr verdienen 

als dies jetzt der Fall ist." 

Ein weiterer Faktor, den die Kommission bei der Ausarbeitung ihres Lohnsystems 

in Betracht zog, war, darauf zu achten, dass Kunstseide-Weber, die bisher einen 

Stttcklohnsatz hatten, der bis zu 40? hoeher war als der der Baumwollweber, diesen 

Vorteil nicht weiterhin geniessen sollten lediglich auf Grund der Tatsache, dass 

Kunstseide leichter zu verarbeiten ist. 

Die Selbstkosten werden herabgesetzt 

In einer Anzahl Webereien wurden auch tatsäechliche Versuche durch die Ver

einigten Industrieberater, Lancashire, durchgefuehrt. Es ergab sich eine allgemeine 

Steigerung bei den Loehnen und in der Produktion, wobei gleichzeitig ein Fallen 

der Selbstkosten zu verzeichnen war. Bei den Loehnen ergab sich durchschnittlich 

eine Erhoehung von 43? nach dem augenblicklichen Stande, und die Produktion pro 

Stunde und Arbeiter wurde durchschnittlich um 89? gesteigert. 

In diesen Webereien ergaben sich bei der Kalkulation der Loehne nach dem 

neuen System keine Schwierigkeiten, weder fuer die Weber noch fuer die Betriebs

leitung. Die Qualitaet des Gewebes wurde nicht schlechter - in vielen Faellen war 

sie sogar besser -, und von 380 davon betroffenen Webern "haben bisher nur 2 bei 

einem groesseren Arbeitsanfall keine Ausdauer an den Tag gelegt." 

Abschliessend bemerkt die Kommission;"Wir haben nicht die Absicht, den Eindruck 

zu erwecken, das3 sich Erfolge dieser Art nun bei jeder Spinnerei zeigen muessen, 
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wo das neue Lohnsystem zusammen mit der betrieblichen Umstellung eingefuehrt ist. 

"Andererseits sind die Schilderungen, die wir hier gegeben haben, nicht etwa 

sorgfaeltig ausgesucht worden als solche, bei denen sich die besten Erfolge ge

zeigt haben, sondern sie erstrecken sich auf alle Spinnereien, bei denen diese 

Umstellungen vorgenommen wurden, bzw. bei denen das neue System lange genug einge

fuehrt war, um den Erfolg beurteilen zu koennen. In jedem Falle spricht der Erfolg 

fuer sich selbst." 

Aenderung im System 

Was die gesetzliche Seite angeht, so sind Vorkehrungen getroffen worden, dass 

dem Weber kein Akkordsatz gezahlt werden darf, der unter dem liegt, wie er im Ab

kommen von 1937 festgelegt ist. Das bietet natuerlich kein Hindernis, das schwer 

zu ueberwinden waere, da es noch heutzutage unfassbar waere, von den V/erkleitungen 

wie auch von den Webern zu wrwarten, dass sie bis zur betrieblichen Umstellung ein 

System akzeptieren, demzufolge der augenblickliche Durchschnittslohn gesenkt wird. 

Die Kommission empfiehlt daher den Arbeitgebern wie auch den Gewerkschaften, 

ein neues Abkommen zu treffen, das jedem Fabrikanten - mit Zustimmung seiner Leute 

und ihrer Organisation- gestattet, das neue Lohnsystem einzufuehren. 

"Labour" Juni 1949 

DIE ILO SOLL DAS PAKAMA-SCHIFFSPROBLBM 

UNTERSUCHEN 

"Die Internationale Organisation fuer Arbeitsangelegenheiten (ILO) berief 

die erste Sitzung ihres aus 3 Parteien zusammengesetzten Untersuchungsausschusses 

zusammen, um die Verhaeltnisse auf den Schiffen untersuchen zu lassen, die unter 

der Flagge von Panama fahren. 

Die Handelsmarine von Panama , die bis kurz vor dem Kriege nur etwas mehr als 

eine halbe Million Tonnen besass, ist jetzt auf etwa 2|- - 3 Millionen Tonnen ange-* 

wachsen, wovon ein grosser Teil auslaendischen Schiffahrtsgesellschaften gehoert. 

Der Internationale Transportarbeiter-Verband (ITF) und die Schiffahrtsgewerk

schaften der AFL haben die Behauptung aufgestellt, dass viele Schiffe der Flagge 

von Panama unterstellt wurden, um dadurch der Besteuerung und den Devisenbeschraen-

kungen zu entgehen, wie auch der Einfuehrung von Normen, die geeignet sind, die 

Sicherheit des Lebens auf See zu schuetzen, und die Lohnsaetze und andere Ein

stellungsbedingungen fuer Seeleute, wie sie von den fortschrittlichen Seemaechten 

durchgesetzt worden sind. Der Verband empfahl daher, diejenigen Schiffe, die aus 

diesen Gruenden abgegeben worden sind, zu boykottieren. 

Die Regierung von Panama hat an den Geschaeftsfuehrenden Ausschuss der ILO 

die Aufforderung gerichtet, einen aus 3 Parteien zusammengesetzten Ausschuss zu 

ernennen, der eine unparteiische Untersuchungs der Behauptungen des ITF vornehmen 

soll, insbesondere hinsichtlich der Sicherheitsverhaeltnisse und Einstellungsbe

dingungen an Bord derjenigen Schiffe, die unter der Flagge Panamas fahren. 

"AFL Weekly News Service" 13. Mai 1949 

DER STREIK DER ENGLISCHEN DOCKARBEITER 

Es ist zu erwarten, dass die Kommunisten in der Arbeiterbewegung versuchen 

v/erden, im Transportwesen die Kontrolle ueber die Gewerkschaften in ihre Haende 

zu bekommen. Die kommunistischen Bemuehungen in dieser Hinsicht sind ein schlüs

siger Beweis fuer ihre politischen Ziele. Es ist daher nicht erstaunlich, dass der 

jahrelange Konflikt zwischen den rivalisierenden .Gewerkschaften im Kampf um die 

Kontrolle der Schiffahrt in Canada groesstes Aufsehen in der Welt erregt hat, obwohl 

nicht mehr als 20.000 Menschen davon betroffen wurden. 

Der Kampf wird zwischen dem canadischen Seeleute-Verband, der angeblich von den 
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Kommunisten beherrscht wird, und der Internationalen Seeleute-Gewerkschaft, (SIU), 
die der AFL angeschlossen i s t und s ta rk antikommunistisch i s t , ausgetragen. Die 
e r s t e re , der CSU, behauptet, dass die SIU eine Kampagne e inge le i t e t hat mit dem Ziel , 
die Kontrolle ueber die bisher beim CSU organis ier ten Leute in die Haende zu bekommen 
Es hat nun den Anschein, a l s wenn die SIU in ihren Bestrebungen von gewissen Schiff-
fahrtsgewellschaften unters tue tz t wird. Dieser Prozess des Eindringens einer Gewerk
schaft in die Interessensphaere eter anderen, was man in Amerika mit "raiding" (etwa 
eine "Razzia" durchfuehren) bezeichnet, wird von den amerikanischen Gewerkschaften 
gemissb i l l ig t . Diese uebliche Missbilligung scheint aber auf ein "raiding" nicht 
anwendbar zu sein, wenn es um den Kommunismus geht, und die SIU fuehrt ihren Kampf 
wegen des Kommunismus. 

Im canadischen S t r e i t hat der CSU an Boden verloren und hat somit zum Streik 
aufgerufen. Die mit CSU-Leuten bemannten Schiffe l iegen in verschiedenen Haefeu der 
Welt f e s t . Der CSU hat aber ueberdies ueberall an die Dockarbeiter einen Aufruf 
erlassen, s ich zu weigern, Schiffe unter canadischer Flagge, die mit SIU-Besatzungen 
bemannt sind, auszuladen. Das erklaer t den Streik in gewissen englischen Haefen, wo 
sich die Dockarbeiter s e i t einigen Viochen geweigert haben, mit SIU-Leuten bemannte 
Schiffe abzufertigen. 

Auf Grund des St re iks der englischen Dockarbeiter gegen die mit SIU-Leuten be
mannten Schiffe hat die AFL mit einem Streik gegen englische Schiffe gedroht. Un-
laengst veroeffentl ichten Pressemeldungen zufolge wurde der englische Dockarbeiter
s t r e ik um den 15. Juni herum beendet. Die St re i t f rage i s t aber noch nicht abge
schlossen. Zweifellos wird der Kampf zwischen den rechtsstehenden und linksstehenden 
Gewerkschaften der Seeleute wieder aufleben. 
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PLAENE FÜER EINEN NEUEN WELTGEWERKSCHAFTSBUND 

Zweifellos werden die deutschen Gewerkschaftler Interesse an der folgenden 

zusaramengefaasten Darstellung der juengsten Ereignisse haben, die mit der Gruendung 

eines demokratischen Weltgewerkschaftsbünde» zusammenhaengen. Diese Darstellung 

stammt von Irving Brown, dem Europavertreter der AFL. Wir geben den Artikel voll

inhaltlich wieder. Wer daran interessiert ist, das periodisch von Mr. Brown her

ausgegebene Nachrichtenblatt (Newsletter) zu lesen, kann sich mit ihm unter folgen

der Adresse in Verbindung setzen; Mr. Irving Brown, 33, Avenue de 1'Armee, Bruessel, 

Belgien. 

Eine neue Weltbewegung; der Arbeiterschaft 

"Am 18. Januar 1%9 erklaerten die Vertreter des Britischen Gewerkschaftsbimdes 

(TUC), unterstuetzt vom GIO und den Hollaendern, ihren Austritt aus dem Weltgewerk

schaftsbund (WFTü). Am 25. Juni ds. Jhs. wird in Genf, in der Schweiz, eine Kon

ferenz der Delegierten der freien Gewerkschaften der Welt, die vom Britischen TUC 

einberufen wurde, stattfinden. Was hat sich nun in der Gewerkschaftswelt waebrend 

des Zeitraums von 6 Monaten ereignet. Welche Fortschritte sind in bezug auf die 

Gruendung einer neuen internationalen Arbeiterbewegung erzielt worden. Welche 

Aussichten bestehen fuer die Zukunft« 

Die Internationalen Gewerkschaftssekretariate werden aktiv 

Am 8. Maerz fand in Bournemouth, England, eine Konferenz der Internationalen 

Gewerkschafts-Sekretariate statt. Alle Gewerkschaftssekretariate waren vertreten, 

mit Ausnahme des Internationalen Bergarbeiter-Verbandes. Diese 15 Gewerkschafts

sekretariate repraesentieren annähernd 18 Millionen Arbeiter. Nach einer ernst

haften und demokratisch gefuehrten Aussprache, die sich 3 Tage lang hinzog, wurde 

ein koordinierender Ausschuss gebildet, der die gemeinsamen Interessen aller Sekre

tariate vertritt. Das Ersuchen seitens des WFTO, zu den Sitzungen zugelassen zu 

werden, wurde einstimmig abgelehnt. Dies bildete den ersten internationalen Be-

schluss von Bedeutung in der Trennung vom WFTU seit dem Austritt der Englaender, 

sowie einen Schritt vorwaerts auf dem Wege zur Bildung einer neuen und freien inter

nationalen Arbeiterbewegung, die auf nationalen freien Gewerkschaftszentralen be-

gruendet ist Beistand und Unterstuetzung seitens der internationalen Gewerkschafts

sekretariate. 3 Delegierte des koordinierten Ausschusses der internationalen Ge

werkschaftssekretariate werden am 25. Juni auf der Genfer Tagung anwesend sein« 

Die Gewerkschaften und das Ruhrgebiet 

Am 15. Maerz trafen die Vertreter der Gruben- und Metallarbeitergewerkschaften 

aus Frankreich, Holland, Belgien, Luxemburg, Deutschland und den Vereinigten Staaten 

in der Stadt Luxemburg zusammen, um sich ueber ein Programm bzw. eine Organisations

form fuer die Beteiligung der Gewerkschaften an der internationalen Kontrolle der 

Ruhrkohle, des Eisens und der Stahlindustrie schluessig zu werden. Hier wurde zum 

ersten Male seit Beendigung des Krieges mit Unterstuetzung der Amerikanischen Ar

beiterschaft durch die Forderung nach einer gemeinsamen gewerkschaftlichen Beteili

gung an der Ruhrkontrollbehoerde eine deutsch-franzoesische Annaeherung erreicht. 

Ueberdies* fanden die Forderungen der deutschen Gewerkschaften in bezug auf die 

Ruhrindustrie die einstimmige Unterstuetzung s eltens ihrer Gewerkschaftekameraden 

im Ausland. Es wurde ein Gewerkschaftskomitee, an dem alle Gewerkschaften beteiligt 

sind, sowie ein Sekretariat in Luxemburg gebildet, dass sich mit den Ruhrproblemen 

befassen soll. Diese Organisation trifft jetzt Vorbereitungen, ihre Forderungen 

bei der Ruhrkontrollbehoerde wie auch bei den beteiligten Regierungen geltend zu 

machen. Es handelt sich hier um eine bedeutende internationale gewerkschaftliche 
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Entwicklung, die eine endgueltige Kontrolle nicht nur der Ruhr, sondern der gesamten 

nordwesteuropaeischen Kohle, Eisen und Stahlindustrie erwarten laesst. 

Die Gewerkschaften der Kleinen Nationen werden ruehrig 

Die Gewerkschaften der Kleinen Nationen Westeuropas sind in den letzten Wochen 

in ihren Bestrebungen, in einer neuen Weltarbeiterbewegung eine fuehrende Rolle zu 

spielen, sehr ruehrig gewesen. Sie alle weigerten sich, den Mausender Kongress 

des WFTO zu beschicken und sind aus ihm ausgetreten. Am 25. Juni werden sie in 

Genf vertreten sein, und es wird berichtet, dass sie ihre Haltung beibehalten 

werden, indem sie einen Antrag unterstuetzen, demzufolge ein Generalsekretaer ge-

waehlt wird, der einer der kleinen Nationen Europas angehoert. Aller Wahrschein

lichkeit nach werden sie auch fordern, dass die neue Weltkoerperschaft ihren Sitz 

in einem der kleinen Laender Europas nimmt. 

Die Oesterreicher haben sich endgueltig dahingehend entschieden, nicht nach 

Mailand zu gehen und zur Genfer Tagung Beobachter zu entsenden. Seitdem hat sich 

auch der Gewerkschaftsbund Neuseelands aus dem WFTU zurueckgezogen. Auch sind 

Berichte eingelaufen, wonach die Australier beschlossen haben, sich nicht an dem 

Mailaender Kongress des WFTO zu beteiligen. 

Die Bergleute und die Metallarbeiter 

Wenn wir von Europa nach Amerika uebergehen, dann stellen wir fest, dass sich 

dort ebenfalls wichtige und bedeutende Entwicklungen vollziehen, die die interna

tionale Gewerkschaftsläge beeinflussen. Am 20. April wurde zum ersten Mal in 

seiner Geschichte in Amerika vom Zentralkomitee des Internationalen Metallarbeiter-

Verbandes (IMF) in der Zentralstelle des Internationalen Maschinenarbeiter-Verbandes 

der dem IMF angeschlossen ist, eine Sitzung in Washington D.C. abgehalten. Die 

Beschluesse, die auf dieser Konferenz gefasst wurden, werden in allernaechster 

Zukunft dazu fuehren, dass sich die Gewerkschaftsorganisationen der Metallarbeiter 

sowohl in der AFL wie auch im CIO dem IMF anschliessen. Eine Anzahl grosser Ge

werkschaften des Metallgewerbes innerhalb der AFL zieht einen Anschluss in Erwae-

gung, ebenso wie der Verband der Vereinigten Automobilarbeiter Amerikas und der 

Verband der Vereinigten Stahlarbeiter Amerikas innerhalb des CIO. Dadurch wuerde 

der IMF heute zum groeeaten internationalen Gewerkschaftssekretariat der Welt 

werden. Ueberdies hat das Zentralkomitee des IMF einstimmig die in Bournemouth 

gefassten Beschluesse unterstuetzt, denen zufolge ein koordinierender Ausschuss 

der internationalen Gewerkschaftssekretariate gebildet werden soll. 

Der Internationale Bergarbeiterverband (MIF) veranstaltete,im Mai eine Konfe

renz seines Zentralausschusses in Washington und zwar in der Zentralstelle des 

Verbandes der Vereinigten Grubenarbeiter Amerikas, der dem Internationalen Berg

arbeiterverband angeschlossen ist. Die gefassten Beschluesse bestaerkten die 

Tendenz, die auf eine Trennung vom WFTÜ abzielt. Es wurden Massnahmen eingeleitet, 

um jede Beziehung zum WFTO zu unterbinden. Der MIF wird sich an der Mailaender 

Tagung nicht beteiligen, noch zieht er In Erwaegung, ein Teil der Gewerkschafts

abteilungen im WFTO zu werden. Die amerikanischen Kohlenarbeiter spielten auf 

den Sitzungen eine aktive Rolle und verpflichteten sich, auch weiterhin den MIF 

zu unterstuetzen. 

Anglo-Amerikanische Konferenzen 

Im Laufe des Monats April fanden wichtige Sitzungen zwischen den Vertretern 

der britischen Gewerkschaften und der AFL und dem CIO statt. Die Vertreter des 

britischen Gewerkschaftsbundes (TOC) hatten getrennte Konferenzen mit den Vertre

tern der AFL und des CIO. Die Besprechungen drehten sich um die Frage der Gruen-

dung einer neuen internationalen Gewerkschaftsbewegung die sich im Gegensatz zum 

WFTO auf freie Gewerkschaften stuetzen wuerde, der politisch von den Russen be

herrscht und kontrolliert wird. Die Konferenzen zwischen dem britischen TOC und 
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der AFL fuehrten zu einem tieferen Verstaendnis der Probleme, die mit der Gruendung 

einer neuen Internationale zusammenhaengen. Schwierigkeiten, besonders pwaoenliLcher 

Art, wurden rasch aus dem Wege geraeumt, waehrend es den ameiikanisehen Organisa-

tionen selbst ariheimgestellt wurde, die Frage der Beziehungen zwischen der AFL 

und dem CIO zu loesen. Die AFL wies ganz besonders nachdruecklich darauf hin -

und war auch damit einverstanden, dass sich die kleinen Nationen an der Foerderung 

irgend eines neuen Weltverbandes beteiligen sollten. Der britische TÜC war durchaus 

damit einverstanden und begruesste es, wenn die erste Einladung zu einer inoffiziel

len vorbereitenden Versammlung in Genf hinausgeschickt wuerde, die nicht als ein 

Kongress angesehen werden sollte, sondern lediglich als ein Versuch, diejenigen 

Verfahren in Gang zu setzen, die zu einem ersten Weltkongress fuehren. In Genf 

wird darueber beschlossen werden, welche Gewerkschaften als Foerderer der ersten 

Weltkonferenz angesehen werden sollen, und wann ein solcher Kongress einberufen 

werden soll« 

Das Abkommen zwischen der AFL und dem CIO 

Schon dadurch wurde ein bedeutender Fortschritt in der erfolgreichen Entwick

lung der neuen Internationale erzielt, als bzw. nachdem die AFL eine Resolution 

angenommen hatte, derzufolge sie sich einverstanden erklaerte, sich zusammen mit 

dem CIO an einer solchen Organisation zu beteiligen. Diese Resolution ist inso

fern von grosser Bedeutung, als sie die Grossmachtpolitik des WFTO verwirft und 

die Gruendung einer Weltorganisation fordert, in der die kleinen Nationen bei der 

Bestimmung der Politik die gleichen Rechte haben wie die grossen Organisationen, 

und nicht nur eine Rueckkehr zu der europaeischen Vorkriegsorganisation fordert, 

sondern die Schaffung einer Weltbewegung, die sich gleichermassen mit den Arbei

terbewegungen Asiens, Afrikas und Suedamerikas befasst. 

Auf die Annahme der Resolution der AFL folgte eine gemeinsame Konferenz 

zwischen der AFL und dem.CIO, die am 28. April in Washington D.C. stattfand, und 

die zu einem Abkommen zwischen den beiden amerikanischen Gewerkschaften fuebrte, 

demzufolge Vorbereitungen fuer die Gruendung einer neuen freien Gewerkschaftsin

ternationale getroffen werden sollten. Wegen der grossen-Bedeutung, die einem 

solchen Abkommen beizumessen ist» bringen wir nachstehend die Hauptpunkte, ueber 

die sich die AFL und der CIO einiggeworden sind«-

1. Sowohl die AFL wie auch der CIO erklaeren sich damit einverstanden, dass 

der .britische TUC im Laufe oder gegen Ende des Monates Juni eine vorbereitende 

bzw. vorlaeufige Konferenz nach der Schweiz einberuft, zu welcher Zeit das Inter

nationale Amt fuer Arbeitsfragen (ILO) in Genf seine Tagungen abhaelt. (Dies ist 

bereits durch die Festsetzung einer Versanmlung auf den 25. Juni geschehen.) 

2. Die Konferenz soll einen vorbereitenden provisorischen Ausschuss bilden, 

der die Aufgabe hat, ueber gewisse einleitende Schritte hinsichtlich der,Foerderung 

einer neuen Weltarbeiterorganisation zu beschliessen wie auch darueber zu entschei

den, wer die ersten Foerderer und Einberufer des ersten Kongresses sein sollen. 

3. Vor der Einberufung eines Kongresses sollen die Beschluesse und die Mass

nahmen der vorbereitenden Konferenz den fuer den Anschluss in Frage kommenden Mit

gliedern unterbreitet werden. Dies wird die nationalen Gewerkschaftszentren in die 

Lage versetzen, offiziell und demokratisch ihre Stellung in bezug auf den neuen 

freien Weltgewerkschaftsbund zu bestiranen. , 

4* Die internationalen Gewerkschaftssekretariate sollen aufgefordert und 

dringend ersucht werden, sich an allen -vorbereitenden Massnahmen und Phasen zu be

teiligen, die zur Gruendung eines neuen Welt Verbandes fuehren. 

5. Der Anschluss der AFL und des CIO an eine neue Weltgewerkschaftsorganisa

tion soll auf Grund der Mitgliederzahl vorgenommen werden, die auf ihren letzten 

Versammlungen bekanntgegeben wurden. Die Vertreter des CIO erklaerten, dass sie 

sich auf der Basis von 6 Millionen Mitgliedern anschliessen wuerden, die AFL 
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unter Zugrundelegung von 7k Millionen beitragszahlenden Mitgliedern. Dieses Abkommen 
so l l jedoch nicht so ausgelegt werden, dass es den Status der AFL als vorherrschende 
Arbeiterorganisation in den Vereinigten Staaten beeinflusst oderaendert - z.B. den 
Status der AFL in der ILO. Wenn das augenblickliche Kopfzahlverhaeltnis bei» An-
schluss an die neue Weltarbeiterorganisation entweder von der AFL oder vom CIO ge-
aendert werden s o l l t e , um so den Status der AFL in Frage zu s t e l l e n , dann hat jede 
Organisation das Recht, den Nachweis ueber die wirkliche Mitgliederzahl zu verlan
gen. 

6. Sowohl die AFL wie auch der CIO sollen im Mechanismus der neuen Weltarbei
terorganisat ion ver t re ten se in . Eine Diskussion ueber persoenliche Angelegenheiten, 
die sich auf die neue Organisation beziehen, wurde bis auf spaeter zurueckgestel l t . 

Seitdem dieses Abkommen getroffen wurde» sind die Exekutivausschuesse beider 
Organisationen zusammengetreten, d ie auch das Abkommen r a t i f i z i e r t haben. Darueber 
hinaus begann der CIO endgueltige Massnahmen gegen diejenigen kommunistisch kon
t r o l l i e r t e n Organisationen zu ergreifen, die noch im CIO verblieben sind, und darauf 
bestehen, weiterhin Beziehungen zum WFTU zu unterhal ten. 

Die AFL wird in Genf am 25. Juni wie folgt ver t re ten sein: George Maany, 
Sekretaer und Schatzmeister der AFL, George P . Delaney, der internat ionale Vertre
t e r der AFL, William J . McSorley, der Vorsitzende des Verbandes der Internationalen 
Holz- und Metalldreher und Irving Brown, der Europavertreter der AFL. 

Nicht nur Europa und Amerika 
Diese Entwicklungen in Westeuropa und in den Vereinigten Staaten von Amerika 

weisen auf den For t sch r i t t hin, der in dem Bestreben e r z i e l t wird, die freien 
Gewerkschaften zu einer neuen WeltgewerkSchaftsbewegung zu vereinigen. Das i s t 
jedoch noch nicht a l l e s . Die grossen Gebiete in der Welt wie Asien,. Afrika, S ü d 
amerika und der Mit t lere Osten gewinnen mehr und mehr an Bedeutung a l s entscheidende 
Faktoren in dar zukuenftigen Weltwirtschaft und im Kampfe zwischen Demokratie und 
Diktatur . Wenn die Gewerkschaftsfuebrer der westlichen Welt nicht in den Gebieten 
der Welt, wo so lange das Kolonisierungsprinzip und der Imperialismus vorgeherrscht 
haben, ihre Bemuehungen vergroessem und intensiver ges ta l ten , dann wird es unmoeg-
l i c h se in , eine wirkliche Weltorganisation aufzubauen. 

Mehr als die Baelfte a l l e r Menschen der Welt l eb t in Asien. Dort sind Natio
nalismus und Selbstbestimmung im fortschreiten begriffen. Die Industr ia l is ierung 
macht For t sch r i t t e und hat unmittelbar ein Anwachsen des Gewerkschaftswesens im 
Gefolge. Waehrend der westeuropaeis che Imperialismus im Laufe der l e t z t en 10 Jahre 
seine Umklammerung gelockert hat , versucht j e t z t e in neuer bolschewistischer 
Imperialismus, diese ^ansehen unter dem Banner des Nationalismus und der Selbst
bestimmung, enger zu umklammern. In vielen Laendern des Fernen Ostens i s t die 
Gewerkschaftsbewegung von den neuen Imperialisten dazu benutzt worden, ihre ausbeu
terischen Plaene im Namen eines falschen Sozialismus zu foerdern. Wenn keine neue 
Weltarbeiterbewegung geschaffen wird, die nicht das Monopol der Welt des weissen 
Manne» i s t , und die mit den Gewerkschaftsbewegungen der ferner gelegenen Gebiete 
zusammenarbeiten und ihnen dabei helfen w i l l , eine groessere Freihei t auf wir tschaf t 
lichem, politischem und sozialem Gebiete zu erringen, dann wird man diesen neuen 
und noch gefaehrlicheren Imperialismus nicht daran hindern koennen, seine ueblen 
und schlimmen Ziele zu verwirklichen. Darueber hinaus wird ein solcher Sieg auf 
Seiten der Russen und des WFTU in diesen Gebieten der Welt schl iess l ich die demo
kratischen Rechte und den hohen Lebensstandard bedrohen, wie er in der westlichen 
Welt errungen worden i s t . 

Es i s t be re i t s darueber ber ich te t worden, dass der WFTU und seine Marionetten 
im Fernen Osten eine Asien-Konferenz in Shanghai vorbereiten. Das wird sich a l l e r 
Wahrscheinlichkeit nach in anderen Teilen der Welt wiederholen. Die Lage erfordert 
daher mehr denn Je gebieter isch, dass die Genfer Konferenz zum ersten Schr i t t wird 
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in der Bildung einer Weltorganisation, die den welterschuetternden Ereignissen, die 

jetzt ausserhalb Europas vor sich gehen, die gebuehrende Beachtung schenkt. Organi

satorisch gesehen, bedeutet dies nicht nur die Schaffung einer zentralen Koerper-

3Chaft mit einem Buero in Westeuropa, sondern auch die Gruendung von freien Gewerk

schaftszentren in jedem groesseren Gebiet und Kontinent der Welt mit einer Vertre

tung auf gleicher Basis aus allen diesen Gebieten bei der zentralen Koerperschaft 

des neuen Vereinigten Weltbundes der Freien Gewerkschaftent 

"AFL News Letter" (Bruessel) Juni /+9 

ENTWICKLUNGEN DER LETZEN ZEIT» Am 25-26 Juni kamen Delegationen 

der Freien Gewerkschaften von 3k Nationen, die 42,000,000 Arbeiter 

vertraten, in Geneva zusammen. Die Zusammenkunft ging einer Haupt

konferenz voraus, die im November stattfinden wird. Komitees wur

den eingerichtet um die Vorbereitungen fuer die November Konferenz 

zu treffen. 

Am 29. Juni trafen sich die restlichen Mitglieder des W«lt 

bwdoo km fraion Gewerkschaften, die angaben "7k,000,000 Arbeiter" 

zu repraesentieren, in Milan, Italien. 

DAS INTERNATIONALE PROBLEM DES ARBEITSEINSATZES 

Eines der brennendsten Arbeitsprobleme von weltweiter Bedeutung, mit dem sich 

das Internationale Arbeitsamt (ILO) zur Zeit beschaeftigt, ist das des Arbeitsein

satzes. Nachdem sich das Arbeitsamt viele Monate lang der Sammlung von Unterlagen 

ueber das Angebot von und die Nachfrage nach Arbeitskraeften in den einzelnen 

Staaten gewidmet hat, befasst es sich jetzt mit der Austeilung eines Aktions-Pro-

granmes fuer die verschiedenen Nationen. Wir entnehmen die folgenden Ausführungen 

einem Taetigkeitsbericht des ILO, 

"Der Bedarf an Arbeitskraeften und die damit zusammenhaengender Probleme; 

Selbst unter den guenstigsten Umstaenden ist die Durchfuehrung einer Arbeits

einsatzpolitik keine leichte Aufgabe. Geeignete Arbeitskraefte muessen in genügen

der Zahl zur Verfuegung stehen, um jederzeit und an Jedem Ort, wo sie gebraucht 

werden, eingesetzt werden zu koennen. Diese Leute muessen die vorhandenen Boden-

schaetze und Rohstoffe nutzbar machen, um die fuer die Volkswirtschaft der einzel

nen Staaten und der Welt benoetigten Gueter herzustellen. Diese Aufgabe loest sich 

nicht von selbst, vielmehr ist es notwendig, den Arbeit3markt zu diesem Zweck 

zu organisieren. Dies ist, in Kuerze, die Hauptaufgabe unserer heutigen Arbeits

einsatz-Politik. 

Unter den heutigen Verhaeltnissen bereitet die Durchfuehrung dieser Aufgabe 

besondere Schwierigkeiten, tfohin wir in der Welt sehen, ueberall besteht eine 

dringende und weitgehende Nachfrage nach Arbeitskraeften. Der Bedarf auf diesem 

Gebiet ist ein internationales Problem, insofern als alle Staaten hierunter 

leiden, wenn auch nicht alle im gleichen Masse. Die Ursache hierfuer ist, dass 

Arbeitsmoeglichkeiten und Arbeitskraefte sowohl quantitativ als auch qualitativ 

nicht in der gleichen Anzahl vorhanden sind. Man findet sowohl zu viel als auch 

zu wenig auf beiden Gebieten. In einigen Staaten haben alle Einwohner Arbeit, 

in einigen ist Arbeitslosigkeit, und andere leiden unter einem Mangel an Arbeits

kraeften. Allen gemeinsam aber ist der Mangel an gelernten Arbeitern. 

Der unausgeglichene europaeische Arbeitsmarkt 

In Europa haben beispielsweise eine grosse Reihe von Staaten ihre Reserven 

an Arbeitskraeften bereits ganz ausgeschoepft und benoetigen noch weitere Arbeits

kraefte, um ihre wichtigen Industrien mit dem erforderlichen Personal zu versorgen, 

- 6 -



waehrend einige wenige andere Laender unter einem betraechtlichen Ueberangebot an 

Arbeitskraeften leiden, die nicht produktiv eingesetzt werden koennen. In West

europa allein duerfte sich die Nachfrage nachaislaendischen Arbeitern im Jahre 

1949 auf rund 200,000 belaufen. Dagegen besteht in gewissen westeuropaeischen 

Laendern ein ebenso ausgesprochenes Ueberangebot an Arbeitskraeften, die ander

weitig Beschaeftigung finden koennten: rund 1.500.000 in Italien, 500.000 in der 

deutschen Bizone (hauptsaeohlich Stauen) und 300.000, die von der Internationalen 

Fluechtlings-Organisation (IR0) betreut werden. Die Wiedereinschaltung dieser 

zwei Millionen Menschen in das Wirtschaftsleben ist eines der dringendsten Probleme 

des europaeischen Wiederaufbaues. Wir haben es hier nicht nur mit einem auf Europa 

beschraenkten Problem zu tun, denn bereits aus den obigen Zahlen geht klar hervor, 

dass Europa allein gar nicht in der Lage ist, diesen innerhalb seines Gebiets vor

handenen Ueberschuss an Arbeitskraeften aufzunehmen. 

Im Gegensatz hierzu besitzen andere Weltgegenden nicht genuegend Arbeiter, 

um ihre Plaene fuer den Ausbau ihrer wirtschaftlichen und sozialen Einrichtungen 

durchzufuehren. So benoetigen eine Reihe englischer Kolonien und sued-amerikani-

scher Staaten zusaetzliche Arbeitskraefte, wenn sie ihre Bodenschaetze nutzbar 

machen und ihrer Bevoelkerung einen hoeheren Lebensstandard ermoeglichen wollen. 

Bedenkt man, dass bestimmte europaeische Laender noch auf lange Zeit hinaus 

ueber ein Ueberangebot an Arbeitskraeften verfuegen werden, andere Staaten in-

und ausserhalb Europas dagegen einen dringenden Bedarf an Arbeitskraeften fuer 

ihre wirtschaftliche Entwicklung haben, so erkennt man sofort, wie erstrebens

wert es waere, einen internationalen Austausch von Arbeitskraeften und eine Um

siedlung durchzufuehren. Allerdings sind die Auswanderungsmoeglichkeiten in vielen 

Faellen noch mehr oder weniger versperrt. Aus vielfachen Gruenden ist es Leuten, 

die in ihrer Heimat keine nutzbringende Arbeit verrichten, noch immer nicht 

moeglich, in groesserer Zahl nach anderen Laendern auszuwandern und sich dort 

niederzulassen, wo man ihre Arbeitskraft und ihr berufliches Koennen bestens ge

brauchen koennte. 

Die Nachfrage nach gelernten Arbeitern 

Dagegen stossen wir in anderen Teilen der '"'alt auf Probleme ganz anderer 

Art. In Asien und in groesseren Gebieten des Mittleren Ostens beispielsweise 

verbringen Millionen von Menschen ihr Leben in Sorge um ausreichende Beschaefti

gung und in Armut, ohne die Moeglichkeit, ihre Faehigkeiten zu entwickeln und 

ihren vollen Beitrag zum wirtschaftlichen und sozialen Wohlergehen ihres Volkes 

zu leisten. Dabei fehlt es in diesen Laendern weder an natuerlichen Reichtuemern 

noch an Menschen, aber sie leiden unter dem allzu langsamen Tempo ihrer Industria

lisierung. Bei einem Ueberangebot von Arbeitswilligen fehlt es an Arbeitsmoeglich-

keiten und den fuer die wirtschaftliche Entwicklung erforderlichen Fachkraeften. 

Haeufig ist bei nicht ausreichenden Beschaeftigungsmoeglichkeiten gleichzeitig 

ein Mangel an geeigneten Arbeitskraeften vorhanden. Beide Probleme stellen ein 

ernstliches Hindernis auf dem Wege zu wirtschaftlicher und sozialer Weiterentwick

lung dar. Es muss daher etwas unternommen werden, um die Entwicklung der Industrie 

zu beschleunigen, versteckte Arbeitslosigkeit in den Arbeitsprozess einzugliedern, 

den Bedarf an gewoehnlichen und qualifizierten Arbeitskraeften fuer die geplante 

wirtschaftliche Entwicklung zu decken, ohne dass andere Zweige der Wirtschaft, ins

besondere die Lebensmittelerzeugung, darunter leiden. Der weltweite Mangel an ge

schulten Fachkraeften ist die Ursache fuer viele der dringlichsten Probleme. Die 

Arbeiter sind einfach nicht imstande, ihre Arbeit, so wie sie verrichtet werden 

muesste, auszufuehren. Ueberall in der Welt besteht so ein ausgesprochener und all

gemeiner Mangel an qualifizbrten Kraeften. In Europa stellt dieser Mangel ein 

Haupthindernis fuer die wirtschaftliche Gesundung dar. Er hemmt die Vergroesserung 

der Industriebetriebe, den Einsatz der rvrbeitskraefte an den freien Arbeitsplaetzen 
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und ihre Umsiedlung von einem Lande in das andere. Y/aehrend die allgemeine Nach

frage nach Arbeitskraeften vorwiegend gelernte Arbeiter betrifft, besteht die Haupt

masse der Arbeitssuchenden aus ungelernten oder unerfahrenen Arbeitern. 

Im Fernen und Mittleren Osten, in Sued-Amerika und in Afrika ist der Fach

arbeitermangel noch staerker. Fast jede Kategorie von Facharbeitern, die im heutigen 

mechanisierten Arbeitsprozess der Industrie und Landwirtschaft eingesetzt werden kann, 

wird gebraucht, und zwar dringend gebraucht. Der wirtschaftliche Fortschritt in 

diesen Gebieten haengt in nicht geringem Masse davon ab, wie weit und wie schnell 

sich dieser Mangel an gelernten Arbeitern beheben laesst. Es ist dies ein wirt

schaftliches Problem, das nicht nur fuer die Gegenwart Bedeutung hat, es betrifft 

auch die Zukunft. Der Mangel an Fachkraeften ist einer der Faktoren, die die Gren

zen des wirtschaftlichen Fortschritts auf ungefaehr ein Lebensalter festlegen. 

'Weiterhin erschwert ein solcher Mangel an gelernten Arbeitern die erforderliche 

internationale Verteilung der Arbeitskraefte auf dem Wege der Einwanderung. Das 

berufliche Koennen des Auswanderers muss sich den Einwanderungsmoeglichkeiten an

passen oder anpassen lassen; solche Moeglichkeiten bestehen aber fuer gelernte, 

und nicht fuer ungelernte Kraefte. 

Wo, gleichgueltig aus welchem Grunde, das Arbeiter-Angebot in einem Miss-

verhaeltnis zur entsprechenden Nachfrage steht, sei es zahlenmaessig, ortsmaessig 

oder fachlich, ob innerhalb desselben Landes oder international, muss ein neuer 

Ausgleich gefunden werden. Der Mensch und der Arbeitsplatz muessen zusammengebracht 

werden. Diesem Zwecke dient der Apparat der Arbeitsvermittlung,Berufsausbildung 

und Umschulung, sowie internationale Umsiedlung. Vielfach jedoch ist der Mechanismus 

der Arbeitsvermittlungs-Organisationen (Vermittlungs-, Schulungs- und Umsiedlungs

dienst) gar nicht in der Lage, die Aufgaben zu bewaeltigen, die sich' aus der Ver

teilung der Arbeitskraefte ergeben, wie sie die wirtschaftliche und soziale Ent

wicklung und die Aufrechterhaltung eines Zustandes der Vollbeschaeftigung erfordern. 

Arbeitsvermittlungsorgacisationen werden benoetigt 

Da viele Laender noch keinen staatlichen Vermittlungsdienst besitzen, fehlt 

ihnen bisher auch der notwendige Apparat zur praktischem Durchfuehrung einer Arbeits

vermittlungspolitik. In anderen Laendern wiederum steckt dieser Dienst noch in den 

Kinderschuhen« die Arbeit hat erst begonnen, es fehlt an der noetigen Ärfahrung, 

einem eingearbeiteten Mitarbeiterstatr und dem Vertrauen seitens der Bevoelkerung. 

In wieder anderen Laendern fehlt es an fachlichem und verwaltungs-technischea 

Koennen, um eine fuehrende Rolle darin zu spielen, Arbeitskraefte auf solche Art 

in den Arbeitsprozess einzuschalten, dass sie zur Loesung brennender wirtschaft

licher Tagesfragen beitragen. Selbst in Laendern, welche ueber einen eingespielten 

Arbeitsvermittlungsdienst verfuegen, also z.B. in vielen europaeischen Laendern, 

und zwar sowohl in Laendern mit Mangel wie solchen mit Ueberangebot an Arbeitskraef

ten, lassen sich die obwaltenden Arbeitsvermittlungsschwierigkeiten auf die Rueck-

staendigkeit der staatlichen Arbeitsvermittlungs-Organisation oder eine zu engher

zige Auffassung von der ihnen zugewiesenen Aufgabe zurueckfuehren 

Fast ueberall in der Welt mangelt es an Berufsausbildungs-Moeglichkelten, vor 

allem aber dort, wo sie am noetigsten waeren. Ihre Zahl ist unzureichend. Wo sie 

vorhanden sind, sind sie meist veraltet und sollten auf die beruflichen Erfordernisse 

der Gegenwart und auf zeitgemaesse Verfahren umgestellt werden. Es fehlt an Aus

bildungspersonal; seine Zahl ist zu klein, und die wenigsten von ihnen sind nach, 

den wirksamsten und geeignetsten Methoden geschult. In allen wirtschaftlich un

terentwickelten Gebieten besteht ein dringender Bedarf an Schulungsmaterial, und 

vielfach sind diese Dinge gerade in solchen Laendern oder Gebieten nicht erhaeltlich, 

wo sie am noetigsten gebraucht wuerden. 

Die internationale Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Umsiedlung von einem 

Lande in das andere steht bisher noch in keinem Verhaeltnis zu dem Bedarf an 
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Arbeitskraeften. Viele schwierige Fragen finanzieller, wirtschaftlicher und 

politischer Art muessen noch in Angriff genommen werden, eho Auswanderung und 

Einwanderung die Loesung des Problems der Versorgung eines Landes mit gelernten 

und ungelernten Arbeitskraeften darstellen kann." 

Aus« International Labour Review (Zeitschrift 

fuer Internationale Arbeitsfragen) April 1949 

DBB I. KONQHBSS DER SOWJETISCHEN SJWKHK3CHAJTBN 

Bis jetzt sind die Nachrichten uober den X. Kongress der Sowjetischen Gewerk

schaften, der am 20. April in Moskau eroeffnet wurde, sehr spaerlich. Lediglich 

2 kurze Notizen in der "Humanite" und ein Artikel von Henry Raynaud in der "Vie 

Ouvriere" vom 5. Mai liegen bisher vor. Die "Humanite" vom 5. Mai setzt uns mit 

6 Zeilen davon in Kenntnis, dass Kusnjetzow zum Praesldenten des Gewerkschaftsbundes 

der UdSSR wiedergewählt wurde. Man muss also noch auf andere Informationen oder 

Kommentare in der Presse des Auslandes warten, ehe man sich ein abschliessendes 

Urteil ueber diesen Kongress bilden kann. 

Heute wollen wir uns nur auf einige Betrachtungen beschraenken. Die Art und 

Weise, wie sich Henry Raynaud in der "Vie Ouvriere" ueber seine Entsendung nach 

der UdSSR aeussert, ist so ungeheuerlich, dass man sich fragen muss, ob seine 

Aufrichtigkeit wirklich den Sieg ueber die Rafinesse der Demagogie davon getragen 

hat. 

Es ist sicherlich schwer, an die Aufrichtigkeit eines Raynaud zu glauben, 

der seit 25 Jahren immer mit dem gleichen Wortschwall alle Aspekte irgendwelcher 

Orientierungen verteidigt hat, die die allmaechtigen Herren des Politbueros den 

franzoesischen Gewerkschaftskommunisten zu vermitteln beliebten. So ist es wahr

scheinlich mehr aus einem Ueberschwang der Demagogie heraus, dass er uns das wahr

haft idyllische Bild von dem malt, was er in der UdSSR gesehen hat....sofern es 

nicht schon eine gewisse1 Art von Unbewusstsein ist, das die "neuen Herren" dazu 

fuehrt, die Vorteile, die sie sich selbst mit dem Niveau einer aussergewoehnlichen 

Lebensweise - deren sich die neue fuehrende Kaste in der UdSSR und in den Staeben 

des Kominform erfreuen - zugebilligt haben, mit der Lage der einfachen Arbeiter zu 

vergleichen. Diese muessen auch weiterhin ihr "Uebersoll" erfuellen, ueber das 

einzig und allein die hohen Wuerdentraeger des ArbeitgeberStaates ein Verfuegungs-

recht haben. 

Wie dem auch sei, so informiert Raynaud die ungluecklichen Leser der "Vier 

Ouvriere".-

"Was man dort zu sehen bekommtl Einen sehr dichten Automobilverkehr, aber 

reibungslos, leicht und schnell, dank der Breite der Verkehrsadern und der ausge

zeichneten Ordnung und Befolgung der Verkehrsvorschriften. 

"Die Lae den sind mit Ware ueberfuellt; Lebensmittel, Kleidung, verschiedene 

Bedarfsartikel. Alles ist im Ueberfluss vorhanden. 

"Von frueh bis spaet, jeden Tag, staut sich in ihnen eine dichte Menge. 

"Denn es gibt ja auch alles, auch haben die Sowjetarbeiter Geld in der 

Tasche, um sich das zu kaufen, was sie wuenschen. 

"Entgegen dem, was sich in Frankreich zeigt, wo die Kaufkraft der Arbeiter 

seit 1938 um 50? abgenommen hat, sehen die Arbeiter hier im Vaterlande des Sozia

lismus, dass dank der bewunderungswuerdigen schaffenden Bemuehungen des Sowjet

volkes unter der Leitung ihres Inspirators, des grossen Josef Stalin, ihr mate

rielles und kulturelles Lebensniveau staendig im Steigen begriffen ist. 

"Die Herabsetzung der.Preise, die Erhoehung des Einkommens bei der Produktion 

haben die Realloehne der organis ierten Arbeiter im Jahre 1948 um mehr als das 

Zweifache erhoeht. 
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Das Schema ist klassisch. Hier (im kapitalistischen Lande) verschlechtert sich 

die Lage der Arbeiter regelmaessig. Dort (im Lande des "Sozialismus") bessert sich 

die Lage staendig. 30 Jahre lang hat man uns immer wieder die gleiche Geschichte 

erzaehlt. Wenn ihr, alles in allem, auch nur das geringste Fuenkchen Wahrheit inne

wohnen wuerde, dann muesste doch bereits seitavigen Zeiten das Lebensniveau der 

Sowjetarbeiter unvergleichlich viel hoeher stehen als das der Arbeiter in den alten 

kapitalistischen Laendern. So liegen die Dinge aber nicht. Alle Informationen 

ernsthafter Natur sind darueber hinaus alle uebereinstimmend. Erst vor ganz kurzer 

Zeit stellte der Bericht einer norwegischen Gewerkschaftsdelegation fest, dass das 

wirkliche Lebensniveau eines russischen Arbeiters nicht einmal so hoch sei wie 60t 

des norwegischen Arbeiters. Und Norwegen ist ein Land, das vom Kriege keineswegs 

verschont blieb. Was den Reallohn angeht, der sich um mehr als das Zweifache im 

Jahre 1949 erhoeht haben soll, so moechten wir unsere Leser noch auf Informationen 

hinweisen, die aus sowjetischen Unterlagen geschoepft wurden, die wir in einer 

frueheren Nummer veroeffentlicht haben. Erinnern wir uns der Schlussbemerkung: 

"Im Jahre 1949 standen die Preise auf einem Index von 344, waehrend die Loehne noch 

nicht einmal den Index von 240 erreicht hatten." 

•lHHH8HHBHW*1ttBHHBHJ"H-ft# 

Raynaud hat "dichte Menschenmengen" in den Laenden in Moskau gesehen. Es wird 
immer eine Menschenfuelle in Laeden sein, deren Zahl im Verhaeltnis zur Bevoelkerung 
unendlich klein i s t . Aber, aus welchen Menschen setzt sich diese Menge zusammen, 
und wer kann denn wohl kaufen, was er w i l l . Natuerlich nur solche Leute wie Raynaud, 
die in einer politischen, gewerkschaftlichen oder sozialen Hierarchie ein Amt inne
haben, dass nach einem "Schema" bezahlt wird, ueber das mit Schweigen hinwegzugehen 
die "Vie Ouvriere" gute Gruende hat. Wir wollen darueber hinaus einmal einige 
Bemerkungen von D» Rousset entlehnen, der im "Franc-Tireur" Fragen s t e l l t , auf die 
die "Humanite" niemals antworten wi l l ; 

"Existiert in Russland nicht eine enorme Kluft zwischen den Arbeiterloehnen 
und den Gehaeltern der Ingenieure, der Fabrikdirektoren und der hohen Funktionaere 
des Staates. 

"Betrug nicht vor dem Kriege, also im Laufe eineB "normalen" Zeitabschnitts, 
im Jahre 1939* das mittlere Monatseinkommen eines Arbeiters, der nicht nach dem 
Stachanow-System arbeitete, den o f f i z i e l l en Zahlen zufolge 150 Rubel, waehrend 
die Gehaeiter der Techniker sich in der Schwerindustrie zwischen 350 und 1.000 
Rubel bewegten. Erreichten nicht gewisse Gehaltsklassen sogar 3.000 Rubel im Monat 
also 20 mal mehr als der Lohn eines Arbeiters. Geht nicht zu der gleichen Zeit, da 
die o f f i z i e l l en Statist iken das Gehalt eines qualifizierten Arbeiters mit 250 Rubel 
pro Monat beziffern, aus denselben Statistiken hervor, dass die Abgeordneten 1.000 
Rubel im Monat beziehen,(Verfuegung vom 17. Januar 1938), zuzueglich 150 Rubel pro 
Sitzung, dass die Praesidenten und Beigeordneten der 11 Bundesrepubliken 12.500 
Rubel pro Monat erhalten, dass die Praesidenten der Union sich monatlich 25.000 
Rubel zugebill igt haben. Bedeutet dieses Verhaeltnis zwischen den 250 Rubeln eines 
qualifizierten Arbeiters und 25,000 Rubeln fuer einen hohen Funktionaer, dass Pri
vilegien abgeschafft wurden. 

•MHHMUUHUHHUHHMHUHW 

Kehren wir nun zu dem Artikel Raynauds zurueck, der sich dann mit der "enorm 
wichtigen Rolle der sowjetischen Gewerkschaften" befasst. 

"Welche Eindiuecke so l l man wohl von diesen gewaltigen Sitzungen der sowje
tischen Gewerkschaften vermitteln. 

"Hier handelt es sich bei ihnen wie bei den Gewerkschaften in Frankreich darum, 
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den Kanpf der Forderung zu organisieren, um die Arbeiterklasse aus ihren Schwierig

keiten und aus ihrer harten und ruecksichtslosen Ausbeutung herauszufuehren, um 

gegen die reaktlonaere Politik der nationalen und internationalen Grosskapitalisten 

zu kaempfen. 

"Hier ist die Arbeiterklasse an der Macht, der Kapitalismus Ist verschwunden 

und mit ihm die Ausbeutung des Menschen durch den Menschen". 

Es stimmt schon, es handelt sich fuer die russischen Gewerkschaftler nicht 

darum, "einen Kampf der Forderung zu organisieren", und zwar nicht etwa deshalb, 

weil die Ausbeutung verschwunden ist, sondern well weder die Partei Stalins, noch 

die Regierung irgend eine Form von Forderung seitens der Gewerkschaften oder der 

Arbeiter duldet. 

Die Rolle, die die sowjetischen Gewerkschaften in Wirklichkeit spielen, ist 

bereits zu verschiedenen Malen von den bolschewistischen Lenkern selbst umrissen 

worden, und man hat sich auch niemals geniert, die Gewerkschaftler jedesmal, wenn 

es fuer notwendig erachtet wurde, daran zu erinnern, Als Beweis zitieren wir die 

Definition, die Schwernik im Jahre 1937 auf einer Sitzung des VIII. Kongresses der 

Russischen Gewerkschaften praegte* 

"Seit ihrer Entstehung arbeiten unsere Gewerkschaften unter der Leitung der 

Partei Lenins und Stalins und ueben die Funktion eines Treibriemens aus 

zwischen der Partei und den Massen". 

10 Jahre spaeter, im Jahre 1947» war es ein "Gewerkschafts"fuehrer, Kusnjetzow, 

- derselbe, der jetzt weiter Vizepraesident des Weltgewerkschaftsbundes bleibt -

der sich zu demselben Thema aeusserte; 

"Nach den Weisungen Lenins und Stalins haben sich unsere Gewerkschaften 

unter der Aegide der Partei genau zu einer Schule des Kommunismus ent

wickelt. 

"Ihre praktische Taetlgkeit wird Airch die Aufgaben bestimmt, die die 

Partei zu verschiedenen Zeitpunkten dem Volke zuerteilt. 

Nun, "die Aufgaben, die die Partei dem Volke zuerteilt", bestehen nicht darin, 

Forderungen zu stellen, sondern immer nur mehr zu produzieren. Raynaud ist ueber 

all dies noch befriedigt, weil, wie er s agt:"hier (d.h. "da drueben") die Arbeiter

klasse an der Macht ist." 

Aber nein, in Wirklichkeit ist es nicht die Arbeiterklasse, die die Macht 

in den Haenden haelt. Es ist eine totalitaere Partei, die sich als zur Arbeiter

klasse gehoerend ausgibt, die aber den Arbeitern weder irgendwelche Rechte noch 

Freiheiten einraeumt» 

Darueber hinaus hat D. Rousset noch andere Fragen gestellt, auf die man 

nicht antwortet; 

"Es sei mir gestattet, meinerseits einige Fragen zu stellen. Es handelt 

sich nur um ein paar Tatsachen unter vielen anderen, die aber die Arbeiter direkt 

interessieren. Nach einer Verfuegung vom 27. Dezember 1932, wurden in der UdSSR 

wieder die Inlandpaesse eingefuehrt, die man durch die Revolution 1917 als Schand

mal des Zarismus abgeschafft hatte. Lt. einer Verfuegung vom 12. November 1931 

wurde in der UdSSR ein Arbeitsbuch eingefuehrt, in dem alle Bestrafungen, Entlas

sungen usw. unter Angabe der Gruende aufgefuehrt werden mussten. Dieses Arbeits

buch besteht heute noch. Verfuegungen vom 24. September und 9. Oktober 1930, die 

am 26. Juni und 6 August 1940 erneut in Kraft gesetzt wurden, untersagen es den 

Arbeitern, ihre Fabrik ohne Genehmigung des Leiters zu verlassen, und zwar unter 

Androhung von Strafen, die als Hoechstmaas die Zwangsarbeit vorsehen. Nach einem 

Dekret vom 16. November 1932, das erneut am 26. Juni 1940 in Kraft trat, wird ein 

einmaliges Fernbleiben ohne Angabe von Gruenden im Monat oder 3maliges unbegruen-

detes Zuspaetkommen mit Entlassung bestraft unter Entzug der Gewerkschaftsmitglieds

karte und der Wohnung. 
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Ich stelle nun die Frage» Welche Gewerkschaftszentrale hat einen Streik gegen 

solche Massnahmen organisiert, welche Presse hat eine Agitationskampagne dagegen 

entfesselt, welche Partei hat die Massen mobilisiert, um die verantwortlichen Po

litiker davonzujagen. Auf welche Weise ist die Entruestung der Arbeiterschaft 

zum Ausdruck gekommen. Zum Unglueck ist die Antwort bekannt. In keiner Weise 

durfte etwas gegen diese Verfuegungen gesagt werden." 

("Franc-Tireur" vom 28.4.1949) 

"In vollstaendiger Unabhängigkeit"! 

Abschliessend haelt Raynaud seine Leser mehr als an anderen Stellen in seinem 

Artikel zum Narren. Unter der vielversprechenden Bezeichnung; "die wahre Demokra

tie" als UeberBChrift schreibt er wie folgt;-

"Wir wollen es klar herausstellen, dass die Gewerkschaften- entgegen dem, 

was gewisse Kreise glauben machen wollen - diese Aufgaben in voller Unabhaengjgkeit 

in bezug auf die Ministerien uebernehmen, die sie keinesfalls trotz ihrer voll

kommenen Zusammenarbeit mit ihnen mit ihrer Kritik verschonen. 

"Diese Aufgaben, die sie in einer gewerkschaftlichen Demokratie uebernehmen, 

erstrecken sich auf die geringste Spaltung von unten angefangen bis nach oben, von 

der kleinsten Werkstatt der Fabrik bis zum Zentralrat der sowjetischen Gewerkschaft. 

"Es ist etwas Grandioses, und welche herrlichen Aussichten bieten sich da 

nicht fuer solche Gewerkschaften in diesem riesigen Lande auf dem Gebiete der Ar

beit und des Friedens! 

"Jawohl, hier strebt alles nach Arbeit und Frieden, nach dem sozialen Fort

schritt, und das erklaert auch den rasenden Beifall, mit dem der X. Kongress der 

Sowjetischen Gewerkschaften eine Delegation der Roten Armee empfing, die gekommen 

war, um ihm zu versichern, dass sie ihm fuer die Verteidigung aller Massnahmen 

der Sowjetischen Gewerkschaften zur Verfuegung staende, einer Verteidigung, die 

sich auf den Frieden und den sozialen Fortschritt erstrecktl" 

Diese paar Zeilen stellen wirklich einen Gipfel der Ünverschaemtheit dar: 

die "wahre Demokratie", in der die Arbeiter rechtlos sind, die "vollkommene 

Unabhängigkeit", in der die Gewerkschaften nichts als Treibriemen sind« die 

"Gewerkschaftsdemokratie", in-der alles bis auf die allergeringsten Einzelheiten 

von den Organen der Partei geregelt wird, die uebrigens recht oft mit denen der 

NKWD verwechselt werden koennen. 

Es fehlt 33 gar nicht einmal der beruehmte "Pazifismus" der In einem ueber-

begeisterten Empfang fuer die Rote Armee zum Ausdruck kommt (es gibt uebrigens 

keine "Rote" Armee mehr, sondern nur eine "Sowjet"armee) Herr Joseph 

Prudhorame hatte uebrigens auch einen Saebel: "Um die Institutionen zu verteidigen., 

aber auch, um sie bei Bedarf zu bekaempfenl" 

Soweit fuer heute in bezug auf H. Raynaud. Wir werden aber noch einmal auf 

diesen Kongress zurueckkommen muessen und auf die Art und Weise, wie man darueber 

reden wird, denn man kann es trotzdem nicht zulassen, dass ein so plumper Versuch, 

den "Leuten die Koepfe zu verkeilen" unbeantwortet bleibt. 

Die Arbeiter eines freien Landes verdienen mehr, als dass man ihnen diese 

Propaganda auftischt, die mit den Methoden eines totalitaeren Staates- und nur 

zu dessen Vorteil - betrieben wird. 

"Documentation Syndicale" Paris, Organ der Aktiven 

Freien Gewerkschaftler, No.8. vom 6. Mai 1949 

DIB JUGOSLAWISCHEN STAHLARBEITER 

HABEN KEINE DISZIPLIN 

Nachstehender Artikel ist ein Bericht des amerikanischen Korrespondenten Gaston 
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Ooblentz aus Belgrad, der darauf hinweist, dass in Jugoslawien Schwierigkeiten 

bestehen, die Arbeiter zur Arbeit zu bewegen. 

"Der Mangel an Arbeitsdisziplin wirkt sich auf den Beitrag einer der vier 

groeasten Eisen- und Stahlwerke Jugoslawiens zum Erfolg des Wirtschaftsprogramms 

des Premierministers Uarshall Tito unguenstlg aus", schrieb das Parteiblatt "Borba" 

der jugoslawischen Kommunisten in dieser Woche. 

In bezug auf die Schilderung der Schwierigkeiten im Werk von Jesenice in 

Slowenien berichtet die Zeitung, dass "eine grosse Anzahl Arbeiter oft das Werk 

verlaesst und wo anders Arbeit sucht« 

üeberdies kommen die Arbeiter, der "Borba" zufolge, reichlich spaet zur 

Arbeit. In einem Monat in diesem Fruehjahr "gingen 628 Arbeitstage durch den 

3taeglgen Krankheitsurlaub verloren, den die Arbeiter aus geringfuegigen Gruenden 

ausnutzten." (Die Gesamtzahl der Belegschaft in Jesenice ist unbekannt). 

Das Werk liegt in der Naehe der oesterreiChiseh-jugoslawischen Grenze, etwa 

7 Meilen suedlich der oesterreichischen Provinz Kaernten. Jugoslawiens Gebiets-

ansprueche bzw. Forderungen auf Abtretung dieser Provinz wurden unlaengst vom 

Au8senministerrat der Grossen Vier abgelehnt. Die Schuld fuer die Arbeitslage in 

Jesenice wird von der Zeitung teilweise dem Versagen der lokalen kommunistischen 

Parteiorganisation in der geeigneten Beeinflussung ihrer Mitglieder beigemessen, 

was sich nun so ausgewirkt hat, dass die Arbeiter keine geeignete Fuehrung haben. 

So hat z.B. der von den Kommunisten gelenkte Fabrlkausschuss bei der Durch-

fuehrung eines Schulungakursas fuer 40 kommunistische Propagandisten, die die 

Arbeitsmoral aufpulvern sollten, Misserfolg gehabt. 

"Nur 4 Vorlesungen wurden abgehalten, und dann wurde der Kursus aufgeloest", 

schreibt die Zeitung, "weil der Leiter wo andershln zur Arbeit ging". Bis vor 

kurzem hat auch nicht eine einzige der kommunistischen Parteigruppen, wie die 

"Borba" berichtet, in der Fabrik Besprechungen darueber abgehalten, wie man die 

Disziplin der Arbeiter heben koennte." 

"New York Herald Tribüne" (Paris) 24. Juni 1949 

DIE ZUSAMMENARBEIT ZWISCHEN ARBEITNEHMERN UND ARBEITGEBERN 

BREITET SICH IN DEN VEREINIGTEN STAATEN ATE 

Die Amerikanische Arbeitgeber-Vereinigung (AMA) hat unlaengst einen Bericht 

mit dem Titel "Hoehere Produktion durch Zusammenarbeit zwischen Arbeitnehmern und 

Arbeitgebern" veroeffentlicht, der von Professor Ernest Dale von der Columbia 

üniversitaet ausgearbeitet worden ist. Aus diesem Bericht geht hervor, dass eine 

solche Zusammenarbeit heute weit verbreiteter ist als jemals zuvor. 

Es gehoert zur Politik der AMA, zu keiner besonderen Technik der Arbeitgeber 

bzw. Betriebsleitung Stellung zu nehmen. Trotzdem legt der Bericht dar, dass in 

dem Masse wie eine solche Zusammenarbeit dazu beitraegt, dass die moderne Betriebs

leitung bzw. der moderne Arbeitgeber seinen Verpflichtungen den Aktionaeren, den 

Angestellten und der Öffentlichkeit gegenueber gerecht wird, "die Frage nicht 

mehr lautet, ob es sich die Betriebsleitung leisten kann, die Arbeiterschaft mit 

heranzuziehen, sondern, ob sie es sich leisten kann, dies nicht zu tun". 

"Die Zusammenarbeit der in Frage stehenden Art basiert," wie die AMA in 

ihrer zusammenfassenden Darstellung ausfuehrt, "auf dem Gedanken, dass sie zum 

beiderseitigen Vorteil sowohl fuer die Betriebsleitung als auch fuer die Arbeiter

schaft ist (organisierte wie auch nicht organisierte) in dem Bestreben, die Pro

dukt ivitaet zu erhoehen - dass nur auf Grund einer erhoehten Produktion Loehne 

.wie auch Gewinne erhoeht werden koennen, ohne dass man. sich genoetigt sehen muesste 
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die Preise zu erhoehen. Dieser Standpunkt vertritt die Meinung, dass viele Mei

nungsverschiedenheiten, die bei solchen Fragen wie Sicherheitsvorschriften, Pro

duktionsnormen, Qualitaetskontrolle, im Grunde genommen unnoetig sind, weil ein 

wirklicher Interessenkonflikt garnicht besteht. Arbeitgeber, die sich fuer die 

Zusammenarbeit aussprechen, weisen auch darauf hin, dass der einzelne Angestellte 

vielleicht wirklich nur ein Interesse an der Produktion und an der Leistung nimmt, 

wenn man ihm das Gefuehl vermittelt, dass er an dem Unternehmen teilhat. 

Die Durchfuehrung 

"In den untersuchten Faellen gewchieht die Beteiligung durch Gruppen, die 

sich aus Mitgliedern der Betriebsleitung und der Belegschaft zusammensetzen, die 

regelmaessig zusammenkommen, um gemeinsame Probleme zu besprechen. Der Grad der 

Beteiligung schwankt von Firma zu Firma: 

(1) sie kann rein informatorischen Charakter haben, d.h., Betriebsleitung und 

Belegschaft sanmeln Unterlagen ueber gemeinsame Probleme. (2) sie kann beratender 

Natur sein - die Zusammenkuenfte bieten sowohl der Betriebsleitung wie auch der 

Belegschaft die Gelegenheit, sich von einander Rat zu holen. (3) sie kann kon

struktiven Charakter haben, was bedeuten wuerde, dass jede der beiden Parteien 

Vorschlaege einbringt." 

Es zeigen sich weniger Reibungen 

Aus der Pruefung der AMA ergab sich, dass "dort, wo die Zusammenarbeit in 

Firmen mit organisierter Belegschaft erfolgreich war (und 90^ aller erfolgreichen 

Faelle zeigten sich in Firmen mit organisierter Belegschaft), es sich zeigt, dass 

sich das Gebiet der Meinungsverschiedenheiten zwischen Betriebsleitung und Ge

werkschaft verkleinert hat. So wird z.B. von Firmen berichtet, dass da, wo 

Gewerkschaftsmitglieder, entweder als Einzelpersonen oder als Vertreter ihrer 

Organisation, an den Arbeiten des Sicherheitsausschusses beteiligt sind, weniger 

Zwang fuer die Gewerkschaft gegeben ist, sich den Disziplinarmassnahmen zu wi

dersetzen, die fuer Uebertretung oder Nichtbeachtung der Sicherheitsvorschriften 

vorgesehen sind. In aehnlicher Weise berichtet eine Anzahl Firmen, dass sich als 

Ergebnis ihrer gemeinsamen Planung weniger Reibungen in bezug auf die Produktions

normen gezeigt haetten. Manche Firmen, die den Gedanken der Zusammenarbeit mit 

in ihre Schulungs- oder Ausbildungsprogramme eingebaut haben, sind der Ansicht, 

dass dies zu einer weniger rigorosen Durchsetzung der Dienstalterpraktiken ge-

fuehrt haette und somit zu weniger Meinungsverschiedenheiten bei Befoerderungen." 

Mit anderen Worten, dadurch, dass man das Verstaendnis der Arbeiter fuer die Vor

schriften und die Politik der Firme steigert, und dass man bei den Problemen, die 

Tag fuer Tag im Betrieb auftauchen, ihren Rat sucht, hat die fortschrittliche Be

triebsleitung sowohl das Ausmass als auch die Intensitaet der Meinungsverschieden

heit im Kollektiwerfahren verringert. 

Viele Firmen, mit organisierter und nicht organisierter Belegschaft behaup

ten, dass sich die Zusammenarbeit in einer besseren Haltung des Personals ausge

wirkt habe, Firmen, die fuer die Zusammenarbeit eintreten, aeusserten sich'etwa 

wie folgt« "Fast in jedem Fall hat sich die Leistung gebessert, und in manchen 

Faellen haben wir nicht nur die Vorkriegsnormen erreicht, sondern diese sogar noch 

ueberschritten." "Seitens der Belegschaft besteht ein ungewoehnliches Interesse 

an den Problemen, die in der Firma auftreten." 

Nach Angaben der AMA konzentriert sich die Zusammenarbeit ausserordentlich 

stark auf mittlere Betriebe. 

Der Bericht der ANA beruht sowohl auf Fragebogen, die von 228 Firmen mit 

mehr als lj Millionen Arbeitern ausgefuellt zurückgesandt wurden, als auch auf 

40 Firmenstudien auf diesem Gebiete. Hierunter fallen Hunderte von Interviews 
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mit Maennern aus der Produktion und aus Personalkreisen, mit Gewerkschaftsfunktio-

naeren und einzelnen Angestellten. Die von allen Gruppen ueber die verschiedenen 

Aspekte der Zusammenarbeit zum Ausdruck gebrachten Ansichten wurden in der Studie 

niedergelegt, zusammen .mit einer grossen Anzahl von einzelnen Faellen und deren Ge

schichte. Der Bericht umfasst auch eine Analyse der Faktoren, die vielleicht den 

Erfolg oder Fehlschlag der Plaene beeinflussen koennen, wie auch die zukuenftigen 

Aussichten der Bewegung zur Zusammenarbeit hin. 

Amerikanisches Arbeitsministerium, 

"Labor Information Bulletin* Juni 1949 

CIO SORGT FUER SEINE MITGLIEDER 

Der amerikanische Gewerkschaftsbund CIO, der zu den groessten Arbeitnehmer

organisationen in den Vereinigten Staaten gehoert, beschaeftigt gegenwaertig ueber 

1 000 hauptamtliche "Berater", die den Gewerkschaftsmitgliedern bei der Regelung 

ihrer persoenlichen Angelegenheiten mit sachkundigen Rat zur Seite stehen und 

mithelfen, ihnen das Leben zu erleichtern. 

Die persoenlichen Berater sind selbst Gewerkschaftsmitglieder und hervorra

gende Kenner der Arbeitsgesetzgebung des Bundes wie der Einzelstaaten. Sie wissen 

genau Bescheid ueber die fuer Unfaelle und Berufskrankheiten vorgesehene finanziel

le Hilfe sowie ueber die Hoehe der Arbeitslosenunterstuetzung. Ausserdem sind sie 

in der Lage, die Arbeitnehmer ueber alle Rechte aufzuklaeren, die ihnen durch die 

Arbeitsgesetzgebung eingeräumt wurden. Geraet ein Mitglied der CIO oder seine Fa

milie in Not, so verweist ihn der Berater an die zustaendigen Stellen, bei denen 

er aerztliche Hilfe, Beratung in Rechtsfragen, Unterstuetzung durch Wohlfahrts-

organisationen oder andere Uebergangshilfe finden kann. 

In diesem Zusammenhang erklaerten Vertreter der CIO kuerzlich, "Unser Verband 

ist nicht nur eine "Brot- und Butter-Gewerkschaft". Wir sind bestrebt, das Leben 

innerhalb der menschlichen Gesellschaft so reibungslos wie nur moeglich zu gestal

ten, und wir helfen allen in Not geratenen Gewerkschaftsmitgliedern, in den Genuss 

der Einrichtungen zu gelangen, zu deren Unterhalt sie selbst beitragen." 

"Amerika Dienst" 29. Juni 1949 

MEINDNGSVBRSCHIgDENHElTJÜH UNTER DEN AMERIKANISCHEN 

Aus irgendwelchen Gruenden, die er aber nicht anfuehrte, hat John L. Lewis, 

der Praesident des Verbandes der Vereinigten Bergarbeiter Amerikas Philip Murray, 

dem Vorsitzenden des CIO, und William Green, dem Praesidenten der AFL, den Vorwurf 

gemacht, dass sie in ihren Berauehungen, die auf die Abschaffung des Taft-Hartley-

Gesetzes draengen, nachgelassen haetten. Dieses Gesetz, das im Jahre 1947 einge

führt wurde, ist von den Gewerkschaften scharf bekaempft worden. Praesident Truman 

hat den Kongress gebeten, das Taft-Hartley-Gesetz durch ein anderes zu ersetzen, 

das fuer die Gewerkschaften annehmbarer waere. Murray erwiderte, die Behauptungen 

die Lewis aufgestellt hatte, seien "falsch, gehaessig bzw. heimtueckisch" und seien 

ein Beweis fuer mangelnde Verantwortung. Sowohl Green wie auch Murray waren 

frueher einmal Mitglied des Verbandes der Vereinigten Bergarbeiter. 

"New York Herald Tribüne" (Paris) 6. Juni 1949 

ZUM ERSTEH JAHRESTAG DES ERP. 

Evert Kupers. der Praesident des Niederlaendischen Gewerkschaftsbundes,sagtei 

Dieses Wiederaufbau-Programm war fuer das ganze Europa bestimmt,und ich bedauere, 

dass Russland es unmoeglich gemacht hat, diesen Plan fuer den Wiederaufbau Europas 
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auf alle Laender dieses Kontinents auszudehnen Die Sowjet Union verweigerte 

die Zusammenarbeit aus dem Grunde, weil sie den wirtschaftlichen Wiederaufbau von 

West Europa nicht will. Sie weiss, dass in einem zufriedenen Land ihre Weltan

schauung keine Chance hat Ich spreche die Hoffnung ans, dass die Zusammen

arbeit zwischen den 19 ERP Laendem zu der Gruendung der Vereinigten Staaten 'von 

Europa fuehren wird - zuerst von West Europa - durch welche ein besseres Verstehen 

unter den Nationen erwachsen wird. 
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I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 

Bericht ueber die Amerikareise der Berliner Ge

werkschaftler von Annemarie Tracinski 1 

Die organisierte Arbeiterschaft und die nicht-

landwirtschaftlichen Konsumgenossenschaften 7 

Zum Thema der letzten Sowjetanleihe .-12 

Der Kohlenarbeiterstreik in Australien 14 

Amerikanische Gewerkschaft rettet befreundete 

Zeltung 15 

Wir bringen hier Ausschnitte aus einem weiteren Bericht 

der Gruppe der Berliner Gewerkschaftler ueber ihre Stu

dienreise nach den Vereinigten Staaten. Dieser Bericht 

von Annemarie Tracinski geschrieben, befasst sich haupt-

saechlich mit der amerikanischen allgemeinen Arbeitsver

waltung. Wir geben hier die Abschnitte wieder, die sieh 

in erster Linie auf Kollektiv - Verhandlungen beziehen. 

Fraeulein Tracinski ist Arbeitsgerichtsrat. 

VKBOBDHDMQ UEBER KDLLKffriV-VEBHAHDLUNGEN IN PKK VEREINIGTEN STAATEN 

Mein spezielles Aufgaben- und Interessengebiet lag bei der Arbeltsgesetzgebung 

und den Einrichtungen, die in den USA fuer die Beilegung von Arbeltsstreitigkeiten 

geschaffen sind. Auf dieses Gebiet will ich meinen Bericht weitgehend besohraenken, 

um nicht in allgemeinen Aeusserungen das, was auch andere Reiaeteilnehaer berichten 

werden, zu wiederholen 

Unser Versuch, in die gewerkschaftliche Arbeit der USA einzudringen, musste 

unvollstaendig. bleiben und konnte nur unvollstaendige Ergebnisse zeitigen. Denn 

natuerlieh ist ein Aufenthalt von 2 Ifonaten zu kurz, um einen umfassenden Einbllek 

in einen bestimmten Lebensbereioh irgendeines Volkes oder Landes zu erhalten -
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noch unnoeglicher ist es, sich in so kurzer Zeit ein abschliessendes Urteil ueber 

amerikanische Verhaeltnisse zu bilden angesichts der geographischen Weite des Lan

des und der Vielgestaltigkeit seiner Bewohner. -

Der Einblick in die gewerkschaftlichen Verhaeltnisse der USA. war fuer uns be

sonders schwer der so ganz anderen Organisationsformen wegen. Schwer insbesondere 

auch dadurch, dass wir uns bemuehen muasten, in das Wesen der AFL-Verbaende einer

seits, der CIO-Verbaende andererseits und schliesslich der ebenfalls sehr bedeuten

den unabhaengigen Verbaende einzudringen. Noch immer besteht ein seharfter Gegen

satz zwischen CIO und AFL, obwohl es fuer den Ausaenstehenden schwierig ist» die 

wirklich prinzipiellen Unterschiede zu finden, und man oft den Eindruck hat» dass 

die Unterschiedlichkeiten innerhalb der Verbaende, die einem der beiden Buende ange-

hoeren, fast genauso gross ist, wie die Unterschiedlichkeit der beiden Buende unter

einander. Auch Verbaende der AFL sind inzwischen dazu uebergegangen, sich nach dem 

Industrie-Prinzip und nicht mehr nach dem reinen beruflichen Prinzip zu organisier« 

sodass also dieser erste und entscheidende Unterschied zwischen den beiden Buenden. 

AH, und CID, teilweise in Wegfall geraet. Trotzdem haben wir eine Annaeherung der 

beiden Buende in der praktischen Arbeit nur selten getroffen. Dieses nicht Mitein

ander- sondern Nebeneinander-Arbeiten Innerhalb der Arbeiterbewegung stellt natuer-

lich in mancher Beziehung eine Schwaeehung dar, bedeutet aber auch eine Staerkung 

insofern, als im gegenseitigen Wettbewerb beide Organisationen versuchen, soviel 

wie moeglieh fuer ihre Mitglieder zu tun und durchzusetzen, um die Menschen auf 

diese Weise fuer sich zu gewinnen. 

Sehr viele der amerikanischen Gewerkschaften scheinen sich auch heute noch 

auf die urspruengliche Aufgabe zu beschraenken, die Interessen der Arbeitnehmer 

dem Arbeitgeber gegenueber in Bezug auf ho obere Loehne und tragbarere Arbelt 82/eiten 

durchzusetzen. Sie verfolgen haeufig nur die Ziele ihrer eigenen Mitgliederschaft, 

ohne besondere Ruecksicht auf die Arbeiterschaft schlechthin und darueber hinaus 

auf die gesamte Volkswirtschaft. Im Gegensatz hierzu haben wir beispielsweise 

In der International Union, United Automobile, Aircraft & Agrieultural Implement 

Workers of America, CIO (UAW) eine Gewerkschaft getroffen, deren Führerschaft 

Ziele verfolgt, die weit ueber das hinausgehen, was urspruenglich als die einzige 

gewerkschaftliehe Aufgabe angesehen wurde 

"Im uebrigen ist aber diese politische Betaetigung der Gewerkschaften nicht 

das einzige Gebiet, auf das sie sieh ueber ihre urspruengllohen Funktionen, naem-

llch Kampf um hoehere Loehne und bessere Arbeitszeiten, hinaus begeben haben. Ein 

anderer Komplex, allerdings in Zusammenhang mit den allgemeinen Lohnfragen und 

Fragen der Arbeitsbedingungen stehend, ist die Forderung der Gewerkschaften nach 

sozialer Sicherung ihrer Mitglieder Im Alter, Im Krankheits- oder Im Todesfälle* 

Eine Forderung, die mit um so groesserem Nachdruck erhoben und verfolgt wird, als 

es eine staatliche Versicherung, wie etwa in Deutsehland, auf diesem Gebiet nur in 

sehr beschraenktem Umfange gibt. 

Einige Gewerkschaften, wie insbesondere die Ladies Garment Workers, deren 

Einrichtungen wir in New York genauer kennenlernten, haben solche sozialen Siche

rungen fuer ihre Mitglieder in den von ihnen abgeschlossenen Tarifvertraegen be

reits weitgehend erreicht, andere, wie die Stahl- und Autoarbeiter, sind gerade 

im Augenblick dabei, diese Forderungen ihren Arbeitgebern gegenueber durchzusetzen. 

Es taucht hier die Frage auf, wieweit solche Gewerkschaften, die durch Kollektlv-

vertraege fuer ihre Mitglieder bereits recht gute Bedingungen fuer die Alters- und 

Krankenvera orgung geschaffen haben, und zwar durch Fonds, die sehr haeuf ig aus

schliesslich von den Arbeitgebern gespeist werden, noch ein Interesse an dem Kampf 

fuer eine staatliche Sozialversicherung haben, der von anderen Gewerkschaften bzw. 
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von der unorganisierten Arbeiterschaft gefuehrt wird. Bei den Ladies Qaxment 
Workers sohlen das Interesse fuer eine allgemeine staatliehe SozialYeraioherung 
trotz der eigenen sehr guten Einrichtungen TOT banden zu sein. 

Weiterhin hat beispielsweise die CIO Ihren Arbeitsbereich ausgedehnt durch 
Schaffung von union counsellors, d.h. von besonders geschulten Leuten, die die 
Gewerkschaftsmitglieder auf al len moeglichen Gebieten, se i es in Rechtsfragen, in 
Fragen des Gesundheitswesens, des Versicherungswesens usw., kurzum bei al len Schwie
rigkeiten, die dem Mensohen begegnen koennen, beraten. loh hatte Gelegenheit, einer 
Jahresversammlung solcher union counsellors des Chicago In'dustrial Union Councils, 
CIO, beizuwohnen und hierbei einen Einblick in die Vielgestalt igkeit der Probleme 
zu gewinnen, mit denen sioh diese Gewerkschaftsfunktionaere befassen, um den Mit
gliedern beratende und taetige Hilfe zu geben. 

Mein spezie l les Arbeitsgebiet 
Wenn loh nun snf mein speziel les Arbeltsgebiet komme, so muss ieh auch hier 

wieder betonen, was loh.schon zu Anfang sagte, dass e in Einblick.in die arbeitsge
setzl iche Situation und ein üeberblick ueber die Einrichtungen fuer die Beilegung 
von Arbeitsstreitigkeiten im Hinblick snf die ungeheure Vielgestalt igkeit schwer 
i s t . 

Diese Vielgestalt igkeit auf arbeitsgesetzlichem Gebiet ergibt sich insbesondere 
daraus, dass der amerikanischen Verfassung gemaess die Befugnisse der Bundesregie
rung In Washington in Bezug auf die Arbeitsgesetzgebung nur ausserordentlich be-
schraenkte sind. Im allgemeinen i s t die Arbeltsgesetzgebung Sache der Staaten, 
die ihren Machtbereich auch in dieser Beziehung aengstllch hflten und darin vom 
Supreme Court, also dem Obersten Gerichtshof der USA, insbesondere bis in die 
30iger Jahre hinein stark unterstuetzt w u r d e n . . . . . . . . 

Weiterhin wird die Arbeitsgesetzgebung fuer den Außenstehenden insofern 
unuebarsichtlich, a ls die von der Bundesregierung, also der fuer die gesamten Ver
einigten Staaten kompetenten gesetzgebenden Gewalt, erlassenen Bundesgesetze nur 
auf solche Betriebe und Geschaefte Anwendung finden koennen, die in mehr a l s einem 
Staat arbeiten bezw. Gueter aus anderen Staaten beziehen oder eigenen Gueter nach 
anderen Staaten transportieren, also in irgendeiner Form zwischenstaatlich taetlg 
sind. Alle sonstigen Industrien deren Taetlgkeitsfeld Innerhalb der Grenzen eines 
Staates l iegen, koennen nur von Staatsgesetzen erfasst weAn. 

Taft-Hartley-Gesetz 
"Aus verstaendlichen Gruenden habe ich mich bemueht, in das Taft-Hartley-Ge

setz einzudringen. Es begegnet einem der Name dieses Gesetzes in fast allen Un
terredungen, Versammlungen, Diskussionen, aber nur selten bekommt man, wem man 
danach fragt, eine umfassende Auskunft ueber den Charakter dieses Gesetzes und 
die Gruende, die zu seiner Bekämpfung seitens der Arbeiterschaft gefuehrt haben. 

Durch einige Regelungen hat dieses Gesetz den Gewerkschaften einige ihrer 
Rechte genommen, die s ie se i t Jahrzehnten a l s verbrieft ansahen. Es hat damit 
eine sehr beachtliche, von den Gesetzgebern nicht beabsichtigte Nebenwirkung 
erz ie l t , es hat naemlich die Arbeiterschaft, d.h. insbesondere die Gewerkschaften, 
entscheidend zur polit ischen Aktivitaet veranlasst und zum guten Teil bewirkt, 
dass nun nicht mehr nur vereinzelte Gewerkschaftsführer an der politischen Ge
staltung des Landes interessiert und b e t e i l i g t sind, sondern dass auch die brei 
tere Masse der Mitglieder, bis dahin pol i t i sch uninteressiert, wach wurde. 

Im uebrlgen musste mein besonderes Interesse dem Taft Hartley Gesetz schon 
deshalb gelten, weil es die Funktion und Arbeitswelse des National Labor Relatlons 
Board (NLRB) regelt , das ueber bestimmte Arten von Arbeitsstreitigkeiten zu ent
scheiden hat. 
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Entstehung des Taft-Hartley-Qeaetzes ala HVerbeBBemng"des Wagner-Gesetzos 
"Das Taft-Hartley-Geaetz ist 1947 erlassen worden, angeblieh, wie es in dar 

Fraeadbel helsst, um das Wagner-Gesetz, dessen amtliche Bezeichnung National Labor 
Relations Act lautet, zu verbessern. Das Wagner-Gesetz bedeutete fuer die Gework-
achaften eine ungeheure Stuetze und hat eigentlich erst das ausserordentliche An
wachsen -von damals 2& Hillionen Mitgliedern auf heute 15 -16 Millionen Mitglieder 
sowie die derzeitige Staerke der amerikanischen Gewerkschaften moeglich gemaoht. 
Xs wurde Im Wagner-Gesetz 2unaechst nochmals betont, was schon vorher bundesgesetz-
l ieh niedergelegt war, dass naemlieh den Arbeitnehmern das Recht auf Organisierung 
in selbstgewaehlten Gewerkschaften und das Recht auf Kollektiv-Verhandlungen zusteht 
und es wurde- und das war das neue und wichtige an dem Wagner Gesetz - eine Stelle 
geschaffen, naemlieh das KLEB, mit der .Aufgabe, diese anerkannten Rechte der Arbei
terschaft durchzusetzen. In Terhaeltnismaessig nur wenig und kurzen Saetzen for
mulierte das Wagner-Gesetz bestimmte Handlungen oder auch Haltungen der Arbeitge
ber als "unfair Labor Practica1*. So wurde beispielsweise Jede Diskriminierung 
eines Arbeiters durch den Arbeitgeber wegen seiner Zugehoerigkeit zu einer Gewerk
schaft oder die Weigerung eines Arbeitgebers, sich ueberhaupt mit der zustaendlgen 
Gewerkschaft an einen Vexhandlungatisch zu setzen, als unfair Labor Practica ge
brandmarkt und dem NLBR Mittel an die Hand gegeben, gegen derartige Handlungsweisen 
Torzugehen. Weiterhin wurde dem NRLB die Aufgabe zugeteilt, Entscheidungen darueber 
zu faellen, ob und welche Gewerkschaft flier einen Betrieb zustaendlg i s t , sofern 
darueber ein Streit entstanden war, und fuer diesen Zweck ertl . Wahlen zu veran
lassen und zu beaufsichtigen." 

Besohraenknngen der gewerkschaftlichen Arbeit durch das Taft-Bartley-
Gesetz 

"Das Taft-Hartley-Gesetz nun, In der amtlichen Bezeichnung Labor Management 

Relations Act, wird Im wesentlichen der folgenden lins ehr aenkungen wegen ron der 

Arbeitnehmerschaft angegriffen: 

Xs legt gewisse Streikbeschraenkungen auf, insofern als jeder Sympathiestreik 

Boykott sowie Streik, der im Kampf um die Zuständigkeit verschiedener Gewerkschaf

ten untereinander gefuehrt wird, verboten ist* weiterhin die Moeglichkeit gegeben 

ist, gewisse Streiks, die lebenswichtige Interessen der Allgemeinheit beruehren, 

durch Geriohtsbeschluss zu unterbrechen* und schliesslich jeder Streik, der vor 

Ablauf einer bestimmten Ankuendigungsfrist in Gang gesetzt wird, eine unfair 

Labor Practica darstellt. Wie ueberhaupt das Taft Hartley Gesetz im Gegensatz 

zum Wagner Gesetz auch gewisse Handlungen der Arbeitnehmer, nicht nur der Arbeit

geber, als unfair Labor Practica kennzeichnet und dem HLBB die Moeglichkeit gibt, 

hiergegen vorzugehen. Im uebrlgen koennen die Arbeitgeber - und auch das Ist 

voellig neu - im Falle einer unfair Labor Praotice seitens der Arbeitnehmer beim 

Gericht gegen die beteiligte Gewerkschaft und ihre Mitglieder einen Schadenersatz

anspruch geltend machen. Hierbei koennen die Gewerkschaften als Ganzes fuer die 

Handlungen einzelner ihrer Vertreter haftbar gemacht werden. 

Das Taft Hartley Gesetz verbietet darueber hinaus die Vereinbarung eines 

"Closed Shops", eine Regelung, die zuvor ziemlich verbreitet war, und bestimmt, 

dass ein "Union shop" nur dann vereinbart werden kann, wenn ueber diese Präge idne 

Wahl in der Belegschaft durehgefuehrt wurde. 

Sehr angegriffen wird die Klausel des Taft Hartley Gesezes, die besagt, 

dass es den Gewerkschaften verboten ist, Wahlkandidaten, soweit es sich um Wahlen 

der Bundesregierung handelt, finanziell in Irgendeiner Form yu unterstuetzen. Kine 

sehr einschneidende Beschraenkung der polnischen Betaetigung der Gewedeschafton, 

wenn man weiss, wie kostspielig in Amerika die Wahlkampagne fuer jeden Kandidaten 

ist und dass nur solche Leute Aussicht auf Erfolg haben, die ueber die noetigen 



Geldmittel verruegen. 

Sehr haeufig habe ich bei den Gewerkschaftsfunktionaeren eine Ablehnung 

der Bestimmung getroffen, dass die Gewerkschaften, wenn sie ueberhaupt das NLRB 

in Anspruch nehmen wollen, genaue Informationen ueber ihre Finanzlage, Statuten, 

ihre Vertreter usw. geben messen, insbesondere aber, dass ron jedem Funktionaer 

der betreffenden Gewerkschaft eine eidesstattliche Versicherung dahingehend, dass 

er nicht Kommunist sei und dass er nicht den Kommunismus unterstuetze, Tsrlangt 

wird. Dieses Affidavit wird auch ron antikommunistischen Gewerkschaftlern abge

lehnt mit der Begruendung, dass solche Xrklaerungen - wenn ueberhaupt - allgemein, 

aber nicht von der Arbeiterschaft im besonderen verlangt werden muessten. •••••• 

Einzelstaatliche BMtlBBttH^ 

Dass in allen Staaten Arbeitslosenveralcherungsgesetze existieren, die in 

ihrer Ansfuehrung unterschiedlich sind, ist schon gesagt. Darueber hinaus haben 

fast alle Staaten Gesetze, die die Sntschaedigung eines Arbeitsnehmers bei Arbeits

anfall regeln, sogenannte Workmen's Compensation Acts. Es gibt Staaten, die den 

Grundsatz der gleichen Bezahlung der Frauenarbeit zum Gesetz haben, wie der Staat 

Illinois. 

Sehr viel weiter geht der Komplex der gesetzlich geregelten Materie nirgends/ 

Urlaubs-, Feiertagebezahlung, insbesondere Kuendigungsschütz sind Fragen, die 

vom Gesetz nicht beruehrt werden. Sie sind der freien Vereinbarung, d.h. im 

wesentlichen der Festlegung in Kollektiwertraegen vorbehalten. Bestimmte Kündi

gungsfristen fuer die Loesung eines Arbeitsverträge«, wie sie in Deutschland eine 

Selbstverstaendliohkelt sind, kennt man in USA ueberhaupt nicht. Auch in den 

Tarifvertraegen gibt es keine Festsetzung bestimmter Kuendigungsfristen, sondern 

nur einen gewissen Kündigungsschutz aufgebaut auf dem in fast allen Tarifverein

barungen verankerten Prinzip der Senloritaet. Dieses Senioritaetsprinzip besagt, 

dass dem Arbeiter entsprechend seiner Betriebszugehoerigkeit gewisse Privilegien 

zustehen, insbesondere derjenige mit einer hoeheren Senloritaet nicht entlassen 

werden kann, solange noch andere mit kuerzerer Betriebszugehoerigkeit und etwa 

gleicher Befaehigung beschaeftlgt sind. 

Beilegung von Arbeltsstreitigkeiten 

Wichtig war fuer mich vor allen Dingen die Feststellung, dass die Beilegung 

von Arbeltsstreitigkeiten im wesentlichen auf der Grundlage freiwilliger Verein

barung erfolgt, ohne dass der Staat hierfuer besondere Einrichtungen zur Verfue-

gung stellt. Eine Ausnahme von diesem Grundsatz bildet das NLHB, dessen besondere 

Kompetenzen ich bereits ausgefuehrt habe, das also nur fuer ganz bestimmte Arten 

von Arbeitsstreitigkelten zustaendlg ist. Im usbrlgen haben sich in fast allen 

Kollektiwertraegen die beteiligten Parteien, also die Arbeltgeber auf der einen 

Seite und die Gewerkschaften auf der anderen Seite, auf einen bestimmten Mecha

nismus geeinigt, dessen sie sich bei Entstehung einer Streitigkeit bedienen und 

dessen letzte Phase im allgemeinen aus der Entscheidung eines Unparteiischen be

steht, die beide Parteien dem Kollektivvertrag entsprechend als bindend ansehen. 

Ich ha.tte Gelegenheit, mehrfach Sitzungen vor einem solchen unparteiischen 

Schiedsrichter beizuwohnen, und zwar erstmalig wahrend der ersten läge unseres 

Aufenthalts in New York in der Bekleidungsindustrie. Ich gewann schon damals 

den Sindruck, der sich im Laufe der nachfolgenden Wochen Immer mehr verstaerkt , 

dass die Arbeitnehmer, soweit sie einer Industrie angehoeren, fuer die eine 

starke Gewerkschaft besteht, und sie die Moegliehkeit haben, sich in dieser 

Gewerkschaft zu organisieren, in vieler Hinsicht einen staerkeren Schutz dem 

Arbeitgeber gegenueber haben als bei uns. 

Es hat insbesondere dieser Unparteiische, dem in vielen Faellen die gleichen 
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Streitfragen zur Entscheidung vorliegen wie in Deutsehland dem Arbeitsgericht, die 

Moeglichkeit, in der Prozedur und in der Entscheidung sehr viel formloser und damit 

oft sozial gerechter vorzugehen, als wir Richter des Arbeltsgerichtes es manchmal 

koennenf die an das Gesetz gebunden sind. Es entsteht hierbei natuerllch die Frage, 

ob nicht etwa durch diese fonlose Verhandlung und verhaeltnismaessig weitgehende 

Kompetenz des Unparteiischen der Willkuer manchmal ein zu weiter Spielraum gelassen 

wird« Ich glaube aber, dass diese Gefahr insofern eingedaemmt ist, als diese unpar

teiischen das Vertrauen beider in Streit stehenden Parteien besitzen messen und 

ueberhaupt nur auf Grund dieses beiderseitigen Vertrauens taetig werden koennen. 

Auch die Bezahlung des unparteiischen erfolgt in den meisten Faellen von beiden Par-

.eien zu gleichen Teilen» Der Unparteiische wird sieh also im allgemeinen bemuahen, 

eine wohlabgewogene Entscheidung zu faellen« 

Der Nachteil dieses Systems der weitgehenden Regelung der Arbeitsbeziehungen 

allein durch Kollektiv-Vereinbarungen ohne staatlichen Eingriff besteht darin, dass 

eben immer nur solche Arbeitnehmer betroffen sind, die gewerkschaftlich organisiert 

sind und deren Organisationen stark genug sind, sich der Arbeitgeberschaft gegen-

ueber durchzusetzen. Insgesamt sind Jedoch nur etwa 15 - 16 Millionen Menschen 

in den Vereinigten Staaten gewerkschaftlich organisiert von insgesamt 35 - 40 Millio

nen Industriellen Arbeitnehmern 

"Betrlebsraete" 

Bei der Schilderung der haeufig uebllchen Prozedur, mit der Arbeitsstreitig

keiten in den Betrieben beigelegt werden, streife ich einen anderen ProblemkrelEi, 

mit dem loh mich unserem urspruenglichen Plan nach auch zu befassen hatte, naemlich 

die Trage, ob es Betriebsvertretungen sehnlich den deutsehen"Betriebsraeten" in 

den Vereinigten Staaten gibt und welches ihre Funktionen sind. Um es vorweg zu 

nehmen| Uns, die wir allerdings fast ausschliesslich Betriebe mit gewerkschaftliche 

organisierter Arbeiterschaft besucht haben, sind von den Gewerkschaften unabhaengige 

Betrlebsraete, die die Belegschaft als ihre Vertreter waehlt, nicht begegnet. Der 

Betrieb bildet vielmehr, sofern seine Arbeiterschaft orgarisiert ist und er die 

noetlge Groesse hat, in sich eine Einheit des Gewerkschaftsverbandes, ein sogenanntes 

Local. 

Die Arbeitsbedingungen werden in einem solchen Fall durch einen Tarifvertrag 

zwischen Gewerkschaft und dem einzelnen Arbeitgeber, also einem Firmentarif vertrag, 

geregelt und in diesem Kollektiv-Vertrag euch die Anzahl und die Funktionen der Ver

treter der Belegschaft im Eetrieb festgelegt. Die Vertreter also, die die Beleg

schaft waehlen, um ihre Interessen gegenueber der Betriebsleitung wahrnehmen zu 

koennen, sind gleichzeitig Gewerkschaftsfunktionaere. Dieses System, dass die Ge

werkschaft unmittelbar in den Betrieb hineingeht und in jeder auch nur den einzelnen 

Betrieb betreffenden Frage als Vertreter der Arbeitnehmersebaft auftritt, hat auf 

der Hand liegende Vorteile gegenueber dem deutschen System insofern, als der Arbeit

nehmerschaft groessere Stosskraft zur Verfuegung steht, und weiterhin die Gewaehr 

gegeben ist, dass auch im einzelnen Betrieb das Gesamt Interesse der dieser Industrie 

angehoerenden Menschen, nicht nur das Einzelinteresse einer bestimmten Belegschaft, 

zur Durchsetzung kommt. 

Das System ist zweifellos zu begruessen, solange die Gewerkschaften in sich 

selbst wirklich demokratisch sind und die Mitglieder die nicht nur formale und auf 

dem Paper befindliche Moeglichkeit der Mitbestimmung in der Gewerkschaftspolitik 

haben. Es ist unzweckmaessig dann, wenn diese Demokratie nicht vorhanden ist und 

wenn, wie es bei einzelnen amerikanischen Gewerkschaften der Fall ist, die gesamte 

Politik von oben herab dirigiert wird. 

Die Gewerkschaften bzw. die Arbeitnehmerschaft haben in den einzelnen Betrieben 
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sehr verschiedene Vertreter zur Wahrnehmung ihrer Interessen, deren Kompetenzen 

gestaffelt sind. Die unterste Stufe dieser Betriebsvertretung bildet im allgemeinen 

der Steward als Vertreter einer nur kleinen Abteilung innerhalb des Betriebes. 

In groesseren Betrieben folgt als naeohst hoehere Stufe ein Komitee, das s ich aus 

einzelnen oder aus allen Steward zusammensetzt. Hat nun ein Arbeitnehmer eine 

Beschwerde, so wendet er sich entweder allein oder gemeinsam mit seinem Steward 

an den zuataendigen Vormann und es wird versucht, auf dieser Ebene den Streit bei

zulegen. Gelingt das nicht, so nimmt sieh das eben erwaehnte Komitee des Falles an 

und bespricht die Angelegenheit mit einer diesem Vormann vorgesetzten Instanz der 

Betriebsleitung. Wird hier keine Einigung herbelgefuehrt, so finden im allgemeinen 

Verhandlungen zwischen der Gewerkschaftsleitung einerseits und den hoechsten Instan

zen der Betriebsleitung andererseits statt, und erst wenn alle diese Phasen ergeb

nislos verlaufen sind, wird der Fall vor einen unparteiischen Schiedrichter gebracht. 

Fehlt es den Parteien an einer geeigneten Persoenlichkeit, auf die sie sich 

als Schiedsrichter einigen koennen, so haben sie die Moeglichkeit, sich an den 

Föderal Mediation and Conciliation Service (FMCS) zu wenden, der «taendig eine 

Liste geeigneter Leute zur Verfuegung hat. Der FMCS wurde, wie ich schon frueher 

ausfuehrte, durch das Taft Hartley Gesetz geschaffen, als staatliche Stelle mit 

der Aufgabe, den Tarif-Parteien dort, wo diese sich ueber neu abzuschliessende Ver-

traege und Vereinbarungen nicht einigen koennen, durch Rat und vergleichende Vor-

schlaege zu helfen und ihnen, falls die Tarif-Parteien einen schiedsrichterlichen 

Spruch wuenschen, solche Schiedvrichter zu benennen. Dem FMCS steht selbst keiner

lei Entscheidungsbefugnis zu gemaess dem dominierenden amerikanischen Grundsatz, 

dass die Spielregeln unter den Arbeitsvertragsparteien selbst auszuhandeln seien 

und der Staat hierzu nur eine gewisse Hilfestellung leisten koenne und solle." 

ANMERKUNG; Einige Abschnitte aus diesem Bericht wurden bereits von der Zeitschrift 

der "Sozialdemokrat" veroeffentlicht. Da sicher nicht alle Leser der 

Internationalen Arbeitsmitteilungen diese Zeitung lesen, geben wir 

hier den Report wieder, soweit er uns geeignet erschien, 

DIE ORGANISIERTE ARBEITERSCHAFT UND DIE NICHTLANDWIRTSCHAFTLICHEN 

KONSUMGENOSSENSCHAFTEN 

Kuerzlioh veroeffentlichte das Ü.S. Department of Labor einen Bericht ueber 

die Amerikanischen Konsumgenossenschaften fuer das Jahr 1947. Es sind ungefaehr 

48,ooo Genossenschaften mit ungefaehr 20,000,000 Mitgliedern die $ 1,700,000,000 

im Jahre 1947 einbrachten. Es ist nicht bekannt wieviele der genannten Mitglieder 

zwei oder mehreren Genossenschaften angehoeren. Die meisten dieser Konsummitglieder 

sind Bauern. Wir geben hier jene Abschnitte wieder, allerdings etwas gekuerzt, die 

sich auf die nichtlandwirtschaftlichen Konsumgenossenschaften beziehen. 

Die Gewerkschaften und die Genossenschaften 

Einige der aeltesten nichtlandwirtschaftlichen Konsumgenossenschaften in den 

Vereinigten Staaten worden mit Hilfe oder Unterstuetzung von Arbeiterorganisationen 

gegruendet, jedoch wurde ein groesserer Teil der neuen als der bestehenden Genos

senschaften auf diese .'eise gebildet. Aus einer Studie, die vom Amt fuer Arbeits

statistik in dem Bestreben ausgearbeitet wurde, festzustellen, bis zu welchem Grade 

die organisierte Arbeiterschaft an den Konsumgenossenschaften beteiligt ist, geht 

hervor, dass im grossen und ganzen verhaeltnismaessig wenig Genossenschaften im 

Verlauf der Zeit, da diese Institutionen gefördert wurden, eine Unterstuetzung 

seitens der Gewerkschaften erfuhren. In vielen Faellen waren aber ihre Mitglieder 
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obwohl sich die Gewerkschaften als solche nicht beteiligten, an dem Projekt fuehrend 

beteiligt. 

Zum groessten Teil brachte die organisierte Arbeiterschaft den Konsumgenossen

schaften im Jahre 1947 ein Interesse entgegen aus dem Grunde, weil die Lebenshaltung« 

kosten, insbesondere die Lebensmittelpreise, gewaltig anstiegen. Als eine Folge 

davon wurden zahlreiche neue Konsumgenossenschaften gebildet, und einige laenger 

bestehende Genossenschaften berichten, dass die Gewerkschaftler in schwankender 

Zahl den Konsumgenossenschaften beigetreten sind oder sie in Anspruch nehmen. Aus 

anderen Berl chten wie darum geht hervor, dass in vielen Faellen das Interesse schwand, 

bevor sich Irgend welche positiven Resultate zeigten. 

Die Hilfe, die ihnen seitens der Gewerkschaften zuteil wurde, hat verschiedene 

Formen angenommen. So wurde in förderndem Sinne in Gewerkschaf tsver samnlungen ueber 

die Konsumgenossenschaften gesprochen, es worden gemeinsame Versammlungen von der 

Arbeiterschaft und den Genossenschaften abgehalten, in Gewerkschaftsresolutionen 

wurden die Genossenschaften (oder einzelne Organisationen) unterstuetzt, In denen 

die Gewerkschaftsmitglieder dazu aufgefordert wurden, den Konsumgenossenschaften 

beizutreten und sie in Anspruch zu nehmen, in den Gewerkschaftsblaettern wurden 

regelmaessig oder gelegentlich Artikel veroeffentlicht, man half mit bei der Or

ganisation neuer Konsumvereine (entweder durch freiwillige oder angenommene Kraefte) 

es wurden sogar neuen oder schon bestehenden Konsumgenossenschaften Gewerkschafts

gelder geliehen oder solche bei ihnen angelegt. 

In den Berichten benannten die Genossenschaften viele Arbeiterorganisatfcmen, 

die ihnen mehr oder weniger Hilfe in der geschilderten Form hatten zuteil werden 

lassen. Ton diesen Gewerkschaften entfüen etwas ueber 50% auf die AFL, etwa 

30£ auf den CIO, sowie-nahezu 20t auf die unabha engigen Gewerkschaften. 

Viele Konsumgenossenschaften befinden sich an Orten, wo keine Gewerkschaften 

bestehen. Dies waere z.T. der Grund dafuer, dass bei 21,7# der Organisationen, 

die einen Bericht ueber die Zusammensetzung ihrer Mitgliederschaft abgaben, die 

Mitglieder nicht in Arbeiterorganisationen organisiert waren. Bei 27,9^ bestard 

1/10 der Mitglieder oder weniger aus Gewerkschaftlern. Bei anderen Organisationen 

31.0 aller Organisationen - wiederum gehoerten die Haelf te der Mitglieder oder 

sogar noch mehr den Gewerkschaften an. Im allgemeinen spiegelte die Zusammenset

zung des Vorstandes der Genossenschaften mit einem ziemlich grossen Prozentsatz 

an Gewerkschaftsmitgliedern ungefaehr dasselbe Verhaeltnis wieder. 

Die gewerkschaftliche Hilfe bei der Organisation. 

Nur ein kleiner Teil dieser Konsumgenossenschaften wurde mit Hilfe der Gewerk

schaften gegruendet. Am groessten war der Prozentsatz bei den Petroleum-Konsum

vereinen (3 von 13), den "anderen Vertriebsorganisationen" (2 von 9), den Aerzte-

Organisationen (2 von 4), und den BegraebnisInstituten (2 von 6). Von 254 Laecien 

und Einkaufsgenossenschaften hatten nur 37 bei ihrer Gruendung die Unterstuetzung 

von Arbeiterorganisationen. Keine der Genossenschaften» die Wohnung und bzw. oder 

Mahlzeiten besorgte, und keine der Organisationen fuer Unterkunft, Kuehlhauswaren 

oder "andere Verteilungsgenossenschaften" hatte eine solche Hilfe. So waren also 

die Gewerkschaften von Anfang an nur an 46 von 347 Genossenschaften aller Art 

interessiert» ein grosser Teil davon waren Genossenschaften juengeren Datums, die 

im Verlaufe der letzten paar Jahre gebildet worden waren. 

In dem Fall einer neuen Vereinigung, der Negaunee (Michigan) Konsumgenossen

schaftsstellen, wurde der Gedanke, die Konsumgenossenschaft zu gruenden, zweifel

los ins Leben gerufen, als die Eisengrubenarbeiter, die den Hauptbestandteil der

selben bilden, waehrend ihres Streiks im Jahre 1947 von einer Konsumgenossenschaft 

in der benachbarten Stadt und von dem Konsumgrosshandel des betreffenden Gebiets 

finanziell unterstuetzt wurden. Innerhalb eines Monats, nachdem der Streik 
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beigelegt war, leiteten die Vertreter der 5 CIO-Lokalgewerkschaften einen Werbefeld-

zog ein, der darin gipfelte, dass 9 Monate spaeter ein Konsumladen eroeffnet vor de. 

Zur Zeit der Berichterstattung des Vereins an das Amt wurde das Interesse der Gewerk

schaften durch Berichte ueber den Fortsehritt des Ladens wachgehalten, die regel-

maessig das Hauptthena bei den Versammlungen der Ortsgewerkschaften bildete* 

3 andere neu auf gebaute Genossenschaften - 2 im Staate Michigan and 1 im Staat« 

Minnesota - hatte kostenlose Werbetaetigkeit, Hilfe bei der Organisierung sowie 

finanzielle Unterstuetzung durch die Gewerkschaften, insbesondere seitens der Auto

mobilarbeiter. In alledem foerderten der CIO und die AFL gemeinsam die Konsumge

nossenschaften. Die Konsumvereine im Staate Michigan eroeffneten Auslieferungs

steilen nach Art der Warenhaeuaer in Detroit und Pontiac und verkauften die Waren 

direkt aus den Kisten in denen sie versandt worden waren. In diesen Konsumgenos

senschaften machen die Gewerkschaftler 70 und 75£ der Mitgliederschaft aus 

An der Bildung eines Neger-Konsumvereins, der Cooperatlve Commonwealth Ine. 

in Gary, Indiana, beteiligte sieh die Lokalgewerkschaften der Stahlarbeiter (CIO), 

denen ein grosser Teil der Mitglieder angehoert, durch Propaganda und mit einigen 

Geldmitteln. Der Konsumverein zog Nutzen ans den Fehlern einer frueheren Konsum

genossenschaft (die im Jahre 1941 einging), und ihrer Gruendung ging eine erziehe

rische und foerdernde Arbeit unter den zukuenftigern Mitgliedern, die mehrere Jahre 

gedauert hatte, voraus. Es wurden Geldmittel fluessig gemacht, und zwar nach und 

nach ueber eine lange Zelt hinweg durch Agenten, die bei den Leuten in gewissen 

Zeitabataenden immer wieder vorsprachen. Die Mitglieder haben sehr viel zur Errich

tung des Gebaeudes zur Unterbringung eines aus einer Kolonialwaranbandlang, einem 

Drugstore und einem Restaurant kombinierten Unternehmens das gegen Ende 1946 er

oeffnet wurde, beigetragen 

Einer der staedtisehen Petroleum-Konsumvereine, Cooperatlve Services, dessen 

Zentrale sich jetzt in St. Paul, Minnesota, befindet, eroeffnete seinen Betrieb 

im Jahre 1933 in Minneapolis, und zwar mit Unterstuetzung der Zentralen Arbeiter

gewerkschaft der Stadt an einer Tankstelle, die man von der Labor Temple Association 

gepachtet hatte. Seine Organisatoren waren alles Gewerkschaftler. Waehrend seines 

15Jaehrlgen Bestehens erfreute er sich allgemein der unterstuetzung der oertliohen 

Arbeit er gewerkschaften. Der Verein, der 4 Tankstellen und eine Reparaturgarage in 

den Zwillingsstaedten betreibt, wird staendlg von den 15 verschiedenen Lokalgewerk

schaften propagiert und unterstuetzt, von denen einige Geld bei ihm angelegt haben. 

Das Interes«« fĵ j die unterstuetzung der Arbeiterschaft 

unter den Konsumvereinslaeden hat nur eine kleine Anzahl (im ganzen 82) ueber 

eine groessere wachsende unterstuetzung seitens der Gewerkschaften oder ihrer Mit

glieder seit Gruendung der Konsumgenossenschaft berichtet. Einer von ihnen stellte 

fest, dass die Zunahme nur "sehr gering" war, ein anderer wieder erklaerte, daae 

das Interesse meist durch "Gespraeche" zum Ausdruck kam und nicht durch ein Aufsu

chen des Ladengeschaefts. 

Im Staate Massachusetts traten "50t der Gewerkschaftsmitglleder in einer 

Baeekerei" der bedeutenderen Boston Cooperatlve Society bei; andere Gewerkschaften, 

deren Mitglieder ebenfalls der Konsumgenossenschaft in schwankender Zahl beigetre

ten sind, sind die der Lehrer und die der staatlichen, bezirkliohen und staedtisehen 

Angestellten (beide von der AFL). Gegen Ende 1947 betrug der Prozentsatz bei den 

575 Mitgliedern nur etwa 13&. Eine Genossenschaft im Staate Pennsylvania stellte 

fest, dass "der Beginn einer stark anwachsenden, ploetzlieh aber wieder abnehmenden 

Unterstuetzung" seitens einzelner Gewerkschaftler zu verzeichnen ist, meistens aber 

bei Mitgliedern des Verbandes der Hafen- und Werfterbeiter (AFL). 

Die United Cooperatlve Society in Maynard, Massachusetts, die vor ueber 40 
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Jahren gegruendet wurde, beror sieh die oertliehe Wollspinnerei der Gewerkschaft 
anschloss, berichtete, dass die Unferstuetzung seitens der Gewerkschaftler (aber 
nicht seitens der Gewerkschaften selber) groesser wird. Gegen Ende 1947 gehoerten 
etwa 50% ihrer 2.567 M itglieder der Gewerkschaft (CIO) an. Eine Genossenschaft 
in Staate Michigan, deren Mitglieder s i ch aus ansehnlichen Gruppen organisierter 
Fabrikarbeiter, Bueroangestellten und Lehrer zusammensetzen, berichtete ein steigen
des Interesse seitens der CIO- und AFL-Ortsgewerksehaften, jedoch "habe nicht eine 
einzige Gewerkschaft irgendwelohe gemeinsamen Schritte zur ünterstuetzung der Konsum
genossenschaften unternommen.n 6o£ ihrer Mitglieder sind Gewerkschaftler. 

Die Cloquet (Minnesota) Cooperative Society, eine der groessten Konsumgenossen
schaften in den Vereinigten Staaten, wurde im Jahre 1910 gegruendet, lange bevor 
die Arbeiterorganisationen in der Oeffentlichkeit in Erscheinung traten. Ihre 
Angestellten waren die ersten in der Stadt,- und auf Jahre hinaus die einzigen 
Ladenangestellten - die sich organisierten. Die Ünterstuetzung der streikenden Ar
beiter in den Saegemuehlen und Papierfabriken in den Jahre 1920 und 1922 brachte 
ihnen fuer immer die Dankbarkeit und das Wohlwollen der Gewerkschaft e in . Die Mit
glieder dieser Gewerkschaften fuehrten eine Verkaufskampagne und einen Aufklae-
rungsfeldzug unter den Fabrikarbeitern fuer die Konsumgenossenschaft durch, und 
zwar zu der Zeit, da die Genossenschaft ihren Bericht bei dem Amt einreichte. In 
einem Waldbrand, der im Jahre 1913 die ganze Stadt vernichtete, verlor diese Genos
senschaft ihr Lager und ihre Waren. Seit diesem Jahr hat s i e jedoch keine Betriebs
verluste mehr aufzuweisen gehabt. Sie hat an ihre Mitglieder durch Zurückzahlungen 
auf Kaeufe die Summe von $1.006.676 zurueckerstattet zusaetzlich zu $100.808 an 
Zinsen auf ihren Kapitalsanteil . s i e nimmt in bezug auf die Reichhaltigkeit der 
Waren und der Dienstleistungen eine hervorragende Stellung oin. Gegen Ende 1947 
waren etwa 30£ ihrer Mitglieder Gewerkschaftler. 

Die Janesvllle (Wisconsin) Consumers Cooperative Association, die kurz vor 
dem Zweiten Weltkriege von Gewerkschaftsmitgliedern des CIO und der AFL gegruendet 
wurde, die s ich zu diesem Zwecke zusannengetan hatten, hat in l e tz ter Zeit ein 
ausgesprochenes Interesse seitens der Arbeiterschaft hervorgerufen. Die zentrale 
Arbeitergewerkschaft der AFL (mit 23 angeschlossenen Gewerkschaften) und der Auto-
mobllarbeiterverband des CIO hatten beide einen staendlgen Ausschuss fuer Konsum
genossenschaften ernannt, und letztere Gewerkschaft war ein genossenschaftliches 
Mitglied des Konsumvereins geworden. Im Jahre 1947 waren die organisierten Arbeiter 
mit 60i in der Mitglioderschaft vertreten 

Eine Konsumgenossenschaft der Eisenbergarbeiter im Staate Minnesota, die 
ihren Betrieb im Jahre 1926 aufnahm, berichtete, dass unlaengst die Mitglieder der 
Friseur- und Stahlarbeiter-Gewerkschaften (die beide dem CIO angehoeren) wie auch 
die Eisenbahnarbeiter (AFL) Interesse gezeigt haetten. Ein weiterer Konsumverein 
in diesem Staate berichtete, dass die "Trades and Labor Assembly" die Konsumge
nossenschaften durch eine Reihe von Konferenzen foerdere, die gemeinsam von Ver
tretern der Konsumgenossenschaften und der Arbeiterschaft durchgefuehrt werden. Ein 
dritter Konsumverein im Staate Minnesota, der kurz vor dem Kriege von Mitgliedern 
des Verbandes der Hafen- und 7/erftarbeiter (AFL) gegruendet worden war, berichtete, 
dass mehrere Lokalgewerkschaften von der AFL wie vom CIO vor kurzem Konsumaus-
schuesse gebildet haetten» 601 der Mitglieder der Konsumgenossenschaft gehoerten 
den Arbeiterorganisationen an 

Der Konsumgenossenschaftsverein in Racine (Wisconsin), der ebenfalls von 
Gewerkschaftlern ins Leben gerufen worden war, fing 1933 mit einer einzigen Benzin
tankstelle an. Die Mitglieder der Arbeiterorganisationen bilden 75^ seiner Mit
gliederschaft, die s ich auf 2.700 belaeuft. Die groesste ünterstuetzung hatte <sr 
von selten des AutomobllarbeiterVerbandes des CIO (die AutofabrikatIon i s t der 
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einzige und groesste Industriezweig der Stadt), es wird aber berichtet, daas sich 

jetzt die Gewerkschaftler der AFL ebenfalls recht rege beteiligen« Der Konsumver

ein Terfuegt ueber 2 Lebensmittelgeschaefte, 4 Tankstellen, 1 Kohlenplatz und 1 

Versicherungsagentur 

Die "Cooperative Services", Indianapolis - ein Kohlaikonsumunternennen, -

bei dessen Gruendung die Gewerkschaften beteiligt waren - berichteten, dass die Ge

werkschaften in steigendem Masse das unternehmen unters tue tzen, indem sie dort Ihre 

Kohle beziehen, um die Gewerkschaftsversammlungsraeume zu heizen; ausserdem wird 

auf den Versammlungen der Lokal gewer kschaften des CIO wie auch der AFL eine starke 

Propaganda gemacht und das Unternehmen unteratuetzt. Ein Kosumrerein fuer Milch

ertrieb im Staate Michigan ist, obwohl er nicht *>n Gewerkschaftlern gegruendet 

urde, durch eine kleine Summe aus Gewerkschaftsfonds unteratuetzt worden, und die 

okalgewerkschaften des CIO haben ihren Mitgliedern nahegelegt, dem Verein beizutreten» 

m Jahre 1947 waren die Mitglieder zu 80£ Gewerkschaftler 

Andere Konsumgenossenschaften wieder berichten ueber eine weniger ermutigende Lage* 

er Leiter eines neuen Konsumvereins Im mittleren Westen erklaert. dass die Gewerk-

ohaften nicht so mitgeholfen haben, wie sie es versprochen hatten, als der Verein an-

ing. Die Ortsgewerkschaft der Elektroarbeiter (AFL) "war die einzige, die uns wirklich 

eholfen hat." Bin Konsumverein an der Ostkueste berichtete ueber "Obstruktion" seitens 

er Ortsgewerkschaften der AFL. Bin Konsumverein Im Staate Illinois hatte mit ge

lesen AFL-Gewerkschaften gemeinsame Versammlungen abgehalten, hatte aber "in Wirk-

lohkeit keine ünterstuetzung." In einer Stadt im Staate New York "hatten die Arbei-

srfuehrer zu einem Beitritt zum Konsumverein aufgefordert, jedoch nur ein paar (Ge-

Brkschaftsmitglieder) haben dieser Aufforderung Folge geleistet." Ein Konsumverein 

m Staate Pennssylvania berichtete ueber eine nur "Lauwarme" ünterstuetzung, und einer 

a Staate Washington stellte lediglich "etwas Interesse, aber keine sehr aktive 

aterstuetzung" fest. In einer Stadt im Staate Connecticut begann eine Ortsgewerk-

shaft zunaechst damit, fuer den Konsumverein eine gewaltige Reklame zu machen, was 

Ine Zeitlang ging, aber dann bald vollkommen einschlief." Bin Konsumverein im Staate 

assachusetts stellte fest, dass die Gewerkschaftsmitglieder "ein ausgesprochenes In-

»resse hatten, dass aber nur wenige beigetreten sind"« Ende 1947 waren in der 

»samten Mitgliederschaft nur 10i Gewerkschaftsmitglieder. Eine sehnliche Lage bestand 

i einer Stadt im Staate Ohio, wo der Konsumverein Gegenstand des Interesses der zen-

ralen Arbeiterorganisationen der AFL und des CIO gewesen war, jedoch war die ünter-

buetzung in bezug auf die Einkaeufe In dem Geschaeft nur "geringfuegig". Bei einem 

jnsumverein im Staate Pennsylvania wurde das Interesse der Gewerkschaften lediglich 

idurch unter Beweis gestellt, dass "eine kleine Gruppe" der Textilarbeiter des CIO 

»itrat* 1947 waren nur 5% der Mitglieder Gewerkschaftler. 

Die Gewerkschaftler in der Mitgliederschaft und in der Leitung« 

Gewoehnlich gehen die Konsumgenossenschaften nicht bewusst darauf aus, den Arbeitso

rganisationen oder ihren Mitgliedern eine Vertretung in ihrem Vorstand zu geben. Die 

iblichen Voraussetzungen hlerfuer sind die Mitgliedschaft Im Konsumverein und die Faehig-

ait, diesen Posten auszufuellen. Die Zahl der Gewerkschaftler im Vorstand eines Kon-

imvereins ist daher gewoehnlich vielmehr das Ergebnis eines Zufalls (oder der Zu-

immensetzung der Mitgliederschaft) als das der Absicht und Planung. 

Trotzdem hat alles in allem den Anschein, dass die Vertretung der Gewerkschaft 

i Vorstand der Konsumgenossenschaften, die in dieser Studie ihre Berichte abgegeben 

iben, ziemlich genau dem Verhaeltnis der Gewerkschaftler in der Mitgliederschaft 

rtspricht. In 31.Q& der Faelle von berichtenden Kosumgenossenschaften bildeten die 

Ltglieder der Arbeiterschaft 50£ oder noch mehr der Mitgliederschaft der Konsumverei-

J, jedoch nur lOi oder noch weniger in 49,6£ der Faelle. In 51,2| Faellen bei den 

»nsumvereinen, bei denen sich Gewerkschaftler im Vorstand befanden, gehoerten die 
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Baelfte oder mehr der Mitglieder des Konsumvereins den Arbeitergewerkschaften an» 

in 23.Q£ aller Faelle betrug der Anteil an Gewerkschaftlern an der Mitglieder

schaft des Konsumvereins IQ? oder weniger. Andererseits machen unter den Kon

sumvereinen, die keine gewerkschaftliche organisierten Direktoren hatten, dl» Ge

werkschaftler 10* oder weniger aller Mitglieder bei 85,2g aller Konsumvereine 

ans (innerhalb dieser Gruppe hatten 53.3& ueberhaupt keine Gewerkschaftsmitglieder 

aufzuweisen)• 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

Amt fuer Arbeitsstatistik -

Bulletin No. % 8 

ZUM THEMA DER LETZTEN SOWJETANLBIHB 

In der "Vie Ouvriere" vom 12. Mai beschliesst Monmousseau seinen Artikel, 

den er - man weiss nicht genau, warum - NAn das Paradies der Dummkoepfe" ueber -

schreibt, mit einer Frage an die Zeitschrift "Franc-Tireur". Die Frage hat aller

dings nichts mit dem uehrigen Inhalt des Artikels zu tun* da es sich aber um Dumm

koepfe handelt, wollen wir den Artikel aus dem Spiel lassen und zu der Frage zu-

rueckkehren, die wie folgt lautet; 

"Wie erklaert er (Franc-Tlreur) es sich, dass der sozialistische Staat, 

den er luegenhafterweise als Polizeistaat der Gewalt und der Ungerechtig

keit bezeichnet, dieser Tage eine Anleihe von 1.000 Milliarden Francs in 

24 Stunden aufgebracht hat." 

"Diese Woche laesst Monmousseau die Dummkoepfe beiseite, um sich an die 

Tauben zu halten« Wollen wir hoffen, dass er, bevor er sich an die Blinden haelt, 

die Zeit gehabt hat , einige Erlaeuterungen ueber den Mechanismus zu lesen, mit desse 

Hilfe die Anleihen in der ÜdSSB durchgefuehrt werden, sowie einige naehere Angaben -

die der Sowjetpresse entnommen sind - ueber den Charakter der Kampagne, die von 

den russischen "Gewerkschaften" anlaesslich der letzten Anleihe gefuehrt wurde» 

Am Tage der Ankuendigung ueber die Eroeffnung der Zeichnung, veroeffentlLchte 

die Zeitschrift "Trud", das Gewerkschaftsorgan, einen Beschluss des Zentral-

kommittees der Gewerkschaften der UdSSR, demzufolge in 4 Spalten die Arbeiter in 

der UdSSR aufgefordert wurden, fuer die Anleihe zu zeichnen. Der Schlusssatz lau

tete wie folgt; 

"Dadurch, dass sie fjjnflflfl und geschlossen fuer die IV. Staatsanleihe fuer 

die Entwicklung und den Wiederaufbau der nationalen Wirtschaft der UdSSR 

zeichnen, werden die Arbeiter der Sowjetunion wieder einmal ihre unbegrenzte 

Liebe und ihre Loyalitaet gegenueber der Bolschewistischen Partei, der Sow

jetregierung und ihrem herrlichen Fuehrer, ihren Lehrer Stalin, bezeugen." 

Die Arbeiter wurden also davon in Kenntnis gesetzt, dass ein Mangel an Begei

sterung fuer die Anleihe einer Aensserung des Trotzes bezw. der Herausforderung ge

genueber der Partei, dem Staat und ihrem herrlichen Fuehrer gleichgesetzt werden 

wuerde. 

In Frankreich und ueberall, wo Staatsanleihen in privater Form gezeichnet 

werden und wo kein Polizist sie zwingt, zur Bank zu laufen, um ihre Begeisterung 

zum Ausdruck zu bringen, waeren diese Erklaerungen von keiner grossen Bedeutung« 

In der UdSSR ist das aber ganz anders, denn dort schliessen die Arbeiter auf 

grossen Massenversammlungen, fuer Anleihen zu zeichnen. Und unter diesem Gesichts

punkt nehmen die Begriffe "Sinmuetlgkelt" und "Geschlossenheit" erst den ihnen ei

genen Sinn an. Vor mehreren tausend, mehreren hundert und gegebenenfalls vor eini

gen Dutzend von stummen Lohnempfaengern, verpflichten sich die Vertreter der Innun

gen und Zuenfte in ihrem Namen oder im Namen der Lohnempfaenger, fuer die Anleihe 

zu zeichnen. Mit anderen Worten: die Bezahlung am. Ende des Monas setet sich zum 

Teil aus Lohn, zum Teil aus Anleihescheinen zusammen. 
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Vom 5. bis 10« Mai, schrieb die ganze Sowjetpresse 5 und 6 Spalten mit der 

itgedruckten Ueberschrift: "Die Anleine vollzieht sich In ganzen Lande mit der 

tessten patriotischen Begeisterung." Die Pravda" vom 5. Mai ist voller Schilde

ren von Szenen der Begeisterung. Wir wollen einmal eine auf Geratewohl heraus-

»lfen* 

"In den Bergwerken des Don - Stalino" (teilw. Auszug) 

"Das Bergwerk 'Novo-Muschketowo' umfasst etwa 100 Bergleute. Manche sind beim 

ifahren, andere schicken sich an, einzufahren. Es wird eine Versammlung eroeffnet, 

i wegen der neuen Anleihe einberufen wurde. 

Der erste Sprecher ist der Grubenzimmermann der Stossbrigade Nlkephor Gordeje-

;sch Golub, Held der Sozialistischen Arbeit, der vor kurzem aus Moskau zurueckge-

irt rst, wohin er als Delegierter zum Gewerkschaftskongress gegangen war. "Genossen", 

;t er, indem er sich an die Bergleute wendet, "es gibt kein anderes Land in der 

,t, wo man sich so sehr mit dem Arbeiter beschaeftigt wie bei uns. Ich habe mich 

on ueberzeugen koennen, als ich das hoerte, was uns die auslaendisehen Gewerk-

laftsdelegierten erzaehlt haben. Bei ihnen wird die Lebenslage des Arbeiters staen-

; schlechter. In den kapitalistischen Laendern haben die Arbeiter nicht einmal An-

uch auf kostenlose aerztliche Behandlung." (Sollte wieder einmal Henri Beynaud -

wohl den Schwung aus den Jahren um 1930 wiedergewonnen hat - zufaellig die 

>eltaten" der Sozialversicherungen in den anderen Laendern, ausgenommen die UdSSR, 

den Pranger gestellt haben). "Bei uns stellt die Regierung keine Erwaegungen an, 

n es sich um die Sozialversicherung handelt. Wir Bergleute koennen uns darueber 

. Urteil erlauben." 

Spaeter erklaert dann Genosse Golub, dass er mit Freuden fuer die Anleihe zeich-

i wuerde. 

"Die Steiger (Aufseher) Erassilnikoff und Kosirlkitzkij nehmen darauf das 

t und begruessen begeistert die Ankuendlgung ueber die neue Anleihe. Nach der 

Sammlung machen sich die Bergleute daran, fuer die neue Anleihe zu zeichnen." 

Wir haben hier nichts hinzugefuegt und auch nichts weggelassen. Die "Prawda" 

i 5. Mal befindet sich bei dem Nationalen Presseverbanddienst. Wer in bezug auf die 

aulgkeit dieser Schilderung Zweifel hegen sollte, kann auf die Nummer dieser Zei-

g zurueckgreifen. Es steht alles da, die Intervention des Helden der Arbeit, die 

laerungen der Stelger und das Schweigen der Bergleute. 

Unter diesen Umstaenden ist es zu verstehen, wenn am Tage der Zeichnung allein 

Stadt Moskau, die 4 Millionen Einwohner zaehlt (darunter Hausfrauen, Kinder, 

ise und eine Anzahl unproduktiver Personen) In 12 Stunden 2.070.967 Rubel zeichne-

(Leitartikel der "lawjeatiJa" vom 6. Mai 1949). Wie bei der Militaerparade zur 

nde H, haben sich die Arbeiter der Hauptstadt zu begeisterten Versammlungen vereinigt, 

ein paar Sekunden hatten sie die Haelfte ihrer Mbnatsbezuege verloren. 

Diejenigen, die ueber die Hintergründe der Lanzierung einer sowjetischen An-

he Informiert sind, sind zu suchen. Denn die Zahl derer, die dem Ausland darueber 

kunft geben koennte, ist klein. Dank des Zeugnisses eines Aktivisten, der lange 

der UdSSR gelebt hat, und der sehr gut die Vorgaenge kennt, koennen wir ueber die 

gwierige und minutloese Vorbereitung berichten, die den "spontanen Zeichnungen" 

angehen. 

Giliga, ein Mitglied des Politbueros der Kommunistischen Partei Jugoslawiens 

. ein einflussreiches Mitglied des Komintern-Bueros in Moskau hatte das Unglueck, 

7 von der GPU wegen "Opposition" verhaftet zu werden. Er verblieb lange Jahre im 

aengnis, in gesonderten Einzelzellen, bis schliesslich 1935 seine Strafe in Zwangs

schickung in das Innere Sibiriens umgewandet wurde. Auf Grund der Tatsache, dass 

Auslaender war (er war Italiener), wurde Giliga schliesslich aus der UdSSR ausge

ben. Waehrend der Zeit seiner Verbannung wurde Ciliga als Buchhalter in einem Werk 
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beschaeftigt. In dieser Eigenschaft musste er also fuer seine Fabrik die Lancierung 

einer Anleihe vorbereiten, die ebenfalls in einigen Stunden abgeschlossen sein misste 

Wir erteilen Ihm nachstehend das Wort hierzu; 

"In den ersten Apriltagen erhielten alle Banken in Krasnojarsk von Ihrer Zen

traldirektion ein Rundschreiben, in dem sie von der bevorstehenden Ausgabe einer neu

en Anleihe in Kenntnis gesetzt wurden. Alle notwendigen Arbeiten, die hierzu noetlg 

waren, missten innerhalb 10 Tagen nach Eingang des Rundschreibens erledigt sein. Die 

Mitarbeiter der Bank erhielten den Auftrag, die Zeichnung mit den Gewerkschaften und 

den Werkleitern vorzubereiten. Im Verlauf dieser 10 Tage sorgte jeder Betrieb dafuer 

dass fuer die Versammlungen und die Zeichnungen Raeume vorhanden waren und organi

sierte eine Propagandagruppe, die mit den noetigen gedruckten Formularen versehen wa

ren. Im voraus hatte man uns bereits die Hoehe der Anleihe bekanntgegeben. Der 

Zeichnungsbetrag eines jeden einzelnen entsprach ungefaehr dem Lohn von 3 Woohen. 

Am 15« April veroeffentlichten die Zeitungen den Beschluss der Regierung, eine neue 

Anleihe aufzulegen. Innerhalb 3 Tagen war die Anleihe bereits gezeichnet, was durch

aus die Bereitwilligkeit der Arbeiter bewies, alle notwendigen Opfer zur Konsolidie

rung ihrer Anleihe zu bringen." 

In Frankreich, wo die kapitalistischen Arbeitsbedingungen andere sind als in 

der UdSSR, und wo die Arbeiter nicht das Objekt einer staendigen Fuersorge seitens 

ihres Staates sind, waere niemals ein Finanzminister auf den Gedanken gekommen, ein

fach den Lohn von 3 Wochen zu konfiszieren, um das Defizit in seinem Budget zu decken 

Taete er es, was wuerden dann die "Humanite" und die "Vie Ouvriere" wie auch die 

Gewerkschaften fuer ein Geschrei erheben. Und mit Recht. In der UdSSR aber ist das 

ganz etwas anderes, weil es ja dort einen herrlichen Fuehrer und Lehrer der Hassen 

gibt. 

Wir wissen ganz genau, dass alle diese Darlegungen einen Mann wie Monmousseai 

nicht ueberzeugen werden. Aber die koennen sehr wohl dazu dienen, dass Sich alle 

diejenigen einmal darueber Gedanken machen, die der Ansicht sind, dass die Rolle der 

Gewerkschaften, selbst in der UdSSR, nicht darin bestehen kann, dafuer zu sorgen, 

dass der Lohn der Arbeiter in die Kassen des Staatlichen Arbeitgebers fliesst 

Documentation Syndicale Paris, No. 20 vom 

20. Mai 1%9. 

DER KOHLENARBEITERSTREIK IN AUSTRALIEN 

Der folgende Pressebericht aus Sidney (Australien) vermittelt nicht nur ein 

anschauliches Bild von der SchluesSelstellung, die die Kohle einnimmt, sondern 

erhellt auch zwangslaeufig die Gruende, weshalb die Kommunisten unbeschraenkten 

Einfluss auf die wichtigsten Gewerkschaften gewinnen wollen. 

"Morgen früh werden die 20,000 unter kommunistischer Fuehrung stehenden austra

lischen Kohlenbergwerksarbeiter einen sich ueber das ganze Land erstreckenden Streik 

beginnen, der zu der ernstesten Betriebsstillegung in der Industrie seit 1917 

fuehren wird. 

Eine in elfter Stunde anberaumte Konferenz zwischen dem Australischen Gewerk

schaftsrat, der Landeskohlenbehoerde und dem kommunistisch beherrschten Grubenar

beiter-Verband musste gestern abend erfolglos abgebrochen werden, da die Gruben

arbeiter auf der Weigerung, ihre Lohnansprueche einem Schiedsspruch zu unterwerfen, 

beharrten. 

Nahezu 500,000 Arbeiter wurden bereits durch die Regierungsmassnahmen zur 

Kohleneinsparung zum Feiern gezwungen, und weitere Tausende werden Mitte naechster 

Woche arbeitslos werden. 

Herrn sich auch der Streik auf den Staat Neu-Suedwales, wo die Kohlengruben 

liegen, konzentriert, sow ird doch der ganze Kontinent in Mitleidenschaft gezogen, 
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denn Neu-Suedwales erzeugt fast lOOi des Stahl- und Eisenbedarfs sowie einen grossen 
Teil der Verbrauchsgueter Australiens. 

Zunahme der Arbeitslosigkeit 

Da die meisten australischen Staaten auf Kohle aus Neu-Suedwales angewiesen 

sind, so rechnet man in ihnen und auch in den uebrigen Staaten mit einem sofortigen 

Anwachsen der Arbeitslosigkeit. Man versucht, schleunigst englische Kohle nach 

Australien zu bringen, doch wird diese nur fuer wenige Tage ausreichen. -Zur Zeit 

- es herrscht kaltes Wetter - koennen die 1,3 Millionen Einwohner Sidney's nicht 

heizen. Ihnen steht nur noch 3 Stunden taeglich Gas oder Elektrizitaet zum Kochen 

zur Verfuegung. Waehrend einiger weniger Nachtstunden koennen sie in jedem Hause 

zwei Gluehbirnen brennen. 

Die Lage hat starke Aehnlichkeit mit derjenigen Ton Berlin, als die Bussen 

vor gerade einem Jahr alle Land- und Wasserzufahrtswege zur Stadt sperrten. 

In Sidney wurden alle Uoeglichkeiten ziviler Luftbefoerdmrung bis aufs 

aeusserste angespannt, um Frischgemuese und Obst in die Stadt zu schaffen. Der 

Zugverkehr war gestern stark eingeschraenkt und wird es auch voraussichtlich morgen 

sein. Fuer die kommende Woche fallen alle Verkehrsmittel, die schon seit gestern 

nachmittag nicht mehr liefen, aus. 

Kochfeuer in Hoefen 

Alle LebensmittelVerarbeitungsbetriebe wurden behoerdlieh geschlossen. In 

den Vororten kochten einige Familien auf Feuern in ihren Hoefen. Hunderte anderer 

draengten sieh in den Cafes der Innenstadt» jedoch konnten sie wegen Strommangels 

nicht bedient werden. 

Die Grubenarbeiter verlangen eine 35-Stunden-Woche, eine woechentliche Lohn

steigerung um $4,84 und einen Urlaub nach laengerer Dienstzeit. 

Die Regierung besteht darauf, dass der Streik durch Schlichtung und Schieds

verfahren beigelegt werden muss. In seinen gestrigen Erklaerungen Hess Minister-

praesident Joseph B. Chifley keinen Zweifel darueber, dass die Drohungen und Streiks 

der Grubenarbeiter "gleichgueltig wie lange sie auch fortgesetzt werden, auf die 

Politik der Regierung keinen Einfluss haben werden.n 

New York Herald Tribüne (Pariser 

Ausgabe) 27, Juni 1949 

AMERIKANISCHE GEWERKSCHAFT RETTET BEFREUNDETE 

ZEITUNG 

Auch in einem demokratischen Lande, in dem das Recht der freien Presse allge

mein anerkannt wird, kann dieses Recht manchmal gefaehrdet sein, und es bedarf 

dann des Schutzes. -

Wir geben im Folgenden einen Bericht von Dan Symth, einem Chikagoer Presse

berichterstatter fuer Arbeitsfragen, wieder, der zeigt, wie im Falle einer Zeitung 

in Flora, einer kleinen Stadt in der Naehe von Chikago, ein derartiger Schutz zu-

atandekam. 

Die Internationale Elektroarbeitergewerkschaft im amerikanischen Gewerkschafts

bund (AFL) kam dem Herausgeber der "Flora Sentinel" (Wache) Charles A. Crowder mit 

einem Darlehen von $12,500.- zu Hilfe, um seinen Betrieb vor der von einer Gruppe 

arbeiterfeindlicher Gesehaeftsleute angestrebten Stillegung zu bewahren. Seit dem 

Erwerb des Blattes durch Crowder im Jahre 1945 hatte sich die "Sentinel", eine 

kleine zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung, nicht nur die Feindschaft einiger 

oertlieher Unternehmer, sondern auch die der im suedlichen Illinois gelegenen Oel-

industrie zugezogen, weil das Blatt — Streiknachrichten und Leitartikel veroeffent

lichte, welche die Ziele der Arbeiterschaft beguenstigten. 

Der Druck gegen Crowder wurde verstaerkt, als er sich auf die Seite der Arbei

ter des staedtischen Kraftwerks von Flora stellte, die in den Streik getreten waren, 

- 15 -



weil die staedtischen Behoerden sieh weigerten, die erwähnte Elektroarbeitergewerk-

sehaft als Tarlfvertragspartel anzuerkennen. Einige Gesobaeftsleute der Stadt zogen 

ihre Anzeigenauftraege zurueck und drohten mit einem Boykott, waehrend andere der 

Zeitung treu blieben. Saemtliche Gewerkschaften des Bezirks leiteten Aktionen zur 

Gewinnung von Abonnenten ein, um die Auflageziffer des Blattes zu erhoehen. So blieb 

der Boykott erfolglos. 

Die naechste Massnahme, die gegen Crowder ergriffen wurde, war der unerwartete 

Aufkauf seiner Hypothek, fuer deren Tilgung er bei der White County Bank mit $800.-

im Rueckstand war. Ein gewisser E.D. Given, der Vertrauensmann der unbekannten 

Kaeufer, strengte Klage gegen Crowder an. Richter James G. Burnside verlangte b«i 

der Verhandlungen vor dem Bezirksgericht von Given Angabe der Namen seiner Auftrag

geber. Daraufhin wurden H.G. Henson, Geschaeftsfuehrer einer Oelerzeugungsgesell-

schaft, Fred Chaney, im Reinigungsgewerbe taetig, H.W. Eaton, Inhaber «Ines Ge-

schaefts fuer Automobilersatzteile, saemtlich von Flora, und 7/alter Appllng, Schleife 

fuer Bohrwerkzeuge, als Streitgenossen des KLaegers in den Rechtsstreit einbezogen. 

"Vergangene Woche war ich mit meinem Latein zu Ende", erzaehlte Crowder einem 

Reporter des Wochen-Nachrichtendienstes der AFL. "Der Gerichtsvollzieher hatte die 

Maschinenanlagen meines Betriebes zur Sicherung der Forderung verlangt. Ich war 

gezwungen, entweder $12,500.-aufzubringen oder meine Zeitung aufzugeben." 

Zi diesem Zeitpunkt erhielt Crowder ein Telegramm von D.W. Traoy, dem Vorsitzen

den der Internationalen Elektroarbeitergewerkschaft, der ihm das Darlehen gegen Si

cherheit anbot. Tracy erklaerte, dass die Gewerkschaft das Angebot als eine rein 

geschaeftliche Angelegenheit betrachte, und dass sie das Darlehen nicht dazu be

nutzen wolle, um auf die redaktionelle Politik des Blattes irgendwelchen Einfluss 

auszuueben. 

Mit grosser Erleichterung nahm Crowder dieses Angebot sofort an." 

Wochen-Nachrichtendienst der Amerioan. 

Föderation of Labor, 7. Juni 1%9 
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DIE POSSE DER HENTCBCKB-BEWEGUNG 

Riehard Hanser hat fuer das Magazin "Life" einen Aufsatz ueber die sogenannte 

"Hennecke-Bewegung" in der Sowjetzone Deutsehlands gesehrieben. A u Raummangel 

koennen wir den ganzen Artikel hier nicht bringen. Sein wesentlicher Inhalt ist 

jedoch in den nachstehenden, woertlich wiedergegebenen Absaefczen enthalten; 

"Bis zu dem Augenblick, in dem ihn das helle Schweinwerferlicht der sowjeti

schen Propaganda erfasste, war Adolf Hennecke ein -voellig unbekannter deutscher 

Bergmann, der sich 26 Jahre seines Lebens damit geplagt hatte, immer in derselben 

Zwickauer Kohlengrube Kohle zu brechen. Dieser sauertoepfisehe, sehmalllpplge 

Mann mit beginnender Glatze hatte in all dieser Zeit kaum etwas getan, um sich 

als Kumpel auszuzeichnen, und es war kaum zu erwarten, dass er es gar uebertage 

zur Beruehmtheit bringen wuerde 

Hennecke1s Sarg 

"Der Foerderkorb war ihm 

zu langsam» er sprang 

in den Schacht." 

Im Oktober letzten Jahres begann die Glorifikation 

Adolf Henneckes dann ploetzlich damit, dass die Ostzonen

presse in marktschreierischer Weise verkuendete,Henneeke 

habe ganz allein in einer Acht-Stundenschicht 24,4 cbm 

Kohle gehauen und verladen, sein Tagessoll somit um 330£ 

uebererfuellt und die bisherige Rekordleistung der Grabe 

um mehr als 200£ verbessert. 'Diese beispielhafte Leistung 

des Hauers Hennecke, • so posaunten die Zeitungen, 'stellt 

einen in der Geschichte des deutsehen Bergbaus noch nloht 

dagewesenen Leistungsrekord dar und wird zweifellos in dem 

kuenftigen Wiederaufbauwerk der sowjetischen Zone Deutseh

lands noch eine gewaltige Rolle spielen*. 

Die Hennecke-Bewegung 

Diese Voraussage erwies sich als richtig. Von nun 

an war Hennecke nicht nur ein energischer Bergmann, nsln, 

er war zum Symbol geworden. Im Triumph wurde er von der 

russischen Militaerverwaltung nach Berlin gebracht, um hier vor dem kommunistisch 

gelenkten Volksrat zu sprechen. Ganzseitige Bilder von ihm erbluehten in allen 

illustrierten Zeitschriften. Interviews beleuchteten seine bescheidene Versicherung, 

er habe eigentlich garaiehts üngewoehnlichea geleistet, es sei auch keine besondere 

Anstrengung oder Ausruestung erforderlieh gewesen, und es koenne tatsaeehlloh jeder

mann das gleiche tun. Und das war, wie bald ersichtlich wurde, der Punkt, auf den 

die ganze Propaganda hinauslief* Man erwartete von jedem, dass er Hennecke-Leistun-

gen vollbringe. Henneckes Einzelleistung wurde zur "Hennecke-Bewegung" aufgeblasen, 

die sieh in einer Welle von Massenversammlungen, Werbeplakaten, Reden und Schlag

worten ueber die Sowjetzone ergoss 

"Aktivisten" -so nennen die Kommunisten streberhaft beflissene Arbeiter -

tauchten auf einmal ueberall in der Ostzone auf. Da uebertrifft die Naeherin 

Erika Kalz ihr Soll um 527,5^ und Willi Boetteher, ein Former in einer Thuerlnger 

Metallgiesserei, bewirkt eine 339^ig© Arbeitssteigerung. Und Liselotte Zappoli 

bringt es zu einem neuen Rekord im Erfurter Postamt; Sie sortiert 3*000 Briefe 

innerhalb einer Stunde. Ein Dreigespann von zwei Maennern und einer Frau im 

Siemenswerk Lichtenberg steigert sein Arbeltsergebnis um 330£, und Hochofen Nr. 2 

im Stahlwerk Henningsdorf liefert in einer Hennecke-Sonderschicht 6,4 Tonnen 

statt der normalen Ausbringung von 4,5 Tonnen. 

Niemand, auch nicht die Bauern, Hausfrauen und Kinder vermochten sich dem 

Druck der Hennecke-Bewegung zu entziehen. Die Schulen veranstalteten Hennecke-

Wettbewerbe und-Ausfluege; Muetter kinderreicher Familien in Mecklenburg erhielten 

den Ehrentitel "Hennecke-Aktivisten", weil sie ihr "Leistungsoll" an Kindern ueberer

fuellt hatten 
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Das deutsche Stachanow-System 
Die Deutschen sind mit derartigen Methoden genugsam bekanntgemacht worden, 

denn sie sind durch die gruendliche Schule der Nazi-Propaganda gegangen. Jetzt, 
da sie Ton kommunistischer Seite in sehnlicher Weise bearbeitet werden, scheinen 
sie wie damals zu reagieren. Sie haben begriffen, dass die Hennecke-Bewegung nichts 
anderes darstellt als eine Neuauflage des russichen Produktionssystems, das der 
Sowjetarbeiter unter dem Namen "Stachanowsystem" kennt. 

Wie Hennecke, so hatte auch Alezel Stachanow als Bergmann in einer Kohlen
grube gearbeitet. Im August des Jahres 1933 ergossen sich aus der Sowjetpresse 
und dem sowjetischen Rundfunk eine Flut Ton Nachrichten, die die besondere Leistung 
Staohanowa verherrlichten, der in einer 6-Stundenschicht 102 Tonnen Kohle gehauen 
hatte, was beinahe dem Vierzehnfachen der Normalleistung gleich kam. (Das war ein 
weit wunderbarerer als der von dem braven Hennecke erzielte Prozentsatz, aber 
schliesslich war Stachanow ja auch ein Busse.) Dem Propagandagetoese folgte dann 
ein Bummel, den 15 Jahre spaeter die Kommunisten in Deutschland vorlagegetreu im 
Rahmen der Hennecke-Bewegung wiederholten. Trotz aller fuer eine üebererfuellung 
des verlangten Solls in Aussieht gestellten Belohnungen, hatte die Stachanow-Bewe-
gung mit ihrer unerbittlichen Forderung nach Stueckarbeit und Produktlonsbesehleu-
nigung grosse Aehnlichkeit mit dem Ausbeutungssystem, das in den westlichen Demokra
tien durch jahrelangen Kampf der Gewerkschaften schon weitgehend abgeschafft 
worden war. 

Als das Stachanow-System in der sowjetischen Besatzungszone unter der Maske 
der Hennecke—Bewegung seine Auferstehung feierte, glaubte auch der deutsche Arbeiter 
wieder das ihm nicht ganz unbekannte Gefuehl des Stiefelabsatzdruckes im Nacken 
zu Terspueren. Sine Steigerung der Produktion war dringend erforderlich, um den am 
Versacken befindlichen Zweijahresplan fuer den Wiederaufbau zu retten. Der Nieder
gang der Industrie in der Sowjetzone begann naemlich bedrohliche Formen anzunehmen, 
weil dank der Gegenblockade der Alliierten weder Ruhrkohle noch sonstige dringend 
benoefigte Erzeugnisse in die Zone gebracht werden konnten. Die Rettung konnte nur 
auf dem Ruecken der Arbeiterschaft -vollzogen werden, und hierzu waren die sowjeti
schen Herren auch fest entschlossen. Einer der Wege zur Erreichung dieses Zieles 

war die Umstellung der Loehne Ton Zeit- auf Stueeklohn 
Fohlschlag der Propaganda 

Aber trotz aller schoenen Reden begann sieh ein Murren der Empoerung und d es 
Protestes gegen die Hennecke-Bewegung zu regen. Wenn auch die Presse weiterhin 
mit dicken Sehlagzeilen den "ueberwaeltigenden Erfolg" der Henneeke-Bewegung ver-
kuendete, so zeigte dooh die Flut der aus der Sowjetzone einlaufenden Berichte deut
lich, dass die Enttaeuschung der grossen Masse des Volkes staendlg zunahm. Zunaedhst 
begann es durchzusickern, dass die der ganzen Bewegung zugrunde liegende Leistung 
Adolf Henneckes, naemlich seine «historische" 380 ^-Ausbringung, ein Schwindel war, 
den man Im Hinblick auf die zu gruendende "Bewegung" vorher inszeniert hatte. 
Hennecke erschien nun bei seinen Arbeitskameraden nicht mehr als ^eld, und viele 
von ihnen begannen ihn mit Verachtung als eine Handlanger der Sowjets anzusehen. 
Eine der ans Sachsen stammenden Geschichten will sogar wissen, dass er bei seiner 
Rueekkehr in den Schacht verpruegelt wurde, nachdem er vorher von den Berliner 
Kommunisten als grosse Beruehmtheit herausgestellt worden war. 

\ Allmaehlich wurde der Verdacht, dass die statistischen Angaben ueber die ge
steigerte Produktion gefaelscht waren, zur Gewissheit. So kamen beispielsweise die 
Drucker auf Grund von ein paar einfachen Berechnungen zu dem Schluss, dass die ge
meldete Leistung eines Hennecke-Schriftsetzers ein Ding der ünmoeglichkeit war. 
In der Waggonfabrik Wumag in Goerlitz gingen die Maschinen unter der Ueberanspru-
chung einer Hennecke-Schicht einfach zu Bruch, so dass der durch die erhoehte 

- 3 -



Anstrengung ersielte Arbeitswert durch Ate fuer die Wiederinstandsetzung erforder

liche Zeit verloren ging. Aehnliehe Vorkommnisse ereigneten sieb in einer Reih» von 

anderen Betrieben In der Zone« Die Hennecke-Schichten setzten den unterernaehrten 

Arbeitern so stark zu, dass sie sieh noch fuer Tage danach krank melden anssten.. 

Zuweilen wurden Maschinen und Arbeiter von einer Fabrik an eine andere ausgeliehen, 

um einen Hennecke-Rekord zu erzielen, mit dem Ergebnis, dass der abgebende Betrieb 

nun seinerseits mit dem "Soll" in Rueekstand geriet. In der Rostocker Neptunwerft 

hatte man In einer Hennecka-Sehicht 1.300 Nieten gesehlagen, aber dafuer musste 

alle andere Arbeit zurueckgestellt werden, und am folgenden Tage waren die Beende 

der zu dieser Schicht gehoerenden Arbeiter so geschwollen, dass sie nicht zur Ar

beit antreten konnten 

Armer Henneekel 

Da wir es mit der Sowjetzone zu tun haben, so wurden solche Fehlschlaege der 

Henneeke-Bewegung in den Zeitungen mit keinem Wort erwaehnt, auch waren weder 

Streiks noch andere Formen offenen Protestes gestattet. So kam es, dass die Be-

voelkerung zu der Waffe des Witzes griff. Dieser hatte man sioh schon unter der. 

Nazis zu bedienen gewusst, die ja auch Hissfallensaeusserungen nicht aufkommen 

Hessen. Von Schwerin bis hinunter nach Chemnitz wurde Adolf Hennecke nun zu 

einer Witzfigur. Zwar blieb er noch ein Symbol, allerdings ein Symbol des ganzen 

Schwindels und der Ungereimtheiten des Programmes, dem er seinen Namen geliehen 

hatte. Der Hennecke-Witz wanderte von der Ostzone bis in den Westen, und bald 

lachten Deutschland und sogar seine Nachbarlaender ueber Adolf und seine ueber-

menschlichen Anstrengungen. Und hier einige Hennecke-Witze• 

Wer war der groesste Hennecke-Arbeiter der Geschichte? Ganz einfach, war 

die Antwort, natuerlich Adolf Hitler, der das "Tausendjaehrige Reich" in 12 Jahren 

fertigmachte.- Hennecke tauchte ganz unvermutet in der britischen Zone auf. Wie 

gewoehnllch war er zur Schicht in eine Grube in Sachsen eingefahren, hatte aber so 

toll gebuddelt, dass er abends am anderen Ende Deutschlands, Im Ruhrgebiet, wieder 

ans Tageslicht kam 
H. 

Eines Tages, so wusste eine andere Geschichte zu erzaehlen, ging ennecke zum 

Zahnarzt, um sich unter Betaeubung (solchen Luxus kann er sioh leisten) einen Zahn 

ziehen zu lassen. Als er wieder zu sich kam, stellte er wuetend fest, dass ihm 

gleich 6 Zaehne fehlten. Der Zahnarzt suchte ihn zu beschwichtigen, indem er stolz 

erklaerte» Arn ichbin ein ̂ nneeke-Aktivist. Ich habe eben mein Soll um 500? 

ueber trof fenj.» 

Auch hoert man manchmal die traurige Nachricht, dass Hennecke ploetzlich des 

Todes verblichen sei. Die einen behaupten, er sei in seinem eigenen Schweiss er

trunken, die anderen, er haette in dem ihm eigenen Arbeltseifer nicht auf den Foer-

lerkorb warten wollen und waere gleich in den Schacht hinabgesprungen. 

Erinnert schon diese Art des Spottes stark an die Hitlerzeit, so wird die 

Aehnllchkeit der Situation noch unterstrichen durch die Art, wie die sowjetische 

Milittterverwaltung auf die Verbreitung solcher Witze reagiert. Nach einem kuerz* 

liehen Erlass ist die"Verbreitung von Falschmeldungen ueber die Wirtschaftslage" 

eine strafbare Handlung, auf die Gefaengnisstrafe bis zu 10 Jahren steht. Auch 

die Hennecke-Witze fallen unter diese Bestimmung, und die Presse, so beispiels

weise die Sueddeutsche Zeitung, wusste von Faellen zu berichten, wo Leute festge- \ 

nommen und verurteilt worden sind, well sie Adolf Hennecke verulkt haben, ganz wie 

vorl945 andere Deutsche ins Gefaengnis geworfen wurden, weil sie sich Witze ueber 

Adolf Hitler erlaubt hatten." 

Riehard Hanser, "Life", 9. Mai 1%9 
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STEIGIN DER INDUSTRIE-PRODUKTION IN WEST-EUROPA Index 
1938 = 100 
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Die obige Zeichnung ist nach dem Muster einer Tabelle gemacht worden, die 

in der Juni-Ausgabe der EGA Arbeitsmitteilungen - des "Trans-Atlantic" erschie

nen ist. Diese Tabelle soll das Wachsen der Industrie-Produktion in den Laen-

dern Westeuropas zeigenl Westdeutschland steht am niedrigsten - aber relativ 

gesprochen hat es einen beachtlichen Aufsohwung ueber 1947 zu 1948 genommen. 

Trans-Atlanticn Juni 49 

70-TAEGIGEB STREIK IN DEN VEREINIGTEN STAATEN 

WIRD DURCH VERMITTLUNG BEENDET 

Zwischen der Bendix Corporation in South Bend, Indiana, und der dortigen 

Gewerkschaft der Vereinigten Arbeiter der Amerikanischen Automobilindustrie (UAW) 

ist nach einem 70-taegigen Streik ein Uebereinkommen erzielt worden. Der Streik 

war deshalb so bedenkliohi weil die Firma Bendix wichtige Flugzeugteile herstellt. 

Amerikanischen Regierungsbeamten gelang es aber, eine Zusammenkunft zwischen dem 

Vorsitzenden der UAW, Walter P. Reuther, und H.E. Ferguson, dem Direktor der 

Bendix Corporation, herbeizufuehran. Nach einer Sitzung, die die ganze Nacht an

dauerte, wurde ein Uebereinkommen erzielt. In dieser Arbeitsstreitigkeit wurde 

somit gezeigt, dass Zusammenarbeit von Regierungsstellen mit Industrie und Ar

beiterschaft durchaus moeglich ist. 

Obgleich die Einzelheiten des Uebereinkommens nicht bekanntgegeben wurden, 

bestaetlgten sowohl Mr. Reuther als auch Mr. Ferguson, dass die Arbeit sofort 

wieder aufgenommen werde. Mr. Reuther fuehrte aus; "Wir waren in der Lage, ein 

sehr schwieriges und verwickelte Problem der Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Beziehungen 

am Kragen zu packen." 

Fuer die Gesellschaft erklaerte Mr. Ferguson, dass die Betriebsleitung ihrer

seits alles tun werde, um "dem Abkommen zum Erfolg zu verhelfen und dass die Her

stellung dringend benoetigter Flugzeugteile wieder aufgenommen werden koenne." 

Die Gewerkschaftsmitglieder hatten jedoch noch ueber das getroffene Uebereinkommen 

abzustimmen. 

Auch die Automobil-Produktion wurde von dem Streik in Mitleidenschaft gezo

gen. Der Ausfall der Lieferungen von Bremsen zwang die Kraftwagenwerke Packard 

und Nash zu zeitweiligen Betriebsstillegungen. Der Streik begann am 20. April 

mit der Entlassung von 47 Arbeitern in der Bremsschuhabteilung, denen vorgeworfen 

wurde, eine Verlangsamung des Arbeitsprozesses verursacht zu haben. Die Gewerk

schaft ihrerseits beschuldigte die Betriebsleitung, sie habe das Tempo der Fliess

fertigung erhoeht. Der den Arbeitern durch den Streik erwachsene Lohnausfall be-

traegt annaeherad $4,500.000. 

New York Herald Tribune(Pariser Ausgabe), 29.Juni 49 
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STELLUNGNAHME DER BELGISCHEN GKWEKKS CHATTEN 

ZUM WELTGEWKBEBCBAFTSBOND 

Der belgische Gewerkschaftsbund legte auf seiner kuerzlich abgehaltenen Tagung 

einen Bericht vor, in dem er die Gruende fuer seinen Austritt aus dem Weltgewerk

schaftsbund bekannt gibt. Der Weltgewerkschaftsbund wird darin beschuldigt, sich 

zu sehr von politischen und zu wenig von wirtschaftlichen Gesichtspunkten leiten 

zu lassen« 

Es wird ferner festgestellt, dass der Generalsekretär und das Sekretariat 

dieser Organisation hauptsaechlich die Schwierigkeiten ausserhalb der sowjetischen 

Einflussphaere betonten, kaum indessen die in den Satellitenstaaten herrschenden 

zur Erwaehnung brachten. Ebenso wuerde man sich darueber ausschweigen, dass freie 

Gewerkschaften in den Satellitenstaaten nicht bestehen duerfen. Dem Weltgewerk

schaftsbund wird sodann vorgeworfen, alle freien Gewerkschaften unaufhoerlich ange

griffen zu haben. Auch habe er waehrend der letzten vier Jahre nichts anderes 

getan, als doppelsinnige antimilitaristische Aufrufe herauszugeben. 

Man kann diese Organisation daher nur als Wortfuehrerin einer bestimmten poli

tischen Gruppe ansehen. Sie hat es versaeumt, fuer einige der folgenden Forderun

gen, die ihr zu groesserem Ansehen haetten verhelfen koennen, einzutreten* 

- die Staaten sollten auf einen Teil ihrer Souveraenitaet verzichten, um so 

der U.N. das noetige Ansehen fuer die Arbeit an einem dauerhaften Frieden zu ver

schaffen. 

- den Bestrebungen, eine ideologische oder wirtschaftliehe Expansionspolitik 

mit Hilfe von Macht, Gewalt oder Drohung zu betreiben, muss ein Ende gesetzt 

werden. 

- gegenseitiges Voelkerverstaendnis muss auf die Achtung der Menschenrechte 

gegruendet sein, die ihrerseits einem allgemeinen Schutz zu unterstellen sind« 

- die Beschraenkungen der persoenlichen Freiheit der Staatsbuerger muss be-

kaempft und es muss verhindert werden, dass sie vom Staat oder dem kapitalistischen 

System unterjocht werden. 

Documentation Syndicale (Paris), 

13. Mai 1949 
ABBEITER UHD WBMtKBtä M M 
AM GLEICHEN STRANG 

Im Hinblick auf die gegenwaertige Wirtschaftslage sollten die Gewerkschafts

mitglieder bei Verhandlungen mit den Arbeitgebern mehr Maesslgung zeigen, heisst 

es in der Juninummer der vom amerikanischen Gewerkschaftsbund AFL herausgegebenen 

Monatszeitschrift "Labor's Monthly Survey". Woertlich schreibt das Blatt; 

"Bei der augenblicklichen angespannten Gewchaeftslage kommt einem klugen Ver

halten der Gewerkschaften bei Verhandlungen mit den jeweiligen Arbeitgebern ausser

ordentliche Bedeutung zu. Man muss versuchen, genaue Unterlagen ueber die fi

nanzielle Lage sowie die Zukunftsaussichten des Betriebs zu erhalten, und sich zur 

Vervollstaendigung dieser Informationen mit der Zentrale der AFL in Verbindung 

setzen. 

"Vielleicht sind die Aussichten fuer den Arbeitgeber sehr guenstlg; wenn sich 

aber seine Gewinnspanne durch Preissenkungen stark verringert hat, so sichert sich 

die Belegschaft ihre Zukunft am besten dadurch, dass sie dem Unternehmer hilft, 

wieder wettbewerbsfaehig zu werden. Eine Erhoehung der Loehne laesst sich unter 

Umstaenden auch ermoeglichen durch einen von Gewerkschaft und Unternehmern gemein

sam gefaasten Plan zur Verhuetung unnuetzer Vergeudung von Material und Arbeitskraft, 

zur Einsparung von Spesen, Senkung der Betriebskosten und Steigerung der Produktion. 



"Sin solcher Plan kann durch einen aus Vertretern der Gewerkschaft und der 

Betriebsfuehrung gebildeten Produktionsausschuss aufgestellt werden. Die Zeit ist 

gekommen, diese Idee der Torkriegszeit neu zu beleben und mit ihr die heutigen 

Schwierigkeiten zu meistern." 

Produktionssteigerung Tor Lohnerhoehungen 

In diesem Zusammenhang umreisst der Artikel der "Labors Monthly Survey" auch 

den unterschied zwischen dem Aufgabenbereich dieser ron Gewerkschafts- und Arbeit

gebervertretern gebildeten Ausschuesse und den ueblichen Kollektiwerhandlunge-

ausschüssen» "Die gemeinsame Eroerterung von Produktionsproblemen durch Gewerkschaf

ten und Unternehmer und die dadurch eingeleiteten Verbesaerungen helfen mit, die 

Leistungsfaehigkeit des Betriebs, seine Produktionsziffern sowie die Arbeitsmoral 

und die soziale Lage der Arbeitnehmer zu verbessern. 

Solche Ausschuesse, die bisher erfreulicherweise wirklich beachtenswerte Er

folge erzielen konnten, treten zweimal im Uonat zusammen, und beide Parteien loeaen 

sich jeweils im Torsitz ab. Hier werden Torschlaege zur Produktionserhoehung -von 

Seiten der Betriebsleitung oder der Gewerkschaftsmitglieder eroertert, Beschluesse 

gefasst und in die Tat umgesetzt. Produktionsnachweise, Geschaeftsberichte und 

Kostentabellen geben Aufschluss ueber die erzielten Erfolge und noch zu loesende 

Probleme. Die durch diese Zusammenarbeit erzielten Geldgewinne treten in der 

Bilanz des Unternehmens in Erscheinung. Aufgabe der Kollektiwerhandlungsaus-

schuesse ist es dann, fuer eine gerechte Aufteilung dieser Gewinne unter Arbeit

geber und Arbeitnehmer zu sorgen." 

Amerika Dienst, 11. Juli 1949 

DIE LAGE DER ARBEITER IN UNGARN 

Im Laufe des Jahres 1948 wurden einem aus Regierungs- und Gewerkschaftsver

tretern zusammengesetzten Ausschuss weitgehende Tollmachten uebertragen, ungarische 

Betriebsangehoerige der Staatsunternehmen von einer Arbeitsstelle zur andern und 

von einem Staatsunternehmen zu einem anderen zu versetzen, sie zu entlassen oder 

zu pensionieren. Diese Vollmachten wurden auf Grund einer neuen Verordnung ge-

waehrt, die den Zweck verfolgte, Arbeitskraefte in verstaatlichten unternehmen ein

zusparen. Die Tollmachten des Ausschusses wurden durch eine weitere Verordnung 

noch erweitert, welche sich gegen Arbeitnehmer richtet, die sich wegen "Gefaehr-

dung der Demokratie durch ihre Einstellung, Aeusserungen oder Handinngen" schuldig 

gemacht haben. 

Diese Verordnungen beruehren die Mehrzahl der Industriearbeiter, da die noch 

immer andauernde Verstaatlichung den privatwirtschaftlichen Anteil an der gewerb

lichen Wirtschaft -von 80£ auf 20& herabgedrueckt hat. Mitglieder von Betriebs-

ausschuessen, die von den politischen Parteien ernannt werden, fallen nicht unter 

die TerOrdnungen. 

Arbeitewettbewerbe 

Im Februar 1948 wurden nach dem urspruenglich in der Sowjetunion ueblichen 

Muster Arbeitswettbewerbe eingefuehrt. Als Grand wurde angegeben, dass dadurch 

die Leistung und der Reallohn der Arbeiter gesteigert wuerden, ohne gleichzeitig 

die Selbstkosten in die Hoehe treiben zu muessen. Es warden Wettbewerbe veran

staltet zwischen verschiedenen Betrieben und zwischen einzelnen Abteilungen eines 

Betriebes; es sollte der Versuch gemacht werden, das Leistungssoll des Dreijehres-

planes zu ueberschreiten. Die Praemlen bestanden in Geldzuwendungen an Einzel* 

Personen und Gruppen sowie in der Verleihung von Ehrenbezeichnungen, wie "Bester 

ungarischer Betrieb", "Rekordarbeiter", u.s.w. 

In der ersten Jahreshaelfte bewirkten die Wettbewerbe erhoehte Einkommen bei 
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den Besohaeftigten« diese sanken jedoch in der «reiten Haelfte, da die Leistungs

normen erhoeht wurden und die Wettbewerbstaetigkeit allgemein abflaute. Starke 

Unzufriedenheit machte sich unter der Arbeiterschaft bemerkbar, als die festge

setzten Lohnerhoehungen durch bürokratische Schachermethoden gekuerzt wurden. 

Die Produktion stieg zwar an, doch im gleichen Masse erhoehten sich die Aus-

sohussziffern und Materialvergeudung. Die Qualitaet der Erzeugnisse war gering, 

und der effektive Wert der erhoehten Produktionsmenge war weniger als es den Anschein 

hatte. In den letzten Monaten des Jahres wurden die Bemuehungen auf eine Verminde

rung der Srstellungakosten konzentriert. Zu diesem Zweok wurde beschlossen, die 

Loehne einer Nachpruefung zu unterziehen. Danach werden die Arbeitnehmer nach dem 

fuer ihren Arbeitsplatz geltenden Tarifvertrag entlohnt und nicht mehr nach ihren 

besonderen Faehigkeiten oder nach der Dauer ihrer Betriebszugehoarigkeit. 

Umbildung der Gewerkschaften 

Im Laufe des Jahres wurde eine Umbildung der Gewerkschaften vorgenommen. In

dustriegewerkschaften traten an die Stelle der frueheren Fach-Gewerkschaften, die 

nach Berufsgruppen organisiert gewesen waren. Es warde erklaert, dass durch diese 

Regelung die Anzahl der in einem Betrieb abzuschllessenden Tarifvertraege verringert 

wuerde, dass die Durchfuehrung der Arbeitswettbewerbe gefördert und die Rivalitaet 

innerhalb der Gewerkschaften hinsichtlich der fuehrenden Stellung in den Betriebs-

ausschuessen ausgeschaltet wuerden. Bis jetzt sind die bestehenden 48 Fach-Gewerk-

Schäften durch 9 Industriegewerkschaften ersetzt worden. Es wird erwartet, dass 

durch diese Umbildung die letzte Trennungslinie zwischen Angestellten und Arbeitern 

verschwinden wird. Im Maerz allerdings war das Durchschnittseinkommen der Ange

stellten immer noch 42£ (im Anstreichergewerbe) bis 150? (in der Papierindustrie) 

hoeher als das der Arbeiter. 

"Arbeiterfragen im Ausland" des US Minis

teriums fuer Arbeit, Mai 1949 

STREIK IN EINEM MEXIKANISCHEN 

ZEITUNGSTERLAG DER LINKEN 

Am 26. Maerz ersuchte die Compania Editoria Populär, S.A., Herausgeberin der 

Zeitung El Populär, die ssit langer Zeit das Propagandawerkzeug von Lombardo Toledano 

des CTAL (Arbeiterverbandes von Latein-Amerika) und der Partido Populär ist, den 

Hauptausschuss fuer Schlichtungs- und Schiedsverfahren um die Genehmigung, 53 Ange

stellte entlassen zu dnerfen. Grund fuer diese Massnahme, so gab die Gesellschaft an, 

sei die schwere wirtschaftliche Krise, in die sie durch die Zurueckzlehung der 

staatlichen Subventionen geraten sei. 

Die Arbeiter, die mit den beabsichtigen Entlassung nicht einverstanden waren, 

traten am 13. April in den Streik mit der Begruendung, dass die Gesellschaft mit der 

Lohnzahlung 6 Wochen im Rueckstand sei. Am 29. April wurde eine Einigung erzielt 

und El Populär erschien wieder, nachdem 15 Ausgaben ausgefallen waren. 

Im Hinblick auf die behoerdliche Handhabung des "Telefonstreiks" verlangte 

die Verlagsgesellschaft, dass der Streik als "nicht zulaessig" erklaert werde. Sie 

behauptete, dass durch den Streikbeschluss die Arbeitsgesetze formell verletzt 

worden seien und dass das Vorbringen der Arbeiter einen Streik nicht rechtfertige. 

Der Schlichtungsausschuss verhielt sich passiv und gebot der peinlichen Situation 

eines Streiks der Arbeiter gegen eine "Arbeiter"-Zeitung keinen Einhalt. Einige 

Zeitungen s chlugen vor, dass die Eigentumsrechte an der Zeitung auf die Arbeiter 

uebertragen werden sollten, wie aehnliche Vermoegensuebertragung'en in Faellen des 

Bankrotts kapitalistischer Unternehmen bewirkt worden waren. Die Gewerkschaft der 

Zeitungsangestellten, die den Streik unterstuetzte, erhob schwere Angriffe gegen 
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Lombarde Sie bezichtigte ihn der Anwendung von Arbeitgeber-Taktiken, weil er ver

sucht habe, den Streik wegen Verletzung einer Formalitaet als "nicht zulaessig" er-

klaeren zu lassen. 

Waehrend El Populär in seiner Erstausgabe nach dem Streik einen grossen Teil 

seiner Spalten dem Beistand widmete, den die Zeitung von verschiedenen, Lombardo's 

Alianza de Obreros 7 Compesinos de Mexico (Arbeiter und Bauern Vereinigung) ange

schlossenen Arbeiterorganisationen erfahren hatte, schrieb er nur sehr wenig ueber 

die Beilegung des Streiks. Meldungen aus anderen Teilen der Mexico City Presse 

stimmen im allgemeinen darin ueberein, dass die Arbeiter 50£ des waehrend des 

Streiks entgangenen Arbeitslohnes, rueokstaendigen Lohn fuer zwei Wochen sowie das 

Versprechen erhielten, dass XI Populär den Restlohn in am 6. Mai beginnenden Teil

zahlungen begleichen werden. Die Geldquelle, die dieses Abkommen ermoeglichte, 

wurde nicht genannt. Die wirtschaftliehen Schwierigkeiten El Populär's bestehen 

weiter und Lombardo's Ansehen als hervorragender Politiker der Linken und Arbeiter-

fuehrer hat nennenswerten Schaden erlitten. 

"Arbeiterfragen im Ausland" des TB 

Ministerium fuer Arbeit, Mai 1949 

ZOSTAENDIGKBITBSTBBITIGKBITES IN AUSTRALIEN 

Wie in verschiedenen andern Laendern, so haben auch die Gewerkschaften in 

Australien grosse Schwierigkeiten im Hinblick auf die Abgrenzung ihrer Zustaendig-

keiten. lin Beispiel hierfuer ist der folgende Bericht* 

Im Zustaendlgkeltsstreit des Spaetjahres 1948 zwischen dem kommunistisch 

beherrschten Bergarbeiter-Verband und der Australischen Arbeiter-Gewerkschaft 

(AWU) entschied der Schiedsrichter zugunsten der letzteren. Den Anlass zu der zu 

dem Schiedsverfahren fuehrenden Streitigkeit, die vom 7* Oktober bis zum 8. November 

1%8 andauerte und den Foerderungsausfall von ueber 400.000 Tonnen Kohle zur Folge 

hatte, gab eine der AWU angehoerende Gewerkschaftsgruppe von 50 Mann, die mit der 

Bohrung eines Durchstichs zwischen zwei Gruben fuer eine Köhlenfoerderstrecke be

sehe eft igt war. 

Schiedsrichter Kelly gruendete seine Entscheidung lediglieh darauf, welche 

der beiden Gewerkschaften fuer die Arbeit besonders geeignet war, und Hess die 

Frage, ob Kerneira als Bergwerk oder als Tunnel anzusehen sei, offen. In einem 

frueher entschiedenen, aehnlichen Fall war dem "Verband" die betreffende Arbeit 

zugesprochen worden. Zeugenaussagen in der gegenwaertigen Arbeitsstreitigkeit 

Hessen, so erklaerte der Schiedsrichter, keinen Zweifel darueber aufkommen, dass 

die der AWU angehoerenden Arbeiter die Arbeit in ungefaehr 3 Jahren vollenden, 

waehrend diejenigen des Bergarbeiter-Verbandes fuer die gleiche Arbelt wahrschein

lich 20 Jahre benoetigen wuerden. Funktionaere des Bergarbeiter-Verbandes teilten 

mit, dass sie den Schiedspruch anfechten wuerden. 

Der eroerterte Fall ist indessen nur ein Zwischenspiel in dem anhaltenden 

Streit zwischen der AWU und dem Bergarbeiter-Verband. Kuerzlich erhob dieser 

Verband Anspruch auf Zustaendigkeit ueber die Bergarbeiter im Erzbergbau, und zwar 

in Gebieten, die bisher der Zustaendigkeit der AWU unterlagen. Im Bergwerk Captain's 

Fiat traten Bergarbeiter, die seit Mitte Oktober 1948 streikten, schliesslich aus der 

AWU aus und schlössen sich dem "Verband" an, aber erst nachdem der groessere Teil 

Captain's Fiat verlassen und anderweitig Arbelt angenommen hatte. 

"Arbeiterfragen im Ausland" des US 

Ministerium fuer Arbeit, Mal 1949 

DIE FREIE PRESSE UND DIE PRESSE IN 

"POLIZEISTAATEN" 

Der amerikanische Journalist Carrol Binder, ehemaliger Pressekorrespondent 
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in Deutschland, hielt kuerzlioh einen Tortrag vor den Unterausschuss der Vereinten 

Nationen fixer Nachrichten- und Pressefreiheit. Er verglich die freie Presse mit 

der eines Polizeistaates. Binder fuehrte aus, dass eine freie Presse mit der welt

anschaulichen Einstellung eines Polizeistaates unrereinbar sei und dass die Sicherheil 

der Demokratie auf einer gut unterrichteten Staatsbürgerschaft beruhe. Hinsicht

lich der Art der Unterweisung des Staatabuergers und des Umfange der Nachrichten, 

die ihm vermittelt werden duerfen, machte er auf zwei sich widersprechende Anschau

ungen aufmerksam. 

"Die erstere gilt dem klassischen Begriff des freien Wettbewerbs der Melnungn-

aeusserung, der auf der Ueberzeugung beruht, dass ein freies Volk, dem sieh wider

sprechende und aus verschiedenen Quellen herruehrende Informationen nioht verschlos

sen sind, befaehlgt ist, die Wahrheit einer Nachricht zu erkennen und sein eigenen 

Urteil zu bilden. 

Wer immer sich zu dieser Ueberzeugung bekennt, begrnesst die Veröffentlichung 

sich widersprechender Anschauungen. Er weiss, dass es gerade dieser Meinungsstreit 

ist, der ein Volk geistig muendig macht und der es dem einzelnen ermoeglicht, bei 

der Gestaltung seiner sozialen Umgebung taetig und nutzbringend mitzuarbeiten. 

Der Anhaenger dieser Ueberzeugung ist auch bereit, die mit dieser Freiheit 

verbundenen Nachteile in Kauf zu nehmen, naemlich die manchmal falschen Urteile, 

die ihrerseits auf die Anschauungen irregeleiteter oder vielleicht auch boeswilliger 

Personen gegruendet sind. Er ist bereit, diesen Preis zu zahlen, weil er weiss, 

dass es keinen andern sicheren Weg zur Freiheit gibt* 

Die andere Anschauung beruht auf der Verneinung des Wertes und der Wuerde des 

Einzelmenschen und stuetzt sich auf den Begriff der behoerdlich kontrollierten Ge

sellschaft. Die Parteigaenger dieser Ansicht behaupten, dass nur diejenigen Staats

bürger als gut unterrichtet gelten koennen, denen ihr Wissensschatz nach behoe rä

uchern Rezept verabreicht worden ist. Sie vertreten die Meinung, dass die Wahrheit 

nur einer herrschenden Klasse offenbar wird, deren Aufgabe es dann sei, sie an ihre 

weniger erleuchteten Mitbuerger weiterzugeben. 

Um den Erfolg ihrer Mission sicherzustellen, erachten es die Verneiner demokra

tischer Freiheit fuer notwendig, in fanatischer Weise das Volk propagandareif zu 

machen. Das tun sie, indem sie ihre Wahrheitsdeutung eindringlich wiederholen, ihre 

Ansichten widerstreitender Anschauungen systematisch unterdruecken, zu Verdrehungen 

und sogar zu amtlichen Luegen Zuflucht nehmen, um die nicht ganz unterbundene 

Meinung der andern Seite als unglaubwuerdig hinzustellen. Ja, sie schrecken nicht 

vor Terrormassnahmen zurueok, um diejenigen ihrer %tbuerger zu beseitigen, die auf 

ihre Propaganda nicht vorschriftsmaessig reagieren. 

Hier haben wir den Begriff des Polizeistaates, in dem die Elite die Aeusserua-

gen ihrer Mitmenschen nur durch die dicke Mauer absichtlich erzeugter Unwissenheit 

und staatlicher Propaganda vernimmt und diese Menschen dazu verurteilt, in Finster

nis und Furcht zu leben." 

Hundfunknachrichtenblatt des Aussen-

ministeriums, 13. Juni 1%9 

KOMMUNISTISCHE TAETIGKEIT IN UNGARN 

Abgesehen von der Anwehdung krasser Terrormassnahmen, haben nach den Ausführun

gen des frueheren amerikanischen Gesandten in Ungarn, Seiden Chapin, "Die Kommunisten 

die Bevoelkerung der Laender hinter dem eisernen Vorhang mit einem 'wirtschaftlichen 

Wuergegriff umfasst, der in jedes Gebiet ihres täglichen Lebens eingreift." Chapin 

beschrieb die Lebensweise des durchschnittlichen ungarischen Staatwbuergers in einem 

Vortrag ueber 'Gewalt und Freiheit', den er vor katholischen Kriegsteilnehmern hielt. 

"In der Kunst, sich an der Macht zu halten, zeigen die Kommunisten grosse Ge

schicklichkeit Terrormethoden spielen dabei natuerlich eine Rolle. Jeder Ungar 
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kennt irgend jemanden, der auf geheimnisvolle Welse verschwunden ist; der Terror 

lauert gewissermassen im Hintergrund und ist daher in der Regel nicht augenfaeilig. 

Es ist vielmehr ein wirtschaftlicher Zwang, mit demder einzelne im Zaume gehalten 

wird." Kit Bezug auf das kommunistisch beherrschte Ungarn sagte Chapin: "Die Ungarn 

werden streng ueberwacht. Da gibt es die uebllchen Blockleiter, und die Besitzer von 

Wohnblocks und selbst oft von Einzelhaeusern sind gesetzlich verpflichtet, einen 

Hausobmann, eine Art Oberportier, anzustellen, der ueber das Leben und Treiben der 

Hausbewohner Bericht zu erstatten hat* 

Wenn nach einem solchen Bericht das Verhalten eines Ungarn als unvorschrifts-

maesslg angesehen wird, dann wird er unter wirtschaftlichen Druck gesetzt. Er 

stellt ploetzlich fest, dass er seine Stellung verloren hat, und nach einer gewissen 

Zeit bemerkt er, dass keiner ihn mehr anstellen will. Nebenbei gesagt, haben die 

Arbeiter in Ungarn, ungeachtet des Aufhebens, das um die kommunistischen Gewerkschaf

ten gemacht wird, kein Streikrecht mehr. Die wenigen Faelle, in denen die Arbeiter 

gegen die Beschleunigung der Akkordarbelt die Stimme erhoben, wurden in der kommu

nistischen Presse ueberhaupt nicht erwaehnt, obwohl bei diesen Protesten Blut ver

gossen wurde. 

Einem Buerger, der wegen seiner politischen Einstellung in Ungnade gefallen 

ist, kann es auch untersagt sein, in den staatlichen Laeden und Restaurants, die 

billige Preise haben, zu kaufen oder zu essen. Seinen Fuehrerschein verlaengert 

man ihm nicht. Er ist gezwungen, den schwarzen Markt aufzusuchen, und schliesslich 

ist es soweit, dass er nichts mehr zu verkaufen und keine Einnahmequelle mehr hat. 

Und dann naehert sich 1hm und seiner Familie das Schreckgespenst des Hungers 

All dies ist eine sehr wirksame Methode, die Bevoelkerung den Anordnungen der Be-

hoerden gefuegig zu machen. Ich habe diese Methode selbst beobachtet, und sie 

funktioniert." 

Chapin bezeichnete Ungarn als ein Schulbeispiel dafuer, wie sich der Kommunis

mus stufenweise die Herrschaft ueber ein freiheitsliebendes Volk sichert. 

"Ein Satellitenstaat nach dem andern wurde auf diese Weise unter kommunistische 

Herrschaft gebracht, und der kommunistische Einfluss haette sich wahrscheinlich noch 

viel weiter ausgedehnt, wenn wir nicht wirksame Gegenmassnahmen ergriffen haetten," 

erklaerte er. Er erinnerte daran, dass bei den ersten Nachkriegswahlen in Ungarn 

Im November 1945 nur 17t der Waehler fuer die Kommunisten stimmten, waehrend die 

Majoritaet, d.h. 57^, ihre Stimme der Partei der kleinen Landwirte, einer fort

schrittlichen und demokratischen Bauernpartei, gab. 

Chapin machte darauf aufmerksam, dass sich die Kommunisten in der Koalitions

regierung eine Igelstellung gesichert hatten. Diese Regierung war auf Grund einer 

zwischen den massgeblichen Parteien vor den Wahlen getroffenen Vereinbarung, ohne 

Ruecksicht auf das Wahlergebnis eine Koalitionsregierung zu bilden, zustandegekommen. 

"Nach typischem kommunistischen Muster folgte dann schrittweise mittels Gewalt und 

Umsturzmethoden von innen heraus die Einnahme einer herrschenden Stellung." 

Zuerst verschafften sich die Kommunisten die Kontrolle ueber die ungarische 

Polizei und das Nachrichtenwesen, wobei sie bei dieser "uebllchen einleitenden Aktion" 

von Sowjetmarschall Woroschilow, dem Vorsitzenden der Alliierten Kontrollkommission, 

unterstuetzt wurden. Es folgte eine Saeuberungsaktion, der die fuehrenden Vertreter 

der Regierung und des Heeres zum Opfer füen. Dann erweiterten die Kommunisten ihre 

Machtstellung, indem sie innerhalb der Koalitionsregierung einen extremen Linksblock 

bildeten, der in Opposition zur Fartei der kleinen Landwirte trat. Schliesslich kon

zentrierten sie ihre Bemuehungen darauf, innerstaatliche, wirtschaftliche und poli

tische Unruheherde zu schaffen, um das Vertrauen der Bevoelkerung in die Regierungs-

faehigkeit der Partei der kleinen Landwirte zu erschuettern. 
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Chapin fuhr fort« "Die Kommunisten griffen zu offenen Terromassnahmen gegen 

ihre Gegner. Schauprozesse auf Grund erdichteter Anschuldigungen, Entfuehrungen, 

und all die anderen Auswuechse totalltaeren Zwangs und totalltaerer Rechtsprechung 

waren an der Tagesordnung. 

Rundfunknachrichtenblatts des Aussen-

ministeriums, 17. Juni 1949 

EIN AMF.RTKANISCHER LEITARTIKEL UEBER DIE GENTER 

GEWERKSCHAFT5TAGUNG 

Aus Anlass der am 25. Juni eroeffneten Genfer Konferenz von Gewerkschafts

führern, die sich mit den Vorarbeiten fuer die Schaffung einer neuen Weltgewerk

schaftsorganisation befasste, erschien der folgende Leitartikel in einer amerika

nischen Zeitung, dem "Louisville COURIER-JOURNAL1': 

"Es dauerte freilich Jahre, bis sich die ersten Anzeichen einer kommunisti

schen Niederlage bemerkbar machten, und die Genfer Tagung ist der Hoehepunkt die

ser Niederlage. Die kommunistische Strategie bestand in den einzelnen Laendern 

darin, Freunde und Terbuendete dadurch zu gewinnen, dass man fuer die Sache der 

Arbeiterschaft eintrat, und das Eindringen ron Kommunisten in Schlüsselstellungen 

einiger internationaler Gewerkschaften hatte schon seine wirkung. 

Die Arbeiterschaft der Welt, ebenso wie Anhaenger weltumspannender religioeser 

Glauben sind sich jedoch seit langem der Tatsache bewusst, dass eine totalitaere 

Anschauung keine Freiheit kennt, und dass fuer sie einzig und allein der Staat der 

Herrscher ist. Es war gerade das Wissen davon, dass es im kommunistischen Russ

land keine echte Gewerkschaft gibt, das in erster Linie die Aufloesung des alten 

Weltgewerkschaftsbundes herbeifuehrte. Das zweite zerstoerende Element war die 

sich in allen Laendern langsam durchsetzende Erkenntnis, dass Kommunisten inner

halb der Gewerkschaften nicht die Sache der Arbeiterschaft vertraten, sondern nur 

ein willfaehriges Werkzeug im Dienste eines einzigen Herrn, naemlich Moskaus, 

waren. 

Die Russen sind geschickte Propagandisten, konnten jedoch nie eine stich

haltige Antwort auf die Frage geben: Wie kommt es, dass in Russland die Gewerk

schaften niemals streiken. Sie beantworteten die Fragen natuerlich in einer 

gewissen Weise, naemlich damit, dass alles im Lande Eigentum der Arbeiterschaft 

sei und dass also die Arbeiter keinen Grund zum Streiken haetten. Das klang 

keineswegs uaberzeugend, umsoweniger als man vergass, die folgerichtige Frage zu 

stellen, warum denn in diesem Falle die Russen ueberhaupt Gewerkschaften haetten.. 

Die Fadenscheinigkeit einer derartigen Antwort trat aber noch mehr zutage, als 

Grossbritannien zeigte, dass unter einer freien Arbeiterregierung die Gewerkschaf

ten Anlass und Freiheit zum Streik haben. 

Kapitalisten und Arbeiterschaft, sie beide haben in demokratischen Laendern 

mit Schwierigkeiten zu kaempfen. Unternehmertum und Arbeiterschaft haben, selbst 

In DeiLokratien mit weitestgehender Sozialisierung, schwierige Probleme zu loeser.. 

Sie koennen jedoch frei protestieren, sie sind frei beweglich, und sie geniessen 

den Schutz des Gesetzes. Die Genfer Konferenz spiegelt die tiefe Erkenntnis der 

freien Arbeiter der Welt wider, dass es unter dem kommunistischen System keine 

derartigen Freiheiten gibt." 

Aus dem Rundfunknachrichtenblatt des 

Aussenministeriums, 30. Juni 1949 

DER SOZIALPLAN DER BOLIVIANISCHEN ARBEITER 

In Einklang mit dem von dem Direktor der "Bolivianischen Arbeiter-Versiche-

rungs- und Sparkasse" fuer 1949 aufgestellten Haushaltsplan hat diese Anstalt 
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einen ehrgeizigen Arbeltsplan entwickelt. Dieser erstreckt sich auf den Bau 

billiger Wohnungen, Krankenhaeuser, Genesungs- und Erholungsheime fuer Arbeiter« 

mindestens eine Fortbildungsschule soll errichtet und Darlehen sollen Einzelpersonen 

fuer allgemeine konstruktive Zwecke /axr Terfuegung gestellt werden. 

Die Anstalt, die im Jahr 1935 als Zentralorganisation fuer ArbelterrerSicherung 

errichtet wurde, besteht aus fünf Abteilungen; Versicherung, Sparkasse, Pressewesen, 

Sozlalhllfe und Arbeiterwohnungswesen. Die Einnahmen der einzelnen Abteilungen 

stammen aus verschiedenen Quellen« z.B. Arbeltgeber- und Arbeitnehmer-Beitraege, 

Steuern auf Zinn, Zigaretten, Bier, Bierflaschen, Wein und Importierte Buecher und 

Zeitschriften. Der Verwaltungsausschuss der Anstalt setzt sich aus neun Mitgliedern 

zusammen, d.h. drei Vertretern der Regierung und je weiteren drei Vertretern ron 

Unternehmern und Arbeiterschaft. 

Der fuer 1949 aufgestellte Plan soll ron der Anstalt in eigener Regie dureh-

gefuehrt werden, obwohl sie allmaehlioh in das neue umfassende Sozialversicherungs-

sjrstem, das auf dem Sozialversicherungsgesetz vom 7 Januar 1949 beruht, eingeglie

dert werden soll. Arbeitersiedlungen sollen in den Bezirken mit den duerftigsten 

Wohnverhaeltnissen errichtet werden. Bei der vorzugsweisen Zuteilung von Wohnungen 

an Arbeiter soll die Anzahl der Familienmitglieder, die Laeng» der Anstellungszeit 

in einem bestimmten Betrieb, Militaerdienst, u.s.w. ausschlaggebend sein. Den 

Arbeitern wird eine zwanzigjaehrige Zahlungsfrist fuer Haus und Boden gewahrt. 

Der erste Schritt in dar Entwicklung von Laendereien, die der koerperlichen 

Srtueohtigung von Arbeitern dienen, wurde gegen Ende 1948 durch den Ankauf von 

Grundstuecken in den Cochabamba und Oruro Provinzen getan. Arbeiter, insbesondere 

Bergleute sollen in die Landgebiete geschickt werden, um dort jeweils 6 - 1 2 Monate 

landwirtschaftlich beaehaeftlgt zu werden. Die Verwaltung der "Arbeiter-Versicherungs

und Sparkasse" ist der Ansicht, dass sich die "Ertueohtigungsgebiete" mit der Zeit 

selbst erhalten und auch den allgemeinen Gesundheitszustand der Arbeiter heben 

werden. Man hofft, dass jedem Arbeiter mindestens einmal alle 4 oder 5 Jahre Gele

genheit gegeben wird, einige Monate in den erwaehnten Gebieten zu verbringen. 

Die Errichtung der Arbeiter-Fortbildungsschule beruht auf einem Vorschlag der 

Abteilung fuer Sozialhilfe. Sie soll besonders der Umschulung von erwerbsbesehraenk-

ten Arbeitern dienen, so dass deren Erwerbsfaehigkelt wenigstens teilweise wieder 

hergestellt werden kann. Sollte die Durchfuehrung des Planes noch innerhalb des 

Jahres beendet werden, so wuerden sich die Ausgaben auf Bs. 157*743.465 belaufen, 

d.h. auf etwa die Haelfte der fuer 1949 geschaetzten Eihkuenfte der Anstalt. Der 

mit dem Internationalen Geld-Fond vereinbarte Kurs des Bolivianos ist« 1 US Dollar 

- 42 Bolivianos. 

"Arbeiterfragen im Ausland" des US Ministe

riums fuer Arbeit, Mai 1949 

ES GEHT AUCH OHNE STREIK 

Streiks hat es in der New Yorker Bekleidungsindustrie schom seit Jahren nicht 

mehr gegeben. Arbeiter wie Unternehmer verdanken dies der Arbeitsschlichtung durch 

den sogenannten "unparteiischen Vorsitzenden", einer Methode, die von immer mehr 

amerikanischen Industrien und oeffentllchen Versorgungsbetrieben angewandt wird. 

Auf diese Welse werden Arbeitsniederlegungen meist noch vor Eintreten von Produk

tionsunterbrechungen beigelegt. 

Dieses System, das die New Yorker Bekleidungsindustrie zu einem Vorbild har

monischer Beziehungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gemacht hat, ist die 

Frucht zahlreicher Streiks und Aussperrungen, die zu den erbittertsten und kost

spieligsten der amerikanischen Geschichte zaehlen. 

Frucht der "grossen Revolte" von 1910 

Den Anstoss zur Einfuehrung des Arbeitsschlichtungsverfahrens gab der Ausstand von 
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50 000 Arbeitern der MaentelIndustrie im Jahre 1910, der in die Geschichte der In

ternationalen Gewerkschaft der Arbeiter der Damenbekleidungsindustrie als die 

"grosse Revolte" eingegangen ist. Damals verfasste eine unter dem Vorsitz des 

spaeteren Bundesrichters Louis Brandeis stehende Kommission das historische 

"Friedensprotokolln, durch das der zweimonatige Streik beendet wurde. Neben einem 

aus zwei Vertretern der Gewerkschaften und zwei Vertretern der Arbeitgeber bestehen

den Vier-Mann-Komltee wurde ein dreikoepfiger Schlichtungsausschuss geschaffen, dein 

Brandeis als Repraesentant der Oeffentlichkeit und je ein Sprecher der Unternehmer 

und der Arbeiter angehoerten. 

Verhaeltnismaessig wenig Auseinandersetzungen werden ueberhaupt bis vor den 

unparteiischen Vorsitzenden getragen. Soweit sie nicht durch Arbeitgeber und Be

triebsrat beigelegt werden koennen, versuchen Gewerkschaft und Unternehmerverband 

zu einer Einigung zu kommen. Schlaegt auch dieser Versuch fehl, so wird der un

parteiische Vorsitzende gebeten, eine Verhandlung anzuberaumen. Ein Grossteil 

dieser Faelle wiederum klaert sich, bevor es zu der angesetzten Verhandlung kommt, 

bzw. bevor der Schiedsspruch gefaellt wird. 

Nach den Vereinbarungen muss jede dem unparteiischen Vorsitzenden unterbreitete 

Meinungsverschiedenheit als neuer Fall behandelt werden - d.h., fruehere Entschei

dungen in gleichen Angelegenheiten koennen nicht zur Abweisung einer neuen Klage 

als Praezedensfaelle zitiert werden. 

Die entscheidende Vollmacht des unparteiischen Schiedsrichters besteht in 

seinem Recht, ohne Ruecksicht auf die jeweiligen Ursachen die Beendigung jedes 

Streiks und jeder Aussperrung innerhalb von 24 Stunden zu verlangen. Vergehen 

gegen diese Anordnung koennen mit Verlust des Arbeltsplatzes fuer die Weiterstrei

kenden bestraft werden, und unnachgiebige Unternehmer koennen aller ihrer Vorrechte 

aus dem bestehenden Kollektivvertrag verlustig gehen. Damit diese Bestimmung nicht 

dort zu Ungerechtigkeiten fuehrt, wo es sich um wirklich berechtigte Meinungsver

schiedenheiten handelt, pflegt der zur Zeit amtierende unparteiische Schiedsrichter 

bei Arbeltseinstellungen die Verhandlung innerhalb der naechsten 24 Stunden anzu

beraumen. Dringende Faelle werden noch am gleichen Tage und die meisten innerhalb 

einer Woche entschieden* 

"Amerika Dienst" 18. Juli 1949 

GEMEINSAMES VORGEHEN DER CIO-GEWERKSCHAFTEN 

Auf seiner der Delegiertenkonferenz vorangehenden Tagung begann heute der 

Internationale Vorstand der dem Verband der amerikanischen Industriegewerkschaften 

(CIO) angeschlossenen Automobilarbeitergewerkschaft damit, die kuenftlge Verbands

politik auf das Vorgehen der dem Verband angehoerenden Stahlarbeitergewerkschaft 

abzustimmen* dieses geschah, indem sich der Verbandsvorstand auf das nachdrueck-

lichste fuer die in diesem Jahre erhobenen Pensions- und andere wirtschaftliche 

Forderungen einsetzte. 

Da der Vorstand der Automobilarbeitergewerkschaft bei seinen Verhandlungen 

mit der Ford Motor Company nicht unmittelbar vor der Notwendigkeit stand, sich 

sofort entscheiden zu muessen, ob er einen Streik ausrufen sollte oder nicht, ver

suchte er anstattdessen, in eine strategische Position zu können, die Philip Murray, 

dem Vorsitzenden sowohl der Stahlarbeitergewerkschaft wie des Verbandes der amerika

nischen Industriegewerkschaften (CIO), bei seinen Verhandlungen mit den grossen 

Stahlgesellschaften eine bessere Verhandlungsbasis bieten wuerde. 

Das gemeinsame Ziel der Stahlarbeitergewerkschaft, die mit der United States 

Steel Corporation in Verhandlungen steht, und der mit Ford und Chrysler verhandeln

den Automobilarbeitergewerkschaft besteht darin, fuer die der CIO angehoerenden 
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6 Millionen Arbeiter soziale und wirtschaftliche Sicherungen durchzusetzen, die 

in rerbesserten Ruhegehaeltern, unterstuetzung bei Krankheit oder sozialer Be

dürftigkeit und in einer der Steigerung der Lebenshaltungskosten entsprechenden 

Lohnerhoehung bestehen. 

Diese drei Forderungen, die weiter gehen als alle sonst bisher von der CIO 

nach dem Kriege aufgestellten Forderungen, bilden das Ziel der vierten Runde des 

Kampfes der beiden Gewerkschaften, von denen jede eine Million Mitglieder hat. 

Man erwartet, dass bei den Verhandlungen beider Gewerkschaften der kritische Punkt 

noch im Laufe dieses Monats erreicht sein wird. 

Reuther ueber sein Vorgehen 

Walter P. Reuther, der Vorsitzende der Automobilarbeitergewerkschaft, er-

klaerte, dass er und Murray nach einem gemeinsamen Plan vorgingen. Vor Beginn 

der Sitzung des aus 22 Mitgliedern bestehenden Vorstandes aeusserte Reuther der 

Presse gegenueber, er wuerde die Haltung der Automobilarbeitergewerkschaft auf 

der am Sonntag beginnenden Delegiertenkonferenz dieser Gewerkschaft darlegen. 

Am Sonntag wird Reuther zu den 2.400 Delegierten sprechen und am folgenden 

Tage auf der Konferenz das Wort ergreifen. Die Tatsache, dass der CIO-Vorsitzende 

selbst auf der Tagung anwesend sein wird, bietet die Moeglichkeit, die von beiden 

Gewerkschaften gleichzeitig vorgebrachten Plaene noch in letzter Minute eng-

gueltig aufeinander abzustimmen« 

In der offenbaren Absicht, der Stahlarbeitergewerkschaft die Fuehrung zu 

ueberlassen, machte die Automobilarbeitergewerkschaft in der vergangenen Woche 

Ford den Vorsehlag, das am 15. Juli ablaufende Tarifabkommen bei taeglicher Kuen-

digungsmoeglichkeit vorlaeufig weiterbestehen zu lassen. Dieser Vorschlag wurde 

von Ford angenommen. Auf diese Weise wurde die Automobilarbeitergewerkschaft 

des Zwanges enthoben, in ihren Unterhandlungen mit Ford unverzueglich Entscheidun

gen su treffen. 

Man nimmt an, dass die Verhandlungen mit der Chrysler-Gesellschaft, die nicht 

bis zu einem bestimmten Termin abgeschlossen sein muessen, solange hinausgezogen 

werden werden, bis die Verhandlungen mit Ford zu einem Ergebnis gefuehrt haben. 

Man wies hier gestern darauf hin, daws sich ein Streik gegen die United States 

Steel Corporation sofort auch auf einen grossen Teil der Automobilindustrie aus

wirken wuerde. Allerdings wuerde das noch nicht bedeuten, dass somit ein Streik 

gegen die Fordgesellschaft ueberfluessig geworden waere» ein solcher Streik 

koennte durchaus notwendig werden, erzeugt doch Ford einen grossen Teil seines 

Stahlbedarf8 selbst« 

New York Times, 8. Juli 1949 

DIB AMZRIKANISCHB ZEITUNGSGBWBRKSCHAFT UND 

D U MAR3HALLPLAN-VERWALTJNG 

Die American Newspaper Guild, die Gewerkschaft der im Zeitungswesen Beschaef-

tigten, hat auf ihrer diesjaehrigen Delegierten-Konferenz in Columbus (Ohio) ihren 

bisherigen Vorsitzenden Harry Martin fuer eine weitere Amtsdauer von zwei Jahren 

durch Zuruf wledergewaehlt. Anschliessend bewilligte man ihm eine Verlaengerung 

seines Urlaubs, die ihm erlaubt, seine Taetigkeit als einer der Berater Bot

schafter W. Avereil Harrlman's, des Sondervertreters der Verwaltung fuer Wirt

schaftliche Zusammenarbeit (ECA) in Europa, weiter fortzusetzen. 

Am 2. Juli fasste der internationale Vorstand der Zeitungsgewerkschaft einen 

Beschluss, der u.a. folgenden Satz enthielt« "Die Gewerkschaft ist stolz darauf, 

dass ihr Vorsitzender Martin aufgefordert worden ist, unserem Lande auch weiter

hin in gleicher Eigenschaft zu dienen. Die Gewerkschaft ist der Ansicht, dass 

sie keinen besseren Beitrag zur Herstellung eines dauerhaften Friedens leisten 
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kann als dadurch, dass sie der Verwaltung fuer Wirtschaftliche Zusammenarbeit 

(ECA.) bei der grossen und schwierigen Aufgabe, Suropa wirtschaftlieh wieder auf

bauen zu halfen, die Dienste ihres Vorsitzenden zur Yerfuegung stellt." 

Martin berichtete der Konferenz, dass sich der Marshallplan erfolgreich 

auswirkt und die Billigung der europaeischen Arbeiterschaft deshalb findet, weil 

die amerikanischen Gewerkschaften an massgebender Stelle am europaeischen Wieder-

aufbauprogramm teilnehmen. 

Martin erklaerte jedoch, dass man mit dem Wiederaufbau Suropas erst am 

Anfang stuende und fuehr fort: "Wir messen die einmal begönne Aufgabe auch zu 

Ende fuehr en. Ton Anfang an war das europaeis che Wiederaufbauprogramm als ein 

Vierjahresplan gedacht. Wir haben noch drei Jahre vor uns. Zwar sind die Kommu

nisten in Europa im Zurueckwelohen," fuegte Martin hinzu, "aber wir muessen auch 

in Zukunft in allen Laendern auf der Hut sein« "Denn," so sagte er,"die Bedrohung 

durch den Kommunismus in Friedenszeiten ist groesser als die durch den Fashismns 

im Kriege." 

Kr bezeichnete es als ampoerend, dass es noch Menschen gibt, die vorgeben, 

die Freiheit zu lieben, und dabei ein politisches System unterstuetzen, das 12 

Millionen seiner eigenen Buerger als Sklaven in Arbeitslagern gefangen haelt. 

"Die Sowjetunion von heute wendet all« die bekannten Waffen des Polizeistaates an; 

Aufhebung der Freiheit der Presse, der Bede und der Religionsausuebung: Unter-

drueckung der Bürgerrechte und der persoenlichen Freiheit« willkuerliehe Ein

griffe in das baeusliehe und kulturelle Leben und in die Arbeit der Gewerkschaften 

und schliesslich jetzt auch wieder die unheilvolle Aufreizung zum Rassenhaas 

mittels einer planmaessigen antisemitischen Hetze . 
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Die Manpower Division der amerikanischen Militaerregierung wird 
s ich in Kuerze in Frankfurt e tab l ie ren . Bis zur endgueltigen Uebersied-
lung erscheinen die "Internationalen Arbeitsmitteilungen" in unregel-
maessigen Abstaenden. Manche Nummern werden nur 12 oder 8 Seiten stark 
sein s t a t t der ueblichen 16 Sei ten. 
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darueber zu t re f fen , ob das Blat t weitergefuehrt wird oder n ich t . Unsere 
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I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 

Report von Gerhard Nuernberg 1 
Eine Ueber sieht ueber das Kollekt iwerfahren 5 
Englische Bevoelkerungsprobleme 9 
Die Lage der Arbeiterschaft in Japan — 10 

Folgender Art ikel i s t aus dem Report von Gerhard Nuern
berg, Vorstand der öffentlichen Betriebe und Verwaltun
gen sowie des Iransportes Gross-Berlin (UGO).Er en thä l t 
einige Beobachtungen, die Herr Nuernberg während seiner 
Studienreise nach den Vereinigten Staaten a ls Mitglied 
der Gewerkschaftlergruppe aus Berlin machte. 

Bemerkungen zur Lohn- und Tar i fpol i t ik in den Vereinigten Staaten 

Venn man erstmalig - und v ie l l e i ch t auch ueberhaupt einmalig - in den Verei
nigten Staaten von Nordamerika wei l t , dann sind die 3indruecke dieses Landes, das 
t r o t z und sogar wegen der Verwicklung in den 'Veitkrieg Nr. 2 an wir tschaf t l icher 
Macht immer s taerker geworden i s t , auf den aus Deutschland kommenden Besucher der
a r t frappierend, dass man zunaechst einmal betaeubt von dem schier unendlich schei-
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nenden Strom dar Automobile, geblendet von den schreienden Reklamen und den In 

allen Variationen spiegelnden und glitzernden Lichtreflexen des Broadway und nach

denklich Tor den uebervollen Laeden und Warenhaeusern wird. Unter dem Eindruck 

dieses pulsierenden Lebens eines jungen Erdteils, der ueber alle Bodenschaetze 

und landwirtschaftliche Gueter verfuegt, die sich eine moderne Zivilisation ueber-

haupt nur vorstellen kann, vergisst der aus Europa Könnende und mit der Tradition 

einer ueber 2.000 Jahre alten Geschichte Behaftete beinahe, dass er Ja dieses Land 

zu Studienawcken bereist und dass es gilt, innerhalb der zur Verfuegung stehenden 

60 Tage alle Moeglichkeiten hierfuer auszunutzen. 

Als Berliner Gewerkschaftler, die wir ohnehin durch den Kampf um die zukuenfti-

ge Stellung Berlins innerhalb Deutschlands und der '.Veit durch ein gemeinsames Band 

verbunden sind, kamen wir in die U.S. auch mit unserem gemeinsamen Grund-Interesse, 

und wir haben uns redlich darum bemueht, uns ueber alle Fragen des wirtschaftlichen 

und oeffentlichen Lebens sowie der Gesetzgebung und der Beziehungen der Menschen 

untereinander, die einen Gewerkschaftler ueberhaupt nur interessieren koennen, so 

erschoepfend wie moeglich zu unterrichten. 

Aber neben diesen gemeinsamen Interessen hatte sich jeder von uns fuer ein 

besonderes Spezialgebiet entschieden. Da meine wesentliche Taetigkeit im Gewerk

schaftsleben bisher auf dem Gebiet der Lohn- und Tarifpolitik lag, stand es fuer 

mich fest, dass ich mich diesen Fragen in den U.S.A. besonders widmen wuerde. 

I. Verfahren ueber Tarifvertraege und Vereinbarungen 

DiB rd. 15 Millionen amerikanischen Gewerkschaftler fallen unter rd. 50-000 

Tarifvertraege und TarifVereinbarungen. Die tariflichen Regelungen unterscheiden 

sich in mancher Beziehung wesentlich von dem in Deutschland ueblichen Verfahren. 

Die Gruende hierfuer sind u.a.» 

Es gibt in den Vereinigten Staaten noch keine gesetzliche Krankenversicherung, 

wie sie bei uns in Deutschland seit etlichen Jahrzehnten besteht. Es bestehen 

keine derartig tiefgreifenden Unterschiede zwischen den "Arbeitern" und den "An

gestellten" (was wesentlich in das Gebiet des Kuendigungsschutzes hinueberspielt), 

es gibt auch in der privaten Wirtschaft keine Betriebsraete, und demzufolge ist 

auch der Begriff des "Mitbestimmungsrechtes" in den U.S.A. ganz anders aufzufassen 

als bei uns. 

Um bei dem Mitbestimmungsrecht zu bleiben: 

In den Kontrakten und Agreements ist durchweg festgelegt, wie der Betrieb, fuer den 

ein derartiger Vertrag gilt, gewerkschaftlich klassifiziert wird, d.h. ob es sich 

um einen "closed Shop" oder einen "union shop" handelt. Im closed Shop werden nur 

Gewerkschaftsmitglieder eingestellt, und der Arbeitgeber verpflichtet sich hier

zu durch seine Unterschrift unter den Tarifvertrag. Im Union shop muessen sich 

Neueingestellte innerhalb einer bestimmten Frist, meist sind es 30 Tage, entscheiden 

ob sie der Gewerkschaft beitreten wollen oder nicht. Im letzteren Falle muessen 

sie nach Ablauf der Frist die Konsequenzen ziehen. Hier haben die Gewerkschaften 

also ein hundertprozentiges Mitbestimmungsrecht auf die Einstellung, und bei Ent

lassungen haben sie es auch, weil nach dem Prinzip der Seniority bei Betriebsein-

schraenkungen oder Konjunkturkrisen stets diejenigen zuerst entlassen werden muessen 

die nicht durch die Seniority geschuetzt sind, d.h. diejenigen, die die relativ 

kuerzeste Zeit in dem Unternehmen taetig sind. 

Hier ergab sich uebrigens ein Kuriosum, da viele Frauen, die waehrend des 

Krieges in den fuer die Kriegsindustrie wirkenden Betrieben an die Arbeitsplaetze 

der Maenner getreten waren und die nun, wo entweder die entlassenen Soldaten in 

die '.Virtschaft zurueckstroeinen oder bei Betriebseinschraenkungen entlassen werden 

sollen, sich auf das Prinzip der Seniority berufen, und in der Tat sind ja manche 

inzwischen schon 6, 7 oder 8 Jahre in ein und derselben Fabrik taetig 
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Unaero alte Forderung "Gleicher Lohn bei gleicher Arbeit" ist in vielen Be

trieben tarifvertraglich festgelegt, und dort, wo die Bedingung der "gleichen Ar

beit" nicht erfuellt ist, werden die Frauen etwa 10 -15? geringer bezahlt als die 

Maenner. 

Krankenvers icherung 

Die Tarifvertraege kennen keine Sozialzulagen und KinderZulagen, wohl aber 

haben wir- und das betrifft insbesondere die Staffelung der Bezuege im ©öffentli

chen Dienst, in dem ca. 3 Millionen Arbeitnehmer taetig sind - eine Aufteilung nach 

Dienst- und Berufsjahren. 

An Stelle der bisher fehlenden generellen Krankenversicherung gibt es in den 

Unternehmen der verschiedensten Industriezweige haeufig Abschluesse mit Privatver

sicherungsgesellschaften, und in den Tarifvertraegen wird genau festgelegt, wie 

hoch der prozentmaessige Anteil der Arbeitgeber bzw. der der Arbeitnehmer ist. In 

anderen Tarifvertraegen wieder ist ausdruecklich vermerkt, dass den Beschaeftigten 

pro Jahr eine Anzahl von Tagen als bezahlter Krankheitsurlaub garantiert werden. 

Es gibt Regelungen, die eine siebentaegige Krankheitsbezahlung zulassen, es gibt 

aber auch Vereinbarungen, wonach jeder Arbeiter 15 Tage im Jahr Anspruch auf Be

zahlung bei Krankheit und damit verbundene Arbeitsunfaehigkeit hat. Bei den Be

diensteten der Amerikanischen Bundesregierung und der hierzu gehoerenden und im 

ganzen Lande verteilten Ressorts besteht auf Grund der tariflichen Vorschriften die 

Moeglichkeit, diesen Krankheitsurlaub fuer eine bestimmte Anzahl von Jahren zu 

akkumulieren, d.h. ein Arbeitnehmer, der das Giueck hatte, waehrend dreier Jahre 

nicht krank geworden zu sein, kann im vierten Jahr im Falle seiner Erkrankung nun

mehr mit einer Bezahlung waehrend der Krankheit fuer 60 Tage rechnen. Bei unver

schuldeten Entlassungen geht der aufgesparte Krankheitsurlaub nicht verloren, son

dern wird in bar abgegolten. 

Da es in den Vereinigten Staaten keine so ausgedehnten KuendigungsVorschriften 

wie bei uns gibt und also die wirtschaftliche Sicherung unter Umstaenden fuer 

mehrere Monate wie bei uns nicht gegeben ist, wird der aufgelaufene Betrag fuer 

nicht in Anspruch genommenen Krankheitsurlaub am Ende der Taetigkeit in Dollar 

ausgezahlt und erweist sich trotz des an sich unsozialen Charakters doch als wert

volle Ueberbrueckung beim Uebergang von einer Stellung in die aidere. 

Urlaubsbestimmungen 

Die Bestimmungen fuer den jaehrlichen Erholungsurlaub weichen auch von unserem 

deutschen Brauch ab. Im allgemeinen besteht - und zwar fuer Arbeiter wie fuer 

Angestellte - in gleicher '..eise Anspruch auf eine Woche Erholungsurlaub nach einer 

Betriebszugehoerigkeit von einem Jahr. Steigerungen um eine weitere Woche erfolgen, 

und zwar in einzelnen Tarifvertraegen unterschiedlich, nach drei, fuenf oder auch 

mehr Jahren, und drei Wochen Urlaub werden in einigen Faellen nach 15-jaehriger 

Betriebszugehoerigkeit und sogar auch erst nach 25-jaehriger Zugehoei-igkeit gewaehrt. 

Im Gegensatz zu unserer Auffassung, die wir den Urlaubsanspruch als unabdingbar und 

nicht durch Bargeld abzufinden betrachten, kommt es in Amerika haeufig vor, dass der 

Arbeiter anstatt der Freizeit die Bezahlung vorzieht. 

Das Gesamtpersonal des Bundesdienstes erhaelt, wie uns von der zuständigen 

Gewerkschaft erklaert wurde, allerdings einen weit hoeheren Urlaub, und zwar ein

heitlich 26 Werktage pro Jahr. Auch hier besteht die Moeglichkeit des Gutschreibens 

fuer zwei und mehr Jahre, doch duerfen nicht mehr als 150 Tage akkumuliert werden. 

Bei Entlassungen, die etwa vorgenommen werden muessen, wird der gesparte Urlaub in 

bar ausbezahlt. Am meisten beeindruckt hat mich, dass seit 1914 die woechentliche 

Durchschnittsarbeitszeit von 49 Stunden durch die riinflussnahme der Gewerkschaften 

allmaehlich gesenkt und auf 40 Stunden beschraenkt werden konnte. £s gibt kaum 

einen Tarifvertrag, in dem nicht die 40-stuendige Arbeitswoche ausdruecklich aner-
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kannt wird. 

Bei notwendig werdenden Ueberstunden - und dies trifft natuerlich in ausgespro

chenen Konjunktur- und Saisonbetrieben zu - erhalten die Beschaeftigten generell 

eine 50-prozentige Ueberstundenbezahlung, und an Feiertagen betraegt der Aufschlag 

100*. 

II Lohnverhaeltnisse der Arbeiter & Angestellten 

Bei der Ermittlung des Lohnbildes in den einzelnen Berufsgruppen der verschie

denen Industrie- und Wirtschaftszweige ist - wie ueberall - bei der Weitraeumigkelt 

der U.S.A. keine allgemein gueltige Festlegung moeglich. In den Suedstaaten liegt 

der Durchschnittslohn bei jedem einzelnen Beruf um 20 - 30i niedriger als etwa in 

den Staaten Michigan, Illinois oder 'Wisconsin, und auch in den einzelnen Staaten 

der U.S.A. gibt es Unterschiede in der Bezahlung in den kleineren und groesseren 

Staedten. Der Facharbeiter verdient etwa zwischen 80 und 90 Dollar, der qualifi

zierte Facharbeiter zwischen 90 und 110 Dollar, der angelernte Arbeiter zwischen 

60 und 70 Dollar und der ungelernte Arbeiter zwischen 40 und 55 Dollar pro Woche. 

Der Durehschnittsangestellte in der Privatwirtschaft bzw. der Bedienstete in der 

oeffentlichen Verwaltung erhaelt etwa zwischen 65 und 80 Dollar pro Woche. Die 

perfekte Stenotypistin kommt auf etwa 50 - 55 Dollar pro Woche, waehrenü ihre 

Schwester, die Fabrikarbeiterin, beispielsweise in einem Grossbetrieb der chemi

schen Industrie, bei einem Stundenlohn zwischen 1,20 und 1,30 Dollar auf 48 bis 

52 Dollar pro 'Joche kommt. 

Die Lebenshaltungskosten liegen gegenueber 1945 und erst recht gegenueber der 

Torkriegszeit wesentlich hoeher, doch seien zum Vergleich mit den Loehnen einige 

Preise genannt« 

Ein Herrenanzug kostet 40-45 Dollar, ein Damen-Sommerkleid zwischen 6-8 Dollar, 

ein Paar Herren-Halbschuhe 7-9 Dollar, ein Herren Oberhemd 2,50 bis 3,50 Dollar, 

ein Paar Herrenstruempfe 1,10 bis 1,30 Dollar, ein Pfund Kaffee 52 Cent, ein Pfund 

Mehl 10 Cent, eine Zigarette 1 Cent, Fahrgeld auf der U-Bahn in New York 10 Cent. 

Diese Beispiel lassen sich beliebig erweitern, allerdings sind die Mieten recht 

hoch, man rechnet etwa 20-25 £ des Einkommens fuer Wohnungsmieten. 

Durch die Rationalisierung der Arbeitsmethoden basieren die meisten Loehne 

infolge der Arbeit am Fliessband auf den Zeitstudien und entsprechenden kalkula

torischen Berechnungen. Der Einfluss der Gewerkschaften als Tarifpartner auf die 

Geschwindigkeit des Bandes, wie a.B. in den Ford-V/erken, ist recht unterschiedlich. 

Durch die Mitbestimmung im Arbeitstempo bei Ford sind die Arbeiter und Arbeiterinnen 

vor Ausbeutung geschuetzt, und der jetzige Streik in den Ford-V/erken geht nicht zu

letzt darum, dass die Unternehmerseite, die sich aus Gruenden der Absatzschwierig

keit zu PreisSenkungen verstehen musste, sich nunmehr bemueht, die Einbusse im 

Profit dadurch wettzumachen, dass sie das Arbeitstempo wieder wie frueher beschleu

nigen will, und dagegen wehrt sich die Gewerkschaft. Bei anderen Gross-Betrieben 

wie z.B. der International Harvester Company in Milwaukee, hat die Union gar keinen 

Einfluss auf das Fliessbandsystem. Dort, wo manuelle und kombinierte Arbeit vor

herrscht, wie z.B. in der Konfektion oder in Grosswaeschereien, in Reinigungsan

stalten, sind saemtliche Loehne auf Stueckbasis und damit auf Akkord abgestellt. 

III Allgemeine Beobachtungen und Zusammenfassung. 

Waehrend des Aufenthaltes in den U.S. habe ich uebttr 30 verschiedene Tarlf-

vertraege von den von uns besuchten Firmen erhalten, und sehr viel Spezialmaterial 

stellte das Arbeitsministerium in Washington zur Verfuegung. Alle diese Unterlagen 

werden im Laufe der naechsten Zeit sorgfaeltig ausgewertet und der Berliner Gewerk

schaftsbewegung als abgeschlossene Arbeit zur Verfuegung gestellt. 

Die Sozial- und Arbeitsgesetzgebung sowie das Tarifrecht und das System der 

Beilegung von Arbeitsstreitigkeiten kann man natuerlich in 60 Tagen nicht erschoep-
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fend kennenlernen, doch hat der uns gewaehrte Einblick genuegt, um Vergleiche 

zwischen dem bei uns Vorhandenen und den Errungenschaften drueben anzustellen. 

Seit 1935, dem New Deal des Praesidenten Roosevelt, der fuer diese seine soziale 

Einstellung Ton den Gewerkschaftlern besonders hoch verehrt wird und dessen Bild

nis in keinem Gewerkschaftsbuero fehlt, wie auch bei GewerkschaftsVeranstaltungen 

aller Art das Symbol der U.S., das Sternenbanner, ueberall sichtbar aufgestellt ist, 

sind sehr beachtliche gesetzliche Regelungen verabschiedet worden, die einmal bewei

sen, wie hoch das soziale Verantwortungsgefuehl sich entwickelt hat und zum anderen 

zeigen, in welcher Richtung sich die zukuenftige Arbeitsgesetzgebung bewegen wird. 

Es gibt bereits Gesetze ueber die Festlegung von Mindestloehnen, ueber die Ver

hinderung von Kinderarbeit, und in jedem der 48 Staaten des Landes gibt es neben 

vielem anderen besondere Bestimmungen zum Schutze von Frauenarbeit. 

Durch Vermittlung der AFL und CIO sowie durch die faire Zusammenarbeit beider 

Gewerkschaftsrichtungen in bestimmten Fragen haben wir unsere Beobachtungen sammeln 

und manche lehrreiche Vergleiche mit unseren eigenen Nachkriegsverhaeltnissen in 

Deutschland ziehen koennen. Der hohe Lebensstandard der amerikanischen Arbeits

nehmerschaft ist nicht nur ein Ergebnis der technischen Vollkommenheit bei der 

Gewinnung industrieller und landwirtschaftlicher Gueter zu verhaeltnismaessig nied

rigen Gestehungskosten, sondern auch dem energischen Wirken der amerikanischen 

Gewerkschaften bei der Interessenwahrnehmung der von ihnen vertretenen Mitglieder 

zu verdanken. Die amerikanischen Gewerkschaften sind nicht, wie teils irrtuemlich 

und teils auch boshafterweise angenommen wird, Fuersorgevereine oder von der 

Unternehmerschaft abhaengige Gebilde oder gar "Staatengewerkschaften", sondern-

und das hat uns als Berliner das Herz hoeher schlagen lassen - ausgesprochene 

KampfOrganisationen. 

(Gerhard Nuernberg) 

EINE UEBSRSICHT UEBER DAS KOLLEKTIV VERFAHREN 

Arnold F. Campo ist Funktlonaer beim Verbände der Vereinigten Stahlarbeiter 

Amerikas (CIO), gleichzeitig ist er aber auch Lehrer auf Gebieten, die fuer die 

Gewerkschaften von Interesse sind. Dieser Artikel gibt eine Uebersicht, wie sie 

Mr. Campo bei Diskussionen zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern ueber ein wirk

sames Verhandlungsverfahren anwendet. Wir zitieren hier den ganzen Artikel:-

I. Bedingungen, die fuer ein wirksames Kollektiwerfahren vonnoeten sind 

a) fuer die Gewerkschaft und den Unternehmer. 

1. Das Kollektiwerfahren sollte ein erzieherischer wie auch ein vermittelnder 

Prozess sein. Es sollte den Fuehrern der Gewerkschaften die Gelegenheit geben, 

dem Unternehmer die Beduerfnisse, die i'/uensche die Beschwerden wie auch die 

Stellung der Arbeitnehmer zu vermitteln, und es dem Arbeitgeber ermoeglichen, 

den Gewerkschaftsfuehrern und durch diese wiederum den Arbeitnehmern die Probleme 

und wirtschaftlichen Kraefte nahezubringen, denen sich die Arbeitgeber gegenueber-

sehen. 

2. Der Arbeitgeber wie auch die Gewerkschaft muessen das Kollektiwerfahren 

als ein Mittel ansehen, um die bestmoegliche Loesung zu finden, und nicht als ein 

Mittel, einerseits soviel wie nur irgendmoeglich herauszuholen, waehrend man 

andererseits so wenig wie nur irgend moeglich zu geben gewillt ist. Es muss 

das ehrliche Bestreben vorhanden sein, die Fragen zu loesen anstatt einen Korapro-

miss abzuschliessen. 

3. Beide Parteien muessen über genuegend vermittelnde Kraefte verfuegen, 

um sich Respekt verschaffen und die Bedingungen des Abkommens durchsetzen zu koennen. 

- 5 -



4. Gegenseitiges Vertrauen muss -vorherrschen, ebenso guter Wille und der 

Wunsch, das Kollektiwerfahren in Gang zu bringen. 

5. Eine ehrliche, faehlge und verantwortliche Fuehrerschaft ist notwendig. 

6. Die Parteien muessen genauestens die Gesetze des Landes bzw. des betreffen

den Staates in bezug auf das Kollektivverfahren beachten. 

7. Es ist sehr wichtig, dass sich beide Parteien darueber klar sind, dass das 

Kollektiwerfahren in einem Sinne eine Form von Preisfestsetzung darstellt und 

dass ein erfolgreiches Kollektivverfahren letzten Endes davon abhaengt, ob die 

Gewerkschaft und der Arbeitgeber richtig dabei verfahren, wenn es darum geht, 

den Preis der Arbeit in angemessener Weise den anderen Preisen anzugleichen. 

b) fuer den Arbeitgeber« 

1. Der Arbeitgeber muss eine realistische Arbeitspolitik entwickeln und sich 

staendie an sie halten, die von allen seinen Vertretern akzeptiert und durchge-

fuehrt werden muesste. 

2. Da die Gewerkschaft fuehlen muss, dass ihre Existenz gesichert ist, muss 

der Arbeitgeber die Gewerkschaft ohne jede Eins ehr aenkung anerkennen und sie als 

eine konstruktive Kraft in der Industrie akzeptieren. 

3. Der Arbeitgeber sollte keineswegs guten Willen seitens der Arbeitnehmer 

als einen fortdauernden Zustand betrachten. Er sollte von Zeit zu Zeit die Be•• 

stimnlUngen und Vorschriften - einschliesslich derjenigen, die die Vorgesetzten 

einfuehren und durchsetzen - pruefen, mit denen die Arbeitnehmerschaft geleitet 

wird. Diese bestimmen naemlich die Haltung, die Zufriedenheit und den guten Willen 

der Arbeitnehmer. 

4. Der Arbeitgeber sollte sich von der Voraussetzung leiten lassen, dass es 

notwendig ist, die Gewerkschaft fair zu behandeln, wenn sie eine verantwortungs

volle und ein erhaltender Faktor sein soll, und zufriedenstellende Geschaeftsbe-

ziehungen zu ihren Vertretern zu schaffen, damit diese und die Gewerkschaftsmit

glieder nicht leichtfertigerweise diese Beziehungen gefaehrden. 

5. Der Arbeitgeber sollte nicht darauf warten, bis die Gewerkschaft Beschwer

den vorbringt, sondern sollte jeden moeglichen Versuch machen, der darauf abzielt, 

zu verhindern, dass sie ueberhaupt erst entstehen koennen, und sie prompt zu be

seitigen, sobald sie sich zeigen. 

6. Bei jeder verhandelnden Gruppe sollte der Arbeitgeber nur mit einer einzi

gen Gewerkschaft verhandeln, wo aber zwei Gewerkschaften um ihre Anerkennung bemueht 

sind, da sollten keine Verhandlungen aufgenommen werden, bis eine Gewerkschaft die 

Mehrheit darstellt. 

7. Beim Abwaegen der wirtschaftlichen Belange innerhalb der Kollektiwerhand-

lungen sollte der Arbeitgeber mehr Viert auf soziale Momente legen. 

c) fuer die Gewerkschafte» 

1. Vom Gesichtspunkt der Rechte aus, die der organisierten Arbeiterschaft in 

den letztvergangenen Jahren zugebilligt wurden, muss es jede Gewerkschaft als ihre 

Pflicht ansehen, dass innerhalb ihrer eigenen Organisation alle Zwangsmassnahmen 

und andere undemokratischen Praktiken ausgeschaltet werden. 

2. Die Gewerkschaftsfuehrer muessen die wirtschaftlichen Momente innerhalb 

des Kollektiwerfahrens verstehen und sich darueber klar werden, dass die Forde

rungen der Gewerkschaft aus dem Einkommen und aus den Hilfsquellen der Industrie 

bewilligt werden muessen. 

3. Die Gewerkschaftsführer duerfen ihre Funktion nicht in der "'eise auffassen, 

dass sie lediglich dazu dient, hoehere Loehne, kuerzere Arbeitszeiten und bessere 

Arbeitsbedingungen fuer ihre Mitglieder herauszuholen. Sie selbst und ihre Mit

glieder haben die Verpflichtung, daran mitzuarbeiten, dass Verschwendung bzw. Ver

geudung vermieden und dass Menge und xualitaet der Produktion verbessert wird. 
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4. Die Gewerkschaftsfuehrer haben die Verpflichtung, irgendwelche einschraen-

icenden Vorschriften und Bestimmungen seitens der Gewerkschaftsmitglieder abzuschaf

fen, da diese nur die Kosten und Preise hoeher bringen, den Betrag, der als Loehne 

gezahlt werden koennte, verringern und dazu neigen, die Beschaeftigungsmoeglichkei-

ten und, auf lange Sicht, den Lebensstandard aller sozialen Gruppen zu verringern. 

5. Die Gewerkschaften sollten nur dann ihre Zuflucht zu einem Streik nehmen, 

wenn alle anderen Methoden, eine zufriedenstellende Loesung der Streitfrage oder 

der betreffenden Probleme herbeizufuehren, erfolglos geblieben sind. 

II. Methoden und Praktiken, die bei Verhandlungen ueber ein Abkommen 

beruecksichtigt werden muessen« 

a) fuer Gewerkschaft und Arbeitgeber. 

1. Seien Sie waehrend der Verhandlung freundlich. Stellen Sie jeden Teil

nehmer vor. Beseitigen Sie jede bestehende Spannung. 

2. Hoeren Sie bereitwillig zu. Es ist immer noch Zeit genug, sich darueber 

Gedanken zu machen, wie Sie spaeter "Nein" sagen werden^ nachdem Sie alle Punkte 

gehoert haben. 

3. Geben Sie jedem Gelegenheit, seinen Standpunkt vorzutragen. Dadurch kommt 

oft der wahre Wortfuehrer fuer ein Problem oder fuer eine Beschwerde zum Vorschein. 

4« Machen Sie sich mit dem Lebenslauf der Vertreter der anderen Partei ver

traut. 

5. Denken Sie immer an das, was als richtig und fair zu tun waere. 

6. Beide Parteien sollten danach streben, eine objektive Haltung beizubehalten. 

Sie sollten die zur Debatte stehenden Fragen mehr durchdenken als gefuehlsmaessig 

zu behandeln. 

7. Versuchen Sie nicht, bei der Diskussion zwecks Loesung eines Problems die 

gerade Linie beizubehalten. V/eichen Sie zeitweilig ruhig vom Thema ab; ueberstuer-

zen Sie nichts. 

8. Sehen Sie zu, dass sich bei den Verhandlungen kein toter Punkt ergibt. 

Helfen Sie dabei, das Problem genau zu umreissen und schlagen Sie Loesungen vor. 

Ultimaten sind bei den Verhandlungen nicht am Platze. 

9. Wenn sich aus den einzelnen Punkten die Notwendigkeit ergibt, mehr zu tun 

als nur das unmittelbar zur Debatte stehende Problem zu loesen, seien Sie dann 

bereit, soweit zu gehen, wie dies gerechtfertigt erscheint. 

10. Umreissen Sie jeden strittigen Punkt klar und eindeutig und diskutieren Sie 

darueber unter Beruecksichtigung aller greifbaren Tatsachen. 

11. Vermeiden Sie bestimmte Vorschriften und unbedeutende Einzelheiten, um eine 

groessere Labilitaet zu waehrleisten. 

12. Streben Sie zu allen Zeiten nur nach einer richtigen und realen Loesung. 

13. Der Umfang der Konferenz sollte nach den gegebenen Umstaenden so klein wie 

moeglich gehalten werden. Kleinere Gruppen erleichtern erfolgreiche Verhandlungen. 

lh. Vermeiden Sie scharfe Methoden. 

15. Bei der Festsetzung der zeitlichen Dauer der Konferenzen sollte man auf 

Ermuedungserscheinungen und auf die geistige Haltung Ruecksicht nehmen. 

16. Sorgen Sie dafuer, dass ein Arbeitnehmer-Ausschuss waehrend der Verhandlun

gen anwesend istj dies kann sich als sehr vorteilhaft erweisen und ist praktisch 

\ fuer den Fall, dass die verhandelnde Gruppe eine einzige Organisation ist. 

17. Die vereinbarten Bedingungen sollten schriftlich niedergelegt werden, die 

Parteien sollten ihre Unterschrift ohne jeden geistigen Vorbehalt geben. Die 

Abfassung des Abkomr ens sollte de» Wirklichkeit entsprechen und nicht nach den toten 

Buchstaben ausgelegt werden. 

18. Bei der Abfassung von Vertraegen sollte man das Schiedsverfahren nur als 

letztes Mittel ansehen. 
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19. Beide Parteien so l l ten zu al len Zeiten die Rechte der Oeffentlichkeit re
spektieren. 

b) fuer den Arbeltgeber. 
1. Gleich zu Anfang sollten sich die Arbeitgeber vergewissern, dass die Arbei-

terfuehrer wirklich die Vertreter der Arbeiter in der betreffenden verhandelnden 

Gruppe sind. 

2. Nehmen Sie keine Rechtsanwaelte als Unterhaendler, es sei denn, sie ver

fliegen ueber eine genaue Kenntnis der industriellen Beziehungen. 

3. Beschraenken Sie Abmachungen mit der Gewerkschaft nicht allein auf 

strittige Punkte, sondern beruecksichtigen Sie auch Dinge von allgemeinem Interesse. 

4. Der Arbeitgeber sollte kleinere Konzessionen machen, die dazu dienen, das 

"Gesicht zu wahren". 

5. Laecherliche Forderungen sollten taktvoll auf ein Nebengleis geschoben 

werden, anstatt sie laecherlich zu machen. 

6. Der Arbeitgeber sollte die Vertreter der Arbeiterschaft und der Gewerkschaft 

von den Faktoren und Bedingungen in Kenntnis setzen, die die Politik des Arbeit

gebers bestimmen. • 

7. Der Arbeitgeber sollte die Forderungen der Arbeitnehmer nicht ablehnen, 

ehe er sie nicht ganz genau geprueft hat. 

8. Benutzen Sie jede Gelegenheit, um 

a) den Ausachusa weiter zu bilden, 

b) dabei zu helfen, einseitige Einstellungen oder orurteile blosszulegen, 

c) zu zeigen, wie festgelegte Methoden der Firma gewisse Aktionen notwen

dig machen, 

d) irgendwelche Beschwerden, die mit den Verhandlungen Im Zusanmenhang 

stehen oder nicht, und die sich erweisen sollten, auszugleichen. 

9» Beenden Sie die Verhandlungen auf freundschaftlicher Basis. Schliessen Sie 

nicht die Tuer fuer eine weitere Behandlung des Problems. Zeigen Sie den guten 

Willen, zuzuhoeren, sobald sich neue Tatsachen zeigen. 

10. Wenn eine Forderung abgewiesen werden muss, dann sollte der Arbeitgeber 

den Vertretern der Gewerkschaft alle Gruende hierfuer bekanntgeben und ihnen dabei 

helfen, den Arbeitern die Ansichten des Arbeitgebers nahezubringen. 

11. Der Arbeitgeber muss einen weiten Gesichtskreis haben. Kr sollte der 

Gewerkschaft dabei helfen, ihre Forderungen zu analysieren und ihre Aufrichtigkeit 

und Korrektheit zu bestimmen. 

12. Vergewissern Sie sich, dass sich der verhandelnde Ausschuss ueber den 

ehrlichen Willen zur Loesung des Problems einig ist, und dass genuegend Gruende 

vorliegen, um seinen Mitgliedern zu beweisen, dass die Loesung wirklich fair ist., 

c) fuer die Gewerkschaft» 

1. Die Gewerkschaftsführer sollten keine sozialen Theorien in den Verhand

lungsgang bringen, die geeignet sind, Streit zu stiften, 

III. Anzuwendende Methoden und Maasnahmen in der Durchfuehrung 

des Abkommens 

a) fuer Gewerkschaft und Arbeitgeber» 

1. Beide Seiten sollten sich ehrlich bemuehen, danach zu streben, dass der 

Apparat des Kollektiwerfahrens reibungslos laeuft. Dies erfordert eine tolerante 

Haltung, einen Geist der Anpassung, guten Willen und die Bereitschaft zur Zusammen

arbeit. 

2. Der vorgeschriebene 7/eg in der Behandlung von Beschwerden muss eingehalten 

werden. Als dienliche Methode wird es angesehen, wenn 

a. jedermann ueber sein Funktionieren im Bilde ist, 

b. alle Beschwerden sofort behandelt werden, 
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c. die Beschwerden schriftlich eingereicht und die Punkte genannt werden, 

worueber sich beide Seiten einig sind, 

d. Versammlungen der Beschwerdeausschuesse abgehalten werden, 

a. darauf geachtet wird, dass in der Taetlgkeit der Auf Sichtsbeamten und 

Meister (Vorarbeiter) kein Leerlauf entsteht, da sonst die Arbeitsmoral 

zerstoert wird, 

f. wenn vermieden wird, dass das Beschwerdeverfahren mit Angelegenheiten in 

Zusammenhang gebracht wird, die in Wirklichkeit garkeine Beschwerden sind. 

3. 'Venn die Konferenzen bei Beschwerdefaellen in eine Sackgasse geraten ist, 

dann sollte die Angelegenheit einem Schiedsverfahren ueberantwortet werden. Die 

Schiedsmaenner sollten mit groesster Sorgfalt ausgewaehlt werden. 

4. Beide Parteien sollten sich vergewissern,, dass jede Verpflichtung auch 

peinlichst genau erfuellt wird. Die Anwendung eines entsprechenden Verfahrens, 

das die Garantie bietet, dass dies auch durchgefuehrt wird, ist empfehlenswert. 

b) fuer den Arbeitgeber» 

1. Der Arbeitgeber sollte immer fuer Konferenzen zur Stelle sein, die mit den 

Vertretern der Arbeiter abgenalten werden, so dass er von irgendwelchen Aenderungen 

in der Haltung der Arbeitnehmer und von ihren Problemen erfaehrt. 

2. Der Arbeitgeber muss darauf achten, dass die Geister (Vorarbeiter) und 

Aufsichtsbeamton die Bedingungen des Abkommens erfasst haben und sie durchfuehren. 

3. Der Arbeitgeber sollte nicht die Taetigkeit der Gewerkschaftsvertreter 

durch Leerlauf behindern oder die Autoritaet der Gewerkschaft untergraben. Ir

gendwelche Massnahmen oder Methoden bzw. vorgeschlagene Programme, die die Arbeiter 

angehen, sollten mit den Gewerkschaftsvertretern durchgesprochen werden, bevor sie 

in Kraft treten. 

4. Der Arbeitgeber sollte es anerkennen, wenn die Gewerkschaften ihre Arbeit 

leisten, wo immer dies die Verhaeltnisse gestatten. 

5. Der Arbeitgeber sollte ein patriarchalisches Verhaeltnis vermeiden und 

danach streben, die Gewerkschaftsvertreter und die Arbeitnehmer als seinesgleichen 

betrachten. 

6. Vieles an einsehraenkenden Massnahmen und Methoden und das, was als unver-

nuenftige Forderung seitens der Gewerkschaft erscheinen mag, wird verschwinden, 

wenn der Arbeitgeber danach strebt, seinen Arbeitern eine regulaere Beschaeftigung 

zu bieten. 

7. Der Arbeitgeber sollte angemessene Personalakten einrichten. 

c) fuer die Gewerkschaft! 

1. Die Gewerkschaft sollte darauf achten, dass ihre l'itglieder die Bedingungen 

des Abkommens verstanden haben. 

2. Die Gewerkschaft sollte die Verantwortung dafuer uebernehmen, dass sich 

ihre Mitglieder nach den Bedingungen des Abkommens richten. 

3. Die Gewerkschaftsvertreter sollten fuer Konferenzen zur Verfuegung stehen, 

sobald dies vom Arbeitgeber gewuenscht wird. 

"Advances Management" Juni 1949 

ENGLISCHE BEV0ELKERI3NGSPR0BLEME 

Vor kurzem hat die Koenigliche Kommission fuer Bevoelkerungsfragen einen Be

richt herausgegeben, in dem von einigen ernsten Problemen in bezug auf die Be

schaeftigung aelterer Arbeiter in Grossbritannien die Rede ist. Folgende Stellung

nahme zu diesem Bericht erschien in "Labour", der offiziellen Zeitschrift des 

Britischen Gewerkschsftsbundes (TÜC). 



"Im Jahre 1978 wird das Britische Schatzamt mehr als zweimal soviel Pensionen 

zu bezahlen haben als im Jahre 1%8, wenn der augenblickliche Bevoelkerungsstiud 

wie jetzt bestehen bleibt. Seit 1871 ist das Varhaeltnis der Bevoelkerung im 

Alter von ueber 65 Jahre von 1;25 auf 1«10 gestiegen. 

"Das bedeutet, dass im Laufe der naechsten 30 Jahre immer weniger Junge 

Maenner in Arbeit stehen werden - das koennte moeglicherweise die wirtschaftliche 

Kraft der Allgemeinheit bedrohen, die in hohem Masse von der Energie, der Initia

tive und dem Unternehmungsgeist ihrer jungen Maenner abhaengt. 

"Allerdings, meint die Kbenigliche Kommission fuer Bevoelkerungsfragen, 

koennte man diesen zu erwartenden Verlust dadurch ausgleichen, in dem man fuer 

den aelteren Menschen in der Industrie bessere Verwendung findet. Sie vertritt 

die Meinung, dass "gute Gruende zu der Hoffnung bestehen, dass sich der Gesund-

heits- und Eignungszustand im Alter heben werden und dass sich somit die Zahl 

derer erhoehen duerfte, die willens und faehig dazu sind, die Arbeit fortzusetzen. 

Die Aussichten fuer die Jugend 

"Hierbei besteht jedoch noch ein Hindernis. Wenn das Alter, in der man sich 

zur Ruhe setzt, auf 68 oder 70 Jahre heraufgesetzt wird, dann waere das Ergebnis 

eine langsamere Aufstiegsmoeglichkeit. Und dies wuerde "ein starkes Gefuehl 

dafuer erzeugen, dass daa Unternehmen zum Fehlschlag verurteilt ist." Der T.U.C. 

bringt die Ansicht zum Ausdruck, dass fuer diejenigen, die noch nach Erreichung 

des normalen Rühestandaalters weiter arbeiten, irgendwelche Moeglicbkeiten geschaf

fen werden muessten. Er hat zu verstehen gegeben, dass viel Unzufriedenheit, die 

aus getaeuschtem Ehrgeiz entsteht, vermieden werden koennte, wenn man aeltere 

Maenner in verschiedenen Positionen oder Berufen unterbringt. 

"In sehnlichem Sinne hat die Kommission selber empfohlen, dass aeltere 

Arbeiter beratende Stellen uebernehmen sollten und auch weniger verantwortungs

volle Posten innehaben sollen. Juengere Maenner eines bestimmten Alters 

koennten dann befoerdert werden, so dass man ihnen weder die Stellungen versagt, 

die ihrer Faehigkeiten wuerdig sind, hoch ihnen die Moegliohkeit nimmt, die Er

fahrung der Fuehrerschaft fuer das spaetere Leben zu sammeln. 

Ansteigen des Durchschnittsalters 

"Die Kommission hebt besonders hervor, dass "die Allgemeinheit vollen Nutzen 

aus dem abnehmenden Reservoir an Jugendlichen ziehen sollte". Eine allgemeine 

Schlussfolgerung des Berichts besteht darin, dass wir dafuer dankbar sein sollten, 

dass kein weiteres grosses Anwachsen der Bevoelkerung moeglich ist. Diese Ansicht 

sei durch die Ungewissheit unserer Zeit eingegeben, besonders im Hinblick auf die 

Lebensmittel Versorgung der ?Telt und die Verhaeltnisse im Export- Grossbritanniens. 

"Der Bericht weist jedoch darauf hin, dass in den naechsten 30 Jahren die 

Bevoelkerungsziffer leicht steigen und ihren Hoechststand im Jahre 1977 erreichen 

wird, vorausgesetzt, dass die durchschnittliche Kopfzahl der Familie so bleibt, 

wie sie vor dem letzten Kriege war. Danach wird sich ein Absinken bemerkbar 

machen. Bei dieser Tendenz wird das Durchschnittsalter ansteigen. Wenn es jetzt 

35,4 Jahre betraegt, so wird es im Jahre 1977 wenigstens 38 sein, und wird sogar 

noch steigen, wenn die Zukunft entweder ein betraechtliches Absinken der Familien

kopfzahl mit sich bringt oder die Sterbeziffer fuer die aelteren Gruppen der Be

voelkerung stark absinkt." 

"Labour" Juli 1%9 

DIE LAGE DER ARBEITERSCHAFT IN JAPAN 

Nachstehend zitieren wir einige Punkte aus einer Rede, die ehester W. Hepler, 

der Leiter der Abteilung fuer Arbeitsfragen bei der Alliierten Militaerregierung 
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in Japan, auf der 32.Konferenz der Internat ionalen Organisation fuer Arbeitsfragen 
(ILO) gehalten ha t . Er gab eine Beschreibung ueber das Fehlen einer freien Gewerk
schaftsbewegung in Japan wahrend der Zeit des Kaiserreichs . Im Laufe der Beaat-
zungszeit i s t die Mitgliederschaft in den Gewerkschaften von 5.300 im Oktober 1945 
auf insgesamt 6.910.000 im Juni 1949 angewachsen. 

Eine Anzahl guter Arbeitsgesetzte i s t er lassen worden. Verschiedene unl ieb
same Verhaeltnisse, die vordem bestanden, sind abgeaendert worden. Ein starkes 
Arbeitsministerium wurde geschaffen. Obwohl die Arbeiterbewegung in Japan von 
denselben to t a l i t ae ren Einflueasen, wie sie sich in anderen Laendern zeigen, be
droht wird, sind die Aussichten, wie Hepler angibt, fuer eine s tarke demokratische 
Gewerkschaftsorganisation in diesem Lande guenstig. Er erwaehnite in diesem Zu
sammenhang gewisse Verbesserungen, die wir hier anfuehren.-

Abschaffung der Arbeitsherren 
"Zu Beginn der Besetzung Japans standen nahezu 2 | Million Arbeiter von einer 

Industr iearbei terschaf t -ron 14 Millionen unter der Kontrolle der "Arbeitsherren"« 
es handelt sich hierbei um eine Beschaeftigungsabkommen, das man allgemein in ganz 
Asien a l s "Kuli-System" bezeichnet. 

Im Pr inzip schlug fuer diese boesartige Form der Ausbeutung die l e t a t e Stunde, 
a l s d ie neue japanische Verfassung angenommen wurde, die insbesondere jedem Buerger 
das Recht z u b i l l i g t e , sich nach eigenem Gutduenken eine Beschaeftigung zu suchen 
oder s ie zu wechseln. Im Arbeltsnormen-Gesetz i s t eine Verfuegung enthalten, die 
unmittelbare Ausbeutung verb ie te t , und im November 1947 e r l i e s s der Reichstag durch 
Annahme weiterhin eine verfassungsmaessige Verordnung zum BeschaeftigungsSicherheits
gesetz, wodurch die Ausnutzung von .Arbeitskraeften nach einem Kontrakt sei tens jeder 
Person, Organisation oder S t e l l e , In der Regierung oder in der Verwaltung, verboten 
i s t . 

"Die "Arbeitsherren", die weiterhin so grossen Nutzen aus der Fortfuehrung 
dieses Systems ziehen, wollen jedoch ohne Kampf nicht aufgeben« das Arbeitsministe
rium aber, das die Verantwortung fuer die Dur chfuehrung des Gesetzes hat , hat das 
Problem energisch angepackt. Dieses System i s t n icht nur fuer die Arbeiter unge
recht und unmenschlich, sondern auch fuer die moderne Industrie der V.'elt v e r a l t e t 
und unwirksam. In Japan i s t es zu einem baldigen Ende v e r u r t e i l t . Bis zum Maerz 
dieses Jahres sind 800.000 -von schaetzungsweise 2^ Millionen Arbeitern der Kontrolle 
se i t ens der "Herren" entzogen worden, wobei beruecksichtigt werden muss, dass wei
te rh in monatlich 40.000 Arbeiter von Ihnen unabhaengig werden. 

Abschaffung der erzwungenen Rekrutierung 
"Ebenso wurden grosse For t seh r i t t e dabei e r z i e l t , junge Maedchen und Burschen 

in den laendlichen Gebieten von der Methode der erzwungenen Rekrutierung f re izu
machen, wie s ie vor dem Kriege besonders in der Text i l indust r ie gang und gaebe war. 
Die Anwerbungspraktiken stehen heute unter der Kontrolle des Arbeitsministeriums, 
und in staendig steigendem Masse werden die Text i la rbe i te r heute durch die oeff ent
l ichen Stellenvermittlungen untergebracht. 

Schutz der Frauen und Mjnderjaehrigen 
"Nach der Beendigung des Krieges wurden s ich hervorragende japanische Frauen 

darueber k l a r , dass der t r a d i t i o n e l l niedrige Stand der japanischen Frauen es o r 
forder te , dass bei der japanischen Regierung eine S te l l e geschaffen wird, die 
ihre ganze Aufmerksamkeit und Energie der sozialen, wir tschaft l ichen und gesetz
l ichen Stellung der Frauen widmet und eine Misbeutung der Kinder verhindert , AUS 
dieser Erkenntnis heraus wurde das Amt fuer Frauen und Binder ja ehrige bem Arbei ts
ministerium gegruendet. 

"Dieses Amt zeichnet verantwortlich fuer die Einfuehrung, die Ueberprüfung und 

die Auslegung der Bestimmungen des Arbeitsnormen-Gesetzes in bezug auf Frauen und 
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Kinder und beraet das Amt fuer Arbeitsnormen bei der Durchfuehrung dieser Bestimmua-
gen. Das Amt i s t auch verantwortlich fuer die Verbindungsarbeit und Zusammenarbeit 
mit anderen japanischen Diensts te l len, um die For t schr i t t l i chke i t a l le r Frauen und 
die Gesundheit und das Wohlbefinden der Kinder zu foerdern. 

"Dieses Amt hat auf seinem Taetigkeitsgebiet v i e l g e l e i s t e t . Dadurch dass es 
seine Taetigkei t in den Dienst der Sache der Frauen und Kinder g e s t e l l t hat , hat 
sich das Amt die Hochachtung und die Unterstuetzung der japanischen Frauen in a l len 
Lebenslagen errungen. Dies kam ganz besondersndurch die Art und ' e i s e aum Ausdruck, 
in der sich vor kurzem d ie Frauen zur Unterstuetzung des Amts zusammentaten, als 
seine Existenz durch ümorganisation in der Verwaltung bedroht war. Die am meisten 
erniedr igte Klasse in der japanischen Arbeiterschaft hat j e t z t einen Vorkaempfer, 
und die Frauen und Kinder der Nation sind nunmehr auf dem V,Tege, eine Stellung einzu
nehmen, die sich mit der der maennlichen erwachsenen Arbeiter vergleichen l a e s s t . 
Fuer Japan i s t dies in der Tat eine bemerkenswerte Entwicklung". 

"Privatmeldung ". 
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Internationale 

ARBEITSMITTEILUNGEN 
Dl« folgenden Artikel stellen Aaszage aus der amerikanischen ftisii und anderen Qnellen dar und dienen 
der Information deutscher Redakteare, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschalen and deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschrlnkt Gebrauch gemacht werden. 

Weiter« Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Aal Wunsch werden diese mach einzelnen Interessenten direkt durch die Poet zugeleitet. 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierang der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

II - 25 Berlin, 12. August 1&9 

Die Manpower Division der Ü.S. «ülitaerregierung i s t im Begriff, von Berlin 
nach Frankfurt ueberzusiedeln. Bis neue Vorkehrungen getroffen werden koennen, die 
"Internationalen Arbeitsmitteilungen" drucken zu lassen, werden die einzelnen Ver-
oeffentlichungen in unregelmaessigen Abstaenden erscheinen. 

Ausserdem muss eine Entscheidung darueber getroffen werden, ob s ich die Ver-
oeffentllchungen auch weiterhin als zweckdienlich erweisen. Wir wuerden es begruessen, 
wenn unsere Leser zu dieser Frage Stellung nehmen wuerden. Besteht noch genuegend 
Interesse daran, dass die Veroeffentliohung der "Internationalen Arbeitsmitteilungen" 
fortgesetzt wird. Unsere Leser werden gebeten, Ihre Meinung zu richten an : -

Manpower Division - OMGÜS. APO 757. Ü.S. Army 

I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 
Beendigung des Kohlenstreiks in Australien 1 
Sicherung des Friedens 2 
Stimmen zu Arbeiterfragen - — 2 
Streik der kanadischen Seeleute 3 
Russische Trinksprueche 5 
Antrag auf Ausschluss kommunistischer Gewerkschaften 

aus der CIO 6 
Der Aufbau der neuen Internationale 6 
Eroeffnung einer Rundfunkstation durch eine Gewerkschaft 8 
Was die Arbeitslosigkeit kostet 10 
üurchfuehrung der Verlagerung von Arbeitskraeften 11 

BEENDIGUNG DES KOHLENSTRSIKS IN /PSTRALIEN 
Aus einem Bericht der Associated Press aus Sidney, Australien, vom 11. August 

geht hervor, dass der Streik der Kohlenarbeiter, der am 27. Juni begann, sein Ende 
gefunden hat. Dieser Streik war von groesster Bedeutung fuer das Land, weil es hier
bei um die Frage ging, ob die Kommunisten die Gewerkschaft der Kohlenarbeiter kon-

i trol l leren wuerden oder nicht. Die kommunistischen Fuehrer in der Bergarbeitergewerk-
schaft haben verloren. Dies i s t nun schon die zweite Niederlage, die die Kommunisten 
in der Arbeiterschaft Australiens innerhalb eines Jahres er l i t ten haben. Die erste 

[Niederlage hatten s i e zu verzeichnen, als s ie den Versuch unternahmen, die Kontrolle 
ueber das Transportwesen an sich zu reissen. Obwohl zu der Zeit, a l s der Streik 
seinen Hoehepunkt erreicht hatte, nicht mehr als 20-000 Bergarbeiter davon betroffen 
wurden, hatte doch die Stillegung der Bergwerke die zweitweilige Beschaeftigungsloslg-
keit von etwa 600.000 Industriearbeitern im Gefolge. Die Streikenden hatten eine 35-
Stundenwoche s tat t der bis jetzt eingeführten üf5-Stundenwoche gefordert. Ausserdem 
verlangten sie eine Lohnerhoehung von 15». Jetzt gehen die Bergarbeiter wieder an 
ihre Arbeitsplaetze zurueck; ueber ihre Forderungen wird noch beraten. 
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SICHERING DBS FRIEDENS 

"Die Auslandspolitik jeder Regierung ist wertlos, solange diese keine Macht 

hat, sie auch durchzusetzen. AI« Sowjet-Russland sein Veto gegen die Schaffung 

einer internationalen Militaerpolizei einlegte, hat es mit Vorbedacht die Kraft 

der Vereinten Nationen lahmgelegt. Bis jetzt ist es noch keiner Regierung gelun

gen, Cresetz und Ordnung einzig und allein durch moralische Beeinflussung des Volkes 

aufrechtzuerhalten. Falls eine Regierung dies versuchen wuerde, wuerde sie Ins

besondere dann einen Fehlschlag erleiden,wenn sie es mit einem Volk zu tun hat, 

dem das Wesen und die Selbstzucht des Freiheitsbegriffes fremd ist; wenn es sich 

dann noch um eine Bevoelkerung handelt, die infolge Abschaffung der Religion jedes 

sittliche Verantwortungsgefuehl yerloren hat, dann kann nichts diese Regierung vor 

einem katastrophalen Misserfolg bewahren. 

Mit unermuedlicher Ausdauer versuchen es die Vereinten Nationen, zu einem 

grundsaetzlichen Einverstaendnis zu kommen, das dann auch einheitlich durchge-

fuehrt werden sollte. Stattdessen sind sie zu einer Propagandabuehne und zu 

einem Hemmschuh fuer Voelker geworden, die versuchen, sich von den Fesseln der 

Tyrannei zu befreien. 

Die letzten vier Jahre haben alle Nationen gelehrt, dass die Kommunisten 

weder guten Willens sind, noch mit anderen ernstlich zusammenarbeiten wollen. 

Sie ergreifen vielmehr jeden Vorwand, um herrschen und diktieren zu koennen. 

Darum haben sich die westlichen Demokratien zu einem Buendnis, dem Atlantikpakt,, 

zusammengeschlossen, einem Schotzbuendnis zur Sicherung des Friedens, 

Wir haben die Notwendigkeit, Flaene fuer gemeinsame Aktionen zu machen, um 

die Angriffslust im Keime zu ersticken, eingesehen. Wir haben einen Pakt in Rio 

mit den Staaten von Zentral- und Suedamerika im Interesse des Friedens derswest-

liehen Heraiaphaere geschlossen. Was den Atlantikpakt anbelangt, so muessen wir 

die Signatarmaechte bei der Aufruestung unterstuetzen, denn kein Friedensprograita 

ist wirksam, wenn seine Urheber nicht in der Lage sind, den Frieden zu erzwingen 

und Angreifer in ihre Schranken zu verweisen. 

Der Fakt muss durch Massnahmen ergaenzt werden, die es den Signa tarmae cht an 

moeglich machen, Angreifer gemeinsam abzuwehren. Auf diese Weise koennen alle 

verteidigt werden. Der Atlantikpakt stellt sine endgueltige Abkehr von der 

traditionellen amerikanischen Politik dar, so wie sie seit George Washingtons 

Zeiten gepflegt wurde. Aber jetzt ist die Zeit gekommen, in der Demokratien 

zum Schutz ihrer Freiheit zusammenstehen muessen. Wir werden uns nicht in die 

Machenschaften irgendeines Landes oder die inneren Angelegenheiten von Paktmit

gliedern verwickeln lassen, aber wir sind bereit, im allgemeinen Interesse der 

freien Voelker Opfer zu bringen." 

William Green, Praesident der American Föderation of Labor 

STIMMEN ZU ARBEITERFRAGEN 

"Die Einstellung des amerikanischen Gewerkschaf talers zur politischen Be-

taetigung hat sich in den letzten zwei Jahrzehnten grundlegend geaendert. Seit 

1930 ist er mehr und mehr zu der Ueberzeugung gelangt, dass unmittelbare poli

tische Betaetigung ein zusaetzlicb.es Mittel ist, die Ideale und Ziele der gewerk

schaftlichen Bewegung durchzufuehren und zu verwirklichen. Politische Diskussio

nen innerhalb der Arbeiterschaft und die allgemeine Erkenntnis der Tatsache, 

dass unbestreitbar in ihr die Tendenz besteht, bei den Wahlen die Parteizugehoe-

rlgkeit unter den Tisch fallen zu lassen, fuehrt uns unvermeidlich zu der Frage; 
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Wir wird sich die Zukunft gestalten. Bis jetzt glaube ich nicht daran, dass die 

Mitglieder der American Federatlon of Labor im allgemeinen das Verlangen nach einer 

von diesem Verband aufgezogenen politischen Partei verspueren. Ich habe jedoch 

nicht den geringsten Zweifel daran, dass die Arbeiterschaft genau so weit gehen 

wird, wie die Zeitgeschehnisse und die jeweiligen Umstaende es notwendig machen, 

um unser fundamentales Ziel zu erreichen, naemlich den Lebensstandard der Arbeiter 

dieses Landes zu schuetzen, zu erhalten und zu.erhoehen. 

George Meany, Sekretaer-Schatzmeister, A.F. of L. 

"Genau so wie der Faschismus ist der Kommunismus eine aeusserst ansteckende, 

ja eine toedliche Krankheit. Sie wird den nicht-kommunistischen Staaten durch 

Spione und Saboteure eingeimpft. Ihre Bazillen werden durch Dutzende von Organi

satoren mit schoen klingenden Namen uebertragen. Die Kampfmittel des Kommunismus 

sind entweder heimliche Verleumdung oder der Donner der Roten Armee. Da dieses 

totalitaere Regime wie alle anderen seiner Art darauf besteht, die uebrige Welt 

mit seiner eigenartigen Krankheit anzustecken, ist der Kommunismus nicht ein 

russisches sondern ein Weltproblem. Um unsere Gesundheit wie auch unsere Freiheit 

zu erhalten, sind wir gezwungen, den Kommunismus in Quarantaene zu nehmen. Und 

das bedeutet mehr als der Ausbreitung des russischen Reichs geographische Grenzen 

zu ziehen. Wir muessen den Kommunisten unter uns den Deckmantel des friedlichen 

Buergers abreissen, und wir muessen uns weigern, ihnen auch nur im geringsten bei

zupflichten. Wir muessen, um demokratisches Denken zu schützen und zu staerken, 

positive Schritte unternehmen. Die Demokratie muessen wir wirtschaftlich unter

mauern und sie mit geistiger Widerstandskraft ausstatten. Wir muessen die demokra

tischen Staaten in materieller und militaerischer Hinsicht unterstuetzen, damit 

sie entweder imstande sind, sich gegen einen Angriff der Sowjets zu verteidigen 

oder aber deren etwaige Angriffslust im Keime zu ersticken. Schliesslich muessen 

wir, um die Idee der Demokratie in der ganzen Welt zu staerken, mit gutem Beispiel 

vorangehen, indem wir die schwarzen Schafe aus unseren eigenen Reihen entfernen." 

David Dubinsky, Praesident der Interna

tional Ladies' Garnent Workers Union 

"Wor immer die Kommunisten zur Macht kommen, lehnen sie die parlamentarischen 

Gebraeuche der Demokratien ab. Wenn sie aus einer Wahl siegreich hervorgehen, 

dann weichen sie nicht mehr zurueck. Es entspricht demokratischer Gepflogenheit, 

dass eine politische Partei die Fuehrung nur solange behaelt, wie sie von ihren 

Waehlern gestuetzt wird. Der Kommunismus ist nicht so duldsam. Bei ihm gibt es 

keine Anpassung und keinen Kompromiss. *g hat nur das eine Ziel - die Staatsge

walt in die Haende einer kleinen Clique zu spielen. Daran hat er immer unweigerlich 

festgehalten. Nur in der Methode, wie diesem Ziel naeher zu kommen ist, hat e^ 

sich zu Kompromissen herbeigelassen." 

William 0. Douglas, Bundesrichter des Obersten 

Gerichtshofes der Vereinigten Staaten. 

American Federationist, Juni 19A9 

STREIK DER KANADISCHEN SEELEUTE 

In einer Zeit, in der von den freien Gewerkschaften in der ganzen Welt Schritte 

l unternommen werden, einen neuen internationalen Gewerkschaftsbund ins Leben zu 

I rufen, werden wir in den verschiedenen Laendern mit einem langandauernden und er

bitterten Ringen zwischen den freien und den kommunistisch beherrschten Gewerkschaf

ten zu rechnen haben. Der Streik der Kanadischen Gewerkschaft der Seeleute, einer 

linksgerichteten Organisation, die bereits Streiks in anderen Laendern veranlasst 

hat, ist wahrscheinlich nur der Beginn von Auseinandersetzungen im Lager der 

Arbeiterschaft." 
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Wie bereits hinlaenglich bekannt, fuehrte der Streik der englischen Dockarbeiter 
zur Verkuendung des nationalen Notstandes. Die Kommunisten in der britischen Gewerk
schaftsbewegung taten a l l es , um ihre Genossen in Kanada zu unterstuetzen, und in 
dem vor kurzem stattgefundenen Streik franzoesischer Dockarbeiter wandten sich diese 
gegen die Anti-kommunistische Besatzung kanadischer Schiffe. Da der Streik wahr
scheinlich einmal von historischer Bedeutung sein wird, s o l l t e der folgende Bericht 
des Arbeitsministeriums der Vereinigten Staaten fuer die deutschen Gewerkschaftler 
von Interesse sein. 

Wie der Streik begann 
Am 31. Maerz 1949 rief die dem Kanadischen Gewerkschaftsvorband (Trades and 

Labor Gongress of Canada (CIO)) angeschlossene Kanadische Gewerkschaft der Seeleute 
(CSU) zum Streik gegen die Kanadischen Reedereien (Shipping Föderation of Canada) 
und den Verband der Hochsee-Schiffsbesitzer (Shipowners1 Association (Deep Sea)) 
von British Columbien auf. Im Verlauf dieses Streiks kam es zu Gewalttaetlgkeiten 
im eigenen Land und zu groesseren Unruhen in auslaendischen Haefen. 

Die Unterzeichnung eines Abkommens der Schiffahrtsgesellsohaften mit der 
Internationalen Gewerkschaft der Seeleute (Seafarers' International Union (S . I .U. ) -
die le tz tere handelte als Unterhaendler zwischen Reedern und Seeleuten - gab das 
Signal zum Streik. Auf die Anerkennung dieser Konkurrenz-Gewerkschaft seitens der 
Reeder folgte die Weigerung der Kanadischen Gewerkschaft der Seeleute (CSU), den im 
Februar von dem Bundes-Schllchtungsausschuss gefsei l ten Schiedsspruch als verbind
lich anzuerkennen. Verhandlungen ueber eine Erneuerung des Abkommens zwischen 
den Reedern und der CSU laufen bereits se i t dem 15 Oktober 1948. 

Die Seeleute forderten: 1. 15£ige Lohnerhoehung; 2. verbesserte Arbeitsver-
haeltnisse* 3 . Unterlassung des von den Reedern angeblich geuebten Brauches, 
immer mehr Schiffe unter der Flagge Panamas oder Honduras fahren zu lassen, um 
dadurch die Vorschriften der kanadischen Arbeitsgesetze zu umgehen; 4 . Verbot 
kanadische Schiffsbesatzungen in auslaendischen Haefen durch fremde Seeleute zu er
setzen. 

Die Reeder verlangten u.a.* 1. Herabsetzung der Loehne um $ 20.— bis $ 40.00 
monatlich; 2. Aufhoeren der angeblichen Gepflogenheit, weniger a l s 8 Stunden fuer 
8-Stunden-Lohn zu arbeiten; 3. Einsetzung einer anti-kommunistischen Klausel 
in den neuen Tarifvertrag und 4. Abschaffung der Inanspruchnahme der den Gewerk
schaften unterstehenden Heuerbueros. 

Der Schi ich tungsausschuss hob zwar die vorgeschriebene Inanspruchnahme der 
gewerkschaftlichen Heueruhgsbueros auf, kuerzte jedoch die Loehne nicht. Die 
Reeder nahmen am 28. Februar die Vorsehlaege des Schlichtungsausschusses an; von 
der CSU wurden s ie Jedoch am 28. Maerz verworfen. Obwohl der Gewerkschaftsver
treter im Ausschuss dem Schiedsprueh zugestimmt hatte, war der Gewerkschafts-vor
stand nicht damit einverstanden und versuchte, andere Bedingungen auszuhandeln. 
Um die Annahme ihrer Forderungen zu erzwingen, ging die Schiffsbesatzung in den 
"Sitzstreik", a l s ihre Schiffe im Hafen von Halifax ankamen. Der erste derartige 
Streik ereignete sich am 21. Maerz 1949 auf der "Lady Rodney", einem Schiff der 
Canadian National Steamships, Ltd. 

Einfluss des Streiks auf andere Gewerkschaften 
Der Besitzer der "Lady Rodney" erlangte eine einstweilige Verfuegung, derzu-

folge die Besatzung das Schiff verlassen musste, und trat mit der* Internationalen 
Gewerkschaft der Seeleute (SIU) wegen einer Bemannung der Schiff* in Unterhandlung. 
Um zu verhindern, dass Seeleute, die nicht der CSU angehoerten, angeheuert wurden, 
r ie f die CSU am 31. Maerz 1949 zu einem allgemeinen Streik im Schiffahrtsgewerbe 
auf. 

- 4 -



Etwa 300 Mitglieder der SIU gingen unter dem Schutz von Polizisten der kanadi
schen Bahnpolizei durch die CSU-Streikpostenkette, um die "Lady Rodney" und zwei 
andere Schiffe der Kanadischen Schiffahrtslinie zu bemannen. Sieben CSU-Mitglieder 
mussten ins Krankenhaus wegen Verletzungen, die s i e in dem dreistuendigen Kampf 
zwisohen SIU-Leuten auf den Schiffen und dem CSU-Personal der Docks er l i t ten hatten. 
Das Handgemenge hoerte erst mit dem Abschleppen der Schiffe von den Docks auf. 

Seitdem i s t der Zwist' zu einem Kompetenzstreit zwischen der SIU und der CSU, 
die angeblich unter kommunistischer Fuehrung steht , geworden. Massgebliche Beamte 
des Kanadischen Arbeitsministeriums und FunktJona ere der kanadischen Gewerkschaften 
sind sich darueber einig, dass die CSU um ihren Fortbestand kaempf t . Nach Meldungen 
von Anfang Mai kehren Seeleute, denen es an einer Wiederaufnahme der Arbeit gelegen 
i s t , der streikenden Gewerkschaft den Ruecken und treten der SIU bei . 

Der Stre i t beruehrte nicht nur die kanadische Arbeitspolitik, sondern auch 
die anderen Laender. Arbeitgeber an der Ostkueste Kanadas wurden von dem Interna
tionalen Hafenarbeiter-Bund (AFL) in Kenntnis gesetzt, dass seine Mitglieder Schiffe 
weder laden noch entladen wuerden, deren Besatzung zur CSU gehoerten. An der West-
kueste, wo Arbeitgeber ein frueheres Uebereinkoramen mit einer CSU-Gruppe erneuerten, 
stehen die Hafenarbeiter (Mitglieder des Internationalen Hafen- und Lagerhausarbei
ter-Bundes, (CIO) hinter der CSU. 

Sympathie-Streiks 
In mehreren auslaendiseben Haefen kam es zu Streit fael len. In Australien 

weigerten s ich Mitglieder der CSU-Besatzung eines kanadischen Schiffes in See zu 
stechen und wurden deshalb mit 1A Tagen Gefaengnis bestraft. Dockarbeiter, die mit 
der CSU sympathisierten, traten auf mehreren britischen Docks in den Ausstand, 
und kanadische Schiffe wurden in Frankreich, Norwegen und anderen Laendern bestreikt . 
Veranlasst durch Vorkommnisse dieser Art forderte die Kanadische Regierung Unter-
stuetzung seitens der Pol izei , f a l l s die Reedereibesitzer sich zur Entfernung der 
Besatzungen entschliessen so l l ten . 

Das Arbeitsministerium lehnte eine Einmischung mit der Begruendung ab, dass 
der Streik gesetzmaessig se i und durch direkte Verhandlungen beigelegt werden muesse. 
Kanadische Seeleute, die wegen Arbeitsstreitigkeiten ihre Schiffe in fremden Haefen 
verliessen, wuerden sich einer Geeetzesuebertretung schuldig machen. Es versteht 
sich, dass diese Erklaerung mit Ruecksieht auf den Schaden abgegeben wurden, den 
das Ansehen der kanadischen Schiffahrt erleiden wuerde, wenn die Streikenden ihre 
Sohiffe verlassen und in Verfahren fremder Gerichte verwickelt wuerden. 

Eine weitere Erklaerung, die sich an die "Gewerkschaftler und andere interes
s ierte Mitbuerger" richtete, wurde von dem Arbeitsminister in Ottawa am l6.Mai 1%9 
zum Zwecke einer wahrheitsgetreuen Darstellung der wirklichen Begebenheiten des 
Strei tes veroeffentlicht, da v ie le der in der 0Öffentlichkeit erschienenen Berichte 
"uebertrleben, irrefuehrend und falsch" waren. 

Die Angaben ueber die Zahl der festliegenden Schiffe waren widersprechend. 
Die CSU behauptete Anfang Mai, dass 60 Schiffe bestreikt wurden, die Reedereien 
gaben zu, dass 15 Schiffe in ueber seeischen Haefen festlagen. 

Labor Abroad, Mai 1949 
RUSSISCHE TRINKSPRUECHE 

[ 
James B. Carey, Sekretaer und Schatzmeister der CIO, erzaehlt die folgende 

Geschichte. Er war nach Russland gekommen, um zu versuchen, die russischen Ge
werkschaften zu einer Unterstuetzung des Marshallplanes zu bewegen. Obgleich 
seine Mission erfolglos war, waren die Beziehungen zwischen ihm undden Russen 
herzlich. Es fand ein Bankett s ta t t , und bei einem russischen Bankett gibt es 
Immer v ie l Trinksprueche und Wodka. 

"Da a l l e drei Minuten ein Trinkspruch ausgebracht wurde," erzrehlte Carey, 
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"war es mir ganz unmoeglich, a l l den Wodka zu t r inken . Ich goss daher meinen Teil 
jedesmal in ein leeres Wasserglas." 

Als Wassili Kuznetsow, der Fuehrer der russischen Delegation, bemerkte, dass 
Carey seinen Wodka nicht trank, wandte er sich unmittelbar an Carey und brachte 
einen Trinkspruch aus . Carey erhob sich mit dem Wasserglas in der Hand, in dem 
sich acht "Lagen" Wodka befanden. 

"Nein, nein, Carey, das i s t Ja Wasser", sagte Kuznetsow. 
"Nein, nein, Wassili , es i s t Wodka," erwiderte Carey. 
Darauf ha t t e der Vertre ter der CIO eine glaenzende Idee. Er schob sein Wasser

glas Kuznetsow zu und nahm dafuer dessen Glas. 
Kuznetsow bl ieb fas t d ie Luft weg, als er aus Careys "Wasser"-glas t rank. 
"Aber mir machte es nicht das geringste aus, sein Glas zu leeren, denn der 

Kellner ha t te es aus einer Wodkaflasche mit klarem Wasser gefue l l t , " sagte Carey. 
Aus "CIO Mitteilungen", 13. Juni 1%9 

ANTRAG AUF AUSSCHLUSS KOMMUNISTISCHER GEWERKSCHAFTEN 
AUS DER CIO 

Auf der Tagung der der CIO angeschlossenen Automobilarbeitergewerkschaft in 
Milwaukee am 12. J u l i se tz te ihre Vorsitzender, Walter Reuther, die Annahme einer 
EntSchliessung durch, d ie der CIO nahelegte, a l l e kommunistisch beherrschten Gewerk
schaften aus ihrem Verband auszuschliessen. Eine dieser angeblich kommunistische:! 
Gewerkschaften i s t die United Farm Equipment Workers (Landmaschinenarbeitergewerk-
achaft) , die von der CIO angewiesen worden war, sich mit der Automobilarbeiterge
werkschaft zu verschmelzen. Die Landmaschinenarbeitergewerkschaft ha t te dies ab
gelehnt. Daraufhin wurde von der Automobilarbeitergewerkschaft eine weitere Ent-
schliessung angenommen, die den Ausschuss der widerspenstigen Gewerkschaft aus der 
CIO verlangte . Ein wei terer von Reuther eingebrachter Antrag wurde von seiner 
Gewerkschaft abgelehnt. Die Versammlung stimmte gegen einen Beschluss, der vorsah 
dass die Automobilarbeitergewerkschaft ihre Verbandstagung a l l e zwei Jahre ans ta t t 
j ähr l ich abhalten s o l l t e . 

Im Verlaufe der Tagung wurde bekanntgegeben, dass die Automobilarbeitergewerk
schaft von jeder Gesellschaft, mit der sie Vertraege abgeschlossen hat , eine Aktie 
erworben ha t . Der Grund hierfuer i s t , dass die Gewerkschaft a l s Aktieninhaber das 
Recht hat , s ich von jeder Gesellschaft genaue Auskunft ueber ihre f inanzie l le Lage 
geben zu lassen . 

Aus "Stars and St r ipes" , 13 . Ju l i 1<&9 
DER AUFBAU DER NEUEN INTERNATIONALE 

(Die Einstel lung des br i t i schen Gewerkschaftskongresses (TUC) zu dem neuen 
Internationalen Gewerkschaftsbund i s t in der nachfolgenden Erklaerung enthalten, 
welche in der Monatszeitschrift "Labour", dem Organ der TUC, veroeff entl icht wurde.) 

Die zum Monatsende in London anberaumte Zusammenkunft eines l6-koep figen Gre
miums hat den Zweck, Entwuerfe einer Verfassung und eines Frogramnes aufzustellen., 
mit denen s ich .eine verfassungsgebende Versammlung zu beschaeftigen haben wird. 
Aufgabe der l e t z te ren wird es sein, einen Beschluss ueber die Gruendung einer 
neuen Weltgewerkschaft zu fassen. 

Es unter l ieg t keinem Zweifel, dass e in dera r t iger Beschluss zustande kommen 
wird, da die Notwendigkeit der Schaffung der Organisation klar auf der Hand l iegt . . 
Lebenserfordernisse, zu deren Regelung die Gewerkschaften organis ie r t werden muessen, 
machen weder vor handwerklichen noch indus t r ie l len Grenzen ha l t , noch lassen s ie 
s ich auf ein einzelnes Staatsgebiet beschraenken. Wo man s ich ueber den gemeinsamen 
Zweck einer Idee geeinigt hat , i s t es natuer l ich, dass die Verfechter derselben den 
Wunsch haben, nun auch gemeinsamen ueber die Mittel zu ihrer Verwirklichung zu 
beraten. 
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Leider l o l l t e es sich nur a l l zu bald herausste l len, dass die World Föderation 
of Trade ünions (Weltgewerkschaftsbund) schon zu Beginn ihres kurzen Bestehens mehr 
oder weniger unfaehig erschien, die geeigneten Methoden zu finden, um die bei ihrer 
Gründung gesteckten Ziele zu erringen. In der Folgezeit verlor diese Organisation 
ihre Lebenskraft uni ze r f ie l s ch l i e s s l i ch infolge der immer offensicht l icher werden
den Bestrebungen, sie zu einem weiteren Werkzeug des unter sowjetischem Einfluss 
stehenden Kominform zu machen. Ebenso aber, wie die Natur keinen Leerraum duldet, 
hat nunmehr der Fehlschlag der WFTU ein s ichtbares Wiederaufleben der Bestrebungen 
seitens der demokratisch-gesinnten Oewerkschaftler herbeigefuehrt. 

Die Formulierung der Grundprinzipien 
Dass in der Tat ein starkes und ernsthaftes Interesse an der Schaffung einer 

faehigen Gewerkschaft-Internationale bestand, konnte man be re i t s zu Beginn der 
zweitaegigen, am 25. Juni in Genf beginnenden Konferenz erkennen. An dieser be
t e i l i g t e n s ich Vert re ter von U5 Millionen Arbeitern auf Einladung des br i t i schen 
Gewerkschaftsbundes (TUC), der s e ine r se i t s im Einvernehmen mit europaeischen und 
amerikanischen Gewerkschaftsorganisationen handelte. Ein Versuch war geschei te r t , 
aber es fehl te nicht an Enthusiasmus, einen zweiten folgen zu lassen. 

"Die Hauptziele der neuen Organisation lassen s ich nach der Genfer Konferenz 
wie folgt zusammenfassen: Herstellung enger Beziehungen zwischen den verschiedenen 
freien und demokratischen Gewerkschaften der ganzen Welt; Unterstuetzung bei der 
Gruendung und Weiterentwicklung von Gewerkschaftsorganisationen in soz ia l und wir t 
schaf t l ich rueckstaendigen Laendern und sch l i e s s l i ch Foerderung des Friedens gedan-
kens. Den Kundgebungen auf der Konferenz zufolge so l l der neue Verband danach 
t rachten, Fuehlung zu nehmen mit solchen internat ionalen Behoerden und privaten 
Organisationen, welche die Ziele der internationalen Gewerkschaftsorganisation 
dadurch foerdern, dass s ie sich fuer die Interessen der Voelker der ganzen Welt 
und den Schutz der Menschenrechte e insetzen. Die neue Organisation s o l l sich 
besonders mit den wir tschaf t l ichen, sozialen und kul ture l len Belangen der Voelker 
befassen, deren Laender vom Kriege verwuestet sind, und s ie s o l l den wir t schaf t 
l ichen Wiederaufbau dieser Gebiete foerdern. Sie s o l l darauf hinwirken, den Ar
be i t sp l a t z der Werktaetigen zu sichern und den Lebensstandard in der ganzen Welt 
zu erhoehen, was vor allem durch die Entwicklung rueckstaendiger Gebiete und p o l i 
t i sch unselbstaendiger Laender geschehen muss. 

Die Konferenz ernannte eine 16 Kopf starke vorbereitende Kommission, die 
damit beauftragt i s t , obige Grundprinzipien in einem vorlaeufigen Programm nieder
zulegen. 

Praktische Arbeit 
Ausser den Entwuerfen der Statuten fuer die neue Koerperschaft hat die Kommis

sion die Aufgabe, eine Weltgewerkschafts-Konferenz einzuberufen, die ueber die Ent-
wuerfe entscheiden wird. Endlich so l l s ich die Kommission ueber Vorschlaege 
schluessig werden, wie mit' internationalen Gewerkschafts-Sekretariaten auf engste 
Weise zusammengearbeitet werden kann. 

Niemand wird sich einbilden, dass der vorbereitenden Kommission die Erfuellung 
ihrer Aufgabe l e i ch t f a l l en wird, noch dass von der ers ten Sitzung ab die neue 
internat ionale Organisation ungehindert funktionieren kann. Es ist so , wie sich 

l Vincent Tewson den Genfer Delegierten gegenueber aeusserte; 'Nicht nach dem Wort
reichtum und dem ehrgeizigen Charakter der of f iz ie l len Verlautbarungen, sondern nach 
seinen Resultaten wird man den neuen Weltgewerkschaftsbund beur te i l en . " 

Tewson fuehrte weiter aus; 'Beschluesse und Rundschreiben eines Generalsekre-
t a e r s , der v i e l l e i ch t Tausende von Meilen ent fernt i s t , genuegen nicht a l s Arbei ts
grundlage, ' Der Verband muesse in seinen Einrichtungen und seinem Aufbau.fest ge-
fuegt sein, wobei es s i ch a l s notwendig erweisen koenne, den Verwaltungsapparat auf 
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regionaler Basis aufzubauen, um die nur dir oh prakt ische Arbelt zu loeseaden Aufga
ben r i e s ige r Laender bewaeltigen zu koennen. 

Mr. Tewson machte die Delegierten darauf aufmerksam, dass ebenso wie die ver-
schiedenen Gewerkschaftsverbaende der Welt verschiedene Sprachen spraecben, s i e 
auch in ihrem Aufbau, ihren Ideen und praktischen Massnahmen voneinander abwichen. 

Ein in ternat ionaler Gewerkschaftsverband f re ie r demokratischer Organisationen 
duerfe die Selbstaendigkeit der ihm angeschlossenen Vereinigungen nicht antasten. 
Die le tz ten muessten s ich aber, in dem Bestreben auf ein gemeinsames Ziel hinzu
arbei ten, gewissen Selbstbeschraenkungen unterwerfen. Aus nationalen Verschieden
heiten geborene Zwistigkeiten wuerden den Zusammenbruch der neuen Gewerkschafts-
Internat ionale ebenso sicher herbeifuehren wie den der frueheran. 

Es s o l l t e nach den Erklaerungen Mr. Tewson's eine der Hauptaufgaben des neuen 
Verbandes sein, solchen Gewerkschaften zu helfen, die unter schwierigen Verhaelt-
nissen zu arbe i ten haben, ans t a t t diejenigen in ihrem Weiteraufbau zu unters tue taen, 
welche schon eine gesicherte Stel lung und Einfluss in ihren eigenen Laendern ge-
niessen. 

Die Wichtigkeit der bevorstehenden Aufgaben s o l l t e die neue Koerperschaft 
nicht dazu verfuehren, unerfu ei l bare Versprechungen zu machen. 'Man darf niemand 
Sand in die Augen s t r euen ' . Die Vorschlaege, die wir machen, muessen vernuenftlg 
und ausfuehrbar se in , sonst bedeuten s i e einen Verstoss gegen die Prinzipien von 
Treu und Glauben, auf welchen eine derar t ige Organisation aufgebaut sein muss.' 
FernervTiet Mr. Tewson, die in ternat ionale Gewerkschaft inner l ich so zu fes t igen, 
dass s ie Angriffen der extremen Rechten oder Linken gewachsen sei* Hauptaufgabe 
bleibe jedoch die konstruktive Arbeit und nicht das Halten einer Verteidigungs
s te l lung . 

Keine Vorzugsstellungen 
Wie es auch Mr. Deakin forderte , se i es e in Hauptzweck der Organisation sich 

mit dem Problem der indus t r ie l len Gesundung zu befassen, die von groesstem Ein- . 
f luss auf das Leben a l l e r Arbeiter s e i . 

Seiner Ansicht nach s o l l t e das Verwaltungsorgan in den Westen Europas gelegt 
werden, und auch bei ihm so l l t en die grossen und kleinen Mitglieaerorganisationen 
ihrer Staerke gemaess ver t re ten se in . 'Niemand darf d ik t i e r en ' , e rk laer te 
Mr. Deakin. 'Die Herren, die in der WFTU Diktator spielen wollten, sind wir 
gluecklich l o s . Wir brauchen keine Nachfolger fuer s i e . " In Bezug auf die Finan
zen der Organisation muessten a l l e nach Massgabe ihrer Kraefte Beitraege l e i s t en , 
wobei verhindert werden muesse, dass die grossen Organisationen mit Hilfe ge-
fue l l t e r Geldbeutel ihren Einfluss ausdehnten. 

Unter Berücksichtigung a l l e r d ieser Punkte, l a e s s t s ich a l l e i n schon aus den 
festen internat ionalen Ueberlieferungen der br i t i schen Gewerkschaftler die Gewiss
he i t he r le i t en , dass der b r i t i sche Gewerkschaftskongress (TÜC) bereit i s t , der neuen 
Organisation zu e iner einflussreichen Stellung auf internationalem Gebiet zu verhe l 
fen und s ie zu einem wirksamen Werkzeug fuer die Fortentwicklung a l l e r Voelker der 
Erde werden zu lassen ." 

Labour, J u l i 1949 

EROEFFNÜNG EINER RUNDFUNKSTATION DURCH 

EINE GEWERKSCHAFT 

< 

New York hat j e t z t den ers ten , den Werktaetigen gehoerenden und -ron ihnen ge
l e i t e t e n Rundfunksender. Der Sender wird allgemeinen oeffentlichen Interessen d ie
nen. Zum Andenken an den verstorbenen Praesidenten Franklin Delano Roosevelt i s t 
er nach ihm benannt. Der neue frequenz-modulierte Sender (FM) hat das Rufzeichen 
WFDR, i s t Eigentum und s teh t unter der ^eitung der Gewerkschaft der Konfekt ionsar-
beiterinnen (Internat ional Ladies Garment Workers Union - ILGWU). 
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Mit der aus dru eck lieh en Erlaubnis von Mrs. KLeanor Roosevelt wurden die Rufbuch
staben der Station (WFDR) gleichlautend mit den Anfangsbuchstaben des Namens des 
Fraesidenten gewaehlt, den der Vorsitzende der ILGWU, David Dubinsky, "Den grossen 
Mann des amerikanischen Wiederaufbaus "nannte. 

Die o f f i z i e l l e Uebergabe des Senders erfolgte am 16. Juni in einer zwei Stun
den waehrenden eindrucksvollen Feier in der historischen New Yorker Carnegie Hall, 
wo auch Mrs. Roosevelt die Einweihungsansprache h i e l t . Vor ihr im Scheinwerferlicht 
stand die Bueste ihres verstorbenen Gatten. 

WFDR i s t bereits der dritte FM Rundfunksender, der von der ILGWU errichtet 
wurde* die beiden anderen befinden sich im Sueden und an der Westkueste. Die 
Sender stehen im Dienst der Allgemeinheit. Gewinne wollen s i e nicht machen. Miss 
Frieda Hennock, Mitglied der Bundeskommission fuer Fernmeldewesen, gab in ihrer 
Rede bekannt, dass die Leitung des Senders sich dafuer verbuergt hat, dass s ie 
heoehstens die Haelf te der Sendezeit der geschaeftlichen Reklame entgeltl ich zur 
Verfuegung ste l len , und dass der Dienst an der Allgemeinheit ihr hoechstes Ziel 
sein werde. Sendezeit fuer rel igioese Programme und solche polemischer Natur 
wird umsonst abgegeben. 

Von einer Bandaufnahme wurden die folgenden Begruessungsworte Praesldent 
William Green1 s an die Anwesenden in der Carnegie Hall und an die Radiozuhoerer-
sohaft uebertragen: 

"Der Amerikaner i s t heute lebhaft an den Dingen interessiert , die in seiner 
unmittelbaren Heimat, im ganzen Land und in der Welt vorgehen. Angesichts der 
ernsten Aufgaben, die uns in unserem Lande und auf dem Gebiete der auswaertigen 
Angelegeiheiten ges te l l t sind, verlangt es unser Volk nach zeitgemaesser Information. 
Um zu einen unparteiischen Urteil ueber einen Vorgang zu kommen, wi l l es al le An
sichten hoeren, die s ich auf ihn beziehen. Ich habe die Gewissheit, dass der 
WFDR Sender diese Aufgabe in einer Weise erfuellen wird, die ihm die Bewunderung 
a l l er aufrichtigen Einwohner von New York eintragen wird." 

Mr. Dubinsky's Rede wurde im Anschluss an eine Wiedergabe von Praesldent 
Roosevelt1s beruehmter Ansprache;"Ich sehe vor mir e in Amerika .1 " uebertragen. 
In ihr sah.Roosevelt vor seinem geistigen Auge eine Nation, die eines Tages frei 
von Furcht, f r e i von Not und den Unsicherheiten des Lebens sein wird. Nach dieser 
Uebertragung sprach der Leiter der ILGWU: 

"Die grosse historische Aufgabe, ein besseres Amerika und eine bessere Welt 
aufzubauen» der Franklin D. Roosevelt sein Leben gewidmet hatte, i s t noch lange 
nicht vollendet. Unaere Gewerkschaft i s t sich klar darueber, dass wir im Kongress 
noch immer fuer den wahren Liberalismus kaempfen muessen, und dass wir noch manche 
Schlacht auszufechten haben gegen die Reaktionaere a l ler Schattierungen. Die Gefahr 
eines wirtschaftlichen Zusammenbruchs i s t noch lange nicht bese i t ig t . Es gibt noch 
immer Maenner in hohen oeffentlichen Aemtern, die glauben, dass der Arbeiter ver-
woehnt worden Ist durch ein Zuviel an Arbeitsmoeglichkeiten, Sicherheit, soz ia l i 
sierter Medizin, Siedlungsbauten, Bildung, Freiheit und an Dingen, die der "gute 
Onkel Sam" bieten kann." 

Henry Morgenthau, Jr., der fruehere Finanzminister, h ie l t seine Einweihungs
rede ueber den Rundfunk und erinnerte an Praesldent Roosevelt.'s "durch nichts zu 
erschuetternden Vorsatz, Unternehmer und Arbeiterschaft immer wieder zusammen zu 
bringen." Morgenthau sagte weiter; "Ich fuerchte, dass mit dem Fortscbreiten der 
Zeit gar mancher die Bedeutung gegenseitiger Achtung und Zusammenarbeit vergessen 
wird. Nur wenn Unternehmertum und Arbeiterschaft weiterhin ^and in Hand gehen, 
koennen wir Arbeitslosigkeit vermeiden. Nur bei voller Besohaeftlgung und wenn 
a l l e Produktionsmoeglichkeiten vol l ausgenuetzt werden, kann Amerika stark bleiben. 
Und nur ein starkes Amerika i s t imstande, den Frieden in der Welt zu erhalten. Nur 



ein s tarkes Amerika kann jene Kraefte ueberwinden, die es von innen und 'von aussen 
her bedrohen. 

American Föderation of Labor, Weekly News Service, 21. Juni 1949 

WAS DIE ARBEITSLOSIGKEIT KOSTET 

Das I n s t i t u t fuer oeffentliche Angelegenheiten, e in pr iva tes amerikanisches 
Forschungsinsti tut , wies kuerzlich auf die hohen Kosten hin, d i e durch die Arbei ts
los igkei t entstehen. Die Berechnung erfolgte auf Grund einer Sohaetzung des Wertes 
der Arbeit, die von den Arbeitslosen nicht g e l e i s t e t wird. Wir entnehmen dem Be
r i c h t des I n s t i t u t e s folgende Feststellungen; 

"In den ersten drei Monaten des Jahres 1949 hat uns, unter Zugrundelegung des 
Jahresdurchschnit tsertrages, der Beschaeftigungsrueckgang be re i t s 13 Milliarden 
Dollar an Waren- und Leistungsausfall gekostet . 

In den zwoelf Monaten des Jahres 1949 werden uns, f a l l s unsere Beschaeftigungs-
kapazitaet nicht v o l l ausgenutzt wird, 27 Milliarden Dollar an Waren und eistungen 
verlorengehen. 

Aussicht auf Verlust von 50 Milliarden Dollar 
Fuer das Finanzjahr 1950 wuerde s ich bei Zugrundelegung des Ertrages bei 

Völlbeschaeftigung der Verlust an Waren und Dienstleistungen auf ungefähr 50 Mi l l i a r 
den Dollar belaufen. 

Unter Zugrundelegung des gesamten Sozialprodukts (Waren und Dienstleistungen) 
im vier ten Quartal 1948 entspr icht der fuer das Finanzjahr 1950 angenommene Verlust 
von 50 Milliarden Dollar f a s t einem Fuenftel des Wertes der im Finanzjahr 1950 
produzierten Waren und Dienst leistungen." 

'.;:enn d ie Völlbeschaeftigung in dem fuer das v i e r t e Quartal 1948 fes tges te l l ten 
Ausmass andauern wuerde, so wuerde d ies bedeuten, dass jeder Familie im Jahr zu
s ä t z l i c h e Waren und Dienstleistungen im Werte von 380 Dollar zur Verfuegung stehen 
wuerden. 

1948 als Grundlage 
Bei der Errechnung des Verlustes, der der Volkswirtschaft durch die Arbei t s 

los igke i t ents teht , l eg te das I n s t i t u t die fuer das l e t z t e Vier te l von 1948 vo r l i e 
genden Zahlen zu Grunde. Obgleich unter den Volkswirtschaftlern die Ansichten 
ueber den Begriff der Völlbeschaeftigung auseinandergehen, i s t man s ich allgemein 
darueber e in ig , dass waehrend des Jahres 1948 die meisten Leute, die arbeiten 
wollten, auch Arbeit fanden. 

Das gesamte Sozialprodukt, d.h. der Gesamtwert der fuer das Inland bestimmten 
Waren und Dienstleistungen, belief s ich unter Zugrundelegung des Jahreserträges 
im le tz ten Vier te l des Jahres 1948 auf 265 Milliarden Dollar . 

Haette sich die Wirtschaft im ersten Quartal 1949 in demselben Ausmass weiter
entwickelt, wie es in den le tz ten Jahren der Fa l l war, so wuerde der Jahreswert der 
Waren und Dienstleistungen 269 Milliarden Dollar betragen haben. Durch die Arbeits
lo s igke i t wird dieser Jahreswert jedoch auf 256 Milliarden Dollar herabgedrueckt, 
was einen Verlust von 13 Milliarden Dollar bedeutet . 

Entsprechend wuerde bei for tgesetzter Steigerung der Beschaeftigung und Pro
duktion waehrend des gesamten laufenden Jahres und bis ins Jahr 1950 hinein das 
gesamte Sozialprodukt fuer das e rs te Quartal 1950 u_iter Zugrundelegung des Sozial 
produktes im Jahr 285 Milliarden Dollar ausmachen. Wenn jedoch die Arbei ts losigkei t 
im gleichen Ausmasse dwie bisher weiterbesteht , so wird sich der Wert des Sozial
produkts nur auf 230 Milliarden Dollar belaufen, was einen Verlust von 55 Milliarden 
Dollar bedeutet . 
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Das Ansteigen der A r b e i t s l o s i g k e i t und der s ich daraus fuer das amerikanische 

Tölk ergebende Verlust an Waren und Dienst le i s tungen sind auf d ie engs t i rn ige Ge-

achaef t spo l l t ik der Unternehmer zurueckzufuehren. 

Aus« "The League Reporter", 4 . J u l i 1%9 

DÜRCHPTJEHRÜNQ DER VEBLAGBRTKG VON 

Die Internationale Organisation fuer Arbeitsangelegenheiten (ILO) und die Or
ganisation fuer die wirtschaftliche Zusammenarbeit Europas (OEEC) arbeiten gemeinsam 
9inen Plan zur Lenkung des Austausches von Arbeltskraeften von einem Land zum anderen 
aus. Der Ausschuss fuer Arbeitseinsatz bei der OEEC tat den ersten Schritt, indem 
9r ein Buero errichtete, das s ich mit diesem Problem in Ital ien befassen so l l . 
Spaeter werden zweifellos auch in anderen Marshallplan-Laendern solche Bueros er
richtet werden. Die deutschen Gewerkschaftler werden sicher an nachstehendem Be
richt interessiert sein. 

"Der Generaldirektor der ILO- hat bereits Schritte unternommen, um die Unter-
Jtuetzung anderer Internationaler Organisationen zusammen zufassen, die daran interes
siert sind, das Arbeitseinsatz-Programm der ILO zu fberdern, sowohl vom Gesichts
punkt des Austausches als auch von anderen Gesichtspunkten aus gesehen, insbesondere 
»inschliessuch der Formulierung und der Foerderung von Plaenen fuer wirtschaftliche 
Entwicklung. Vorbehaltlich der Zustimmung der betreffenden Regierungen beabsichtigt 
xr, eine Versammlung der Vertreter der an dem Austausch interessierten Laender e in
zuberufen, um wo moeglich zweiseitige Abkommen zu treffen, die den Zweck haben, 
Jeberschuss und Mangel an Arbeltskraeften in der ganzen Welt auszugleichen. 

Auch ein Programm einer weniger formalen "Taetigkeit seitens der ILO, ue-ber 
>esondere Bueros und Missionen i s t ebenfalls formuliert worden, das den Zweck 
rerfolgen so l l , den Austausch zu beleben und freizuegig zu arbeiten. Das erste 
Spezialbuero, das l t . diesem Programm erqeffnet wurde, befindet sich in I ta l ien . 
)ie ILO hat in Rom ein besonderes Aussendienst-Amt geschaffen, dem Sachverstaendige 
luf dem Gebiete des Arbeiteraustausche«, des Einstellungswesens und der Berufsaus-
>ildung angehoeren. 

"Das Aussendienst-Buero in Ital ien, das eng, jedoch formell mit den i t a l i en i -
ichen Behoerden zusammenarbeitet, dient als enges Bindeglied fuer die Hauptstelle 
Ler ILO in Genf in bezug auf die Arbeitsmarkt- und Auswanderungs-Lage in Ital ien 
:u jedem gegebenen Zeitpunkt. Es i s t in der Lage, die auftauchenden Probleme zu 
|eder gegebenen Zeit zu wuerdigen und s i e zur weiteren Veranlassung seitens der 
Iß auf ausgedehnterem Gebiet nach Genf weiterzugeben. Dadurch, dass es auf der 
lasis der Verbreitung der Erfahrung anderer Laender vorgeht, besteht seine Taetig-
:eit auch darin, informell Loesungen fuer Schwierigkeiten vorzuschlagen, je nach-
lem diese auftreten, und somit wirkt das Buero als diskreter Vermittler zwischen 
Len betreffenden Parteien. Insbesondere kann es Mittel und Wege vorschlagen, auf 
reiche Weise der Mechanismus der Werbung, der üeberfuehrung, der Aufnahme und der 
Unterbringung der ausgetauschten Arbeit skr aefte am besten organisiert werden kann, 
ind zwar unter Zusammenarbeit mit der Zentralstelle der ILO in Genf bei Fragen, 
lie die aufnehmenden Laender angehen. 

"Zusaetzlich zu dieser Arbeit auf dem Gebiete des Austausches vermittelt 
uch das Aussendienst-Buero der ILO in Ital ien den italienischen Behoerden, die 
i e Einstellungs- und Berufsausbildungsdienststellen in Uebereinstimmung mit dem 
euen Gesetz umorganisieren und weiterentwiclÄn, die wichtigen Erfahrungen anderer 
Bender. Die HO-Experten arbeiten aufs engste mit denjenigen auf der italienischen 
e i te zusammen. 

"Die Zentralstelle der ILO und das Aussendienstbuero in I ta l ien uebernehmen 
uer folgende, weitere konkrete Aufgaben die Verantwortung;-
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a) Torbereitung eines Handbuches ueber die Landwirtschaft I ta l iens , verfasst 
vom Gesichtspunkt der technischen Kompetenz des Arbeiters aus gesehen. Dieses 
Handbuch kann In den aufnehmenden Laendern weit verbreitet werden zu dem Zweck, das 
Interesse bei a l len Beteiligten wachzurufen. Die Vorbereitung solcher Handbuecher 
i s t auch fuer das i tal ienische Maschinenbauwesen und das Zivilingenieurwesen in der 
Industrie in Aussicht genommen: 

b) Anreiz zur Schaffung des Eontakts zwischen den Arbeitgebern in den auf
nehmenden Laendern und Ital ien, vorbehaltlich der Genehm!gang der betreffenden Re
gierungen. 

c) Erforschung der Sozialversicherung vom Gesichtspunkt des Austausches aus 
gesehen, e inschl iess l ich der Entwicklung der gegenseitigen Abkommen. Die ILO hat 
natuerlich schon grosse Arbelt ge le i s te t in bezug auf die Erfassung der einzelnen 
Berufsgruppen, sowohl vom Standpunkt des Arbeiteraus tausch es a l s auch von a l lge 
meinen Gesichtspunkten aus betrachtet, und entwickelt diese Taetigkeit auf diesem 
Gebiete auch noch weiter. 

"Ein gewisser Fortschritt i s t von der ILO auf den genannten Gebieten bereits 
zu verzeichnen. Dies s t e l l t natuerlich vorerst nichts endgueltiges dar von dem, 
was die ILO noch auf den konkreten Gebieten des Arbeiteraustausches zu tun gedenkt.' 

"OEEC, Manpower Conmittee (49) 36. 
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Internationale 
ARBEITSMITTEILUNGEN 
Di« folgenden Artikel stellen Auszüge aas der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar und dienen 
der Information deutscher Redakteare, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen and deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebrauch gemacht werden. 

Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Aal Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet. 

Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht alt offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aulzufassen. 

I I - 26 Berlin, 19. August 49 

Die Manpower Division der U.S. Militaerregierung i s t im Begriff von 
Berlin nach Frankfurt ueberzusiedeln. Bis neue Vorkehrungen getroffen 
werden koennen, die "Internationalen Arbeitsmitteilungen" drucken zu lassen, 
werden die einzelnen Veroeffentlichungen in unregelmaessigen Abstaenden e r 
scheinen. 

Ausserdem muss eine Entscheidung darueber getroffen werden, ob sich die 
Veroeffentlichungen auch weiterhin als zweckdienlich erweisen. >'<rir wuerden 
es begruessen, wenn unsere Leser zu dieser Frage Stellung nehmen wuerden. 
Besteht noch genuegend Interesse daran, dass die Veroeffentlichung der 
"Internationalen Arbeitsmitteilungen" for tgesetz t wird? Unsere Leser werden 
gebeten, Ihre Meinung hierzu an folgende Adresse zu r i ch t en ; -

Manpower Division - OMGUS 
APO 757 - U. S. Army 

I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 

Erklaerang der AFL zur chinesischen Frage 

Die freien Gewerkschaften und die Demokratie 
in Europa 

ERKLASRONG DER AFL ZUR CHINESISCHE FRAGE 

Die deutschen Gewerkschaftler werden zweifellos an den folgenden Erklaerungen 
des Freien Gewerkschaftsausschusses i n t e r e s s i e r t sein, der eine Organisation b i lde t i 
die von der AFL unters tue tz t wird. Die Erklaerung i s t eine Forderung nach Schutz 
der nationalen Unabhaengigkeit Chinas und nach Errichtung der Demokratie und des 
Friedens in Asien. Wir geben hier die ganze Erklaerung wieder: 

Die Krise in China 
"Unser Land i s t zur ers ten demokratischen Weltmacht geworden. Angesichts der 

augenblicklichen internationalen Lage muss die Hauptaufgabe und das Hauptziel der 
Ausssenpolitik unseres Landes darin bestehen, kraf tvol l und beharrl ich einen Kurs 
zu verfolgen, der dazu angetan i s t , den Erfolg aufr icht iger demokratischer Kraefte 
zu foerdern und zu sichern, die gewillt und faehig sind, a l l e s zu tun, um den Ueber-



griffen und der Aggression der totalitaeren kommunistischen Reaktion Widerstand 

zu leisten. 

Die erste Vorbedingung dafuer, dass Amerika seine neue internationale Rolle 

spielt, insofern als es eine inspirierende Fuehrerschaft liefert und den demokrati

schen Kraeften der ganzen Welt zeitlich wirksame Unterstuetzung zuteil werden 

laesst, liegt fuer unser Land darin, dass es global Fuehlung nimmt zu den grund-

saetzlichen Fragen der Weltkrise und der Beduerfnisse der Me. schheit. 

In diesem Sinne lassen sich die Kaempfe und Schlachten in China nicht von 

den Wirren und Konflikten in Deutschland trennen« jeder Versuch, den Problemen zu 

begegnen, denen sich die zivilisierten friedenshungrigen Nationen in einem Teile 

der Welt gegenuebersehen - abgesehen von den Aufgaben, die sie auf anderen GebieT 

ten zu loesen haben - ist zum Scheitern verurteilt. Tatsaechlich wuerde eine im

provisierte Fuehlungnahme nach und nach dieser Art nur einen allgemeinen Fehlschlag 

der Ausaenpolitik unserer Nation zur Folge haben. 

Unsere Sorge um die Krise in China ist weit mehr als lediglich ein ehrliches 

und freundliches Interesse an seinen inneren Angelegenheiten. Vor allem machen wir 

uns Sorge wegen des Vorgehens der chinesischen Kommunisten und ihrer Moskauer Her

ren das darauf abzielt, China als eine aggressive Macht auf die Seite Russlands 

zu bringen, die den demokratischen Nationen feindlich gesinnt ist. Der wichtigste 

Strohmann der Sowjets, Mao Tse Tung, hat zu allen Zeiten Anschuldigungen gegen das 

Europaeische Wiederaufbau^Programm und den Atlantikpakt. 

China bildet die Vorhut 

Die augenblickliche Phase des Konflikts in China ist keineswegs die Nachhut 

und das abschliessende Stadium eines Buergerkrieges, der eine asiatische Nation ver-

wuestet. Selbst wenn wir alle Fehler und Maengel, die der chinesischen National

regierung zur Last gelegt werden, als wahr unterstellen und zugeben, dann ist ihr 

Widerstand gegen die bolschewistische Seuche im wesentlichen die Vorhut-Phase dos 

internationalen Vorgehens gegen den Kommunismus. Moskau und seine getreuen Diener 

in China sind sich ueber diese Wahrheit zu jeder Zeit klar geworden. Amerika und 

die anderen demokratischen Laender muessen sich noch ueber diese gewaltige Wahrheit 

klar werden wie auch ueber ihre ihr innewohnenden Fakten von weitreichender Bedeu

tung. Aus diesem Grunde war es moeglich, dass der Kreml und seine Fuenf te Kolonne 

in China soviel Erfolge zu verzeichnen haben. Aus diesem Grunde muas unser Land 

und muesseri seine demokratischen Alliierten noch Erfolge in China davontragen. 

Wir lehnen alle Meinungen, Ansichten, Ideen und jede Politik des Defaitismus 

in China ab. Wir lehnen ganz kategorisch den Gedanken ab, dass in China alles 

hoffnungslos verloren sei. Obwohl Russlands Vorhut ihre militaerischen Fangarme 

weit suedlich des Yangtse ausgestreckt hat, hat es jedoch seine kommunistische 

Kontrolle noch nicht in eine einheitliche Form gebracht. Nur im Nordosten, der 

seit der Niederlage Japans durch Amerika fest unter russischer Kontrolle gestanden 

hat, besteht irgendwelche verwaltungsmaessige Staatäautoritaet. Hier ist das 

fruehere Mandschu-Kuo, in dem sich die einzigen wichtigen Munitions-Industriebe

triebe in ganz China befinden. Dieses von den Russen kontrollierte Gebiet ist es, 

das auch die Masse und das Rueckgrat der wirksamen kommunistischen Armee in China 

gestellt hat. In unserer Eile, die Schuld fuer die Fehlschlaege, die kueriLich 

sein Regime trafen, einzig und allein Tschiang-Kai-Schek zuzuschreiben, duerfen 

wir nicht vergessen, dass dieses strategisch, wirtschaftlich und militaerisch 

hoechst wichtige Gebiet von unserer Regierung selber mit Zustimmung der Englaender 

auf der schicksals-schwangeren Konferenz von Jalta Stalin ueberantwortet wurde. 

Wir sind davon ueberzeugt, dass trotz aller frueheren kostspieligen Irrtuemer 

in der Innenpolitik der chinesischen Nationalregierung und der Fehler der amerika

nischen Politik im Orient, die Sache der Demokratie und des Friedens in China und 
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im uebrigen Asien auf keinen Fall verloren ist. Wenn wir die augenblickliche 

missliche Lage Chinas und seiner Nationalregierung betrachten, duerfen wir die 

Tatsache nicht ausser Acht lassen, dass diese nationale Autoritaet seit mehr eis 

30 Jahren gezwungen war, einen Buergerkrieg zu fuehren und sich vollkommen allein 

ueberlaasen war, als sie 8 Jahre lang einen Krieg gegen den japanischen Imperialismus 

fuehrte. Unter diesen Umstaenden kann niemand ein rasches Tempo in einer konstruk

tiven Sozialreform oder eine Atmosphaere erwarten, die frei war von entsetzlichen 

Schwierigkeiten. Wenn wir dies hervorheben, dann unterschaetzen wir nicht den Ernst 

der Krise in China. Wir unterstreichen nur die Dringlichkeit, mit der unser Land 

seine gesamte Politik China gegenueber ueberpruefen, neu auswerten und revidieren 

muss. Wir koennen nicht stark genug auf die brennende Notwendigkeit hinweisen, die 

danach draengt, dass Amerika mit einer positiven, konstruktiven Politik auf den 

Plan tritt, um Frieden, Demokratie, echte nationale Unabhaengigkeit und soziale 

Gerechtigkeit in China und im ganzen Orient zu schaffen. Bevor unsere Regierung 

eine gesunde Politik gegenueber China anwenden kann, muss sie alle Spuren und Ueber-

bleibsel bzw. Merkmale dreier falscher und verderblicher Auffassungen fallen lassen:-

Ausschaltung dreier gefaehrlicher Begriffe; 

Zunaechst einmal muessen wir unsere Politik von jedem Gedanken frei machen, 

dass China lediglich ein riesiger Markt ist, auf dem der weisse Privatunternehmer 

rasch reich werden kann. Die erste Voraussetzung dafuer, dass wir imperialistische 

Invasionen seitens irgend einer anderen Macht in China verhindern, besteht fuer uns 

darin, dass wir frei und sauber dastehen gegen jeden moeglichen Vorwurf des Imperi

alismus unsererseits. Wir muessen unseren Glauben an die Chinesen als ein grosses 

Volk dramatisieren, das als unabhaengige Nation sehr viel zur Foerderung des mensch

lichen Wohlstandes, zum Frieden und zum kulturellen Fortschritt in Asien und in der 

Welt ueberhaupt beitragen kann. 

Zweitens sollte unsere Regierung jeden Rest vergangener Illusionen darueber 

begraben, dass die Kommunistische Partei in China nicht totalitaeren Charakter 

traegt, in Wirklichkeit nicht kommunistisch ist, sondern lediglich ein ganz beson

derer Ausdruck einer Agrarreform sei. Die kommunistische Partei Chinas ist niemals 

von der Linie abgewichen, .die Moskau fuer seine kommunistischen Bewunderer unr" 

Werkzeuge in allen Laendern festgelegt hat. Bei den Pluenderungen Moskaus in der 

Mandschurei erwiesen sich die chinesischen Kommunisten als hoerige Agenten des 

russischen Imperialismus. Nicht nur, dass die Kommunisten in China nicht gegen die

sen brutalen Raub der Hilfsquellen des chinesischen Volkes seitens einer fremden 

Macht protestierten, nein, sie unterstuetzten diesen Raub auch noch und leisteten 

ihm Vorschub. Durch ihre militaerischen Erfolge aufgepulvert, hat diese russische 

Zweigstelle in China vor kurzem ganz besonders beissende und aetzende Attacken 

gegen das amerikanische Volk vom Stapel gelassen, das mehr als jede andere Nation 

den Chinesen geholfen hat und sie vor dem Hungertode errettete. Zweifellos kann 

die ausserordentliche Gehaessigkeit und Feindseligkeit der Kommunisten Chinas ge

gen die westlichen Demokratien im allgemeinen und gegen die Vereinigten Staaten 

insbesondere nur mit dem ?/unsch dieser Anhaenger der russischen Fuenften Kolonne 

erklaert werden, ihre feige und verraeterische Rolle in der Vergewaltigung der Mand

schurei durch den Kreml zu verdecken. 

Wir muessen gleichfalls den anspruchsvollen Gedanken fallen lassen, dass die 

Kommunisten Chinas sich dem Titoismus zuwenden und Moskau gegenueber ein gewisses 

Mass an Unabhaengigkeit an den Tag legen werden. Jede Erklaerung jedes einzelnen 

bedeutenden Sprechers des Kommunismus in China schliesst diese eitle Hoffnung aus. 

Einmal hat Moskau auf Grund seiner Erfahrungen mit den Jugoslawen gelernt, jede 

Bekundung, eines selbst maechtigen Titoismus prompt und ruecksichtslos zu zermalmen. 

Abgesehen davon kann Moskau auf Grund einer enormen Sowjetmacht in China (Mandschurei) 
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schnell enorme Kraefte gegen alle abschwenkenden Kommunisten und ernuechterten und 

enttaueschten Liberalen mobilisieren. 

Drittens muessen wir jede Illusion fahren lassen, dass das totalitaere Sowjet-

Russland mit seiner riesigen Sklavenarbelter-Wlr tschaft auch nur den geringsten 

Wunsch oder die geringste Faehirfceit haette. eine fortschrittliche oder befreiende 

Rolle in seinen Beziehungen zum chinesischen Volk spielen zu wollen. In einem ver

zweifelten Versuch, noch etwas aus dem Handel, den die Grossen Drei in Jalta auf 

Kosten des chinesischen Volkes zusammenbrauten, zu rotten, unterzeichnete die Na

tionalregierung einen Freundschaftsvertrag mit Russland, Dieser Vertrag verpflich

tete Russland feierlich zu folgendem« "Volle Hilfe und Unterstuetzung fuer die 

Nationalregierung als der Zentralregierung Chinas." In der Folge ging der Kreml 

dazu ueber, aus diesem Vertrag eine tragische Farce zu machen, indem er zynisch 

jedes internationale Gesetz verletzte. Trotz dieses Vertrages führ der Kreml fort, 

die Mandschurei zu beherrschen und auszupluendern. 

Nach vorsichtigen Schaetzungen der Amerikanischen Reparation-Kommission 

betraegt der T.7ert der Pluenderungen in der Mandschurei 858 Millionen Dollar. Der 

Gesamtverlust, der der Wirtschaft der Mandschurei durch die "befreienden" Russen 

durch 7/egnahme aller industriellen Einrichtungen, Minen und Maschinen als Kriegs

beute entstanden ist, ueberseigt 2 Milliarden Dollar. Niemand anders als Stalin 

selber hfit sich so laut vor der ganzen Welt im September 1945 geruehmt, nachdem 

Amerika Japan so entscheidend geschlagen hatte« "Vierzig Jahre lang haben die Maen-

ner der aelteren Generation auf diesen Tag gewartet. Und jetzt ist dieser Tag ange

brochen." 

Diese Erklaerung stellt mehr dar als einen vollkommenen und schamlosen Bruch 

mit jedem Vorwand fuer revolutionären Idealismus, der die Politik der Bolschewik! 

waehrend des russisch-japanischen Krieges im Jahre 1905 charakterisierte - als sie 

unter der Fuehrung Lenins auf die Niederlage des zaristischen Russland hinarbeiteten. 

Diese u'nverschaemte Prahlerei, die erniedrigende Niederlage, die Nippon dem alten 

imperialistischen Russland in der Meerenge von Tsuschima und bei Port Arthur beige

bracht hatte, ausgeloescht und geraecht zu haben, bildet eine krasse Umkehrung und 

sogar eine Erweiterung der unanataendigsten und schmutzigsten Raeuberpolitik des 

zaristischen Imperialismus in China und in ganz Asien. Schon jetzt ist .das neue 

imperialistische Russland ueber die Grenzen des Gelben Meeres hinausgegangen. 

Der Russische Imperialismus. 

Hier muessen wir aber noch hinzufuegen, dass der heutige Imperialismus RussLands 

bei weitem gefaehrlicher ist als die Aggression Nikolaus II; Der stalinistische 

Imperialismus ist unehrlicher und wirksamer. Er verbirgt seine finsteren Ziele 

hinter demagogischen und hochklingenden sogenannten radikalen Phrasen. Der stalini

stische Imperialismus sucht nicht nur wirtschaftliche und militaerische Beherrschung 

wie das bei den Zaren frueher der Fall war - sondern er strebt auch nach der totalen 

Kontrolle der Gedanken, des Glaubens und des Gemuets des Volkes. Hier besteht nicht 

nur ein wirtschaftlicher, sondern auch ein ideologischer Imperialismus - der rueck-

sichtslos darauf hinsteuert, das Denken und Fuehlen derjenigen zu versklaven, die 

unter seiner "Fuehrung" stehen. Ausserdem besitzt das stalinistische Russland alleil 

von allen anderen grossen Nationen eine riesige, wohlfinanzierte, maechtige Fuenfte 

Kolonne, die durch den Weltgewerkschaftsbund und das Kominform arbeitet. Die Dikta

tur des Kreml hat mit teuflischem Geschick und ungezuegeltem Zynismus den guten 

Willen, die Energien und die Talente vieler gutgläubigen Liberalen fuer ihre schaend-

lichen Ziele und Handlungen eingespannt, die auch weiterhin sich an den unbegruende-

ten Glauben klammern, dass das Sowjetsystem trotz aller seiner Irrtuemer heute die 
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Inkarnation des fortschrittlichen Staates und der fortschrittlichen Gesellschaft 

darstellt. 

Es ist die hoechste Zeit, dass unser Land jetzt-einen Weg aufzeigt, um dem 

chinesischen Volk Genugtuung zu geben dafuer, dass die Grossen Drei seine Souverae-

nitaet geopfert haben. Die amerikanische Fuehrung im Abdaemmen der Flut des tota-

litaeren Kommunismus und des Chaos in China ist laengst ueberfaeilig. Wir muessen 

offen anerkennen, dass die Siege des Kommunismus in China den bedeutendsten Triumpf 

des Bolschewismus darstellen, seit dieser in Russland die Macht an sich riss. Wir 

moechten hierbei hervorheben, dass die Annahme einer neuen Politik gegenueber China 

im Geiste einer aufrichtigen Beiderseitigkeit vor sich gehen rauss. 2s sollten keine 

Versuche unternommen werden, parteiisches Kapital zu gewinnen, indem man die alten 

Fehler wieder aufruehrt und aus ihnen Kapital schlaegt fuer parteiliche Zwecke. 

In Asien nicht weniger als in iSuropa ist eine zweiseitige Politik zum Wohle des 

amerikanischen Volkes und des Weltfriedens notwendig. 

Fuer ein konstruktives Programm 

In diesem Gebiete ist es, dass wir folgendes als Richtlinien fuer eine defi

nitive konstruktive amerikanische Politik vorschlagen, um der Krise in China zu 

begegnen« 

1. Es darf weder eine Anerkennung der kommunistischen Kraefte in China noch 

einen Handel mit ihnen noch eine wirtschaftliche Unterstuetzung fuer sie geben. Die 

amerikanischen Handelsinteressen sollten mit aller Festigkeit vor einer engstirni

gen, egoistischen und kurzsichtigen Politik der Staerkung der chinesischen Usurpa

toren gewarnt werden, die darin bestehen wuerde, dass Geschaefte mit ihnen getaetigt 

werden. Die Krise in China kann durch eine Haltung und Politik "des Geschaefts wie 

gewoehnlich" nur zum Schaden Amerikas und des Weltfriedens verschlimmert werden. 

Wir duerfen unsere Feinde von heute und morgen nicht unterstuetzen und bewaffnen, 

wie wir es im Falle des japanischen Imperialismus getan haben. 

2. Unsere Regierung darf in keiner Form irgend einem sogenannten Koalitions

regime, das auf Befehl Moskaus von der Kommunistischen Partei Chinas aufgerichtet 

wird, diplomatische Anerkennung oder wirtschaftliche Hilfe zuteilwerden lassen. 

3. Wir fordern dringend von Praesident Truman, dass er mit allen demokrati

schen Nationen Europas, Asiens und Lateinamerikas Beratungen pflegt, wie ein Sofort

programm der kollektiven Aktion aufgestellt werden kann, um die Flut der kommunisti

schen Tyrannei einzudaeiamen, und wie die demokratischen Kraefte unterstuetzt und ver

teidigt werden koennen. 

4. Unsere Regierung soll dem Sicherheitsrat der Vereinten Nationen die gesamte 

Frage der Rolle Russlands unterbreiten, die darin besteht, dass es den Buergerkrieg 

in China naehrt und finanziert, dass es gegen die legitime Regierung konspiriert, 

die von allen Mitgliedern der Vereinten Nationen anerkannt wurde, dass es die fei

erlichen Verpflichtungen seines Vertrages in flagranti erhoeht und so absichtlich 

den Weltfrieden unterminiert und gefaehrdet. 

5. Wir beantragen eine prompte und angemessene amerikanische Hilfe fuer die 

einzigen Regierungsbehoerden, die von den Vereinigten Staaten in China anerkannt 

worden sind. 

6. Wir beantragen, dass diese Hilfe unter sorgfaeltiger Aufsicht seitens der 

amerikanischen Milltaer- und Wirtschaftsbehoerden geleistet werden soll, die darauf 

achten koennen, dass die Soldaten angemessene Verpflegung und Bewaffnung rechtzeitig 

erholten und dass die wirklich demokratischen Kraefte das nationale Geschick des 

chinesischen Volkes lenken« 

7. Zu diesem Zwecke beantragen wir, dass unsere Regierung autoritative und 

kompetente Milltaer-, Industrie-, Landwirtschafts- Gesundhelts- und Arbeits-Mi«sIo

nen nach China schickt, damit diese den Chinesen dabei helfen, ihr Heimatland zu 
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verteidigen, die Demokratie und das freie Gewerkschaftswesen zu foerdern und ihre 

Arbeits- und Lebensbedingungen zu bessern. 

Wir fordern dringendst eine angemessene und prompte Unterstuetzung fuer die 

Regierung des Fraesidenten Li Tsung Jen. Wenn wir eine solche moralische und 

materielle Hilfe verweigern, ermutigen und sichern wir die Demoralisierung der 

restlichen nationalen Armeen und vergroessern die Desertionen ehrgeiziger, knie

weicher Provinzgenerale, die das Gefuehl haben, dass nur die Kommunisten interna

tionale Hilfe (von Russland) haben, waehrend keine demokratische Nation die Natio

nalregierung unterstuetzt. 

Die Kwangsi-'Eruppen unter dem Befehl des Fraesidenten Li und des Generals Pei 

Chung Hai haben alle Moeglichkeiten fuer einen wirksamen Widerstand. Ebenso ver-

fuegen die Kwangtung-Streitkraefte unter der Fuebrung der Generale Chang Fa Kwel 

und Yue Han Mou wirklich ueber kaempferische Qualitaeten und koennen sich als Dorn 

im Auge der Kommunisten erweisen trotz des Terlusts von Nanking und Schanghai. 

Die Kommunisten sind nicht in der Lage gewesen, die Kontrolle auf See oder in der 

Luft an sich zu reissen, wie es auf dem Lande der Fall war. Da die Nationalisten 

die Inseln Formosa und Chusan kontrollieren, sind sie in der Lage, die Muendung 

des Wang-Poo durch Minen, Luftangriffe oder Schiffe zu blockieren. Hier besteht 

ein ernstliches Hindernis fuer die kommunistische Konsolidierung ihrer Kontrolle 

des Yangtse-Gebiets. Unsere Regierung sollte nichts tun, was geeignet waere, die 

Wirksamkeit solcher Blockademassnabmen zu stoeren oder querzutreiben. Selbst wenn 

die Streitkraefte des Freien China noch mehr an Gebiet verlieren sollten, wuerde 

dies nicht von entscheidender Bedeutung sein. Ein fortwaehrender demokratischer 

Widerstand wuerde die Konsolidierung eines stabilen kommunistischen Regimes auf 

nationaler Basis hemmen. Wir duerfen nicht vergessen, dass schon frueher einmal, 

in den Jahren 1927/28, China 2 rivalisierende Regime hatte, aber dennoch wurde 

der nationale Staat nicht offiziell geteilt und das Schicksal Chinas war weit davon 

entfernt, besiegelt zu sein. 

Heute zeigen sieh die Erfolge der kommunistischen Partei fast ausschliesslich 

in Gebieten, die einmal von Japan Besetzt waren - in Gebieten, wo die Kuo-Min-Tfeing 

nicht wachsen und nicht Fuss fassen konnte. Ausserdem besteht heute, da das reeik-

tionaerste Element der Kou-Min-Tang nicht mehr an der Macht ist, umsomehr Grund, 

der Nationalregierung von uns aus militaerische und wirtschaftliche Hilfe und Rat-

schlaege zu geben, und sie zu ermutigen und zu beraten, wie man die Lage des Volkes 

in den Stadt- und Landgebieten verbessern und den Fortschritt der Demokratie foer

dern kann. 

Fuer Demokratie und Nationale Freiheit in Asien 

8. Unsere Regierung sollte verkuenden, dass sie in ihrer Politik fest ent

schlossen ist, eine staendige Zusammenarbeit unter den demokratischen Kraeften 

Asiens zu foerdern und zu unterstuetzen - auf einer Linie mit der vor kurzem statt

gefundenen Konferenz der Nationen Asiens, die von Indien einberufen wurde -um den 

chinesischen und anderen kommunistischen Einfluessen und Uebergriffen Widerstand 

zu leisten und diese zu ueberwinden. Die Ausdehung des Einflusses der chinesischen 

Kommunisten ist lediglich ein Stosskeil der totalitaeren Aggression und des Imperia
le 

1Ismus der Russen. 

9« Unsere Regierung sollte ihren ganzen moralischen Druck auf Frankreich und 

die Niederlande ausueben, damit diese den Wunsch der Voelker Asiens, die noch von 

ihnen regiert werden, nach nationaler Freiheit, nach wirtschaftlicher Besserung 

und sozialer Gerechtigkeit im Rahmen und durch die Methoden der Demokratie aner

kennen. Sonst werden die Kommunisten diese unerfuellten legitimen Forderungen 

fuer ihre eigenen niedrigen Ziele und im Interesse des russischen ImperialIsmus 

ausschlachten. 
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10. unsere Regierung sollte eine Sonderkommission ernennen, in der auch die 

Arbeiterschaft vertreten ist, die gemeinsam mit den demokratischen Obrigkeiten 

Asiens die Anwendung des Punkts 17 des Praesidenten Truman auf diese unentwickelten 

Gebiete im Interesse ihrer eingeborenen Voelker und der ganzen Welt vorbereitet. 

Abschluss und Schlussfolgerung 

Die Welt kann nicht frei bleiben und in Frieden leben, ohne das Asien frei 

ist und dort Frieden herrscht. Ueberdies kann Asien nicht frei, friedlich und 

gedeihlich leben, wenn sich China im Wuergegriff des Kommunismus befindet. Es 

gibt nichts Unerbittliches und Unbesiegbares in bezug auf den Kommunismus in China 

und das uebrige Asien. Aber wir koennen den Kommunismus nicht allein mit militaeri-

schen Waffen schlagen. Die Demokratie hat hoehere Ideale und bessere Ideen als der 

Kommunismus oder irgend eine andere Art totalitaeren Despotismus. Wir muessen diese 

Ideale und Ideen in positive Aktionen, in die Wirklichkeit umsetzen. 

In Indonesien, in Birma und Indochina bestehen starke demokratische natio

nalistische Kraefte, die Todfeinde des kommunistischen Despotismus sind. Abgesehen 

davon wollen noch koennen weder Russland noch die Kommunisten in China den asiatischen 

Voelkern echte nationale Freiheit, das notwendige Kapital die Maschinen geben damit 

sie ihre Wirtschaft entwickeln und ihren Lebensstandard verbessern. 

Wenn wir dies alles betonen, dann versuchen wir nicht, die Bedeutung der Siege, 

die die Kommunisten in China heute davon tragen, zu verkleinern, Die Auswirkungen 

dieser Siege sind enorm - besonders und augenblicklich fuer Suedostasien, und selbst 

fuer die Philippinen, Australien und Neuseeland. So ernst auch die sich fuer die 

Freiheit ergebende Gefahr ist, die schlimmste Gefahr, der wir heute gegenueber stehen 

ist das Gefuehl der Verzweiflung und eine Politik der Untaetigkeit und des Sichtrei-

benlassens. Wenn wir auch weiterhin in der chinesischen Krise nichts tun, dann sind 

wir auf dem besten Wege, die Freunde, die wir in China noch haben, zu verlieren und 

es wird unmoeglich sein, die Zusammenarbeit der in der Entwicklung begriffenen demo

kratischen Kraefte in jedem anderen Teile Asiens zu sichern. 

Die Krise in China ist sehr ernst, aber sie ist nicht hoffnungslos. Die Zelt 

kann noch zugunsten der Freiheit und des Friedens in China und fuer die Demokratie 

unter den Voelkern Asiens gewandelt werden. Zwecks Erreichung dieser grossen Ziele 

hat der Freie Gewerkschaftsausschuss der AFL obiges Programm in Vorschlag gebracht. 

Wir wenden uns an unsere Regierung, unsere Vorschlaege prompt, gründlich und im 

guenstigen Sinne in Betracht zu ziehen. 

"Der Freie Gewerkschafts-Ausschuss der Arbeiter

liga fuer Menschenrechte,' 

Box 65, Station G. New York 19, 5. Juli 1%9 

DIE FREIEN GEWERKSCHAFTEN UND DIE 

DEMOKRATIE IN EUROPA 

Die Entwicklung einer starken und freien Arbeiterbewegung wird von George 

Meany, dem Sekretaer und Schatzmeister der AKL, als Schluessel zum Aufleben und zur 

Staerkung der europaeischen Demokratie angesehen. 

Bei einem Interview anlaesslich sainer Ankunft aus Europa am Dienstag sagte 

Meany, dass starke demokratische Gewerkschaften dasein muessen, wenn es ein demo

kratisches Europa geben soll. Der AFL-Funktionaer kehrte aus Genf zurueck, wo er 

an den Versammlungen der Internationalen Organisation fuer Arbeitsfragen (U>0) und 

einer neuen Weltgewerkschaftsorganisation teilgenommen hatte. 

Die neue Arbeiterorganisation wurde gegruendet, nachdem Gewerkschaften aus 

% Nationen einschliesslich des amerikanischen CIO aus dem Weltgewerkschaftsbund 

(WFTU) ausgetreten waren. Der Hauptgrund fuer die Massenabspaltung vom WFTU war 
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das Gefuehl, dass dieser -von den kommunistischen Regierungen Osteuropas fuer poli

tische Zwecke ausgenutzt wurde. Die neue Organisation wurde in voller Unabhaengig-

keit von irgendwelchen Regierungseinflüssen gebildet« 

Meany berichtete, dass die neue Organisation gute Fortschritte erzielt haette, 

seit sich die englischen, hollaendischen und amerikanischen Mitglieder vom WF1U 

zurueckgezogen hatten. Er erklaerte, dass auf der Konferenz in Genf ein Staendlger 

Ausschuss, der aus 16 Mitgliedern besteht, gebildet wurde, der in London am 25. 

Juli zusammentreten soll, um den Entwurf einer Resolution aufzustellen fuer eine 

verfassungsgebende Delegierten-Konferenz im November. 

Der "New York Times" zufolge soll Meany gesagt haben; "Wenn es ein demokrati

sches Europa gibt, dann nur, weil es eine demokratische Arbeiterbewegung gibt. Nach 

meinen Wahrnehmungen ist Westdeutschland der Schluessel fuer die gesamte Europae-

ische Lage, und die Entwicklung haengt dort von dem Grade ab, in dem das deutsche 

Gewerkschaftswesen entwickelt und gestaerkt werden kann. Der Kampf dauert noch an 

zwischen den Kommunisten und den freien Gewerkschaften in Frankreich, doch glaube 

ich, dass in Westdeutschland der Kampf gewonnen wurde. Die einzige Gefahr ist ein 

wirtschaftlicher Zusammenbruch oder die Rueckkehr der Nazis und der grossen Kar

telle. Die Gewerkschaftsbewegung ist das groesste Bollwerk gegen die Trusts." 

"State Department Radio Bulletin" 

6. Juli 1949 
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Internationale 

ARBEITSMITTEILUNGEN 
Di« folgenden Artikel stellen Ansinge ans der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar und dienen 
der Information deutscher Redakteure, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen und deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gebranch gemacht werden. 

Weitere Exemplare können kostenlos bei 
MANPOWER-P.R.O. 
OMGUS, Berlin-Dahlem, 

angefordert werden. Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post zugeleitet 
Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

1 1 - 2 7 / 2 8 Berlin, 2 . September 1949 

Die Kanpower Division der U.S. Mili taerregierung i s t im Begriff von 
Berlin nach Frankfurt ueberzusiedeln. Bis neue Vorkehrungen getroffen 
werden koennen, die "Internationalen Arbeitsmitteilungen" drucken zu lassen, 
werden die einzelnen Veroeffentlichungen in unregelmaessigen Abständen e r 
scheinen. 

Ausserdem nuss eine Entscheidung darueber getroffen werden, ob s ich die 
Veroeffentlichungen auch weiterhin a ls zweckdienlich erweisen. 'Vir wuerden 
es begruessen, wenn unsere Leser zu dieser Frage Stellung nehmen wuerden. 
Besteht noch genuegend Interesse daran, dass die Veroeffentlichung der 
"Internationalen Arbeitsmitteilungen" for tgese tz t wird, so werden unsere 
Leser gebeten, Ihre Meinung hierzu an folgende Adresse zu r i c h t e n : -

Manpower Division - 0WGÜ3 
APO 757 - U. 3 . Army 

I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 

Forderungen der Vorarbeiter bei Kaiser-Frazer — - 1 
Schiedsgerichtsverfahren — _ _ _ _ _ _ _ _ 2 
Vertrauen und Zusammenarbeit _ _ _ _ _ 0 

Ein schv;edischer Bergarbeiter besucht die USA 6 
I ta l i en b l i ck t nach '.'festen 7 
Die Lebenshaltungskosten Frankreichs im Jahre 1948- 9 
CIO-Bericht empfiehlt Lohnerhoehung - - - 10 

FORDERUNGEN DER VORARBEITER BEI I-VI3ER-FRAZER 
Der Vorarbeiter-Verband Amerikas (FAA), der Ver t re ter des AufSichtspersonals 

von Kaiser-Frazer bei den Kollektivverhandlungen, hat d ie Gesellschaft gebeten, 
mehrere neue Klauseln in das Abkommen, ueber das j e t z t verhandelt wird, mit aufzu
nehmen. Abgesehen von einem Pensions plan, einem dreiwoechigen Urlaub und 6 bezahl
ten Feiertagen hofft der FAA, noch folgende Forderungen durchzudruecken; 1. Lohn
zahlung- fuer mindestens 1 Monat, wenn das *.7erk aus Gruenden schlies3en muss, auf 
die die Vorarbeiter keinen Einfluss haben, 2 . Barentschaedigung fuer Vorarbeiter, 
die entlassen werden, und denen Krankengeldzuschuss zusteht , 3 . Anrechnung des 
Diens ta l te rs be i Vorarbeitern, damit s i e ein Anrecht auf eine Arbe i t s s t e l l e haben, 
wenn s i e zurueckgestuft werden, 4 . Rueckstufungen bei Entlassungen gemaess dam 
Diensta l ter und 5. Verschliessbare Kleiderablagen und Brausebaeder. 

"Employee Relations Bul le t in " 20. J u l i 1949 
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Der folgende Artikel ist der erste Abschnitt einer vom Amerikanischen Arbeits

ministerium herausgegebenen Broschuere ueber das Schiedsgerichtsverfahren. In 

diesem Bericht wird zum Ausdruck gebracht, bis zu welchem Grade Gewerkschaften 

und Unternehmer vom Schiedsgerichtaverfahren Gebrauch machen. Der Stoff dieses 

Berichts ist in Kraft befindlichen Tertraegen entnommen, von denen mehrere Hundert 

geprueft wurden. 

Unsere Dienststelle wuerde es begruessen, wenn sich diejenigen unserer Leser 

melden wuerden, die sich fuer weiteres Material auf diesem Gebiete Interessieren« 

Sine genuegende Nachfrage wuerde uns eventuell veranlassen, die gesamte Broschuere 

ins Deutsche ueber setzen zu lassen. Zuschriften sind zu richten an: 

Manpower Division. OMGUSf APO 757. U.S. Army 

Schiedsgerichtsbarkeit» A) Verhandlungsteohnik 

Die Schiedsgerichtsbarkeit bei Streitigkeiten zwischen Arbeitnehmern und 

Arbeitgebern ist heute ein allgemein anerkannter Grundsatz auf dem Gebiete der 

Amerikanischen Arbeitgeber-Arbeitnehmer Beziehungen. Die Schiedsgerichtsbarkeit 

ist eine friedliche, freiwillige Methode, um Streitigkeiten durch eine oder mehrere 

Personen, die von denstreitenden Parteien ausgewaehlt werden, zu schlichten, 

Sie wird nur dann angewandt, wenn die Parteien nicht selbst zu einer Einigung 

gelangen koennen, auf direktem Verhandlungswege. Beide Parteien werden angehoert, 

unterbreiten dabei ihre Beweismittel und legen ihre Argumente dar. Danach trifft 

der Schiedsrichter seine Entscheidung und faellt seinen Spruch, den beide Partelen 

anzunehmen sich freiwillig im Toraus bereiterklaert haben. 

Schledsgerlchtsbarkeitsverfahren 

In einer Konferenz, die der Praesident Jahre 1%5 mit Ter tretern der 

Arbeitnehmer und Arbeitgeber abhielt, haben sich beide Partelen einstimmig fuer 

die Schiedsgerichtsbarkeit als letzten Schritt eines vernuenftigen Beschwerde

verfahrens ausgesprochen; 

"Die Parteien sollen In gemeinsamen Abkommen einen unparteiischen Vorsitzen

den, Schiedsrichter oder einen Ausschuss vorsehen, dem die endgueltige Entschei

dung ueber unerledigte Beschwerden oder Streitigkeiten hinsichtlich der Auslegung 

oder Anwendbarkeit von Vereinbarungen zusteht. In diesem Zusammenhange soll das 

Abkommen folgendes vorsehen» 

"(a) Ein endgueltiges Terfahren, dem beide Seiten zugestimmt haben muessen, 

und das die Auswahl des unparteiischen Torsitzenden, des Schiedsrichters 

oder des Ausschusses regelt« 

"(b) Dass der unparteiische Torsitzende, Schiedsrichter oder Ausschuws nicht 

die Tollmacht haben, Zusaetze, Streichungen, Aenderungen oder Modifi

zierungen an irgendeinem Paragrafen des Abkommens vorzunehmen, sondern 

dass sie nur berechtigt sein sollen, die bestehenden Paragrafen des 

Abkommens auszulegen und sie auf die spezifischen Tatsachen der Be

schwerde oder des Streitfalles anzuwenden: 

"(c) Dass die Ueberweisung einer Beschwerde oder eines Streitfalles «n 

einen unparteiischen Tor sitzenden, Schiedsrichter oder Ausschuss 

den letzten Instanzenzug dieses Verfahrens darstellen sollte, und dass 

man nur dazu schreiten sollte, wenn das Einigungsverfahren vorangegange

ner Instanzen erschoepft ist. 

"(d) Dass die Entscheidung des unparteiischen Vorsitzenden, Schiedsrichters 

oder Ausschusses von beiden Parteien als endgueltig und bindend aner

kannt werden sollte« 
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"(e) Dass die Kosten fuer den unparteiischen Vorsitzenden, Schiedsrichter 

oder Ausschuss zu gleichen Teilen von beiden Parteien getragen werden 

sollten. 

"Sonstige Fragen, die nicht die Anwendung oder Auslegung der Vereinbarung, 

wie sie jeweils besteht, beruehren, die aber ordnungsgemaess in Verfolg der Vor

schriften des Abkommens aufgev/orden werden koennen, sollten zum Gegen stand von Ver

handlungen und einer guetlichen Vereinbarung gemacht werden oder mit anderen 

Mitteln geloest werden, die den Parteien geeignet hierfuer erscheinen. 

"Sofern ein Abkommen eine Erneuerungsklausel und eine Aenderung oder Modifi-

enthaelt oder sofern von einer der beiden Parteien die Wiederinkraftsetzung eines 

Abkommens verlangt wird, oder sofern ein bestehendes Abkommen in naechster Zeit 

abläuft, sollte eine ausreichende Zeitspanne fuer Verhandlungen ueber ein neues 

oder modifiziertes Abkommen vorgesehen werddn. Falls derartige Verhandlungen 

fehlschlagen sollten die Parteien rechtzeitig von den Moeglichkeiten der Schlich

tung, Vermittlung und, sofern dem gemeinsam zugestimmt wird, vom Schiedsgerichts

verfahren Gebrauch machen. 

"In diesem Bericht ist in keiner Weise beabsichtigt, ein zwangsweises Schieds-r 

gerichtsverfahren zu empfehlen, mit anderen Worten die Empfehlung eines Verfahrens, 

dem nicht beide Parteien freiwillig zugestimmt haben. 

Schiedsgerichtsbarkeit und Kollektiv-Verhandlungen 

Im grossen und ganzen ist die Schiedsgerichtsbarkeit ein inoffizieller und 

kein durch starre Verfahrensvorschriften eingeengter Prozess. Die Parteien setzen 

in gemeinsamer Vereinbarung ihre eigenen Verfahrensregeln fest, waehlen den Schieds

richter oder legen eine Methode fuer seine Auswahl fest, legen auch Termine fest, 

definieren Probleme oder Streitfaelle, die unterbreitet werden sollen, und stimmen 

schliesslich gemeinsam darin ueberein, dass innerhalb dieser Grenzen die Entschei

dung des Schiedsrichters engueltig und bindend sein soll. 

Im Gegensatz zur Vermittlung und Schlichtung ist die Schiedsgerichtsbarkeit 

in Wirklichkeit kein Teil des Kollektiv-Verhandlungswesens, obgleich sie oftmals 

als Kollektiv-Verhandlungen oder dazugehoerig angesehen werden. Waehrend eine 

Vermittlung die gegenseitige Einraeumung von Zugevtaendnissen einschliesst, wobei 

den betroffenen Parteien auch gestattet ist, sich das Recht einer endgueltigen 

Entscheidung ueber den Streitpunkt vorzubehalten, schliesst die Schiedsgerichts

barkeit keinerlei Kompromisse in sich und nimmt den streitenden Parteien die end-

gueltige Entscheidung aus ihren Haenden. Nachdem die Parteien freiwillig der 

Schiedsgerichtsbarkeit zugestimmt haben, sind sie an die Annahme und Aujafuehrung 

der Entscheidung des Schiedsrichters gebunden. 

Zwei unwandelbare Elemente muessen bei der Schiedsgerichtsbarkeit vorhanden 

sein, ohne Huecksicht auf die Elastizitaet aller uebrigen Merkmale. Erstens muss 

oder muessen der bzw. die Schiedsrichter unparteiisch sein. Falls ein Ausschuss 

gebildet wird, dem auch Vertreter der Parteien angehoeren, so erhaelt das unpar

teiische Mitglied oder der unparteiische Vorsitzende die entscheidende Stimme. 

Zweitens muss es eine endgueltlge und bindende Entscheidung geben, die durch 

den Spruch des Schiedsgerichts verkoerpert wird, und nicht lediglich den Versuch, 

die Parteien zusammenzubringen, damit sie die Frage selbst regeln koennen, und 

die Entscheidung muss innerhalb der Vollmachten liegen, die dem Schiedsgericht 

zugestanden worden sind. 

Grundsaetzlich ist ein solches Schlichtungsverfahren ein Ersatz fuer wirt

schaftliche Massnahmen - fuer Streik oder Aussperrung. In der Tat wird die Ver

einbarung, sich der Schlichtung zu bedienen, vielfach mit einer Regelung gekoppelt, 



die St re iks und Aussperrungen aussohl iess t in a l len Faellen, auf die die Schlich
tung anwendbar i s t . 

Die Schiedsgerichtsbarkeit kann entweder eine jeweils zeitbegrenzte, auf 
einen bestimmten Fa l l abges te l l t e Einrichtung sein , die getrennt fuer jeden e in
zelnen S t r e i t f a l l e inger ichte t wird, oder s i e kann auch staendig bestehen, wobei 
dann die gleiche Person oder der gleiche Ausschuss als Schiedsrichter fuer die 
Gül t igke i t sdauer des Abkomraans t a e t i g i s t . Die unpartei ische S t e l l e , an die un
e r led ig te S t r e i t i g k e i t e n zur endgueltigen Entscheidung ueberwiesen werden, kann 
a ls Schiedsr ichter , unpartei ischer Vorsitzender oder Schlichter bezeichnet werden. 
Die Frage der Bezeichnung i s t unbedeutend. Der wichtige Faktor ohne Buecksicht 
auf den T i t e l , mit dem die unpartei ische Person bedacht wird, i s t die Reichweite 
seiner Vollmachten (oder seiner Funktionen), und dies i s t bei den einzelnen Ver
einbarungen unterschiedl ich. Bei manchen Vertraegen mag der 3chiedsrichter(fuer 
den einzelnen Fa l l oder fuer staendig berufen) nur e in beschraenktes Aufgabenge
b i e t haben. Bei anderen Vertraegen wieder mag seine Jur isd ik t ion dem Wesen nach 
unbeschraenkt se in , e insch l i ess l i ch der endgueltigen Verfuegung ueber irgendwelche 
unerledigten Beschwerden, die s i ch auf Arbeitsbedingungen oder sogar auf die 
Bedingungen eines neuen Abkommens beziehen. 

Durchfuehrungsmoeglichkeiten bzw. Fuehlungnahme in der Schiedsge
r i ch t sbarke i t 

Bei den Kollektiv-Verhandlungen i s t es ueblieh, zwischen Fragen der Ausleguag 
oder Anwendung spezif ischer Klauseln von Abkommen, die bere i t s ausgehandelt und 
in Kraft getreten s ind, und S t r e i t i gke i t en ueber die Bedingungen, die in ein neues 
erneuertes Abkommen aufgenommen werden sol len , zu unterscheiden. (Die Schiedsge
r i ch t sbarke i t kann auch angewandt werden, um St re i t igke i ten h ins i ch t l i ch der 
Jur i sd ik t ion zweier oder mehrerer Gewerkschaften in bezug auf gewisse Arbeiten 
oder Arbeitsarten ihres Organisationsgebietes zu rege ln . ) Die e r s t e Art der 
Schiedsgerichtsbarkeit wird angewandt, um Kontroversen zu bereinigen, die unaus
b le ib l ich bei der taegl ichen Anwendung eines Abkommens innerhalb eines Betriebes 
entstehen. Die zweite Art wird angewandt, um Meinungsverschiedenheiten ueber 
grundsaetzliche Beschaeftigungsbedingungen zu regeln, die in ein neues Abkommen 
auf genommen werden so l l en . Im ersten Fa l le kann die Taetigkeit des Schiedsrichters 
als r i c h t e r l i c h e oder r ichteraehnl iche Funktion aufgefasst werden, wenn er eine 
Entscheidung ueber Zwecke oder Bedeutung einer umstrittenen Klausel, oder ihre 
Beziehung zu einer gegebenen Lage f a e l l t . Im l e t z t e r en Fal le i s t der Schieds
r i c h t e r normalerweise gehalten, eine l e g i s l a t i v e Stel lung einzunehmen. 

Es g ib t jedoch keine klare Unterscheidung zwischen diesen beiden Mioeglich-
ke i t en . Im besonderen in Verbindung mit S t re i t igke i t en , die waehrend der Gueltig-
keitsdauer eines Vertrages auftreten, entscheiden die Auffassungen der Schieds
r i c h t e r im Hinblick auf ihre Funktionen, den Entwicklungsgang der Verhaeltnisse 
im Abkommens verfahren, die vertragsmaessige Beschraankung der Reichweite in 
bezug auf die'Vollmachten der Schiedsrichter und verschiedene andere Faktoren, 
ob ein Schiedsrichter s t r i k t als"Richter"oder a l s . "Gesetzgeber" handeln oder ob 
er diese beiden Funktionen weise kombinieren s o l l . 

Vorschriften fuer Anwendung der Schiedsgerichtsbarkei t . 
Die meisten Kollektiv-Verhandlungs-Abkommen enthalten eine Vorschrift fuer 

die Schiedsgerichtsbarkeit bei unerledigten S t r e i t i gke i t en . Diese Vorschriften 
sind in ihren Einzelheiten sehr unters Chi edlidh. In einigen Abkommen wird die 
Schiedsgerichtsbarkeit mit einem einzigen Satz vorgesehen, der etwa l au t e t ; 
"nicht beigelegte S t re i t igke i t en sind einem Schiedsgericht zu ueberweisenj' 
andere enthalten sorgfael t ig d e t a i l l i e r t e Klauseln, die auch die def in i t ive 
Reichweite der S t r e i t f a e l l e einschliessen, sowie Regeln und Vorschriften fuer 
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die Abwicklung, Termine usw. Das Fehlen einer Vorschrift ueber die Schiedsge
r ich tsbarke i t s ch l i e s s t natuer l ich nicht aus , dass s ich Arbeitgeber und Gewerk
schaft nicht gemeinsam darueber schluessig werden, bestimmte S t re i t igke i t en durch 
gemeinsam getroffene Uebereinkunft jederzei t einem Schiedsgericht zu unterbre i ten . 
Die Reichweite d e r Schiedsgerichtsbarkeit ers treckt sich ueblicherweise nur auf 
S t r e i t i gke i t en ueber die Auslegung und Anwendbarkeit der Vertragsbedingungen. Die 
Vertragsbedingungen werden in Kollektiv-Verhandlungen fes tge leg t ; die Erledigung 
von S t re i t igke i ten ueber Bedingungen eines neuen Vertrages oder die Erweiterung 
bzw. Abaenderung eines bestehenden Vertrages l i e g t nur se l t en innerhalb der 
Jur i sd ik t ion des Schiedsr ichters . 

Die Überweisung unerledigter S t re i t igke i t en an d ie Schiedsgerichtsbarkeit 
nach Erschoepfung des Beschwerdeverfabrens erfolgt ueblicherweise automatisch 
(ausgenommen fuer nicht schiedsgerichtsfaehige S t r e i t f a e l l e ) , obgleich einige 
Vertraege die Anwendung der Schiedsgerichtsbarkeit nur nach be ide r se i t i ge r Zu
stimmung ges ta t t en . Die meisten Vereinbarungen sehen eine Schiedsgerichtsbarkeit 
fuer den einzelnen Fa l l -vor, was bedeutet, dass ein Schiedsrichter oder ein Schieds-
ausschuss ausgewählt wird , nachdem die Verhandlungen erfolglos geblieben s ind. 
Andere jedoch sehen d ie Ernennung eines Schiedsausschusses oder eines unpar te i 
ischen Vaaitzenden vor, der waehrend der gesamten Dauer des Abkommens seine Taetig-
ke i t ausuebt. Beim Fehlen einer staendigen Schiedsgerichtsbarkeitseinrichtung 
koennte s ich eine Lage gegenseitigen Miss trauens in jenen Faellen ergeben, wo sich 
Arbeitgeber und Gewerkschaft ueber d i e Auswahl des Schiedsrichters e r s t dann e i 
nigen muessen, nachdem Verhandlungen fehlgeschlagen sind, und in einer solchen 
Si tuat ion i s t dann eine Einigung auf einen Schiedsrichter schwierig. Manche Ab
kommen sehen deshalb d i e Auswahl des Schiedsrichters durch eine nicht betroffene 
d r i t t e Pa r t e i vor, wenn Arbeitgeber und. Gewerkschaf t s ich nicht innerhalb e iner 
angemessenen Zeitspanne einigen koennen. Die am haeuf igsten fuer die Ernennung 
bestimmten Ste l len sind der "Bundes Vermittlungs- und Schlichtungsdienst" (Föderal 
Mediation and Conciliation Service), verschiedene s t aa t l i che Arbeitsausschuesse 
(S ta te Labor boards) sowie d i e Amerikanische Schiedsgerichts Vereinigung (American 
Arbi t ra t ion Associat ion), eine pr iva te S t e l l e . 

Oftmals werden in den Abkommen Termine fuer einige oder a l l e Stadien des 
Schiedsgerichtsprozesses fes tgese tz t worden. Manchmal enthalten s ie ins einzelne 
gehende Regeln und Richtl inien in Bezug auf die Durchfuehrung des Schiedsgerichts
verfahrens, Zulaessigkeit von Beweismitteln und damit zusammenhaengende Dinge. 

Die Kosten fuer den Schiedsrichter werden uebl icherweise gleichmaessig von 
beiden Par te ien getragen. Einige Vereinbarungen verpfl ichten die unterliegende 
Pa r t e i , die gesamten Kosten zu tragen. 

Fast immer • sagen sowohl die Arbeitgeber a l s auch die Gewerkschaften 
zu, den Schiedsgericht ssproch a l s endgueltig und bindend anzunehmen. Dies kann 
nur in wenigen Staaten gesetzl ich erzwungen werden. Vielfach enthal ten die 
Abkommen Bestimmungen, die s ich auf die rueckwirkende Kraft des Schiedsspruches 
beziehen, besondersin Jenen Faellen, in denen es um ungerechtfer t igte Entlassungen 
oder um die Angleichung von Lohnsaetzen geht. 
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VERTRAUEN UND ZUSAMMENARBEIT 

"Es i s t von Wichtigkeit , dass bei den Gewerkschaften des Landes, die mit 
der ve r s taa t l i ch ten Indust r ie in Zusammenhang stehen, vo l l s t e Zusammenarbeit 
und guter Wille herrschen muss. Daher muss der sol idar ische Mechanismus zur 
Erreichung der Leistung mit den Gewerkschaften behandelt und von ihnen g e b i l l i g t 
werden. 

"Sollen aber die Mitglieder des gemischten Leistungsaus Schusses von den Ge
werkschaften von Seiten der Arbeitnehmer ernannt oder so l len s i e aus den Reihen 
der Arbeiter in der Industr ie a l s Arbeiter gewaehlt werden« 

"Ich ha l te es fuer r i c h t i g , wenn die Mitglieder einer solchen Eberperschaft 
innerhalb der Indus t r ie s e lbs t gewaehlt werden, und zwar auf der Basis , dass die 
Arbei ter daran a l s Arbeiter und n icht direkt a l s Gewerkschaftler b e t e i l i g t sind.. 
Ich moechte hierbei hervorheben, dass dar Arbeiter in der Industr ie keine Verant
wortung bei vollzugsreifen Entscheidungen uebernehmen w i l l . Was er w i l l , i s t , 
dass man seine Meinung hoert , bevor e ine vollzugsreif e Entscheidung wirksam wird, 
und dann w i l l e r seinen Beitrag l e i s t e n , und ueber laess t die Verantwortung fuer 
die Entscheidung jemand anders . 

"Eine der e r s ten Aufgaben bei der gemeinsamen Beratung in der v e r s t a a t 
l ichten Indust r ie besteht dar in , das Misstrauen zu zerstoeren, Vertrauen zu 
schaffen, und Zusamnenarbeit zu s ichern. Vertrauen kann durch gemeinsame Er
ziehung innerhalb der s o z i a l i s i e r t e n Indust r ie geschaffen werden. Ich hoffe, 
dass dies der F a l l sein wird, sobald die Betr iebs le i tung wie auch die Arbeiter 
Wochenendschulen e inger ichte t haben, wo ueber die Funktion der gemeinsamen Bera
tung gelehrt wird . 

"Wir muessen den Arbeiter davon ueberzeugen, dass der Mann, der ihn beauf
s i c h t i g t , wirkl ich seiner Arbeit wuerdig i s t . Arbei ter wollen nicht die Verant
wortung dafuer uebernehmen, zu entscheiden, wer befoerdert werden s o l l . Auf 
a l l e Fae l le aber wollen s i e das Gefuehl haben, dass jeder, der ueber angemessen» 
Faehigkeiten fuer einen Posten hat, auch die fa i re Chance,haben s o l l , den Posten 
zu bekommen. 

"Es wird in der Beaufsichtigung nie ein wirkl iches Vertrauen Pla tz ergreifen, 
wenn jeder Chef von der Spitze b is zur niedrigsten Stellung herunter von denje
nigen getaeuscht wird, die unter ihm zu arbeiten haben. Hier i s t eine Beratung 
vonnoeten. Jeder Arbeiter wird zugeben, dass, wenn es fuer Leute die Moeglich-
k e i t geben s o l l , s ich von unten herauf b is zur hoechsten Posi t ion emporzuarbeiten, 
ein besonderes Training innerhalb der Indus t r ie bestehen muss und dass darauf 
geachtet werden muss, dass diese Leute e in allgemeines Bild von der Industrie 
bekommen. 

"Ich bin der Meinung, dass der Arbeiter in der Industr ie das Recht hat , durch 
den Mechanismus der gemeinsamen Beratung ueber die Moeglichkeiten von Erziehungs-
plaenen befragt zu v/erden. Darueber hinaus s o l l t e ihm die Gelegenheit gegeben 
werden, die Ausbildungsplaene in der Auswirkung zu beobachten. Ich denke, dass 
dies von Vfichtigkeit i s t , um dem Arbeiter Vertrauen einzufloessen. Je mehr e r 
die Erfordernisse und d ie Personalfragen in der Industr ie kennen l e r n t , umso mehr 
wird er nach gemischten Beratungsausschuessen verlangen." 

"Labour" Ju l i 1%9 
EIN SCHWEDISCHER BERGARBEITER BESUCHT DIE USA 

Edward Mattson, der Vorsitzende der sdiwedischen Bergarbeitergewerkschaft, 
hat im Auftrage der Behoerden des Karshallplans kuerzl ich die Vereinigten Staaten 
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bere ia t , um dort das Problem der Leistungssteigerung zu s tudieren, wie s ie im 
technischen Unterstüetzungsprogramm der Verwaltung fuer Wirtschaftliche Zusammen
a r b e i t (BCA) vorgesehen i s t . Mattson schreibt darueber in seinem Gewerkschafts
b l a t t : 

"Es i s t hoechst erfreul ich zu wissen, dass s ich Amerika gerade Je t z t so sehr 
mit internationalen Problemen befass t , und dass auch die Gewerkschaften in ihrer 
Gesamtheit an der internat ionalen Lage Interesse nehmen," 

Mattson s t e l l t ferner fest« "Die amerikanischen Arbeitgeber haben gelernt , 
die Arbeiter und ihre Organisationen zu respekt ie ren;" und fuegt hinzu; "Wie es 
heutzutage uebera l l in der z i v i l i s i e r t e n Welt der Fal l i s t , sind sich die Arbei t
geber auch in Amerika der Notwendigkeit der Zusammenarbeit im Produktionsprozess 
bewusst und glauben, dass auf lange Sicht gesehen eine solche Zusammenarbeit fuer 
a l l e Betei l ig ten zum Besten i s t , " 

Der schwedische Bergarbeiterfuehrer weist darauf hin, dass in den Vereinigten 
Staaten die Unfallverhuetungsmassnahmen von der Arbeiterschaft und der Betr iebs
le i tung gemeinsam durchgefuehrt werden. Er erwaehnt die Einsetzung beeonderer 
Sicherheitsausschuesse in den Fabriken und e i k l a e r t , dass, wie allgemein fes tge
s t e l l t worden i s t , d ie Zahl der Betriebsunfaelle in Amerika, eins-chliesslich der 
toedlichen Unfaelle in den le tz ten Jahren abgenommen habe. 

Nach Mattson l iegen die Stundenloehne in Amerika etwas hoeher « ls in Schweden. 
Mattson ber ich te t u . a . , dass einer der amerikanischen Gev;erksdhaftsbuende jaehrl ich 
250,000 Dollars fuer Ausbildungszwecke ausgibt und neun verschiedene Sommerschulen 
fuer seine Mitglieder un t e rh i e l t . 

Aus: Gewerkschaftsnachrichten der, ECA, 7 . J u l i 1949 
ITALIEN BLICKT NACH WESTEN 

"Bei Betrachtung der pol i t i schen Si tuat ion in I t a l i e n wuerde ein englischer 
Beobachter gut daran tun, s i ch umzustellen und entgegen seiner Gewohnheit die 
Dinge eine wenig mehr von rechts her zu sehen* Die Regierungen, die in England 
der Arbeiterregierung 'vorausgingen, hatten be re i t s eine entscheidende Wendung 
zum Sozialismus gemacht. In I t a l i e n wuerden die rechtsger ichteten Kreise v ie le 
der Massnahmen, mit denen sich die englischen Konservativen und Liberalen abge
funden haben, als geradzu umstjttrzlerisch ansehen. 

Die Sozial is ten in I t a l i e n schauen sich, Reforraraassnahmen durchzufuehren, 
obwohl s ie d ie Arbei terpar te i in England als ihr Vorbild ansehen. Waebrend des 
Baschismus haben sie-den groesseren Teil der s i e unterstu s t änden Arbeiterschaft 
an die Kommunisten verloren; auch j e t z t noch s t e l l en die i t a l i en i schen Sozia
l i s t e n eine E l i t e mehr oder weniger ehrgeiziger I n t e l l ek tue l l e r dar, die keine 
wirkliche Verbindung zum P r o l e t a r i a t und zu den Gewerkschaften haben. Was die 
Kommunisten angeht, so-hat es den Anschein, a l s verfolgten s ie mit ihren St re iks 
l ed ig l i ch einen sozialen Zweck. In WirUichkeit verfolgen s i e ein po l i t i sches 
Z ie l , naemlich Unruhe im Interesse des Kominform zu s t i f t e n . Konkreten Reform
problemen weichen s ie aus. Sie haben kein Interesse daran, ein System zu stuetzen, 
dessen Zerstoerung s i e bezwecken. 

In I t a l i e n , wo s ich die Demokratie sozusagen noch in einem Versuchsstadium 
befindet, t r i t t man einer pol i t i schen Par te i oft mehr aus Gruenden der Zweck-
maessigkeit bei als in der Absicht, sich fuer bestimmte Interessen oder Ideale 
einzusetzen. Daher i s t es schwierig» ideologische Grenzen zu ziehen. Feste 
po l i t i sche oder weltanschauliche Ueberzeugungen findet man nur in gewissen 
kleinen Kreisen, welche die Kernzellen einiger Par te ien b i l d e n . . ! . . Am schwäch
sten weltanschaulich fundiert sind d ie Sozia l i s ten; es fehlt ihnen der fanatische 
Glaube an eine Idee, wie wir ihn bei den Katholiken, Monarchisten, Faschisten 
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und Kommunisten finden. Die Sozial is ten versuchen, diesen Mangel dadurch auszu
gleichen, dass s i e die Demokratie zu einem Fetisch machen, obwohl diese Regierungs
form dann am besten funkt ionier t , wenn man s ie als gegeben hinnimmt. 

Mangelnde Reform des Finanzwesens 
Es waere unklug, die Tatsache ausser Acht zu lassen, dass der Faschismus fuer 

die Arbeiterklasse einen gewissen Grad von Wohlstand geschaffen ha t te , s e i er auch 
noch so schlecht fundier t gewesen, und dass das Koerperschaftsrecht, wenn es auch 
nicht den Kampf zwischen Kapitalismus und Arbeiterschaft beendeta doch in gewissen 
Ausmasse die Gegensaetze zwischen beiden milderte , oder wenigstens ve r sch le i e r t e . 
Der Krieg und seine Nachwirkungen haben diesen Wohlstand ze ra toe r t und die unter 
dem faschist ischen Regime e ingele i te ten Reformen hinweggefegt, ohne die wir tschaf t 
l i che Struktur des Landes grundlegend zu veraendern. Diese Struktur i s t ihrem 
Wesen nach .undemokratisch; s ie beruht auf einem ungerecht eehandhabten und korrup
ten Finanzsystem, das mit den heutigen Begriffen von Gleichheit und Gerechtigkeit 
ja sogar mit den Grundsaetzen volkswirtsdhaftlichen Denkens unvereinbar i s t , Der 
S taa t , der aus verschiedenen Gruenden nicht in der Lage i s t , die direkten Steuern 
in vollem Umfange einzuziehen, i s t mehr und mehr zu einer indirekten Besteuerung 
uebergegangen, die schwer auf den unbemittelten Klassen der Bevoelkerung l a s t e t . 
Diese Misstaende werden noch durch die wil lkuerl iche Anwendung der Steuergesetze 
und Steuerbefreiungen verschaerft , wobei sich pr iva te Interessengruppen nur zu 
oft hinter dem Bollwerk k i rchl icher Vorrechte verschanzen, die an s ich schon ein 
starkes Hindernis fuer eine Steuer- und Agrarreform da r s t e l l en . 

Anstatt nach der Befreiung des Landes Steuerreformen einzufuehren, wandten 
die Linksparteien ihre ganze Aufmerksamkeit den Verfassungsfragen zu und fuhren 
f o r t , in vagen Toenen von einer Revolution des Geistes zu reden, obwohl s ie die 
geist igen Kraefte des Landes keineswegs auf ihrer Sei te ha t ten . Man ver lor Zeit 
und verpasste die kurz sich bietende Gelegenheit. Die Reformen, die e igent l ich 
zum Bestände des soz ia l i s t i schen Programms gehoert haetten, wurden entweder von 

anderen Kreisen durchgefuehrt und dann nur unvollstaendig und in anderem Sinne, 
oft auch mit der Absicht, ihre Auswirkungen wieder aufzuheben« oder aber s ie unter
blieben v o e l l i g . 

Der i t a l i e n i s c h e Sozialismus i s t sowohl marxistischen a l s auch l ibera len Ur
sprungs. So wird e r dauernd zwischen revolutionaeren und reformatorischen Vor
stellungen hin und her ger i ssen . Daher auch die ideologischen Motiven entspringen
den dauernden Absplitterungen, Zusamnenschluesse und Trennungen, die schon zu 
e iner Art Sport, fast zu einem Laster geworden sind Seitdem die Sozial is ten 
wieder im pol i t i schen Kampfe stehen, haben sie einen neuen und schaebigeren Be
weggrund fuer ihre k le in l ichen Auseinandersetzungen gefunden. Jeder, der nur 
geringfuegig von der allgemeinen Richtung abweicht, bemueht sich, eine eigene 

Partei oder Parteigruppe mit eigener Fuehrung zu bi lden, Minister zu werden oder 
einen aehnlichen eintraegl ichen Posten mit eigenem Sekre tar ia t und zahlreichen 
untergeordneten Stel len zu bekommen, auf diese Weise verdienen sich viele Leute 
ihren Lebensunterhalt (oder wiegen sich in der Hoffnung, dazu eines Tages in der 
Lage zu se in . ) 

Auf geblaehter Verwaltungsapparat 
In der Zwischenzeit sind in f a s t jedem Ministerium mit dem Amtsantri t t eines 

Parteifuehrers oder des Exponenten einer kleineren pol i t ischen Gruppe eine Anzahl 
ihrer Anhaenger mit uebernommen worden-, da sich aber niemand durch die Zurück
weisung solcher Leute unpopulaer machen w i l l , fuehrt dies dazu, dass der ohnehin 
schon aufgeblaehte Beamtenapparat noch vergroessert wird. Unfaehig zu entscheiüan, 
ob das Beamtentum po l i t i s ch oder unpoli t isch sein so l l , haben die I t a l i ene r se i t 
ueber fuenfzig Jahren mit Verwunderung und Unruhe der staendigen Erweiterung ihres 
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Beamtenapparata zugesehen. Zurzeit verursacht die Durchfuehrung des Marshallplanes 
eine weitere Aufblaehung des Verwaltungsapparats. In I t a l i en i s t die Ansicht weit 
ve rb re i t e t , dass der europaeische Hilfsplan, der die Einfuhr von Fe r t ig - und Halb
fabr ika ten vors ieht , der i t a l i en i schen Industr ie schadet und sch l i e s s l i ch Arbe i t s 
los igke i t hervorrufen wird. Bisher hat nur e ine Gruppe unbedingten Nutzen aus dem 
Marshallplan gezogen, naemlich der Beamtenapparat, der zu seiner Verwaltung einge
r i c h t e t vrorden i s t . Der i t a l i en i sche Staat i s t in doppelter Hinsicht schwer be
l a s t e t ; einmal durch die Zuschuesse an die Indus t r ie und zweitens durch den auf ge-
blaehten Beamtenapparat; beide Erscheinungen s t e l l e n la ten te Formen der Arbei ts lo
sigkeit dar. 

Kein Mensch in I t a l i e n zweifelt daran, dass die Kommunisten se i t den l e t z t en 
allgemeinen Wahlen an Boden verloren haben. . . . .Es s t eh t fes t , dass sich I t a l i en im 
vergangenen Jahr, wenn auch noch so zoegernd, fuer Amerika entschieden hat , so dass 
die kommunistische Par te i vorlaeufig denjenigen ihrer Mitglieder, die nur um des 
Vorte i ls wil len der Pa r t e i be i t r a t en , wenig zu bieten ha t . Die Lauen und Ungedul
digen sind be re i t s ausgeschieden und se lbs t d ie Masse der Arbeiterschaft wahrt der 
kommunistischen Par te i die Treue nur noch, wei l s i e Vorteile erwartet , und nicht 
aus Ueberzeugung. Die Arbeiter wollen keine Revolution, sondern nur greifbare 
kleine Vorteile in Form von Lohnerhoehungen. Sie sind der zahlreichen pol i t i schen 
St re iks ueberdruessig, die nur Zei tverlust und Lohnausfaelle mit s ich bringen, und 
se lbs t von nichtpol i t ischen St re iks versprechen s i e sich wenig. Der e in f ae l t l g s t e 
Mensch weiss heute Bescheid ueber den unheilvollen V'ettlauf zwischen Loehnen und 
Preisen und kann zwischen Reallohn und Nominallohn unterscheiden. Was froher 
einmal eine i t a l i en i sche Par te i war, i s t zu einer fuenften Kolonne herabgesunken 
und v e r l i e r t infolgedessen immer mehr an Boden. 

Ninetta S, Jueker im "Manchester 
Guardian V/eekly", 30. Juni 1949 

DIE LEBENSHALTUNGSKOSTEN FRANKREICHS IM JAHRE 1949 

Aus e iner Studie ueber d ie Ausgaben von 1.000 Familien von franzoesiscnan 
Lohnempfaengern, Bueroarbeitern und Stellungslosen in Par i s und Umgegend aus der 
Zeit zwischen April und Ju l i 1948 ergab, dass ein Ehepaar mit 3 Kindern b3% seiner 
Ausgaben in Lebensmitteln, 10.1 in Kleidung, 91 fuer Miete, Heizung und Hausrat, 
6% fuer Medizin und sani taere Dinge und 12% fuer andere Ausgaben e insch l iess l i ch 
Vergnuegen, Tabak und Fahrgelder an leg te . Das Durchschnittsehepaar ohne Kinder 
legte 81 weniger von den Gesamtausgaben fuer Lebensmittel an a l s ein Ehepaar mit 
3 Kindern, aber 2% mehr fuer Kleidung und 6% mehr fuer verschiedene Ausgaben. Die 
im Verhaeltnis dazu stehenden Ausgaben fuer Miete und aerzt l iche Betreuung waren 
fas t e inhe i t l i ch ohne Ruecksicht auf die Grösse der Familie. Die Studie umfasste 
ebenso Familien von Stellungslosen wie auch von in Arbeit stehenden Hairt- und 
Kopfarbeitern, und wurde gemeinsam vom Landesinst i tut fuer S t a t i s t i k und dem Landes
i n s t i t u t fuer Hygiene durchgefuehrt. 

Off iz ie l le und wirkliche Preise 
Die Studie hob den Unterschied hervor zwischen den of f iz ie l l en Preisen und 

denjenigen, die wirklich fuer Lebensmittel bezahlt werden. Obwohl nur geringe 
Unterschiede bei den Preisen fuer Brot, Milch, Teigwaren (Spagett i , Nudeln und 
anderen Kehlerzeugnissen) bestanden, war die Spanne zwischen den o f f i z i e l l en 
und den wirklich gezahlten Preisen bei Fetten, Mehl, Butter und Schokolade gross . 
So wurde z.B. Butter in Wirklichkeit zum Preise von Frcs . 550.- pro kg. verkauft, 
waehrend der o f f i z i e l l e Pre i s F rc s . 412.50 be t raeg t . Der o f f i z i e l l e Preis fuer 
Mehl betrug Frcs 30.— pro kg. der wirklich bezahlte Preis bel ief sich im Durch
schni t t auf Frcs 76 .—. 
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Der Ueberblick zeigte grosse Unterschiede bzw. Schwankungen im wirtschaftlichen 

Wohlstand der Familien in diesen Gruppen, wobei viel davon abhing, ob ein Teil der 

Eheleute oder beide beschaeftigt waren, ob Mitglieder der Familie den Vorteil der 

Einrichtung von Werkspeisungen oder Schulspeisungen genossen, und ob die Familie 

in ihrem eigenen Garten anbaute. Der Betrag des fuer Lebensmittel verfuegbaren 

Geldes lag bei groesseren Familiten durch Familienzuwendungen und durch Herab

setzung der direkten Steuern hoeher, in dem Masse, wie die Familie groesser rmrde. 

Direkte Steuern erschienen in keinem Falle als schwere Belastung, da sie nach 

unten gestaffelt waren, und zwar etwas unter Zv der Gesamtausgaben (fuer ein kin

derloses Ehepaar) bis auf etwa 2/10 % fuer eine Familie mit 3 Kindern. 

Die woechentlichen Ausgaben fuer Lebensmittel fuer ein erwachsenes Ehepaar 

ohne Kinder betrugen im Durchschnitt Frcs. 4.086. (der offizielle Umrechnungskurs 

betrug im Februar 1949 Frcs 214.71 fuer 1 US $. der freie Kurs war 318.6l:l). Die 

Zunahme der woechentlichen Ausgaben fuer Lebensmittel schwankte je nach dem Alter 

des Kindes wie folgt; -

Ehepaar mit 1 Kind unter 3 Jahren Frs 4.491.— 

Ehepaar mit 1 Kind zwischen 3 und 16 Jahren . . . . " 4.672.— 

Ehepaar mit 1 Kind von 16 Jahren und darueber . . . " 4.877.— 

Familien der Handarbeiter gaben etwa 5% mehr von ihrem Einkommen fuer Lebens

mittel aus als diejenigen der Kopfarbeiter» andererseits waren ihre Ausgaben fuer 

Kleidung und Miete etwas geringer. 

Fleisch und Getraenke 

In der Zeit von April bis Juli 1943 gab der Franzose - ohne Berücksichtigung 

der Groesse seiner Familie - nahezu ̂  des fuer Lebensmittel vorgesehenen Betrages 

fuer Fleisch aus, mehr Geld also als er an Miete zahlte, was relativ dem Vorkriegs

stand nahekam. Weitere 15t des fuer den Kauf von Lebensmittel bestimmten Betrages 

wurden fuer Gemuese und etwa 1Q£ fuer Brotwaren ausgegeben* Wenn er keine Kinder 

hatte, gab er durchschnittlich 15,3 seines fuer Lebensmittel vorgesehenen Betrages 

fuer alkoholische Getraenke, meistens Wein, aus. Hatte er 3 Kinder, dann waren es 

durchschnittlich 10?. Die Ausgaben fuer Milchprodukte stiegen von 7? der Lebens-r' 

mittel aus gab an einer kinderlosen Familie auf 12t fuer eine Familie mit 3. Kindern. 

Kaffeeeinkaeufe machten nur 1 oder 2? der Ausgaben fuer Lebensmittel aus. 

Eine der groesaten Schwierigkeiten in der Aufstellung der Uebersicht ergab 

sich insofern, als sich etwa 40? derjenigen, die fuer die Untersuchungen ausge-

waehlt waren, weigerten, den Fragebogen (Bericht ueber Ausgaben waehrend dieses 

Zeitabschnittes) auszufuellen. Der Hauptgrund fuer die 'Weigerung war Zeitmangel, 

ausserdem Misstrauen, Mangel an Interesse und politische Meinungen. 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

"Labor Abroad" Mai 1949 

CIO .BERICHT EMPFIEHLT LOHNERHOEHUNG 

Mit der Varoeffentlichung eines Berichts, in dem erklaert wird, dass die 

Unternehmen im allgemeinen duröhaus in der Lage sind, erhebliche Lohnerhoehunger. 

durchzufuehren, ist der Verband der Industriegewerkschaften (Congress of Industrial 

Organizations - CIO) in die vierte Runde seines Kampfes um Lohnerhoehungen in der 

Massenproduktionsindustrie eingetreten. 

In diesem Bericht wird weiter behauptet, dass -wie aus den vorhandenen zahlen-

maessigen Unterlagen hervorginge- eine maessige Lohnerhoehung eine Herabsetzung der 

Preise durchaus nicht ausschloesse. 

Der Bericht, der von der privaten '.VirtschaftsberatungsfIrma Robert R. Nathan 

Associates, Inc., verfasst worden ist, v.urde von Mr. Nathan bei einem Essen, an 

dem 200 Gaeste, darunter Kabinetts- und Kongressmitglieder sowie Regierungsbeamte, 

teilnahmen, eingehend erlaeutert. 
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Phi l ip Murrsy, der Praesident des CIO, fuehrte Mr. Nathan ein und erwaehnte 
in diesem Zusammenhang einen aehnlichen Bericht, den Nathan, der damals - tror 
drei Jahren- 'Virtschaftsachverstaendiger der Roosevelt-Regierung war, auf Verlangen 
des CIO verfass t ha t t e ; Murray s t e l l t e f e s t , dass die lveitere Entwicklung "die 
Richt igkei t jener glaenzenden Analyse des Wirtschaftslebens v o l l bes t ae t ig t habe." 
Nathan ha t te behauptet, dass die Unternehmer im grossen und ganzen eine 25^ige 
Lohnerhoehung durchaus tragen koennten, ohne dass sie gezwungen waeren, die Preise 
zu erhoehen, und dass die Gewinne auch ohne Preissteigerungen sich auf dem waehrend 
des Krieges erreichten Hoechststand halten wuerden. 

Obgleich s ich Nathan j e t z t nicht , wie er es im Jahre 1946 getan ha t t e , fuer 
eine bestimmte Lohnerhoehung, die e r fuer wir t schaf t l ich ver t re tbar h i e l t , e inse tz te 
so war es dochsain Hauptargument, dass sich der Durchschnittslohnempfaenger s e i t 
1946 wi r t schaf t l i ch gesehen in e laer Tretmuehle befand. 

Dass heute die Kaufkraft des Durchschnittsarbeiters nicht groesser i s t a l s 
es Mitte des Jahres 1946 der F a l l war, fuehrt Nathan hauptsaechlich auf die gegen-
waertige P re i spo l i t i k und die sich daraus ergebend« Steigerung der Gewinne zurueck. 
Seiner Meinung nach haben d iese Erscheinungen die Nachkriegsprosperitaet beein-
t raech t ig t und den ;virtschaftl ichen Rueckgang herbeigefuehrt. 

In den Bericht wird ausgefuehrt, dass, waehrend der Kapitals er t rag saemtlicher 
i ndus t r i e l l e r Unternehmen "die nie dagewesene Hoehe von V7% im Fruehjahr 1948 e r 
re i ch te , die General Motors Corporation 2ßt und d ie Studebaker Corporation gut 
ueber 30* im Jahre 1943 nach Abzug der Steuern verdient haben." 

Die Zeit fuer Lohnerhoehungen i s t da 
Obwohl Nathan nicht der Ansicht i s t , dass a l l e Industriezweige gleichmaessig 

eine Lohnerhoehung vertragen koennen, e rk laer t er dennoch in seinem Bericht; 
"Wenn es jemals einen Zeitpunkt gab, in dem eine Lohnerhoehung ohne g le ich

ze i t ige Preissteigerung moeglich war, so i s t es j e t z t . " 
Die Behauptung, dass die Gewinne noch immer hoch sind, wird im Bericht mit 

der Fests te l lung begruendet, dass "Öle im ersten Quartal 1949 erzie l ten Gewinne 
sich vor Abzug der Steuern auf einen Jahresbetrag von 31 Milliarden Dollar be
laufen und auf nahezu 19 Milliarden^Dollar nach Abzug, der Steuern." 

Nathan warnt davor, "den Dingen einfach ihren Lauf zu lassen", und schlaegt 
vor, die Unternehmer so l l t en d ie Pre ise auf Erzielung eines groesstmoeglichen 
Umsatzes abstel len und Lohnerhoehungen vornehmen; dies g i l t nicht fuer Industr ie
zweige oder Unternehmen, die in e rns t l iche Schwierigkeiten geraten s ind. Femer 
schlaegt er vor, dass das Unternehmertum die von der Regierung aufgestel l ten 
Programme unte rs tue tz t und seine Leistungsfaehigkeit s t e i g e r t . 

Der Regierung empfiehlt er folgendes Programm« 
1. Werte schaffende und lohnende oeffent l iche Arbeiten muessten in dem Um

fang in Angriff genommen werden, der notwendig i s t , um die Arbeitslosen 
In Arbelt zu bringen. 

2 . Die Steuern muessten soweit und solcher Art ermaessigt werden, wie not 
wendig i s t , um die Nachfrage nach indus t r ie l l en Erzeugnissen zu erhoehen. 

3 . Die unverzuegliche Aufhebung des Taft-Hartley-Gesetztes i s t eine w i r t 
schaft l iche Notwendigkeit. 

4 . Der Kongress muesste sofort die Arbeitslosenunterstuetzung erhoehen, die 
Zei t , waehrend der s i e gezahlt wird, verlaengern und den dafuer in Frage 
kommenden Personenkreis erweitern. 

5 . Die Altersrenten muessten sofort erhoeht und der dafuer in Frage kommende 
Personenkreis erweitert werden. Die oeffentlichen Unterstuetzungen müssten 
erhoeht werden. 
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6. Der Kongress muesste den Llindestlohn sofort auf 75 Cents pro Stunde er-

hoehen und sich mit der Festsetzung von Hinimalbetraegen fuer den' Stunden

lohn bis zu 1 Dollar durch Gewerbeausschuesse einverstanden erklaeren. 

7. Ein weitlaeufiges Regierungsprogramm zur Beseitigung von verwahrlosten 

Kietshaeusern und zur Schaffung von billigem Wohnraum ist nicht nur uner-

laesslich fuer das allgemeine Wohl, sondern auch hoechst erstrebenswert 

vom Standpunkt der allgemeinen Wirtschaft. 

8. Die Bundesregierung muesste Vorkehrungen treffen, um die private Investie

rung im Auslande anzuregen. 

9. Die Bundesregierung muesste die Investierung im Inlande foerdern, indem 

sie Anleihen gewaehrt und auf andere Weise einen Anreiz zur Investititions-

taetigkeit gibt. 

10. Da's fuer die Landwirtschaft aufgestellte Programm muesste dahingehend 

abgeaendert werden, dass das Gewicht mehr auf Schutz des Einkommens als 

auf Preisstuetzung gelegt wird. 

Der Arbeiterschaft wird mehr Angriffslust bei Eollektiwerhandlungen empfohlanj 

es wird ihnen gleichfalls geraten, eine konstruktive Wirtschaftspolitik zu unter-

stuetzan und sich fuer alle Plaene einzusetzen, die eine Produktionserhoehung an

streben. 

Aus: "New York Times», 12. Juli 1949 
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REPUBLIKANER UND VEREINIGTE SOZIALISTEN 

TRETEN AUS DER CGIL AUS 

Am 4 . Jun i 1949 kuendigten d ie Gewerkschaftsfuehrer der F.epublikanischen P a r 

t e i und der P a r t e i de r Vere in ig ten S o z i a l i s t e n (Saragat) d i e Gruendung e ines neuen 

unabhaengigen Gev.erkscbaftsbundes in I t a l i e n an, des I t a l i e n i s c h e n Gewerkschafts

bundes (Federazione I t a l i a n a del Lavoro - F IL) . Beide Gruppen h a t t e n s i ch von dem 

von den Kommunisten beher r sch ten Allgemeinen I t a l i e n i s c h e n Gewerkschaftsbund 

(Confederazione Generale I t a l i a n a del Lavoro - CGIL) im Hai 1949 g e t r e n n t . Die 

Neuausrichtung der h a u p t s a s c h l i c h s t e n I t a l i e n i s c h e n Gewerkschaftsgruppen i s t somit 

e inen S c h r i t t w e i t e r ; d i e Bewegung nahm ihren Anfang im Jahre 1948, a l s der F r e i e 

Allgemeine I t a l i e n i s c h e Gewerkschaftsbund -(LCGIL) g e b i l d e t wurde, e i n i g e Monate 

nachdem s ich d ie Chr i s t l i ch-Demokra t i schen Gewerkschaftsfuehrer von der CGIL g e 

t r e n n t h a t t e n . 

Am 2 3 . Llai kuendigten d ie Republikanischen Gewerkschaftsfuehrer i h r e n A u s t r i t t 

aus der CGIL an, nachdem s i c h bei e ine r Befragung der M i t g l i e d e r ergeben h a t t e , 

dass s i c h 99^ gegen d i e prokommunistische P o l i t i k der CGJL-Majoritaet und 92o fuer 

e ine Trennung gestimmt h a t t e n . Am 26. Mai h a t t e n s i c h d i e Vere in ig ten S o z i a l i s t e r . 

en t s ch lo s sen , a u s z u t r e t e n , a l s der Vorstand d i e s e r P a r t e i mit 9 zu 5 Stimmen ( b e i 

e i n e r Stimmenthaltung) d ie Entscheidung des Gewerkschaf tsra tes der Vere in ig ten 

S o z i a l i s t e n ueber e inen A u s t r i t t aus der CGIL g e b i l l i g t h a t t e . 

Nach der Spal tung behaupte te d i e CGIL, dass ih r etwa 4 ,5 Mil l ionen Mi tg l i ede r 

angeschlossen s e i e n . Die Fuehrer der FIL schaetzen d ie M i t g l i e d e r z a h l der CGIL 

auf 2.5 Mi l l ionen , d ie der LCGIL auf 1.2 Mi l l ionen und s ind der Meinung, dass i h r 

neu gegruendoter Bund mit 300.000 Mi tg l i ede rn rechnen kann. 

Amerikanisches Arbe i t smin i s t e r ium 

"Labor Abroad" Mai 1949 

GE.'/ERKSCHAFTEN MUESSSN FREI SEIN 1 

Es kann ke ine F r e i h e i t in Europa - oder sonstv.'o in der "Telt - geben, wenn d i e 

f r e i e n Gewerkschaften un te rd rueck t werden, s c h r e i b t Ber t V. J ewel l , e in a l t e r e r 

fahrener Gewerkschaft ler und Bera t e r in Arbe i t s ange legenhe i t en beim Amerikanischen 

Admin is t ra to r des K a r s h a l l - P l a n s , in der Jul i -Ausgabe des ' ' F e d e r a t i o n i s t " , d e r von 

der AFL herausgegeben vi r d . 

Trotz des hoechst notwendigen Bedarfs Europas an solchen Dingen wie Lebens

m i t t e l , Maschinen, Produkt ion und K a p i t a l , i s t der bedeutends te e inze lne Faktor 

im 'Wiederaufbau Europas etwas Unantas tbares - d ie F r e i h e i t - , fuehr te er aus . 

Jewel l , der f rueher P r a e s i d e n t der Abteilung fuer E i s enbahnanges t e l l t e des 

AFL.war, s c h r i e b im " F e d e r a t i o n i s t " : Der Kampf gegen d ie Un te rd rückung wird nusgw-

fochten, und es i s t e i n h a r t e r Kampf. Es i s t der Kampf gegen d i e Beherrschung der 

Gewerkschaftsbewegung Europas durch den Kommunismus. Die f r e i en Gewerkschaft ler 

werden d iesen Kampf gewinnen." 

Die g r o e s s t e Niede r l age , d i e die Kommunisten in Europa e r l i t t e n haben, war 

der A u s t r i t t der f r e i e n Gewerkschaften aus dem '., 'eltgewerkschaftsbund (.l/FTü) und 

d ie darauf folgenden Massnahmen zur Bildung e i n e r neuen demokratischen i n t e r n a 

t i o n a l e n Koerperschaf t , e r k l a e r t e J e w e l l . "Es b e s t e h t ke in Zweifel , dass d ie 

neue A r b e i t e r o r g a n i s a t i o n v i e l zur Vereinigung Europas b e i t r a g e n w i r d . Die Not 

wendigkei t e i n e r solchen E inhe i t i s t auch s e i t e n s des Volkes der Ve re in ig t en 

S t aa t en anerkannt worden. Die Abaenderung des Gesetzes ueber d i e w i r t s c h a f t l i c h e 

Zusammenarbeit von 1948 l a u t e t ; "Es wird forner e r k l a e r t , dass die P o l i t i k des 

Volkes der Vere in ig ten S taa ten darauf a b z i e l t , d ie-Vere in igung Suropas zu 



unterstuetzen und die Prinzipien der individuellen Freiheit, die freien Einrichtun

gen und eine echte Unabhaengigkeit in Suropa zu verteidigen, und zwar durch Hilfe-

leistung fuer solche Laender, die sich an einem geraeinsamen Wiederaufbau-Progranm 

beteiligen, das auf Selbsthilfe und Zusammenarbeit begruendet ist." 

"ECA Labor Information" 22. Juli 19+9 

ISTKOFFS ANSICHTEN UEESR DIS FRSIH5IT DBR FRESSE 

Michael Fadeff, ein bulgarischer Journalist, der im Exil lebt, hat vor kurzem 

in einen Artikel ueber die Verfolgung des freien 3eitungswesens in Bulgarien auch 

einen ..rtikel von Nikola Fetkoff gebracht. Vegen seiner Unnachgiebigkeit im Kampf 

gegen den Kommunismus wurde Feiäcoff, der Fuehrer der Bulgarischen Bauernpartei, im 

September 1947 hingerichtet. In seinem politischen Leben war 2etkoff als Hedner 

nicht so einflussreich wie als Verfasser. Dieser Artikel, der im April 1947 erschien 

war der letzte, den Jetkoff geschrieben hat. 

Diktatur und Presse 

"'Selten in der Geschichte hat die Freiheit der Fresse und das Recht eines jeden 

Menschen auf freie Meinungsäusserung so fanatische Gegner, so viele Feinde gehabt, 

die offen und insgeheim auf ihre Zerschlagung hinarbeiteten, wie es heute der Fall 

ist. Nie zuvor in der Geschichte v:ar die totalitaere Idee der Diktatur so eng mit 

der Tyrannei ueber das Denken und Gewissen des Menschen verknuepft. Die totalitae-

ren Diktaturen von heute sind, wenn sie ueberhaupt bestehen wollen, gezwungen, jeden 

freien Gedankenaustausch zwischen r]en Menschen und den Nationen zu vernichten. Hur 

auf diese ".'eise kann die Sklaverei dem menschlichen Gedanken auferlegt und ihm fuer 

immer eingepflanzt werden. 

"Gleichzeitig ist aber der Glaube aller freien Maenner an das unverletzbare 

Hecht der freien Hede und an die Freiheit der Presse niemals weiter verbreitet ge

wesen. Niemals zuvor haben die entsetzlichen Ergebnisse der Versklavung des unab-

haengigen Denkens durch die totalitaere Regierung alle freiheitsliebenden Voelker 

der V/elt so sehr in Schrecken versetzt. Heute wird mehr denn jemals der Beweis 

dafuer erbracht, dass, wenn die Ilaenner, die an der Macht sind, die Freiheit der 

Rede und der Ixesse vernichten, bald alle Arten Exzesse offenbar werden. Solche 

Maenner stellen sich selbst als unfehlbar hin und bestimmen ueber das Geschick der 

Voelker nach V/illkuer, ohne dass ihre Handlungen irgendwie kontrolliert werden. 

Die Buerger eines solchen Staates hoeren dann auf, eine Gesellschaft denkender 

Maenner und Frauen zu sein, und werden zu einer Herde Schafe, die keine eigenen 

Meinungen oder Gedanken haben, '/enn erst einmal die Freiheit vernichtet ist, dann 

stuerzen alle Grundlagen der menschlichen Gesellschaft zusammen. Sine Herde von 

zweibeinigen Schafen, selbst wenn sie ein menschliches Aussehen zeigen und gut ge-

naehrt sind und gute Schuhe tragen, sind keine Gesellschaft menschlicher 7esen. 

Staaten, die unter einem solchen Regime leben, koennen nur gerettet werden, wenn 

die Freiheit wieder hergestellt vird. Sonst sind sie zum Zusammenbruch verurteilt. 

Die Pflicht aller Menschen 

"Bis jetzt war die Freiheit der Hede und die Freiheit der Presse eng mit dem 

Gedanken der Demokratie verknuepft. Heute sind sie auch notwendige Bedingungen 

fuer die Errichtung des internationalen Friedens, weil nur sie allein den freien 

M :chrichtenaustausch zv;ischen allen Voelkern der ./elt garantieren und die Verstaen-

digun;- unter ihnen sichern koennen. ./enn irgend einer Nation Tatsachen vorenthalten 

werden, dann vlrd der Frieden in der Welt darunter leiden. 

"Heute ist es mehr denn je die Pflicht jller Menschen, nicht nur an die Frei

heit in ihren eigenen Laendem, sondern an die Freiheit in der ganzen V/elt zu denken. 

Die Freiheit der Rede und des Denkens muss in jedem Staate garantiert sein. Denn, 

wenn sie oinr-al in einm Lande vernichtet ist, dann v.'ird zum Schluss dieses Schick-
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s a l a l l e anderen Laender t r e f f e n . 

"IM d ie Luetischen i n d ie Lage zu v e r s e t z e n , f r e i zu denken und f r e i e n Gedanken

aus tausch zu ueben, muss i n jedem Lande die F r e i h e i t der P r e s se unbehinder t e x i s t i e 

r e n . Dies i s t der e inz ige Weg, um den Fangarmen der t o t a l i t a e r o n Tyrannei , d i e s i c h 

nach dem Geis t und Gewissen der llenschen aus s t r ecken , E inha l t zu g e b i e t e n . Heute 

haengt das Sch icksa l e i n e s jeden e inze lnen , j eder e inze lnen % t i o n und der z i v i l i 

s i e r t e n Welt a l s Ganz-es davon ab , und nur davon.'! 

"New York Herald Tr ibüne" ( P a r i s ) " 3.August 1949 

DIE POLITIK DBR AMERIKANISCHEN GEWERKSCHAFTEN: 

Bis vor kurzem haben d i e Landesgewerkschaften in den Vere in ig ten S taa ten keine 

Organ isa t ionen u n t e r h a l t e n , d ie s i c h mit p o l i t i s c h e n Fragen be fas sen . Bisher 

p f l e g t e n d i e Landesorganisa t ionen den o e r t l i c h e n d ie p o l i t i s c h e n Angelegenheiten :ai 

u e b e r l a s s e n . E ine Aenderung vo l l sog s i c h auf Grund des Ta f t -Har t l ey -Gese tzes , das 

mehr a l s a l l e s andere den g roes s t en E ln f lus s in d i e s e r Hins icht ausueb te . Es l ag 

im Wesen der t r a d i t i o n e l l e n P o l i t i k der Gewerkschaften, dem 'Wahlspruch t r eu zu b l e i 

ben: "Suche Di r Deine Freunde aus - sch lage d i e Feinde der A r b e i t e r s c h a f t . " 

Heute ha t jede e i n z e l n e der Landes -Arbe i t so rgan i sa t ionen , d i e A&L, der CIO und 

d ie Eisenbahner-Vereinigungen, i h r e besonderen Abtei lungen fuer p o l i t i s c h e Angelegen

h e i t e n . Die p o l i t i s c h e Abte i lung des CIO i s t das P o l i t i s c h e Akt ionskomitee , dessen 

L e i t e r Jack K r o l l i s t . Die p o l i t i s c h e Abte i lung der AFL, d i e von Joseph Keenan ge le i 

t e t wi rd , i s t a l s d i e Liga fuer P o l i t i s c h e Erziehung bzw. Bildung bekannt . . Die Eisen

bahner-Vereinigungen haben e inen P o l i t i s c h e n Bund, der der Lei tung von C.T. Anderson 

u n t e r s t e l l t i s t . 

Die S t ae rke de r o r g a n i s i e r t e n A r b e i t e r s c h a f t auf dem Gebiete der P o l i t i k wird 

in diesem Jah re in Ohio auf d i e Probe g e s t e l l t werden, wenn s i e s i ch zusammentun wird, 

um den Senator Robert A.Taf t , den Hitbegruender des Ta f t -Har t l ey -Gese tzes , zu schlage] 

P o l i t i s c h e E i n i g k e i t . 

"Diese vollkommen d u r c h o r g a n i s i e r t e , wirksame p o l i t i s c h e E inhe i t und A k t l v i t a e t 

f a s t der gesamten amerikanischen A r b e i t e r s c h a f t i s t e ine ganz n e u a r t i g e Erscheinung, 

d ie keine P a r a l l e l e , s e l b s t n i c h t i n den Jahren des New Deal, aufzuweisen h a t . S i e 

wird u e b e r a l l Effekte g roess t en Ausmasses aus loesen - e ine z ieml ich g ros se Zahl von 

Dix ik ra t en (*) wird reumuetig ihren Kurs aendern, wenn s i e f e s t s t e l l e n , da s s die E i 

senbahner-Vereinigungen s i ch mit der AFL und dem CIO zusammentun, um s i e zu s c h l a f e n . 

Doch der schlagende Beweis fuer d i e neue E i n h e i t der .Arbei terschaf t i s t in Ohio n a 

Ausdruck gekommen. 

(*) Hit dem Begriff "Dix ikra ten" beze ichnet man d i e Demokraten des 

Suedens, d i e be i der l e t z t e n Jahl P r a e s i d e n t Truman bekaempf-

t e n und ihren eigenen Kandidaten a u f s t e l l t e n . Sie bekämpf

ten Trumans Standpunkt in bezug auf g l e i c h e Rechte fuer a l l e , 

ohne Ruecksicht auf Re l ig ion , Rasse oder s o n s t i g e Unterschiede 

Etwa vor einem Konat unternahmen d i e AFL-Fuehrer in Ohio d i e e r s t e n S c h r i t t e , 

um d ie p o l i t i s c h e Lage zu e r o e r t e r n , indem s i e e i n e Versammlung i n Columbus e i n b e 

r i e f e n . Ueber 20 dar fuehrenden Kaenner der Maschinenarbei ter-Gewerkschaft und der 

Gewerkschaft der Vere in ig ten I . ' inenarbei ter des CIO im S t a a t e Ohio f o l g t e n diesem 

Ruf. Die S t r a t e g e n aus Washington - K r o l l , Keenan und Anderson - , s i e a l l e nahme:a 

daran t e i l . Das Z i e l bes tand d a r i n , einen faehigen und s t a rken Kandidaten zu f inden , 

der gegen Sena tor Taft im Jahre 1950 a u f g e s t e l l t werden s o l l . 

Das Problem war schwie r ig , und zwar wegen des En tsch lusses von Frank Lausche, 

s i ch zur 'Wiederwahl a l s Gouverneur a u f s t e l l e n zu l a s s e n , um 1952 die Ver t e i l ung der 

S t a a t s - und R e g i e r u n g s s t e l l e n ueberwachen zu koennen. Durch das Abtreten von Lausche 

b l i e b nur nooh der L e i t e r des s t a a t l i c h e n Rechnungswesens, Joseph Ferguson, ueb r ig , 

e in e ingefuchs te r l i ebenswuerd iger P o l i t i k e r , der a l s bedeu tends te r demokratischer 



Kandidat in Frage kam. Ferguson ist eine Art Politiker, der wohl bei Aemtern ge

ringerer Bedeutung gut ist, der aber sicherlich das gesamte 3timmenmatcrial in 

einem /ettkampf mit Taft verlieren '-uerde. 

uf der Versammlung in Columbus wurden die Aussichten fuer "erguson und 

et--.". 20 andere moegliche Kandidaten genau durch ''einungsbef ragung untersucht, Pach-
* 

dem man einen Tag lang d e b a t t i e r t h a t t e , und e i n e r nach dem anderen ausgeschieden 

v;ar, e i n i g t e man s ich s c h l i e s s l i c h auf Kurray D. L inco ln , cbwohl Lincoln e i n g e t r a 

genes K i t g l i e d der Republikaner i s t , ha t e r doch s e i t Beginn des Hftw Deal d ie 

demokratischen Plandidaten konsequent u n t e r s t u e t z t . 2r i s t der fuehrende Kam im 

Ohio Farm Bureau, e i n Fuehrer auf dem Gebiete der Gewerkschaftsbewegung und de r 

Amerikaner des Demokratischen Handelns, e in a u s s e r o r d e n t l i c h e r f o l g r e i c h e r Redner 

und i s t ueberd ies bei den Bauern im S t a a t e Ohio a u s s e r o r d e n t l i c h b e l i e b t , auf deren 

Stimmen s i c h Taft v e r l a e s s t . 

Labor P a r t y 

Nachdem s i e s i ch nun auf Lincoln g e e i n i g t h a t t e n , wandten s i c h d ie Fuehrer 

der Arbe i te rgruppen an einen fuehrenden Kann des Demokratischen Landesausschusses , • 

A l b e r t Horstman, sowie an den Vorsi tzenden der P a r t e i f u e r den S t a a t , Zugene 

Hanhar t . Kach we i t e r en Diskussionen e i n i g t e man s i ch mit- Horstman und Ilanhart 

dahin , dass d i e r egu lae ren K i t g l i e d e r der demokratischen P a r t e i in Ohio mit Lincoln 

zusammengehen wuerden, wenn i h r e igener Kann, Ferguson, a b t r e t e n wuerde. An Lincoln 

s e l b s t wandte man s i c h , und e r b e z e i g t e e in g ros ses I n t e r e s s e . J e t z t bemuehte man 

s i c h , Ferguson dazu zu ueberreden, aus dem Hennen auszuscheiden . 

Im Augenblick i s t d i e Lage noch u n g e k l ä r t , und zwar aus einem e i g e n a r t i g e n 

Grunde^ Lincoln wird s i c h e r mit a u f t r e t e n , wenn e r s i c h der Unts r s tue tzung s e i t e n s 

der regulaeren Demokraten s i che r i s t . Landwi r t scha f t smin i s t e r Brennan ha t ihn 

dringend e r s u c h t , es zu t u n . Aber d i e p o l i t i s c h e n S t r a t egen P raes iden t Trumans 

im Landesausschuss der Demokraten s tehen dem ganzen Plan etwas ablehnend gegen-

ueber , und s i e haben in bezug auf Ferguson oder d i e anderen Demokraten Ohios n ich t 

das ge tan , was notwendig waere . Die regu lae ren Anhaenger Trumans sind darueber , 

dass d i e A r b e i t e r s c h a f t i h r e p o l i t i s c h e Kacht i n d i e .'agschale w i r f t , f a s t ebenso 

nervoes wie d i e s e i g e n t l i c h be i den Republikanern und den Dix ik ra t en der F a l l 

s e in s o l l t e . 

Es bes t eh t jedoch d i e Koeg l i chke i t , dass Lincoln in e i n e r Rede am Tage der 

Arbe i t a l s Kandidat a u f t r e t e n wi rd . Und wenn d ie s das hervors techende Merkmal 

der Wahlen in Ohio s e in s o l l t e , und Lincoln s c h l i e s s l i c h Taft b e s i e g t , dann •.. l rd 

danach auch d i e amerikanische P o l i t i k e i n anderes Gesicht annehmen. Die Geschichte 

p f l e g t immer unangenehme Spaesse zu machen. Und es kann durchaus* der F a l l e i n t r e t e n , 

dass das haup t saech l i che Ergebnis des Taf t -Har t l ey-Gesc tzes auf lange 3 i ch t d ; r in 

b e s t e h t , dass e i n amerikanisches Gegenstueck zur Labour P a r t y l i iglands in "Erschei

nung r . ^ u g ( j Q j t i v g i t u n g s a r t i k e l "Tatsache' ' von Joseph 

Alsop, New York, e rschienen in der "HeraM 

Tribüne" ( P a r i s , vom k, -mgust 1<A9 

UEBERBLICK UEBER DIE LAGE DER ARBFITERSCHSJ'T 

IN FRANKREICH 

Kachstehender A r t i k e l wurde von i au l Vignaux, den Genera l sekre tae r des 

"Syndicat General de l 'Sduca t io r . Kat iona le ', F rankre ich , v e r f a s s t : -

1 . 

S e i t mehreren Konaten ha t s ich i n F rankre i ch e ine e r n s t l i c h e s o z i a l e Unruhe 

en tw icke l t , und zwar a l s Folge davon, dass d i e Arbe i t e r k r e i s e den wachsenden Kon

f l i k t zwischen ih r en Anschauungen und denen i h r e r Arbe i tgeber , der Regierung und 

- 5 -



der parlamentarischen Mehrheit erkennen. 

Die Arbeiterorganisationen einschliesslich der G.F.T.C. und der "Force 

Ouvriere" haben ihr Misstrauen der Regierung gegenueber durch ihre Forderung auf 

eine Rueckkehr zur Festsetzung von Loehnen durch Kollektiwerhandlunsen zum Aus

druck gebracht. Unter Berufung auf ein Gesetz vom Dezember 1946, dessen Abaende--

rung die Regierung von Tag zu Tag verzoegert hatte, haben sich die Arbeitgeber ge

weigert, sich selbst im entferntesten auf irgendwelche Lohnverhandlungen einzulassen, 

und zwar 5 Monate lang, waehrend welcher Zeit die Gemischten Ausschuesse vergebens 

zusammengetreten sind, um ueber neue Abkommen zu beraten. Diese Haltung der Arbeit

geber und der Regierung hat in mehreren Industriezweigen zu einheitlichen Massnahmen 

gefuehrt, die sich auf Kollektiwerhandlungen erstreckten, und zwar seitens der 

verschiedenen CGT und CFTC Gewerkschaftsbuende naemlich der Force Curvriere und des 

CGC (Ingenieur-Organisation, Personal und Chefs.). 

Unter den angestellten der oeffentlichen Betriebe, die in Frankreich auf eine 

ziemlich straffe Gewerkschaftstradition und Organisation zurueckblicken koennen, 

und die (Zusammen mit den Bank- und Versicherungs-Angestellten) einen der wenigen 

Kreise bilden, in denen die nichtkommunistischen Gewerkschaften "Force Ouvriere" 

und der CGTC eine vorherrschende Rolle spielen, bewies ein symbolischer Streik, 

der am 15. Juni von den Organisationen der F.O. und des C.F.T.C. mit grossem Er

folg inszeniert wurde, dasa es die nichtkommunistischen Gewerkschaftsorganisatio:aen 

nicht dulden wuerden, wenn die Regierung die Erfuellung der bereits ueberfaelligen 

Versprechen in bezug auf die Neueinstufung der Angestellten der oeffentlichen Be

triebe vielleicht sogar bis ins unendliche hinauszoegert. 

2. 

Wie sich auch die fallende Tendenz der Preise waehrend des Sommers auswirken 

mag, so ist es doch nicht wahrscheinlich, dass die so errungene Srhoehung der Kauf

kraft ausreichend 3ein wird, um die Arbeiter zufriedenzustellen, die sich einer

seits mehr und mehr darueber klar werden, dass eine ueberreiche Fuelle an Erzeug

nissen des taeglichen Bedarfs vorhanden ist, die sie nicht kaufen koennen, wie es 

vor dem Kriege der Fall war, und dass andererseits der hohe Profitstand von 1948 

besteht. Auf diese Unzufriedenheit wuerde es keine bessere Antwort geben als die 

Wiederherstellung der freien Lohnverhandlungen mit den Gewerkschaften, wodurch 

folgendes erreicht werden vmerde: 

a. Die Regierung wuerde einer Verantwortung enboben werden, die ihr bei den 

Massen schadet; 

b. Die Verpflichtung fuer die Gewerkschaftsorganisationen, ihre Macht genau 

abzuwaegenj 

c. Dies wuerde sicherlich nicht zu grossen Lohnerhoehungen fuehren, und zwar 

angesichts der Lage des Arbeitsnarkts und der relativen Schwaeche der Arbeiteror

ganisationen. 

Durch eine angemessene Kredit-, Besteuerungs- und Einfuhrpolitik brauchte dann 

die Regierung nur die Unternehmen daran zu hindern, in einer neuen Inflation einen 

Ausgleich fuer die zu bereitwillig gewaehrten Lohnerhoehungen zu suchen. 

Dieser Rueckkehr zu Kollektiwerfahren in Handel und Gewerbe sollte ein drit

tes Stadium der Umgruppierung der oeffentlichen Angestellten entsprechen; wenn dies 

nicht geschieht, edann wuerde diese soziale Klasse, die eine SchluesseiStellung 

einnimmt unc groesstenteils bis jetzt der kommunistischen Propaganda Widerstand 

entgegengesetzt hat, jedes Vertrauen zu den Versprechungen der Regierung verlieren. 

Es muss dabei weiter in Betracht gezogen werden, dass die Umgruppierung des oeffent

lichen Dienstes, die in 4 Phasen vollzogen werden muss, deren ersten beiden im 

Januar 1943 bzw. im Januar 1949 verwirklicht wurden, auf der Grundlage der 
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Lebenshaltungskosten vom 31 . Dezember 1947 vorgenommen wird; es handelt sich daher 
keineswegs um eine Frage demagogischer Forderungen. 

3 . 
Die Opposition dar Regierung und des Arbeltnebers gegen die Forderungen der 

Lohnempfaenger wird allgemein mit den Notwendigkeiten begruendet, dass (.er S taa t s 
haushalt ausgeglichen bleiben muss. was, wie man hinzufuegen muesste, von der Re
gierung der Vereinigten Staaten, dem Ver te i le r der Marshallplan-Hilfe, gefordert 
wird. 

Die Arbeiterkreise e inschl iess l ich der Angestellten der oeffentlichen Betriebe 
stehen jedoch den Mitteln, mit denen dieser Ausgleich vollzogen werden kann, keines
wegs indif ferent gegenueber. Trotz der 1943 versprochenen Steuerreform wissen s i e , 
dass der Haushalt fuer 1949 es traditionsgemaess erforder t , dass der groesste Teil 
der Regierungsmittel durch indirekte Steuern aufgebracht v/erden s o l l , die sich aber 
deut l ich auf der absteigenden Linie bewegen. Angesichts der ernsten Kr i t ik an dem 
franzoesIschen Finanzsystem in der Studie ueber die Landesverhaeltnisse im Februar 
1949 sind die bestinformierten Gewerkschaftler erstaunt darueber, dass d ie fran-
zoesische Regierung amerikanische Forderungen a l s Rechtfertigung fuer ihre Art und 
Weise, wie s i e einen ausgeglichenen Staatshaushalt zum Schaden der Lohnempfaenger 
herbeifuehrt, anfuehrt und dass die Meinung der amerikanischen Sachverstaendigen 
der Oeffentlichkeit nicht besser bekannt i s t . tfie aus der Resolution hervorgeht, 
d ie auf dem le tz ten Kongress der CFTC einstimmig angenommen wurde, misst die fran-
zoesische Gewerkschaftsbewegung einer V/eiterverteilung des nationalen Einkommens 
und e iner Ausrichtung der wirtschaft l ichen Taetigkeit mi t t e l s der Besteuerung in 
steigendem Masse Interesse be i . Fuer die konservativen Kreise, die diese Po l i t i k 
bekaempfen, wuerde es anormal erscheinen, wenn man an Amerika appell ieren wuerde. 

4. 
Es wird behauptet, dass, um einen ausgeglichenen Haushalt herbeizufuehren. 

der Umfang an Investierungen, die angesichts der Unzulaenglichkeit der privaten 
Ersparnisse hauptsaechllch durch oeffentliche Mittel gedeckt v/erden, reduzier t 
wird. 

Diese Verminder'ing an Investierungen, die die Modernisierung der 'Virtschaft 
(und deshalb ein Ansteigen der Froduktivi taet) und ^en Viederaufbau (besonders aber 
31e Besserung in den armseligen "ohnverheeltnissen der Arbeiterfamilien verzoegert ,) 
ruf t den Widerstand der Arbeiterschaft und der Gewerkschaften hervor, der umso 

staerker i s t a l s die Minderung bei gewissen industriellen und kommerziellen Mass
nahmen, die bisher aus der Inf la t ion Nutzen gezogen haben und durch die Kreditein-
schraenkungen in Mitleidenschaft gezogen werden, durch eine groessere Aktivi taet 
auf dem Gebiete der Modernisierung und des V'iederaufbaus, wo die Beduerfnisse ganz 
besonders augenfaellig sind, ausgeglichen werden s o l l t e . Dies waere die einzige 
Massnahme, durch die Arbeiterschaft von der Plage der teilweisen oder gaenzlichen 
Arbei ts losigkei t bef re i t -werden koennte, die diejenige Progaganda beguenstigt, die 
diese Drohung mit der Anwendung des Marshall-Plans verknupeft. 

5. 
Wenn se i t der Befreiung die franzoesischen Lohnempfaenger in hinreichendem 

Masse ihren Antei l am Nationaleinkommen aufrechterhalten haben, der auf 3le vor 
dem Kriege e n t f i e l , so i s t dies ledigl ich auf eine iSrhoehung sowohl der beschaef-
r l g t e n Personen a ls auch der Arbeitsstunden zurueckzufuehren, wie auch auf die Ent
wicklung der Familienzuwendungen und der Sozialversicherungsanleihen. Daher der 
Ernst der drohenden Arbei ts los igkei t , auf den vir gerade hingewiesen haben. Daher 
auch der Ernst der Kampagne, die von den Parteien der rechten Mitte und der Rechten 
gegen die Sozialversicherung gefuehrt wird. Die kleinen Risiken (d.h. die Hilfe 
fuer die Lohnempfaenger und ihre Familien bei Krankheitsfaellen von kurzer Dauer), 
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die besonders angegriffen werden, bedeuten eine wesentliche Hilfe fuer Arbeiter, 

die fuer ihre Familien zu sorgen haben. 

6. 
Die wachsende Ueberzeugung der xirbeiter aller Parteigruppen, dass. sie dem 

Wunsch seitens der Regierung und der Unternehmer nach einer sozialen Reaktion ent

gegentreten muessen. kann nur durch die Kampagne gegen die Nationalisierung bestae-

tigt werden. Wenn es wuenschenswert ist, die Umwandlung nationaler Vereinigungen 

in politische Vereinigungen durch den Einfluss der kommunistischen Partei und die 

Missbraeuche, die sich daraus ergeben haben, abzustellen, dann ist es zwecklos und 

gefaehrlich, sich auf eine solche Massnahme einzulassen, wenn man vollkommen die 

Reaktion der MenscÜen dabei ausser Acht laesst, gleichzeitig, welcher Art ihre 

gewerkschaftliche Zugehoerigkeit sein moege. Ausserdem muss man dabei in Betracht 

ziehen, und es muss oeffentlich anerkannt werden, dass die Mehrzahl der finanziel

len Schwierigkeiten der oeffentlichen Einrichtungen, wie Gas-, Elektrizitaets- und 

Eisenbahn-Gesellschaften, auf die Preispolitik zurueckzufuehren ist, die ihnen von 

der Regierung aufgedraengt wurde. Eine solche Politik, wie das Defizit der ver

staatlichten Unternehmen ruehrt in grossem Masse von der Stuetzung der privaten 

Unternehmen mit Geldmitteln her, die fuer die Dienstleistungen der nationalen In

dus triezweige wesentlich niedrigere Preise bezahlen, als sie fuer ihre eigenen Er

zeugnisse erzielen. 

Die Tatsache, dass die "Gegenwert-Fonds" hauptsaechlich de,zu benutzt werden, 

um die Investierungen auf dem Gebiete der Verstaatlichung zu finanzieren, kann 

natuerlteh die Neigung der Arbeiterschaft zu glauben, dass Amerika, ein Land des 

freien Unternehmens, den Standpunkt der Rechtsparteien und des Arbeitgebers in 

Frankreich teilt, einschraenken. 

7. 
Die soziale Reaktion offenbart sich in der Mehrzahl der Unternehmen durch 

eine staendig im Sachsen begriffene scharfe Haltung des Arbeitnehmers den Betriebs

und Personal-Vertretungen, wie auch den geringsten Beschwerden gegenueber. 

Dies macht eine Zusammenarbeit zwischen den Gewerkschaften und den Arbeitgebern 

praktisch unmoeglich; hier ergibt sich eine Lage, die besonders ernst wird, wenn 

man zu dem Problem einer Produktivitaetssteigerung praktisch Fuehlung nimmt. Dies 

ist umsomehr der Fall, als ernstdenkende Arbeiterkreise dem Gedanken sehr skeptisch 

gegenueber stehen, dass der franzoesische Arbeitgeber auf die Praxis verzichten 

wollte, wenig und zu hohen Preisen auf einem geschuetzten Inlandmarkt zu verkaufen, 

seine Selbstkosten zu senken und seine Verkaeufe auf einem ausgedehnten Markt zu 

entwickeln. Es besteht jeder Grund, daran zu zweifeln, dass sich das Privatunter

nehmen in Frankreich dazu bereit finden wird, die Massenproduktion fuer den Massen

verbrauch einzufuehren, es sei denn, es wird dazu von einer energischen und kompeten

ten Regierung, die diesen Dingen unabhaengig gegenuebersteht, gezwungen. v7enn diese 

I.'euausrichtung der franzoesischen 'Virtschaft nicht durchgefuehrt wird, dann wird die 

Marshallplan-Hilfe umsonst gewesen sein. 

Angesichts dieser Reaktion des Arbeitgebers erscheinen die Massnahmen des Ar

beitsministers kraftlos. Die Arbeiter, allgemein genommen, warten auf guenstigere 

Umstaende, un kraeftig reagieren zu koennen, und bis dahin stimmen sie fuer die CGT, 

selbst, wenn sie ihr nicht mehr angehoeren U'ahl der Vertrauensmaenner in den Berg-

weiken, bei den Eisenbahnen, in der Metallurgie....) 

Die freien Gewerkschaften koennen nur die noetige Autoritaet zur Verteidigung 

der Arbeiter wieder gewinnen durch Viiedereinfuehrung eines Systems der Kollektiwer-

handlungen die die freizuegige Festsetzung von Loehnen gestatten und die Moeglich-

keit, die unzulaenglichen Bestimmungen der Gesetze und Verordnungen durch kontrakt

liche Vorschriften zu erweitern. Die Massnahmen der Regierung muessen sich unver-
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zueglich auf die Wiedereinfuehrung von Abkommen, auf ein drittes Stadium der 

Umgruppierung der oeffentlichen Angestellten, auf eine Steuerreform, durch die 

eine gerechtere Verteilung der Gewinne gesichert wird, sowie auf eine Politik der 

oeffentlichen Investierung erstrecken, wenn man nicht will, dass sich die gesamte 

Arbeiterklasse einer in steigendem Masse entschlossenen und starken Opposition 

anschliesst. 

"Trans-Atlantic" from Office of Labor Advisors 

Juli 1949 

DAS EUROPAEISDHE WIEDERAITBAÜ-PROGRAMM UND DER 

WELTGEtVSRKSCmFTSVERBAND 

"Durch den neuen Freien Weltgewerkschaftsbund werden die Arbeiter Tatsachen 

ueber den Marshall-Plan erfahren anstatt Propaganda aus dem Kreml", erklaerte Paul 

Hoffman, der Leiter des Verwaltungsausschusses (EGA) fuer das ERP in einer Rund

funkansprache vom 12. Juli. Hoffman war an dem Programm "Wie wir die Dinge sehen" 

beteiligt, das mit Unterstuetzung der AFL durchgefuehrt wurde. 

Gewerkschaftler im ECA 

Hoffman hob die Tatsache hervor, dass es in den ERP-Laendern mehr als 29 Mil

lionen Gewerkschaftler gaebe und erklaerte, dass ihnen frueher die Kraft eines 

freien Weltverbandes gefehlt haette und dass durch die Bildung des neuen Verbandes 

"die Rolle der Arbeiterschaft im ERP noch viel wirksamer werden wuerde." 

Unter direktem Hinweis auf die Rolle der amerikanischen Arbeiterschaft Im 

ERP sagte Hoffman." Bert Jewell und Clinton Golden (Berater fuer Arbeitsfragen 

beim CA in Washington) sind beide meine rechte Hand. Wir haben auch Berater 

fuer Arbeitsfragen in Paris und bei jeder Mission in den ECA-Laendern. Zwei der 

Missionsfuehrer, John Gross In Norwegen und Michael Harris In Schweden, sind Maen-

ner aus den Reihen der Arbeiterschaft." 

Ferner erklaerte Hoffman, er glaube, dass der amerikanische Arbeiter sich ueber 

sein Interesse an einer stabilen Wirtschaft in Europa vollkommen klar ist. Er 

brachte zum Ausdruck, dass "eine Welt, in der die Haelfte floriert, waehrend die 

andere wirtschaftlich in Truemmern laege, nicht lange bestehen koenne", und dass 

der Frieden in der Welt in Zukunft davon abhaenge, diejenigen Kraefte zu umrelssen, 

die zum Kriege fuehren. 

Zum Abschluss erklaerte Hoffman in bezug auf die Europa-Abteilung des ECA Per

sonals fuer Arbeitsfragen» "Ich glaube, es besteht wohl keine Frage darueber, dass 

Jedenfalls unsere Berater und Mitarbeiter in Arbeitsfragen im ECA ausserordentlich 

ruehrig gewesen sind, all die Zweifel zu zerstreuen, die auch weiter bestanden und 

vorgeherrscht haetten, wenn es sich hier lediglich um eine Gesohaeftsorganisation 

gehandelt haette." 

Die Stellung der AFL 

In derselben Sendung sagte George Meany, der Sekretaer der AFL;" Die Erhaltung 

des Weltfriedens haengt von der Erhaltung eines freien Europa ab" und "unsere Ge

samte Aussenpolltik gruendet sich auf diese Voraussetzung; dies trifft auch auf 

das Europaeische Wiederaufbau-Programm zu." Meany schloss, indem er erklaerte: 

"dass die freie Gewerkschaftsbewegung der Söhluessel fuer die Wiedererweckung der 

Freiheit und der Demokratie in Europa sei." 

In bezug-auf die neue 7/eltgewerkschaftsorgan isation hob Meany ihren Kampf 

gegen den Kommunismus hervor und ihre Entschlossenheit, ueberall die wirtschaft

lichen Normen zu erhoehen und den Arbeitern der ganzen Welt neue Hoffnung zu brin

gen, Hoffnung auf Frieden und Hoffnung auf Sicherheit und Freiheit. 

Der CIO ist gleichen, Sinnes 

In der Juli-Ausgabe der Zeitschrift "United Nations World" schreibt Philip 



Murray, der Praesident des CIO, "dass die neue Weltorganisation einen gewaltigen 

Einfluss auf die Entwicklung in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht ausuebeo 

wird." Murray gab ferner einen Ueberblick ueber die Entwicklung des von den Kommu

nisten kontrollierten Weltgewerkschaftsbundes (WFTU) und seine Beziehungen zum ERF. 

liurray sagte: "Da der WFTU dem ERP-Programm feindlich und den Bedürfnissen der 

Arbeiter fremd gegenuebersteht, waren die demokratischen Gewerkschaften gezwungen, 

ihre eigenen Ausschuesse zu bilden, die sich mit den Funktionen des ERP befassen. 

"So wurden also Beratende Gewerkschaftsausschuesse fuer das ERP ins Leben geru

fen, und aus den gemeinsamen Aktionen in bezug auf die EHP-Probleme erwuchs das Ver

langen nach einer neuen internationalen Organisation, die den 3eduerfnissen und 

Bestrebungen der demokratischen Arbeiter entgegenkommt." 

"ECA Labor Information" 22. Juli 1%< 

ARBEITERBILDUNG IN DEUTSCHLAND 

Nachstehender Artikel wurde von Dorothy Dunbar Bromley, einer New Yorker Jour

nalistin verfasst, die Miss Eleanor Coit nach ihrer Rueckkehr aus Deutschland inter

viewt hatte. Miss Coit ist vielen Mitgliedern der deutsohen Gewerkschaftsbewegung 

persoenlich bekannt. 

Die deutschen Gewerkschaftsschulen 

Die groesste Hoffnung fuer eine Demokratie in Deutschland liegt in der Gewerk

schaftsbewegung, aeusserte gestern Miss Eleanor Coit, die Leiterin des Amerikanischer 

Arbeiterbildungsdienstes, in ihrem Buero 1776 Broadway. Miss Coit ist vor kurzem vor 

einer viermonatigen Reise durch die Amerikanische und Britische Zone, sowie durch 

Berlin zurueckgekehrt. Als Sachverstaendige auf dem Gebiete der Arbeiterbildung be

reiste Miss Coit auf Veranlassung der Manpower Division der Amerikanischen Mililaer-

regierung Deutschland. Wie sie erklaert,hat sie in den Gewerkschaftskreisen wenig 

von der Apathie und Verzweiflung feststellen koennen, wie sie von den meisten ame

rikanischen Besuchern in Deutschland beobachtet wurde. 

Sie berichtete, dass es verschiedene gut organisierte Arbeiterschul an gaebe, 

angefangen von Akademien, die das ganze Jahr ueber arbeiten, bis zu Schulen, die 

Zweiwochen-Kurse abhalten, Schulen fuer die Eisenbahnarbeiter, fuer die Transport-

und Metallarbeiter bis zu Arbeitsgemeinschaften und lokalen Abendkursen, die von den 

Gewerkschaften unterstuetzt werden. 

Alles in allem, sagte Miss Coit, werden davon ihrer Schaetzung nach etwa 50-

100.000 deutsche Arbeiter erfasst, Maenner und Frauen aller Altersklassen. Tuechtig« 

Maenner und Frauen - die juengeren ueberall, wo sie die Moeglichkeit haben, sich zu 

entwickeln - werden in den Lokalkursen geprueft, ausgesondert und auf die Institute 

geschickt, um schliesslich auf Kosten der Gewerkschaft das ganze Jahr ueber die Aka

demie zu besuchen. 

Waehrend einerseits viele Fuehrer in der Arbeiterbildungsbewegung Sozialderao-

kraten sind, sind die Gewerkschaftsschulen an keine bestimmte Partei gebunden, sagte 

Miss Coit, und fuegte hinzu, dass "die Deutschen unter Hitler gelernt haben, wie un

heilvoll es sich auswirkte, dass es'nur eine Partei gab, die alle Phasen des deut

schen Lebens beherrschte." 

In den Arbeiterschulen in Oberursel in Hessen sach Miss Coit Bergarbeiter :tf 

Postangestellte, die in einem Institut an einem zweiwöchigen Kursus teilnahmen, 

der sich mit Sozialpolitik, Arbeitsgesetzgebung, mit der Aufnahme des Inventars in 

einer Fabrik, mit Produktionsausstoss, Lebenshaltungskosten, Arbeitswertbestimmung, 

Zusammenarbeit mit der Betriebsverwaltung, Arbeitsteilung und mit den Problemen bei 

Lohnabkommen befasste. 
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Die Deutschen stellen Fragen 

In jeder Schule, in die Miss Colt eingeladen war, um dort zu sprechen, wurden 

nur solche und aehnliche Fragen vorgelegt; "Wie v/erden die Loehne in Amerika den 

lebenshaltungwkosten angeglichen." "7/elches sind die Vorteile Ihrer Sozialversiche

rung." "Warum sind Ihre Gewerkschaften nicht an der Sozialisierung in der Industrie 

mehr interessiert." Sind Ihre Gewerkschaften lediglich dazu da, um fuer hoehere 

Loehne zu sorgen oder sind sie auch an sozialen Problemen interessiert." "Welche 

Stellung nehmen die Neger in der amerikanischen Industrie ein." "Welche Rolle spielen 

die Frauen in den amerikanischen Gewerkschaften." 

Die deutschen Gewerkschaftler, sagte Miss Ooit, sind sich darueber klar, dass 

die Frauen, die fast die Haelfte aller in Arbeit Stehenden ausmachen, ein grosses 

Potential ausmachen, das geschult und ausgebildet vrorden muss. 

An der Spitze des Arbeiterbildungs-Programms stehen 3 Arbeitsakademien, und 

zwar in Frankfurt, Hamburg und Dortmund, an denen Vorlesungen in Geschichte, Jura, 

Wlrtschaftakunde, Regierungswesen und Soziologie abgehalten werden, aehnlich den 

Vorlesungen an der Universitaet. Die Akademie fuer Arbeit in Frankfurt, die im 

Jahre 1921 gegruendet, 1933 von den Nazis geschlossen, 1947 aber wieder eroeffnet 

wurde, zaehlt zu ihrem Vorstand den Kanzler der Universitaet Frankfurt, die Staats

minister fuer Wohlfahrt, Arbeits- und Kultus-Angelegenheiten, die die Majoritaet 

darstellen, Sie wird mit staatlichen Mitteln unterhalten. 

Wenn die 7 Gewerksohaftsbuende in den 3 Zonen sich bald zu einer einzigen 

trizonalen Organisation zusammenschLiessen werden, dann wird dadurch die Arbeiter

bildungsbewegung einen weiteren Auftrieb erfahren, aeusserte Miss Coit abschliessend. 

"New York Herald Tribüne" 24. Juli 1949 

HBUCHLERISCHS KASMPFER 

Nachstehend bringen wir einen Leitartikel, der in der offiziellen Wochenzeit

schrift des CIO erschien. Er behandelt die politischen Taktiken der Kommunisten 

in ihren Beziehungen zur organisierten Arbeiterschaft. 

"Seit Jahren haben die Kommunisten - und oftmals durohaus berechtigt- ueber 

die Art und Weise lamentiert, wie die Rechte des Buergers in den Vereinigten Staaten 

ausser Kraft gesetzt werden. 

"Sie - so hoeren wir sie sagen - sind die Vorkaempfer fuer die Getretenen 

und Unterdrückten. Sie sind die Verteidiger des Juden, der in einem Hotel, das 

gewisse "Vorbehalte" kennt, kein Zimmer bekommen kann, des Negers, der nicht in 

einem "weissen" Restaurant essen kann, des Mexikaners, der an seiner Arbeitsstelle 

herumgestukt wird. Darauf koennte man nun entnehmen, dass die Linksler nun wirklich 

die Vorkaempfer fuer die buergerlichen Freiheiten sind, - die Sache hat aber noch 

eine Andere Seite, die hiervon ganz und gar verschieden ist. 

"Jahre hindurch hat man katholischen Gruppen in manchen Gegenden des Landes 

boese mitgespielt. Diese Gruppen haben die Kommunisten nicht verteidigt. Haeufig 

wurdan Sozialisten ihrer buergerlichen Rechte beraubt, aber darum haben sich die 

Kommunisten nicht gekuemmert. Und diese Burschen, die sich an die Stalinistische 

Linie halten, frohlocken, wenn die Trotzkisten den kuerzeren ziehen in irgend einem 

Streit, wo es um buergerliche Freiheiten geht. 

"Die Gruende hierfuer liegen auf der Hand. - Katholiken, Sozialisten und Trotz

kisten stehen- obwohl es sich hier um ganz verschiedene Kathegorien handelt - in den 

Reihen derer, die den Kommunismus bei jeder Gelegenheit bekaempfen. Die Dinge liegen 

Jedoch tiefer. Der Weltkoramunismus, der von Moskau aus gelenkt wird, baaiert auf 

Begriffen, fuer die es keinen Platz fuer wirkliche buergerliche Freiheiten gibt. 

Freiheit fuer sie seibat, aber nicht fuer andere 

"Die Kommunisten sind grosse Fuersprecher fuer die Freiheit - fuer eine Freiheit, 

die demokratischen Methoden voll und ganz auszunutzen in ihrem Bestreben, die Damo
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kratie zu zerstoeren, fuer eine Freiheit, ihre buergerlichen Freiheiten dazu zu -

benutzen, um anderen die Freiheit zu versagen, fuer eine Freiheit, ihre politischen 

(Jegner zu verfolgen und eine Freiheit, ueber diejenigen Luegen zu verbreiten, die 

ihnen missfallen. 

Im Augenblick sind die amerikanischen Kommunisten damit beschaeftigt, eine 

Kampagne zu starten, um die Meinung an den Mann zu bringen, dass die Führerschaft 

des CIO insofern Verrat uebt, als s ie gewisse dem CIO angeschlossene Verbände ihrer 

Freiheiten berauben will- ihrer Autonomie, Ihre Idee geht dahin, dass Philip 

Murray ein Diktator ist, und dass er und ein paar seiner Busenfreunde beschlossen 

haetten, alle diejenigen einer "Reinigungsaktion" zu unterwerfen, die nicht mit-

iinen gleichen Sinnes sind. 

"Das ist ebenso luegenhaft wie die meisten Kampagnen der Kommunisten - und 

zwar aus folgenden Gruenden« Eine der Hauptfragen, um die es geht, besteht darin, 

dass entschieden wird, ob das Majoritaetsprlnzip, wie es in den Versammlungen 

und Sitzungen des Vollzugsausschusses bestimmt wurde, im CIO und seinen ihm ange

schlossenen Verbaenden gelten soll. Die Kommunisten behaupten, dass das Majori

taetsprlnzip - in diesem besonderen Einzelfall - der Autonomie widerspricht. Bei 

einer anderen Streitfrage geht es darum, ob die Kommunistische Partei oder der CIO 

die Rolle bestimmen soll, die ihm angeschlossenen Verbaende auf internationalem 

Gebiete spielen. 

Sie selber handeln aber anders. 

Die Kommunistische Partei handelt aber, genau wie andere heuchlerische For

mationen, nicht immer danach, was sie predigt. Ein gutes Beispiel dafuer bieten 

die Methoden, die die Partei in der Fuehrung ihrer eigenen internen Angelegenheiten 

anwendet. 

"Wenn Du ein gutes Parteimitglied sein willst, dann musst Du von vorn herein 

alles akzeptieren, was Dir die Parteibonzen sagen, selbst wenn sie Dir etwas sagen, 

was genau das Gegenteil von dem ist, was sie Dir vorgestern erzaehlt haben, Jeiaand, 

der zu oft und zu sehr von der Parteilinie abweicht, wird hinausgeworfen. - Aber 

bei der Ausstossung allein bleibt es nicht. Hierauf folgt dann eine Kampagne des 

charakterlichen Totschlages und der Verfolgung. 

CIO - Nachrichten - 11. Juli 1949 

DNTERSÜCHONGBN UEBER DIE GEWERKSCHAFTLICHEN 

MONOPOLPRAKTIKEN 

Thurman Arnold, der unter Praesident Roosevelt Leiter der Antitrust-Abtellung 

beim Justizministerium war und jetzt in Washington eine private Anwaltspraxis hat, 

richtete die dringende Forderung an den Kongress, die Arbeitergewerkschaften den 

Antitrust-Bundesgesetzen zu unterstellen. In einer Erklaerung vor dem Senat des 

Banken- und Waehrungs-Ausschusses in dieser Woche fuehrte Mr. Arnold aus, dass es 

ein "sehr gefaehrliches Unterfangen sei, den Gewerkschaften freie Hand zu lassen, 

sich ohne Jede Elnschraenkung auf dem Arbeitsmarkt ein Monopol zu verschaffen. 

Seine Erklaerungen wurden im Laufe der Verhandlungen bzw. Untersuchungen abgegeben, 

die gerade vom Senatsausschuss eingeleitet worden waren, um die Ausmasse der Macht 

der alle Industriezweige erfassneden Gewerkschaften, die Art und Weise, wie diese 

Macht ausgeuebt wird, sowie ihre Auswirkungen auf die Wirtschaft zu entdecken. 

Hinsichtlich der 3Tage-Woche, die unlaengst in der Kohlenindustrie eingefuehrt 

worden war, - eine der ummittelbaren Entwicklungen, die den Anlass zu der jetzt vor

genommenen Untersuchung gegeben hatte - hatte John L. Lewis (der Praesident der 

Bergarbeitergewerkschaft), wie Mr. Arnold ausfuehrte, diesen Plan eingeleitet, um 
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eine Kohlenknappheit hervorzurufen, durch die die Gewerkschaft bei dem "naechsten 

Streik" in eine guenstige Lage versetzt werden wuerde. Angesichts der Jetzt be

stehenden Antitrust-Gesetze, hob Mr. Arnold hervor, koennen Gewerkschaften sowohl 

wie Unternehmer "Schritte unternehmen, die den Antitrustgesetzen zufolge verboten 

sind", und die "gefaehrlichste Massnahme" einer Gewerkschaft besteht darin, dass 

eine Gewerkschaft ihre Macht gebraucht, um Preise festzusetzen und die Produktion 

zu•b esehraenken. 

"Labor Relatiöns Reporter" ?5. Juli 1949 

"Journal of Commerce" 27. Juli 1949 

DIE LEBENSMITTELPREISE UND DER BAUER 

Harold V. Knight vom Farmerverband fuer North Dakota schrieb folgenden Arti

kel, in dem er die Ansicht vertrat, dass es notwendig sei, dass die Lebensmittel

preise hoch genug sind, damit sich der Bauer das kaufen kann, was er brauchtj der 

Artikel erschien in der offiziellen V/ochenschrift des CIO. 

Wenn die Lebensmittelpreise zu niedrig sind 

"Kann der Preis fuer Lebensmittel zu niedrig sein. Nachdem die Hausfrau ihren 

Wochenbedarf zu Preisen eingekauft hat, die nicht mehr unter die Regie des Preis

amts (OPA) fallen, wuerde sie zweifellos "nein" antworten. 

"Die Frage ist nicht ganz so einfach. Sie reicht bis an die V/urzel unseres 

gesamten Wirtschaftssystems. Sie nimmt einen bedeutsamen Platz in der Geschichte 

der Arbeitergewerkschaften ein. Ganz frueher, in den ersten Tagen der Gewerkschafts

bewegung suchten die Unternehmer die Lebensmittelpreise so niedrig wie nur irgend 

moeglich zu halten - je billiger das Brot war, desto weniger Loehne brauchten sie 

ihren Arbeitern zu zahlen, um sie am Leben zu halten. Die Arbeiter organisierten 

sich Jedoch, um fuer ihre Lebenshaltung mehr herauszuholen als nur Nahrun smittel 

und einen Strohsack zum Schlafen. 

"Heute macht der Anteil, den die Arbeiter, die in den Genuss anstaendiger 

Loehne gekommen sind, fuer Lebensmittel ausgeben, 20 oder 25"' ihres Einkommens 

aus - obwohl dieser Satz in schlechten Zeiten auf ueber die Haelfte ihres ganzen 

Lohnes steigen kann. Natuerlich werden nun manche kurzsichtigen Geschaeftsleute 

der Auffassung sein, dass, wenn sie die Lebensmittelpreise senken, die Verbraucher 

mehr Geld zur Verfuegung haben, um es fuer andere Dinge auszugeben. Der '.'Johlstand 

Amerikas ist aber nicht dadurch aufgebaut worden, indem man eine Gruppe zugunsten 

einer anderen niedrig haelt. 

Die meisten Arbeiter sind weitblickend 

"Vielleicht moegen nun manche Lohnempfaenger der Meinung sein, dass Bauer und 

Arbeiter niemals zusammenarbeiten koennen - ausgenommen in Notzeiten, v.ie z.B. zur 

Zeit der grossen Depression - , weil die Bauern fuer die Lebensmittel hohe Preise 

erzielen wollen, waehrend die Arbeiter niedrige Lebensmittelpreise fordern. 

"Der Schreiber dieses Artikels ist sich darueber klar, dass viel zu viel 

Bauern diese Gedanken hegen, obwohl immer mehr von ihnen jetzt iar Tatsache gewahr 

werden, dass, wenn beide Gruppen ueber eine gute Kaufkraft verfuegen, es beiden 

auch gut gehen wird, ./enn das Sinkommen der einen sinkt, dann kommt die zweite 

Gruppe sofort hinterher. Statistische Darstellungen zeigen, -dar-s dies seit 1900 

der Fall gewesen ist. 

"7/enn man sagt, dass die Arbeiter billige Lebensmittel und die Bauern fuer 

die Lebensmittel hohe Preise verlangen, so hiesse dies, die Dinge 3\if einen viel 

zu einfachen Nenner zu bringen. Zwischen dem, was der Bauer bekoriimt und die Haus

frau auf dem Markt bezahlt, liegt das, was die Vorarbeiter, die Fuhrleute, die 

Haendler und andere Mittelsraaenner bekommen. Oft steht der KLeinverknufspreis in 

keinem Verhaeltnis zu dem-, was der Bauer bekoiamt. In den letzten anderthalb Jahren 

sind die I7eizenpreise um mehr als ein Drittel gesunken, die Brotpreise sind jedoch 
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absolut nicht - im allgemeinen - niedriger geworden. Selbst wenn der Bauer den 

Weizen verschenken wuerde, dann wuerde der Brotpreis keim Kaufmann nur um 2 - 3^ 

niedriger werden. 

Vorgeschlagene Schutzmassnahmen fuer den Bauern 

"Die Landwirtschaft ist von Jedem anderen Erwerbszweig sehr verschieden. Wenn 

in anderen Erwerbszweigen mehr hergestellt wird, als man zu einem Preise verkaufen 

kann, der festgesetzt wird, da.nn gehen die Firmen pleite. Die Arbeiter wissen ganz 

genau, was das bedeutet, 5 Millionen Bauern koennen nicht auf diese Weise den Er

trag ankurbeln oder absinken lassen. Sie nehmen eben das, was man ihnen auf dem 

Markt dafuer bietet. Selbst wenn die Produktion einer Verbraucherware Monate und 

Jahre in Anspruch nehmen wuerde (wie z.B. bei Rindfleisch und Obst), und selbst wenn 

die Ausmasse des Ertrages nicht von dem unkontrollierbaren Wetter abhaengen wuerde, 

dann koennten sich 5 Millionen Bauern nicht ploetzlich darueber einig' sein, dass 

sie den Ertrag bzw. die Produktion reduzieren..... 

"Warum sollen wir die Produktion beschraenken, wenn wir wissen, dass ein wohl

habendes, bluehendes Amerika (zuzueglich unseres angemessenen Anteils am Export

markt) bedeutet, dass wir alles, was der Bauer erzeugt, auch verbrauchen koennen. 

"Das ist die Frage, die Landwirtschaftsminister Brannan aufwarf, als er ein 

neues Baueraprogranm vorschlug, um den Bauernfamilien ein anstaendiges Einkommen 

zu sichern dafuer, dass sie einen Ueberfluss and Nahrungsmitteln zu angemessenen 

Preisen fuer den Verbraucher herstellen. Er schlaegt vor, sich dabei der Vermitt

lung der Regierung zu bedienen, die diese Zusicherung unterschreibt, ebenso wie auch 

die Regierung fuer die MindestLoehne buergt. Die Lebensmittel sind zu billig, wenn 

sie die Kaufkraft der Bauern beschneiden, die sie herstellen. "Was wir alle wollen, 

ist eine volle, stetige Produktion - auf dem Lande wie in der Fabrik. Wir koennen 

dies nur erreichen, wenn 140 Millionen Amerikaner das kaufen koennen, was erzeugt 

wird. Wenn wir die Kaufkraft entweder der Verbraucher in den Staedten oder der 

Verbraucher auf dem Lande senken, dann biegen wir wieder in den alten Weg ein, der 

zur Depression fuehrt. Volle Kaufkraft vbedeutet volle gleichberechtigte Stellung. 

Das ist alles, was gleichberechtigte Stellung oder Paritaet bedeutet - einen ange

messenen Anteil an Einkommen." 

»The CIO News" - 11. Juli 1949 

ROSSISCHE HISTORIKER SCHMAEHEN ROOSEVELT l 

Eine Notiz, die sich an die Kommunisten in den Vereinigten Staaten richtet: 

Ihr taetet besser daran, damit aufzuhoeren, mit lautem Geschrei die Rueckkehr zur 

"Politik des grossen Franklin Delano Roosevelt zu fordern." Aber gehoert es immer 

schon seit dem Tode jenes grossen Praesidenten zu den Maximen der Kommunisten und 

ihrer Genossen in der sogenannten Fortschrittlichen Partei Jeden anzugreifen, der 

mit ihnen als Rooseveltgegner nicht uebereinstimmte. 

Jetzt ist jedoch das "Heil" aus dem Mutterlande gekommen, das nur das einzige 

Land sein kann, woher das "Heil" kommen kann. Es sieht gerade so aus, als wenn 

sich die Linie aendern will. 

In der letzten Woche wurde eine UP-Depeache aus Moskau, die mit dem Vermerk 

versehen war: "mit Verzoegerung zugestellt", in den amerikanischen Zeitungen ver-

oeffentlicht. Warum die Depesche von den Zensoren aufgehalten wurde, wurde nicht 

erwaehnt, aber sobald sie einmal freigegeben worden ist, wird der Inhalt, den der 

Korrespondent berichtet, zum "Heil" - oder, von Ihnen aus gesehen, zur Parteilinie. 

Die Depesche enthaelt den Bericht ueber eine Sitzung des Russischen Historl-

sohen Instituts, die Mitte Maerz stattfand. Wie UP darlegt, bildet dieses Institut 

einen Teil der Akademie der Wissenschaften. Ein Bericht ueber die Maerz-Sitzung 

des Instituts erschien In der Zeitschrift "Probleme der Geschichte". Hier wurde 

- u -



wieder einmal gruendlich die Seele sondiert. Nicht weniger als 25 Redner - die 

alle fuerchteten, dass sie selbst einmal das gleiche Schicksal teilen koennten 

nahmen das V/ort, beugten das Knie vor Stalin und prangerten die Suenden der 

"Kosmopoliten" unter den russischen Historikern an. Alle wurden wegen "eines 

haltlosen Kosmopolitismus" angegriffen, ebenso deswegen, weil sie "einen nationa

len Kihilismus predigten, der den sowjetischen Ansichten zuwiderlaufe." 

Um nun wieder zu Franklin Delano Roosevelt zurueckzukehren: Professor Zubok 

wurde als einer derjenigen herausgegriffen, die zuviel von den Vereinigten Staaten 

halten. Zubok, schrieen seine Kritiker, haette "Roosevelts sogenannten New Deal 

verzerrt und entstellt ausgelegt." Zubok, so schrieen sie immer wieder, "haette 

vollkommen die Tatsache ausser Acht gelassen, dass alle Bemuehungen Roosevels, das 

Problem der Zusammenarbeit der Klassen zu loesen, unter dem Druck der Massen vor 

sich gingen, und dass Roosevelt gleichzeitig die Interessen des Monopolkapitals 

gewahrt haette." 

Amerika kann nun eben einmal vor den Russen nicht bestehen. Ein weiterer 

"Kosmopolit", Professor Suswitsch wurde angeklagt, Dass er dem Diplomatischen In

stitut gesagt haette, - es war eine "Geschichtsfaelschung", Genossen l - "dass die 

Invasion der Amerikaner in Italien den Wendepunkt des Zweiten Weltkrieges bildete." 

Natuerlich ist es den loyalen Historikern der UdSSR, bekannt, dass der Kreml mit 

seiner Wahrsagemagie besser ueber die Weltgeschichte Bescheid weiss als solche 

"Amateure" wir Arnold Toynbee. 

Aber der schlimmste Feind dieser Sorte von Wahrheit des Kreml ist der 

"bourgeoise Kosmopolitismus". Dieser ist ganz besonders gefaehrlich, schreibt 

das Blatt "Probleme der Geschichte", weil er eine ideologische Waffe der inter

nationalen Reaktion gegen den Sozialismus und die Demokratie und eine ideologische 

Maske fuer das Streben des amerikanischen Imperialismus nach der Weltherrschaft 

darstellt." 

Die Vereinigten Staaten und Grossbritannien werden als etwas Entsetzliches 

zusammen in einen Topf geworfen, weil sie "den Abschaum der weissrussischen Emi

granten, Kosmopoliten und Faelscher wie Professor Struve "rekrutiert" haetten, der 

ein boesartiger Feind des russischen Volkes sei, wie auch die widerwaertigen 

Renegaten Tarnadsky und Kappos. 

(Aus der UP Depesche geht hervor, dass Moskau von Struee behauptet, er sei 

Professor in England. Es gibt aber auch einen Otto Struve, einen in Russland 

geborenen Astronomen an der Universitaet Chicago. George Varnadsky ist Professor 

fuer russische Geschichte an der Yale-Universitaet.) 

CIO-Nachrichten 11. Juli 1%9 

AMERIKANISCHE ZEITUNG GREIFT DEN 

BRITISCHEN SOZIALISMUS AN 

Die "New York World-Telegraph" brachte neulich eine Reihe .Artikel ueber das 

sozialistische Experiment in Grossbritannien zur Oeffentlichkeit. Unter dem all

gemeinen Titel "Utopiens Untergang" wollten diese Artikel einige der Schwaechen 

der häutigen Regierung Grossbritanniens zum Vorschein bringen. 

Antwort des Norman Thomas. 

Norman Thomas, langjaehriger amerikanischer sSozialistenfuehrer und mehrere 

Male sozialistischer Kandidat fuer die Präsidentschaft der Vereinigten Staaten, 

schrieb eine Antwort auf diese nach seiner Meinung "fast hysterischen" Versuche, 

den Sozialismus durch .uigriffe gegen Grossbritannien in ueblen Ruf zu bringen. 

Er erinnerte seine Landsleute daran, es sei ungerecht, Grossbritanniens Produktion 

und Leistungen mit denen der "gluecklicherweise unbeschaedigten Vereinigten Staaten" 

zu vergleichen. Man muesse Grossbritannien mit anderen kriegsbeschaedigten Laendern 
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gleichstellen. Er meinte ferner» -

"Was schlechte Sanieren und ruecksichtslose Rhetorik betrifft, sollten 

wir Amerikaner uns schaemen. Etwas Verwegeneres als diese fast hysterischen 

Versuche seitens einflussreicher Kreise in Amerika, den Sozialismus durch 

Angriffe gegen Grossbritannien in ueblen Ruf zu bringen, kann ich mir nicht 

denken, geschweige denn deren eventuelle 'Wirkungen auf amerikanisch-engli

sche Zusammenarbeit waehrend der ausserordentlich schweren Feriode, vor der 

wir z.Zt. stehen." 

Mr. Thomas erklaerte, solche .angriffe wuerden Moskau ohne Zweifel entzuecken. 

Er fuegte hinzu, er saehe einige Methoden der britischen Regierung 3ur Ausuebung 

ihrer Befugnisse ungern, Grossbritanniens Programm sei aber von einer verzweifel

ten Kotlage, keineswegs von sozialistischen Theorien ins Leben gerufen worden. 

Nichtsdestoweniger habe Grossbritannien ihre Demokratie aufrechterhalten. Das 

Land sei nicht der Diktatur des totalen Staates zum Opfer gefallen. 

"Manchester Guardian", 30. August 1949 
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EINE MEINUNGSAEUSSERUNG DER BRITISCHEN ARBEITERSCHAFT 

Six William Lawther, der Vorsitzende des Bri t i schen Gewerksohaftsbundes, aeusserte 
s i ch vor kurzem wie folgt« "Unsere Faehigkeit , die enormen Lasten zu tragen, die uns 
a l s Nation durch 6 lange Kriegsjähre hindurch auferlegt wurden, i s t waehrend der l e t z 
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»ECA Labor Information" 9. Sept. 49 
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DAS INTERNATIONALE ARBEITSAMT 

An einem Sommernaohmittag des Jahres 1926 oeffneten drei Maenner gleichzeitig, 

jeder mit einem goldenen Schluessel in der Hand, die Tore eines neuen Gebaeudes in 

Genf. Diese drei Maenner - ein holländischer Arbeiter, ein belgischer Arbeitgeber 

sowie ein Mitglied der franzoesischen Regierung - oeffneten symbolisch die staen-

dige Unterkunft fuer das Internationale Arbeitsamt, welches gerade heute seine 

zweiunddreissigste Sitzung abgehalten hat. 

"Diese Zeremonie symbolisierte lediglich die Abhaengigkeit des Internationa

len Arbeitsamtes von seiner dreigeteilten Mitgliedschaft, und es war keine Sensa-

tionsmacherei, um die Versicherung abzugeben, dass die ̂ Entscheidungen dieser Orga

nisation auf demokratischer Grundlage erfolgen und dass sie beachtet und in den 

Mitgliedsstaaten angewandt werden wuerdea 

"Das Internationale Arbeltsamt kann mit Recht fuer sich In Anspruch nehmen, 

eine internationale Koerperschaft zu sein, die sich in einem Punkte gluecklich 

von sonstigen derartigen internationalen Organisationen unterscheidet - sie blieb 

auoh waehrend des zweiten Weltkrieges intakt und sie hat den arbeitenden Mensohen 

in der Welt positiven Nutzen gebracht. 

Vertragsabschluss 

"Sieben Jahre vor Eroeffnung des neuen Verwaltungsgebaeudes wurde das Inter

nationale Arbeitsamt auf Grund der Bedingungen des Friedensvertrages von 1919 ge-

gruendet. Sa war seine Aufgabe, internationale Normen der Arbeitsbedingungen fuer 

die ganze Welt aufzustellen und durchzusetzen. 

Diese Fragen sind jedoch bereits in betraechtlichem Umfange von den Briti

schen Mitgliedern der Kommission behandelt worden und ihre Antworten fanden die 

Billigung der Britischen Gewerkschaftsbewegung, die seit dieaer Zeit eng mit dem 

Internationalen Arbeitsamt verknuepft war. 

"Als dann ihre Vorschlaege der Geaamtkoramisaion vorgelegt wurden, wurden 

sie Punkt fuer Punkt in einen Vertragsentwurf fuer die Vollkonferenz der Alliier

ten "eingehaemmert". 

Diesfolgenden beiden Faktoren haben wahrscheinlich bei der Annahme der 

Vorachlaege die Stimmung der Delegierten entscheidend bestimmt, naemlioh einmal 

die ueberzeugende Rade von George Barnes, einem frueheren Schüler des Ingenieur

berufes, sowie von Vandervelde, dem Belgischen Sozialisten, als zweitem, denn 

die Delegierten waren bereits von der Sorge um die verwickelten politischen Strei

tigkeiten verwirrt und froh, wenig8tens einen Teil des sehr dornigen Vertragawerkea 

geregelt zu haben. 

In veraenderlichen Zeiten 

"Als sich die Delegierten zum Abschlüsse der Sitzung erhoben, konnten sie es 

sich kaum ertraeumt haben, dass dieses ihr Tagewerk eine dauerhaftere Zukunft 

haben wuerde als viele andere ihrer Entscheidungen. 

Das Internationale Arbeitsamt hat die Krise des Krieges ueberstanden, welche 

den Voelkerbund erschuettert hat, und es gelangt nun zu der Epoche, die fruchtbare 

und glueckliche wechselseitige Beziehung zur UNO anzubahnen verspricht. Aber wie 

Mr. Carl Hambro, der Praesident des Jahres 1947 erklaerte, werden die neuen wech

selseitigen Beziehungen die Wege oder Methoden des Internationalen Arbeitsamtes 

nicht aendern. 

"Er meinte allerdings damit nicht, dass das Internationale Arbeitsamt etwa 

nicht mit den veraenderten Zeitumstaenden Schritt halten konnte oder wollte. Er 

meinte damit lediglich, dass der Geist der Teilhaberschaft bestaendig sein wuerde, 

um der Nachkriegswelt bei der Verfolgung von Zielen zu dienen, die das Leben des 

Mannes auf der Strasse der ganzen Welt verbessern koennten. 
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"Zum Beispiel haben sowohl das Internationale Arbeltsamt als auch die Verein

ten Nationen kuerzlich Anschuldigungen in Erfahrung gebracht, wonach in gewissen 

Laendern ernsthafte Verletzungen des Prinzips der Vereinigungsfreiheit vorgekommen 

sind. Die Haupt funk tionaere dieser beiden Körperschaften sind nunmehr angewiesen 

worden, Wege aufzuzeigen, um Tatsachen zusammenzutragen» wenn derartige Anschuldi

gungen vorgebracht werden. 

"Sin Teil des bisherigen Erfolges des Internationalen Arbeitsamtes war in 

mancher Hinsicht auf seine Statuten zurueckzufuehren und in anderer auf die In

spiration, die ihm ein Franzose, Albert Thomas, in seiner zwoelfJährigen Mitarbeit 

zuteil werden Hess. 

"Albert Thomas wollte das Internationale Arbeitsamt nicht lediglich als eine 

Nachrichtenaustauschzentrale angesehen wissen, die Forschungen von sozialen und 

wirtschaftlichen Problemen in einem unermesslich weitem Saume durchfuehrte, noch 

lediglich als ein Verlagshaus von Zeitschriften und Studien ueber Arbeits-Themen. 

"Gewiss muessen diese beiden Funktionen ausgefuehrt werden, wenn das Inter

nationale Arbeitsamt das richtungsweisende Vorbild der Regierungen und Arbeitgeber 

auf dem Gebiete der Sozialgesetzgebung sein soll. V.'as Jedoch von noch groesserer 

Bedeutung war* Thomas bestand darauf, dass das Internationale Arbeitsamt die Haende 

zu praktischer Arbeit regen muesse, um die Bedingungen jeher vielen zu verbessern, 

die ueber Gebuehr arbeiteten, unterbezahlt oder ausgebeutet wurden. 

Wie die Delegierten abstimmen 

"Das Internationale Arbeitsamt uebt seinen wesentlichsten Einfluss in Voll

konferenzen durch Zustimmung zu Konventionen (wie seine Hauptentscheidungen genannt 

werden) und zu Empfehlungen aus, um dann durch Veröffentlichungen und entsprechende 

Schritte darauf zu sehen, dass diese Konventionen und Empfehlungen in den Teilnehmer

staaten in Kraft gesetzt werden. Zu solchen Konferenzen entsendet Jeder Mitglied

staat vier Delegierte, von denen zwei die Regierung vertreten sowie Je einer die 

Arbeitnehmer und Arbeitgeber- eine Regelung, welche dem Umstand Rechnung traegt, 

dass Konferenz-Entscheidungen, die wirksam sein sollen, das Gewicht der offiziellen 

Behoerde hinter sich haben muessen. Ausserdem kann Jeder Delegierte eine Anzahl 

von Beratern zu der Konferenz hinzuziehen, Jedoch nicht mehr als zwei zu jedem 

Punkt der Tagesordnung. 

"Allen Delegierten steht es Jedoch frei, selbstaendig ihre Stimme abzugeben, 

wobei es den Delegierten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vollkommen freigestellt 

ist, wenn sie wollen, gegen die Delegierten ihrer Regierung zu stimmen. 

Gesetze muessen geaendert werden. 

"Empfehlungen, die vom Internationalen Arbeitsamt gegeben werden, haben nur 

den Charakter eines Rates, der angenommen werden kann, wenn entsprechende Gesetze 

gestaltet werden. Die Bedeutung einer Konvention liegt jedoch in der Tatsache, 

dass sie mit zweidrittel Mehrheit von einer Konferenz angenommen worden ist, und, 

nach den Satzungen des Internationalen Arbeitsamtes, wird den Regierungen eine 

aeussemte Frist von 18 Monaten gewaehrt, innerhalb welcher sie sich entschliessen 

muessen, ob die Bestimmungen der Konvention in ihrem Lande Geltung haben sollen. 

Wenn sich eine Regierung zugunsten einer Konvention entscheidet, muss sie ihre 

diesbezüglichen Gesetze nach den Bestimmungen der Konvention ausrichten. 

"In Jedem Jahre legen die Mitgliedsstaaten Berichte vor, in welcher sie auf

zeigen, wie sie die ratifizierten Konventionen durchfuehren. Zur Gegenkontrolle 

koennen Arbeitnehmer und Arbeitgeber Beschwerden unterbreiten, wenn eine Regierung 

eine Konvention nicht so durchfuehrt wie sie es sollte, obgleich jedoch Bestimmun

gen ueber Sanktionen gegen solche Regierungen bestehen, erreicht oftmals die 

oeffentliche Kritik das gewuenschte Ergebnis. 

"Zwischen den Konferenzen wird die vorbereitende Arbeit ununterbrochen fort-
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gesetzt. Edward Fhelan fuehrte folgendes in der Juni Ausgabe der "International 

Labour Review« aus« "Es koennen zwar technische Ausschuesse des Internationalen 

Arbeitsamtes gebildet werden, die dann in dem einen oder anderen Stadium Bericht 

erstatten, oder es kann eine vorbereitende technische Konferenz abgehalten werden, 

bevor die Frage der Internationaleh Arbeitskonferenz endgueltig unterbreitet wird, 

und fast regelmaessig werden Regierungsvertreter und wahlberechtigte Vertreter der 

Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der einen oder anderen Sitzung des Internationalen 

Arbeitsamtes staendig anwesend sein." 

"Ein wirkliches Bild vom Internationalen Arbeitsamt kann man sich nur dann 

machen, wenn man das unermesslich grosse Panorama fortgesetzter Afctivitaet sowohl 

auf nationalem als auch auf internationalem Gebiete betrachtet, welches unmoeglich 

in allen seinen verschiedenartigen Einzelheiten erfasst v/erden kann. Es ist dies 

die niemals unterbrochene Arbeit der Studien, Beratungen, Betrachtungen und Ent

scheidungen, welche es erklaerlich machen, warum das Internationale Arbeitsamt 

vertrauensvoll fuer sich in Anspruch nehmen kann, "ein allgemeines sich ueber 

alle Grenzen erstreckendes soziales Gewissen" geschaffen zu haben. 

"In der kurzen Spanne seines Bestehens hat das Internationale Arbeitsamt 

einen Reichtum an Kenntnissen sowie eine Technik des Zusammentragens, der Vertei

lung und Anwendungsmethoden erstellt, womit es sich schon allein die Arbeiter 

verpflichtet haette, selbst wenn dies seine einzige Errungenschaft waere. 

"Kuerzlich kuendigte der gegenwaertige Generaldirektor des Internationalen 

Arbeitsamtes, David Korse, an, dass sich auf Anforderung von Venezuela ein Unter- . 

suchungsausschuss nach dort begibt, um die dortigen sozialen und Arbeitsprobleme 

einer Untersuchung zu unterziehen und danach einen vollstaendigen Bericht darueber 

zu unterbreiten. 

Fuer Frieden und Fortschritt 

"Bis jetzt haben 90 Konventionen des Internationalen Arbeitsamtes 1012 Rati

fizierungen durch die einzelnen Mitgliedsstaaten erfahren. Viele Sachgebiete sind 

davon beruehrt worden, jedoch wuerde eine wahllose Uebersicht ergeben, dass gleich 

in erster Linie die Behandlung der Zu- und Abwanderung, des Gesundheitswesens in 

der Industrie der Vereinigungsfreiheit, der Sicherheit und Wohlfahrt sowie der 

Arbeitszeit steht, was bereits im Jahre 1919 Gegenstand der ersten in Washington 

angenommenen Konvention war. 

"In diesem Jahre entsandten 50 Staaten insgesamt 550 Delegierte zu den inter

nationalen Arbeitskonferenzen. Eine Uebersicht ueber die von ihnen geleistete 

Arbeit erscheint auf der naechsten Seite. 

"Sie veranschaulicht, dass das Internationale Arbeitsamt immer ein wichtiger 

Faktor fuer Frieden und Fortschritt sein wird. Es bleibt jedoch unmoeglich, den 

Einfluss des Internationalen Arbeitsamtes auf die Besserung der Lebens- und Ar

beitsbedingungen zu messen, da es unmoeglich ist, eine Erhebung ueber die gesamte 

soziale Gesetzgebung der letzten 30 Jahre, die in den verschiedenen Laendern in 

Kraft gesetzt und verordnet worden ist, anzustellen, und die direkt durch die Tae-

tigkeit des Internationalen Arbeitsamtes angeregt oder betraechtlich beeinflusst 

worden ist. 

Besseres Leben 

"Als ein fruehes Beispiel sei eine Konvention genannt, die auf der ersten 

VJashingtoner Konferenz angenommen werden war und die das Problem der Kinderbe-

schaeftigung behandelte. Im Jahre 1937» also etwa 18 Jahre spaeter, hatten 30 

Laender zugestimmt, dass Kinder unter 14 Jahren nicht .in der Industrie beschaeftigt 

werden duerfen, und sie habfln entsprechende Gesetzte erlassen. 

"Auf der heutigen Konferenz des Jahres 1949 berichteten die Delegierten, in 
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welchem Ausmasse die Konventionen und Empfehlungen des Internationalen Arbeitsamtes 

die Regierungen bei der Ausarbeitung der Sozial- und Arbeitsgesetzgebung unterstuetzt 

haben - zum Beispiel: das neue Syrische Arbeitsgesetz und das Aegyptische Sozial

versicherungsgesetz, 

Als das Internationale Arbeitsamt die Frage der Sozialversicherung behandelte, 

hatten lediglich zwei Laender eine Gesetzgebung von Bedeutung auf diesem Gebiete, 

naemlich Grossbritannien und Deutschland, jedoch die damit gedeckten Risiken waren 

lediglich Alter, Krankheit und Arbeitslosigkeit. Jetzt sind infolge von umfang

reichen Anstoessen und Anregungen des Internationalen Arbeitsamtes die Sozialver

sicherung beziehungsweise soziale Sicherheitsmassnahmen auf sehr viele andere Laen

der ausgedehnt worden. 

"Dramatischer dargestellt hat die Arbeit des Internationalen Arbeitsamtes 

einen verbesserten Lebensstandard fuer viele Hundert Millionen von Arbeitnehmern 

in den letzten dreissig Jahren bewirkt. 

Labour, August 1949 

DIB SOWJETISCHE GEDANKENK0NTR0L1E 

"Seit der Oktoberrevolution im Jahre 1917 haben die Bolschewiken in Russland 

das ausgedehnteste und weitestreichende System zur Kontrolle des Denkens entwickelt, 

das Jemals in der Geschichte bekannt geworden ist. Sie waren in der Lage, in 

dieser Hinsicht die frueheren Formen des Despotismus zu uebertreffen, weil ihnen 

alle Faktoren fuer die Ausbildung des Geistes, die die moderne Wissenschaft und 

Technologie geschaffen haben, zur Verfuegung standen. Sie lassen diese Faktoren -

die Schule, die Fresse, den Rundfunk, das Kino, das Auto, das Flugzeug, und das 

Maschinengewehr, die Wissenschaft, die Literatur und die Kunst - mit aeusserster 

Rücksichtslosigkeit zusanmenwirken und benutzen sie in diesem Sinne im Hinblick 

auf ein einziges Ziel. 

Wie sie arbeitet 

"Der Schluessel zum Yerstaendnis dieses Systems der Gedankenkontrolle liegt bei 

der Allrussichen Komnunistischen Partei, oder der Partei Lenins und Stalins, mit ih

ren 6 Millionen Mitgliedern, ihrem Zentralkomitee mit 72 Mitgliedern, ihrem Polit-

buero mit 1A Mitgliedern und ihrem komplizierten und weitreichenden Mechanismus. Hier 

liegt auch der wirkliche Schluessel zu Jenem "Verstehen" der Sowjetunion, nach dem 

heute soviel Leute Verlangen haben. In Wirklichkeit ist die Partei und nicht die 

Regierung der Sowjetstaat. 

"Die Partei Lenins und Stalins ist natuerlich absolut nicht eine politische 

Partei in dem Sinne, wie dieser Ausdruck in den demokratischen Staaten gebraucht 

wird. Sie regiert weder im Auftrage noch mit Zustimmung des Volkes. Wie ihr Vor-

gaenger, das Zarenreich, kann sie nur durch eine gewaltsame Revolution abgeschafft 

werden. Dem allgemeinen Aufbau und ihrer Handlungsweise nach ist sie eine Ar\ po

litische Armee. Indem sie mit erstaunlicher Praezision dem Plan fuer eine revo-

lutionaere Organisation folgt, wie ihn Paul Pastel, ein russischer Revolutionaer zu 

Anfang des 19. Jahrhunderts aufgestellt hat, hat sie 3 verschiedene Mitgliederschich

ten oder-kreise; Sie hat ihre Offiziere, ihre Unteroffiziere und ihr Oberkommando. 

Die Pflicht der Soldaten und Offiziere ist es, die Befehle des Oberkommandos auszu

fahren. Das letztere setzt sioh aus 14 Mitgliedern zusammen, im Politbuero, und 

aus 72 Mitgliedern im Zentralkomitee. 

Parteikontrolle 

"Zu Lenins Zeiten sollte die Taetigkeit der Partei nach dem Prinzip des "de

mokratischen Zentralismus" gelenkt werden. Diesem Prinzip zufolge soll jede Art 

von politischer Aktivitaet von den gewoehnlichen Mitgliedern in den Tausenden von 

Zellen besprochen werden, die die Grundlage der Organisation bilden. Danach werden 

Delegierte gewaehlt, die die Mitglieder auf regelmaessig zusammengerufenen Partei-
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kongressen vertreten sollen, und die dort angenommenen Beschluesse in bezug auf 

die Politik sollten dann fuer die gesamte Mitgliederschaft bindend sein. Unter 

Stalin ist dieses ganze Verfahren abgeschafft worden, und sogar umgekehrt norden. 

Der letzte Kongress wurde im Fruehjahr 1939 zusammengerufen. Und wenn ein neuer 

Kongress in naechster Zeit zusammengerufen werden sollte dann kann man sicher sein, 

dass Jeder Delegierte von der Fuehrersohicht aufs sorgfältigste ausgesucht werden 

wird, und dass er dann ohne Einsehraenkung die grundlegende Politik Stalins und des 

Politbueros unterstuetzen wird. 

•>Unter diesem Kontrollsystem kann es natuerlich keine oeffentliche Diskussion 

ueber die hohe Politik geben, weder ueber die Aussen, noch ueber die Innenpolitik. 

Diese Politik wird vom Oberkommando der Partei eroertert und formuliert, und wird 

dann der Welt gewoehnlich in Form einer Resolution seitens des Zentralkomitees be

kanntgegeben. Danach ist es dann die Aufgabe der anderen Mitglieder dieser poli

tischen Armee, die Politik ins Volk zu bringen, zu erklaeren, zu ueberzeugen, zu 

argumentieren, die Leute zu bereden, die Annahme von Resolutionen zu sichern und 

das Auftauchen jeder Art organisierten Widerstandes zu verhindern. Alle Zweige 

des kulturellen Mechanismus werden so ausgerichtet, dass sie demselben Zweck dienen, 

Der Sowjetbuerger liest und hoert ueberhaupt nicht die leiseste Spur von Kritik an 

jeder Art von Politik seitens der Zentralorgane der Partei." 

Prof. George S. Counts von der Columbia Universitaet 

im "AFL Weekly News Service" 22. Juli 1949 

IN RUSSLAND LIEGT DIE KOI/TOR IN FTCYSTCT.N 

"Im spaeten Sommer und zu Anfang des Herbstes des Jahres 1946 erhielt die 

Amerikanische Bevoelkerung kurze Nachrichten aus Moskau, wonach gewisse Schrift

steller, Dramatiker und Filmdirektoren in Schwierigkeiten waren. Es schien, als 

ob das Zentralkommitee der Partei Lenins und Stalins den Finger der Kritik auf 

jene Leute gerichtet haette, um sie zu bitten, ihren bisher eingeschlagenen Weg 

zu aendern. Da die meisten Amerikaner weder mit den in den Berichten erwaehnten 

Namen noch mit der Rolle, den die Partei im russischen Staate zu spielen pflegt, 

vertraut waren, neigten sie dazu, die Berichte als jenseits ihres Fassungsvermoe-

gens liegend abzutun oder die betreffenden Ereignisse als mit Leichtigkeit zu be

trachtende Episoden anzusehen. Sie versaeumten gaenzlich, ueber die persoenlichen 

Tragoedien nachzudenken, die hinter diesen Berichten liegen und ueber die in jenen 

seltsamen Aktionen der allumfassenden Kommunistischen Partei eingeschlossene Welt-

Tragoedie. 

"Als Tatsache wurde in den Nachrichten von den ersten Schlachten einer gigan

tischen und sorgfaeltig geplanten Offensive gegen den Westen und die gesamte freie 

Welt gesprochen. Der Angriff der Partei auf die literarische Kunst war der Anfang 

einer Kampagne, die darauf abzielte, den gesamten Kulturapparat zur nachdrücklicher 

und unberechtigten Unterstuetzung der agressiven Aussenpolitik, die das Politbuero 

zur Reife bringen wollte, einzuspannen da der Krieg zu Ende gegangen war. 

Die Ziele der Kommunisten 

"Offenbar war das erste Ziel deä Angriffs, alle guenstigen Eindruecke vom 

Westen und insbesondere von Amerika, die man waehrend des Krieges gewonnen hatte, 

in den Hirnen der Soviet-Bevoelkerung auszuloeschen. Aber der beherrschende Zweck 

war und ist offenbar die Unterstuetzung erstaunlicher und ko-ordlnierter Bemuehungei 

ausgeruestet mit der vollen Macht des russischen Staates und der dritten Internatio

nale, die Voelker aufzuwiegeln, um ueberall zu revoltieren, um das sowjetische 

System weitestgehend zu verbreiten und um damit die Versprechungen der bolschewisti

schen Revolution im eigenen Lande und ausserhalb zu erfüllen. 

"Die theoretische Untermauerung dieser Aktion der Partei war schon durch Lenin 
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erfolgt . Da er zu der marxistischen Konzeption des Staates steht, mit a l l seinen 
Organen und seiner Macht a l s ein Instrument der herrschenden Klasse, gelangt er 
logisch rorgekend zu der Doktrin, dass es die erste Pflicht jeder Abteilung der 
Sowjetkultur i s t , das Volk in der Parteidoktrin und Pol i t ik zu erziehen. In einer 
Botschaft, die heute mehr z i t i e r t wird a ls zu Lenins Zeiten, drueokte er sich fo l -
gendermassen aus: "Auf dem Gebiete der oeffentliohen Erziehung setzt es sich die 
Partei zum Ziele, die von der Oktober-Revolution im Jahre 1917 begonnene Umbildung 
der Schulen von einem Werkzeug zur Beherrschung der Klassen durch die Bourgoisie 
in ein Werkzeug zur Zerstoerung dieser Herrschaft zu beenden..." Die Schule muss 
ein Werkzeug der Diktatur des Proletariats werden." 

Erziehung i s t eine Waffe 
"Stalin bringt, wie es seine Gewohnheit i s t , die Sache noch plumper in einer 

Unterhaltung mit H.a. Wells zum Ausdruck. Sr sagtet "Erziehung i s t eine Waffe, 
deren Wirksamkeit davon ab ha engig i s t , wer s i e in der Hand haelt und auf wen s i e 
geriohtet i s t . " Und wenn der Ausdruck "Erziehung" heute in der Sowjetunion ange
wandt wird, dann s o l l er damit a l l e Xlnfluesse und Tätigkeiten, die der Information 
und der Meinungsbildung dienen, umfassen. Im dem Masse, in dem diese Xlnfluesse 
und Taetigkeiten organisiert und beherrscht werden koennen, ste l len s ie eine Waffe 
oder eine Batterie von Waffen von fabelhafter Kraft dar, die die Kommunistische 
Partei in ihren Haanden haelt , und die s i e auf jedweden und jedwedes Ziel richten 
kann« 

"Bear Torgang des Zielweohsels und des Anpassens der Visiere dieser maechtigen 
Batterie von Waffen begann ernstlich am 1A. August 1%6 mit einer Resolution des 
Zentralkomitees der Bartei ueber zwei in Leningrad vexo effantllohte l iterarische 
Zeitschriften. Dies war die beruehmteate al ler Resolutionen, weil s i e die erste 
war und daher a ls Muster galt . Ihr folgten Resolutionen ueber das Drama, den Film, 
die Musik, die Vererbungslehre, den Humor sowie andere Phasen kultureller Betaeti-
gung. Zasssmengefaast sind s i e in der Sowjetunion als die "Resolutionen ueber die 
Ideologie" bekannt. Sie zeigen sehr deutlich das sowjetische System der Kontrolle 
der Gedanken anf." 

Von Professor G.S. OODNTS von der Columbia Unlvarsitaet. 
(Aus dem woechentlichen Nachrichtenblatt der A? of L vom 

23. August 1*9) 
TAftWfflCRIOHT DER QEBC 

Der euxDpaeisohe Arbeiter traegt dadurch, dass er die Produkt!vitaet erhoeht 
und sieh von Arbeitsunterbreohungen fernhaalt, zum Wiederaufbau Europas bei . Da
gegen sieht er Nutzen aus dem Wiederaufbauprogramm durch eine Beschaeftlgung, die 
besser i s t a l s vor dem Zweiten Weltkrieg und durch die Stabilisierung der Preise 
in den meisten Laendern Westeuropas. 

Diese Tatsachen werden in dem juengsten Lagebericht, der Im Juni von der 
Organisation fuer die Wirtschaftliche Zusammenarbeit Buropas (OEEC) vero eff entlicht 
werde, klar herausgestellt . 

Arbeitslosigkeit, Streiks 
"Die Arbeitslosigkeit in den meisten westeuropaeis oben Laendern war nur ein 

Viertel so hoch wie vor dem Kriege," he last es in dem Bericht, "allerdings mit Aus
nahmen von Wichtigkeit, wie in I ta l ien, wo nahezu 20£ a l l er Lohn- und Gehaltsem-
pfaenger arbeitslos sind» in Belgien, wo etwa 12£ a l l er versicherten Arbeiter 
stel lungslos sind, und in Westdeutschland, wo die Zahl der eingetragenen Arbeitslo
sen etwa 9? der Bevoelkerung betraegt, die Lohn oder Gehalt beziehen." 

An Hand einer Tabelle, d ie nach Berichten aus Oesterreioh, Daenemark, Frank
reich, Irland, Holland, Norwegen, Portugal, Schweden, der Schweiz und dem Varel-
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nigten Koenlgrelch zusammengestellt wurde, schaetat die OEEC, dass die Gesamtzahl 
der Arbeitslosen fuer diese Laender im Jahre 1938 3.1 Millionen betrug. Im Jahre 
1949 betraegt die vorlaeufige Zahl fuer diese Laender 0.7 Millionen. 

"Die .Arbeitszeit, die durah industrielle Streitigkeiten in der Zelt von 1946 
bis 1%8 verloren ging, betrug nur 1/5 des Verlustes waehrend der 3 Jahre 1919 bis 
1921. Das macht etwa 2 Stunden pro Jahr fuer jede beschaeftigte Person aus, oder 
nahezu 1 Stunde pro 1000 Arbeitsstunden", heisst es weiter in dem OEEC-Bericht. 

Produktivitaetslndex und Preise 
Sin ueberschlagsmaessiger Index der industriellen Produktivitaet, den die Ex

perten der OEEC ausgearbeitet haben, i l lu s t r i er t die Besserung, die sich in den 
betei l igten Laendern gezeigt hat: -

1938 1946 1947 1948 

Eins chlie s a l i oh Westdeutschland 100 77 81 90 
Ausschliesslich Westdeutschland 100 89 94 102 

"Die Produktivitaet pro Arbeitsstunde hat in Frankreich wieder fast den Vor
kriegsstand erreicht," berichtet die OEEC, "und die durchschnittliche Arbeltswoohe 
wurde von 38 Stunden im Jahre 1938 auf 45 Stunden im Jahre 1948 erhoeht. 

In Westdeutachland wurde die Arbeit von der anormalen Hoehe von 48 Stunden 
vor dem Kriege auf 44 Stunden herabgesetzt. In den meisten anderen betei l igten 
Laendern i s t die Laenge der Arbeitswoche nicht sehr von der verschieden, wie sit, 
vor 10 Jahren bestand. 

Eine Preisstabilisierung, die einen Ansporn fuer die Produktion bi ldete, wurde 
in den meisten Westeuropa ei sehen Laendern durohgefuehrt, bemerkt die OEEC und 
fuegt hinzu, "dass die Stabilisierung der Preise waehrend der letzten 12 Monate 
mit einer auffallenden Lockerung der Eontrollen zusammenfiel. Es besteht wenig 
Zweifel darueber, dass der inflat ionist ische Druck aufgehoert hat, in den meisten 
betei l igten Laendern ein ernstes Problem darzustellen.11 

Die OEBC-Experten haben allerdings die Warnung geaeussert*"Man muss sich daran 
erinnern, dass d ie Preise v ie l er Verbrauchswaren nur dank der grossen Einfuhren, 
die von der amerikanischen Hilfe finanziert wurden, s t a b i l i s i e r t wurden. 

Eine weitere Wuerdigung der Besserung, die durch die gemeinsamen Bemuehungen 
seitens der Westeuropasischen Laender und der Vereinigten Staaten erreicht wurden, 
geht aus dem Lagebericht hervor. Es heisst darin; Die Hilfe der Vereinigten Staaten 
hat einen ataendigen Fluss an Lebensmitteln und Importierten Materialien gesichert. 
Die Bemuehungen der betei l igten Laender haben das TransportsyBtem wiederhergestellt 
und die Produktion an Kohle, Stahl und anderen lebenswichtigen Materialien Europas 
erhoeht, waehrend ihr Kampf gegen die Inflation bedeutende Fortschritte erzie l ten. 
Infolgedessen bestand fuer die Produktion die Moeglichkeit sioh ohne eine entspre
chende Erhoehung der Arbeit skr aefte auszuweiten." 

Jetzt aber, besagt der Bericht, "werden weitere Produktionserhoehungen zum 
grossen Teil von der Verbesserung der Produktionsmethoden und von der Investierung 
frischer Kapitalien abhaengen." 

Zusammenarbeit mit dem ERP 
Die OEEC zaehlt dann noch einige Faelle von Zusammenarbeit zwischen den be

t e i l i g t en Laendern und den den Vereinigten Staaten auf dem Gebiet der verbesserten 
Produktionsmethoden auf. 

Sowohl Arbeiter wie Unternehmer haben dieser Frage gegenueber ein starkes 
Interesse bekundet, heisst es hier. "In Frankreich wurde unter Zusammenarbeit mit 
dem EGA die industrielle Produktivitaet in 125 Babrikationsbetrieben einem Studium 
unterzogen. Auf Ersuchen der griechischen Regierung wurden amerikanische Sachver-
staendige der ECA-Mission zugetei l t , um a l s Berater in technischen Angelegenheiten 
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zu fungieren. Ein anglo-amerikanischer Bat fuer Produktivitaet wurde Ende 1948 
geschaffen, um Methoden zu studieren, die geeignet sind, die Industrielle Produk-
t iv i taet zu erhoehen; saine Arbeit hat bisher gute Fortschritte gemacht. Studiea-
kommissIonen, bestehend aus Industriellen und Arbeitern aus mehreren Laendem haben 
die Vereinigten Staaten besucht, um amerikanische Arbeitsmethoden zu studieren." 

Dieses Bild steht in krassem Gegensalz zu den Behauptungen, die in dem Memo
randum enthalten sind, das der von den Kommunisten beherrschte Weltgewerkschafts
bund (WFTO) an den Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen gesandt hat. 
Das Dokument des WFTU wirft den "kapitalistischen Laendem" vor, dass s i e die 
wirklichen Ausmasse der Arbeitslosigkeit Yersohwelgen. Es wird darin behauptet, 
dass es in den "kapitalistischen Laendern" einschliessl ich der Vereinigten Staaten 
7 Millionen Arbeitslose gaebe. Davon muss man aber, wird gesagt, 6 j Millionen auf 
die Vereinigten Staaten rechnen. Dieses Memorandum des WFTO wurde von der "New 
York Times" als eine "statistische Kuriositaet" bezeichnet. 

üeberbliok der OBBC ueber die Besohaeftlgungalage 
Der OBEC-Bwricht untersucht ausfuehrlich die Ursachen und die Ausmasse der 

Arbeitslosigkeit in Belgien, I ta l ien und Westdeutschland. Nachstehend folgt eis« 
Zusammenfassungt• 

Die Beschaeftlgungslosigkelt in Belgien scheint zum Teil das Ergebnis einer 
Besehraenkung der Exportauftraege fuer manche Fertigwaren wegen der englischen und 
deutschen Konkurrenz zu sein« tei lweise i s t s i e wohl auf die nachlassende Inland
nachfrage naoh Textilien, kostspieligen neuen Haeusern und nach Industrie-Neubauten 
zurueckzufuehren. Gegen Ende Mai 1949 waren 212.000 Belgier ohne Besohaeftigung. 
Der üeberschuss an italienischen Arbeitskraeften ergibt sich aus der dienten und 
stets wachsenden Bevoelkerung (sei t der Beendigung des Krieges s t i eg die Zahl dar 
italienischen Bevoelkerung um 3 Millionen) und aus dem Mangel an natuerlichen 
Hilfsquellen und an Kapitalausstattung. Dieses Problem, dass vor dem Kriege durch 
grosse Zahlen an Streitkraeften und damit zusamnenhaengender Besohaeftigung maskiert 
wurde, wurde durch eine lOjaehrige Unterbrechung in der Auswanderung, durch die 
kuerzliche Elnsohraenkung der Schwarzmarkt- und Nebengescheefte und die Rueckkehr 
der Kriegsgefangenen verschlimmert. Die Zahl der Arbeitslosen st ieg lon 1.2 Mil l io
nen auf den Hoehepunkt, als s ie im Mai 1948 2.4 Millionen errelohte. Im Maerz d ie 
ses Jahres waren es 1.835.000. 

In Westdeutschland brachte die Währungsreform im Juni 1948 manche Aenderungen 
In der Beschaeftigungslage. Das Fernbleiben vom Arbeitsplatz f i e l von 15.2t auf 
6.7I. Die Zahl derjenigen, die bezahlte Arbeit suchten, wurde noch durch dieje
nigen vergroessert, die frueher von Sohwarzmarktgesohaeften gelebt hatten, sowie 
von anderen, wie Frauen, die frueher keine bezahlte Beschaeftigung gesucht hatten* 
Viele Bueroangesteilte wurden entlassen, wenn s i e nicht mehr vo*ll leistungsfaehig 
waren. Kreditbeschraenkungen erschwerten die Finanzierung von Investierungen. 
Ausserdem stroernten Flueohtlingen in grosser Zahl aus dem Osten zu. So s t ieg dl« 
Zahl der registrierten Arbeitslosen Im Mai auf ueber 1.2 Millionen. 

Naoh einem Ueber blick ueber die Ursachen der Arbeitslosigkeit in den Gebie
ten, wo s i e besonders stark auf tr i t t , fuehrte die 0EEC aus: "Die meisten europaei-
sohen Laender haben eine Massenarbeitslosigkeit und Streitigkelten grossen S t i l s 
in der Industrie vermieden, die in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen soviel 
Elend und Verluste verursacht haben." 

"ECA Labor Information" 19. l u l l 1949 
DAS BRITISCHE GEtVERKSCHAFTSGSFUEGB 

Der nachfolgende, von einem britischen Sonderberichterstatter fuer das Arbeits
wesen geschriebene Artikel, behandelt das Gefuege des British Trades Union Oongresa 

- 9 -



(TUC). Der Artikel duerfte die deutschen Gewerkschaftler der Westzonen interessieren 
Insbesondere handelt es sich um die Vertretung der einzelnen Gewerkschaften bei dem 
General Council, d.h. dem Verwaltungsrat der T.U.C. 

Die Reform der T.U.C. 
"Trotz seiner demokratischen Natur s t e l l t der Verwaltungsrat in mancher Hin

sicht keine sehr gute Vertretung fuer v ie le Gewerkschaften dar, deren Interessen 
er angeblich wahrt. Abgesehen von der Wiederaufnahme eines Vertreters der Ange
stellten-Gewerkschaften (Civil Service Unions), hat sich, nachdem im Jahre 1945 
die diesen Gewerkschaften auferlegten Beschraenkungen aufgehoben wurden, die Struk
tur des Verwaltungsratea, der fas t dreiss ig Jahre zuvor zur Erweiterung des ehemali
gen Parlamentarischen Ausschusses geschaffen wurde, nicht geaendert. Diese Struktur 
spiegelt die hervorragende PersoanHenkelt der Maenner wider, die damals fuehrend 
waren, und hatte zweifellos zum Zweck, al te Buendnisse moeglichst dauerhaft zu 
macheh. 

"Das Wahlsystem verleiht den groesstan Gewerkschaften eine ungeheure Macht. 
Die Kandidaten werden gruppenweise ernannt, was theoretisch die Gewähr dafuer le is ten 
so l l , dass innerhalb einer einzelnen Gewerkschaftsgruppe die Gewerkschaften tat -
saechlich durch den annehmbarsten Kandidaten aus ihren Reihen vertreten werden, 
Wenn auch die Ernennung gruppenweise erfolgt, so werden die Stimmen von der Trades 
Union Congress doch als Ganzem abgegeben; d.h. die gemeinsame Stimmabgabe der zwei 
oder drei groesstan Gewerkschaften kann jeweils bestimmen, welcher Kandidat zu 
waehlen i s t . 

Nicht ausgeglichen 
"Ferner sind die einzelnen Gruppen sehr ungleich aufgegliedert. Der Verwaltungs

rat wurde kurz nach dem Kriege 1914-18 a ls das Gleichgewicht zwischen Wirtschaft 
und Gewerkschaften anders als heutzutage ausgesehen hat, ins Leben gerufen. Die 
Vertretung der Industriegruppen war damals schlecht ausgeglichen. Die alten Grund
industrien, die die Bewegung im 19. Jahrhundert beherrscht hatten, waren immer noch 
zu stark vertreten. Dieser Mangel an Gleichgewicht hat sich staendig erhoeht. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Anzahl der Gewerkschaftler, welche jeweils 
durch ein Mitglied des Rats in den Jahren 1923 und 1947 darin vertreten waren 
(spaetere Zahlen sind noch nicht verfuegbar.) 

Anzahl der Ver- Congress-Mitglieder, die auf 
Industriegruppe treter je einen Vertreter entfallen. 

Bergbau und Steinbruch 3 
Eisenbahnen 3 
Sonstiger Verkehr 3 
Schiffbau 1 
Maschinenbau, Buettenwerke 

und Fahrzeugbau 3 143 404 
Eisen-Stahl-und sonstiges 
Metallgewerbe 2 76 94 

Baugewerbe, Holzbearbeitung, 
Moebel 2 

Druckerei und Papier 1 
Baumwolle 2 
Sonstige Textilien 1 
Bekleidung 1 
Leder und Schuhwaren 1 

1923 
263 
U 9 
137 
132 

läZ 
201 
208 
458 
121 

178 
159 
119 
153 

93 
84 

294 
237 
75 

107 
173 
116 
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Anzahl der Ver- Congress-Mitglieder, die auf 
Industriegruppe , treter je einen Vertreter entfallen. 
Glas, Töpfereien, Nahrungs- 1923 1947 
mittel und chemische Industrien 
und Einzelhandel 1 189 481 
Landwirtschaft 1 30 129 
Beamte und Angestellte des 
oeffentl . Dienstes 2a IM 320 
Nicht-Handarbeiter 1 64 217 
Arbeiter 3 152 277 
Frauen 2 

(a) ein Vertreter im Jahre 1923 

"Diese Zahlen geben zu denken. Der Einzelhandel und die neuen gemischten 
Industrien, sowie der Maschinenbau, haben vie l zu wenig Vertreter» dagegen haben 
der Schiffbau und die unbedeutenderen Metalle zu v i e l , waebrend die Baumwollindu
str ie hoeher vertreten i s t a ls irgendeine andere Gruppe. 

'•Die beiden grossen Gewerkschaften der allgemeinen Arbeiter koennen sich in 
mehr als einer Gruppe direkt vertreten lassen. Die "Transport and General Workers 
Union" hat in der Gruppe "Sonstiger Verkehr (d.h. ausschliessl ich der Eisenbahnen)" 
zwei Vertreter, und ebenfalls einen der beiden Sitze, die fuer Frauen reserviert 
sind. Bei den dies jaehrigen Wahlen hat die "General and Hunicipal v.'orkers Union" 
fuer a l l e drei Sitze, die den "allgemeinen Arbeitern zugeteilt sind, Kandidaten 
aufgestel l t , ausserdem noch eine Kandidatin fuer die Frauenabteilung. 

Sitze fuer die Frauen 
"Das Prinzip, Sitze fuer die Frauen zu reservieren, laess t sich nicht leicht 

rechtfertigen, besonders in einer Organisation, die angeblich Maenner und Frauen 
gleichmaessig vertr i t t und die z.B. Ansprueche auf gleiche Bezahlung staendig 
geltend zu machen versucht. Aber selbst , wenn das Prinzip angenommen wird, weil 
es die Gewaehr dafuer gibt, dass einige Frauen in den General Council gewaehlt 
werden, so i s t die Vertretungsbasis sehr eigenartig. Einundreissig maennliche Ver
treter beim jetzigen General Council wurden aus etwa 6,572,000 maennlichen Gewerk
schaftsmitgliedern gewaehlt, aber die beiden Frauen sol len a l le in die Interessen 
von 1,200,000 weiblichen Gewerkschaftlern vertreten. Das Verhaeltnis der maenn
lichen zu den weiblichen Gewerkschaftlern l i e g t zwischen 5 und 6 zu 1, beim General 
Council aber i s t es 15:1. Es koennte einigermassen gerechtfertigt erscheinen, wenn 
man die Gewerkschaften, die einen hohen Prozentsatz an weiblichen Mitgliedern auf
weisen, zusammengruppieren und der Gruppe alsdann eine SonderVertretung von evt l . 
fuenf oder sechs Frauen zubilligen wuerde« aber heutzutage scheint die willkuer-
l iche Entscheidung, dass wenigstens zwei Mitglieder des General Council Frauen 
sein muessen, wenig gerechtfertigt. In der Tat s t e l l t die bestehende Frauenabtei-
lung ledig l ich ein anderes Mittel dar, den grossen allgemeinen Arbeitergewerkschaf
ten nach Belieben eine zusätzliche Vertretung zu gewaehren. 

Wichtigkeit der Tradition 
"Durch tradit ionelle Buendnisse und Vereinbarungen innerhalb des 'Wahlsystems 

wird gewissen Gewerkschaften ein fast automatisches Recht zur direkten Vertretung 
beim General Council zuerkannt. Da den Eisenbahngewerkschaften drei Sitze zuge
t e i l t werden, erhalten die drei Geweikschaften je einen Sitz , und in dieser Gruppe 
gibt es gewoehnlich keinen Wahlkampf. In der Gruppe "Bergbau und Steinbruch!* ge-
niesst s e i t einigen Jahren die Steinbrechergewerkschaft von Nord-Wales, deren 
Mitgliederzahl nur 7,500 betraegt, ein scheinbar automatisches Recht auf einen der 
drei Sitze . Die National Union of Minewcrkers (Bergbaugewerkschaft) war gewohnt, 
ihren Generalsekretaer, den Kommunisten Arthur Horner, als einen ihrer Kandidaten 
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fuer die drei Si tze zu ernennen, und wenn nun d ie Steinbrecher nicht dagewesen 
waeran, haet te Mr. Horner schon laengst seinen S i tz im General Council. Aber die 
Steinbrecher-Gewerkschaft i s t eine Verbuendete der maechtigen Transport and General 
Workers' Union« durch die Aufstellung ihres eigenen Kandidaten fuer die Gruppe hat 
s ie s i che rges t e l l t , dass es mindestens einen anderen Kandidaten gegeben hat , dem die 
r i e s ige Transport Workers Union ihre Stimme abgeben konnte. Als pol i t i sches Zweck:-
maessigkeitsmanoever i s t das recht unterhaltend; es i s t aber fuer den T.U.C., wie 
frueher fuer das Parlament, ungesund, geschlossene Wahlbezirke ("pocket boroughs") 
zu hal ten. 

"Die Gewerkschaften, die eine zu geringe Vertretung haben, setzen sich ziemlich 
s tark fuer Veraenderungen ein« der General Council selber hat s ich aber immer streng 
konservativ verhal ten. Beim vorjaehrigen Kongress fassten die Toepfereiarbeiter 
einen Beschluss, wonach s i e eine repraesentat ivere Vertretung verlangten« Mr. Vincent 
Tewson, der sei tens des General Council gegen den Beschluss sprach, machte die merk-
wuerdige Erklaerung, dass, se lbs t wenn der Beschluss angenommen werden s o l l t e , der 
Council augenblicklich "keine Moeglichkeit" sehe, die darin k r i t i s i e r t e n Unregel-
maessigkeiten zu besei t igen. Diejenigen, die im Sa t t e l s i tzen, beabsichtigen, mit 
a l l e r Kraft dazubleiben. 

Nicht - Handarbeiter 
"Wenn die Gewerkschaftsbewegung aus den Erfahrungen der Aerzte, der wissen

schaftlichen Arbeiter und der Bankbeamten, die in ihren Reihen sind, Nutzen ziehen 
s o l l , i s t es Unsinn zu behaupten, dass diese Leute a l l e durch den ueberschwenglichen 
Mr. O'Brien, MP, von der Nationalen Gewerkschaft der Theater- und Kino-Angestellten 
genuegend vertreten werden - denn zur Zeit i s t dieser der einzige Vert re ter , der 
ihnen gegoennt i s t . 

"Es waere fuer die Gewerkschaften eine gesunde Massnahme, wenn der Congress 
darauf bestehen wuerde, das ganze System zu untersuchen. Die bisherige Star rhei t 
des General Council i s t einer der Faktoren, die dazu beitragen, den Kommunisten 
ihren Einfluss zu geben. 

"Die Luecken in der Vertretung an der Spitze der Gewerkschaftsbewegung sind 
ebenfalls in einzelnen wichtigen Gewerkschaften auf zuweisen. Niemand koennte be
haupten, dass der Landes-Vorstand der Transport & General "forkers Union v i e l Ein
fluss auf die Londoner Hafenarbeiter ausgeuebt ha t . Man kann nicht l e i c h t ueber 
diese Affaere hinweggehen, a l s ob s ie eine •unglueckliche Familiensorge waere, 
worueber in den besten Gewerkschaftskreisen nicht gesprochen werden darf. Es 
l i e g t h ie r eine ernsthafte Schwaeche vor, und der T.U.C. t ae t e gut daran, einen 
Sonderausschuss zu bilden, dessen Aufgabe es waere, die Struktur a l l e r Gewerkschaf
ten zu untersuchen, die , sagen wir, eine Mitgliedschaft von ueber ?50,000 haben, 
ilan moechte auch vorschlagen, dass ein solcher Ausschuss sich ausschl iess l ich aus 
Mitgliedern von solchen Gewerkschaften zusammensetzen s o l l t e , die nicht dem 
General Council angehoeren. 

Warum eine Reform benoetlgt wird. 
"Es i s t kein Grund vorbanden, warum man dreiundreissig Leuten aus einer 

3-Millionen starken Bewegung a l l e s aufbuerden soll te« noch warum sie darauf be
stehen so l l t en , a l l e s se lbs t zu machen. Der General Council koennte sich v i e l 
Arbeit ersparen, wenn fuer Abordnungen, Delegationen und Ausschuesse, die seine 
eigenen Lasten nur noch vervielfachen, Mitglieder der Nebenstellen verwendet 
wuerden, wobei die Gewerkschaften sich dann nationalen Angelegenheiten widmen 
koennten. 

"Ein Anfang i s t vom T.U.C. gemacht worden, indeid er in den vers taa t l ich ten 
Industr ien die Frage des "Mitbestimmungsrechts" untersucht, und es i s t von lebens
wichtiger Bedeutung, dass diese «ufgabe nicht auf Kebengeleise geschoben wird. Der 
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eigene Bericht des T.U.C. hat d ie I l lus ion vertr ieben, dass nur die Arbeitgeber 
(oder die veral te ten "Funktionaere") dem Mitbestimmungsrecht feindl ich gegenüber
stehen, es muss gruendlich darueber nachgedacht werden, wie ein solches Mitbestimmungs
recht aussehen muss, wenn es den Bergarbeitern, Lokomotivfuehrern und Fabrikarbeitern 
ein wahres Gefuehl persoenlichen Interesses an ihrer Arbeit einflqessen s o l l . 

"Im Grunde genommen sind a l l e Mitglieder der General Council, Funktionaere der 
eigenen Gewerkschaften - gewoehnlich die Generalsekretaere. Heute i s t es so, dass 
die Regierung in fas t allen Angelegenheiten des Staatslebens eine Fuehlungsnahme 
mit dem T.U.C. sucht. Ein f l e i s s ige r Gewerkschaftssekretaer, wenn er die ganze 
Gewerkschaftsbewegung zur Genuege ver t re ten s o l l , kann sich daher nicht g le ich
z e i t i g den Geschaeften seiner eigenen Gewerkschaft widmen. Zum Zeitpunkt des 
l e tz ten Budgets, a l s es offenbar wuensehenswert war, die Stellungnahme der Gewerk
schaften e inhei t l ich zu halten, waren die lei tenden Funktionaere einer Anzahl wich
t iger Gewerkschaften nach Amerika ge re i s t . In den Gewerkschaften i s t die Dezen
t r a l i s i e rung ebenso wichtig wie in der ' l i r t schaf t . Es koennte v ie les getan werden, 
um die Luecken zwischen den lei tenden Persoenlichkeiten und den gewoehnlichen Mit
gliedern der Gewerkschaften auszufuellen, wenn le tz te ren ein groesserer Anteil der 
Taetigkeiten, die vom Transport House ge le i t e t werden, gegoennt werden koennte. 

Manchester Guardian, 1. September 1949 
VERWIRKLICHUNGEN DER "VOLKSDEMOKRATIEN" 

Nach dem Vorbilde der UdSSR sind a l l e Voelker der "Volksdemokratien" dem 
"Sozial is t ischen Aufbau" ausgesetzt , der durch das Stachanow-System und durch Pro-
duktionselnsparungen gekennzeichnet i s t und offenbar wird. Diese Parolen, die mit 
einer erstaunlichen Gleichart igkeit in Ungarn, Polen, Rumaenien usw. verkuendet 
werden, werden ueberall sofort angewendet bzw. in die Wirklichkeit umgesetzt. 

Es genuegt auch, einmal die Arbeitsorganisation in einem dieser Laender zu 
studieren, um ein genaues Bild vom Leben der Arbeiter h in ter dem "Eisernen Vorhang" 
zu erhal ten. 

So beschaeftigen sich im Polen des Herrn Bierut die sogenannten "Arbeiter" -
Zeitungen nach dem Wettbewerb der Bergleute und der Arbeiter in der Metallurgie nun 
auch mit dem Wettbewerb der Bauarbeiter. 

Am 1. Juni 1949 verkuendete die "Trybuna JJudu" (Tribuene des Volkes), das Zen
tralorgan der Vereinigten Polnischen Arbei terpar tei (P.C.) in einem begeisterten 
Ar t ike l : "l.ÜÜO I der Produkt ionsnorm wurden im Baugewerbe ueberschr i t ten. Die Arbei
t e r Wozniak, Bednarczyk und Orzechowski, die an einem Arbeitstag 15.588 Steine mau
erten, haben einen neuen Rekord erkaempft." 

Hierbei unters t re icht das Bla t t ; 
"Durch Anwendung des "Dreiersystems" haben die Maurer einen solchen Arbeits-

rythmus entwickelt, dass der Rekord des Vortages bere i t s am naechsten Tage geschla
gen war." 

Die gleiche Zeitung beschreibt dann am 11 . Juni die Resultate, die diesmal, -
dank der Kettenarbeit - .durch 2 Schichten erre icht wurden, welche innerhalb 9 Stun
den 27 Minuten 66.500 Steine mauerten. 

Es wird nun beschrieben, wie die Maurer bei einer Temperatur von 37° e i f r ig 
arbei ten, und wie der "Techniker a l l e 30 Minuten die Ergebnisse prueft , die er in 
einer Tabelle e in t r aeg t . " 

"Dieses Ergebnis, sch l iess t die Zei t schr i f t , i s t das eines Rekordes, den der 
sowjetische Maurer Maximenko erreicht hat , indem er 31.000 Steine proTag mauert. Wie 
man s i eh t , beginnen die neuen Methoden der sowjetischen Maurer, die in Polen auf An
regung Krajewskis hin eingefuehrt wurden, gute Resultate zu ze i t igen ." 
Wir haben bere i t s mehrmals in der "Documentation Syndicale" darauf hingewiesen, 
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dass die Rolle der sogenannten Gewerkschaften in der Volksdemokratie darin besteht , 
den Ausstoss zu foerdern und Produktionseinsparungen zu propagieren. Es i s t daher 
keineswegs ers taunl ich, wenn man in der Ze i t schr i f t "Zwiazkowiec" ("Der Gewerk
schaf t l e r" ) , der o f f i e l l en Wochenzeitschrift des Polnischen Gewerkschaftsbundes, vom 
3 . J u l i , einen Art ike l l i e s t , der mit dem Sata "Verallgemeinern wir die s o z i a l i s t i 
schen Arbeitsmethoden" uebersehrleben i s t . Es handelt s ich da um eine Konferenz von 
Stachanowaktivisten, d ie vom Baugewerbe-Verband einberufen wurde. Man hat hier f e s t 
g e s t e l l t , dass dank der Bemuehungen der Gewerkschaften "die Zahl der Arbeiter, die 
am Arbeitswettbewerb b e t e i l i g t waren, von 8.000 im Jahre 1948 auf 21.500 in diesem 
Jahre gestiegen i s t . " 

Wir moechten hierzu bemerken, dass diese Zahl im Verhaeltnis zur Gesamtzahl der 
Bauarbeiter (200.000) einen ziemlich geringen Prozentsatz ausmacht. Wenn sie sich 
aber noch erhoehen s o l l t e , so doch nur deswegen, weil s ich zahlreiche Lohnempfaenger 
durch den Verdienst koedern lassen, oder durch die Genugtuung, dass ihr Name in den 
Zeitungen veroeffent l icht wird. Uebrlgens wird es ihnen immer schwerer gemacht, sich 
dann der Sabotagedrohung zu entziehen, die erns t l iche Unannehmlichkeiten im Gefolge 
hat 

Nachdem hervorgehoben vurde, dass "die Anwendung neuer Erfindungen Im Laufe 
des ers ten Vier tel jahres 1949 21 Millionen Einaparungen ergab, "hat die Konferenz 
eine Resolution angenommen, die die Bauschichten verpf l i ch te t , vorzei t ig die Plaene 
dieses Jahres zu erfuellen und die geplanten Einsparungen zu verwirklichen, wenn 
moeglich, sogar noch zu uebertreffen. Die mi t t l e re Leistung a l l e r Schichten muss 
um 12t ges te iger t werden." 

Die Erdarbelterinnen« Die Wirtschafts-Tageszeitung "Rzeczpospolita" (Die Repu
bl ik) vom 2. J u l i fuehrt einige erbauliche Angaben an ueber den sozia l i s t i schen Wett
bewerb im Baugewerbe. Wir erfahren da, dass ta t saechl ich 200 Frauen mit Erdarbeiten 
beschaeftigt sind, die in Warschau durchgefuehrt werden. Darunter befinden s ich 
junge Kaedenen von 18 Janren, r e i f e Frauen, von denen manche schon das 53. Lebens
jahr ueberschri t ten haben. Sie arbei ten gebueckt, das Kopftuch umgebunden. 

Auf die Frage, ob ihnen die Arbeit nicht zu schwer se i , antwortete eine von 
ihnen, eine bejahrte Frau, wie der Ber ich te r s ta t t e r erzaehl t : "Nein, es geht schon. 
Der Ruecken t u t zwar ein bischen weh, aber man gewoehnt sich daran." 

"Sie sind sorgfael t iger mit ihrer Arbeit a l s die Maenner, s t e l l t e der Kolonnen-
fuehrer fes t . " 

Das hindert nichts daran, dass ihr Stundenlohn nur 54 Z^oty bet raegt (die 
Kaufkraft von 54 Z^oty i s t geringer a ls diejenige von 54 franzoesischen Francs.) 

Wir wollen einmal f e s t s t e l l en , dass vor dem Kriege die Frauenarbeit unter 
Schutz stand, dass die Frauen weder in Bergwerken noch bei Erdarbeiten beschaeftlgt 
waren, was einer Gesetzgebung entsprach, d ie in a l len Kulturlaendern angewendet 
wurde. 

Diese praezisen Beispiele, die der o f f i z i e l l en Regierungspresse entnommen sind, 
ges ta t ten es , dass d ie Verwirklichungen eines Regimes, zu dessen beruf smaessigen 
Beweihraeucherern s ich die Herren Sa l l l an t , Frachon und Co machen, ihrem Werte nach 
beu r t e i l t werden koennen. 

Diese Verwirklichungen sehen so aus; 
Zuegelloser Leistungswettbewerb, 
Zwangswettbewerb der Arbeiter, 
Frauenbeschaeftigung bei schwersten Arbeiten. 

Es i s t durchaus nicht nowendig, dass dies a l l e s auf Kosten der Arbeiter ge
schieht . Die Produktionseinsparungen werden ebenfalls auf Kosten der Arbei tssieher-
he i t und -hygiene e r r e i ch t . Von diesem Gesichtspunkt aus muss die Lage sogar 
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ziemlich beunruhigend sein, da die o f f i z i e l l e Presse von Zeit zu Zeit darueber be-
r i o h t e t . Es genuegt, einen Art ikel zu z i t i e ren , der vor kurzem in der "Rzeczpos-
po l i t a " mit der Ueberschrift: "Die Uebereifrigen und die Einsparungen", erschien 
um sich davon ueberzeugen zu lassen, dass die von dem volksdemokratischen Regime 
eingesparten Zlotys keineswegs zu dem Pre is an menschlicher Gesundheit im Verhaelt-
n i s stehen, den man dafuer bezahlen muss. 

Auszug aus "Documentation Syndicale", Wochenblatt der Freien 
Aktiven Gewerkschafler No. 27 (k5) vom Ö. J u l i 1SV? 

DIE AüTOMOBILARBEITER UNTERSTUETZBN DAS E.R.P. 

Die leitenden Funktionaere des Verbandes der Vereinigten Automobilarbeiter 
(DM) mit seiner Millionenmitgliederschaft, (CIO) eroeffneten ihre Konferenz am 
10. J u l i in Milwaukee, auf der sie erneut versicherten, das Europaeis che Wieder
aufbau-Programm zu unterstuetzen und Vorschlaege fuer einen vernuenftigen und 
fai ren internat ionalen Arbeitsnormen-Vertrag einbrachten. 

Der Bericht des Praesidenten Walter Reuther an die 2.AO0 Delegierten der Ge
werkschaft brachte zum Ausdruck, dass die kaempferische Unterstuetzung des Marshall-
Plans "eine h is tor i sche Tatsache und ein Dokument" da r s t e l l e und wies darauf hin, 
dass die Gewerkschaft ak t iv daran b e t e i l i g t s e i , der demokratischen Arbeiterschaft 
Europas moralische und mater iel le Hilfe zu bringen. Nach seiner Ansprache sprachen 
s ich die Delegierten einstimmig fuer die Unterstuetzung des Uarshall-Plans mit ange
messenen Geldmitteln aus und stimmten fuer die Ausweitung' des Gesetzes ueber das 
Gegenseitige Handelsabkommen und fuer die Billigung des Atlantikpakts "unter Ge-
waehrung prakt ischer Hilfe und Verwirklichung desselben". 

Reuthers Vorschlag fuer einen internat ionalen fa i ren Arbeitsvertrag forderte 
eine Garantie des Rechts der Arbeiter in der ganzen Welt, s ich zu organisieren und 
Kol lekt iwer t raege abzuschliessen, wobei im Vertrag eine Hoechstarbeitszeit und 
Minimalloehne fes tgelegt werden so l l t en , die naoh einer Formel berechnet sind, dem
zufolge 3.000 Kalorien an Lebensmitteln, sowie Unterkunft, Kleidung, aerzt l lche 
Betreuung und andere lebensnotwendige Dinge garan t ie r t werden sollen« 

Er sagte auch, dass nach dieeem Programm die Kinderarbeit beschraenkt und in 
gefaehrlichen Industriezweigen verboten werden s o l l t e , ausserdem sol l ten fuer den 
Internationalen Handel keine Waren zugelassen werden, die entgegen den im Vertrag 
niedergelegten Normen a ls dagegen verstossend herges te l l t wurden. Reuther erklaer-
t e , dass solah ein Vertrag posi t ive Programme zur Aufrechterhaltung der vollen 
Produktion, des Verbrauchs und des Wohlstandes in den Vereinigten Staaten unter
stuetzen wuer-ien, wie auch Programme mit dem Ziel , dass sich die USA mit anderen 
Nationen in den wirtschaft l ichen Wohlstand t e i l e n . Er empfahl dringend die Foer-
derung seiner Idee durch den CIO, dem der Verband der Automobflarbeiter abge
schlossen i s t , und durch die neue internat ionale Arbeiterorganisation, die j e t z t 
im Entstehen begriffen i s t . 

Der Praesident der Automobilarbeiter e rk laer te , dass die praktische Hilfe, die 
die amerikanische Arbeitersftiaft den europaeischen Arbeitern zu l e i s t en in der Lage 
i s t , "sich durchaus a l s ein entscheidender Faktor in dem Kampf aif Leben und Tod 
erweisen kann, den die demokratische Arbeitershaft gegen die Diktatur und die Ver
zweiflung fuehr t ." 

"Brot und Fre ihe i t sind beide im Hause der Demokratie-jonnoeten", sagte er 
der Konferenz, indem er s ich verpf l ich te te , in diesem Jahre fuer hoehere Loehne 
und fuer eine bessere Arbeitergeeetzgebung zu kaempfen. 

"Das demokratische Europa", sagte er , "sieht vol ler Hoffnung auf Amerika 
und schaut auch erwartungsvoll auf die materiel len Dinge, die gecen Marshall-Plan-
Kredite ge l i e fe r t werden. Wenn man die Demokratie wirksam machen kann in der 
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Weise, dass man den grundlegenden Problemen des Volkes gerecht wird, dann wird sich 
daraus eine Art Hoffnung entwickeln, die Europa helfen wird." 

"Joe Stalin spitzt sich auf eine Depression In Amerika", fuhr er fort . "Das 
Kominform nimmt eine abwartende Haltung ein und rechnet damit, dass wir uns selber 
schlagen, wie es Im Jahre 1929 der Fall war." 

"EGA Labor Information" 12. Juli 1949 
EINE GEWEHC3GHAFT TRITT FÜER DIE ALTEN ARBEITER EIN 

Der Internationale Maschinisten-Verband (IAM), eine Organisation mit etwa 
700.000 Mitgliedern (die weder dem CIO noch der AFL angeschlossen i s t ) , hat ein Pro
gramm in Vorschlag gebracht, demzufolge die Sicherheit der ueber 45 Jahre alten Ar
beiter erhoeht werden s o l l . Wie der IAH erklaert, i s t es durchaus nicht ungewoehn-
l ieh , dass Arbeitgeber denjenigen Arbeitern den Vorzug geben, die unter 45 Jahre a l t 
sind. Diejenigen Arbeiter, die zwischen 45 und 65 Jahre alt sind, s te l l en f e s t , dass 
es immer schwieriger wird, eine dauernde Besohaeftigung zu finden. 

Der IAM meint, dass der Kongress dem SozialverSicherungsgesetz nach das pensions-
faehlge Alter herabsetzen s o l l t e , oder dass man ein Gesetz zur Verhuetung einer unge
rechten und unfairen Benachteiligung al ler aelteren Arbeitnehmer erlassen muesse.Das 
gesetzliche Pensionsalter i s t jetzt 65 Jahre. Der IAM wi l l es fuer ungesetzlich er-
klaeren lassen, wenn Arbeitnehmer sich weigern, Arbeiter ihres Alters wegen einzu
ste l len, wenn s ie letztere deswegen entlassen oder s ie sonstwie aus diesem Grunde 
benachteiligen. 

Es wird interessieren, wenn man erfaehrt,dass der zuruecktretende Praesident 
des IAM, Harvey W. Brown, zum Leiter des Amts fuer Arbeitsangelegenheiten beim Hohen 
Kommissar Amerikas in Deutschland ernannt worden i s t . Er t r i t t an die Ste l le von 
Leo R. Werts, dem Direktor der Manpower Division OMGOB. 
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Internationale 
ARBEITSMTTEILUNGEN 
Dl« folgenden Artikel stallen Auszüge aus der amerikanischen Presse und anderen Quellen dar und dienen 
der Information deutscher Redakteure, der Gewerkschaften, Gewerkschaftsschulen und deren Mitglieder. 
Von diesem Material kann uneingeschränkt Gehrauch gemacht werden. 
Weitere Exemplare können kostenlos bei 

Office of Labor Affairs 
HICOG, APO 737, Frankfurt 

angefordert werden. Auf Wunsch werden diese auch einzelnen Interessenten direkt durch die Post sugeleitet. 
Der Inhalt der „Arbeitsmitteilungen" ist nicht als offizielle Meinung oder Stellungnahme der amerikanischen 
Militärregierung, noch Irgendeiner Dienststelle der Regierung der Vereinigten Staaten aufzufassen. 

1 1 - 3 2 Berlin, U . Oktober 1%9 

I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 

Gewerkschaften gewinnen gegen den Kommunismus an Boden - 2 

Amerikanischer Gewerkschaftler lehnt Sozialismus ab 6 

Die amerikanischen Stahlarbeiter treten in den Streik - — 6 

Die amerikanischen Stahlarbeiter verlangen Pensionen - 7 

Lebenshaltungskosten des griechischen Arbeiters 8 

Ein Mann und eine Gewerkschaft - - _ _ _ _ _ _ _ 9 

Studium Arbeitssparender Methoden -11 

Die Arbeiter In den Fordwerken bekommen einen Pensionsplan - 11 

Produktivitaet und Investitionen _ _ _ 12 

Auch in Neu-Seeland ist es die gleiche Methode 13 

Abnahme der Fortbildungsprogramme in Frankreich 1A 

Englische Arbeiter aeussern sich anerkennend ueber 

den Verband der amerikanischen Stahlarbeiter 15 

In frueheren Ausgaben der "Internationalen Arbeitsmitteilungen" baten wir 

unsere Leser, uns bekanntzugeben, ob die Veroeffentlichung der "Labor News" 

fortgesetzt werden sollte. Wir haben daraufhin Zuschriften von fast allen 

Gewerkschaften der 7/estzone, von Zeitungen Vfestdeutschlands wie auch von 

vielen Einzellesern erhalten. Alle haben sich fuer die Fortsetzung der Her

ausgabe der "Internationalen Arbeitsmitteilungen" ausgesprochen. 

Irgendwelche Zuschriften, in denen ersucht wird, die Veroeffentlichung ein

zustellen, sind uns nicht zugegangen« man hat uns aber auf einen Artikel vom 

30. August in der "TRIBUENE", dem offiziellen Organ des FDGB, die im Ostsek

tor erscheint, aufmerksamgemacht. 

"Die Manpower Division, OMGUS, der Herausgeber der gewerkschaftlichen "Interna

tionalen Arbeitsmitteilungen" teilt den Lesern dieses vor allem von der AFL ausge

nutzten USA Organs mit, dass infolge des Umzugß der OMGUS nach Frankfurt/lt die Seiten

zahl dieser Mitteilungen eingeschraenkt wuerde. Es solle sich sogar in Kuerze eine 

Entscheidung darueber notwendig machen, ob das Blatt ueberhaupt weitergefuehrt werden 

soll oder nicht, und die Leser moegen ihre Meinung darueber der OMGUS mitteilen. 

"Von uns aus, die wir dieses Blatt aus "bestimmten Gruenden" lesen muessen, 

recht gern« Lasst sie verschwinden, diese "Mitteilungen", und das recht schnell. 

Lieber heute als morgeni Ihr wuerdet damit - ungewollt, das wissen wir - der gewerk

schaftlichen Bewegung einen guten Dienst erweisen." 
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GEWERKSCHAFTEN GEWINNEN GEGEN DEN ROMMONISMUS AN BODEN. 

Die Kraefte der freien Gewerkschaftsbewegung in l/esteuropa und in den Ver

einigten Staaten, die vor einem Jahre aus der Verteidigung heraus zum Gegenangriff 

uebergegangen sind, stehen jetzt voll im Angriff gegen den Kommunismus. 

Ein Angelpunkt, um den die Schlacht jetzt tobt, ist der Marshall-Plan. 

Gross-Britannien 

Kuerzlich brachte Arthur Deakin, der Fuehrer der groessten Gewerkschaft der 

'.Veit, der Britischen Gewerkschaft der Transport- und ungelernten Arbeiter, den 

Unterschied zwischen den Beniuehungen der freien Gewerkschaften um die Erholung 

Europas im Gegensatz zu den kommunistischen Manipulationen, den Kontinent in ein 

Chaos zu stuerzen, zum «us^ruck. Dies geschah in seiner Rede am 7. September vor 

dem Britischen Gewerkschaftskongress in Bridlington. 

Er wies darauf hin, dass die Kommunisten die britischen Dock-Arbeiter dazu 

bringen wollten, nur Schiffe aus nordamerikanischen Atlantikhaefen zu bestreiken, 

dagegen nicht jene, die nach den nordamerikanischen Pazifikhaefen abgingen, da 

die nach dem Pazifik fahrenden Schiffe keine Hilfsmittel fuer Europa mit sich 

fuehren, und er fuehrte woertlich aus; 

"Das ist die schmutzige Absicht des Kominform - den Verkehr abzudrosseln 

und den Lebensfaden jener Lasnder, die Marshall-Hilfe erhalten, abzuschneiden." 

Die kommunistischen Elemente im Britischen Gewerkschaftskongress v.urden in 

der Konferenz in Eridlington ueberwaeltigt, als der Kongress (TUC) mit 6.258.000 

Stimmen gegen 1.017.000 fuer den austritt aus dem kommunistisch beherrschten ,7elt-

gewerkschaftsbund (VfPW) stimmte. 

Der Generalrat des Britischen Gewerkschaftskongresses (TÜC) errang auch mit 

6.746.000 gegen 760.000 kommunistische Stimmen einen Sieg, als er um Abstimmung 

ueber den einzuschlagenden \'eg bei der Bekaempfung kommunistischer Einmischung 

in Angelegenheiten der ihm angeschlossenen Gewerkschaften bat. Die kommunisti

schen Stimmen ergaben weniger als 10& der Gesamtmitgliedschaft des Gewerkschafts

kongresses (TUC). Darueberhinaus war das kommunistische Element so schwach, dass 

eine Resolution, die den austritt Gross-Britanniens aus dem "kapitalistischen" 

Marshall-Plan verlangte, nicht einmal unterstuetzt wurde. 

Seeleute und Dockarbeiter. 

Dreizehn Laender, die auf der Internationalen Konferenz der Vereinigten Dock

arbeiter und Seeleute in Rotterdam vom 26. bis 30. August vertreten waren, brachten 

eine in vernichtenden './orten gehaltene Resolution gegen die Bildung einer Dockar

beiter und Seeleute-Abteilung innerhalb des kommunistischen .'eltgewerkschaftsbundes 

durch. 

Die beiden Sparten des Internationalen Transportarbeiterverbnndes (ITF) be

tonten, dass sie bereit und entschloscen seien, der Herausforderung zu begegnen, 

die der zweit« Versuch, einen konkurrierenden internationalen Verband z\x schaffen, 

darstellt, und sie drueckten ihre feste Ueberzeugung aus, dass die Hitgliedschaft 

in den neue*i Organisationen oder einer anderen Organisation mit totalitaerer Ten

denz mit der Mitgliedschaft im ITF unvereinbar ist. 

Mitgliedsgewerkschaften der ITF aus Belgien, Daenemark, Frankreich, Deutsch

land, Gross-Britannien und den Vereinigten Staaten baten den Vorstand, eine 

Satzungsaenderung fuer den naechsten Zweij:hreskon:*ress zu erwae-jen, wonach Mit

glieder ausgeschlossen werden sollen, wenn sie gegen die erklaerten Grur.̂ saetze 

und Interessen des Verbandes Verstössen. Die Konferenz nahm eine Resolution lieber 

allgemeine kommunistische Betaetigung an, die nachstehend auszugsweise wiedergege

ben wird« 
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"Berichte glaubhafter Gewerkschaftsvertreter des Seefahrts- und Hafengewerbes 

besagen, dass in Juengster Zeit eine sehr bedeutende Wiederaufnahme der zersetzen

den Taetigkeit von Seiten kommunistischer und kommunistenaehnlicher Organisationen 

zu verzeihnen war, die darauf berechnet ist, Verwirrung zu schaffen und damit die 

wirtschaftliche Belebung in verschiedenen Laendern zu behindern. 

Durch abwegige Mittel versuchen die Kommunisten, Kontrolle ueber die freien 

Gewerkschaftsorganisationen mit dem angeblichen Ziel, die Interessen der Arbeiter

klasse zu wahren, zu bekommen, jedoch ist es dabei ihr wirklicher Ziel, die freien 

Organisationen zu unterjochen und die Interessen der Mitglieder den Absichten der 

sowjetischen Aussenpolitik zu opfern. 

Die Internationale Konferenz der Dockarbeiter und Seoleute verurteilt solche 

politischen Umsturzmanipulationen, da sie gegen die materiellen und moralischen 

Interessen der frei Organisierten und der Gesellschaft als Ganzes gerichtet sind, 

da sie nur darauf abzielen, die Bemuehungen zu untergraben, die unternommen werden, 

um gegenseitiges Verstaendnis unter den Voelkern wachzurufen, um soziale Fortschrit

te weiterzuentwickeln und den Frieden der .Veit zu sichern. 

Sie erteilt eine ernste '.Varnung an die Arbeiter in allen Laendern und an ihre 

freien Gewerkschaften, gegen zersetzerische Taetigkeit wachsam su sein, und fordert 

sie auf, der Herausforderung durch eine Angriffsschlacht gegen die kommunistische 

Bedrohung, woimmer sie in Erscheinung tritt, zu begegnen." 

V/eiterhin wird dem Vorstand des ITF empfohlen, alle Schritte auf dem Gebiete 

der Organisation und der Propaganda zu unternehmen, ebenso wie fihanzielle und an

dere Massnahmen zu treffen, um die anti-kommunistische Kampagne auf nationaler und 

internationaler Ebene zu fuehren und zu koordinieren. 

Schliesslich gibt sie das Geluebde ab, dass die freien Gewerkschaftsorg^nisa-

tionen, fuer die sie spricht, jede nur moegliche materielle und moralische Unter-

stuetzung jenen geben werden, die den Kampf um die VJiederaufrichtung und Erhaltung 

des Grundsatzes einer freien Gewerkschaftsorganisation in Laendern, ,ro totalitaere 

Tendenzen die Oberhand gewonnen haben, fortsetzen, und sie tut ihren .Villen kund, 

mit allen freien internationalen Gewerkschaften und anderen Ho erpers cha fiten zur 

Foerderung gemeinsamer Ziele zusammenzuarbeiten. 

Die Konferenz empfahl ausserdem die einstweilige Aufhebung der Mitgliedschaft 

der Kanadischen Seeleutegewerkschai't und ihren endgueltigen Ausschluss aus dem ITF-

Kuerzlich wurde bereits ihre Mitgliedschaft im Kanadischen GewerkscbM" tsbund 

(Canadian Trades and Labor Congress) vorlaeufig aufgehoben, veil sich ihre Fuehrer 

geweigert hatten, einen politischen Streik abzubrechen. Anstelle der :.u3zustossen-

den Gewerkschaft hat die Konferenz um Anerkennung der Kanadischen uv/eigorganisation 

der Internationalen Seeleute Gewerkschaft von Kord-Amerika gebeten, die, wie die 

Konferenz glaubt, die kanadischen Seeleute besser vertreten v.-uerde. 

Finnland. 

Der Finnische Gewerkschaftabund hat die Kommunisten innerhalb seiner Organisa

tion ausgeschaltet, indem er Anfang September fuenf streikende GewerkSchäften aus-

schloss. Es handelt sich um die Gewerkschaften der Transportarbeiter, der Holzar

beiter, der Bauarbeiter und LIaurer und der Taucher. Es wird erwartet, dass die 

Sozialdemokraten, die die Schritte gegen die sowjetisch gelenkten Gewerkschaften 

unternahmen, heue Gewerkschaften fuer ihre Anhaenger innerhalb der ausgeschlossenen 

Gruppen gruenden werden, waehrend die ausgeschlossenen Organisationen einen rein 

kommunistischen Gewerk3Chaftsbund bilden werden. 

Holland. 

Die Hollaendische Gewerkschaft, NW ( s o z i a l i s t i s c h ) , fuehrte einen der ersten 
Gchlaege gegen den kommunistischen "/eltgewerksch^ftsbund, a l s ihr Vertreter im 
Januar 1949 die Sitzung, an der noch Vertreter des j lr i t ischen Gewerkschaftskongresses 
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(TÜC) und der amerikanischen CIO teilnahmen, verliess. Die einzige Gewerkschaft 

in Holland, deren Mitgliedschaft abgenommen hat, ist die EVC, eine kommunistlache 

Gruppe. Den anderen drei, N W , CNV und KAB, wird zugute gehalten, dass sie viel 

zum sozialen Frieden des Landes beigetragen haben, wo nach einem Bericht des Beauf

tragten der Niederlaendischen Regierung fuer das ERP "normale Verhaeltnisse" vier

mal so schnell wie nach dem ersten Weltkrieg herbeigefuehrt werden konnten. Der 

Bericht besagt, dass innerhalb von zwei Jahren nach der Befreiung ein normaler 

Standard erreicht wurde, waehrend nach den Jahren 1914 bis 1918 acht Jahre erforder

lich waren, um zu normalen Verhaeltnissen zurueckzukehren. Alle nicht kommunisti

schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind im Institut der Arbeit vertreten, dass der 

Regierung in beratender Eigenschaft fuer Fragen der Loehne, der Sozialversicherung 

und der Arbeitsgesetzgebung zur Seite steht. 

Belgien. 

Obschon der Kommunismus niemals einen nennenswerten Rueckhalt in Belgien be-

sass, gab der Belgische Gewerkschaftsbund seine Ablehnung des Weltgewerkschaftsbun

des durch seinen Austritt am 29. Mai bekannt und entsandte daraufhin einen Vertre

ter zu der Anti-Weltgewerkschaftsbund- Versammlung der internationalen Gruppen, die 

ausgetreten waren, in London. Aus der Londoner Versammlung entstand die "Vorlaeufi-

ge Internationale Gewerkschaftsorganisation," die diesen Herbst wieder zusammenkommen 

wird, um die Absichten der nicht-kommunistischen internationalen Gewerkschaftsbewe

gung zu foerdern. 

Italien. 

Vor zwei Jahren, und sogar noch bis vor einem Jahr, war der Kommunismus in 

Italien maechtig. Die hungernden Italiener waren politischer Theorien und Verspre

chungen muede. Jedoch gerade im vergangenen Jahre hat die Italienische Kommunisti

sche Partei auf Grund zuverlaessiger Quellen um mehr als 2L? abgenommen. Drei dar 

fuenf grossen italienischen Gruppen, die einmal Mitglieder des Allgemeinen Italie

nischen Gewerkschaftsbunde3 (OGIL).waren, sind wegen der kommunistischen Machen

schaften ausgetreten. Zwei davon, die Republikaner und die Sozialisten des rechten 

Fluegels haben eine neue anti-kommunistische nationale Gewerkschaftsorganisation, 

die FIL, (Italienischer Gewerkschaftsbund), gegruendet. Die christlich-demokratische 

Arbeiterschaft trat aus dem urspruenglichen CGIL im vergangenen Jahre aus und 

gruendete eine nationale Gewerkschaft unter dem Namen Freier Allgemeiner Italieni

scher Gewerkschaftsbund. Politische Beobachter glauben, dass zwischen den beiden 

nationalen Gruppen eine eventuelle Uebereinkunft zustande kommen koennte, da beide 

wegen der kommunistischen Einmischung ausgetreten waren. Falls eventuell eine 

fuehrende Koerperschaft gebildet werden sollte, duerfte die Gewerkschaftsbewegung 

eine entscheidende Rolle bei der Befreiung Italiens von der kommunistischen Vor

herrschaft spielen. 

Latein-Amerika. 

Eine Warnung, dass der Weltgewerkschaftsbund versuchen wuerde, die MarShells 

Plan-Hilfe fuer die europaeischen Laender zu sabotieren,, wurde auf der Internationa

len Gewerkschaftskonferenz in Havana im September verlautbart, an der Vertreter aus 

15 latein-amerikanisehen Staaten und aus den Vereinigten Staaten teilnahmen. Mit

glieder der Seefahrtsabteilung des ITF hatten Informationen darueber erhalten, dass 

die kuerzlich stattgefundene Versammlung des Weltgewerkschaftsbundes in Marseille 

unter dem Vorsitz von Harry Bridges Plaene entworfen haette, "den Marshall-Plan zu 

sabotieren und Stuetzpunkte fuer Seeleute und Dock-Arbeiter in einer Anzahl von 

Haefen zu errichten, die als Instrument der sowjetischen Politik betrachtet werden 

muessten, und man wuerde versuchen, den Eindruck zu erwecken, als ob sich die West-

maechte nicht auf die Unterstuetzung der Seeleute und Dock-Arbeiter im Falle eines 

internationalen Konfliktes verlassen koennten, und dass diese Einrichtungen zu 

Spionagezwecken benutzt werden sollten." Der Generalsekretaer des ITF betonte, dass 
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seine Organisation das Bridges-Programm, wenn notwendig, auch hinter dem Eisernen 

Vorhang bekaempfen wuerde. 

Frankreich. 

Die Gewerkschaftsbewegung in Frankreich ist ein Opfer der politischen Manoever 

der Kommunisten geworden, und weit verbreitete Unzufriedenheit und Enttaeuschung hat 

viele Arbeiter dazu gefuehrt, der Gewerkschaftsbewegung den Ruecken zu kehren. Als 

der Marshall-Plan als ein wirksames Instrument fuer die franzoesische Wiedergesun

dung in Erscheinung trat, traten die Kommunisten in den Streik, um die franzoesi

sche Wirtschaft zu sabotieren. Als sich der Allgemeine Gewerkschaftsbund (CGTJ auf 

der Bundeskonferenz im Jahre 1947 in kommunistisch tendierenden Resolutionen ent

schieden gegen den Marshall-Plan aussprach, trat eine Minderheitsgruppe, die Force 

Ouvriere, gegen die Fuehrung auf und verliess geschlossen die Tagung. Seit dieser 

Zeit ist die Lage der franzoesischen Wirtschaft, der Loehne und Preise und der Po

litik so kritisch geworden, dass es schwierig ist, endgueltige Schluesse zu ziehen. 

Die lorce Ouvriere ist eine starke Minderheit, doch fehlen ihr die Mittel des 

laenger bestehenden CGT. Beide Gewerkschaften sind zu einer Zeit entschieden ge-

schwaecht worden, als Frankreich eine einige Arbeiterklasse fuer seine Wiedergesun

dung und fuer die Erlangung besserer Lebensbedingungen brauchte. Wenn man das Jahr 

1938 als Ausgangspunkt nimmt, liegen die Preise heute 19 Mal hoeher, wogegen die 

Loehne fuer einen Durchschnittsarbeiter nur 12 Mal hoeher sind. Bis nicht von den 

freien Gewerkschaften, die von der Kommunistischen Partei abgesattelt wurden, mehr 

geboten werden kann, kann die franzoesische Situation nicht mit dem Fortschritt der 

uebrigen Welt auf dem Wege zu einer freien Gewerkschaftsbewegung Schritt halten. 

Die Kommunistische Partei in Frankreich hat seit 19^6 Mitglieder verloren, aber 

"ihr Wert, in der Politik Schaden anzurichten", ist noch von starker Kraft. 

Schweden. 

Die skandinavischen Laender sind einmuetig aus dem Weltgewerkschaftsbund aus

getreten, und die Gewerkschaften in Schweden, Norwegen und Daenemark haben mit 

ihren Regierungen und der Arbeiterschaft zusammengearbeitet, um den Kommunismus 

zugunsten einer freien Gewerkschaftsbewegung zu vertreiben. 

Im April waren die Gewerkschaftswahlen in Schweden fuer die Kommunisten ka

tastrophal. 26 Gewerkschaften in Stockholm und 10 in Goeteborg lehnten kommuni

stische Kandidaten ab. In der Stockholmer Organisation der Metallarbeiter, wo 

die Kommunisten stark waren, haben die Kommunisten 51 Mandate an die Sozialdemokra

ten verloren. Die schwedische Tageszeitung, Aftontidningen, die vom Schwedischen 

Gewerkschaftsbund herausgegeben wird, schrieb, dass die kommunistischen Bollwerke 

bei den Wahlen "wie Kartenhaeuser zusammengefallen" seien. 

Norwegen. 

Ebenso wie Schweden hat auch Norwegen ein Programm fuer eine starke Zusammen

arbeit der Gewerkschaften angenommen, was sich sowohl auf Norwegen selbst als auch 

auf alle anderen skandinavischen Laender bezieht. Der Norwegische Gewerkschaftsbund 

traegt die Verantwortung fuer die Festlegung der Gewerkschaftspolitik und der Tarif

verträge mit den Arbeitgebern sowie auch fuer die Durchfuehrung der in Kollektiv

verhandlungen abgeschlossenen Tarifvertraege. Es besteht nur wenig Zweifel darue-

ber, dass der Vorsatz des Landes, mit dem ERP zusammenzuarbeiten, ein Zeichen da-

füer ist, dass die Arbeiterregierung frei von kommunistischen Sinfluessen ist. 

Daenemark. 

Eintausend Delegierte, die mehr als 600.000 Mitglieder des Daenischen Gewerk

schaftsbundes vertraten, sprachen sich gegen den Weltgewerkschaftsbund aus und be-

gruessten den Marshall-Plan als ein Mittel zur Aufrechterhaltung des daenischen 

Lebensstandards, der Produktion und der Beschaeftigung in der Nachkriegs-Krise. 

Weiterhin versprachen Delegierte aus 12 Laendern auf dem Kongress des Inter-
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nationalen Verbandes der Staedtischen Arbeitnehmer, der am 30. Juni in Kopenhagen 

tagte, dem Marshall-Plan ihre Unterstuetzung zu geben, und der daenische Minister-

praesident Hans Hedtoft gab den Delegierten die bestimmte Versicherung ab, dass 

sich Daenemark gegen den Eisernen Vorhang stellen werde. 

3CA Labor Information 

AMERIKANISCHER GEVERKSOHAFTLER LEHNT 

SOZIALISMUS AB 

Die folgende Abhandlung ist einem Artikel ueber David Dubinsky, Praesident 

der internationalen Damenkonfektionsarbeiter Gewerkschaft (HG'.VU), der in der Aua-

gabe vom 29. August 1949 des "Time" Magazins erschienen ist, entnommen. Dieser 

Abschnitt des Artikels behandelt die Stellung seiner Gewerkschaft zur Politik: 

"Dubinsky ist der festen Meinung, dass sich die Arbeiterschaft am politischen 

Geschehen beteiligen muss, und auch er selbst ist daran weitestgehend interessiert. 

Im Jahre 1936 trat er aus der Sozialistischen Partei aus und waehlte Roosevelt. 

Dubinsky unterstuetzte die Gruendung der Amerikanischen Arbeiterpartei in New York 

und als die AAP von den Kommunisten uebernoramen wurde, gruendeten er und andere 

Liberale des rechten Fluegels die Liberale Partei. Dies bedeutete einen endguel-

tigen Bruch mit dem verstorbenen Sidney Hillman von der Vereinigten Bekleidungsar

beitergewerkschaft des CIO. Dubinski hat nur Verachtung fuer jene Liberalen, die 

glauben, sie koennten mit den Kommunisten zusammenarbeiten, und Dubinsky sagt dazu« 

'Man kann nicht mit einem Gesaess auf zwei Stuehlen sitzen.' 

'Weitestgehend von der ILGWU finanziert brachte die Liberale Partei 222.562 

Stimmen fuer Truman auf und Harry Truman ist dafuer dankbar. Er beruft den kleinen 

Mann aus Lodz oftmals zu sich, um seinen Rat zu hoeren. Aber Dubinsky wuerde sich 

nie mit kleinen Leuten abgeben. Einmal bat ihn der Leiter des Amtes fuer Bundes

sicherheit zu sich. "Er soll sich zum Teufel scheren", sagte Dubinsky, "wenn er 

etwas von mir will, soll er zu mir kommen." 

"Hinsichtlich all ihrer Erfolge kann die von Dubinsky gefuehrte ILGWU nicht 

als Vorbild fuer die gesamte Gewerkschaftsbewegung dienen. Ihre Methoden sind zu 

sehr mit einem Industriezweig verbunden, wo Streitigkeiten die Eigenschaft von Fa-

milienschlaegereien haben, und die Arbeiter reden ihren Chef mit 'Hallo, Danny!' 

an. Ihre P.olle als Daempfer und Polizist koennte anderen Industriezweigen der 

Massenproduktion nicht angepasst werden, und sie waere nicht einmal wuenschenswert. 

Sie ist eine einzigartige Gev;erkschaft in einem einzigartigen Industriezweig. Aber 

sie leistet auch Pionierarbeit auf allgemeinen Gebieten des Gewerkschaftswesens. 

Andere sozial-eingestellte Gewerkschaften bemuehen sich jetzt auch um die .Tohlfahrts-

leistungen, die die sozialistische ILGitfU als erste gefordert hatte. 

"Dubinsky gibt ein Beispiel fuer das Dangsame Wachsen der amerikanischen Ge

werkschaf tsbewegung zu vollem Ansehen und voller Verantwortung. Er sagt dazu; 'In 

juengerer Zeit war es der Klassenkampf und die Parole. Zum Teufel mit dem Chef. 

Heute ist es Zusammenarbeit und die Sorge um den Betrieb.1 Der fruehere Sozialist 

Dubinsky, ein Apostel des freien Unternehmertums und der Belohnung fuer jeden Ar

beiter entsprechend seinen Fertigkeiten und seines Fleisses, ist mit seinen Ergeb

nissen zufrieden. Er sagt; 'Wir haben einen groesseren Fortschritt erzielt als der 

Sozialismus.1" 

"Time", 29. August 1949 

DIE AMERIKANISCHE!: STAHLARBEITER TRETEN IN DEN STREIK 

Nachdem das fuer den Streik festgesetzte Datum dreimal verschoben worden war, 

traten etvra 500.000 Mitglieder des Verbandes der Vereinigten Stahlarbeiter, der dem 

CIO angeschlossen ist, am 1. Oktober in den Ausstand. Die fuehrenden Stahlwerke 
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hatten sich geweigert, die grundsaetzliche Forderung der Gewerkschaft nach einem 

Pensionsplan anzunehmen, demzufolge die Arbeitgeber 10 4 pro Stunde od«e etwa 

34.00 pro Arbeiter und pro '.Voche zu zahlen leetten. 

Urspruenglich hatte die Gewerkschaft sowohl eine Lohnerhoehung l ie auch einen 

Pensionsplan gefordert. Im Juli, als der Kontrakt zwischen der Gewerkschaft und der 

Industrie ablief, was es Fraesident 'Pruman gelungen, den Streik dadurch hinauszu-

zoegern, indem er einen Unter'suchungsausschuss einsetzte. Nachdem dieser Ausschuss 

seine Untersuchungen ueber die Streitfragen beendet hatte, empfahl er, die Gewerk

schaft moege ihre Forderung nach einer Lohnerhoehung fallen lassen, andererseits 

schlug er aber auch der Industrie die Annahme des Pensionsplans vor. 

Die Industrie widersetzte sich dem Pensionsplan 

Es hat den Anschein, als ob die Stahlindustrie, bevor sie den Bericht des Aus

schusses erhalten hatte, das groesste Interesse daran hatte, sich der Forderung der 

Gewerkschaft nach einer Lohnerhoehung von 12$ 4 pro Stunde zu widersetzen. Der Vor

schlag des Ausschusses, die Industrie moege fuer die Altersversicherung ihrer Arbei

ter die Verantwortung uebernehmen, stellte eine Prinzipienfrage dar, die die Stahl

gesellschaften nicht akzeptieren wollten. Die Industriefuehrer verlangten, dass die 

Arbeiter an den Kosten des Versicherungsplana beteiligt sein sollten. Die Gewerk

schaften fordern, dass die Industrie die gesamten Kosten hierfuer tragen soll. 

Obwohl etwa 300 Stahlwerke durch den Streik zum Stillstand kommen, akzeptierte 

eine Anzahl Firmen die Vorschlaege des Ausschusses; sie sind daher am Streik nicht 

beteiligt. Der Streik wird auch die Eisenbergwerke in Mitleidenschaft ziehen, und 

verschiedene Industriezweige, die von Stahlerzeugnissen abhaengen, werden empfind

lich dadurch getroffen. 

Die Bedeutung des Stahlarbeiterstreiks 

'.7ie auch der Streik der Stahlarbeiter auslaufen mag, er stellt doch einen 

wichtigen Schritt in der Geschichte der Gewerkschaften Amerikas dar. Sr bedeutet, 

dass gewisse Gewerkschaften ueber das Stadium hinaus sind, da sie lediglich Lohn-

Verhandlungen fuehren. Sie verhandeln jetzt wegen einer Versicherung auf lange 

Sicht. Die Bedeutung dieses Kampfes geht aus dem nachstehenden Artikel hervor, 

den Herbert Kupferberg verfasst hat. 

DIE AI.IERIKAHISCIISN STAHLA3BEI1SR VERLANGEN PENSION^ 

".Venn es zu einem Streik in der Stahlindustrie kommt dann nicht deswegen, 

weil es um Loehne und Arbeitszeit geht, sondern weil die Unternehmer etwas bekaemp-

fen, was sie als Versuch bezeichnen, in die industriellen Beziehungen Amerikas ein 

ganz neues Prinzip hineinzutragen.— ein Prinzip, das weit ueber das Interessenge

biet der Stahlindustrie hinausgehen und eventuell alle Arbeiter im ganzen lande 

erfassen wuerde. Das neue Prinzip, in seinen Grundgedanken zusaramengefasst, besteht 

darin, dass die Arbeiter ein Anrecht auf Pensionen haben, und da3s es ^l^ein den 

Unternehmern zukomme, fuer die ganze Angelegenheit geradezustehen. 

Die Pensionskosten fuer die Arbeiter 

"L'anche Gesellschaften haben bereits Pensionsplaene verwirklicht, aber bei den 

meisten von ihnen traegt die Belegschaft in bedeutendem Kasse zu den Kosten bei, 

und formell das Prinzip au. fzustellen, dass der .Arbeitgeber zur Hilfeleistung wie 

auch zur Zahlung der Pensionen verpflichtet ist, wuerde etwas Revolutionierendes 

darstellen. Dies ist der Grund warum die meisten Stahlwerke diesen Gedanken so 

energisch bekaempfen, und warum andere Industrielle und auch die Gewerkschaften 

den i:ampf in der Stahlindustrie so sorgfaeltig beobachten. 

"Das Eigenartige daran ist, dass die Frage der Pensionszahlung ganz ploetzlich 

fast zufaellig, als Hauptpunkt des Konflikts auftauchte. Urspruenglich hatte Philip 
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Murrays Verband der Vereinigten Stahlarbeiter eine Stundenlohnerhoehung von 12̂ - <ft 

sowie ein Pensions- und /fohlfahrts-Programm gefordert, das die Werke zusaetzliche 

17g <t Pro Stunde gekostet haben wuerde. Da ein Streik unmittelbar bevorstand, er

nannte Praesident Truman einen Untersuchungsauaschuss, der Vorschlaege fuer eine 

Einigung ausarbeiten sollte, und da einige Mitglieder dieses Ausschusses Anhaenger 

des New Deal waren, erwarteten viele, dass der Ausschuss so etwas wie eine Lohner— 

hoehung empfehlen wuerde. Dies haette natuerlich den Anstoss zu einer "Vierten 

Runde" fuer Lohnerhoehungen im Ganzen Lande gegeben. 

Die Frage ist von weltreichender Bedeutung 

Als der Ausschuss den Gedanken an eine Lohnerhoehung ueberhaupt verwarf, obwohl 

er Pensionsleistungen empfohlen hatte, deren Kosten 10 4 in der Woche ausgemacht 

haetten, waren die Konservativen und die Industriellen ziemlich begeistert, weil 

somit die "Vierte Runde" abgewendet worden waere. Als sie aber den Bericht genauer 

prueften, stellten sie fest, dass die Pensionsbewilligung folgenden Passus enthielt; 

"Die Sozialversicherung und Sozialunterstuetzung sollen als ein Teil der 

normalen Geschäftsunkosten angesehen werden, um der zeitweiligen und 

staendigen Wertminderang der menschlichen "Maschine" in derselben Art und 

Weise zu begegnen wie Vorsorge fuer die Wertminderung und die Versicherung 

des Werkes und der Maschinen getroffen wird." 

Die Stahlgesellschaften haben durchaus nichts gegen Pensionen als solche, sie 

wollen aber, dass die Arbeiter selbst einen Teil der Kosten dafuer tragen, unge-

faehr so wie sie bereits zu den Sozialversicherungsleistungen (Unterstuetzungen) 

beitragen, die sie von der Regierung erhalten Ob es nun zum Streik kommt 

oder nicht, Jedenfalls erscheint es sicher, dass irgend ein Pensionsplan ausgear

beitet werden muss, und dass sich viele Arbeitsstreitigkeiten in Amerika in Zukunft 

nicht um die alltaegliohe Frage der Bezahlung waehrend der Arbeit, sondern um die 

neue Streitfrage der Bezahlung im Ruhestand drehen werden." 

Herbert Kupferberg in der "New York Herald Tribun«»" 

Paris, 21. September 1949 

LEBENSHALTUNGSKOSTEN DES GRIECHISCHEN ARBEITERS. 

Der griechische Durchschnittsarbeiter gibt zwei Drittel seiner gesamten Lebens

haltungskosten fuer Lebensmittel aus. 

Nach einer Umfrage bei 500 Familien besteht die Nahrung eines griechischen 

Durchschnittsarbeiters aus ungefaehr 28 % Trockengemuese, 16 t Kartoffeln, 14 % 

Makkaroni, 13 t Fisch, 11 S frischem und gekochtem Gemuese und nur 10 t Fleisch. 

Die Umfrage wurde von der Abteilung Arbeit der ECA Mission in Griechenland 

durchgefuehrt. In dem Kreis der Befragten waren 48 Berufe beruecksichtigt, die aus 

einer Gruppe von mehreren Tausend Beschaeftigten ausgewaehlt worden waren. Bei 

dieser Erhebung sind nur Facharbeiter und ungelernte Arbeiter beruecksichtigt 

worden, waehrend Angestellte ausser Betracht blieben. 

Waehrend 66,1 i der Ausgaben einer griechischen Familie fuer die Beschaffung 

von Lebensmitteln aufgewandt werden, wurden 11,1 t> fuer Dinge des taeglichen Bedarfs, 

wie Fahrgelder, Tabak, Suessigkeiten und Zeitschriften verwandt. Ferner gaben 

sie 7,8 i fuer Bekleidung, 5,9 « fuer Brennmaterial zum Kochen und Heizen, 4 t fuer 

Wohnung, 2,4 t fuer persoenliohe Dinge und weniger als 1 t fuer Haushaltsgegen-

staende aus. 

Der Bericht besagt, dass sich die darin genannten Ausgaben fuer Brennmaterial 

zum Kochen und Heizen auf einen Zeitraum mit relativ mildem -Vetter beziehen. Fuer 

die Winteraonate muss aber damit gerechnet werden, dass diese Ausgaben etwas höher 

liegen, 

Die Erhebung wurde in den Industriebezirken von Athen, Pireaus, Heraklion, 

- 8 -



Patras, Saloniki und Volos angestellt. 

Niedrige Mieten 

Nach dem Bericht liegen die Mietpreise infolge der griechischen Mietpreis-

Stabilisierungsmassnahmen ausserordentlich niedrig. Ausserdem wird der durch

schnittliche Mietpreis durch das Vorhandensein freien Wohnraumes verschiedener 

Art herabgedrueckt. 

In dem Kommentar des Berichtes heisst es, dass der groesste Teil des freien 

Wohnraumes wenig begehrenswert sei, denn in manchen Gebieten leben Familien in 

Kellern oder in provisorischen Notwohnungen, die aus geborgenem Material gefertigt 

wurden. Von den 500 von der Erhebung erfassten Familien zahlen 163 ueberhaupt 

keine Miete, 201 leben in Miethaeusern und 136 haben ihr eigenes Haus. 

Nicht eine Badegelegenheit wurde bei den in der Erhebung berueckaichtigten 

Familien gefunden. Ferner fuehrt der Bericht aus, dass der Gesundheitszustand 

der meisten Familien weitestgehend unbefriedigend sei. 

In den 500 Familien waren vielfach mehr als ein Lohnempfaenger. Mit 676 

angegebenen Lohnempfaengem belaeuft sich der Durchschnitt der Lohnempfaenger auf 

1,35 Je Familie. 

Infolge der vielen privaten Abmachungen zwischen Arbeitnehmern und Arbeitge

bern kann zu diesem Zeitpunkt kein der Wirklichkeit entsprechender Bericht ueber 

die tatsaechlichen Nettoelnkuenfte eines Arbeiters gegeben werden. Eine ausge

dehnte Erhebung ueber diese getrennte Frage ist zu einem spaeteren Zeitpunkt vor

gesehen. 

Die Erhebung wurde unter Fuehrung von Leonhard Linaenmayer angestellt, der 

ueber eine neunjaehrige Erfahrung auf diesem Gebiete als Wirtschaftssachverstaendi-

ger in der Abteilung ArbeitsStatistik des Arbeitsminiateriuma der Vereinigten 

Staaten verfuegt. Linaenmayer wurde von Alan Strachan, dem Leiter der Abteilung 

Arbeit der EGA Mission, mit dieser Aufgabe betraut. 

Das griechische Arbeitaministerium ebenso wie der Allgemeine Griechische 

Gewerkschaftsbund haben an dieser Erhebung mitgearbeitet. Der Letztere stellte 

die Mithilfe verschiedener griechischer Gewerkschaftsstellan sicher, um von Selten 

der Arbeiter und ihrer Familien weiteatgehend Unteratuetzung fuer die Durohfuehrung 

der Erhebung zu bekommen. Der groesste Teil der hauswirtschaftlichen Angaben 

wurde von Hausfrauen gemacht. 

Labor Information Bulletin (ü.S. Dept.of Labor) 

September 1949 

EIN MANN UND EINE GEWERKSCBAFT 

John L. Lewia, Praesident der Vereinigten Bergarbeitergewerkschaft. 

Die gespannte Lage im amerikanischen Kohlenbergbau rueckt die grosse amerika

nische Bergarbeitergewerkschaft ÜMlATund ihren atarrkoepfIgen Praesidenten John L. 

Lewia wieder einmal in den Mittelpunkt des Interesses. Woher kommt dieser Mann, 

und was gibt ihm und der Vereinigten Bergarbeitergewerkschaft so grosse Macht, 

dass sie praktisch die gesamte amerikanische Kohlenfoerderung lahmlegen koennen? 

Welches ist ihre Geschichte und was sind ihre Ziele? Das aind die Fragen, die 

auch den deutschen Leaer in dieaem Zusammenhang Interessieren. 

Zusammenschluss unter aeusserem Druck 

Die heute den amerikanischen Kohlenbergbau dominierende Vereinigte Bergar

beitergewerkschaft konstituierte sich im Jahre 1890, und zwar in Hocking Valley 

im Staate Pennsylvania. 

Schon in den 90iger Jahren kam es zu mehreren groesaeren Arbeitaniederlegun-

gen, doch erat der Streik des Jahres 18S7 brachte der Gewerkschaft den ersten 
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Triumpf. Obwohl die UMtfJdamals erst 9 OOO Mitglieder zaehlte, legten 100 000 Gruben

arbeiter die Arbeit so lange nieder, bis die Gewerkschaft mit den Grubenbesitzern ein 

Abkommen erzielt hatte, in dem ein Arbeitslohn von ca. 75 cents pro Tonne festgelegt 

wurde. 

Die Forderung nach weiteren Lohner ho ehungen und nach dem Achtstundentag fuehrte 

zu dem grossen Streik des Jahres 1902, der die Stillegung der meisten Kohlengruben 

der Vereinigten Staaten zur Folge hatte. In den Kohlenataedten von Pennsylvanien 

und Illinois kam es zu Ausschreitungen, und die Kohlenpreise stiegen ins Unermess-

liche. Mit Einbruch des Winters gelang es Theodore Roosevelt, dem damaligen Prae-

sidenten der Vereinigten Staaten, die streitenden Parteien im Interesse der Oeffent-

licnkeit an den Verhandlungstisch zu bringen. Die Bergarbeiter erzwangen dabei 

zwar einige Zugestaendnisse, doch wurde die Gewerkschaft an sich auch in der Folge

zeit noch nicht voll anerkannt. 

Im Jahre 1919 wurde der damals 40 Jahre alte John L. Lewis Praesident der 

Vereinigten Bergarbeitergewerkschaft. Er erblickte am 12. Februar 1380 in Lucas 

im Staate Iowa das Licht der Welt. Sein Vater, ein Grubenarbeiter aus Wales, war 

im Jahre 1875 nach den Vereinigten Staaten ausgwandert. Mit 17 Jahren fuhr John 

L. Lewis selbst zum ersten Male in eine Kohlengrube ein. Dann zog er weiter nach 

dem besten und arbeitete in Kohlen- und Kupferminen. Ein furchtbares Grubenun-

glueck in einem Bergwerk invHannah in Staate "Wyoming hinterliess einen nachhaltigen 

Eindruck bei dem jungen Kumpel. Damals half er bei den Bergungsarbeiten, um die 

zerquetschten und vorstuemmelten Leichname von 400 Grubenarbeitern, die infolge 

einer Explosion lebendig begraben wurden, wieder freizulegen. Sein Vater starb an 

der "Staublunge", der Berufskrankheit des Bergmanns. 

Mit seiner ".fahl zum Delegierten im Jahreskonvent der Vereinigten Bergarbeiter

gewerkschaft im Jahre 1906 begann Lewis seine Laufbahn als Gewerkschaftsfunktionaer. 

Bereits im Jahre 1919 hatte er die hoechste Position innerhalb der Vereinigten 

Bergarbeitergewerkschaft erklommen, die damals noch als eine der maechtigsten Ein

zelgewerkschaften dem grossen amerikanischen Gewerkschaftsverband AFL angehoerte. 

Bald darauf war Lewis sogar Vize-Praesident des ganzen Verbandes. 

Grenzenloses Vertrauen 

Das grosse Vertrauen, das die Grubenarbeiter Lewis entgegenbringen, entspringt 

ihrer festen Ueberzeugung, dass er bei allen seinen Schritten in den wirtschaftli

chen Auseinandersetzungen nur ihr "fohl im Auge hat und jederzeit fuer sie zu kaemp-

fen entschlossen ist. Dieses unerschuetterliche Vertrauen seiner Gewerkschaftler 

gibt ihm die Macht, Abkommen fuer 600 000 Bergarbeiter zu schliessen, und erklaert, 

weshalb sie manchmal auf sein Wort hin widerspruchslos die Arbeit fuer Monate nie

derlegen, um dann - wieder nur seinem //orte gehorchend - ruhig zur Arbeit zurueck-

kehren. 

Im Laufe seiner Taetigkeit als Praesident der Bergarbeitergewerkschaft stand 

Lewis unzaehlige Male als Angeklagter vor Gericht, wurde immer wieder gerichtli

chen Verfuegungen unterworfen, musste sich direkten Anweisungen des Staatspraesi-

denten unterwerfen und war Partner in zahllosen Zivilprozessen. Er hat dies alles 

gelassen ueber sich ergehen lassen. So wurde ihm im Fruehjahr 1948 eine persoen-

liche Geldbusse von 20 000 Dollar und der Vereinigten Bergarbeitergewerkschaft eine 

solche von 1,4 Millionen Dollar auferlegt als Strafe fuer vorsaetzliche Missochtung 

einer gerichtlichen Verfuegung durch Anordnung eines Streiks. Damals erklaerte 

Lewis sich bereit, lieber ins Gefaengnis zu gehen, wurde jedoch nicht eingesperrt. 

Zwei Jahre zuvor war er fuer das gleiche Vergehen mit einer geringeren Strafe be

legt worden. 

Gehoert Lewis zum alten Eisen. 

Nicht einmal der Krieg und der nationale Kotetand machten auf Leivis einen be-
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sonderen Eindruck, '.'fahrend des zweiten .'/eltkrieges rief er verschiedene Streiks 

aus und hielt sie so lange durch, bis seine und seiner Grubenarbeiter Forderungen 

erfuellt waren. Das Vertrauen der Bergarbeiter in ihn war so gross, dass sie die 

Kohlenfoerderung einstellten, obwohl die Stahlindustrie sie notwendig zur 'Taffen-

herstellung brauchte, um ihre eigenen Soehne auf fremden Schlachtfeldern mit Nach

schub zu versorgen. Lewis wurde auch damals nicht eingesperrt, denn damit huette 

man die dringend benoetigte Kohle nicht bekommen. 

In den Jahrzehnten eines erbitterten Kampfes zwischen Kapital und Arbeiter

schaft haben die Grubenarbeiter gelernt, dass sie entschlossen zusammenstehen 

muessen, wenn sie ihre Verhaeltnisse verbessern wollen. Lewis lernte in seiner 

Jugend in einer harten Schule der Erfahrung, und seine heutige Handlungsweise ist 

groesstenteils von den damals herrschenden Gesetzen bestimmt. Man kann ohne Zwei

fel erwarten, dass in spaeteren Jahren eine Aenderung in der Haltung der UM//U 

eintritt, wenn juengere Kraefte in der Vereinigten Bergarbeitergewerkschaft auf-

ruecken, die mit der Idee ausgeglichener V/echselbeziehungen zwischen Kapital und 

Arbeiterschaft naeher vertraut sind. 

Amerika Dienst 28. September 1949 

STUDIUM ARBEITSSPARENDER METHODEN. 

Zwei prominente britische Gewerkschaftsführer reisen am 21. Oktober mit einer 

Gruppe von Fachleuten unter der Schirmherrschaft der EGA Verwaltung der Vereinigten 

Staaten und des Anglo-Amerikanischen Rates fuer Fragen der Produktivitaet nach 

Amerika, um die Verwendung mechanischer Hilfsmittel in der amerikanischen Industrie 

zu studieren. 

Es handelt sich um Ben Gardner, Generalsekretaer der Vereinigten Gewerkschaft 

der Ingenieure (AEU), und um James Young, Generalsekretaer der Vereinigung der 

technischen und Schiffsbau-Konstrukteure. 

Beide wurden als Kitglieder des ringlo-wiierikanischen Rates fuer Fragen der 

Produktivitaet vom Verband der Gewerkschaften der Schiffsbauer und Ingenieure, 

einer der groessten Fachabteilungen der britischen Gewerkschaftsbewegung, ausge-

waehlt. Weitere Mitglieder der Gruppe vertreten Arbeitgeber, oder sie sind Tech

niker. 

Die Mitgliederzahl der AEU belaeuft sich auf nahezu 750.000 in der englischen 

Automobil-, Flugzeug-, Schiffsbau-, Maschinen- und feinmechanischen Industrie. Mit 

45.000 Mitgliedern wird die Vereinigung der technischen und Schiffsbau-Ingenieure 

als eine der erfolgreichsten der britischen Angestelltengewerkschaften angesehen. 

Britische Gewerkschaftler und Industrieunternehnor, die bisher ihre "Counter-

part Betriebe" in den Vereinigten besucht hatten, aeusserten sich alle ueber die 

Verwendung mechanischer Hilfsmittel in den Vereinigten Staaten. Sie sagen, dass 

diese einen wichtigen Faktor bei der Erreichung der hohen Produktivitaet in den 

Vereinigten Staaten darstellen. Und die Arbeiter fuegen hinzu, dass diese Hilfs

mittel Belastungen bei der Arbeit abnehmen. 

Kommentare von Mitgliedern anderer Gruppen zum Studium der Produktivitaet, 

die aus den Vereinigten Staaten zurueckgekehrt sind, waren ein wesentlicher Faktor, 

den Anglo-Amerikanischen Rat fuer Fragen der Produktivitaet zu veranlassen, eine 

Gruppe von Spezialisten zum Besuch verschiedener amerikanischer Industriezweige 

zusammenzustellen, um die vielen Arten mechanischer Transportmittel sowie andere 

"Kniffe" in der Anwendung zu studieren. Sie werden auch Betriebe besuchen, die 

solche Dinge herstellen. 

ECA Labor Information, 21. September 1%9 

DIE ARBEITER IN DEN FORDWERKEN BEKOMMEN 

EINEN PENSIONSPLAN. 

Nach monatelangen Verhandlungen hat die Ford Motor Company mit dem Verband 
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der Vereinigten Automobilarbeiter (UAW), der groessten Gewerkschaft im CIO, ein 

Abkommen getroffen. Die Verhandlungen wurden 2 Stunden nach dem Zeitpunkt abge

schlossen, der fuer den Beginn des Streiks von etwa 100.000 Arbeitern in den Ford

werken in mehreren Staaten festgesetzt worden war. Die letzte Sitzung, auf der die 

Vertreter der Gesellschaft und der Gewerkschaft verhandelten, dauerte ununterbro

chen 34 Stunden. 

Die urspruenglichen Forderungen der Gewerkschaft 

Urspruenglich hatte der UAW 3 Forderungen gestellt, und zwar a) einen Alters

versicherungsplan, demzufolge sich der Arbeiter nach einer 25jaehrigen Taetigkeit 

im Alter von 60. Jahren mit einer monatlichen Pension von $ 100 zur Ruhe setzen 

kann, b) einen Krankenversicherungsplan, der auch von der Fordgesellschaft unter-

stuetzt wird. Die' geforderten Beitraege wuerden 5o von der Lohnliste ausmachen, 

und c),eine Lohnangleichung, die die Kaufkraft der Arbeiter wieder auf den Stand 

des Monats Juni 1946 bringen wuerde. Die letzten beiden Forderungen wurden spaeter 

vom U M zugunsten eines Pensionsplanes fallengelassen. 

Im Jahre 1947, als der UAW mit den Fordwerken ueber einen neuen Kontrakt ver

handelte, hatte die Gesellschaft das Angebot gemacht, einen Pensionsplan statt 

einer Lohnerhoehung einzufuehren. Damals hatte sich der UAW aber fuer eine Lohner-

hoehung ausgesprochen. Seit dem Jahre 1947 haben sich jedoch die Ansichten der 

fuehrenden Kreise des UA7/ geaendert. 

Merkmale des Pensionsplans 

Es hat den Anschein, als wenn der UAW die Erreichung des Fensionsplans als einen 

bedeutenden Sieg ansieht. Die Fordwerke haben ebenfalls in bezug auf 2 ihrer Forde

rungen einen Sieg errungen: a) der neue Kontrakt ist fuer 30 Monate festgelegt, was 

in der Automobilindustrie eine lange Zeit bedeutet, und b) die Gesellschaft hat 

auch weiterhin das Recht, die Fuehrer von ungesetzlichen und "wilden"3treiks, zu 

denen der zentrale Vollzugsausschuss des UAW nicht aufgerufen hat, zu entlassen. 

Der Pensionsplan sieht vor, dass die Gesellschaft 8-3/4 4 pro Stunde oder etwa 

$ 3.50 pro Woche und pro Arbeiter in den Fonds einzahlt. Dieser Beitrag zusammen 

mit dem Betrag, den die Gesellschaft zum Bundes-Sozialversicherungsplan beisteuert, 

wuerde 3ich auf Seiten der Fordwerke auf etwa $ 4.20 pro Arbeiter und pro Woche 

belaufen. Man schaetzt, dass der Fonds gross genug sein wird, um den Arbeitern bei 

Ford, sobald sie sich zur Ruhe gesetzt haben, eine Pension von monatlich 100 Dollar 

zu zahlen. Das Ruhestandsalter ist auf 65 Jahre festgesetzt. 

Der Kontrakt, der zwischen dem UAW und den Fordwerken abgeschlossen wurde, ist 

von grosser Bedeutung, weil er fuer andere Abkommen als Muster dienen koennte, die 

die Gewerkschaft mit anderen Gesellschaften in der Automobilbranche und auch in 

anderen Industriezweigen, in denen der UAW Mitglieder hat, abschliessen werden. 

"Summary of News" per 1. Oktober 1949 

PRODUKTIVITAET UND INVESTITIONEN 

Die Produktivitaet in der europaeischen Industrie und Landwirtschaft haengt 

nicht allein von der individuellen Leistung der Arbeiter ab, sondern muss vor allem 

unter dem Gesichtspunkt der Kapitalanlagen betrachtet werden, welche die Industrio 

mit neuen und produktiveren Maschinen versorgen und den Arbeitern geeignetes Werk

zeug zur Verfuegung stellen. 

Ein Blick auf die Statistiken zeigt uns nicht allein einen betraechtlichen 

Unterschied zwischen der Produktivitaet pro Mann und Stunde der amerikanischen und 

der europaeischen Arbeiter, sondern auch den Zusammenhang zwischen Investition und 

Produktivitaet, da die letztere wesentlich bedingt ist durch den Zustrom von Kapi

tal. In Europa, wo viel weniger Kapital in der Produktion angelegt wird, bleiben 

die moderne Ausruestung und die in der Industrie angewandten Pferdekraefte weit 
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hinter denen des Neuen Kontinents zurueck. 

Dies sind einige der Hauptfaktoren, die die Produktion hemmen und auch eine 

nachhaltige Wirkung auf den Beschaeftigungsstand ausueben. Ein ueberzeugender Be

weis kann in Europa selbst gefunden werden, wo Laender mit akutem Mangel an Kapital 

und Krediten, wie Deutschland und Italien, mit schwerer Arbeitslosigkeit zu kaempfen 

haben. 

Und hier wird wieder, ein wichtiger Beitrag zum Wiederaufbau Europas geleistet 

durch die amerikanische Hilfe, die mit der Freigabe der Gegenwertfonds aus dem 

Verkauf von Marshallplan-Guetern grosse industrielle Investitionen ermoeglicht« 

Nach den Statistiken der Vereinten Nationen hat Europa, mit Einschluss Ge

samtdeutschlands und des Ostens, im Jahre 1948 fuer seine landwirtschaftliche und 

industrielle Entwicklung ungefaehr 5 Milliarden Dollar Investiert, was die Haelfte 

der Anlagen in den Vereinigten Staaten darstellt. Die geringsten Investitionen 

weisen die Laender hinter dem Eisernen Vorhang aus: Ungarn 4 Dollars, Polen 7|50 

Dollars, Jugoslawien 9 Dollars. Unter den westeuropaeischen Laendern verzeichnet 

Italien-den niedrigsten Satz an Kapitalinvestitionen (10 Dollar pro Kopf), während 

in anderen E.R.P.-Laendern die Kapitalanlagen zwei- bis dreimal hoeher liegen als 

in Italien. Aber all diese Zahlen muessen verglichen werden mit dem Investitions

satz in den Vereinigten Staaten, der 65 Dollar pro Kopf der Bevoelkerung betraegt. 

Diese Ziffern werfen etwas Licht auf ein sehr interessantes wirtschaftliches 

Problem, das fuer den europaeischen Wiederaufbau von lebenswichtiger Bedeutung ist. 

Es sind schon Kritiken erhoben worden, dass nicht genuegend Marshallplan-Gelder 

fuer Investitionen verwendet werden, da wir uns immer und immer wieder zu verge-

genwaertigen haben, dass jede wesentliche Verbesserung der Produktivitaet in sehr 

weitem Ausmass von der Anschaffung neuer Maschinen und Werkzeuge abhaengt, durch 

welche die Produktivitaet pro Mann und Stunde gesteigert werden kann. 

Labor News B u l l e t i n , 23 . September 1949 

ERP Trade Union Advisory Committee 

AUCH IK NEU-SEELAND IST ES DIE GLEICHE METHODE 

Aus Neu-Seeland, wo auch eine Labour-Regierung am Ruder ist, welche, ebenso 

wie unsere Regierung, darum kaempft, ihr Programm fuer soziale Sicherheit und 

Vollbeschaeftigung erfolgreich durchzusetzen, kommt dieser Auszug aus einem Rund

schreiben des Vorstandes der Vereinigten Neu-Seelaendlsehen Seeleute Gewerkschaft 

an ihre Mitglieder. 

In unserem eigenen Lande wird die Kampagne zur Einleitung von Hilfsmassnahraen 

fuer Gross-Britannien von den Kommunisten im Rahmen ihrer allgemeinen Verschwoerung 

sabotiert. Da die Kommunisten mit ihrer ueblichen Verschlagenheit einsehen, dass 

die neu-Seelaendischen Arbeiter niemals derartige Massnahmen wissentlich billigen 

wuerden, wagen sie es nicht, offen damit hervorzutreten. Stattdessen hoffen sie 

durch eine staendige Stoerung des Arbeitsfriedens, unsere Labour-Regierung zum 

Scheitern zu bringen und die Wirtschaft unseres Landes in den Abgrund zu stuerzen, 

um damit die Erzeugung sowie die Lebensmittelverladungen fuer Gross-Britannien 

zu hemmen. 

In unserer Gewerkschaft haben wir nur eine Handvoll von eingeschriebenen 

Kitgliedern der Kommunistischen Partei, aber diese und ihre Gimpel und Mitlaeufer 

sind in unserer Mitte sehr tatkraeftig darum bemueht, ihre "Partei-Linie" einzu

halten. 

Sie legen eine heuchlerische Sorge um das Wohlergehen der Arbeiterschaft an 

den Tag, aber unsere Mitglieder sollten lediglich ihre Manoever sorgfaeltig be

obachten, um zu erkennen, dass sie die ihnen zugedachte Rolle bei der grossen 

Verschwoerung spielen. 
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Betrachtet ihre Gewohnheit, gleichlautende EntSchliessungen gleichzeitig in 

verschiedenen Streikversammlungen einzubringen; ihre Methoden in Versammlungen, 

wozu auch gehoert, dass sie deren Verlauf allein bestimmen und sie ermuedend lange 

hinschleppen, oftmals mit Dingen, die keinerlei Bezug auf die internen Angelegen

heiten der Gewerkschaft haben; ihre Reiserei von und nach anderen Haefen, schein

bar auf ihre eigenen Kosten, um an den Versanmlungen teilzunehmen, ihre Entschlos

senheit, auf jedem Schiff, auf das sie kommen, irgendeinen Streit zu erzeugen, 

der darauf hinauslaeuft, das Schiff moeglichst fuer unbestimmte Zeit auf ai halten; 

ihre Stimnienwerbung von Schiff zu .Schiff, um Unterstuetzung fuer die Einberufung 

von ausserordentlichen Versammlungen zu bekommen, und selbst dann, wenn der be

treffende Streitfall schon laengst beigelegt ist oder gerade von den gewaehlten 

Funktionaeren der Gewerkschaft beigelegt werden soll; ihre Bemuehungen, das Ver

trauen der Mitglieder in den Mann zu erschuettern, den sie zur Wahrnehmung der 

Gewerkschaftsinteressen gev/aehlt haben, um damit Anarchie und Poebeiherrschaft 

zum Durchbruch zu verhelfen. 

Beachtet diese Taktik und andere und beobachtet, wie diese zu einer wohl 

durchdachten organisierten Kampagne passen. 

Die Arbeiterschaft unseres Landes erwacht nun bei dem, was unter ihren Augen 

vorgeht, und sie sind entschlossen, unsere Arbeiterbewegung von den Verschwoerern 

zu befreien, die, wenn man sie ungehindert haette gewaehren lassen, unsere Bewegung 

zerschlagen und die Arbeiterschaft der Gnade jedweder Reaktion ueberlassen haetten. 

"Labour", August 1949 

ABNAHME DER FORTBILDUNGSPROGRAMIE IN FRANKREICH 

(nach ILO Quellen) 

Die Notwendigkeit der Einsehraenkung hat die franzoesische Regierung geawun-

gen, die Anzahl der Schnellkursus-Stellen fuer Arbeiter im Bau- und Metallgewerbe 

zu verringern. Alle hauptsaechlichen Gewerkschaftsverbaende beguenstigen Jedoch 

den Ausbau der Schulungsmoeglichkeiten und protestierten gegen das Dekret vom 

11. Januar 1949, wonach 67 Schnellkursus-Stellen geschlossen werden sollen. In der 

Zeit von Juli 1946 bis Juli 1948 hat sich die Zahl dieser Stellen von 70 mit 3000 

Teilnehmern auf 192 mit mehr als 15.000 erhoeht. Alle Stellen ueber 125, die wei-

tergefuehrt werden sollen, sollen geschlossen werden, da sich die Teilnehmer be

reits zwecks Vollendung ihrer Kurse angemeldet hatten. 

Die Fortbildung ist reduziert worden, obwohl Frankreichs Wiederaufbaube-

muehungen durch den Mangel an Facharbeitern stark behindert werden. Die Kontrolle 

der Nachkriegsloehne hat den Erfolg gehabt, dass nur ein ganz geringer Unterschied 

zwischen den Loehnen der gelernten und der ungelernten Arbeiter befffceht| infolge

dessen besteht also wenig Anreiz fuer die Arbeiter, sich fortzubilden, um die Fach

kenntnisse zu erwerben, die fuer die franzoesische Industrie so notwendig sind. 

Das Vorkriegskontingent an Facharbeitern ist erschoepft, weil einmal die Kriegs

gefangenen ihre Fertigkeiten verlernt haben, andererseits, weil die Arbeiter im 

Kriege in anderen Industriezweigen eingesetzt wurden als ihren eigenen; dazu kommt 

noch, dass die Fortbildung der jungen Arbeiter unterbrochen wurde. 

Um dem Kachkriegsmangel an Arbeitern zu steuern, ist die Regierung fruehzeitig 

dazu uebergegangen, alle seitens der Regierung bestehenden Fortbildungsmassnahmeii 

zu koordinieren und die Moeglichkeiten der Fortbildungsauzubauen. In der Zeit 

zwischen 1945 und 1947 stieg die Zahl der oeffentlichen Fortbildungsstellen im 

Rahmen der obligatorischen Berufsausbildung von 98 auf 1A8, an der alle Jugend

lichen unter 17 Jahre, die bei Handels- oder Industrie-Unternehmen unterkommen 

wollten, teilnehmen mussten. Durch einen gemeinsamen Erlass des Arbeitsministers 

und des Unterrichtsministers vom 15. April 1943 wurde ein staendiger Studien- und 

Koordinierungs-Ausschuss fuer Berufsfortbildung geschaffen. Es wurden Landesbe-
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ratungs-Ausschusses ins Leben gerufen, die sich aus Vertretern der Arbeiterschaft, 

des Unternehmertums, des Lehrkoerpers, der Eltern der Schueler und der Regierung 

zusammense tzten. 

Das beschleunigte Fortbildungsprogramm 

Im November 1946 baute die Regierung das beschleunigte Fortbildungs-Prograniiijdas 

auf das Jahr 1937 zurueckgeht, aus. Dies Programm, das finanziell von der Regierung 

gestuetzt wird, sieht 6-Monats-Kurse vor im Vergleich zu dem ueblichen Fortbildungs

schulkursus, der 3 Jahre dauert. Die Teilnehmer erhalten mindestens den Satz fuer 

ungelernte Arbeiter in der Industrie, aus der sie gekommen sind. Die Stellen koennen 

als Privatunternehmen aufgezogen sein oder kollektiv durch Organisationen der Arbeit

geber und Arbeitnehmer; sie muessen aber den Normen gerecht werden, die vom Arbeits

ministerium festgelegt sind, wenn sie Subsidien erholten wollen. 

Urspruenglich war fuer dieses Programm die Fortbildungsvon 200.000 qualifizier

ten Arbeitern im Baugewerbe und von 60.000 im Metallgewerbe vorgesehen, und zwar bis 

1950 gemaess dem im Monnet-Plan festgesetzten Bedarf an Arbeitskraeften. Dieses 

Ziel wird aber nicht erreicht werden, was teilweise auf die Einschraenkungsmassnah-

men der Regierung zurueckzufuehren ist. Im Laufe der Jahre 1947 und 1%8 vurden 

insgesamt 49.171 Arbeiter ausgebildet; 34.500 im Baugewerbe, 8.300 im Metallgewerbe 

und 5.871 in anderen gewerblichen Berufen. 

Eine der hauptsaechlichsten Quellen fuer ausgebildete Arbeitskraefte in Frank

reich ist das Lehrlingssystem. Die Zahl der Lehrlinge stieg von 80.200 im Jahre 

1945 auf ueber 400.000 im Jahre 1948, wie das Landesunterrichtsministerium bekannt

gab. 

Die Lehrlingsausbildung erfordert im allgemeinen 3 Jahre; die Lehrlinge werden 

an Lehrlingsschulen ausgebildet, die von grossen privaten Gesellschaften unterhalten 

werden, oder an kollektiven Instituten, die fuer Gruppen von kleinen Unternehmen 

eingerichtet werden. Die endgueltige Ausbildung erfahren die Lehrlinge ira allge

meinen in den Fabriken, und zwar am Arbeitsplatz selbst. Augenblicklich bestehen 

keine allgemeinen Richtlinien fuer die Lohnsaetze. 

'.'/aehrend der Nachkriegszeit besuchten jaehrlich mehr als 100.000 Schueler 

die verschiedenen Berufsfortbildungsschulen, die vom Staat aus betrieben werden. 

Im Jahre 1947 betrug ihre Anzahl 119.427. 

Amerikanisches Arbeitsministerium 

"Labor Abroad" Mai 1949 

ENGLISCHE ARBEITER AEU55ERN SICH ANERKENNEND UEBER 

DEN VERBAND DER AMERIKANISCHEN STAHLARBEITER 

Cyril Arthur Hawson, Stanzer und Former in einem Stahlwerk in Oxford, England, 

aeusserte sich mit V/orten hoechster Anerkennung ueber den Verband der Vereinigten 

Stahlarbeiter Amerikas (der dem CIO angeschlossen ist), als er von seiner Besieh-^ 

tigungsreise durch amerikanische Metallstanzwerke zurueckgekehrt war. Mawson war 

eines der Mitglieder einer Gruppe von 10 englischen Arbeitgebern, Technikern und 

Arbeitern aus der Stahlindustrie, die vor kurzem auf Grund des AAPC - Frogramme 

im Rahmen des ECA zwecks Austausches englischer und amerikanischer Iroduktionser-

fahrungen die Vereinigten Staaten bereist hatten. 

".7ir waren aeusserst befriedigt ueber die gute Organisation der Vereinigten 

Stahlarbeiter in Pittsburgh und ueber ihre umfassenden Kenntnisse in bezug auf die 

Betriebskosten, ueber die Gewinne usw", erklaerte Mawson. Das beweist, dass die Ge

werkschaften in Amerika auf der Hoehe sind, wie auch die Arbeitgeber ihr Bestes tun, 

um die Iroduktion zu steigern und die Selbstkosten zu senken. Die Belegschaften ar

beiteten sicher und anhaltend und bewiesen eine Fertigkeit und Geschicklichkeit, wie 

sie sich auf diesem Gebiete der der besten englischen Arbeiter wuerdig an die Seite 
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stellen kann". 

Es ist dem AAPC gelungen, sich fuer sein Austauschreise-Programm die volle Mit

arbeit seitens der amerikanischen Arbeiterschaft und Unternehmer zu sichern, erklaer-

te Mawson. "In Jedem Werk, das wir besichtigen, nahmen sich die Maenner, vom Werk

leiter, angefangen bis zu den Aufsehern und den Arbeitern an der Maschine, die Zeit, 

uns die Maschinen wie auch die Arbeitsprozesse zu erklaeren. 

Wir tauschten unsere Gedanken aus und haben alle grossen Nutzen daraus gezogen. 

Die Qastfreundliohkeit der Maenner in diesen Werken, der Leiter, der Gewerkschaften 

und der einzelnen Arbeiter war wirklich mehrend," erklaerten die Maenner aus Oxford 

abschliessend. 

Ein weiteres Mitglied der englischen Gruppe, Edgar James Young, ein Stanzenma

cher in der Vauxhall-Autofabrik in Luton, England, widerlegte mancher der "Schauer-

maerchen", die ueber die amerikanische Industrie verbreitet werden. 

"Bevor ich nach den Vereinigten Staaten ging, hatte ich In englischen Zeitungen 

Berichte gelesen, aus denen hervorging, dass die Arbeiter in den amerikanischen Giess« 

reien das Lachen verlernt und ein absolut trauriges Los zu tragen haetten. Das traf 

Jedenfalls nicht auf die Fabriken zu, die wir in Massachusetts, New York, Pennsyl-

vanien, West Virgdnien, Ohio und anderen Gegenden des Landes besucht haben," versi

cherte Young. 

"Die Arbeiter aeusserten sich dahingehend," fuhr- er fort, "dass sie alle durch

aus mit ihren Loehnen und Arbeitsbedingungen zufrieden seien, obwohl sie natuerlich 

keineswegs beabsichtigen, bei dem stehenzubleiben, was sie bisher erreicht haben. 

Wir stellten fest, dass ueberall, wohin wir kamen, zwischen den Arbeitgebern und 

der Arbeiterschaft gute Beziehungen bestanden. Wir haben jedenfalls keine Anzeichen 

von dem feststellen koennen, was von manchen Schriftstellern als "Sklavenarbeit" 

hingestellt worden ist." 

"EGA Labor News" 9. August 1949 
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SDTD DIE GErfEHCSCIIAFTSFUSHRER ZU ALT. 

In verschiedenen Laendern haben aus vielen Anlaessen heraus Diskussionen 

ueber das Alter der Gewerkschaftsführer stattgefunden, und es ist oftmals 

ermittelt vorden, dass jene an der Spitze der Gewerkschaften stehenden Leute 

zu ilt sind. In einem kuerzlich veroeffentlichten Dokument fanden ̂ ir einige 

Einzelheiten hinsichtlich des Alters der Gewerkschaftsführer in Deutschland, 

die ein Schlaglicht auf die tatsaechliche Lage in diesem Lande werfen. Das 

Dokument besagt, dass 52& der deutschen Gewerkschaftsfunktionaere noch unter 

40 Jahre alt sind j 32t sind zwischen 41 und 55 Jahre alt- Bi sind zwischen 

56 und 6ü Jahre alt. Nur etwa 8'i der deutschen Gewerkschaftsfunktionaere 

haben ein Alter von 6l Jahren oder darueber erreicht. 

Newsletter of the International Föderation of Commercial, Clerical 

and Technical Eraployees, Amsterdam, September 1949. 
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BIN PROGRAMM FUER TECHNISCHE ZUSAMMENARBEIT IN WESTEUROPA 

Auf arund der einmuetigen Billigung eines britischen Vorschlages fuer eine 

wissenschaftliche Zusammenarbeit in Westeuropa seitens eines Arbeitsgremiums, da» 

vom Rat der OEEC gebildet wurde, wird jetzt von den Marshallplan-Laendern ein Fün£r-

punkte-Programm fuer einen intereuropaeischen Austausch von Technikern und techni

schen Daten aufgestellt. 

Aehnlich dem technischen Hilßprogranm des EOA, demzufolge der Austausch von 

amerikanischen und europaeischen Technikern und technischen Unterlagen vorgesehen 

ist, besteht der Zweck des europaeischen ProjektB darin, die Produktivitaet unter 

den Mitgliedern des OEEC zu steigern. 

Das Europaeische Programm umfasst Methoden, um auf diesem Gebiete den Technische 

Hilfsplan Europas auf die Taetigkeit des ECA abzustimmen. Das Fuenfpunkte-Programm 

sieht vor» 

1) Austausch von Dokumenten» In dem Plan ist der Austausch von offiziell ver-

oeffentlichten Dokumenten ueberwissenschaftliche und technologische Angelegenheiten 

vorgesehen, die von den einzelnen Regierungen entwickelt oder finanziert worden sind. 

Jeder Regierung wuerde kostenlos bis zu 6 Exemplare dieser Dokumente zur Verfuegang 

gestellt werden, und zwar auf folgenden Gebieten« a) physikalische und biologische 

Wissenschaften von direktem und indirektem Interesse fuer die Industrie, b) jeder 

Zweig der Technologie, c) medizinische Angelegenheiten von Interesse fuer die In

dustrie, d) wirtschaftliche Dokumente. 

2) Austausch von Statistiken. Durch den Austau«ch statistischer Daten und 

Messtechnikern in der industriellen Produktivitaet beabsichtigen die Laender, eine 

allgemeine Norm fuer den Vergleich von Produktionstatistiken aufzustellen. 

3) Austausch von Technikern. Vorschlagsgemaess wuerden die Laender Fachleute 

und Experten austauschen, die die Produktions-Methoden und -Techniken in den ver

schiedenen Laendern mit der Aussicht darauf, sich die besten Methoden der beteilig

ten Laender wo immer dies moeglich ist, zur Auswertung zu eigen zummachen. 

U) Besprechungen ueber technische Hilfsplaene. Die ERP-Beteiligten wuerden mit 

einander ueber die vorgesehenen technischen Hilfsplaene Besprechungen abhalten, sowol 

entsprechend ihrem eigenen wie auch dem ECA-Programm, um ein Parallellaufen bzw. eine 

Wiederholung zu vermeiden und um eine gleichgeschaltete Erfassung der verschiedenen 

Gebiete zu gewaehrleisten. In diesem Plan ist auch ein intereuropaeischer Austausch 

der Erfahrungen vorgesehen, die durch Besuche der europaeischen Experten in den Ver

einigten Staaten gesaianelt werden. 

5) Gemeinsame Forschung Die Regierungen wuerden gemeinsame Forschungen auf den 

Gebieten durchfuehren, wo das Operationsgebiet, wie z.B. die Notwendigkeit fuer aus

gedehnte Durchfuehrungsmoeglichkeiten oder der Kostenaufwand, fuer das einzelne Land 

zu gross sein wuerde. Als Beispiel hierfuer sei hier das jetzige gemeinsame For

schung sprojekt "Die Leuchtkraft der Flamme in Schmelzoefen," genannt, das von Hollanc 

dem Vereinigten Koenigreich, Belgien und Schweden verfolgt wird. 

Im Laufe der Besprechungen erkleerte sich das Arbeitsgremium damit einverstan

den, dass, wenn sich bereits bestehende Organisationen wie z.B. die UNESCO (Organi

sation der Vereinten Nationen fuer Erziehung, Wissenschaft und Kultur) bereits riit 

technischen Hilfsprojekten befassen, die OEEC mit diesen Organisationen zusammenar

beiten sollte anstatt Parallelaktionen durchzufuehren. 

Die bei den Sitzungen des Arbeitsgremiums anwesenden Delegierten vertraten 

Belgien, Daenemark, Frankreich, Griechenland, Italien, Norwegen, Holland, Portugal, 

Schweden, die Tuerkei, das Vereinigte Koenigreich und die Bizone Deutschlands, Es 

waren ferner Beobachter aus Oesterreich, der Schweiz und Triest bei einigen der 

Sitzungen anwesend. "Labor News Bulletin" 16. Sept. 49 
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TSRLSDMDONGSKAMPAfflnS GEGEN ENGLAND 

Es sind Bestrebungen im Gange, um die Labour Regierung und die Sozialleistungen 

in Misskredit zu bringen.' Von Allan L. Swim 

Grossbritannien, eine Nation, die von Muessiggaengern und sozialen Traeumern 

beherrscht wird, ist im Begriff, aus den Fugen zu gehen. Seine Sozialleistungen 

haben sich als Misserfolge erwiesen und die Verstaatlichung einiger Industriezweige 

hat einen wirtschaftlichen Wiederaufstieg verhindert. Da drueben geht wahrhaftig 

alles drunter und drueber, und die Labourregierung ist dafuer verantwortlich. 

So etwa sieht das Bild aus - und es stimmt ganz und gar nicht-, das heute der 

lesenden und aufmerksamen Oeffentlichkeit Amerikas vor Augen gefuehrt wird. Es ist 

offenbar, dass England zum Gegenstand einer Verleundumgskampagne geworden ist. Die 

Tatsachen, die im Hintergrund dieser Kampagne stehen, sind derart, dass sie jeder 

amerikanische Gewerkschaftler erfahren sollte. 

Um ganz offen zu sein, kuemmern sich alle diejenigen, die heutzutage oft ueber 

die "Misserfolge" Englands schreiben, den Teufel um die sozialen Wohlfahrtsleistun

gen, die das englische Volk erfaehrt. Ihr Interesse ist lediglich in ihrem eigenen 

Entsohluss begruendet, soziale Wohlfahrtsmassnahmen in unserem Lande aufzuhalten. 

Und was koennte ihnen dabei wohl dienlicher sein als das "entsetzliche Beispiel", 

das ihnen die Englaender geben. 

Zunaechst einmal liegen die Britischen Inseln fuer uns am anderen Ende des 

Ozeans, so dass es also schwer ist, irgendwelche Angaben ueber Massnahmen in Eng

land nachzupruefen, Zweitens ist es verhaeltnismaessig leicht, der Labour-Regierung 

und ihrem Programm fuer die wirtschaftlichen Schwlsrigkeiten die Schuld in die Schuhe 

zu schieben. 

Wir wollen einmal ein ganz einfaches Beispiel anfuehren, um zu illustrieren, 

wie die Kampagne arbeitet. Der durchschnittliche englische Arbeiter produziert 

aus dem einfachen Grunde nicht soviel wie der amerikanische Durchschnittsarbeiter, 

weil dem ersteren nioht soviel an elektrischer Energie und Maschinen zur Verfuegung 

stehen. Dieser Zustand hat viele Jahre angedauert. Dennoch haben unsere "antieng

lischen" Schreiber und Kommentatoren das jetzt gerade entdeckt - und sie äussern sich 

darueber derart, dass der Eindruck erweckt wird, als sei die Verstaatlichung der In

dustrie dafuer verantwortlich zu machen. Und ausserdem deuten sie an, dass das eng

lische Gesundheitsprogramm ganz gewiss zu einem Teil die Verantwortung dafuer tragen 

muss. In Wirklichkeit haben die 2nglaender Bemerkenswertes darin geleistet, die In

dustrieproduktion seit der Beendigung des Krieges zu erhoehen. 

England hat genau wie eine Anzahl anderer Laender mit wirtschaftlichen Schwie

rigkeiten zu kaempfen - Schwierigkeiten, die durch den letzten Krieg entweder ver

ursacht oder verstaerkt wurden. Abgesehen von einer bestimmten politischen Partei, 

die an der Regierung ist, wuerden sie sowieso existieren. Aber die Labour-Regierung 

wird dafuer verantwortlich gemacht, und es wird haeufig darauf hingewiesen, dass 

diese Schwierigkeiten verschwinden wuerden, wenn Winston Churchill und seine Kon

servativen das Steuer in der Hand hielten. Ja ja, die Kampagne ist ganz geschickt 

eingefaedelt. Man weist zunaechst auf die wirtschaftlichen ochwierigkeiten Englands 

hin, dann auf die Labour-Regierung und die Sozialleistungen und erklaert dann; 

"Seht Ihr. Das haengt alles miteinander zusammen - es ist alles ein und dasselbe. 

Bedarf es wohl noch besserer Beweise dafuer, um uns davon zu ueberzeugen, dass wir 

keinen "Wohlfahrtsstaat" in Amerika brauchen." 

Man kann mit Sicherheit voraussagen, dass man im Laufe der Zeit noch mehr 

Dampf hinter diese Kampagne machen wird, und dass auch mehr und mehr "unparteiische" 

Korrespondenten England besuchen werden. Das wird sich aeusserst ungluecklich aus

wirken, es sei denn, sie sind wirklich unparteiisch und sie haben die Moeglichkeit, 
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einen wohlerwogenen Bericht ueber das abzugeben, was zu erfahren sie in der Lage 

waren. 

Es steht sehr viel auf dem Spiel. England ist einer der wichtigsten Schluessel 

zum Wiederaufbau eines Nachkriegseuropa, aber dennoch sucht eine Anzahl Senatoren, 

England daran zu hindern, sich die EGA-Gelder zunutze zu machen, weil manche eng

lischen Industriezweige verstaatlicht worden sind. Die Vereinigten Staaten koennen 

viel aus dem Sozialleistungs-Programm Englands lernen, und es ist daher von Wichtig

keit, Es waere also ein guter Gedanke, die Beschuldigungen, die man Grossbritannien 

vorwirft, einmal sorgfaeltig zu pruefen. Es muss festgestellt werden, wer sie vor

bringt und warum dies geschieht. 

"The CIO News" No. % - 29.August 1949 

GEWERKSCHAFTEN UND VERWALTUNG FUER EÜROPAEISGHE ZUSAMMENARBEIT (ECA) 

Paul G. Hoffmann, der Administrator der ECA, hob am 5. Oktober auf einer Pres

sekonferenz in St. Paul, Minnesota, hervor, dass die nicht von den Kommunisten be

herrschten Gewerkschaften immer einer der staerksten Faktoren fuer den Erfolg des 

!v5arshall-Plans gewesen sind. Hoffmann hielt diese Pressekonferenz unmittelbar nach 

seiner Rede vor der 68. Jahrestagung der A.F. of L. ab. Auch in seiner Rede zollte 

Hoffmann dem zur ünterstuetzung des Wiederaufbauprograrans beigetragenen Anteil der 

amerikanischen und europaeischen Gewerkschaftler seine Anerkennung. Sein Bericht 

ueber die Entwicklung des Marshall-Plans wurde von den anwesenden Delegierten als 

optimistisch angesehen. Hoffmann erntete langanhaltenden Beifall, als er seine 

Rede mit den Worten schlos3:"Wenn wir, die freien Voelker der Erde, weiterhin zu

sammenarbeiten, uns gegenseitig helfen und zusammenstehen, koennen wir den Frieden 

gewinnen. Und dieser Friede muss gewonnen werden." 

Praesident Truman, der am Erscheinen verhindert war, sandte an die Delegierten 

eine Botschaft. Er fuehrte darin unter anderem aus« 

"In ihrem langen Bestehen ist die A.F. of L. in der Verfechtung der Rechte der 

Lohnempfaenger und in deren Ünterstuetzung bei der Erlangung besserer und sicherer 

Arbeitsbedingungen, groesserer sozialer Sicherheit sowie eines hoeheren Lebens

standards immer fuehrend gewesen." 

Sondermi tte ilung 

VERWALTUNG FUER EUROPAEISCHE ZUSAMMENARBEIT 

(ECA) UND EIN STARKES WESTEUROPA. 

Wenn es der Zweck des Märshall-Planes waere, ein Europa zu schaffen, das von 

den Vereinigten Staaten wirtschaftlich ausgebeutet werden soll, muesste die Verwal

tung fuer wirtschaftliche Zusammenarbeit (ECA) auf zwei Ziele hinarbeiten« a) Sie 

muesste versuchen, eine Steigerung der Indis trieproduktion in Europa zu verhindern 

und b) ihren Einfluss dahingehend geltend machen, die zwischen den Staaten Europas 

bestehende Trennung zu vertiefen. Auf beiden Gebieten trifft das Gegenteil zu. 

Das Hauptziel der Verwaltung fuer Europaeische Zusammenarbeit (ECA) ist klar und 

unmissverstaendlich in der folgenden Wiedergabe einer kuerzlich von ECA Administra

tor Paul G. Hoffmann gehaltenen Rede dargelegt worden« 

"Ich moechte es ganz klar herausstellen, dass die ECA darauf abzielt, den 

allgemeinen europaeischen Lebensstandard im Laufe ihrer vierjaehrigen Taetigkeit 

nicht ueber den Vorkriegsstand von 1938 hinaus zu erhoehen. Diese Zielsetpung 

hat bei allen Nationen, die Hilfe erhalten, Zustimmung gefunden, und infolgedessen 

werden alle eingehenden Mittel, die nicht fuer die Unterhaltung eines mittleren 

Lebensstandards erforderlich sind, fuer die Investierung in Kapitalgueter verwandt-

fuer Kraftwerke, neue Fabrikausruestungen, bessere Transportmittel und neue Indu

strien. 
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"In einem Zeitraum von 12 Monaten, der am 30. Juni endete, investierte Europa 

von einem Gesamtbruttoeingang von etwa IAO Milliarden Dollar mehr als 30 Milliarden 

Dollar in Kapitalguetern. Dies liegt weit ueber dem Normalen, und es ist ein Teil 

der Fruechte des Marshall-Plan-Aufbaus. Ein besonders gutes Beispiel dieses Ent

wicklungsvorganges ist die Tatsache, dass Norwegen heute 35? seiner Eingaenge an 

Mitteln in Kapitalguetern, d.h. in Ausmästungen, anlegt, wodurch es so frueh wie 

moeglich in der Lage sein wird, wieder auf eigenen Fuessen zu stehen. 

Diese Investitionen in Kapitalguetern werden Europa bei der Erreichung hoeherer 

Produktivitaet helfen, und das bedeutet, einen groesseren Produktionsausstoss je 

geleisteter Arbeitsstunde, was ein wichtiger Schritt dahin ist, wieder ohne fremde 

Hilfe auszukommen. Eine hoehere Produktivitaet erfordert bessere Maschinen, bessere 

Methoden sowie eine bessere Einstellung sowohl auf Seiten der Arbeitgeber als auch 

auf Seiten der Arbeiterschaft. Es ist keineswegs der Eigensinn der europaeischen 

Arbeiterschaft, der die Produktivitaet in Europa niedrig haelt. Man moege sich der 

Tatsache bewusst werden, dass hinter jedem amerikanischen Arbeiter 7 PS stehen gegen-

ueber 2\ PS hinter einem europaeischen Arbeiter. Der Marshallplan traegt dazu bei, 

PS und bessere Maschinen zur Verfuegung zu stellen« er traegt dazu bei, bessere 

Methoden zugaenglich zu machen, und er foerdert ferner eine bessere Einstellung, die 

die Produktivitaet der europaeischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer erhoehen kann. 

Und dies ist ein weiterer Teil der Fruechte, die der Marshall-Plan mit sich bringt. 

"Hoehere Produktivitaet allein ist jedoch nicht die Loesung zu einer dauer

haften europaeischen Wiedergesundung. Europa muss unter allen ümstaenden einen er

weiterten Absatzmarkt fuer sich gewinnen, damit die europaeische Industrie aus 

einer Grossproduktion mit niedrigen Kosten Nutzen ziehen kann. 

"Das bedeutet,_dass Europa in seinem eigenen Interesse unverzueglich zu einer 

wirtschaftlichen Vereinigung gelangen muss, wodurch ein einheitlicher Absatzmarkt 

mit 275 Millionen Verbrauchern geschaffen würde, fuer den die europaeische Industrie 

und Landwirtschaft wirtschaftlich produzieren und auf dem die europaeischen Erzeuger 

und Landwirte frei verkaufen koennten. Nur in einem solchen Rahmen kann Europa zu 

einen hoeheren Lebensstandard gelangen." 

ECA News Dispatch 

CHIKAGOER DRÜCKER BEENDEN IHREN 22 MONATIGBN STREIK 

Die Setzer, Mitglieder des Ortsausschusses 16 der Internationalen Typographen 

Gewerkschaft (AFL) stimmten in dieser Woche der Beendigung ihres seit dem 24. Novem

ber 1947 gegen 5 Chikagoer Tageszeitungen andauernden Streik zu. 

Der seit 22 Monaten durchgefuehrte Streik zeichnete sich durch ausgedehnte 

Gerichtsprozesse hinsichtlich streitiger Eihstellungsbestimmungen aus. Beide Teile 

gaben ihrem Glauben Ausdruck, dass der neue Vertrag diese Streitfragen in Ueberein-

stimmung mit dem Taft-Hartley-Gesetz loesen wird. Nach der neuen Vereinbarung 

bleibt der Ortsausschuss 16 der ausschliessliche Verhandlungspartner. Die Mitglied

schaft oder Nichtmitgliedschaft in einer Gewerkschaft ist nicht mehr bei der Ein

stellung und waehrend der Dauer der Beschaeftigung massgebend. 

Die Typographen Gewerkschaft nahm eine woechentliche Lohnerhoehung von %, 10.— 

an, was den Arbeitern der Tagesschicht einen Verdienst von $ 95.50 je Arbeitswoche 

von 36£ Stunden gewaehrt. 

Es wurde eine Bestimmung in den Vertrag aufgenommen, die eine Wiederaufnahme 

von Lohnverhandlungen durch einen der Partner nach dem 15. Juli 1950 vorsieht, und 

die nach dem 15. Juli 1951 ausser Kraft tritt. Die Anwendung des photografischen 

Schriftbildverfahrene (varitype-photo-engraving), das den Verlagen auch waehrend 
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des Streiks die Herausgabe von Zeitungen ermoeglichte, ist verboten, sofern nicht 

Streiks oder andere Arbeitsniederlegungen stattfinden. Der Typographischen Gewerk

schaft wurde die organisatorische Zustaendigkeit fuer die Automaten-Setzer zuge

standen. (Automaten-Setzmaschinen sind verhaeltniamaessig neu; das Setzen der 

Typen geschieht automatisch.) 

U.S. Dept. of Labor, Weekly Labor 

News Digest, 21. September 1949 

GEWSJK3CHAFTLICH NICHT ORGANISIERTE ARBEITER 

BRAUCHEN KEINE BEITRAEGE ZU ENTRICHTEN 

Vertragsbestimmungen, nach denen gewerkschaftlich nicht organisierte Arbeit

nehmer verpflichtet werden, Abgaben zur "Unterstuetzung der fuer die Arbeitnehmer 

als Vertragsverhandlungspartner auftretenden Organisation" zu entrichten, sind 

nach dem Dafuerhalten eines Pruefers des National Labor Relations Board der Ver

einigten Staaten (Nationale Behoerde fuer .irbeitgeber-.-trbeitnehmer-'.'echselbeziehun-

gen) ungesetzlich. 

Die Public Service Gesellschaft in Colorado und die Internationale Gewerkschaft 

der Slektro-Arbeiter (AFL) haben nach dem Befund des Pruefers das Taft-Hartley-Ge-

setz verletzt, indem sie die Entlassung eines Arbeitnehmers wegen Nichtentrichtung 

der "Unterstuetzungszahlung" bewirkt hatten. Die als ungesetzlich erkannte be

sondere Vertragsbestiramung zwang alle Arbeitnehmer, als Teil der Erfuellung des Ar

beitsvertrages monatlich $ 2.— an die Gewerkschaft zu entrichten, obgleich die 

Arbeitnehmer nicht verpflichtet waren, der Gewerkschaft beizutreten. 

Die Gewerkschaft begruendete die3e Abgaben damit, dass alle Arbeitnehmer, 

da sie 3us der Verhandlungstaetigkeit Nutzen ziehen, gewillt sein sollten, einen 

Teil der Kosten zu tragen, selbst wenn sie nicht Mitglieder der Gewerkschaft 

werden wollen. 

U.S. Dept. Of Labor, Weekly Labor 

News Digest, 21. September 1949 

INTERNATIONALE FACHABTE ILÜKGEN INNERHALB DES 

WELTGEWERKSCHAFTSBUNDES. 

Einleitung; 

Die Errichtung internationaler Fachabteilungen beim Weltgewerkschaftsbund 

wurde anlaesslich des zv/ischen dem 30. Juni und 10. Juli in Kailand stattgefundenen 

Kongresses der vorerwaehnten Koerperschaft besprochen. Die Aussprache fand am 

5. und 6. Juli statt. 

Di Vittorio (CGIL), Praesident des Weltgewerkschaftsbundes, hob die Notwen

digkeit hervor, Fachabteilungen zu errichten, um den Auswirkungen der Macht inter

nationaler Trusts, die industriezweigmaessig zusammengeschlossen sind, entgegen

arbeiten zu koennen. Er fuehrte aus, dass der Vorteil der Fachabteilungen auf der 

latsache beruhe, dass sie den Ausdruck der Solidaritaet der i\rbeiterschaft der gan

zen Welt auf der Grundlage von Industriezweigen foerdere, wie es bereits im Falle 

der Sympathiestreiks der italienischen Seeleute fuer ihre kanadischen Kollegen 

zum Ausdruck kam. 

Er ruegte die Verzoegerung bei der Bildung der Fachabteilungen des Weltge

werkschaftsbundes vor Januar 1949 zwecks Einbeziehung der der Amsterdamer Inter

nationalen Gewerkschaftsorganisation angeschlossenen Internationalen Fach-Sekre

tariate auf Betreiben der "Abtruennigen" (Britischer Gewerkschaftsbund, CIO und 

Bollaendischer Gewerkschaftsbund). Diese Forderung "der Abtruennigen" haette 

dor Weltgewerkschaftsbund unbeachtet lassen sollen, aber der Vorstand des WGB 

wollte um jeden Preis seine Einheit bewahren. 
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Nach Di Vittorio's Ausfuehrungen schlug der Weltgewerkschaftsbund im Septem

ber 1949 die Aufhebung der vom Vorstandsbuero des WGB ausgearbeitete Bestimmung 

vor^ wonach die Internationalen Fachabteilungen dem Vorstandsbuero unterstehen 

sollten, und man entschied, es den Internationalen Fachabteilungen selbst zu ueber-

lassen, ihre Statuten unabhaengig vom Weltgewerkschaftsbund auszuarbeiten und sich 

entsprechend zu entwickeln. Gleich nachdem die CIO, der Britische Gewerkschafts

bund und der Hollaendische Gewerkschaftsbund ihren Austritt erklaert hatten, nahm 

der Weltgewerkschaftsbund seine Taetigkeit auf, um diese Abteilungen zu bilden, 

und heute ist die Bildung im besten Werden begriffen. 

Drei Fachabteilungen sind vor dem Mailaender Kongress errichtet worden und 

weitere werden jetzt gerade gebildet, und zum Jahresende rechnet man damit, dass 

zwoelf Fachabteilungen im Rahmen des Weltgewerkschaftsbundes ihre Arbeit aufgenom

men ha^en werden. 

Die vor Beginn des Mailaender Kongresses errichteten Fachabteilungen. 

Im Verlaufe des Mailaender Kongresses erstattete der stellvertretende General-

sekretaer, Gebert, einen Bericht ueber Zusammenkuenfte der Internationalen Fachab

teilungen, die bis zum Beginn des Kongresses stattgefunden haben. Er berichtete 

ueber die folgenden Sitzungen« 

1. Fachabteilung Metall. 

Tagungsort« Turin, Italien. 

62 Delegierte aus 17 Laendern, die 7.538.700 

Mitglieder vertraten, nahmen daran teil. 

2. Internationale Fachabteilung Leder und Rauchwaren. 

Tagungsort; Qottwaldov (frueher Zlin) Tschechoslowakei. 

36 Delegierte und 16 Beobachter aus 16 Laendern, 

die 691.760 Mitglieder vertraten, nahmen daran 

teil. 

3. Internationale Fachabteilung Textll und Bekleidung. 

Tagungsort; Lyon, Frankreich. 

40 Delegierte und 22 Beobachter aus 11 Laendern, 

die 3.115.400 Mitglieder vertraten, nahmen daran 

teil. 

Aus dem Bericht des Generalsekretaers ging hervor, dass die Internationale 

Fachabteilung der Lehrer zwischen dem 11. und 16. August in Warschau, Polen, zu

sammenkommen werde. Nach dem Bericht wuerde der Organisationsausschuss der Inter

nationalen Fachabteilungen Zusanmenkuenfte der folgenden Fachsparten vorbereiten; 

Transport, Landwirtschaft und Nahrung, sowie Post-, Telefon-, Telegrafen- und 

Rundfunk - Arbeiter. 

Nach dem Mailaender Kongress errichtete Internationale rachabtellungen. 

4. Internationaler Seeleute und Dockarbeiter Bund. 

Die konstituierende Versammlung des Internationalen Seeleute und Dockarbeiter 

Bundes wurde entsprechend dem Beschluss des Mailaender Kongresses des "Veltgewerk-

schaftsbundes am 15., 16. und 18. Juli 1949 in Marseille, Frankreich, abgehalten. 

17 Nationen waren vertreten. Die Delegationen Polens, Jugoslawiens und Chinas 

waren nicht in der Lage, daran teilzunehmen, da es ihnen nicht moeglich war, die 

erforderlichen Visen zu erhalten. Eine Reihe von Bestimmungen fuer den Bund, ein 

Programm und ein Manifest v.-urden beschlossen. Das Manifest war an d ie Seeleute 

und Hafenarbeiter der ganzen Vifelt gerichtet und wurde von der Konferenz einstimmig 

angenommen. Diese Organisation wird ihren Sitz in Marseille, Frankreich, haben. 

5. Internationale Vereinigung der Gewerkschaften der Bau-Holz- und Baumaterial 

Arbeiter. 

Am 14., 15. und 16 Juli 1949 wurde die konstituierende Versammlung der Inter-
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nationalen Vereinigung der Gewerkschaften der Bau-, Holz- und Baumaterial - Arbei

ter in Mailand abgehalten. Der Vertreter des •Veitgewerkschaftsbundes, Di Vittorio, 

richtete eine Ansprache an die Versanmelten. 600 Delegierte aus 15 .Laendern, die 

27 nationale Organisationen der betreffenden einzelnen Industriezweige und damit 

4.900.000 Mitglieder vertraten, nahmen daran teil. Eine Reihe von internen Bestim

mungen wurde angenommen, und zum Sitz der neuen Organisation Twurde Helsinki, Finn

land, bestimmt. 

EGA European Labor Office, 15. September 1949 

DIE EISENAHBEITER 

Von J.H. Lyons, Praesident der Internationalen Vereinigung der Bruecken, Eisenbahn-

und Ziereisen-Arbeiter. 

Die Internationale Vereinigung der Bruecken-, Eisenbau- und Ziereisen-Arbeiter 

organisiert durch George W. Geary in Chikago im Februar 1896, in einer Epoche, wo 

die Arbeitgeber die Gewerkschaftsvertreter, die sogenannten "wandelnden Delegierten" 

von der Seite ansahen, und sie in vielen Faellen mieden, als waeren sie Aussaetzige -

hat im vergangenen halben Jahrhundert einen langen, schweren Weg gehen muessen. 

Der Punkt wirtschaftlicher Stabilitaet den Faehigkeiten entsprechend ist nie^ 

mals von den Eisen-Arbeitern erreicht worden und duerfte auch niemals erreicht 

werden, denn dies wuerde "Traumland" bedeuten, aber sie hatten staendige Fortschrit

te zu verzeichnen, und sie wollten, dass die ganze W*l£ es wusste, dass ihr Streben 

niemals nachlassen wuerde. 

Der Anfang war schwer 

Die ersten Jahre der Taetlgkeit unserer Organisation sind ziemlich verschwom

men, da die alten Unterlagen verloren gegangen sind. Als jedoch im Jahre 1901 

etwa fuenfzig Delegierte als Vertreter von siebenundzwanzig oertlichen Gewerkschafts

vereinigungen zu ihrer Tagung anlaesslich des fuenfjaehrigen Bestehens der Gewerk

schaft zusammenkamen, erkannten sie die Notwendigkeit gedruckter Berichte ueber 

ihre gemachten Fortschritte. Sie gruendeten das "Magazin der Brueckenleute" als 

das offizielle Organ der Internationalen Organisation, das monatlich herausgegeben 

werden sollte. 

üaehrend in den Anfaengen aller Gewerkschaftsbewegungen die Arbeiterschaft 

mehr oder weniger stuermisch war, erkannten die Eisenarbeiter zur Jahrhundertwende, 

dass ein friedfertiges und vernuenftiges Schlichtungswesen fuer Lohnangelegenheiten 

und Arbeitsbedingungen die geeignete Methode war, die verfolgt werden sollte. Die 

Bisenarbeiter waren mit die ersten, die Vertraege zur Verhinderung von Streiks oder 

Aussperrungen gleichviel aus welchem Grunde, aushandelten, die gleichzeitig Vor

schriften fuer die Schlichtung aller Streitfaelle enthielten. 

Der urspruengliche Mitgliedsbeitrag der Organisation betrug 25jf im Monat. 

Im Jahre 1902 wurde dieser auf 400 erhoeht, als auf dem Verbandstag entschieden 

wurde, dass die Hauptfunktionaere der Gewerkschaft, fuer die Zeit., die sie im 

Interesse der Mitglieder aufwenden, entschaedigt werden sollten. 

Zu dieser Zeit war die Finanzlage der Gewerkschaft tatsaechlich unguenstig 

und in sehr vielen Faellen waren die internationalen Funktionaere gezwungen, Aus

gaben im Dienste der Gewerkschaft aus ihrer eigenen Tasche zu bezahlen. 

Zu dieser Zeit arbeiteten die Mitglieder neun und zehn Stunden am Tag», und 

sechs Tage in der n.roche fuer 50tf pro Stunde. Einer der ersten Fortschritte, der 

der Organisation zu verdanken war, war die Sicherstellung von regulaeren Stunden

löhnen fuer die Leute dieses Gewerbes anstelle von Akkordloehnen, die zur Zeit 

des Aufbaues der Gewerkschaftsorganisation weitestgehend vorherrschend waren. 
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Gleichzeitig wurde der Achtstundentag endgueltig eingefuehrt, ebenso wie der freie 

Sonnabendnachmittag und anderthalbfache Bezahlung fuer Ueberstunden. 

Arbeit und Arbeitsschutz. 

Die verschiedenen Arbeitsklassifizierungen fuer Eisenarbeiter schliessen 

ausser den urspruenglichen Bruecken- und Bau- Branchen des Gewerbes die Zier-

eisenarbeiter, die Fabriken, die Stahlprofilteile herstellen, die von den Eisen

bauarbeitern verbaut werden, die Verstaerkereisenleute,die Steinkranleute, die 

Takler und die Maschinenschwerarbeiter, die Marine-Takler und Schweisser ein. 

In jener Anfangszeit wurde dieArbeit der Eisenarbeiter als die gefährlichste 

aller Berufe angesehen, und sie nimmt bis auf den heutigen lag einen Platz an der 

Spitze dieser Kategorie ein. Die erschnaekenden Unfaelle jener Tage, als die 

Eisenarbeiter noch auf schmalen Eisentraegern auf die im Bau befindlichen Wolken

kratzer hinaufklettern mussten und wo nichts vorhanden war, was einen zehn oder 

fuenfzehn Stockwerke tiefen Fall haette aufhalten koennen, stellten die Leute 

unseres Handwerkszweiges vor ein weiteres Problem groesster Bedeutung. 

Unsere Funktionaere gingen sofort an die Arbeit, um diese Bedingungen zu er

leichtern. Mit der faehigen Mithilfe anderer Handwerkszweige, von Arbeitsschutz 

Ingenieuren und Versicherungsfachleuten bewogen die Etsenarbeiter schliesslich die 

Gesetzgeber der einzelnen Staaten dazu. Sicherheitsvorschriften zum Schutze der 

Arbeiter in Kraft zu setzen. In erster Linie wurde ein Bohlenboden fuer jedes 

vierte Stockwerk eines Gebaeudes vorgeschrieben, jedoch wurde diese Vorschrift 

spaeter dahingehend geaendert, dass nicht mehr als zwei Stockwerke oder eine Maii-

malhoehe von 25 Fuss offen beziehungsweise unbedeckt bleiben darf. In *n vergange

nen Jahren sind viele andere Sicherheitsvorschriften zum Schutze unserer Leute er

lassen worden. 

Die Unfall- und Todesrate ist aber immer noch zu hoch, und vermehrte Sicher-

heitsmassnahmen sind und werden immer das Hauptziel sein, nach dem wir streben. 

Ueber einen gewissen finanziellen Schutz gegen diesen beunruhigenden Einfluss 

des Zufalls wird von den Anfaengen des Zwanzigsten Jahrhunderts berichtet. Als 

das Gewerkschaftsvermoegen einen Stand erreicht hatte, der solche Massnahmen 

rechtfertigte, wurden ein Sterbegeldfond sowie ein Altersunterstuetzungsfonds 

errichtet. Dies wurde von Jabrestagung zu Jahrestagung verbessert mit dem Ergeb

nis, dass die Mitglieder der Internationalen Vereinigung der Bruecken-, Eisenbau-

und Ziereisen- und Arbeiter heutzutage wesentliche Sterbegeld- oder Pensionszah

lungen bei Gebrechlichkeit im Alter erhalten. 

Vereinbarungen der Gewerkschaften. 

Mit an erster Stelle in ihrem Arbeitsprogramm im Interesse der Mitglieder 

steht fuer die Funktionaere der Eisen-Arbeiter der Abschluss von oertlichen und 

internationalen Vereinbarungen. 

Die oertliche Vereinbarung wurde und wird, wie schon ihre Bezeichnung besagt, 

zwischen den interessierten oertlichen Gewerkschaftsorganisationen und den in ihrem 

Gebiet ansaessigen Arbeitgebern ausgehandelt, die allerdings in jedem Falle von 

der internationalen Organisation bestaetigt werden muss. Die internationale Ver

einbarung, die jene Arbeitgeber umfasst, deren Geschqeftsbereich auf zwischen

staatlichem Gebiete liegt, hat sich als eine der groessten Wohltaten fuer die 

in der Bauindustrie beschaeftigten Arbeitnehmer und Arbeitgeber erwiesen. Allen 

interessierten Beteiligten wird voller Schutz gewaehrt, wobei es dem Bauunter

nehmer gestattet ist, ein wohl durchdachtes und genaues Angebot fuer die von ihm 

zu vergehenden Arbeiten herauszugeben, waehrend eine solche Vereinbarung den Ar-
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beitern dank der in allen Staaten aufgestellten einheitlichen allgemeinen Arbeits

bedingungen die Sicherheit eines fairen Lohnes fuer ihren Arbeitsaufwand gewaehr-

leistet. 

Dank an einen Gewerkschaftsfuehrer. 

Es wuerde eine arge Nachlaessigkeit meiner Pflichten bedeuten, wenn Ich bei 

dem geschichtlichen Bericht ueber die Taetigkeit unserer Organisation versaeumen 

wuerde, dem Presidenten Emeritus P.J. Morrin die volle Ehre, die ihm zukommt, zu 

erweisen, denn es war in der Zeit seiner dreissigjaehrigen Praesidentenschaft in 

der Gewerkschaft der Eisenarbeiter - von 1918 bis 1948, als er zuruecktrat - dass 

unsere Gewerkschaft die groessten Fortschritte erzielte. 

Er war es, der in seinem Bekenntsnis zu den Grundsaetzen wahrer Demokratie 

fuer die Einrichtung einer Tagungskasse sorgte, die es jeder oertlichen Gewerk

schaft ermoeglicht, ohne Ruecksicht auf ihre Groesse oder ihre finanzielle Lage 

die ihr zustehende Zahl Delegierter zu jeder Tagung zu entsenden, um ihre Wuensche 

zum Ausdruck zu bringen und bei Abstimmungen der Meinung ihrer Auftraggeber Aus

druck zu verleihen. Diese Kasse ist fuer die Deckung der Reisespesen und Tagegel

der jedes ordnungsgemaess fuer die Tagungen gewaehlten und berechtigten Delegierten 

bestimmt und sie ist stets als Ausdruck des starken Glaubens der Gewerkschaftslei

tung an das demokratische Mehrheitswahlprinzip angesehen worden. 

Als Kollege Morrin sein Amt als Fuehrer der Eisenarbeiter antrat, bestand 

die Mitgliedschaft aus etwa 18.000 Anhaengern, die sich auf 100 oertliche Gewerk

schaftsorganisationen verteilten. Der Kassenbestand belief sich auf etwa 100.000$ 

Heute kann sich die Organisation stolz ruehmen, 100.000 Mitglieder in 300 oertlichen 

Gewerkschaftsorganisationen mit einem entsprechenden Kassenbestand fuer sich ver

buchen zu koennen. 

Kollege Morrin's Ausdauer im Laufe der dreissig Jahre, in denen er Praesident 

war, schaffte in den Annalen der Gewerkschaftsbewegung beinahe einzig dastehende 

Bedingungen. Achtundneunzig Prozent der Bauunternehmen im gesamten Bundesge

biet der Vereinigten Staaten sind als fair bekannt und beschaeftigen nur Gewerk

schaftsmitglieder. Waehrend die Eisenarbeiter es zu gewissen Zeiten tfuer not

wendig erachtet haben, das Mittel des Streiks anzuwenden, wurde der Streik niemals 

als eines der zur Verfuegung stehenden Mittel angewandt, sondern nur als letzte 

Zuflucht. Die Schlichtungspolitik der Gewerkschaft, die vor vielen Jahren so 

ausgezeichnet festgelegt worden war, wird zumindest so lange Vorrang gegeben wer

den wie die gegenwaertige Fuehrung am Ruder ist. 

Zukunftsaussichten der Gewerkschaft. 

?/aehrend meine eigene Amtstaetigkeit erst von verhaeltnismaessig kurzer 

Dauer ist, habe ich ehrgeizige Plaene im Interesse der Eisenarbeiter geschmiedet. 

Ich "hoffe, in den kommenden Monaten meiner leitenden Taetigkeit zahlreiche Ver

besserungen schafften zu koennen, und ich werde mein Versprechen, das ich dem 

Hauptvorstand zur Zeit meiner Y.rahl gegeben habe, einloesen, nichts unversucht zu 

lassen, um die wirtschaftliche Lage unserer Mitglieder zu verbessern, solange 

ich Hauptvorsitzender bin. 

Ich hoffe persoenlich, den Tag zu erleben, wo die Fragen der Organisationa-

gebiete, die fuer viele, viele Jahre ein Hindernis fuer das Wohlergehen des Bau

gewerbes gewesen sind, freundschaftlich und fair zur Zufriedenheit aller Betei

ligter Kreise geloest werden. Ich werde alle mir zur Verfuegung stehenden 

Mittel einsetzen, um dieses Ziel zu erreichen. 
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Unseee Gewerkschaft setzt jetzt einen Auftrag, den sie auf unserer letzten 

Tagung erhalten hatte in die Tat um. Auf dieser Tagung haben sich die Delegierten 

einstimmig dafuer ausgesprochen, eine Regelung fuer die Zahlung von Alterspensio

nen an alle hauptamtlichen Funktionaere, Organisationeleiter und Arbeitnehmer, 

die bei den Hauptverwaltungen angestellt sind, zu erlassen, und ich hoffe, im 

Laufe der Zeit eine Anzahl weiterer Verbesserungen fuer die Hitglieder und fuer 

unsere Gewerkschaftsorganisation durchfuehren zu koennen. 

American Federationist, Juli 1%9 

AMERIKANISCHER Gg^EHKSCHAFTSFÜKKTIONASR 

BESUCHT ITALIENISCHEN BETRÜBE. 

Der Vorsitzende des Community Service Committee der CIO, Irvin Abramon, 

berichtete heute, dass die aus von den Vereinigten Bekleidungsarbeitern der CIO 

zur Verfuegung gestellten Mitteln in Italien errichtete Bekleidungsfabrik "die 

modernsten Einrichtungen besitzt, die ich je gesehen habe, einschliesslich 

Jener in Amerika". 

Abramon, der in der vergangenen '.'.'oche nach den Vereinigten Staaten zurueck-

kehrte, nachdem er fuenf VJochen in Italien verbracht hatte, um die in Carrara 

gelegene Fabrik beim Aufbau sozialer Einrichtungen zu unterstuetzen, fuegte er-

gaenzend hinzu, "der Betrieb ist einzigartig, denn er besitzt eine Kantine, 

eine Klinik, Erste Hilfe-, Gesundheits- und Vfohlfahrtseinrichtungen, Fluoreszens-

Licht sowie eine Klimaanlage. Die Betriebsanlagen liegen inmitten von Gemuese-

gaerten und Obstplantagen fuer die Arbeiter." Abramon sagte, dass die fuer 

500.000 Dollar erstellte Bekleidungsfabrik aus Mitteln der Bekleidungsarbeiter 

der Vereinigten Staaten errichtet wurde, und ausserdem stellte das Community 

Service Committee der CIO 29.000 Dollar durch die YüfCA fuer die Durchfuehrung 

des YJohlfahrtsprogrammes zur Verfuegung. 

Rundfunk-Verlautbarungen des State 

Department vom 2U. August 1^9 

BODENGEWXBN DER FREIEN GEWERKSCHAFTEN 

IN LATEIN-AMERIKA 

Die Gewerkschaftsbewegung der meisten latein-amerikanischen Laender sind 

frei von kommunistischen Einfluessen, und ihre demokratischen Gewerkschaften machen 

ermutigende Fortschritte. Dies wird in einem Bericht von Delegierten der AFL und 

der Eisenarbeiter zum Ausdruck gebracht, die von einer Konferenz des Interamerika

nischen Gewerkschaftsbundes in Havanna auf Kuba zurueckgekehrt sind. 

A.E. Lyon, geschaeftsfuehrender Finanzsekretaer der Vereinigung der Sisen-

bahn-Gewerkschaftsfuehrer, der an der Konferenz als Delegierter teilnahm, arbeitete 

in einem Ausschuss, der ein weitlaeufiges 'Virtschaftsprogramm formulierte, das eine 

intensivierte Industriealisierung Latein-Amerikas und den Schutz der Rechte der 

Arbeiter verlangt. Diese Empfehlungen sind grundsaetzlich vom Bunde angenommen 

worden. Ebenso wurde von der Konferenz eine nachhaltige Mitgliederwerbung zur 

Organisierung von Arbeitern in "unentwickelten" Laendern gebilligt, wo die Gewerk

schaftsbewegungen noch in den Kinderschuhen stecken. 

Es wurd* die Schaffung eines "Menschenrechtstribunals" von den Delegierten 

vorgeschlagen, welches Faelle von Einzelnen oder Gruppen behandeln soll, die von 

Militaer-Diktaturen verfolgt ;verden, welche in verschiedenen latein-amerikanischen 
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Laendern an der Macht sind. Der AFL wurde eine Anerkennung fuer ihre Anstren

gungen zum Schutze der Arbeiter der.Panama-Eanal-Zone gegen Lohn- und Arbeits-

platzzuruecksetzungen ausgesprochen. 

Unter den fuer einen Rat gewaehlten Vertretern, die jaehrlich zusammen

kommen worden, befinden sich auch Lyon und Roy Brown, Vize-Praesident der Inter

nationalen Vereinigung der Maschinenarbeiter. 

Bernada Ibanez, der Fuehrer des Chilenischen Gewerkschaftsbundes würfle v.-ie-

derum zum Praesidenten gewaehlt. Francisco Aguirre, ein kubanischer Gewerk

schafts fuehrer, wurde zum Generalsekretaer des Interamerikanischen Bundes 

benannt. 

U.S. Department 

''Jeekly Labor Ne-vs Digest 

28. September 1%9 
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BOTSCHAFT UEBER DEN EUROPAEISCHEN WIEDERAUFBAU 

AN DIE A.F.L. 

Ausführungen des Botschafters W. Avereil Harriman, Sonderbeauftragter der 

Vereinigten Staaten in Europa. Verlesen auf der 68. Tagung des Amerikanischen 

Gewerkschaftsbundes (A.F.L.) in St. Faul, Minnesota, USA. 

Es ist fuer mich eine aufrichtige Snttaeuschung, dass ioh in diesem Jahre 

nicht gemeinsam mit Ihnen die grosse Tagung der A.F.L. besuchen kann. Ich hatte 

mich darauf vorbereitet, der warmen und herzlichen Einladung des Herrn Presi

denten Green zu entsprechen und, genau wie Im vergangenen Jahre, ueber den Ozean 

zu kommen, um an Ihrer Tagung teilzunehmen, um Ihnen ueber die Fortschritte des 

Europaeischen Wiederaufbau Programms zu berichten. Aber unter dem Druck der sich 

schnell entfaltenden Ereignisse bin ich genoetigt, jetzt in Europa zu bleiben. 

Heine Botschaft an Sie und an die Millionen amerikanischer Arbeiter, die Sie 

vertreten, ist in erster Linie eine persoenliche Wertschaetzung der A.F.L., fuer 

ihre so wichtige Initiative und ihre unablaessige Unterstuetzung des Europa-Hilfe 

Programms. Ihre Organisation hat bis heute wesentlich zum Erfolg der Marshall-

Plan-Verwaltung beigetragen. Sie hat den Arbeitern in Europa auch die Versicherung 

gegeben, dass die Hilfe der Vereinigten Staaten beim Aufbau Suropas die entschlos

sene Unterstuetzung der amerikanischen Gewerkschaften geniesst, und dass sie bis 

zu ihrem Abschluss mit voller Billigung der Arbeiterschaft durehgefuehrt werden 

wird. 

Aber das Ausmass Ihrer gewerkschaftlichen politischen Voraussicht ist sogar 

noch groesser, denn Sie, die amerikanische Arbeiterschaft, hat in vollem Umfange 

die Verantwortung fuer die Zukunft auf sich genommen und unserer Aussenpolitik 

auch ueber das Wiederaufbauprogramm hinaus ihre Unterstuetzung gewaehrt. 

Fuer die Sicherheit der Welt 

Unser Volk hat sich der Aufgabe gewidmet, der Welt Sicherheit zu geben. 

Amerika hat sich mit anderen freiheitsliebenden Voelkern zusammengeschlossen, 

um dieses Ziel zu erreichen. Um dem Ansturm und dem Druck jener Kraefte zu 

widerstehen, die auf Aggression und Zerstoerung der Freiheit aus sind, muss da» 

Gebaeude eines anhaltenden Friedens in einer stabilen Welt errichtet werden. Es 

kann nur durch die Erzielung wirtschaftlicher Stabilltaet - die nur durch wirt

schaftliche Zusammenarbeit der Voelker moeglich ist - erreicht werden, den Welt

frieden dauerhaft zu sichern. 

Das Europaeische Wiederaufbau-Programm ist der Schluesselstein im Gebaeude 

des kuenftigen Friedens. Wie weit ist es uns gelungen, es zu gestalten und es 

in das Vorhaben der Demokratien zur Sicherung der Welt einzubauen. 

In den ersten anderthalb Jahren seines Bestehens hat das ERP den teilnehmen

den europaeischen Laendern geholfen, sich aus eigener Kraft aus dem Sumpf heraus

zuziehen, in den sie durch die Geschehnisse des Letzten Krieges geraten waren und 

in dem sie festgehalten wurden. Aber das ERP* hat sogar noch mehr getan als das. 

Es hat diesen Voelkern den VJeg zu gegenseitigem Beistand und staendiger Zusammen

arbeit gewiesen, ohne die die europaeische Wirtschaft nicht wieder aufgebaut 

werden und ohne die Europa niemals gedeihen kann. 

Wie sieht es nun mit den noch vor uns liegenden zweiundeinhalb Jahren des 

ouropaeischen Hilfsprogramms aus. Kann es Erfolg haben. Ist es ihn wert. Der 

Hauptzweck unserer Hilfe beim europaeischen Wiederaufbau ist es, Europa immer 

mehr zur Unterstuetzung aus eigener Kraft zurueckzufuehren. Ich vertraue darauf, 

dass das Wiederaufbauprogramm dieses Ziel erreichen wird. Und der Masstab seines 
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Erfolges wird der Umfang sein, In welchem Buropa nicht mehr von amerikanischen 

Geschenken abhaenglg Ist. Gleichzeitig wird auch der Masstab seines Erfolges 

der Umfang sein, In welchem Buropa und Amerika gegenseitig zahlende Kunden 

werden. 

Buropa muss sich aus eigener Kraft unterhalten koennen 

Die Weltsicherheit Ist unmoeglich ohne ein starkes Buropa, das sich selbst 

erhalten kann. Buropa kann sein Selbstvertrauen nicht ohne den vollen Umfang 

der BOA Hilfe erlangen. Andererseits kann Buropa nicht allein durch die BGA 

Hilfe dazu gebracht werden, sich selbst zu erhalten. In desgleichen Masse, wie 

die wirtschaftliche Unterstuetzung von unserer Seite verringert wird, muss der 

normale gesunde Handel zwischen Amerika und Buropa an Umfang zunehmen. 

Die Normalisierung, die wir in der Nachkriegszelt in unserem eigenen Lande 

erfahren haben, hat bewiesen, dass sie weit weniger sehmerzhaft war als voraus

gesagt und erwartet. Dieser Normalisierungsprozess ist noch nicht ganz beendet. 

Aber wir koennen unsere Wirtschaft in Amerika ausreichend staerken und stabilisie

ren, um in der Lage zu sein, Kraeften der Unausgeglichenheit zu widerstehen, sobald 

wir die Bedeutung unserer neuen Stellung in der Weltwirtschaft erkannt haben und 

danach handeln. 

Der Fortschritt der Stellung Amerika's in der Welt seit dem Ausbrauch des 

letzten Krieges entbehrt nicht der Wunder. Wir stehen heute da als ein Volk, das 

fast die Haelfte aller auf der Welt erzeugten Gueter produziert. Wenn wir weiter 

Fortschritte machen und eine schmerzhafte Krise vermeiden wollen, muessen wir ganz 

begreifen, dass diese neue fuehrende Stellung auch neue Verantwortung mit sich 

bringt. Wir muessen in weit groesserem Umfange als Je zuvor mit unserem Handel 

von der Aussenwelt abhaengen; viel mehr als Je in der Vergangenheit wird das 

Anwachsen und die Ausdehnung wirtschaftlicher Taetigkeit in anderen Laendern die 

Quelle unserer Beschaeftigung und des Gedeihens in unserem eigenen Lande sein. 

Wirtschaftliche Stabilitaet kann in den Vereinigten Staaten nur in einer 

stabilen Unweit erzielt werden. Die Stabilitaet der Welt ausserhalb der Verei

nigten Staaten haengt von unserer Faehigkeit ab, mit anderen Voelkern auf der 

Grundlage der Gegenseitigkeit zu verkehren und Handel zu treiben. Um in der Lage 

zu sein, zu exportieren, muessen wir auch importieren. Falls wir diese Verpflich

tung versaeumen, muessen wir auch die Folgen eines Zusammenbruchs, der unvermeid

lich eintreten wuerde, tragen. 

Das HRP ist ein Programm fuer die arbeitenden Menschen 

Das Europaeische Wiederaufbau Programm ist immer in sehr weitem Masse auch 

ein Programm fuer die arbeitenden Menschen gewesen. Bei der Unterstuetzung der 

europaeischen Laender zur Erzielung einer wirtschaftlichen Wiedergesundung aus 

eigener Anstrengung heraus hat es die Regierung der Vereinigten Staaten niemals 

versaeumt, auf Jene Rolle nachdruecklich hinzuweisen, die die Lohn-Empfaenger bei 

dieser Wiedergesundung spielen muessen, auf den Anteil der Arbeiter an dem Mutzen 

der Wiedergesundung und auf den Beitrag der freien und demokratischen Gewerkschaf

ten zu den Wiederaufbauplaenen und deren Ausfuehrung. Die Marshall-Plan Verwal

tung war nur deswegen in der Lage, erfolgreich BU arbeiten, weil sie auf die 

Unterstuetzung von Gewerkschaftlern aus Ihrem Funktionaerkoerper zurueckgreifen 

konnte, denen Stellungen mit hoechster Verantwortung innerhalb der Marshall-Plan 

Verwaltung uebertragen worden sind. 

Einer der lebenswichtigen Dienste, die die Marshall-Plan Verwaltung leistet, 

ist die Nachrichtenuebermittlung an die Arbeiter Europas ueber die Lebens- und 

Arbeitsbedingungen sowie das "Erachten der Arbeiter in unserem Lande. Ich sehe 

diese Erziehung zur 'Wirtschaftsdemokratie als entscheidend fuer ein erfolgreiches 
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Gedeihen einer wahren Demokratie in Europa an. Die Information der Arbeiterschaft 

steht an erster Stelle, wem? ein Band der Verstaendigung zwischen Amerika und 

Europa geknuepft werden soll. Hiexitn war Ihre Gewerkschaftsorganisation immer 

tatkraeftig, - und ich vertraue darauf, dass sie es auch weiterhin bleiben wird, 

um auf das Gelingen unserer groesseren Aufgabe hinzuarbeiten, die auf der Aner

kennung der Gewerkschaftsbewegung als die dynamische Kraft beruht, ohne deren An

trieb eine Demokratie nicht weiterleben kann. 

Die Gewerkschaftsbewegung in Amerika hat sich zu einem vollwertigen Partner 

bei der Gestaltung und Ausfuehrung der Aussenpolitlk unseres Volkes entwickelt. 

Ich moechte, dass die Welt von der weitreichenden Bedeutung dieser Tatsache weiss 

und sie versteht. Und ich moechte Ihnen sagen, wie ausserordentlich dankbar ich 

fuer die Art und Weise der Fuehrung der A.F.L. und ihren Beitrag am Aufbau einer 

Welt bin, die vor dem Krieg sicher ist, einer Welt, in der der Mensch frei sein 

kann. 

EGA Labor Information, 20. Oktober 1949 

Der nachstehende Artikel von Clinton S. Golden gruendet sich auf eine 

Ansprache, die er vor zwei technischen Studiengruppen aus Gross-Britannien 

gehalten hatte, die auf ihrer Reise nach den Vereinigten Staaten zum Stu

dium amerikanischer Methoden zur Foerderung der Produktivitaet am 5.. Okto

ber 1949 in New Tork zusammenkamen. Mr. Golden, ein Veteran der amerikani

schen Gewerkschaftsbewegung, ist einer der beiden Berater fuer Arbeitsfragen ' 

bei Paul G. Hoffmann, den Administrator fuer den Marshall-Plan. 

MASCHINEN UND ARBEIT3PLAETZE 

In der Regel sind amerikanische Arbeiter nicht gewillt, mehr Energie auf

zuwenden fuer die Erledigung ihrer Arbeit als unbedingt erforderlich, Wo immer 

moeglich ueberlassen sie die Last physischer Anstrengungen entweder Maschinen 

oder mechanischem Werkzeug. Diese Einstellung hat nicht immer bestanden. Es 

trifft ächon zu, dass wir im- Laufe der Entwicklung der Industrie in den Verei

nigten Staaten ruecklaeufige Perioden mit ziemlich umfangreicher Arbeitslosig

keit zu verzeichnen hatten. Allgemein ausgedrueckt gab es, wenn solche Perioden 

eintraten, ausgedehnte Diskussionen ueber "die Ueberproduktlon, die die Ursache 

fuer den Niedergang unserer Industrien sowie die daraus sich ergebende Arbeitslo

sigkeit ist." 

Es ist deshalb ganz natuerlich, dass in den frueheren Perioden unserer indu

striellen Entwicklung EntsChilessungen von Seiten der Gewerkschaften zum Protest 

gegen die Einfuehrung von arbeitssparenden Mitteln erschienen. 

Die Einstellung der Arbeiter 

Zwei wesentliche Entwicklungen haben stattgefunden, die dazu neigten, ion 

durch die Einfuehrung arbeitssparender Maschinen entstehenden Schock zu daempfen 

und gleichzeitig die Einstellung der Arbeiter und ihrer Organisationen gegenueber 

der Einfuehrung solcher Maschinen zu aendern. 

Die erste dieser Entwicklungen ist die verbleitnismaessig neu eingefuehrte 

Arbeitslosenversicherung, die die arbeitslosen Industriearbeiter in die Lage ver

setzt, einen in den einzelnen Staaten verschieden hohen Prozentsatz ihrer vorheri

gen Bezuege fuer Zeitraeume, die zwischen 26 Wochen und einem Jahr liegen, in 

Anspruch zu nehmen. 

Die zweite ist die wachsende Erkenntnis auf Seiten der Arbeiter, dass, wenn 

auch die arbeitssparenden Maschinen eine voruebergehende Entfernung der Arbeiter 

von ihren Arbeitsplaetzen, an die sie sich gewoehnt hatten, zur Folge haben, die 

Einfuehrung solcher Ausruestungen auf lange Sicht betrachtet tatsaechlich mehr 

Arbeitsplaetze schafft. Dies war zumindest Immer unsere Erfahrung hier in den 
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in den Vereinigten Staaten. Die durch die Einfuehrung der Maschinen neu geschaf

fenen Arbeitsplaetze werden oftmals in jenen Industrien angetroffen, die diese 

Maschinen oder Hilfsmittel herstellen oder reparieren. In vielen Industriezwei

gen hat es die Einfuehrung staerker mechanisierter Hilfsmittel ermoeglicht, mehr 

Ware zu niedrigeren Preisen herauszubringen. Dieser niedrigere Preis hat dann 

das Produkt in eine Preisgruppe mit einem wesentlich groesseren Kaeuferkreis ge

bracht. Wegen dieser erhoehten Nachfrage hat sich dann der betreffende Industrie

zweig vorgroessert und viel mehr Arbeitnehmer eingestellt als je durch Aufnahme 

neuer Maschinen arbeitslos geworden sind. 

Maschinen und Schwerarbeit. 

Eine dritte.wesentliche Entwicklung ipt mit jenen, die ich oben erwaehnt 

habe, verknuepft, Mit dem Anwachsen der Mitgliedschaft in den Gewerkschaftsorga

nisationen, besonders im vergangenen Jahrzehnt, haben die Arbeiter neues Vertrau

en in ihre Faehigkeit gewonnen, wirksam und konstruktiv mit den Arbeitgebern hin

sichtlich der Auswirkung solcher mechanischer Hilfsmittel auf ihre Arbeitsplaetze, 

Beschaeftigungsgelegenheiten, Loehne und Arbeitsbedingungen zu verhandeln. 

Ich moechte noch gern darauf hinweisen, dass die Zahl der in der Industrie 

beschaeftigten vollkommen ungelernten Handarbeiter, die koerperliche Arbeit ver

richten, bestaendig abgenommen hat, waehrend auf der anderen Seite die Einfuehrung 

der Maschinen den Erwerb und die Entwicklung neuer und besonderer Fertigkeiten 

in Bezug sowohl auf die Produktion als auch auf die Bedienung der arbeitssparen

den oder "Arbeiter ersetzenden" mechanischen Hilfsmittel erforderlich machte. 

Die Arbeitsplaetze haben somit die Tendenz bekommen, weniger koerperliche Arbeit 

zu beanspruchen, und sie werden damit fuer die Arbeiter und das Maschinenbedie

nungspersonal interessanter. 

Mit all diesem haengt ein sehr wichtiger psychologischer Faktor zusammen. 

Das Bedienungspersonal der mechanischen Hilfsmittel erwirbt sich offenbar einen 

Sinn fuer persoenliche Befriedigung und vielleicht auch fuer groessere persoen-

licht Bedeutung als Ergebnis der Bedienung der mechanischen Hilfsmittel anstelle 

der schweren Handarbeit. 

Gewerkschaften beguenstigen maschinelle Entwicklung 

ljö)ti moechte gern kurz auf die Art und Weise eingehen, in der der Schock 

auf die Arbeitsplaetze, der sich in einigen Eaellen aus der Einfuehrung solcher 

Hilfsmittel ergibt, behandelt wird. Unsere Gewerkschaften beguenstigen heute 

im grossen und ganzen die Einfuehrung jedweder neuer mechanischer Hilfsmittel, 

die die Lasten oder die Handarbeit der Menschen erleichtern koennen. Wenn dies 

die Entlassung von mehreren niedrig bezahlten ungelernten Arbeitern und die 

Schaffung eines Arbeitsplatzes, sagen wir, fuer einen gut ausgebildeten Kran-

fuehrer bedeutet, koennen Vorkehrungen getroffen werden, um auf dem ueblichen 

Wege der Kollektiv-Verhandlungen andere Arbeitsplätze fuer die entlassenen unge

lernten Arbeiter zur Verfuegung zu stellen, Auf die Merkmale der Vorschriften 

üeber das Dienstalter der meisten Kollektiv-Vereinbarungen wird aus wichtigen 

Gruenden Bezug genommen, und sie werden in steigendem Masse zur Loesung derarti

ger Probleme angewandt. 

Ich denke dabei an ei n Unternehmen, das, wie wir es nennen, auf dem Gebiete 

der Stahlerzeugung arbeitet und als "veralteter Betrieb" bezeichnet wurde. Die 

Betriebsmittel waren veraltet, die Betriebsunkosten waren hoch, und die Firma 

hatte vor dem letzten Weltkrieg mit zunehmenden Schwierigkeiten zu kaempfen, um 

konkurrenzfaehig zu bleiben und ihren Betrieb aufrechtzuerhalten. Eine allgemeine 

Stimmung der Furcht und der Ungewissheit herrschte unter den fast 5.000 Arbeit

nehmern. Sie fuehlten instinktiv, dass sich das Unternehmen entweder modernisie

ren muss oder seine Abnehmer verlieren wird. Seinerzeit konnten sie nicht auf 
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ihre Faehigkeit vertrauen, andere Stellen, besonders innerhalb ihrer eigenen 

Gemeinde, in der sie tief verwurzelt waren, zu finden. 

Es wurden viel Vermutungen darueber angestellt, was wohl das Unternehmen 

in der Zukunft tun wird. Die Geschaeftsleitung sah sich der Notwendigkeit gegen-

ueber, eine endgueltige Entscheidung zu treffen, und zwar entweder a) den Betrieb 

zu schliessen und zu liquidieren, oder b) eine Geldanleihe aufzunehmen, um die 

Betriebseinrichtungen zu modernisieren. Die erste Alternative waere natuerlich 

ein Unheil fuer die Belegschaft gewesen. Die zweite bot die Moeglicbkeit, wenig

stens einige Arbeitsplaezte zu erhalten, aber niemand wollte entlassen werden. 

Ein Beispiel der Zusammenarbeit. 

Nachdem die Entscheidung getroffen worden war, mit der Modernj.sierung der 

Betriebsausruestung zu beginnen, drangen die Gewerkschaftsvertreter bei der Be

triebsleitung darauf, sie zuerst in's Vertrauen zu ziehen ufid ihnen die Plaene. 

der Gesellschaft so weit wie moeglich in's einzelne gehend auseinanderzusetzen. 

Als naechstes wurde vorgeschlagen, eine Studie ueber das Alter der Arbeilyiehmer 

anzustellen, was vorher noch nie geschehen war - und zwar im Hinblick auf eine 

den Tatsachen Rechnung tragende Entscheidung ueber die Zahl derer, die im kommen

den Jahre in den Ruhestand versetzt werden sollten, auch wegen ihres Alters. Die 

Gewerkschaftsvertreter drangen darauf, dass die Geschaeftsleitung eine Studie ueber 

die Fluktuation oder das "Kuendigungsvolumen" anstellt, um auf Grund der Erfahrung 

aus der Vergangenheit festzustellen, wie viele Leute pro Jahr aus der Firma ausge

schieden sind. Als Naechstes wurde vorgeschlageil, sobald diese Informationen vor

handen sind, genau auszurechnen, wie viele Arbeitnehmer durch die Einfuehrung der 

Ersteinrichtung der neuen Betriebsmittel ausscheiden muesstan. 

Soweit ich mich erinnere, wurden endgueltig etwa 70 Leute festgelegt. Nach

dem man die voraussichtliche Fluktuation oder das "Kuendigungs-Volumen" festge

stellt hatte, wurde mit Hilfe der Gewerkschaft bei der Betriebsleitung darauf 

gedrungen, Schulungskurse fuer jene Arbeitsplaetze einzurichten, die durch die 

Kuendigungen oder die Fluktuation voraussichtlich frei werden werden. 

Alle Arbeitnehmer, die durch die neuen Betriebsmittel ihre Stellungen ver

lieren sollten, konnten bei der Firma bleiben, vorausgesetzt, dass sie sich der 

erforderlichen Schulung unterziehen wuerden, um dann andere Arbeitsplaetze aus-

zufuellen, sowie sie frei werden. Die Kosten fuer die Lohnzahlungen an diese 

Arbeiter sowie die Kosten fuer ihre Ausbildung sollten dem gleichen Konto wie die 

Anschaffung und Aufstellung der neuen Betriebsmittel belastet\werden. 

Dieser Plan wurde in die Tat umgesetzt mit dem Ergebnis, dass die Firma 

ihre Betriebsmittel modernisierte und dabei nicht nur in der Lage war, ihre 

Betriebsunkosten zu reduzieren sondern darueber hinaus noch ihr Betriebavolumen 

zu vergroessern. Waehrend natuerlich der letzte Krieg issauf nicht ohne Einfluss 

blieb, ist die Firma heute noch im Geschaeft, und sie, beschaeftigt jetzt eine 

groessere Zahl von Arbeitern als je zuvor in ihrer GeBchichte. 

Der Fall kann nicht verallgemeinert werden. Vielmehr ist er eine dramati

sche Illustration dessen, was durch gemeinsame Anstrengungen der Betriebsleitung 

und der Arbeiterschaft erreicht werden kann. Der springende Punkt ist jedoch 

folgender* Derartige Plaene zur Begegnung von Erschuetterungen, die sich durch 

neue arbeitssparende oder Arbeiter ersetzende Maschinen ergeben, sind immer und 

koennen auch von beiden direkt daran interessierten Parteien gemeinsam aufge

stellt werden, und sie haben dazu gedient, die Einstellung der Arbeiter zu der 

Einfuehrung solcher Betriebsmittel zu aendern. 

Leistungsfaehigkeit und Betriebsgroesse. 

Noch ein letzter Punkt, bey<yr ich schliesse. Ich bin etwas besorgt um die 
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von einigen unserer Besucher gewonnenen Eindruecke, dass die amerikanischen 

Massenproduktionsraethoden die Errichtung riesiger Fabriken und fuerchterliche 

Ausgaben fuer Anlagegueter erforderlich machen. Das ist nur teilweise, aber 

nicht ganz richtig. 

Die Anwendung der Grundsaetze der Massenproduktion erfordert in erster Linie 

einen Umbau der Organisation sowie der Wechselbeziehungen zu den Arbeitern, um zu 

allgemeinen Anstrengungen zu kommen. Es schliesst auch die Aufgabe alter Prakti

ken und Methoden ein, wobei der Arbeiter unmittelbar mit dem erzeugten Produkt in 

Verbindung gebracht wurde. In einer Massenproduktion ist niemand durch sich selbst 

unmittelbar mit dem Endprodukt verbunden, sondern es hat vielmehr jeder einzelne 

seinen Beitrag auf dem Wege bis zur Fertigstellung zu leisten. 

Es ist nicht erforderlich, gigantische Fabrikanlagen zu errichten spwie 

fuerchterliche Investierungen vorzunehmen, um diese Grundsaetze in jedem Falle an

zuwenden. Sie sind schon immer auch in kleinen Holzbearbeitungsbetrieben in den 

Vereinigten Staaten, die nur fuenf Leute beschaeftigen, angewandt worden. Die 

Einfuehrung und Anpassung dieser Grundsaetze an das erzeugte Produkt hat bei 

uns in den Vereinigten Staaten eine wesentliche Erhoehung des Ausstosses mit sich 

gebracht. Es sprechen alle Gruende dafuer, davon ueberzeugt zusein, dass, wenn 

die gleichen Grundsaetze auch in der europaeischen Industrie angewandt werden, 

sie aehnliche Ergebnisse zeitigen werden. 

ECA Labor Information 

CAREY BESCHULDIGT DIE DELEGIERTEN ENTGEGEN 

DEN ANWEISUNGEN GESTIMMT ZU HABEN. 

James B. Carey, Fuehrer des rechten Fluegels der Vereinigten Elektro-Arbeiter 

(CIO) und Sekretaer fuer das Finanzwesen des CIO erklaerte am 27. September, dass, 

wenn die Delegierten auf der Tagung der Gewerkschaft der Vereinigten Elektrizitaets-

arbeiter gemaess den Anvreisungen gestimmt haetten, die ihnen von ihren Ortsaus

schüssen erteilt worden waeren. Nach Aussagen von Carey haben die oertlichen Ge

werkschaftsorganisationen in Lynn, Massachusetts, Dayton, Ohio, Beschwerden gegen 

ihre Delegierten eingebracht, weil sie nicht in Uebereinstimmung mit den ihnen er

teilten Weisungen gestimmt haben. Von anderen Ortsausschuessen wird erwartet, 

dass sie diesem Beispiel folgen werden. "Eine solche demokratische Aktion der 

Mitglieder erbringt den Beweis dafuer, was wir immer vermutet haben, naemlich» 

dass sdie von den Kommunisten beherrschte Fuehrung tatsaechlich nicht die Mitglied

schaft unserer Gewerkschaft vertritt," sagte Carey. 

Wir wissen, dass diese Art eines militanten Ausdrucks der Mitgliedschaft 

die Ungereimtheit der Ansprueche des linken Fluegels klar herausstellt, die Mit

glieder der Gewerkschaft der Vereinigten Elektro-Arbeiter zu vertreten, und wir 

sind gewiss, dass diese die Totenglocke fuer den komunistischen VJuergegriff ist, 

der sich in den letzten 8 Jahren um die Vereinigten ELektizitaetsarbeiter gelegt 

haette. 

U.S. Department of Labor 
T.'eekly Labor News Digest 

28. September 1949 

DIE BEDEUTUNG DER ZUSAMMENARBEIT ZWISCHEN ARBBITERSCKAFT 

UND ARBEITGEBERN 

Die folgenden Absaetze sind aus einem kuerzlich erschienenen Buch ueber 

"Zusammenarbeit zwischen Arbeiterschaft und Arbeitgebern" wiedergegeben, das 

von dem frueheren Gewerkschaftsfunktionaer E.J. Le^er und einem Industrie-
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Ingenieur namens Francis Goodell verfasst wurde. In der Einleitung diskutieren 

sie die Forderung des modernen Zeitalters nach erhoehter Produktivitaet. Sie 

lenken die Aufmerksamkeit auf die klar ersichtliche Tatsache, dass die Produk

tion nur durch gemeinsame Anstrengungen der Arbeitgeber und der Arbeiterschaft 

erhoeht werden kann. Das Folgende ist ihrem Buch entnommen: 

Gewerkschaften in einer entwickelten Umwelt. 

Jener lang anhaltende Druck auf die Lohniempfaenger er^ab eine gewaltige 

Ausweitung der bestehenden Gewerkschaften und bezeichnenderweise auch das schnelle 

Anwachsen eines neuen Typs von Gewerkschaftsorganisationen, die sich auf dem Grund

satz der Betriebsgewerkschaft gruenden. In den letzten 15 Jahren wuchs die Mit

gliederzahl der amerikanischen Gewerkschaften auf fast 15.000.000 an. 

Bis jetzt haben die organisierten Arbeiter viele Lehren erhalten, die den 

Weg zu besserer Gemeinschaftsarbeit zwischen Arbeitgebern und Arbeiterschaft eb

neten. Wichtig ist die Tatsache, dass sie viele Jahre gebraucht haben, um zu 

lernen, als Kitglieder einer einzigen Betriebsorganisation fuer ein gemeinsames 

Ziel zusammenzustehen. Eine weitere Tatsache ist ihre Erkenntnis der praktischen 

Torteile, neue Wege zur Vereinfachung der Wechselbeziehungen zwischen Arbeitgebern 

und Arbeiterschaft zu finden. 

Fuer unseren Zweck lassen wir den durch die Nachkriegsverhaeltnisse geschaffe

nen wirtschaftlichen Druck auf die Arbeiter ausserhalb der Diskussion. Die hoehe-

ren Lebenshaltungskosten und hoehere Lohnforderungen werden dahingehend anerkannt, 

dass sie eine Beziehung zu den Problemen des LohÄempfaengers haben. Diese liegen 

auf dem Gebiete der Kollektiv-^Verhandlungen, bei denen die Regierungspolitik jetzt 

eine wichtige Rolle spielt. Aber hier wollen wir uns auf die Betrachtung dessen 

beschraenken, was der Arbeitgeber und die Arbeiter innerbetrieblich tun koennen. 

Hier koennen sie nicht nur die Produktion erhoehen, sondern sie koennen dabei auch 

viele ihrer ^schwierigen" Probleme loesen, deren Loesung heute irrtümlicherweise 

irgendwo anders gesucht -wird. 

Was die Betriebsleitung allein nicht erreichen kann 

Die Arbeiter sehen oftmals Gelegenheiten zur Verbesserung ihrer Arbeitsme

thoden, die die Betriebsleitung vielfach nicht allein sehen kann. Obgleich der 

Arbeiter mit vielen Froblenen der Betriebsleitung bei der Inganghaltung des Be 

triebes als ganzes nicht vertraut ist, ist die Leitung eines Betriebs doch zu 

weit entrueckt, um die einzelnen Schwierigkeiten am Arbeitsplatze eines Arbeiters 

richtig zu ermessen. Und da sich der Produktionsvorgang aus unzaehligen Sinzel-

vorgaengen zusammensetzt, die alle fest miteinander verbunden sind, ergibt die 

staendige Beachtung eines jeden Vorganges eine gewaltige Zeitersparnis und Qua-

litaetsverbesserung. Wenn deshalb die Faehigkeit der Betriebsleitung, den Be

trieb zu leiten, und die Faehigkeit des Arbeiters, besser zu arbeiten, miteinan

der verbunden werden, werden sie gemeinsam viele neue './ege entdecken, beide Auf

gaben mit einem staendig abnehmenden Energieaufwand zu erfuellen. 

Da es nur natuerlich ist, Zeit fuer das Nachdenken ueber sein Aufgabenge

biet zu verwenden, ist es fuer viele Arbeiter ebenso natuerlich, zu erkennen, dass 

in1 ihren Betrieben die Produktion materiell erhoeht werden kann. Jeder Arbeiter 

v;ird, wenn er gefragt wird, wie sie zu vergroess3rn waere, viele Gruende fuer die 

Fehler angeben, von denen er glaubt, dass die Betriebsleitung groesstenteils 

defuer verantwortlich sei. 

Die Betriebsleitung erkennt auch, dass eine hoehere Erzeugung moeglich ist. 

Sie nimmt oftmals wesentliche Unkostensenkungen durch verbesserte Ausruestungen 

und andere Massnahmen vor. Da die Betriebsleitung aber oftmals durch Beanspruchung 

ihrer Zeit und Energie belaestigt wird, versucht sie in ihren menschlichen Wechsel-
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beziehungen haeufig vertraute und fadenscheinige Mittel anzuwenden, die eher 

einen Bruch als Zusammenarbeit aufzurichten geeignet sind, wodurch es unmoeglich 

gemacht wird, dass die Produktion ihr volles Potential erreicht. Zu oft ver

sucht eine Betriebsleitung alles, nur nicht die Kunst, jedermanns guten 7'illen 

auf das eine Ziel der hoeheren Produktion zu lenken 

Die gesamte Industrie ist Jetzt verpflichtet, sich auf das Froblem der 

Schaffung des Geistes der Zusammenarbeit zu konzentrieren. Die Betriebsleitung 

ist nicht einfach nur der Verwalter des Betriebes. Ihre Gebaeude und Maschinen 

koennen ohne zusammenarbeitende Menschen nichts erzeugen • Maenner und Frauen mit 

Hirnen zum Denken, Augen zum Sehen, Haenden zum Schaffen und Herzen zum Vertrauen 

und Fuerchten. Die Arbeiter produzieren besser, wenn sie bei der Erfuellung ihrer 

Aufgaben gelenkt und gefuehrt - und nicht befohlen - werden. 

Betriebsleitung plus Gewerkschaftsfliehrung 

Wir koennen Maschinen und Fabriken entwerfen, aber wir koennen keine Menschen 

entwerfen. Alles, was wir tun koennen, ist, die Menschen so zu nehmen, wie wir 

sie finden, und daraus das beste zu machen, was wir koennen. Einen grossen Kreis 

von Menschen unter einem Dach zusammenarbeiten zu lassen und aus ihren gemeinsa

men Anstrengungen das groesstmoegliche herauszuholen, ist noch keine Wissenschaft, 

Es ist eine Kunst, die sich einige Betriebsleitungen und einige Gewerkschaften zu 

eigen gemacht haben. Und die Erfahrung beweist, dass, wenn man diese Kunst erst 

einmal beherrscht, sie sich auch durch erhoehte Produktivitaet bezahlt macht. 

Die Gewerkschaftsfuehrung ganz gleich auf welcher Ebene, ist grundsaetzlich 

abhaengig vom guten 'Tillen ihrer Mitglieder. Im Gegensatz zu manchem volkstuem-

lichen Glauben besteht ein betraechtlicher demokratischer Geist innerhalb der 

meisten Gexverkschaften und bei der Beteiligung an der gewerkschaftlichen Arbeit. 

Die Arbeitgeber wundern sich manchmal darueber, warum ihre Arbeitnehmer - die 

vermutlich nur durch Zwang und durch die Anziehungskraft des Lohnes bei ihrer 

Arbeit gehalten werden - freiwillig so viel Zeit fuer die Arbeit fuer ihre Ge

werkschaft opfern. Was befriedigt einem Mann so sehr bei einer Gewerkschaft, 

dass es ihn sogar von seiner Familie fernhaelt, obgleich es manchmal sogar einen 

Verlust seines persoenlichen Einkommens nach sich zieht. Das Mysterium liegt 

hauptsaechlich im Freiwerden persoenlicher Wuensche, aufgespeicherter Energien 

oder schoepferischer Kraft, die dann auf einem selbst gewaehlten 7Jege ihren Aus

druck finden 

Hier ist eine klar ersichtliche Pruefung. Eine imaginaere Gewerkschafts

fuehrung hat die grosse Macht der freiwilligen Gruppenarbeit vor Augen gefuehrt. 

Die Gewerkschaften koennen ohne diese nicht bestehen. Auch die Betriebsleitung 

kann es nicht - obgleich sie den Lohn zahlt. Diese Parallele des Strebens der 

Unternehmer und der Gewerkschaften nach groestmoeglicher Mitarbeit der Gefolg

schaft ist wichtig, da es beide notwendigerweise mit den gleichen Arbeitern zu 

tun haben. Wenn die Aufforderung positiv gehalten wird, - durch Aufforderung 

zu voller Beteiligung - wird auch der Widerhall positiv - und produktiv - sein. 

Wenn die Aufforderung negativ ist oder nicht aus vollem Herzen kommt, ist der 

Widerhall fast immer ebenso negativ. Die Aufforderung entscheidet ueber die Art 

des Widerhalls. 

Wie «erden die Fuehrer der Arbeiterschaft und der Unternehmer dieser Forde

rung gerecht werden. Werden die Unternehmer und die Arbeiterschaft den Kampf um 

ein paar Cents in der Stunde in einer Atmosphäre xveiterfuehren, wo jeder nur das 

gibt, was er muss, waehrend das Froduktions-Volumen auf seinem alten Stande 
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bleibt. Oder werden sie eine Gemeinschaftsarbeit entwickeln, um die Produktion 

zu foerdern und an einem schoepferischen Wohlstande teilzuhaben. 

Labor-Management Cooperation 

Seite 2 - 5 

Harper & Bro. 1948 

DER PRAESIDENT DBS BRITISCHEN GEWERKSCHAFTSBUNDES 

(TÜC) LAWTHBR SAGTE; 

Wir muessen gegen den Missbrauch der Waffe des Streiks auf der Hut sein. 

Sie Ist in den vergangenen Tagen immer die staerkste Waffe unter den gewerk

schaftlichen Kampfmitteln gewesen, wenn «*e unter gewerkschaftlichem Binfluss 

fuer klar definierte wirtschaftliche Zwecke gefuehrt wurde* 

Die Gewerkschaften sind immer dann gezwungen worden, die Waffe des Streiks 

zu verwenden, wenn ihnen kein anderer Weg offenstand, das ihnen zugefuegte Un

recht zu beseitigen. In kuerzlichen Streltfaellen Ist jedoch das Mittel des 

Streiks missbraucht worden. Es wurde in unverantwortlicher Weise angewandt, 

wo kein wirkliches gewerkschaftliches Interesse, das Fragen der Loehne oder 

Arbeitsbedingungen beruehrte, zur Debatte stand. In unserer Gewerkschaftspc— 

litlk und Praxis ist nun die Zeit gekommen zu sagen, dass wilde Streiks als 

ungesetzlich behandelt werden muessen. 

Die gewerkschaftliche Disziplin muss gegen Jene zur Geltung gebracht wer

den, die wlMb Streiks foerdern, organisieren oder fuehren. Jene, die sie recht-

'fertlgen und die sich an ihnen beteiligen, haben sich eines schweren Verrats an 

den wirklichen Interessen der Arbeiterschaft schuldig gemacht. 

Es ist wider den gesunden Menschenverstand, wenn wir als Bewegung eine 

wirtschaftliche und soziale Politik unterstuetzen wuerden, die auf die Erhaltung 

der Vollbeschaeftigung abzielt sowie auf eine staendlge Verbesserung der Loehne 

und Arbeitsbedingungen durch erhoehte Produktivitaet und groessere Leistungs-

faehigkeit bei der Leitung und Fuehrung der Industrie, und wenn wir da)nn gleich

zeitig gewissenlose Stoerungen des ordentlichen Produktionsprozesses dulden 

wuerden. 

Labour, Oktober 1949 

BEILEGUNG DES DOCKARBEITER-STREIKS DT HONOLULU 

Die Dockarbeiter in den Haefen von Hawaii stehen seit dem 1. Mai 1949 

im Streik. Bis vor kurzem ist es den Vermittlern der amerikanischen Regierung 

nicht gelungen, zwischen dem Internationalen Verband der Hafen- und Speicher

arbeiter (3XWÜ), der dem CIO angeschlossen ist, und den Schiffahrtsgesellsohaf-

ten eine Einigung herbeizufuehren, Von Seiten der Gewerkschaft ging es bei dem 

Streit um eine Forderung auf Lohnerhoehung. Die Arbeitgeber hatten das Bestreben 

bei den Streitfall den Kommunismus in den Vordergrund zu schieben, da von 

Harry Bridges, der Fuehrer des IL'VU, behauptet wird, er sei Kommunist. 

Es Ngelang den Arbeitgebern, die Regierung von Hawaii dahingehend zu beein

flussen, dass ein Notstand proklamiert wurde, so dass also Notstandsarbeiter, 

die von der Regierung beschaeftigt werden, eine Anzahl Schiffe be- bzw. entlud. 

Die groesste Bedeutung des Streiks lag darin, dass die Erzeugnisse Hawaiis, 

hauptsaechlich Ananas und Sucker, nicht befoerdert wurden. 

So wurde der Streik beigelegt 

Am 23. Oktober teiltan die Arbeitgeber und die Gewerkschaft dem Gouverneur 
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von Hawaii mit, dasS eine Yerstaenfligung erzielt vrorden sei. 6 Arbeitgeber 

und die Gewerkschaft hatten sich geeinigt. Eine siebente Firma verhandelte 

noch mit der Gewerkschaft ueber eine Frage von sekundaerer Bedeutung. In 

der Benachrichtigung an die Regierung hiess es, "die Massnahmen der Regierung 

sollten eingestellt und die Geschaeftsraeume, Werkstaetten und Anlagen, die 

besetzt worden waren, sollten den Firmen zurueckgegeben werden." 

Die Bedingungen des Abkommens 

Die allgemeinen Bedingungen des Abkommens in dem 1 Million Dollar-Streik 

wurden am 6. Oktober von Harry Bridges, dem Praesidenten der H.MT und den Ge

sellschaften verkuendet. Es wurde eine Erhoehung des Stundenlohns um 14 4 

auf $ 1.54 pro Stunde fuer die gewerkschaftlich organisierten Hafenarbeiter 

in Hawaii verlangt zuzueglich einer weiteren Erhoehung von 7 4 pro Stunde ab 

naechsten 1. Maerz. Der augenblicklich in Kraft befindliche Vertrag wurde 

his zum 15. Juni 1951 verlaengert. Damals ( am 6. Oktober) wurde erklaert, 

dass die Steuer nicht wieder an ihre Arbeit gehen wuerden, bis nicht die 

sogenannten "Rand",fragen in den Aussenhaefen geklaert seien. 

"Bei diesen Fragen ( fringe issues) handelt es sich um einen Lohnsatz 

fuer zeitweilig beschaeftigte Stauer waehrend der Zeit, da sie nicht auf 

den Schiffen gearbeitet hatten und fuer die Arbeiter in den Aussenbezirken 

der Stauergesellschaften. Der Satz hierfuer wurde mit einer Erhoehung von 

8 4 pro Stunde fuer mehrere Hundert Leute (Arbeiter) festgelegt. 

Ein aus 8 Punkten bestehendes Memorandum, das heute ( 23. Oktober ) 

unterzeichnet wurde, sieht vor, dass die Steikenden ohne Benachteiligung fuer 

sie wiedereingestellt werden, und umfasst ruecjcwirkende Zahlungen fuer die 

Zeit vom 1. Maerz zum 29. Juni dieses Jahres....Der Gouverneur wird auch 

eine Proklamation erlassen, aus der hervorgeht, dass der Notstand fuer 

beendet erklaert wird, bevor die Gewerkschaft die Arbeit wieder aufnimmt. 

"Etwa 900 nicht organisierte Stauer, die von der Territorialregierung 

angeworben worden waren, um auf den Schiffen zu arbeiten, werden ihre Taetig-

keit einstellen. Sie wurden z.Zeit auf Grund des Dockbesetzungs-Gesetzes 

eingestellt, dass von der Gesetzgebenden Eoerperschaft Hawaiis in einer Sonder

sitzung erlassen worden war." 

"The New York Times" 24. Oktober 1949 

PREMIERMINISTER ATTLEE SAGTE» 

Ich glaube nicht an eine Lohnkuerzung als Mittel fuer eine Mostensenkung, 

aber gleichsam ist es noetig anzuerkennen, dass Lohnerhoehungen, die nicht 

durch eine Erhoehung der Produktion gerechtfertigt sind , unsere Moeglich-

keiten einer schnellen Ueberwindung unserer Schwierigkeiten schwer beein-

traechtigen wuerden. 

Erhoehte Forderungen nach Geldzahlungen gleich welcher Art fuehren, 

wenn nicht auf der anderen Seite eine groessere Menge von Guetern vorhanden 

ist, um diesen Forderungen zu begegnen, geradewegs auf eine Inflation mit 

allen ihren Folgeerscheinungen zu. 

Ich moechte gern im besonderen die Aufmerksamkeit auf einen Punkt lenken. 

Es besteht die Gefahr, dass, wenn Lohnerhoehungen fuer einen Kreis von unter

bezahlten Arbeitern gewaehrt worden sind, sich daraus Forderungen von jenen 

ergeben, die sich bisher hoeherer Loehne erfreuten, um ebenfalls eine Erhoehung 
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zu erhalten, um damit die bisherige Differenz zwischen ihnen und den niedriger 

bezahlten Arbeitern aufrecht zu erhalten. Fuer meine Begriffe ist dies eine 

"schlechte Wirtschaftspolitik und eine schlechte soziale Moral, und ich hebe 

diesen Punk t der sozialen Moral deswegen hervor, weil unsere Gewerkschaftsbe

wegung eine ethische Grundlage besitzt. Wir versuchen staendig von der alten 

Balgerei um wettbewerbsmaessiger Vorteile willen, fortzukomman. 

Labour, October 19kh 
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CIO MACHT SICH VON KOMMUNISTEN FREI 

Als der Gewerkschaftsbund (CIO) auf seiner Jahresversammlung in Cleve-
land in der ersten Novemberwoche seinen festen Entschluss zum Ausdruck brachte, 
die Organisation von kommunistischen Elementen zu saeubern, bedeutete dies 
selbst fuer die Kommunisten in dem CIO keine Ueberraschung. Philip Murray, 
der Fraesident der CIO« hatte bereits angekuendigt, dass sich die Mehrheit 
der CIO-Fuehrer darueber einig waren, dass "das kommunistische Programm fuer 
die amerikanische Arbeiterschaft ein Programm der Zersetzung ist." Man war 
waehrend der letzten zwei Jahre oft bemueht, den verschiedenen, der CIO an
geschlossenen Verbaenden zu helfen, sich von kommunistischem Einfluss frei 
zu machen« Dies gelang einigen, aber nicht allen. Die kommunistischen 
Minderheiten sassen bereits zu fest im Sattel. 

Am 2. November handelte die CIO Jahresversammlung, indem sie den Verband 
der Vereinigten Elektrizitaetsarbeiter (UE), eine Organisation von 450*000 
Mitgliedern, ausstiess. Dieser Verband steht an der Spitze von mehreren CIO 
Gewerkschaften, von denen man sagt, dass sie unter kommunistischem Einfluss 
stehen« Die anderen Verbeende sind bedeutend kleiner. Zusammen zaehlen die 
links-gerichteten Gewerkschaften eine Mitgliedschaft von etwa 650,000. 

Warum der CIO so handelte 

Auf der Jahresversammlung des CIO im Jahre 1946 brachte Praesident Murray 
eine Resolution ein, die von einem Sonderauaschusa des CIO ausgearbeitet werden 
war. Vir geben den Hauptpunkt dieses Beschlusses wieder, der mit grosser Mehr» 
heit angenommen wurde: "Wir, die Delegierten der Achten Konstitutionellen Jahres
versammlung des CIO, verurteilen und verwerfen ßemuehungen der Kommunistischen 
Partei oder anderer politischer Parteien und ihrer Anhaenger, die den Zweck 
haben, sich in Angelegenheiten des CIO einzumischen. Durch diese Konvention 
sollen alle davon-unterrichtet werden, dass wir eine derartige Einmischung 
nieht dulden werden." 

Diesem Beschluss felgten eine Reihe von Handlungen seitens fuehrender 
CIO Funktionaere. Funktionaere, die unter dem Verdacht standen, Kommunisten 
oder auch nur Freunde dieser Bewegung zu sein, gaben ihre Stellungen bei dem 
CIO auf. Unter diesen tritt besonders Lee Pressman hervor, der Hauptrechts« 
berater bei der CIO gewesen war« 

Waehrend der Jahre 192,7 und 1948 wurde in der Nationalen Seeleutegewerk
schaft um die Macht gekaempft. Diese vorher kommunistisch beherrschte Ge
werkschaft von Seeleuten ist schliesslich von deren Einfluss bereinigt werden. 

Ebenso erfolgte in den Jahren 1947 und L%8 die sensationelle Befreiung 
des Automobilarbeiterverbandes von kommunistischem Einfluss. Unter der Fuehrung 
von Walter Reuther ist diese Organisation mit 1 Million Mitgliedern nun fuehrend 
an dem Saeuberungsprogramm des CIO beteiligt« Dieser Verband ist auch 1948 
hindurch aktiv gewesen und hat spaeter verschiedene Gewerkschaften aufgenommen, 
die sich vom kommunistisch beherrschten LJE zurueckgezogen hatten. Diese Taetig-
keit einer Gewerkschaft, die darin besteht, Mitglieder einer anderen anzuwerben, 
nennt man "Invasion." 

Die Transportarbeitergewerkschaft war ebenfalls als kommunistisch beein-
flusst entlarvt worden« Der Kampf um die Macht war erbittert, doch die Kommu
nisten verloren 1948 auf der ganzen Linie. 

Wahjerflebnlsse fr Jahre j%Q 

Im Januar 1948 nahm die exekutive Koerperschaft des CIO zu zwei Haupt
problemen Stellung; aj die Opposition4er Fortschrittspartei gegenueber, die 
unter der Fuehrung von Henry Wallace stand, der von allen Kommunisten unter-
stuetzt wurde; und b) die Unterstuetzung des Marshall-Plans zum europäischen 
Wiederaufbau. Diese Beschluesse wurden von allen Verbaenden des CIO gebilligt 
und unterstuetzt, mit Ausnahme der kommunistisch gefuehrten. Dieser Politik 
des CIO zum Trotz, unterstuetzte die kommunistische Fuehrerschaft Wallace in 
offener Weise und widersetzte sich laut laermend dem europaeischen Wiederauf-
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bauprogramm. Als sich der CIO oeffentlich fuer die Wiederwahl Praesident 
Trumans entschied, richteten die kommunistischen Arbeitsfuehrer einen Schwall 
persönlicher Angriffe gegen Praesident Murray und andere CIO Fuehrer. 

Tn—a wurde am 2. November gewaehlt. Am 22. November sagte Praesident 
Murray in seiner ixoeffnungsansprache vor der Jahresversammlung des CIO in 
Portland, Oregon: "Es i s t eine endgueltig feststehende Tatsache, dass die 
Kommunistische Partei vor ungefaehr zwei Jahren beschloss, unter Ausuebung 
a l l ihrer Macht Praesident Truman zu vertreiben. Es war ihnen gleichguelt ig, 
ob Dewey oder der Teufel gewaehlt werden waere. . . . Wenn ein kommunistischer 
Arbeitsfuehrer in der CIO nach jahrelangem Amt bewiesen hat, dass er nicht 
faehig i s t , Nichtorganisierte zu organisieren, dann sol l te er aus Gerechtig
keit gegenueber dem Volke abtreten." 

Murray fuehrte ferner in dar Konvention apaeter noch aus: "Ich war in 
den letzten 12 Monaten Zeuge des traurigen Schauspiels entwuerdlgender Denkungs-
art , das sich in den Versammlungen des CIO bot. Die Anhaenger der sowjetrussi
schen Weltanschauung haben noch kein einziges Mal auf einer Exekutivversammlung 
oder in einer Konventionshalle auch nur eine einzige Tat bemaengelt, die Russ
land se i t dem Kriegsende begangen hat. • . .«« Diese Apostel des Kommunismus 
moegen sich erheben und als Maenner betrachtet werden.* 

CIO Probleme auf der Konvention von lQiiQ 

Es folgen einige Auszuege aus der Praesidentenbotschaft Murray», dl« die 
Stellungnahme de» CIO zu verschiedenen Problemen zeigen: 

a) Amerikas ueberschuessige Produktion: Der CIO widersetzte sich dem 
Vorschlag, dass europaeische Laender bestimmte amerikanische Ueberscbusswaren 
als Bedingung fuer die Gewaehrung der Marehall-<Plan-Hilfe kaufen so l l t en . 
Murray sagte« dass eine solche Bestimmung dem Hauptziel des Marshall«Planes 
zuwiderhandeln wuerde." Wenn ein Land Zement zum Aufbau von Wasserkraftwerken 
braucht, waere es Sabotage am Wiederaufbau, wenn man von ihm verlangen wuerde, 
Erdnuesse zu kaufen, nur weil in den Vereinigten Staaten ein Ueberschuss an 
Erdnuessen herrscht•" 

b) Sozialismus in Grosshrj^flnp^ni Der CIO verwirft den Vorschlag, nach 
dem der britischen und anderen Arbeiterregierungen keine Marshall*Plan-*iilf e 
gewaehrt werden s o l l , weil s i e bestimmte Industriezweige unter Staatsaufsicht 
ges te l l t haben. Eine solche Bedingung waere "ein unverschaemter Versuch, 
sich in Regierungsangelegenheiten demokratischer Voelker einzumischen.* Der 
CIO sieht "mit Verstaendnis und Sympathie den notwendigen Versuchen der br i 
tischen Arbeiterschaft mit den wirtschaftlichen Einrichtungen des Staates* zu. 

c) Arbeiterschaft in Frankf reich: Er sagte: *Wir bieten den demokratiachen 
Geweiksehaftlern Frankreichs unsere Ermutigung an und wiederholen unsere Ueber-
zeugung, dass es den Vereinigten Staaten obl iegt , den franzoeslachen Arbeitern 
in ihrem Kampf um die Erfuellung ihrer wuerdigen, wirtschaftlichen Aufgaben be i 
zustehen.* 

i l per Weltgewerkschaftsbund (WFTü): Murray berichtete, warum der CIO aus 
dem Weltgewerkschaftsbund austrat und sprach hoffnungsvoll von der Bildung 
einer neuen Arbeitervereinigung der Welt.* Wir treten der neuen Organisation 
be i , weil s i e eine praktische Basis fuer die Arbeit an der Loesung vieler Prob
leme bedeutet, denen Arbeiter aus allen Teilen der Welt gegenuebersteben." 

e) Westeuropa: «Europa wird mit amerikanischer Hilfe wiedergesunden. Der 
erfolgreiche Abschluss des Programms i s t noch nicht endgueltig abzusehen, aber 
schon zeigen sich Tausende kleiner Erfolge. Diese Erfolge sind der gemeinsamen 
Arbeit der schaffenden Menschheit innerhalb ihrer Gewerkschaften zu verdanken. 
Die organisierten Arbeiter a l l er Laender fuehren einen staendigen Kampf um 
Tarifvertraege, politische und gesetzgebende Betaetigung, Kollaboration und 
manchmal auch Konflikt. So wie in den Vereinigten Staaten, fuehren die Gewerk
schaften der ganzen Welt ihren Kampf um bessere Lebensbedingungen-einen Kampf, 
fuer den in den westeuropaeiseben Laendern dank der Marshallhilfe grosse Aus
sichten fuer endgueltigen Erfolg bestehen." 

t) Die Kommunisten in der Arbeiterschaft: Murray nahm zu den Kommunisten 
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S t e l l u n g , d i e s i c h noch im CIO befinden und s a g t e , dass i h r e Forderungen ( s e l b s t -
s t aend ig handeln zu koennen) gepruef t worden waeren und nur e ine Entscheidung 
ge t ro f fen werden konntet •Das kommunistische Programm fuer d i e amerikanische 
A r b e i t e r s c h a f t i s t e i n Programm der Ze r s toe rung , wenn man k r i e g e r i s c h e Absichten 
so nemlen w i l l . Es bedeutet Sabotage der A r b e i t , Z w i e s p a e l t i g k e i t i n unseren 
Organisa t ionen und das Verfehlen s e l b s t unse re r besche idens ten Z i e l e , i/ehr 
a l s d a s , das Programm des " l i nken F l u e g e l s * wuerde uns zu Sklaven der Absichten 
und Bestrebungen e ine r P a r t e i machen, deren I n t e r e s s e n mit denen des amer ika
nischen A r b e i t e r s n ich t zu v e r e i n b a r e n , sondern auf d ie E r r i c h t u n g e iner fuer 
unser Leben r u e c k s c h r i t t l i c h e n Dik t a tu r a u s g e r i c h t e t s i n d . I ch wuensche n i c h t s 
von alledem und der CIO e b e n f a l l s n i c h t . 

K) E i n t r a c h t in dem Gewerkschaftsbundt Mit Bezufc auf v e r m e i n t l i c h e U n e i n i g 
k e i t unter Verbaenden des CIO t e i l t e Murray m i t , dass kein d e r a r t i g e s e r n s t l i c h e s 
Problem b e s t e h t . "Es g i b t haeu f ig Meinungsverschiedenhei ten zwischen unseren 
Gewerkschaften, und fuer mich i s t d i e s e i n gesunder Vorgang* Die Bese i t i gung 
so lche r Dif ferenzen in unseren Reihen i s t an der Tagesordnung und ve rd i en t hohes 
Lob; das Fehlen d i e s e r Meinungsverschiedenhei ten wuerde bedeuten, dass ungesunde 
V e r h a e l t n i s s e h e r r s c h e n . Dieses Problem kann jedoch n i c h t mit dem tfcuertreiben 
der Elemente ve rg l i chen werden, d ie s i c h weigern , unsere P o l i t i k zu u u t e r s t u e t z e n , 
d i e unseren demokratischen Grundsaetzen m i s s t r a u e n , und deren I n t e r e s s e n von Kraef-
t e n und p o l i t i s c h e n Gruppen g e l e i t e t werden, d i e n i c h t s mit uns gemein haben." 

Besch luss der Konvention 

Im Ver laufe der Konvention wurden zwei kommunistisch b e h e r r s c h t e Gewerkschaften 
aus dem CIO ausges tossen* Es waren d ie Verbaende der V e r e i n i g t e n E l e k t r i z i t a e t s - , 
Rad io - und Masch inenarbe i t e r (U£) und der A r b e i t e r der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n Aus-
r u e s t u n g s - und Masch inen indus t r i e (FE). Die FE h a t t e auf Grund i h r e r kommunis
t i s c h e n Bee inf lussung e i n i g e Monate zuvor den Befehl e r h a l t e n , s i ch der s t r e n g 
ant i -kommunis t i schen Gewerkschaft der Automobi la rbe i t e r a n z u s c h l i e s s e n . S t a t t 
dessen v e r e i n i g t e s i e s i c h jedoch mit den E l e k t r i z i t a e t s a r b e i t e r n (UE). Es wurde 
s o f o r t e i n neuer Verband der E l e k t r i z i t a e t s a r b e i t e r g e b i l d e t und James Carey mit 
dessen Fuehrung b e a u f t r a g t , der b i s zu s e i n e r Amtsenthebung durch d ie Kommunisten 
F raes iden t de r UE gewesen war. Er war mit e i n e r der e r s t e n Gruender d i e s e r Ge
werkschaft vor etwa 10 J a h r e n gewesen. 

Es bes tehen noch mehrere k le ine Verbaende im CIO, d i e u n t e r starkem kommu
n i s t i s chem E i n f l u s s s t e h e n , aber man ha t n i c h t s gegen s i e unternommen. Harry 
B r i d g e s , dem p r a e s i d e n t e n der I n t e r n a t i o n a l e n S e e l e u t e - und Dockarbei tergewerk-
s o h a f t , wurde es warnend n a h e g e l e g t , s e i n e Beziehungen zu dem kommunistischem 
Weltgewerkschaftsbund (WFTU) abzubrechen. Er i s t zum Vors i t zenden des k u e r z l i c h 
o r g a n i s i e r t e n See leu teverbandes gewaehlt worden» e ine der neuen WFTU Abte i lungen . 
S o l l t e Br idges diesem Befehl n i c h t nachkommen und aus dem WFTU n i c h t a u s t r e t e n , 
wird e r wahrsche in l i ch versuchen m e s s e n , s e i n e Organ isa t ion aus dem CIO he raus 
zuz iehen . 

Auszuege aus Sondermi t t e i lungen . 

DER KA1TL KRIEG GEGEN DIL FREIE GEWERKSCHAFTSBEWEGUNG 

T e i l e e i n e r Rede von I r v i n g Brown, E u r o p a d e l e g i e r t e r des 
amerikanischen Gewerkschaftsbundes AFL, vor der 6 8 . J a h r e s 
tagung des AFL i n S t . P a u l , Minnesota , am k- Oktober 1949. 

Osteuropa wird a n t e r der Herrschaf t Russlands in e i n t o t a l i t a e r e s System 
h i n e i n g e d r a e n g t , das dem W i r t s c h a f t s k r i e g gegen den Westen gewidmet und auf 
Zwangsarbeit in s k l a v i s c h e r Form aufgebaut i s t . Das Durchdringen und E ins i cke rn 
in d ie wes teuropaeische Gewerkschaftsbewegung bedroht fortwaehrend d ie f r anzoe -
s i s che und i t a l i e n i s c h e W i r t s c h a f t , a l l e Demokratien Westeuropas und unsere e igene . 
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Ich sage es offen und mit grossem Ernst, dass wir im Schatten einer neuen 
Welttragoedie stehen, und dass sich der Kalte Krieg in gefaehrlicher Form in 
einen Krieg staendig steigender Temperatur umwandelt« Ungeachtet der zahlreichen 
Friedensreden Mr. Wyschinskis braucht sich niemand Illusionen ueber die heutige 
Weltlage hinzugeben. Wieder einmal wird die Welt von Krieg bedroht. Wieder 
einmal besteht die Gefahr einer Aggression durch einen einzelnen Totalitaerstaat, 
und wieder einmal ist es meine Meinung, dass die gesamte Arbeiterschaft der 
Welt jetzt Einspruch erheben und handeln muesse, um eine neue, noch schrecklichere 
Weltauseinandersetzung zu verhindern 

Neue Weltgewerkschaftsbewegung 

Entweder wird diese neue Weltgewerkschaftsbewegung aggressiv und mit allen 
Mitteln fuer die Entwicklung des freien Gewerkschaftswesens kaempfen, oder es 
wird ihr nicht gelingen, der von Krieg und Aggression beschatteten Weltlage 
Herr zu werden .• 

In dieser neuen Weltgewerkschaftsbewegung muessen wir uns ernstlich mit 
dem Problem befassen, dem wir in Westdeutschland gegenueberstehen. Wenn wir 
den deutschen Gewerkschaften mehr Kontrolle und mehr Macht in die Haende legen, 
haben wir nicht den deutschen Nationalismus zu befuerchten; eine Gefahr fuer 
uns waere jedoch die Verbindung des deutschen Nationalismus mit der Sowjetunion. 
Deutschland muss ein Bestandteil des westeuropaeischen Wirtschaftagefuegea 
werden, und wir muessen unsern Freunden wirtschaftliche Macht verleihen. Im 
westdeutschen Ruhrgebiet muessen wir unsere Freunde belohnen und unsere Feinde 
bestrafen, sonst zwingen wir Westdeutschland, sich der Sowjetunion wirtschaft
lich anzuschliessen. Das ist die Gefahr, in der Westdeutschland heute schwebt 
und das Problem, dem wir gegenueberstehen, and das wir als wichtige Aufgabe 
ins Auge fassen muessen. 

Die neue Weltgewerkschaftebewegung muss sich mit all ihrer Kraft fuer die 
Entwicklung einer grosszuegigeren und einheitlicheren Wirtschaftspolitik ein
setzen, die allein die Verbesserung des Lebensstandards der Bevoelkerung er-
moeglichen kann. Solange in Europa und andern Teilen der Welt keine gross-
zuegigere, einheitlichere und stetigere Wirtschaftspolitik betrieben wird, wird 
es uns nicht raoeglich sein, den Lebensstandard der Arbeiter von Grund auf zu 
verbessern. 

Entlarvung der kommunistischen Propaganda 

Wir muessen es so bald wie moeglich beginnen, die freie Gewerkschafts
bewegung in Laendern zu foerdern, die nicht-kommunistischen Nationalismus 
pflegen. Wir muessen die russischen Machenschaften entlarven, durch die man 
aus dem Nationalismus im Fernen Gsten Nutzen zieht, und wir muessen sie als 
das erkennen, was sie tatsaechlich sind, naemlich eine neue Form des Imperial
ismus. Fuer die internationale Gewerkschaftsbewegung erwaechst eine riesige 
Aufgabe in der ünterstuetzung dieser neuen Kraefte, die sich zur Oberflaeche 
durchringen. 

Sitzungsbericht der AFL Konvention 

BERICHT AN DEN AMERIKANISCHEN GEWERKSCHAFTSBUND (AFL) UEBER DIE GEWERKSCHAFTS
BEWEGUNG IN DEUTSCHLAND. 

Ansprache von Mr. Henry Rutz, Vertreter der AFL in Deutschland 
und Oesterreich, auf dem 68. Bundeskongress des Amerikanischen 
Gewerkschaftsbundes (AFL) in Saint Paul, Minnesota, am 4.Okt.49 

Herr Praesident Green, Herr Sekretaer Meany, meine Herren Vorstands
mitglieder, Delegierte und Freunde: 

Ich bin dankbar fuer das mir gewaehrte Vorrecht, vor diesem Kongress 
wiederum ueber die Entwicklung in Deutschland im letzten Jahre sowie ueber die 
Taetigkeit des Amerikanischen Gewerkschaftsbundes (AFL) in diesem Lande zu 
berichten. 
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Drei Hauptereignisse haben in Deutschland stattgefunden, von denen ein 
jedes auf die Gestaltung der Zukunft dieses Landes Einfluss haben wird. Die 
grausame und schaendliche russische Blockade Berlins ist aufgehoben worden; 
fuer Westdeutschland wurde eine Regierung gebildet und die ersten Parlaments
wahlen abgehalten. Alle Vorbereitungsarbeiten fuer den Gruendungskongress 
des ersten Gewerkschaftsbundes im Nchkriegsdeutschland sind abgeschlossen 
worden. 

Der Misserfolg der Russen, die Alliierten aus Berlin zu vertreiben, hat 
allen freiheitsliebenden Deutschen wieder neuen Mut gegeben» Anerkannt werden 
muss die bemerkenswerte Leistung der Luftbruecke, mit deren Hilfe bis zu ihrem 
Aufhoeren am vergangenen Freitag 1,35°.000 Tonnen an Nahrungsmitteln und Brenn
stoffen nach Berlin eingeflogen wurden, um die Blockade zu brechen. Anerkannt 
werden muss aber auch die tapfere Haltung der Berliner Bevoelkerung, die li&er 
alle Opfer auf sich nehmen wollten als vor dem russischen Totalitärismus kapi
tulieren. Bariin feefindet sich jedoch noch Immer in einer schlechten Lage. 

Die Berliner Situation 

Als Insel inmitten der russischen Zone gelegen, ist Berlin seiner neuer
lichen Hilfsquellen beraubt, und der Handel ist auf einen Bruchteil seines 
frueheren Standes abgesunken. Die Folge davon ist ein gefaehrliches Ansteigen 
der Arbeitslosigkeit sowie Bankrott der Stadtkasse. 

Die Berliner antikommunistische Unabhaengige Gewerkschafts-Organisation (UGO), 
deren angeschlossene Üsenbahnergewerkschaft vor einem halben Jahr den schweren 
Kampf gegen die von den Russen geleitete Direktion der Berliner S«*abn aufnahm, 
ist ebenfalls schwer in Mitleidenschaft gezogen, da die Weiterzahlung der Be-
traege fuer Zehntausende von Arbeitslosen immer schwieriger wird. Zufaelliger-
weise, wie Sie vielleicht erwartet haben werden, halten sich die Russen nicht an 
den zwischen den Militärregierungen abgeschlossenen Vertrag, wodurch der Eisen
bahnerstreik beendet wurde. Mehr als 2,000 der urspruenglich 16,000 Streikenden 
wurden waehrend der vergangenen Monate entlassen, obgleich eine der Hauptbedin
gungen des Abkommens war, dass die Streikenden nicht benachteiligt werden sollten. 
Gleichfalls haben die Russen bisher die Eisenbahner nicht, wie in dem Abkommen 
vorgesehen, in Westmark bezahlt, sondern fahren fort, in ihrer Ostmark auszu
zahlen, deren Wert nur ein Fuenftel der Westmark betraegt. 

Die moralische und materielle Unttrstuetzung der AFL waehrend des Streiks 
wurde in hohem Masse anerkannt. 5 0 0 CARE- Pakete wurden an Eisenbahner Familien 
verteilt. Daraufhin sperrten die Russen fuer CARE-Pakete den Land- und Wasser
transport nach Berlin mit der Behauptung, CARE wuerde fuer politische Zwecke be
nutzt. 

Die Berliner Situation ist ernst. Wir haben die Blockade ueberwunden. Jetzt 
muessen wir die Arbeitslosigkeit ueberwinden. Wir sollten darauf bestehen, dass 
Westberlin einen groesseren Anteil aus der Deutschland zugebilligten Quote der 
Marsball-Hilfe erhaelt, und es sollten Mittel gefunden werden, um Rohstoffe fuer 
die Fabriken Westberlins zu beschaffen. Die Alliierten sollten ihren Standpunkt 
hinsichtlich des Status Berlins aendern und auf den Anschluss der drei demokra
tischen Westsektoren Berlins an das neugeschaffene demokratische Westdeutschland 
hinarbeiten. Die Berliner haben durch ihren fortgesetzten Widerstand gegen 
russische Unterdrneckung und kommunistische Drohungen gezeigt, dass sie die Unter-
stuetzung der Demokratie verdienen. 

Unter der neuen Verfassung 

Und jetzt gestatten Sie mir bitte, ueber die kuerzlich stattgefundenen 
deutschen Wahlen zu berichten. Die drei westlichen alliierten Militaergouver-
neure haben endgueltig ihre Zustimmung zu einer deutschen Verfassung gegeben, 
die von den Deutschen selbst ausgearbeitet wurde, ober unter Beruecksichtigung 
der von den Alliierten gemachten Einschraenkungen. Unter der neuen Verfassung 
werden die Deutschen ein groesseres Mass an Selbstverwaltung haben, als dies 
unter der Herrschaft der Militaerregierung der Fall war. Jedoch haben sich 
die alliierten Behoerden gewisse Rechte vorbehalten, um den Aufstieg einer 
neuen militaristischen Klique oder eines neuen Hitler zu verhindern. Infolgedessen 
verbleiben die Kbntroll« ueber die auswaertigen Angelegenheiten Deutschlands, Ab
rüstung, Entmilitarisierung, Reparationen, Wiedergutmachung, Entflechtung 
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Zwansgverschleppte, Aussenhandel und Devisenverkehr weiterhin in den Haenden 
der Hohen Kommissare als Nachfolger der Militaergouverneure. 

Am 14. Augast wurden die ersten, unter der neuen Verfassung vorgesehenen 
Parlamentswahlen abgehalten. Die Wahlbeteiligung betrug 80tf. Das Wahler
gebnis stellte eine Niederlage der extremen Fechten und Linken dar, die 
Kommunisten erhielten knapp 5% der Stimmen. Bei der Fegierungsb ldung jedoch 
kam es zu einer Koalition der CDU, einer rechts vom Zentrum stehenden poli
tischen Gruppe, die als staerkste Partei aus den Wahlen hervorging, mit der 
extremen Fechten. Diese Koalition wird vom Grosskapital beherrscht, von 
dessen Seite freiwillig zum Wahlfcads beigesteuert wurde. Dieses neue Element 
in der Regierung kann nicht als faschistisch oder nazistisch bezeichnet werden. 
F.e ist eher nationalistisch oder konservativ im Sinne der Epoche vor Hitler. 
Seine Fuehrer waren gegen die Arbeiterschaft eingestellt und haben bisher 
keine allzugrosse Aktivitaet gezeigt oder Interesse bewiesen, futr den Aufbau 
einer wahren deutschen Demokratie zu wirken. Die Bundesgenossen dieser Koali
tion sind die frueheren Stahl-und Kohlenbarone, die nicht der Nazi-Partei bei
traten und infolgedessen nicht entnazifiziert, zu werden brauchten. Aber sie 
waren es, die Hitler den Krieg ermoeglicbten, indem sie das Kapital und die 
Anlagen fuer die Kriegsproduktion zur Verfuegung stellten. 

Neue Gefahr fuer Deutschland 

Meiner Ansicht nach stellt- diese reaktionaere Koalition nicht den Willen 
der Mehrheit des deutsehen Volkes dar. Der gewerkschaftliche Fluegel der CDU, 
die SPD, die als zweitetaerkste Partei dicht hinter der CDU folgt, und eine 
oder zwei kleinere Parteien repraesentieren einen groesseren Teil des deutschen 
Volkes, obgleich ihr Wille nicht Jn den Handlungen des Parlaments in seiner 
jetzigen Zusammensetzung zum Ausdruck kommt. 

Sie haben hier eine aehnliche Situation wie in den Vereinigten Staaten, 
wo ein reaktionaerer Eongress der V/uensche der Mehrheit der Buerger spottet. 

Und hierin liegt eine neue Gefahr fuer Deutschland. Ich habe vorher 
gesagt, dass die Kommunisten knapp % der Stimmen erhielten. Dies ist einer
seits zurueckzufuehren auf die Reaktion der Deutschen gegenueber dem Versuch 
der Füssen, Berlin durch Asuhungerung zur Unterwerfung zu zwingen, und anderer
seits auf die Lrzaehlungen von Hunderttausenden von Deutschen, die aus dem 
Polizeistaat des oestlichen Deutschland geflohen sind. Wenn jedoch die neue 
Regierung die Politik der Grossindustriellen und dei Reaktion betreibt, das 
Arbeitslosenproblem nicht geloest wird, die Preise nicht kontrolliert oder 
gesenkt, nicht mehr Wohnungen gebaut werden an Stelle von unnoetigen geschaeft-
lichen Bauten, dann wird eine Situation geschaffen werden, in der der Kommunis
mus gedeiht. Die Aufgabe, den Kommunismus aufzuhalten, ist eine dauernde. 
Gerade jetzt planen die Kommunisten in Deutschland eine umfassende Sabotage 
des Marsha LI-Plans, sobald die Durchfuehrung richtig in Gang kommt* 

Angesichts dieser Darstellung der deutscnen Vorgaenge ist es unbedingt 
erforderlich, dass die drei alliierten Hohen Kommissare weisen Gebrauch machen 
von den Kontrollbefugnissen, die sich die Alliierten fuer die Dauer der Be
satzung vorbehalten haben. 

Die Militaerregierung 

Waehrend der vergangenen 6 Monate hat die Militaerregierung ein besseres 
Verstaendnis fuer die Ziele der deu.sehen Arbeitelbewegung gezeigt als vorher. 
Zum Beispiel hat sie der gleichberechtigten Vertretung der Arbeiterschaft zusammen 
mit Betriebsleitungen und Regierung in uem Star Neuordnung der leutschen Stahl
industrie (Entflechtung) eingesetzten Ausschuss zugestimmt. Ebenfalls hat sie 
verschiedenen anderen Gesetzen zum Schutze der Arbeiterschaft ihre Zustimmung 
erteilt. Aber in anderen Faellen hat die Militaerregierung weiterhin die Poli
tik dei Reaktionaere unterstuetzt, die jetzt ihre Position verstaerken. Bisher 
haben sich die US Besatzungsbehoerden geweigert, einem von den Laenderparla-
menten angenommenen Gesetz zuzustimmen, da3 der Arbeiterschaft ein groesseres 
Mass von Mitbestimmung bei der Demokratisierung der Wirtschaft sinraeumt. An
dererseits hat die Militaerregierung den deutschen Wirtschaftsrat, den Vorgaenger 

der Bonner Regierung, ermutigt, die Preiskontrolle nicht wieder einzufuehren, 
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obgleich die Preise faer einige lebensnotwendige Dinge die Kaulkiaft des 
Durchschnittsarbeiters uebersteigen. Andere von der Arbeitersahaft einge
brachte und v^n den Laenderparlamenten verabschiedete Gesetze erhielten nicht die 
erforderliche Zustimmung der Militaerregierung. Die Militaerbuerokratie hat 
Einreisegenehmigungen von Arbeiterfuehrern zum Besuch der Vereinigten Staaten 
mit der Behauptung "Gefaehrdung der Sicherheit* verweigert, obgleich die frag
lichen Personen in „edô . Faxle «eit langer Zeit als antinaauatisch und anti-
kcmirunistisch bekannt waren. Ein uebereifriger Militaerbeauftragter berichtete, 
dass die deutschen Gewerkschaften kommunistische Literatur in Bayern vertrieben. 
Die "kommunistische" Literatur bestand aus den "Internationalen Freien Gewerk
schaftsnachrichten" unseres eigenen Freien Gewerkschaftsausschusses* Einige 
von diesen Vorkommnissen moegen von geringer Bedeutung gewesen sein, sie haben 
jedoch unter der deutschen organisierten Arbeiterschaft den Eindruck erweckt, 
als ob die Politik der Vereinigten Staaten arbeiterfeindlich sei. 

Deutsche Gewerkschaftsbewegung 

Die deutsche Geweikachaftsbewe^ng hat oftmals den Amerikanischen Gewerk-
sebaftsbund (AEL) um Unterstuetzun^ angerufen, um eine Aenderung der Politik der 
Militaerregierung zu erreichen. Die verschiedentlich erfolgten Interventionen 
des Praesidenten Green zu Gunsten einer Revision des destruktiven Demontagepro
gramms der Alliierten, sowie der an den frueheren amerikanischen Militaergouvernaur 
gerichtete Brief des Vize-Praesidenten '.Voll in seiner Eigenschaft als Vorsitzender 
des Internationalen Kommittees fuer Arbeitsbeziehungen, in dem gegen arbeiter
feindliche Massnahmen protestiert wird, sind von unseren Freunden in der deutschen 
Gewerkschaftsbewegung warm begruesst worden. Viele weitere Beispiele der Unter-
stuetzung seitens des Internationalen Kommittees fuer ArbtitsbeZiehungen sowie 
unseres Freien Gewerkschaftsausschusses haben den Amerikanischen Gewerkschafts-
bund (AFL) in den Vordergrund derjenigen Organisationen gestellt, die bestaendig 
fuer eine wahre Demokratisierung Deutschlands gewirkt haben. 

In Deutschland selbst ist die Arbeiterbewegung noch immer die staerkste 
Kraft fuer die Demokratie. Sie ist von der Ortsbasis aus aulgebaut worden und 
ist jetzt in l6 trizonalen Industrieverbaenden organisiert. Es gibt keine Kommu
nisten in leitenden Positionen. Diese 16 Industrieverbaende haben jetzt Verein
barungen gttrofien, um sich zum ersten Gewerkschaftsbund nach dem Kriege zu-
sammenzuschliessen. Der Gruendungskongress wird vom 12./l^. Oktober 1%9 in 
Muenchen stattfinden, und Ihi europaeischer Sondervertreter ist ausersehen worden, 
den Amerikanischen Gewerkschaftsbund (AEL) auf diesem ersten Bundestag zu reprae-
sentieren» Die neue Organisation wird ueber 5#°°0,000 Mitglieder umfassen und 
damit die zweitgroesste in Europa sein; sie wird nur noch von dem Britischen 
Gewerkschaftskungress (T'JC) uebertroffen. 

Die 16 Gewerkschaften werden ihre Selbstataendigkeit behalten, aber 15% 
der eingezogenen Beitraege an das Bundesbuero abfuehren zuzuetlich 15 Pfenning 
pro Mitglied vierteljaehriieh fuer einen Kampffonds, (englischt defense fund -
Verteidigun&sfond). Von den an den Bundesfond abgefuehrten 15% wird das Bundes
buero die gesetzgeberischen Interessen der Organisation auf Bundesbais wahr
nehmen, Unterstuetzung fuer wirtschaftswissenschaftliche Forschung gewaehren, 
regelmaessige Zeitschriften veroeffentliehen, und die Gehalts- und Buerounkosten 
der Landes- und staedtlachen Organisationen tragen. Die Funktionaere der Landes
und staedtischen Organisationen tragen. Die Funktionaeie der Landes- und staedti-
sehen Organisationen werden von den zustaendigen Koerperschaften gewaehlt, mues.sen 
jedoch vom Bundesvorstand bestaetigt werden. Die Hauptaufgabe der Arbeiterbe
wegung, naemlich Kollektiwerhandlungen zur Festsetzung von Lxhnen, Arbeits
zeiten und Arbeitsbedingungen, verbleibt bei den 16 Industrieverbaenden. 

Die Waehrungsreform im vergangenen Jahre, wodurch die Gewerkschaften den 
groessten Teil ihres Vermoegens verloren, verbunden mit uer weitverbreiteten 
Arbeitslosigkeit - im Augenblick 9% der unselbststaendigen Erwerbspersonen -
machen es erforderlich, dass die Gewerkschaften mit den ihnen zur Verfuegung 
stehenden Geldmitteln sehr sparsam umgehen« Ich nenne folgendes Beispiel: 
Da die Reisekosten der Delegierten des Muenchener Gruendungskongresses von dem 
neuen Bund getragen werden muessen, ordnete der Vorbereitende Ausschuss an, dass 
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keiner der 485 Kongressdelegi rten fuer die Reise zur Kongresstadt ein Auto 
benutzen durfte, sondern mit der Bahn reisen musste. Mit der Bundesbahn wurde 
eine Vereinbarung getroffen, wonach die Delegierten nur den halben Fahrpreis 
zu entrichten hatten. 

Vertretung der Arbeiterschaft 

Auf diese Weise wurden der neuen Organisation Ausgaben in Hoehe von 
k0,000 DM erspart. 

Das Hauptproblem, dessen Loesung der neuen Organisation obliegt, wird es 
sein, ein allumfassendes Programm zur Bekaempfung der wachsenden Arbeitslosig
keit vorzulegen« weiterhin, fuer eine Gesetzgebung zur Senkung der Preise zu 
wirken, fuer eine verbesserte soziale Sicherheit zu wirken, um dieses Gebiet 
mindestens auf den Stand der vornazistischen Epoche zu bringen; fuer eine 
Vertretung der Arbeiterschaft in Jenen Gremien der Regierung zu kaempfen, in 
denen die Mitwirkung der Arbeiterachaft bisher ignoriert worden ist} auf eine 
Aenderung des Beamtengesetzes hinzuwirken, um zu verhindern, dass der Geist 
einer "geschlossenen Kaste* sich verewigt; bei der Eingliederung der etwa 
9 Millionen Fluechtlinge aus den Ostgebieten in eine eingeschraenkte deutsche 
Wirtschaft mitzuarbeiten; die in einigen Laendern auftretende steigende 
Tendenz, fruehere Nazis wieder in ihre ehemaligen Regierungspositionen ein
zusetzen, zu bekaempfen; mehr Verantwortung zu fordern bei der Verwaltung des 
Marshall-^lans, den die deutsehe Gewerkschaftsbewegung von Anfang an unter-
stuetzt hat. 

Bei der oben aufgezeigten gewaltigen Arbeit werden die Gewerkschaften 
die Hilfe der liberalen Parlamentsmitglieder benoetigen. Aber sie werden 
ebenso die Hilf« der Alliierten Hohen Kommissare und ihrer Berater benoetigen. 
Die amerikanische Politik Deutsehland gegenueber muss mehr den Liberalismus 
als die Reaktion unterstnetzen. Wenn wir wollen, dass die demokratischen 
Kiemente in Deutschland an Sinfluss gewinnen, dann muss die amerikanische Poli
tik entschieden gegen die Reaktion sein. 

Der deutsehe Arbeiter will, dass es in seinem Lande eine wahre Wirtschafts
demokratie gibt. Der deutsche Arbeiter wuenscht, zu einer freien Gewerkschafts
bewegung zu gehoeren. Er organisiert jetzt diese freie Gewerkschaftsbewegung 
in Muenchen. Und diese freie Gewerkschaftsbewegung wird sich auf der komroenden 
Londoner Konferenz mit anderen freien Gewerkschaftsbewegungen von allen sechs 
Kontinenten vereinigen, um eine internationale Körperschaft der Arbeiter ins 
Leben zu rufen, die die entscheidende Rolle bei der Sicherung des Weltfriedens 
spielen kann. 

Als Ihr Vertreter in Deutsehland, der waehrend der vergangenen 3 Jahre 
die Vorgaenge beobachtet hat, kann ich sagen, dass der Amerikanische Gewerk
schaftsbund, durch die Arbeit seiner Funktionaere, seines Internationalen 
Komitees fuer Arbeitsbeziehungen, und des Freien Gewerkschaftsausschusses 
wahrhaft stolz sein kann auf alles, was bisher hinsichtlich des Aufbaus einer 
deutsehen Demokratie geleistet worden ist. 

PROTEST DES AMERIKANISCHEM GEWERKSCHAFTSBUNDES (AFP UEBtR DIL DEMONTAGE 
IN DEUTSCHLAND. 

Der folgende Artikel enthaelt die offizielle Stellungnahme 
des amerikanischen Gewerkschaftsbundes (AFL) zur Frage der 
Demontage von industriellen Unternehmen in Deutschland. Er 
wurde in der offiziellen Zeitschrift der AFL, Labor's Month-
ly Survey. veroeffentlieht. 
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S t e l l t die Demontierung deutscher Fabriken e i n . 

Die deutsche Produktion i s t von wesentlicher Bedeutung fuer den Wiederauf
bau und die Gesundung der europaeischen Indus t r ie ; seine modernsten und le is tungs-
faehigsten Fabriken sind jedoch zur Demontage bestimmt* Wenn der gegenweertige 
Demontageplan durchgefuehrt wird, wird er Europa lebensnotwendige Erzeugnisse 
entziehen und eine Arbei ts losigkei t von 20% - ^C% a l l e r Arbeiter in vielen 
deutschen Staedten heraufbeschwoeren. Er wird die Produktion in vielen 
Industriezweigen lahmlegen, die von den Erzeugnissen der zur Demontage bestimmten 
Fabriken abhaengig s ind . Damit wird er Deutschland daran hindern, eine sich 
se lbs t genuegsame Wirtschaft aufzubauen, und es wird eine Belastung fuer den 
amerikanischen Steuerzahler bleiben* Die Erbitterung der Deutschen ueber die 
unverantwortliche Demontierung von Werken mit re iner Friedensproduktion und 
die verheerenden Auswirkungen auf ihre Beschaeftigung, ih r Einkommen und ihren 
Lebensstandard rufen gefeehrliche pol i t i sche Reaktionen hervor. 

Der Praesident des deutschen Gewerkschaftsbundes in der Brit ischen Zone, 
Hans Boeekler, hat in einem Bericht f e s t g e s t e l l t , dass a l l e i n in Nordrhein-
Westfalen 155,000 Arbeiter infolge der Demontierungen a rbe i t s los wuerden*. Mit 
diesen Entlassungen i s t es jedoch nicht getan, denn die wirtschaft l ichen und 
sozialen Auswirkungen dieses Programms sind von v i e l weittragenderer Bedeutung« 
So l i e g t z.B. d ie synthetische Indus t r i e , deren Werke abgebaut werden sol len, 
in unmittelbarer Neehe der Kohlenbergwerke und beschaeftigt ae l t e re und Ver
sehrte Bergleute und Frauen, die anderswo keine Beschaeftigung finden koennen. 
Wenn diese Teusende von Arbeitern im Ruhrgebiet ihre Arbeit ve r l i e r en , wird eine 
sehr ernste S i tua t ion entstehen, da in anderen Staedten, in denen s ie v i e l l e i c h t 
Arbeit finden koennten, keine Wohnungsmoeglichkeiten fuer sie sind« 

Demontage und Wiederaufbau Europas 

Die bedeutenden wirtschaft l ichen Auswirkungen der Demontage werden un- , 
he i lvo l l fuer das Wiederaufbauprogramm Europas se in , des auf die Erzeugnisse 
d ieser Industrien angewiesen i s t . Die Untersuchung des Humphrey Ausschusses 
hat ergeben, dass bestimmte wichtige Stahlwerke von der Demontage ausgenommen 
werden muessten, da sie sowohl fuer die Wiederaufrichtung der deutschen Wirt
schaft a l s euch fuer den europaeischen Wiederaufbau von groesster Bedeutung 
sind. Millionen Dollars waeren fuer die Demontierung d ieser Industr ien er for 
de r l i ch , waehrend zu gleicher Zeit noch mehr Millionen fuer die Instandsetzung 
der schwer beschaedigten Eisen- und Stahl industr ie in Deutschland gebraucht 
wuerdetw Fuer die Zerstoerung der Industr ie und dann fuer ihren Wiederaufbau 
zu zahlen, i s t einfach s inn los , - und amerikanische Steuerzahler haben d ie 
Kosten zu tragen» 

Die Demontage von Sch lüs se l i ndus t r i en wird grosse Zweige der deutschen 
Indus t r ie in Mitleidenschaft ziehen. So i s t z .B. fuer die Durchfuehrung des 
Marshall- Planes der Wiederaufbau der stromerzeugenden Industr ie in Deutschland 
von hoechster Wichtigkeit; die Demontage der August-Thyssen-Huetie wird jedoch 
80# der deutschen Erzeugungskepazitaet fuer Transformetorenbleche hoher Queli-
t a e t zers toeren, d ie fuer die Stromerzeugungsindustrie unentbehrH.cn sind» 
Ferner werden davon d ie zwei 15,000 Tonnen Schmiedepressen betroffen werden, ohne 
d ie d ie dringend benoetigten 200 Turbinenanlegen mit 300 Wellen nicht her -
g e s t e l l t werden koennen. In anderen Stehlwerken sollen die Einrichtungen zur 
Stahlhers te l lung und sonstige wichtige Te i le des Werkes b e s e i t i g t werden, obwohl 
cidere Bestandteile unberuehrt bleiben. Die Produktion an den verbleibenden 
Einrichtungen wird damit wir tschaf t l ich unrentabel . Ein grosser Tei l der 
deutschen Stehlerzeugungskepeziteet, die im Rahmen des Marshall-Plenes erlaubt 
i s t , geht damit ver lo ren . In der Aluminiumindustrie sollen Werke demontiert 
werden, d ie unter Ausnutzung der Wasserkraft a rbei ten . Da die Benutzung der 
Wasser- u nd Kohlekraftquellen aufs Sorgfael t igste so ausgeglichen wurde, dass 
d ie Produktionskosten aufs Moeglichste reduziert wurden und rentabel waren, werden 
diese Kosten nun von Werken zu tragen s e in , die auf der wesentlich teueren Stein
kohlenbasis a rbe i ten . Dies s t e l l t die R e n t a b i l i t ä t der Werke ueberhaupt in Frage». 
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Die deutsche Maschinenindustrie, die von so grosser Wichtigkeit fuer ganz 
Europa i s t , wird nicht nur durch die Demontage der stahlerzeugenden Industrie 
gelaehmt, die das Material fuer s i e l i e f e r t , sondern auch durch die Zerstoerung 
von Fabriken, die wichtige Fraesmaschinen, Webmaschinen, Generatoren und lange 
Drehbaenke fuer Schiffsantriebswellen hers te l l en . 

Auswirkungen auf Schluesselindustrien 

In der chemischen Industrie sol len nicht nur Fabriken, die synthetischen 
Gummi he rs te l l en , demontiert werden, sondern auch solche, die Butadien, den wich
t ig s t en Grundstoff dazu, erzeugen. Dieses Butadien wird auch zur Herstellung von 
Fussbodenbelag und wasserdichten Wandplatten gebraucht, die im Wohnungsbau Ver
wendung finden* In Deutschland herrscht ein Mangel an 4 Millionen Wohnungen, 
und bei der unzureichenden Versorgung mit Bauholz i s t dieser Baustoff von groesster 
Wichtigkeit . Das deutsche Volk kann nicht verstehen, warum man ihm oin Verfahren 
nimmt, das ea se lbs t erfunden ha t , - naemlich die Herstellung synthetischen Gummis, -
und das zu einem Zeitpunkt, an dem es so ncetig fuer f r iedl iche Zwecke gebraucht 
wird. Die Demontage, die fuer die gesamte chemische Industr ie der Kohlenaufbe
rei tung geplant i s t , die wiederum eng mit dem deutschen Kohlenabbau zusammenhaengt, 
wird den Arbeitsvorgang von Industriezweigen unterbrechen, die Tausende von Menschen 
in einem dicht bevoelkerten Gebiet beschaeftigen und wird periodische Arbei ts losig
ke i t in diesen Industr ien hervorrufen. 

Die gesamte Gruppe von Fabriken, die an dem Fischer-Tropsch-Verfahren der 
Oelraffinade b e t e i l i g t sind, so l l demontiert werden, obwohl diese Industrie nur 
in ^anz geringem Umfang zu Kriegszwecken Verwenung finden koennte. Die aus diesem 
Verfahren entstehenden chemischen Grundstoffe sind von lebenswichtiger Bedeutung 
fu t r eine ganze Anzahl weitervererbt-itender Industr ien, und wenn diese Fabriken 
demontiert werden, waere es den chemischen Industrien Westdeutschlands nicht mehr 
moeglich, ihren bedeutenden Bei t rag zur Erfuellung de« Marahall-Planes zu l e i s t en . 
Die deutschen Gewerkschaftler haben energisch gegen die Demontierung dieser ge
samten Gruppe von Fabriken p r o t e s t i e r t , da viele Zweigwerke davon von wesentlicher 
Bedeutung fuer die deutsche Friedenswirtschaft s ind . So wird zum Beispiel die 
Entfernung der gaserzeugenden Fabriken die schon knappe Gasversorgung der deutschen 
Bevoplkerung noch mehr kuerzen, und das Verschwinden der Destillier-Werke die 
TreibstoffProduktion aus importiertem Rohoel unmoeglich machen. Es muessten daher 
neue Fabriken fuer diesen Zweck aufgebaut werden. Ebenso kann das deutsche Volk 
nicht verstehen, warum die Bunaherstellung nach dem Fischer-Tropsch-Verfahren in 
Deutschland e inges te l l t werden s o l l , waehrend s ie in Japan bestehen bleiben darf. 
Zur Demontage sind ferner folgende Friedensindustrien vorgesehen! Die Herstellung 
von Elektronenroehren, die im Nachrichtenwesen und bei dem elektrownedizinischen 
Heilverfahren gebraucht werden; desgleichen die gesamte Taschen- und Grossuhren
indus t r ie in der franzoesichen Zone. 

Das Demontageprogramm bedroht selbst die geringe indus t r i e l l e Produktion, 
die Deutschland nach dem Plan zur Begrenzung der deutschen Produtktionskapazitaet 
erlaubt wurde. -Es ninmt Deutschland die Moeglicbkeit, Rohstoffe zu erzeugen, die 
von anderen Laendern Europas dringend benoetigt werden, und durch die Ausfuhr der
selben soviel Devisen zum Einkauf von Nahrungsmitteln and Rohstoffen zu erwerben, 
wie das deutsche Volk zur Lebenshaltung unbedingt braucht. Di« Gewerkschaften in 
Deutschland sind fuer die Beseitigung der deutschen Kriegsproduktion, aber s ie sehen 
eine grosse Gefahr in der Lahmlegung der deutschen Friedensproduktion. Sie sind 
flieh darueber im Klaren, dass die Erbi t terung und Unrihe der deutschen Bevoelkerung 
uebwr die verheerenden Folgen der Demontage eine grosse Gefahr d a r s t e l l t , da s ie 
von poli t ischen Elementen der Rechten ebenso wie der Linken dazu benutzt werden, 
Unzufriedenheit hervorzurufen und undemokratische Organisationen zu schaffen. 

Wir wissen, da3s Deutschland zweimal die ganze Welt in einen Vernichtungs
krieg gestuer t t ha t , der Menschenverluste und Trauer fuer so v ie le Familien be
deu te t e . Diese schrecklichen Geschehnisse brauchen nicht ins Gedaechtnin zurueck-
gerufen zu werden. Wir glauben jedoch, dass es die beste Gewaehr fuer den Frieden 
i s t , Deutschland a l s Mitarbeiter in den wirtschaft l ichen Wiederaufbau Europas mit
einzuschalten, um es an der Entwicklung des neuen Europas durch Zusammenarbeit mit 
anderen Voelkern fuer gemeinsamen For t sch r i t t teilnehmen zu lassen. 

AFL Labor's Monthly Survey 
Aug. - Sept. 1949 
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Ansprache von Svend A. Godfredsen.Referent im Arbeits-
informationsbuero der £CA Delegation in Daenemark, an-
laesslich einer Tagung der YMKA. zusammen mit Unternehmer-, 
Arbeiter- und anderen oertlichen Organisationen, am 10. 
Oktober 1949 in Pudk^bing. 

ARBEITERSCHAFT UND EUROPÄISCHER WIEDERAUFBAU 

Ich bin heute hier, um zu Ihnen ueber den Marshall-Plan und im besonderen 
ueber die Beziehungen der organisierten, demokratischen Arbeiterschaft zu diesem 
Plan zu sprechen. Ich bin von der Regierung der Vereinigten Staaten als Dele
gierter in dem Aufgabengebiet des Marshall-Plans eingesetzt, das sich insbeson
dere mit den Problemen der Beziehungen der Arbeiterschaft zur Oeffentlichkeit, 
Erziehung und Information befasst. Um jedoch keine Missverstaendnisse aufkommen 
zu lassen, muss gesagt werden, dass der Marshall-Plan kein Projekt ist, das 
eine ganz bestimmte Klasse betreut. Es ist vielmehr eine demokratische Organi
sation, in der alle wichtigen Gruppen, wie Landwirtschaft, Industrie, Handel, 
Arbeiterschaft und Regierung vertreten sind. Die Anhaenger des Marshall-Plans 
sind auf seinen demokratischen Aufbau stolz. 

Die amerikanische Regierung hat erkannt, wie wichtig die volle Anerkannung 
und das Verstaendnis fuer den Marshall-Plan nicht nur in Europa, sondern auch in 
den Vereinigten Staaten sind. Aus diesem Grunde ist innerhalb der Organisation 
eine Behoerde gebildet worden, die sich mit ArbeitsInformationen befasst. Diese 
Behoerde ist als 2uaats zum allgemeinen Informationsbuero geschaffen worden» 
Unsere Arbeit besteht darin, Informationen ueber allgemeine Arbeitsbedingungen 
und den Lebensstandard herauszugeben, ferner haben wir die gegenseitige Erkenntnis 
zu foerdern, nach der die Mitarbeit am Marshall-Plan eine Notwendigkeit ist. Damit 
habe ich mein Aufgabengebiet umrissen und deshalb bin ich heute abend hier, um mit 
Ihnen die Aussichten und Probleme zu eroertern, denen wir bei der Ausfuehrung unseres 
Programms zum europaeischen Wiederaufbau gegenueberstehen. 

Die Arbeiterschaft muss aufgeklaert sein 

Nicht nur Europas Arbeiter muessen fuer die Ziele, Aufgaben und Problem« 
des Marshall-Planes Verstaendnis haben» Von groesster Wichtigkeit ist, dass auch 
die organisierten und nichtorganisierten Arbeiter der Vereinigten Staaten dieses 
Verstaendnis aufbringen. 

Der Leiter unseres Arbeitsinformationsbuero in der Verwaltung fuer europae-
ische Zusammenarbeit (ECA) ist Harry Martin, der Praesident der amerikanischen 
Zeitungsarbeitergewerkschaft» Er ist im Amt des Botschafters Harriman in Paris 
taatig. Mit Hilfe dieses Informationsbueros arbeiten wir an der Entwicklung 
und Foerderung des Verstaendnisses fuer den Marshall-Plan und seine unmittelbaren 
und auf weite Sicht gesteckten Ziele, fuer das Tagesprogramm und das auf weite 
Sicht, das 1952 beendet sein soll* 

Wir haben Repraesentanten in den verschiedenen Marshall-Plan-Laendern und 
arbeiten in Verbindung mit der europaeischen und amerikanischen Arbeiterbewegung. 
Unsere Arbeit erstreckt sich auf die demokratischen Kraefte innerhalb dieser 
Arbeiterbewegungen, auf die, die den europaeischen Wiederaufbau durch den Marshall-
Plan unterstuetzen und unterstuetzt haben. Wir alle wissen, dass es eine kleine, 
aber viel Laerm verursachende kommunistische Gruppe gibt, die glaubt, dass der 
Marshall .»Plan - so sagen sie wenigstens - ein Versuch amerikanischer Kapitalisten 
ist, Europa in Besitz zu nehmen und auszubeuten. Sie behaupten dies ungeachtet 
der Tatsache, dass, wie allgemein bekannt, der Marshall-Plan nur moeglich ist, 
weil der amerikanische Buerger, durch seine Regierung auf demokratischer Basis 
repraesentiert, freiwillig eine Abgabe in Form von Steuern leistet, die durch
schnittlich fast 34 Dollar im Jahr fuer jeden Mann, jede Frau und jedes Kind be-
traegt. — 

Die amerikanische Gewerkschaftsbewegung 

Ich moechte einiges ueber die Gewerkschaftsbewegung in den Vereinigten 
Staaten aagen. Die Zahl der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter belaeuft sich 
auf an-
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naehernd 16 Mi l l ionen . Die zwei grossen Gewerksr.haftsvereinigungen, a l s CIO 
und AFL bekannt, haben eine Mitgl iederschaft von nahezu 13 Mi]] tonen. 

Die augenblickl ich unnbhaengigen Gewerkschaften der Berg- und Maschinen-
arbe i ter zaehlen ungefaehr je 600,000 Mitg l ieder . Die Mitgl iedszahl der E i s e n 
bahnergewerkschaften betraegt ungefaehr ^50,000, und der Best der Arbeiter i s t 
in kleineren, nichtangeoohlossenen Gewerkschaften organis ier t . S e i t 1933 i s t 
d ie Zahl der Mitg l ieder der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung von 3 «uf 1& 
Mil l ionen angest iegen. Diese Entwicklung hatte umwaelzende Auswirkungen aowohi 
auf dem Gebiet der Wirtschaft e i s auch der P o l i t i k zur FoJge. S i e bedeutet« 
die Neuordnung v i e l e r s o z i a l e r , wir t schaf t l i cher und p o l i t i s c h e r Lebens- und 
Ex istanznormen. 

S o l l t e n S i e mich fragen, •Wie sind d ie Loehne in den Vereinigten Staaten?*, 
ß o fcoennte ich Ihnen z . B . die Antwort gebent "Der Durchschnittslohn in der 
Knhl<-niudustrie i s t $1,99 pro Stunde oder $69,35 Ppo Woche." Oder ich koennte 
Ihnen sagen, dass der Durchschnittslohn d*r Arbeiter in der Stahl industr ie 
$1 68 pro Stunde betraegt , dass im Baugewexbe e in durchschnitt l icher Stunden
lohn von $ 1 , 9 2 bezahlt wird. Loehne sn s ich sagen jedoch wenig. Es dr*ht s ich 
darum, wie wir o l l e wissen, was mun mit diesen Loehnen kaufen Wann. 

Der beste Masstab fuer die Kaufkraft der Loehne besteht, in der Berechnung, 
wie lange e in Arbeiter arbeiten muss, um mit dem damit verdienten Geld die 
Lebensnotwendigkeiten kaufen zu koennen. In den Vereinigten Staaten muss e in 
Mann oder eine' Frau mit einem Durchschnittslohn von $1,3& pro Stunde die f o l 
gende Anzahl von Minuten oder Stunden arbeitr-n, um die Gegenstände kaufen zu 
koennen, die ich Ihnen aufzaehlen werde. 

Art der Ware 

Roggenbrot, 1 kg 
Weizenmehl , 1 k g « 
Zucker, 1 kg . . 
F l e i s c h , 1 kg 
Butter , 1 kg 
Milch, 1 Li ter . . . » 
E i e r , 1 Dtzd . 
Kaffee, 1 k g 
E i e r , 1 Flasche . 
Whisky, 1 Flasche • 
Zigaretten, 20 
Damenwollkleid 13 
Herrenanzug, Wolle 35 
Herrenschuhe, 1. Qualitaet . . . . . 7 
Damenschuha, 1. o . ja l i taet 5 
Nylonstruempfe 5 0 

Im Jahre 19A7 entsprach d ie Wohnmiete durchschnit t l ich drei T*^n Arbeit 
fuer einen Industr iearbei ter . Wir koennten in d ieser Betrachtung fortfahren 
mit Bezug auf wagen, Rsdingeraete und v i e l e andere Gegenstaende, die ameri
kanische Arbeiter a l s zugehoerig zu ihrem Lebensstandard betrechten.«*— 

Im Jahre 19'|6 wurden d ie Einkommen von 14 Mil l ionen amerikanischen Familien 
aus a l l e n Te i l en des Landes in e iner Erhebung e iner Betrachtung unterzogen. Es 
ze igten s ich folgende Ergebnissei 

Jaehrl iches Einkommen Zahl der Familien 
( i n Prozent) 

weniger als l,ooo Dollars 5.7 
1,000 - 1,500 • 6 .8 
1,500 - 2,000 • 10 .0 
2,000 - 2,500 • 11;.7 
?#5oo - 3,000 • 14,? 
3 ,000 - 5,000 • 35.I 
5,000 und mehr • 12.9 
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durch*chnittl. 
Stunden 

1 
1 

1 

Arbeitszeit 
Minuten 
12 
9 

11 
10 
30 
10 
35 

6 
35 
9 



Nachdem wir nun Loehne, Kaufkraft und Produktivitaet, ferner die zum Kauf der 
Lebensnotwendigkeiten erforderliche Arbeitszeit eroertert haben, kommen wir zu 
einem der wichtigsten Probleme, denen wir in unserer Arbeit am Marshall-Plan 
und dem europaeiseben Wiederaufbau gegenueberstehen. Statistische Angaben aus 
den Vereinigten Staaten zeigen, dass wir nicht so lange wie in Europa, zu arbeiten 
brauchen, um.die Lebensnotwendigkeiten zu kaufen, die es ermoeglichen, unter 
annehmbaren Lebensverhaeltnissen zu leben. Und wir fragen ganz natuerlich 
•Warum?" 

Die Antwort ist selbstverstaendlichi Produktivitaet. Wir haben eine groessere 
Produkt ivitaet in den Vereinigten Staaten. In andern Worten, wir erzeugen mehr 
Waren des gleichen Wertes pro Arbeiter und pro Stunde als hier in Europa. Das 
Erzeugnis kostet damit weniger, kann fuer weniger Geld gekauft werden und mehr 
Leute koennen es sich leisten zu kaufen. Diese Tatsache haengt von verschiedenen 
Faktoren ab. Es ist nicht nur eine Angelegenheit des Arbeiters an seinem Arbeits
platz. Es ist ebenso die Folge der Verwendung neuerer und besserer Maschinen, 
des Aufbaus der Fabriken und des Massenabsatzes. — -

Wie der Marshall-Plan ins Leben gerufen -wurde 

Ich moechte gern einen kurzen Bueckblick auf die Zeit kurz nach Kriegsende 
halten. Wir alle sind mit der tragischen Tatsache vertraut, dass nach Kriegsende 
die gesamte europaeische Wirtschaft am Boden lag, und wir wissen, dass alle die 
Notwendigkeit des Wiederaufbaus in Europa einsahen. Es war notwendig, seine 
Wirtschafts- und Produktionsmachinerie wiederaufzubauen. Am 5« JV*A 1947 hielt 
Mr. Marshall, unser damaliger Staatssekretaer, in der Harvard Universitaet eine 
Rede und schlug die Hilfe zum Wiederaufbau Europas vor. Er sagte u.a., dass 
europaeische Nationen Hilfe von den Vereinigten Staaten dann erwarten koennten, 
wenn sie ihre Einwilligung zu einem Wiederaufbauplan geben koennten. Nur vom 
Kommunismus beherrschte Laender koennten von diesem Angebot keinen Gebrauch machen. 
Seitdem sind die Kommunisten erbitterte Gegner des Marshall-Planes gewesen, und 
sie haben auf die verschiedenen Arbeiterbewegungen jeden nur moeglichen Einfluss 
ausgeuebt, um deren Mitarbeit am europaeischen Wiederaufbau durch den Marshall-
Plan zu sabotieren. 

In der Arbeiterschaft der Vereinigten Staaten, mit Ausnahme kleiner Gruppen 
kommunistisch gefuehrter Arbeiter, hat der Marshall-Plan die Mitarbeit des Ar
beiters erfahren. Im ganzen Lande sind in Arbeiterkonventionen Massnahmen zur 
Unterstuetzung des Planes getroffen worden. Vom ersten Augenblick an war die 
Arbeiterschaft bei der Aufstellung des Programms und seiner demokratischen Or
ganisierung vertreten. Die Arbeiter haben den Plan unterstuetzt, und es war ihnen 
oft nicht leicht, fuer diese neue Phase in ihrer Organisation Yerstaendnis aufzu
bringen, die eine internationale Zusammenarbeit in einem Masse erforderte, wie es 
bisher in der amerikanischen Arbeiterbewegung unbekannt war. 

Ich glaube, man kann sagen, dass durch den Weltkrieg Nr. 2 die allgemeine 
Erkenntnis geboren wurde, dass kein Teil der Welt ohne irgendeinen andern leben 
kann. Die Arbeiterschaft erkannte, dass es mit dem Krieggewinnen nicht abgetan 
ist, sondern dass es ebenso muehsam ist und einer staendigen und ehrlichen An
strengung bedarf, um einen Frieden zu gewinnen - einen Frieden, der da moeglich ist, 
wo die Wuensche des Volkes erfuellt werden koennen. In wirtschaftlichem Sinne 
dient der Marshall-Plan diesem Zwecke. — 

Der Plan soll 1952 ablaufen. Wir hoffen, dass Europa bis dahin in der Lage 
ist, ohne unsere Hilfe weiterzuleben. Plaene und Wuensche sind, dass es dann wieder 
zu einem Gebilde geworden ist, in dem gesunde Wirtschaften bestehen, der Produktions
apparat ausreichend arbeitet und alle europaeischen Nationen ihre Wirtschaft soweit 
ergaenzt haben, dass eine der andern durch freien Handel dienen kann. 

Warum Europa geeinigt werden muss 

Es ist wahr, dass es viele Probleme dabei gibt» Wer am Marshall-Plan mitarbeitel 
weiss, dass immer wieder neue auftauchen, die Arbeit und Verstaendnis, und zwar 
nicht nur nationales, sondern auch internationales erfordern. 
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Suropas geschichtlicher und endgueltiger Wiederaufbau kann nicht vollzogen werden, 
ohne dass Probten» dabei auftauchen. Es ist deshalb wichtig, dass wir vor diesen 
Problemen nicht zuruede schrecken, sondern sie in Angriff nehmen, jedes so, wie 
es sich ergibt, damit unsere Zukunft frei und sicher sein kann. Die Loesung 
dieser Probleme ist die grosse Aufgabe der Demokratie* In der Welt der Dikta> 
toren sind die Menschen geneigt, nur nach einer gewissen Sicherheit zu suchen, 
nicht aber nach Freiheit» Wir in der demokratischen Welt verlangen:, nicht 
weniger als Freiheit und Sicherheit fuer verantwortungsbewusste Menschen, die 
gemeinsam streben und arbeiten. Die Feinde der Demokratie sagen staendig, dass 
diese nicht faehig waere, die Probleme der Welt zu loesen, und dass deshalb 
die Diktatur an ihre Stelle treten muesse. Wir, die wir an die Demokratie 
und ihren Erfolg glauben, - und ich bin ueberzeugt, dass Daenemark mit in 

unaen ersten Reihen steht - sind dazu verpflichtet, die Probleme des xages und 
unserer Zeit zu loesen. — 

Ich betrachte Europa als Amerikaner und bin mir bewusst, das» es hier 
viele Probleme gibt. Doch sie koennen geloest werden* In gewissem Sinne 
bestehen bei uns in den Staaten Aehnlichkeiten mit Europa. Saemtliche Voelker 
und nationale Gruppen Europas sind bei uns vertreten; alle Eure Glaubens
bekenntnisse und wahrscheinlich noch ein paar mehr; alle Eure Sprachen werden 
bei uns gesprochen, und Menschen aller Rassen der Welt leben in unserm Staate« 
Und doch ist es Amerika gelungen, all diese mannigfachen Gruppen zusammen-
zuschweissen, sodass wir jetzt gemeinsam an unserer Sache arbeiten und ein 
gemeinsames Bewusstsein haben, dass auf verschiedene Arten zum Ausdruck kommt* 
Es muss jedoch auch gesagt werden, dass diese Gemeinschaft nicht ebne grosse 
Anstrengungen und Arbeit, zustandekam, und in Form der Gesetzgebung unserer 
Regierung wird dieser Kampf weitergefuahrt werden, damit wir die sich taeglich 
ergebenden Probleme loesen koennen. Ohne dieses Ringen, ohne Arbeit und Ein
sicht werden wir rueckwaerts gehen. Ich glaube bestimmt, dasa hier in Europa 
der Friede gewonnen werden kann, aber er wird Mut, Glauben und Arbeit erfordern, -
ebensoviel, wie noetig war, um die Kriegsjahre zu ueberstehen. 

Die Zukunft wird uns Frieden bringen. Er wird bestehen, wo die wirt
schaftlichen Bedingungen dem Volke Beschaeftigungsmoeglichkeiten geben; wo 
es die Lebensnotwendigkeiten herstellen und kaufen kann} wo Handels- und 
Reisebesehraenkungen aufgehoben sind und allen damit moeglich ist, ihre Nach
barn kennen und verstehen zu lernen. Friede wird sein, wo die wirtschaftlichen 
Bedingungn so sind, wie sie der daenische Gewerkschaftsfuehrer Grundtvig einst 
so treffend bezeichnete - "*o wenige zuviel haben, aber noch weniger nicht 
genug haben. 

Die Organisation der wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
Europa* (CEEO 

Es i s t wahr, dass Daenemark a l l e in kein neues Europa, errichten kann. 
Daa t r i f f t natuerlich fuer a l le europaeischen Nationen zu. Deahelb i s t ea 
von so grosser Wichtigkeit, dass ein europaeis eher Wirtschaftsrat geschaffen 
wurde, unter dem Namen OEEC bekannt. In diesem Rat treffen sich Delegierte 
al ler Marshall-Plan-Laender, eroertern und loesen Probleme von gemeinsamem 
Interesse. Audi s ie sind vor schwierige Aufgaben ges te l l t und brachen deshalb 
die Hilfe der gesanten Bevoelkerung in Europa. In diesem Wirtschaftsrat gibt 
es einen Arbataberatungaausacbusa, in dem Mitglieder al ler Arbeiterbewegungen 
in aaemtlichen Marshall-Plan-Eaendern vertreten sind. Sie beraten ueber Arbeiter
wohlfahrt. Es i s t ohne Zweifel wahr, dass ohne die Unterstuetzung und daa 
Verstaendnis der Arbeiterschaft Europas weder ein wahrer Wiederaufbau, eine 
Steigerung der Produktivitaet, noch wirtschaftliche Verbesserungen moeglich 
sind. Die Kommunisten wissen die», und sie versuchen deshalb,in jedem 
Marshall -Plan-Land ihren Einfluss auf die Arbeiterbewegungen geltend zu machen. 

Daenische Gewerkschaftler besuchen die Vereinigten Staaten. 

Waehrend der letzten 3 Wochen hat eine Gruppe daenischer Gewerkschaft«-
fuehrer die Vereinigten Staaten bereist . Der Zweck ihres Besuches war daa 
Studium amerikanischer Produktionsmethoden, die Bedeutung der Arbeiterbewegung 
in den Produktionssteigerung und die Beziehungen zwischen Loehnen und Pro-
duktivitaet. Wir betrachten diese Peise als sehr wichtig, da durch s i e 
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Informationen ausgetauscht werden, die sowohl fuer Europa a ls auch fuer die 
Vereinigten Staaten nutzbringend sind. — 

Wir, die Mitarbeiter am Marshell-Plen, sind ebenfeile ueber die Stellung, 
nähme des Preesidenten des Deenischen Gewerkschaftsbundes, Eiler Jensen, zu 
der wesentlichen Frage erfreut, die in seinen Worten so klar zum Ausdruck 
kommt. Jensen sagte in Washington: "Die deenischen Arbeiter sind sich vol l 
und ganz der Bedeutung der Produktionssteigerung zur Erreichung eines hoeheren 
Lebensstandards bewusst. Wir sind gluecklich, sagen zu koennen, dess die 
Produktion pro Arbeitsstunde um 20J£ se i t dem Kriege gestiegen und nun trotz 
Schwierigkeiten ebenso hoch wie vor dem Kriege i s t . " 

Jensen fuehrte weiter aus: "Hoehere Produktiviteet bedeutet bi l l igere 
Produktion end bi l l igere Waren." Er betonte, dess die Vollbescheeftigung fuer 
den europaeischen Wiederaufbau von Wichtigkeit i s t . Jedes Land, jedes Volk 
und jede Gewerkschaftsorganisation muessen durch Vermittlung der Regierungen 
oder auf einem andern Wege zusammenarbeiten, um die Vollbescheeftigung unbe
dingt beizubehalten« 

Viele von ihnen sind wahrscheinlich erstaunt derueber, dess wir so sehr 
die Notwendigkeit der Produktionssteigerung hervorheben. Dies kann ich Ihnen 
v i e l l e i ch t am besten erklaeren, indem ich Sie b i t t e , einen Rueckblick auf die 
Entwicklung der Vereinigten Staaten in den letzten 100 Jahren zu halten« 

Zur Herstellung von Weren im Werte von 5&^ Pr o Stunde waren im Jahre 
1850 15& Menneskreft, 795t Perfekreft und 6<£ Maschinenkraft notwendig. 
1900, 5° Jahre spaeter, konnten mit 10£ Manneskraft, 793t Pferdekraft und 
i>% Maschienkraft Weren im Werte von 5&# Pro Stunde hergestellt werden. — 
193°» 3° Jahre spaeter, weren es 1&, Menneskraft, 12% Pferdekraft und 821 
Maschinenkreft, mit denen Weren im Werte von 82^ produziert wurden« 

Bedeutung der Zusemmenerbeit in Europa 

Wir wissen netuerlich, dess mit Massenproduktion, Massenverbrauch und 
Massenabsetz Band in Band gehen muessen. Europa i s t ein solcher Absatzmarkt, 
ebenso wie die Vereinigten Steeten . . . . des he i s s t , wird es se in , wenn die 
HandelsbesehrSenkungen aufgehoben sein werden« In den Vereinigten Staaten 
heetten wir niemals erreichen koennen, was wir erreicht heben, wenn es diese 
Beschraenkungen zwischen den einzelnen Staaten gegeben heette . West- und 
Mitteleuropa mit 270,000,000 Bewohnern i s t ein solcher Merkt, wenn es zu 
diesem Zwecke organisiert wird« 

Ich habe heute Abend versucht, Ihnen darzulegen, was nach unserer Be
rechnung noetig i s t , damit bis 1952 der europeeische Wiederaufbau soweit 
vorgeschritten i s t , dess Europa auf eigenen Fuessen stehen kenn. . . . das 
he i s s t , dase es hinsichtl ich Produktion, Absatz, Ein- und Verkauf auf dem 
Weltmarkt selbstgenuegsem geworden i s t . Ich hebe mein Thema mit Betonung der 
Arbeitsangelegenheiten bebandelt, weil ich zufaell ig in der Abteilung Arbeits-
informetionen teet ig bin. Lassen Sie es mich jedoch nochmals betonen, dess 
der Marshall-Plan genau des i s t , was sein Kerne besagti wirtschaftliche 
Zusemmenerbeit; wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Regierungen, p o l i t i 
schen Parteien und verschiedenen Organisationen innerhalb von Steedten und 
Gemeinden, so wie sie heute abend hier vertreten sind. Ohne diese Zusammen
arbeit wird des Wiedereufbeuprogramm ohne Erfolg sein. Jeder von uns kenn 
e i s einzelner und e i s Mitglied einer Organisation seinen Teil zur erfolgreichen 
Durchführung des Wiedereufbeuprogramms bis zum Jahre 1952 beitragen. Die 
neechsten 6 oder 8 Monate werden ausschlaggebend se in . Wenn Mr. Hoffman, 
der Administrator der ECA, den Kongress der Vereinigten Steeten um die Bewilli
gung weiterer Geldmittel angehen wird, werden dessen Mitglieder zu wissen 
wuenseben, welche Fortschritte gemacht wurden« 

Ick glaube, wir koennen uns derueber einig sein, dees wir eine Zukunft 
vol ler Probleme vor uns heben, nicht nur jede einzelne europeeische Kation, 
sondern euch die Vereinigten Staaten se lbst . Aber schwere Probleme sind schon 
halb ge loest , wenn wir sie erkennen. Und wenn wir unser Wissen, unsere Feehig-
keiten und unsern guten Willer in ihren Dienst s te l len , sind wir auf dem Wege 
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des Fortschritte*. Wir wollen in unsern Bestrebungen zusammen mit dem 
daenischen Volke durch Vermittlung seiner Regierung arbeiten und mit allen 
verantwortungsbewussten und ehrlich denkenden Menschen« 

Der Marshall-Plan ist in seinen Grundzusgen wirtschaftlich, aber er gibt 
uns freien Voelkern auch die Moeglichkeit, uns unsere demokratischen Rechte 
und Freiheiten zu sichern. Er ist der Grundstein beim Aufbau einer Welt des 
Friedens und des Wohlstandes, in der es keine Spaltung mehr geben wird. 

ESA Labor Information 
25 Oktober 1949 

GELUEBDE DLR ARBEITER UNGARNS 

Aus einer Rede von Charles Payer, einstmaliger 
Praesident des ungarischen Gewerkschaftabundea, 
vor der 68. Jahreatagung des pmerikanischen 
Gewerkschaftabundea (AFL) am k» Oktober 1949 
in St. Paul. 

"Heutzutage kann man in Ungarn jahrelang im Gefaengnis sitzen, ohne 
verhoert und'verurteilt zu werden. In einigen Faelllen ist jemand freigesprochen 
worden und schmachtet trotzdem noch nach Jahren in einem Konzentrationslager* 
Es ist unmoeglich, im einzelnen all die Grauenhaftigkeiten wiederaigeben, die 
gegen Arbeiter unter einem System begangen worden sind, das weder eine Mei-
nungsaeusserung noch eine abweichende Meinung duldet. 

"Sehen Sie mich an, der ich vier Jahrzehnte lang fuer die Rechte des 
Arbeiters und einen hoeheren Lebensstandard gekaempft habe* Ich wurde unter 
dem Horthy Regime ein Jahr lang ins Exil geschickt und zu sechs Monaten Gefaeng
nis verurteilt. Vierzehn Monate lang war ich von den Deutschen im Konzentra
tionslager Mauthausen interniert. Daraufhin musste ich der kommunistischen 
Verfolgung durch Flucht entgehen. Ich wurde als "Agent des amerikanischen 
Imperialismus" in Abwesenheit zu acht Jahren Gefangenschaft veruerteilt. Heute 
befinde ich mich in einer besseren Lage als selbst Laazlo Rajk, der sich nie
mals dem Regime widersetzte, sondern sogar Innenminister und eine der Haupt -
stuetzen des Systems war. Nun ist er zum Tode verurteilt worden und wird ge
haengt werden, waehrend ich wenigstens noch am Leben bleibe. 

"Dieses System verabscheut Freiheit und Demokratie. Aus diesem Grunde 
muss es jeder anstaendige Mensch ablehnen* 

"Ich moechte noch etwas anderes sagen. Es handel t sich um die seltsame 
Art der Auffassung des Kommunismus, wie sie bestimmten Leuten, meist Intellek
tuellen« eigen ist* Ich hatte im Ausland oft Diskussionen mit solchen Mitmenschen. 
In der Regel stellen sie einen Vergleich zwischen der sogenannten russischen 
Sozialpolitik und amerikanischem Imperialismus an, und sie sagen, dass den 
Russen zwar noch einige Fehler anhaften, die sie jedoch abschuetteln werden, 
und dass ihrer Idee die Zukunft gehoeren wird* Dieses kommunistische System 
Ungarns hat mit Sozialismus ueberhaupt nichts zu tun. Es ist ein Imperialis
mus, wie ihn sich die Zaren Russlands nicht ausgepraegter traeumen konnten. 

"Amerika vergroessert seine Gebiete nicht, Russland dagegen verschluckt 
und annektiert viele Laender, macht Millionen von Menschen heimatlos und die 
Haelfte Europas zu Vasallenstaaten. Sozialismus baut sich auf Freiheit« 
Demokratie und Menschenfreundlichkeit auf. Die Kommunisten dulden nicht solche 
Theorien* Mit friedenspropagandistischen Parolen dringen sie in China «in 
und sind nun dabei, ihre Armeen und Panzer gegen Jugoslawien zu richten. 

AFL News Letter, 
(Bruessel), Oktober 1949 
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GEHT AMERIKA NEUEN ARBEITSKONFLIKTM ENTGEGEN? 

Die folgenden Ausfuehrungen sind dem Bericht einer 
norwegischen Gewerkschaftsdelegation nach ihrer 
Rueckkehr von einem Besuch in den Vereinigten Staaten 
in der Zeit vom 30.Dezember 1948 bis 22.Januar 1949 
entnommen worden. Zweck des Besuches war, technische 
und soziale Studien zu treiben. 

Ende des Jahres 1945 und fast waehrend des ganzen Jahres 1946 waren 
die Vereinigten Staaten der Schauplatz, grosser sozialer Kaempfe. Im letz
teren Jahre gingen durch derartige Streitigkeiten 116.000.000 Arbeitstage 
verloren. In der Folgezeit fiel diese Zahl rapide ab, und in den Jahren 
1947 und 1948 waren es etwa 34*000.000 Arbeitstage pro Jahr. Es waere leicht, 
sich ueber diese Zahlen auszulassen. Die grossen Arbeitskonflikte traten in 
der zweiten Haelfte des Jahres 1946 auf, d.h. vor Aufhebung der Preiskontrolle. 
Zu dieser Zeit besassen die Lohnfestsetzungen noch ihre urspruenglichen 
Merkmale. Eine Lohnerhoehung hatte eine Erhoehung des Reallohnes und ver
minderten Gewinn fuer den Unternehmer bedeutet. Von dem Tage der Aufhebung 
der Preiskontrolle an bestanden Lohnfestsetzungen nur doch aus Lohnerhoehungen, 
welche die Preiserhöhungen in Wirklichkeit reduzierten. Deshalb ergaben sich 
auch kein grossen Schwierigkeiten, sie durchzusetzen» Heute aber fallen die 
Preise, und die Festsetzung erhoehter Loehne wirkt sich wieder in groesserem 
Masse zu einer Erhoehung des Reallohnes aus. Die Unternehmer koennen Lohn
erhoehungen nicht mehr durch Festsetzung erucehter Preise auf die Verbraucher 
schieben. Wird Amerika als Folge dieser Tatsache wieder in eine Periode 
grosser sozialer Kaempfe eintreten? Vor Beantwortung dieser Frage wollen wir 
eine rueckschauende Betrachtung anstellen. 

Seit 1945 hat die Lohnentwidklung in grossen Zuegen folgenden Lauf ge
nommen* Einige Zeit nach Einstellung der Feindseligkeiten wurden Lohn
erhoehungen gewaehrt, die sich auf 18£ cts. pro Stunde beliefen. Beim naeeh-
sten Schritt wurde eine Erhoehung von ungefaehr 15 cts. gegeben. Im Jahre 
1948 begann die "dritte Runde", in welcher den meisten Berufen eine Erhoehung. 
von nur wenig weniger als 15 cts. gegeben wurde, (bestimmte Gruppen, wie die 
Bauarbeiter und Drucker bekamen 20 cts. und mehr). Ungeachtet der staendigen 
Preiserhoehungen haben nur wenige Gewerkschaften Schritte unternommen, um 
Bestimmungen ueber gleitende Lohnskalen in die Vereinbarungen aufnehmen zu 
lassen. Es trifft zu, dass die Gewerkschaft der Automobilarbeiter im Jahre 
1948 mit den "General Motors" eine Vereinbarung getroffen haben, nach welcher 
eine Erhoehung von 11 cts. pro Stunde gewaehrt wurde, und worin zusaetzlich 
eine Bestimmung ehthalten war, nach der die Loehne jeden dritten Monat gemaess 
den Veraenderungen deB Lebenshaltungskosten-Index angeglichen werden sollten. 
Tatsaechlich wurde eine untere Grenze von 5 c^s* im Laufe eines Zeitraumes 
von 2 Jahren festgelegt, jedoch*keinen Limit fuer die Angleichung der Loehne 
nach oben. Diese Vereinbarung rief grosse Beachtung hervor, aber nur wenige 
Gewerkschaften folgten dem Beispiel. Die Gewerkschaften und die Unternehmer 
wollten freie Hand behalten, und sich nicht durch eine gleitende Lohnskala 
gebunden fuehien. 

So sieht also die Lage im gegenwaertigen Augenblick aus, und es wird 
stsendig die Frage gestellt« Wird der Preisrueckgang zu neuen Streiks fuehren? 
Es ist natuerlich unmoeglich, eine selche Frage mit Bestimmtheit zu beant
worten. Aber es besteht die generelle Auffassung, dass eine neue Welle von 
Streiks und Aussperrungen nicht folgen wird. In der Stahl- und in der Auto
mobilindustrie werden sich die Gewerkschaften bemuehen, hoehere Loehne zu 
erhalten, und sie werden sie vermutlich auch bekommen. In beiden Industrie
zweigen besteht noch eine Hausse, aber in den meisten Wirtschaftszweigen werden 
sich die Gewerkschaften weiterer Lohnforderungen enthalten und zu groesseren 
sozialen Forderungen, wie Verkuerzung der Arbeitszeit, Verlaengerung des 
Urlaubs, bezahlte Krankheit etc., uebergehen. Wenn dies der Fall sein sollte, 
kann angenommen werden, dass die sich aufwaerts bewegende Preiskurve ihren 
Hoehepunkt erreicht hat. Der Preissturz wird dann vermutlich anhalten. In 
den Vereinigten Staaten bedeutet dies die Gefahr erhoehter Arbeitslosigkeit, 
jedoch in unserm Lande bedeutet es, dass wir den kritischen Punkt im Hinblick 
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auf die Bekaempfung der Inflation ueberwunden haben. Die *reis.e importierter 
*aren werden fallen. Wohin hat die Lohn- und Preisentwicklung des vergangenen 
Jahres gefuehrt? Wo liegen die Loehne jetzt, verglichen mit der Zeit vor dem 
Kriege? Nach amtlichen Lohnstatistiken belief sich der woechentliche Durch
schnittslohn von 13,000,000 Industriearbeitern - Maennern und Frauen, Gelernte 
und Ungelernte, Jung und Alt - im Oktober 1948 auf $54*50 pro Woche oder $1.37 
pro Stunde. Dies stellt eine Erhoehung des Wochenlohnes um 12% und des 
Stundenlohne» um ll6% seit dem Jahre 1939 dar. Der amerikanische Industrie
arbeiter hat danach in den letzten 9 Jahren eine betraechtliche Erhoehung 
seines Realeinkommens erhalten. Dies ist trotz grosser Preiserhoehungen, die 
im Herbst 1946 begannen und, welche dann zu einer Verminderung der Effektiv-
loehne fuehrten, geschehen. Wir werden apaeter auf die Frage der Loehne in 
verschiedenen Wirtschafts- und Industriezweigen zurueckkommen. Hier moechten 
wir lediglich auf die Tatsache hinweisen, dass die Realloebne sich fuer den 
Augenblick gefestigt zu haben scheinen auf einem Stande, der etwa 35% hoeher 
liegt als vor dem Kriege. 

Bericht ueber Amerika, verfass>t 
von Arbeidernes Faglige 
Landsorganisasj on 

KOMMUNISMUS UND ARBEITERSCHAFT IN DEN MALAIENSTAATBN. 

Ein amerikanischer Berichterstatter in den Malaienstaaten nahm in einem 
kuerzlich erschienenen Artikel ueber Kommunismus in diesem Lande zu den Bezie
hungen zwischen den Kommunisten und den dortigen Gewerkschaften Stellung. Sie 
waren nach dem Kriege massgeblich an der Gruendung der Gewerkschaften beteiligt, 
aber diese Arbeiterorganisationen waren von vornherein dazu bestimmt, Werk
zeuge der Politik zu sein. Die Arbeiterschaft sollte zu kriegerischen Zwecken 
eingesetzt werden, 

"Da die Lebenshaltungskosten doppelt so schnell wie die Loehne gestiegen 
waren, und das Prestige Englands tief gesunken war, arbeiteten die Kommunisten 
auf fruchtbarem Boden. Die Arbeiterbewegung wuchs sehr schnell. Streik folgte 
auf Streik, und den Hoehepunkt bildete einGeneralstreik zu Anfang vorigen 
Jahres, der Singapur in ernste Schwierigkeiten verwickelte. Am 1. Mai sahen 
die Englaender nicht mehr laenger zu und marschierten ein. Die Kommunisten 
zagen sich in die Dschungel zurueck und begannen, einen bewaffneten Aufstand 
vorzubereiten. 

•Dieser brach vor sechzehn Monaten, im Juni 1948» aus. Die Kommunisten 
hofften, die Wirtschaft der Malaienstaaten lahmzulegen, grosse Teile des 
Landes zu besetzen und die ̂ nglaender in die Defensive zu draengen. Ihr* 
Taktik bestand in Terror und Ueberfaellen aus dem Hinterhalt. Gummiplantagen 
und Bergwerke wurden ueberfallen, ihre Manager ermordet und die Gebaeude in 
Brand gesteckt. Mordbanden entfuehrten politische Gegner und Volksaufklaerer. 
Waehrend die woechentliche Zahl der kommunistischen Ueberfaelle im Juni 20 war, 
waren es im November 78. Dann begannen englische Truppen und Polizei wirksam 
einzugreifen. Die Zahl der Ueberfaelle gin& staendig zurueek und betraegt nun 
30 pro loche. 

•Die Kommunisten waren zu zuversichtlich und haben ihr Hauptziel verfehlt. 
Sie bedeuten jedoch noch in grossen Gebieten eine ernstliche Stoerung. obwohl 
erbeutete kommunistische Dokumente von vielen Fehlschlaegen und Schwierigkeiten 
der Roten berichten - besonders dem Mangel an Munition - sind noch keine An
zeichen fuer eine bevorstehende Kapitulation vorhanden. Aus ihrer Propagande 
ist ersichtlich, dass sie mit einer fuer sie guenstigen Wendung der inter
nationalen Lage rechnen." 

New York Herald Tribüne 
Paris, 24. Oktober 1949 
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KOMUNISTISCHER DRUCK AUF D3E GEWERKSCHAFTEN RUSSLANDS . 

Die Gewerkschaftsbewegung Russlanda ist schwer bedraengt. Die Sowjet-
Regierung hat im Laufe des vergangenen Jahres die Anzahl der Gewerkschaften 
bedeutend verringert, die Machtstellung des Politbueros betont» alle Bemuehun-
gen der Gewerkschaften in der Frage der Loehne und Arbeitszeit unterbunden, 
das Stakhanovite Arbeitstempo in die Hoehe geschraubt und die Gewerksataften 
unter strengere Kontrolle der kommunistischen Partei gestellt» 

Der Zehnte Gewerkschaftskongress. 

Obwohl im Fruehjahr dieses Jahres 1343 Delegierte am Zehnten Kongress 
der Gewerkschaften Russlands in Moskau teilnahmen, waren nur 67 Gewerkschaften 
vertreten, die niedrigste Ziffer seit 1937» Waehrend der letzten zehn Jahre 
gab ea l60 bis 1?0 russische Gewerkschaften. Als die Delegation der C.I.O. 
Ende 1945 ̂ ussland besuchte, waren es 168. 

Der Kongress, der erste seit 1932, zeigte umwaelzende Veraenderungen 
als Folge der Stalin-Politik. In den letzten 17 Jahren ist die gesamte 
Fuehrerschaft des Zentralgewerkschaftsbundes-(A.U.C.C.T.U.) verschwunden. 
Niemand hat offiziell erklaert, wo die alten Funktionaere sind, woher die 
neuen kamen und was die Sowjet-Gewerkschaften seit dem Neunten Kongress ge
leistet haben. 

Seit dem Zehnten Kongress jedoch hat allein die exekutive Koerperschaft -
der A.U.C.C.T.U. - sich mit Arbeitsangelegenheiten in Sowjetrussland beschaef-
tigt. Sie vertritt nicht nur die russischen Gewerkschaften beim Weltgewerk
schaftsbund, sondern (nicht etwa einzelne Gewerkschaftsfuehrer) ernennt nun 
auch Sowjet-Vertreter in der Internationalen Bergarbeiter-, Textil- und 
Metallarbeitergewerkschaft, etc. 

Loehne und Produktivitaet. 

Im Gegensatz zu frueheren Zusammenkuenften ist auf dem Zehnten Kongress 
praktisch ueberhaupt nicht die Frage der Loehne und Arbeitszeit angeschnitten 
worden. Berichte des Vorsitzenden des A.U.C.C.T.U«, V.V.Kuznetsov, und seines 
Sekretaers, A.P. Osipov, enthielten fast die gesamte Tagesordnung des Kongresses. 
Keiner von beiden hat die Lohnfrage in irgendeiner Weise eroertert. 

Stattdessen wird von der Fuehrerschaft weiterhin betont, dass Loehne 
nur "auf Grund der Steigerung der Arbeitsproduktivitaet" erhoeht werden koennen. 
Es ist offen zugegeben worden, dass die sowjetischen Gewerkschaften das Unter
nehmertum in der Lohnfrage unterstuetzen sollen. 

Eine Resolution des Kongresses legte dies klar. Sie ruft die Gewerkschaften 
dazu auf, "die dem Unternehmertum gewaehrte Hilfe bei der Festsetzung und 
Vervollstaendigung der Arbeitsloehne nach Stueckarbeit, fortgeschrittener 
Stueckarbeit und Hoechstleistung zu intensivieren." 

Ein theoretischer Grundsatz fuer dieses System ist von dem Praesidenten 
der Seetransportarbeiter-Gewerkschaft, A.I.Koetkin, aufgestellt worden. Im 
Gegensatz zu kapitalistischen Staaten, in denen "die Arbeiter taeglich in 
hartem Klassenkampf ihr Lohnniveau verteidigen muessen", sagt Koetkin, "garan
tiert in unserm Lande die Regierung selbst fuer staendige Erhoehun.? der Loehne 
durch Planung". Die Gewerkschaften brauchten sich deshalb nicht mit dieser 
Frage zu befassen, sondern sollten sich auf "die Förderung der erhoehten 
Arbei tsproduktivitaet konzentrieren". 

"Heiliger, unverbruechlicher Eid". 
* 

"Sozialistischer Wettbewerb" ist heute die Carole fuer die russische 
Arbeiterschaft. Der Zehnte Kongress erklaerte, dass die vornehmste Aufgabe der 
Gewerkschaften sei, "den sozialistischen Wettbewerb zur Erfuellung des nationalen 
WirtSchaftsprogramms weiterhin zu entwickeln, um die im Nachkriegs-Fuenf jahres
plan Stalins gesteckten Ziele bald zu erreichen." 
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Obwohl 90% der Arbeiter Sowjetruaslanda am "Sozialistischen Wettbewerb" 
teilnehmen sollen, gibt selbst Praesident KUznetzov zu» dass in diesem System 
"ein Element der Normalisierung und Buerokrätisierung vorhanden ist". Was er 
rat int, ist, dass jener "sozialistische Wettbewerb" in ein gewissenloses und 
mechanisches Mittel ausgeartet ist, das zur Unterdrückung des Arbeiters ge
braucht wird» 

Kuznetzov sagt, dass in einigen Industriezweigen der Begriff "Wettbewerb" 
"nichts anderes als eine Tarnung der ueberplanmaessig geleisteten Arbeit" sei. 
Er beschwert sich darueber, dass zuviel "Arbeiter ohne Grund Zuflucht zu be-
traechtlichen Ueberstunden nehmen*. 

• * • 

Die absolute Untertaenigkeit der Gewerkschaften der kommunistischen Partei 
Kusslands gegenueber wird von der Prasse immer wieder hervorgehoben. Die 
neuen Satzungen des A.U.C.C.T.U. lautem 

"Die russischen Gewerkschafter, arbeiten unter der Fuehrung der kommunisti
schen Partei Russlands, die die Arbeitskraefte des Sowjet-Staates organisiert 
und coordiniert* Die Gewerkschaften gliedern ihre arbeitenden Massen der 
Partei Lenin - Stalin an"* 

Praesident Kuznetzov fuehrt es deutlicher aust 

"Wir verdanken all unsere Erfolge den Zentralkommittee der bolschewisti
schen Partei, dem Genossen Stalin". 

Der Kongress hallte wider von Lobgesaengen auf den alternden Sowjet -
Diktator* Wir erfahren, "dass die Anwendung der Tarifvertraega im Jahre 1947 
auf Veranlassung des Genossen Stalin neu geregelt wurde"; "die Errichtung 
republikanischer, regionaler und lokaler Gewerkschaftsraete wurde im Jahre 1943 
auf Veranlassung des Genossen Stalin durchgefuehrt"; die Gewerkschaften ver
danken ihre grosse Autoritaet und ihren bedeutenden Einfluss auf die arbeiten
den Massen . . • der bolschewistischen Partei, der ungeteilten Aufmerksamkeit 
und vaeteiliehen Hilfe des Genossen Stalin . * •" 

Das zu Ehren des Kongresses gegebene Konzert wurde mit einer "Majestaeti-
schen Stalin-Kantate" eroeffnet; ausserdem sang "ein Chor von 900 jungen 
Stimmen vor einem Pionierlager als Hintergrund von ihm, der dem russischen 
Volke ein glueckliches Leben geschenkt hat und es zu den leuchtenden Hoehen 
des Kommunismus fuehrt:. sie singen von Stalin". 

Die Prawda ruft in ihrem Bericht ueber die Arbeit des Kongressea. zu dem 
Glaubensbekenntnis auf 1 

"Die abschliessenden Worte der auf dem Zehnten Gewerkschaftskongresa 
getroffenen Resolution moegen ein heiliger, unverbruechlicher Lid fuer alle 
Gewerkschaftaorganisationen und Mitglieder sein: 

"Im Namen von Millionen Arbeitern und Angestellten, die Mitglieder der 
Gewerkschaften sind, gelobt der Zehnte Gewerkschaftskongress der Bolschewisti
schen Partei und dem grossen Fuehrer und Lehrer des russischen Volkes, Joseph 
Vissarionovich Stalin, dass die sowjetischen Gewerkschaften in der Vergangen
heit, jetzt und in Zukunft treue und tatkraeftige Verfechter der Politik der 
Bolschewistischen Partei sein werden". 

Von Solomon M. Schwarz 
Tte New Leader, 10 September 1949 

MLHR URLAUB IN DEN VEREINIGTE STAATEN 

Dank der Bestimmungen der Tarifvertraege erhielten im Jahre 1949 mehr 
Arbeiter bezahlten Urlaub als in irgendeinem vorangegangenen Jahr. Auch wurde 
vielen dieser Arbeiter, und das zum erstenmal, ein 2-woech iger - und in vielen 
Faellen ein 3 oder 4-*°echiger - Urlaab gewaehrt. Dies ist das Ergebnis 
wachsender Bestrebungen, Arbeitnehmern hoeheren Dienstalters mehr bezahlten 
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Urlaub zukommen zu lassen. 

Das Amt fuer Arbeitsstatistiic im U.S. Arbeitsministerium hat kuerzlich eine 
Ueberpruefung von nahezu 1500 Tarifvertraegen durchgefuehrt, die ergeben hat, 
dass von 10 Vertraegen mehr als 9 (935S) Urlaubsbestimmungen enthalten1. In diesen 
war fast ausschliesslich bestimmt, dass Arbeitnehmer hoeheren Dienstalters min
dester H einen 2-woechigen bezahlten Urlaub erhalten sollen. Das Hoechstmass an 
Urlaub fuer Arbeitnehmer unter gleichen Dienstvoraussetzungen ist 2 Wochen nach 
den Bestimmungen von drei Fuenfteln der Vertraege und mehr als 2 Wochen nach denen 
von einem Drittel. 

Vergleich mit 1944 

Ein Vergleich der jetzigen Erhebung mit einer ie3 gleichen Amtes aus dem 
Jahre l%k laesst die Tendenz nach grosszuegigeren Urlaubsbestimmungen erkennen. 
Nur 1,5% der gewerkschaftlich organisierten Betriebe bewilligten, im Jahre 1944 
ihren langbediensteten Arbeitnehmern mehr als 2 Wochen Urlaub mit Bezahlung. 
Dagegen wird nach der Erhebung von 1949 in 32% der Vertraege mit Urlaubsbestimmungen 
einer grossen ZÄhl von Arbeitnehmern ein Urlaub von mehr als 2-Wochen zuerkannt. 

Die meisten Vertraege sehen eine Urlaubsplanung, "abgestuft" nach dem Dienst
alter, vor; das bedeutet, dass die Dauer des Urlaubs von'der Anzahl der Dienst
jahre abhaengt. In mehr als 8 Faellen von jeweils 10 waren die Vertraege nach 
diesem Grundsatz abgeschlossen. Dargegen ist nur in hinein Falle eine einheitliche 
Urlaubsregelung ohne Beruecksichtigung des Dienstalters vorgesehen. 

In insgesamt 3SO Vertraegen, die ein Hoechstmass an Urlaub von mehr als 
2 Wochen festlegen, geht man nach dieser Planung nach Dienstalter vor. Als Beispiel 
hat man 100 dieser Vertraege eingehend untersucht, um festzustellen, inwieweit die 
gewaehrte Urlaubsdauer von dem Dienstalter abhaengig ist. Demnach besteht in 87 
Faellen ein Maximum von 3 Wochen Urlaub und in 11 Faellen 4 Wochen. In den uebrigen 
2 Faellen wurde ein Hoechstmass festgesetzt, das zwischen 2 und 3 Wochen liegt. In 
36 Vertraegen waren 15 Jahre Dienstzeit die gebraeuchlichste Bedingung fuer 3 Wochen 
Urlaub. Fuer 4 Wochen waren gewoehnlich 25 Jahre Dienstzeit erforderlich. 

NachstehendX»Xgt_eine bezeichnende Klausel, die 3 Wochen Urlaub fuer Arbeiter 
hoeheren Dienstalters festlegt: 

•Jeder und alle Arbeitnehmer des Unternehmens erhalten nach diesen Vertrags
bestimmungen einen 1-woechigen Urlaub mit voller Bezahlung, vorausgesetzt, dass 
sie 1 Jahr oder mehr im Dienste des Arbeitgebers stehen; ein 2-woechiger Urlaub 
wird nach 5 oder mehr Dienst jähren und 3 Wochen Urlaub nach 15 und mehr Dienst
jahren gewaehrt .* 

Urlaubsbestimmungen waehrend des Krieges 

Haehrend des zweiten Weltkrieges hielt sich die Nationale Kriegsaufsiehts-
beheerde fuer Arbeit unter Beibehaltung der Lohnregelung an Bestinmungen, die 
1-woechigen Urlaub nach einem Dienstjahr und 2-woechigen nach 5 Dienstjahren 
enthalten. Dieses System ist mit einigen Aenderungen noch in vielen der in der 
Erhebung beruecksichtigten Urlaubsplanungen nach Dienstalter festzustellen. 78 von 
100 Vertraegen, die daraufhin analysiert wurden, stellen als Bedingung fuer 1 Woche 
Urlaub 1 vollendetes Dienstjahr und 60 Vertraege fuer 2 Wochen Urlaub 5 Dienstjahre. 

Viele Unternehmer haben ihr Urlaubsprogramm grosszuegiger gestaltet; nicht 
durch Verlaengerung der Urlaubshoechstdauer, sondern indem sie von der Methode 
1 - fuer - 1, 2 - fuer - 5 abwichen. Oft wird Arbeitnehmern mit weniger als einem 
Jahre Dienstzeit ein kuerzerer Urlaub gewaehrt, so z.B. eine halbe Woche nach 
6 Monaten Dienstzeit. Auch ist die Dienstzeit oft verkuerzt worden, die ein Ar
beitnehmer geleistet haben muss, um 1 oder 2 Wochen Urlaub mit Bezahlung zu erhalten. 
So wird z.B. in immer mehr Vertraegen 2-woechiger Urlaub bei 2,3 und 4 Dienstjahren 
bewilligt. 
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Kein finanzieller Verlust des Arbeitnehmers 

Nach keinem der 1.473 Vertraege, die Gegenstand dieser Erhebung waren, 
nussten Arbeitnehmer weniger Bezahlung fuer die Urlaubszeit annehmen, a l s ihnen 
bei normaler Arbeit zuteil geworden waere« 

Drei Arten der Urlaubsgeldberechnung waren in den untersuchten Vertraegen 
vorherrschend« Nach der ersteren wird der Durchschnittaverdienst (pro Stunde 
oder fcoohe) waehrend einer bestimmten verflossenen Zeitspanne festgelegt« Der 
ermittelte Durchschnitt wird dann bei der Berechnung der Urlaubsstunden oder 
-wochen angewendet« 

Ein zweites- Verfahren sieht eine Bezahlung rein nach Seit fuer die betreffende 
Anzahl der Stunden vor - 40, °0, 120, e tc . Die dri t te Methode besteht darin, dass 
ein Prozentsatz aus den Verdiensten des Arbeitnehmers waehrend einer bestimmten 
Periode ermittelt wird« Diese Perioden variieren zwischen mindestens 4 Monaten 
und hoechstens einem Jahr« Die meist angewandten Prozaatsaetze fuer 1,2 und 3 Wochen 
Urlaub sind entsprechend 2, 4 und 636 der Verdienste in vorangegangenen Jahren« 
Diese Methode i s t besonders geeignet, wenn die Lohnberechnung auf Akkord- oder 
sonstiger Leistungsbasis aufgebaut i s t« 

Alle Vertraege dieser Erhebung waren gegen Ende 1948 oder im Jahre 1949 in 
Gueltigkeit« Sie waren von Unternehmern aus al len Teilen der Vereinigten Staaten 
abgeschlossen worden und ungefaehr gleichmaessig auf Verbaende des A.F.L. und 
C.I.O. verte i l t« Fast ein Achtel der Verbaende waren unabhaengig oder nicht an
gegl iedert . In ungefaehr der Haelfte der 1.473 Vertraege waren Angaben ueber die 
Zahl der Arbeitnehmer vorhanden. Diese bel ief sich auf fast drei Millionen. 

LABOR INFORMATION 
U.S. Dept. of Labor 
Oktober 1949 

GBJOSSSNSCHAFTSBEY.EGUNG IN ENGLAND 

Mr. H. V.iide, Delegierter der Vereinigung der Genossen
schaften (Co-operative Union Limited) hat in seiner An« 
spräche auf dem Bridlington Congress folgend er nassen 
zu den Aufgaben der Genossenschaftsbewegung in der modernen 
Gesellschaft Stellung genommen» 

Unsere Organisation i s t Eigentum und untersteht der Kontrolle des Verbrauchers 
naoh dem einfachen, aber weit verbreiteten, demokratischen Grundsatz» 1 Mitglied, 
1 Stimme« In unserer Bewegung i s t die treibende Kraft des Privatgewinns ausge
schaltet und damit die Ausbeutung des Verbrauchers beseit igt worden« Dies muss 
nach meiner Ansicht das hoechste Ziel bei der Verstaatlichung sein« 

Wenn man den noch herrschenden Einfluss des Privatunternehmens betrachtet, 
muss unsere Ueberzeugung zur Geltung kommen, dass in einer sozial ist ischen Wirt
schaft, die auf die Interessen des Verbrauchers ausgerichtet i s t , Raum fuer uns 
ist« Sowohl auf dem Gebiete der Produktion a l s auch der Verteilung bestehen einige 
Möglichkeiten, dass nrivate und staatl ich kontrollierte Unternehmen nebeneinander 
bestehen« 

Vir koennen vor allem eine Idee nicht unterstuetzen, nach der hundert Jahre 
des Fortschritts se i t dem Eitstehen der Genossenschaftsbewegung in einer ausge
sprochen sozial ist ischen Wirtschaft ohne Bedeutung sein sollen« Dies wuerde einen 
Verlust wertvoller Erfahrungen und eine Ungerechtigkeit den zehn Millionen Mit
gliedern gegenuebar bedeuten« die dessen Eigentuemer sind, es kontrollieren und 
unterstuetzen. Wir, aus der Bewegung, sind an dieser Frage hoeohst interessiert 
und sind der Meinung, dass der Stand der Dinge so bald vie moeglich geprueft werden 
sollte. 
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Deshalb ist es uns eine Befriedigung zu sehen, dass unser Arbeitsaossdius* 
mit einem sehnlichen Ausschuss der Labor Party konferiert, und dass solche 
Tagungen mit dem entsprechenden Unterausschuss des Gewerkschaftsbundes ab
gehalten werden. Wir hoffen, dass das Ergebnis dieser Tagungen gegenseitiges 
Verstehen und Zusammenarbeit sein wird» 

Tatsachen an Hand von Zahlen. 

Nach kuerzlichen offiziellen Feststellungen des Hauptkarteifuehrers 
der Genossenschaftnkrankenkassen belief sich die Zahl der Mitglieder von 
1.113 Genossenschafts-Vereinen Ende 1948 auf ueber 10 Millionen. 

Im vergangenen Jahr wurden in den Konsumlaeden ("Stores") Einkaeufe im 
Werte von fast 490»OOOfOOO Pfund Sterling getaetigt - das sind ueber 50 
Millionen mehr als 191*7 und 200 Millionen mehr als im Jahre 1938* 

Die Aktiva dieser Verteiler- und Erzeugergenossenschaften zusammen 
beliefen sich auf 396,000.000 Pfund Sterling. 

Die Zahl der Grosshandels- und Erzeugergenossenschaften war 189« doch 
sind es davon hauptsaechlich drei bedeutende, die fast alle Geschaefte er
ledigten. Die Co-operative Wholesale Society Limited, die Scottish Co-
operative Society Limited und die English and Scottish Joint Co-operative 
Wholesale Limited verkauften im Jahre 1948 Waren im Gesamtwerte von 
3il.304.OOO Pfund Sterling. 

Der Umsatz dieser Grosshandelsgenossenschaften hat sich waehrend der 
letzten 10 Jahre verdoppelt, und sie haben damit mit dem Aufstieg der Ver
teilergenossenschaften Schritt gehalten. 

Labor 
Oktober 1949 

Office of Labor Affairs OFFICIAL 
HIC0G, AP0 757 
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Internationale 

ARBEITSMITTEILUNGEN 
Dto felgaadaa Artlkal rtallan Anazflga i m dar amarlkaalackaa Praaaa und andaran Quallan dar and dlaoan 
dar Information daatackar Radaktaura, dar Gawarkackaftan, Gawarkackaftaackalaa and daran Mltgliadar. 
Von diaaam Material kann unalagaachrinkt Gabranck gemacht wardan. 
Waltara Exanplaxa kfinnan koataaloa bal 

Offica oi Labor Attaira 
HICOG, APO 757, Frankfaxt 

aagalordart wardaa. Aal Waaaek wardaa dlaaa anck alnialnan Intaraataotan dlrakt durch die Poat ingaUltat. 
Dar Inhalt dar „ Arbaitamittailungan- iat nicht ala offlilalla Malnnng odar Stellungnahme dar amarlkanlackan 
Militärregierung, noch irgendeiner DIaaaUtolla dar Regierung dar Vereinigten SUataa aufrufaaaan. 

I l - 37-38 F r a n k f u r t , 25 November 1949 
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OFFENE HTECHER GEFORDERT 

Ein S c h i e d s r i c h t e r der Nat iona len Behoerde fuer Wechselbeziehungen der Arbe i t 
(Na t iona l Labor R e l a t i o n s Board) f o r d e r t e i n den Vere in ig t en S t a a t e n fuer e i n e 
Gewerkschaft das Rech t , d i e Buecher e i n e r Firma e insehen zu Koennen. 

Wenn d i e s e r Vorschlag von dem 3 MLtgl iederausschuss s e l b s t b e w i l l i g t w i rd , wuerde 
e i n P r a e z e d e n z f a l l von g r o s s e r Bedeutung fuer unse re Organ i sa t ion geschaffen werden, 
e r k l a e r t e Paul S t y l e » , B e z i r k s d i r e k t o r der NLRB. Er e r i n n e r t e d a r a n , dass Walter 
Reuther , der P r a e s i d e n t der Automobi la rbe i te r (CTO), be i Verhandlungen mit den 
•General Motors" (Allgemeine Motorenwerke) im Jah re 1946 i n A t l a n t a d i e s e l b e Frage 
aufgeworfen h a t t e » 

Anlass zu d i e s e r Forderung gaben L o h n s t r e i t i g k e i t e n zwischen der Gewerkschaft 
der L e d e r a r b e i t e r (AFL) und der Southern Saddlery Company i n Chat tanooga, Tennessee . 
Ein J ah r l ang h a t t e d i e Firma bei Tar i fverhandlungen immer wieder e r k l a e r t , da s s e s 
i h r unmoeglich s e i , d i e g e f o r d e r t e Lohnerhoehung zu z a h l e n . G l e i c h z e i t i g we iger te 
s i e s ich j e d o c h , i rgende inen Beweis fuer i h r e Zahlungsunfaeh igke i t zu l i e f e r n . 

The CIO News, 
2 4 . Oktober 1949 
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PRCDUKTIONSSTEIGSHUNG DURCH MECHANISIERUNG 

Clinton S. Golden, Berater fuer Arbeitsfragen 
i n der Verwaltung fuer w ir t schaf t l i che Zusammen
arbe i t (ECA), sprach vor einer b r i t i s c h e n Gewerk
schaftsdelegation, die die Vereinigten Staaten 
besuchte, um die dortigen Arbeits- und Produktions
bedingungen zu studieren* Wir entnehmen seiner 
Rede die folgenden interessanten Auszuege» 

Der Begriff der *Produktionssteigerung" i s t le ider , meiner Ansicht nach 
jedoch ganz verstaendlicher Weise, in der Anschauung vie ler Arbeiter gle ich
bedeutend mit einer groesseren Beanspruchung ihrer physischen Kraefte - kurz 
gesagt, eine "beschleunigte" und gesteigerte Ausbeutung des Menschen im Dienste 
privater Interessen* 

Das se inersei ts hat die Befuerchtung aufkommen lassen, dass die Gesundheit 
des Arbeiters infolge der erhoehten koerperlichen Beanspruchung bedroht i s t* 
Noch groesser i s t die Furcht vor Arbeitslosigkeit a l s Folge der erhoehten Waren
erzeugung, fuer die kein rentabler Absatzmarkt gefunden werden kann* In den 
Vereinigten Staaten hatten wir leider Krisen im gesamten Verlauf unserer in 
dustriel len Entwicklung durchzumachen* Die Folge davon waren weitverbreitete 
Arbeitslosigkeit , das Herabsinken des Lebensstandards - wenigstens zeitweise -
und grosse Entbehrungen und Elend fuer vie le Lohnempfaenger* 

Unter diesen Umstaenden i s t es verstaendlich, wenn Arbeiter die Einfuehrung 
neuer arbeitssparender Maschinen und Produktionsmethoden zur Reduzierung der 
Produktionskosten nicht nur fuerchten, sondern sich ihr mit al len moeglichen 
Mitteln widersetzen« 

Bis vor einigen Jahren sah unsere technische Wissenschaft ihre Hauptauf
gabe in der groesstmoeglichen Mechanisierung der Industrie, ohne a l lzuvie l 
Ruecksicht auf das Leben, die Sicherheit und das Wohlergehen der Arbeiter zu 
nehmen* 

Wir haben jedoch die Erfahrung gemacht, dass die "Produktionssteigerung" 
nicht unbedingt diese nachteiligen Folgen nach sich ziehen nuss* Ich halte 
es weder fuer ungerecht noch uebertrieben, wenn ich f e s t s t e l l e , dass das An
steigen der Mitgliederzähl in unseren Gewerkschaften und ihr wachsender Einfluss 
mehr a l s irgendein anderer Einzelfaktor die Ceffentlichkeit erkennen lae s s t , dass 
Sicherheitsmassnahmen im Interesse der Lohnempfaenger getroffen werden muessen* 

Besucher aus zahlreichen Laendern, die zum Studium der Produktionsleistung 
nach den Vereinigten Staaten kommen, sind ausnahmslos von der Mechanisierung und 
von dem Maschinenpark unserer Fabriken beeindruckt worden* 

Es besteht kein Zweifel, dass diese Mechanisierung einen wichtigen Faktor 
in der Produktionsleistung Amerikas darstel l t* Ich moechte etwas ueber die Hal
tung unserer Gewerkschaften hinsichtl ich der Einfuehrung dieser neuen Maschinen 
und ihrer Verwendung anfuehren* 

In der Regel sind amerikanische Arbeiter nicht so sehr darauf versessen, 
mehr Kraftleistung anzuwenden, a l s zur Ausfuehrung ihrer Arbeit unbedingt noetig 
i s t* Sie sind bere i t , Maschinen oder sonstige mechanische Mittel immer dann zu 
gebrauchen, wenn sie damit Kberperkraft ersetzen koennen* Diese Einstellung war 
nicht immer so* 

Zwei Dinge haben die Einfuehrung von produktiveren Maschinen fuer die Arbei
terschaft und die Gewerkschaften ertraeglich gemacht. 

Erstens die Arbeitslosenversicherung, durch die Arbeitslose Anspruch auf 
Unterstuetzung haben, deren Dauer in den einzelnen Staaten verschieden i s t und 
sich bis auf 26 Wochen fuer jedes Jahr belaufen kann* 
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Zweitens i s t es die wachsende Erkenntnis innerhalb der Arbeiterschaft, daes 
die Einfuehrung arbeitssparender Maschinen fuer einige Arbeiter ze i twei l ig zwar 
den Verlust ihrer gewohnten Beschaeftigang bedeuten kann, fuer die Dauer jedoch 
durch diese neuen Maschinen mehr Besohaeftigungsmoeglichkeiten geboten werden* 
Jedenfalls haben wir diese Erfahrung hier in den Vereinigten Staaten gemacht« Die 
durch die Mechanisierung neu entstandenen Arbeitsplaetze sind haeufig unmittelbar 
in denselben Industriezweigen zu finden, in denen diese Maschinen und die dazu 
gehoerigen Einrichtungen hergestel lt oder bedient werden« 

In vielen Industriezweigen hat der Einsatz von mehr Maschinen eine groessere 
Produktion von Waren zu niedrigeren Preisen ermoeglicht« Durch diese niedrigeren 
Preise sind somit mehr Gueter in den Bereich der Kaufkraft weiterer Kreise gelangt. 
Die Folge der vermehrten Nachfrage war die Ausdehnung der Industrie und die Neu
einstellung von weit mehr Arbeitern, a l s je durch den Einsatz dieser Maschinen 
ihres Arbeitsplatzes beraubt wurden. 

Die Entwicklung in der Textilindustrie dieses Landes zeigt diese Vorgaenge 
deutlich. Der Einsatz elektrischer Maschinen, sowie die Anwendung neuer Arbeits
verfahren haben aus der Bekleidungsindustrie, die aus kleineren Betrieben bestand 
und insgesamt etwa 10.000 Menschen beschaeftigte, eine Industrie gemacht, die heute 
100.000 Arbeitern in New York a l l e i n in der Herstellung von Damen-Bekleidung Beschaef-
tigung b i e t e t . Darueber hinaus arbeiten viele Tausende in Industriezweigen, die 
eng damit verbunden sind und das Material fuer sie liefern* Mit der Einfuehrung 
dieser Maschinen waren zwar bestimmte Berufe ueberfluessig geworden, doch zur g l e i 
chen Zeit wurden Tausende von neuen Arbeitsplaetzen geschaffen. Noch etwas anderes: 
Produktionssteigerung haengt haeufig nicht nur von dem Einsatz von Maschinen ab, 
sondern auch von der Verbesserung der Werksanlagen, der Verwendung besserer Werk
zeuge, von besserer Produktionsplanung und groesserer Beruecksichtigung der Wuensche 
des Verbrauchers. Natuerlich muss gewaehrleistet werden, dass die Produktion die 
Absatzmoeglichkeiten nicht uebersteigt. 

Ein dri t tes wichtiges Moment steht mit diesen beiden Entwicklungen in engem 
Zusammenhang: Mit dem Wachsen der Mitgliederzahl der Arbeiterorganisationen, be
sonders in den letzten 10 Jahren, bestehen fuer die Arbeiter bessere Moeglichkeiten 
mit den Unternehmern erfolgreich zu verhandeln und durch diese Mechanisierung 
bessere Beschaeftigungsmoeglichkeiten, Loehne und allgemeine Arbeitsbedingungen 
zu erzielen. 

Zu dem zweiten Hinkt moechte ich noch bemerken, dass in der amerikanischen 
Industrie die Zahl der ungelernten Arbeiter, die schwere Handarbeit verrichten, 
staendig im Absinken begriffen i s t . Die Verwendung neuer Maschinen hat die Ein
fuehrung und Entwicklung neuer Fachberufe zur Herstellung und Bedienung der arbeits
sparenden oder -"ersetzenden" Maschinen noetig gemadi t* Fuer die Arbeiter und das 
Muschinenpersonal wird deshalb die Beschaeftigung weniger muehsam und weit interes
santer* 

In a l l diesen Ueber legungen i s t ein wichtiger psychologischer Faktor zu be
ruecksich t i gen. Den Arbeitern gibt ihre Arbeit ohne Zweifel persoenliche Befriedi
gung und das Bewusstsein groesserer persoenlicher Verantwortung, weil die Bedienung 
der Maschinen an die Ste l le schwerer Handarbeit getreten i s t . 

Die Industrie i n den Vereinigten Staaten war hauptsaechlieh auf unsere Inlands-
maerkte angewiesen, um fuer die gesteigerte Produktion Absatz zu finden* Diese Ab-
satzmaerkte konnten sich zum Teil ausdehnen und entwickeln, weil es keine Steuern 
und sonstige Beschraenkungen im freien Handelsverkehr unserer 48 Staaten gibt und 
zum Tei l , weil es infolge der Lohnerhoehungen den Arbeitern moeglich wurde, weit 
mehr Waren a l s je zuvor zu kaufen. Diese neue Nachfrage hat in vielen Faellen zu 
weit mehr Beschaeftigungsmoegli chkei ten gefuehrt, a l s durch die Einfuehrung neuer 
Maschinen besei t igt worden waren* 

Eine europaeische Wirtschaftseinheit wuerde durch die Beseitigung der Handels-
beschraenkungen, (wie z.B. zwischen den Laendern), einen freien Warenaustausch er-
moeglichen und einen europaeisehen Absatzmarkt erschliessen, im dem*** zur Zeit 
2?5 Millionen kaufkraeftige Verbraucher g ibt . Diese Tatsache sol l te eigentlich 
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al len Europaern zu denken geben, die nicht nur an der wirtschaftlichen Gesundung, 
sondern auch an einer Verbesserung des Lebensstandards und der Schaffung neuer 
fieschaeftigungsmoeglichkeiten interessiert sind. Es gibt keine bessere Gewaehr 
fuer einen zukünftigen Weltfrieden, a l s eine vereinigte europaeische Wirtschafts
po l i t ik , da das die Vollbeschaeftigung, Hebung des Lebensstandards und Wohlstand 
fuer die Bevoelkerung des Kontinents bedeuten wuerde« 

Einige Besucher, die im Rahmen des Programms zur Technischen Unterstuetzung 
(Technical Assistant Program) zu uns in die Vereinigten Staaten kommen, haben den 
Eindruck gewonnen, dass fuer die amerikanische Massenproduktionsmethoden riesige 
Fabrikanlagen und ungeheure Kapitalanlagen noetig sind« Dies t r i f f t te i lweise , 
aber nicht ganz zu« 

Die Methoden der Massenproduktion erfordern unter anderem eine Umstellung in 
der Organisation und in den Beziehungen der Arbeiterschaft selbst« Es bedeutet 
z .B. die Aufgabe alter Arbeitsmethoden, bei denen der Arbeiter direkt an der Her
stellung der Waren be te i l i g t war« Bei der Massenproduktion i s t niemand an der 
Fertigstellung der Ware direkt b e t e i l i g t , doch jeder traegt seinen Teil dazu be i . 

Es i s t nicht in jedem Falle noetig, r ies ige Fabrikanlagen und ungeheure Kapi
talanlagen bei der Anwendung dieser neuen Prinzipien zur Verfuegung zu haben« Sie 
sind sogar in kleinen holzverarbeitenden Betrieben in den Vereinigten Staaten zur 
Anwendung gekommen, wo nur 5 Personen beschaeftigt werden« Die Einfuehrung neuer 
Arbeitsmethoden machte grosse Produktionssteigerungen selbst in solchen Zwergbe
trieben moe g l ich . 

Labor Information 
November 1949 

CIO ERNEUT FUER MARSHALL-PLAN 

Der Elfte Verbandstag des 600.000 Mitglieder umfassenden CIO (Congress of 
Industrial Organizations) brachte erneut die Bereitschaft zum Ausdruck, den Marshall-
Plan mit allen Mitteln zu unteretuetzen, und erklaerte, dass die amerikanische Hilfe 
"nicht dazu missbraucht werden duerfe, anderen Voelkern altbekannte Wirtschafts
methoden zur Ausbeutung und Unterdrv.eckung aufzuzwingen«" 

Diese Feststellung gehoert mit zu den Hoehepunkten einer Resolution zur ameri
kanischen Aussenpolitik, die von den Delegierten gegen nur 5° Stimmen einer unbedeu
tenden, aber laermenden Gruppe des linken Fluegels angenommen wurde« 

Die Resolution .verspricht die Mitarbeit des CIO an dem Atlantik-Pakt, den Auf
gaben der Vereinten Nationen, am Pankt-VI-Programm Praesident Trumans, den Bemuehungei 
zum Wiederaufbau eines geeinten, demokratischen Deutschlands und an der Unteretuet-
zung der demokratischen Kraefte in Asien« 

Mit der Erklaerung, dass die Wiedergesundung Europas engere wirtschaftliche 
Zusammenarbeit der Marshall Plan Laender erforderlich macht, s t e l l t e der Verbandstag 
f e s t , "dass es nun ganz eindeutig i s t , dass wirtschaftliche Sicherheit mit politisches 
Freiheit gepaart werden muss, wenn Europa nicht wieder in die Arme des Fachismus oder 
des Kommunismus getrieben werden so l l ." 

Mit der Bitte an den U. S. Kongress, ausreichende Hilfsmittel zur Durchfuehrung 
des Marshall Plans zur Verfuegung zu s t e l l e n , wird in der Resolution warnend fes t 
g e s t e l l t , dass "die fortgesetzte Zusammenarbeit der Arbeiterschaft Amerikas und Eu
ropas" von ausschlaggebender Bedeutung fuer die erfolgreiche Durchfuehrung des Hi l f s 
programms i s t . Es heisst dann weiter: 

•Wir ersuchen die Verwaltung fuer Wirtschaftliche Zusammenarbeit (ECA), engere 
Beziehungen mit den Gewerkschaftsbewegungen und sonstigen nichtkommunistischen, fort
schrittlichen Organisationen in Europa aufzunehmen. Die sowjet-konmunistische Beein
flussung und Opposition der Demokratie muss dort bekaempft werden, wo sie ihre zer
setzende Arbeit auszufuehren versucht, und das i s t unter den Arbeitern." 
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In der CIO Resolut ion zur Ausrenpolit ik h e i l s t e s w e i t e r , dass Deutschland 
e in Bestandte i l des neuerstandenen, europaeisehen Wirtschaftsgebi ldes se in rauss, 
und dass e s gefaehrl ich s e i , die internat ionale Kontrolle des produktiven Ruhr
geb ie tes nur a l s e ine Massnahme aufzufassen, "durch die die Besiegten von den 
Siegern unterdrückt werden." 

Man faehrt dann f o r t i "Um Erfolg zu haben, nuessen a l l e westeuropäischen 
Demokratien gemeinsame Vereinbarungen t r e f f e n , die die gleichmaessige Vertei lung 
und Zuteilung ihrer Kohlen- und Stahlproduktion rege ln . 

"Dies i s t der Kernpunkt einer engeren Zusammenarbeit im europaeisehen Wirt
schafts leben! die uner laes s l i ch i s t , wenn Wohl stand und allgemeine Hebung des 
Lebensstandards auf der Basis der wir t schaf t l i chen S t a b i l ! t a e t erre icht werden 
s o l l e n . " 

Der CIO wandte s ich an den Hohen Kommissar der Vereinigten Staaten i n Deutsch
land, John J . McCloy, und l e g t e ihm nahe, "der neuerstandenen deutschen Gewerk
schaftsbewegung und a l l en anderen demokratischen Kraeften i n Deutschland jede nur 
moegliche, aufr icht ige Hi l f e zukommen zu la s sen ," um dem bedrohlichen Wiederauf
leben naz i s t i schen E in f lus se s und monopolistischer Kartellierungsversuche entgegen-
zuarbei t e n . 

Es wird i n der Resolut ion e r k l a e r t , "dass zu diesem Zweck die Abteilung fuer 
Arbeitsfragen im Amt des Hohen Kommissars vergroessert werden nuesse , daai t s i e 
s i ch auf a l l e n Gebieten der S o z i a l - und Wirtschaf t spo l i t ik betaet igen koenne ."— 

Labor Information 
7 . November 1949 

GJWEHKSCHAFTSEIGENE WOHLFAHRTSFCNDS UND IHRE POLITISCHE BEDEUTUNG 

Es fo lgen Auszuege aus einem Art ike l von Professor A. L. Gitlow 
von der Univers i taet i n New York. Er behandelt eine Präge, die 
von zunehmendem Interes se fuer die Vereinigten Staaten i s t , da 
s ich i n den verschiedenen Wohlfahrtsfonds der Gewerkschaften 
v i e l e Mill ionen Dollar angehaeuft haben. Diese Fonds, Aber die 
zum grossen T e i l die Gewerkschaften verfuegen, s t e l l e n e inen 
neuen wir t schaf t l i chen Machtfaktor dar. 

Es scheint e ine Tatsache zu s e i n , dass von Gewerkschaften verwaltete Wohlfahrts
fonds (health and welfare funds) den Gewerkschaften und ihren Fuehrern einen starken, 
p o l i t i s c h e n Machtfaktor i n die Hand geben. Warum i s t d i e s so? 

Erstens , w e i l s i e die Treue des Arbeiters zur Gewerkschaft foerdern. Sie z iehen 
Nicht Mitglieder an und hal ten d i e , die schon Mitgl ied s ind , zurueck. Letztere haben 
e i n lebhaftes Interesse an den Fonds und ihren Leistungen. Der Austr i t t aus der Ge
werkschaft bedeutet fuer s i e den Verlust ihrer Ansprueche auf Unterstuetzungen. Kann 
s i ch jemand e r n s t l i c h v o r s t e l l e n , dass e in Durchschnittsmitglied unter diesen Umstaen-
den aus se iner Gewerkschaft a u s t r i t t , um i n e iner anderen Mitglied zu werden? loh 
denke nicht» 

Zweitens s t e l l t e i n Wohlfahrtsfond eine mater ie l le Quelle dar, aus der die Ar
be i ter Verstaendnis und Anerkennung fuer die Gewerte chaft und ihre Äehier schoepfen. 
Ich hatte Gelegenheit , d i e s in e iner Ausfuehrung ueber den Versicherungsfond der 
Amalgamated Laundry Workers (Vereinigte Waeschereiarbeiter) f e s t z u s t e l l e n . Die Er
fahrungen dieser Versicherung haben ohne den geringsten Zweifel ergeben, dass die 
Arbeiter der Gewerkschaft Dankbarkeit z o l l e n . Die Treue beruht auf Dankbarkeit, und 
Loyal i tae t der gesamten Mitgl iederschaft i s t von grosser Bedeutung fuer die Gewerk
schaf t sfuehr er . — 
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Drittens wird manchmal angedeutet, da es Gewerkschaftsfuehrer sich die Unter-
stuetzung der Arbeiter sichern koennen, indem sie ihnen nahelegen» eine Krankheit 
Torzutaeusehen und dadurch unberechtigte Aneprueche an die Wohlfahrtsfonds zu s te l len. 

Viertens bietet ein Wohlfahrtsfond einer Gewerle chaft und ihren Fuehrern eine 
grossartige Moeglichkeit, sich ein gewaltiges f inanziel les Reservoir zu schaffen» 
Eine Vorauszahlung geht unmittelbar an den Arbeiter* Die Gewerkschaft kann einen 
finanziellen Gewinn nur durch Aenderung der Beitraege und sonstigen Erhebungen er
z i e l en . I s t jedoch ein Fond vorhanden, dann kann die Gewerkschaft unabhaengig ver-
fuegen. Manchmal i s t der Reservefond selbst mit ein Grund fuer das Bestehen eines 
Wohlfahrtsfonds, weil i n einigen Faellen Gewerkschaftsfuehrer mit wenig Begeisterung 
f e s t s t e l l e n , dass die Hoehe der Beitraege der Unternehmer von den Ergebnissen ihrer 
wissenschaftlichen, statist ischen Untersuchungen ueber vorhandene Sicherheiten ab-
haengig i s t ) auch i s t es manchmal nur die Tatsache, dass zahlreiche Kassen das Be
streben haben, weit mehr Geldreserven anzusammeln, a ls dies zur Leistung der Unter-
stuetzungsgelder noetig waere* Die Beitraege der Unternehmer sind oft von keinerlei 
Untersuchungen ueber Sicherheiten abhaengig, sondern sie zahlen sovie l , wie die Ge
werkschaften im Verlauf von Kollektiwerhandlungen herauszuschlagen verstehen* 

Fuenftens scheinen viele Gewerle chaf tsfuehrer die Meinung zu t e i l e n , dass man 
Wohl fahr tsfonds im allgemeinen nicht aufgibt, auch wenn in wirtschaftlidien Krisen 
die Loehne herabgesetzt werden* Folglich waeren diese Wohlfahrtskassen dann eine 
Kraftquelle fuer die Gewerkschaften, wenn sie am dringendsten benoetigt wird» Die 
grosse Masse der Mitglieder wuerde nicht so bere i twi l l ig die Mitgliedschaft bei der 
Gewerkschaft aufgeben, wie s ie das sonst in Notzeiten tun wuerde» wenn mit ihrem 
Austritt der Verlust ihrer langbestehenden Ansprueche auf Unterstuetzungen verbunden 
i s t . Dieses Programm i s t fuer die Wohlfahrt aufgeste l l t , und es besteht mehr Grund, 
es in einer Krise beizubehalten a l s in Zeiten des allgemeinen Wohlstandes*— 

Sechstens bestehen in der Verwaltung eines Wohlfahrtsfonds fuer Gewerkschafts
fuehrer staendig Beschaeftigungsmoeglichkeiten mit v ie l le icht guter Bezahlung* Durch 
diese Moegli chkei ten, die den Gewerks chaf tsfuehrern in die Hand gegeben sind, erlangei 
diese Wohlfahrtsfonds grosse Bedeutung fuer sie* Ein schlagender Beweis i s t durch 
die Debatten im Fruehjahr 192|8 gegeben, die sich um das Wohlfahrtsprogramm der Ver
einigten Bergarbeiter in der bitundnoesen Kohlenindustrie drehten* Eines der Haupt
z ie le von John L* Lewis, das scheinbar infolge bedeutenderer Probleme wie Streik 
und seine Beilegung uebersehen wurde, war die Forderung nach administrativer Kontrolle 
der Wohlfahrtsfonds* 

Siebtens s te l l en Wohlfahrtsfonds eine maechtige Waffe im Ringen um die innere 
Disziplin in den Gewerkschaften dar* Eine gelegentliche Durchsicht der Gewerk
schaft sbeStimmungen ueber die Verwaltung solcher Kassen wird enthuellen, dass fast 
ueberall "guter Ruf" in der Gewerkschaft Grundbedingung bei der Auswahl der Arbeiter 
i s t , denen Unterstuetzungen gewaehrt werden. Es kommt vor, dass die Gewerkschaft -
womit gewoehnlich die Verwaltung gemeint i s t - nach fast freiem Ermessen bestimmen 
kann, wer und wer nicht in "gutem Rufe" steht* Wenn entschieden wurde, dass ein 
einzelner oder eine gesamte oertliche Vereinigung nicht diesen guten Ruf geniessen, 
i s t es moeglich, den Betreffenden al le Ansprueche auf Unter stuetzungen zu entziehen« 
Dies bedeutet einen schweren wirtschaftlichen Schlag fuer die betroffenen Mitglieder* 
Sie werden nicht le ichtfert ig eine solche Bestrafung riskieren* Diese Befugnis wird 
in den Haenden der Gewerkschaft zu einem starken, politischen Machtfaktor*— 

Wohlfahrtsfonds koennen v ie l zum allgemeinen Wohle beitragen* Um dieses Ziel 
zu foerdern, sol l ten abschliessend zu unseren hiesigen Betrachtungen bestimmte Regeln 
beachtet werden; (1) angemessene, s tat i s t i sch gerechtfertigte Prinzipien bei der 
Festsetzung der Beitraege» (2) strenge Bestimmungen, um die Faelle zu reduzieren, 
in denen Krankheit vorgetaeuscht oder der Fond zu politischen Zwecken benutzt wird, 
(3) Erziehung der Arbeiter zu der Einsicht, dass die Unternehmer einen gewissen 
Kredit zur Gruendung dieser Wohlfahrtsfonds benoetigen und (ii) berufsmaessige Ver
waltung der Kasse, damit sie nicht zum politischen Gehilfen der Gewerkschaftsver
waltung wird. 
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Die s t a t i s t i s c h e Untersuchung i s t e r forder l i ch , um das Anhaeufen von ueber-
schuessigen Geldreserven zu verhindern» üeberschuessige f i n a n z i e l l e Reservoirs 
sind eiut folgenden (iruenden abzulehnen! S ie haben zersetzende Wirkung auf die 
Ehrl ichkei t der Gewerlschaftsverwaltung, koennen Anlass zum Vortaeusehen einer 
Krankheit geben, e ine unnoetige Mehrausgabe des Arbeiters dars te l l en und zu 
einem umfangreichen Speicher untaet igen Kapitals anwachsen« Auf der anderen 
S e i t e koennten s i e Gewerkschaftsfuehrer dazu v e r l e i t e n , unkluge Invest ierungen 
vorzunehmen. 

Industr ia l and Labor Re la t ions Review 
Oktober 1949« 

WESENTLICHES FUER DEN BRITISCHEN GEWERKSQiAJTSBUND (T.U.C.) 

Man hat in l e t z t e r Ze i t den Gewerkschaftsfuehrern so v i e l den Vorwurf ge 
macht, s i e haetten den Ernst der gegenwaertigen Lage nicht zu erfassen gewusst , 
dass e s e i n gutes Recht des Verwaltungsrates i s t , auf die Unricht igkei t d ie ser 
Behauptung hinzuweisen« 

S i e haben die schwere Aufgabe, nicht nur e i n ausserordentl ich verwickel tes 
in ternat iona les Problem s e l b s t zu erkennen, sondern auch die grosse Zahl ihrer 
Mitgl ieder davon zu ueberzeugen, dass s i e die •Cripps Po l i t ik" mit dem Aufschieben 
der Lohnerhoehungen und der Sozialfuersorge auf laengere Ze i t hinaus hinnehmen 
nu essen« 

Und wenn die Gewerkschaftsfuehrer d i e s tun, muessen s i e ausserordentl ich 
wachsam s e i n , damit ihre Vorsicht von den Unternehmern nicht a l s Zeichen der 
Schwaeche ausgelegt wird und man demnach die Regierung dazu bewegen koennte, 
jene begierigen Wuensche anzunehmen, die die Traeume der Konservativen d a r s t e l l e n 
und auf e ine "geringe" A r b e i t s l o s i g k e i t , Lohnsenkungen, Kuerzung der Lebensmittel-
zuschucsse und e ine Reduktion der Steuern abzielen« 

Sie duerfen das Vertrauen ihrer Mitgl ieder nicht enttaeuschen und muessen 
zu g le icher Z e i t darauf bedacht s e i n , eine Notstandslage zu verhindern, die l e i c h t 
zu einem f i n a n z i e l l e n Chaos fuehren koennte« 

Die B e r i c h t e , die der Verwaltungsrat dem Kongress vorgelegt h a t , sind nuech-
tern , gut informiert und mit e iner unbedingten Vol l s taendigkei t aufgebaut, die 
hohes Lob v e r d i e n t . Man hat i n ihnen s o r ^ f a e l t i g e i n Gleichgewicht gewahrt, das 
von den gemaessigteren Krit ikern auf beiden Se i t en ohne die geringste Fairness 
angegriffen wurde« 

Der allgemeine komnunistische Grundsatz, der besagt , dass a l l e s gut waere, 
wenn die Gewerte chaften nur b e r e i t waeren, ihre Macht dazu zu benutzen, e inen 
Bruch mit Amerika herbeizufuehren und die to ta l e Zusammenarbeit mit Russland und 
seinen Verbuendeten e i n z u l e i t e n , kann nicht a l s ernstzunehmende Alternative ange
sehen werden« 

Die Beduerfnisse unseres Volkes sind nun durch die Marshallhi lfe gedeckt« 
Diese kann weder durch eine russ i sche Hi l f e e r s e t z t werden noch durch eine solche 
Zunahme des ost-westeuropaeisehen Handels, dass die damit verbundenen Risiken 
g e r e c h t f e r t i g t waeren« 

Zwei Verpflichtungen 

Solange uns die komnunistische Partei kein genaues Programm vorlegen kann, 
nach dem s ie i n der Lage i s t , den Lebensstandard unserer Arbeiter auf dem j e t z i g e n 
Niveau zu h a l t e n , sind ihre Anfeindungen gegen die Gewerle chaf tsfuehrer i n keiner 
l e i s e guel t ig« 

Dies bedeutet meiner Ansicht nach keineswegs, dass s ich der Gewerle chaftsbund 
nun fuer das naechste Jahr zur Ruhe setzen kann, nachdem er die Meinung einer 
r i e s i g e n Mehrheit gegen seine komnunis t ischen Krit iker gewonnen hat« 
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Die wichtigste Aufgabe, die den Gewerkschaftsfuehrern obl ieg t , i s t « sich 
zu Ter gewissem, dass a l l e Mitglieder ueber unsere Probleme ta tsaechl ich un te r 
r i c h t e t s ind; die vor kurzem mit den Eisenbahnen gefuehrten Verhandlungen zeigen 
jedoch, dass dies nicht der Fal l i s t * Ihre zweite grosse Aufgabe besteht dar in , 
eine weit groessere Fuehlungnahme zwischen Arbeitern und ihren Vorgesetzten her
zustel len« 

i 

Die Haelfte der wilden St re iks ents tehen, weil dieser Kontakt nicht bes teh t , 
zu langsam in seiner Arbeitsweise oder psychologisch unwirksam i s t ; die Kommu
nisten sind sel ten dazu in der Lage, diese Streiks zu foerdern, aber sie koennen 
mit grosser Geschicklichkeit Hitzen daraus ziehen* 

Die Bewegung i s t i n einem solchen Masse angewachsen, und die von Mitgliedern 
des Gewerkschaftsbundes in Westminster und Whitehall zu uebernehmenden Verpflich
tungen sind so gross geworden, dass es den hoechsten Fuehrern der meisten Gewerk
schaften noch nicht moeglich gewesen i s t , ihre oeffentlichen Beziehungen in ein 
entsprechendes Gleichgewicht mit diesen Aufgaben zu bringen* 

Schwierige Aufgaben 

Nur wenige Gewerkschaften lassen ihren Mitgliedern die erforder l ichen, lau
fenden, - ich betone das Wort "laufenden" - wirksamen Informationen ueber Wirt-
schaf tsangelegenheiten zukommen* Nur wenige sind im Besitze eines Forschungs
s tabes , der seinen schweren Aufgaben auch nur annaehernd gewachsen waere* Die 
Erziehung ih re r Mitglieder i s t i n keinem Falle soweit gediehen, dass man in jedem 
Arbeitszweig auf eine wirkliche Armee von Freiwil l igen mit der fuer die Loesung 
der Aufgaben der Bewegung noetigen Qualifizierung zurueckgreifen koennte* 

Es waere mir eine Befriedigung zu wissen, dass sich a l l e Generalsekretaere 
darueber im klaren sind, dass die praktische Erfahrung i n einem bestimmten Indus
triezweig fuer jeden in der Forschung Taetigen zwar wertvoll i s t , die gruendliche 
Erfahrung in wirtschaft l ichen und s t a t i s t i s chen Fragen jedoch nicht ganz ersetzen 
kann* 

Ich moechte gerne sehen, dass die Forschung den Gewerkschaften derar t ige 
Dienste l e i s t e t , dass s ie den Unternehmern und der Regierung in ebenbuertiger 
Weise gegenuebertreten koennen« Ich hoffe, dass man mir verze ih t , wenn ich be
haupte, dass dies heutzutage nicht der Fa l l i s t * 

Stoehnen von der Rechten 

Der andere Gesichtspunkt i s t weit einfacher* Die an den Gewerkschaftsfuehrern 
Kr i t ik uebenden der Rechten beschaeftigen sich zum groessten Tei l weniger mit der 
eigentl ichen Lage a l s vielmehr mit der Atmosphaere, die sie fuer die allgemeine 
Wahl schaffen inoechten* 

Die meisten Seufzer ueber den "Wohlfahrtsstaat" sind das uebliche Propaganda
mi t t e l , das die Labour Regierung fuer a l l e Schwierigkeiten verantwortlich machen 
moechte* Sie sollen genuegend Alarm und Enttaeuschung in den Vereinigten Staaten 
hervorrufen, um die U.S. Regierung und den Kongress zur Mitarbeit an einem neuen 
1931 zu veranlassen* 

Bis j e t z t haben die Kri t iker der Rechten grosse Fehlschlaege in Amerika er lebt« 
Doch hinter ihnen stehen hier Leute wie Lord Beaverbrook, Lord Kemsley, Lord Rother-
mere und ihresgleichen* Ihre Aufgabe besteht dar in , Nachrichten fuer die Oeffent-
l i chke i t ' zurechtzulegen, dass man ledigl ich nur Schwierigkeiten sehen kann* Die
selben koennten nur von einer Regierung mit Mr. Churchill an der Spitze behoben werder 

Ich glaube n i ch t , dasses ihnen gelingen wird, die Arbeiter zu der Ueberzeugung 
zu bringen, dass Mr* Churchill die l iebe a l t e Grossmutter i s t , der das kleine Rot-
kaeppchen, der Gewerkschaftsbund (T.U.C.), unbedingt vertrauen kann* 

Labour, Oktober 1949« 

Aus einem Artikel von Herold Lasky, der i n 
"Forward" erschienen i s t* 
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ZUSAMMENARBEIT IN DE« TVA 

Das Tennessee Talsperren-System i s t e ines der in teressantes ten Experimente 
ooderner Naturkraft - und Wirtschaftsverwaltung i n den Vereinigten Staaten* aber 
je i s t i n Deutschland wenig bekannt. Die Tennessee Val ley Authority (TVA) i s t 
»ine Koerperschaft oe f f en t l i chen Rechts zur Kontrolle des Tennessee F l u s s - T a l s . 
Sie b e f a s s t s ich mit der Stromkontrolle« der Aufforstung, der Bodenbewaesserung 
ind unter ihrer Leitung laufen eine Anzahl von grossen e lektr i schen KraftStationen* 
)ie TVA unterhaelt durch einen Gemeinsamen Zentralen Ausschuss fuer Zusammenarbeit 
sute Beziehungen mit den Gewerkschaften. Wir veroef fent l iehen hier e i n i g e Auszuege 
ms dem amtlichen Handbuch des Ausschusses* um unseren Lesern einen Einbl ick i n die 
trbe i t sverhae l tn i sse d ieser Verwaltung zu gebeni 

Grundlagen des Verwaltungs-Gewerkschaftsausschussee 

Die TVA und der Gewerkschaftsrat des "Tennessee Tals* erkennen gemeinsam an, 
lass e ine Zusammenarbeit zwischen Betr iebs le i tung und Arbeitnehmern er forder l i ch 
s t , um die Aufgaben zu er fue l len* fuer welche d ie TVA gegruendet worden i s t . 

Zusammenarbeit bedeutet die Schaffung e ines Ge i s t e s der Gruppenarbeit zwischen 
irbeitnehmarn und ihren Arbeitsvorgesetzten mit dem Z i e l e , die g e s t e l l t e n Aufgaben 
rirksam und unter guenst igsten Arbeitsbedingungen, die geboten werden koennen* zu 
Loesen. Solch e i n Geist der Gruppenarbeit gruendet s ich auf die Wechselbeziehungen 
ler Kollektiv-Verhandlungen, welche wohl de f in i er te Vereinbarungen ergeben haben, 
ind er wird zum groessten T e i l aus den taeg l ichen Wechselbeziehungen zwischen Ar-
leitnehmern und ihren unmittelbaren Arbeitsvorgesetzten bei der Erledigung ihrer Auf« 
;aben entwickelt« 

Vor e in igen Jahren haben die TVA und der Gewerkschaftsrat des "Tennessee Tals" 
iine Organisation geschaffen, um weitere Anregungen fuer Wechselbeziehungen der 
»uearamenarbeit unter dem Programm der Wechselbeziehungen zwischen Gewerkschaften 
ind Betr iebs le i tung zu geben ( s i e h e Anlage A). Diese Organisation besteht aus 
dnem Gemeinsamen Zentralen Ausschuss fuer Zusammenarbeit ( s i ehe Anlage B ) , und 
gemeinsamen oer t l i chen Ausschuessen fuer Zusammenarbeit, die an verschiedenen Arbe i t s -
i t e l l e n e r r i c h t e t worden sind ( s i e h e Anlage C) . Der Zentralausschuss s t e l l t die 
grundlegenden R i c h t l i n i e n fuer e ine organis ierte Zusammenarbeit auf. Die oer t l i chen 
lusschuesse fuehren das Vorhaben aus* In ihrer Arbeit werden sowohl die zentra len 
i l s auch die oer t l i chen Ausschuesse von den Festlegungen ueber Zusammenarbeit g e l e i t e t , 
e iche vom Aufeichtsrat im Jahre 1935 herausgegeben worden waren. Der Inhalt d ieser 
Festlegung wurde i n Art ikel XI der Allgemeinen Vereinbarung zwischen der TVA und dem 
lewerkschuftsrat des "Tennessee Tals" aufgenommen, a l s ueber d iese Vereinbarung im 
ahre 1940 verhandelt wurde. Der Art ike l besagt , dass der genere l le Zweck der 
usammenarbeit zwischen Betr iebs le i tung und Arbeitnehmern durch ihre Interessenver-
retungen i s t , die Z i e l e zu foerdern, fuer welche die TVA geschaffen wurde, und e s 
erden darin bestimmte Dinge aufgefuehrt , welche die Arbeit der Ausschuesse b i l d e n , 
im zur Erfuellung d i e s e s Zweckes beizutragen. Diese Fest legung, die a l s o in die 
Lllgemeine Vereinbarung aufgenommen worden i s t , s t e l l t e s klar heraus, dass die 
usanmenarbeit zwischen Gewerkschaften und Betr iebs le i tung das Kollektiv-Verhandlungs-
-esen ergaenzt* aber nicht e r s e t z t . Tatsaechl ich kann die gewuenschte Art der Zu-
lammenarbeit nur vorhanden s e i n , wenn die Organisation der Kollektiv-Verhandlungen 
ilch zufr iedenste l lend auswirkt. Das Programm fuer Zusammenarbeit i s t sowohl zum 
ohle der B e t r i e b s l e i t u n g , a l s auch der Arbeitnehmer a u f g e s t e l l t worden. Die zu 
«handelnden Fragen umfassen Vorschlaege a l l e r Art und nicht nur technische Ange-
egenhei ten. 

Plan fuer gemeinsame Ausschuesse fuer die Zusammenarbeit der TVA und Gewerkschaft 

Die Tennessee Valley Authority (hier TVA genannt) und der gewerkschaftliche Rat 
e s Tennessee Tals (nachstehend Gewerkschaftsrat genannt) s c h l i e s s e n den folgenden 
>lan fuer gemeinsame Ausschuesse zur Zusammenarbeit gemaess den Ausführungen i n der 
leklaration der Allgemeinen Vereinbarungt 

Die TVA und der Gewerkschaftsrat erkennen an, dass Zusammenarbeit zwischen 
Betr iebs le i tung und Arbeitnehmern uner laes s l i ch i s t , um die Aufgaben im In 
teresse der Oeffent l ichkei t zu e r f u e l l e n , fuer welche die TVA gegruendet 
worden i s t , gemaess den TVA Statuten vom 18*5»33»» sowie deren Ergaenzungen, 
und erkennen an , dass e ine derart ige Zusammenarbeit weitestgehend auf einem 
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klar ausgewaegten gegenseitigen Verstehen zwischen der TVA und ihren 
Arbeitnehmern beruht, zu welchem man durch den Vorgang der Kollektiv-
Verhandlungen gelangt i s t (Artikel II)« 

Gegenseitige zufriedenstellende und nuetzliche Beziehungen haben inner zwischen 
der TVA und den Gewerkschaften bestanden, die die Arbeitnehmer der TVA vertraten. 
Der Gewerkschaftsrat hat anerkannt, dass das Aufgabengebiet der TVA regionale und 
nationale Eigenschaften hat, und die Arbeitnehmer haben ein Interesse bekundet, 
das groasser i s t , a l s nur das Bestreben, Geld zu verdienen. 

Die Arbeitnehmer und ihre Organisationen haben gemeinsam mit dem Auf sichtsrat 
und der Betriebsleitung ein Interesse am und de« Wunsch nach dem Erfolg dieses 
Unternehmens bei der Erfuellung seiner einzigartigen und weitsichtigen Zwecke, 
fuer die es gegruendet wurde« In a l l den Jahren nach 1933 haben Worte und Taten 
die Hoffnung ausgedrueckt, dass die Wechselbeziehungen zwischen Gewerkschaften 
und Betriebsleitung nicht nur die unmittelbaren Ziele zufriedenstellender Loehne, 
Arbeitszeit und Arbeitsbedingungen erreichen koennten, sondern ebenso eine Art 
der Zusammenarbeit aufbauen, die groessere Leistungen auf dem Arbeitsplatze er
zie len und den Grundstock einer Zusammenarbeit zwischen Gewerkschaften und Betriebs
leitung legen wuerde« Eine solche Zusammenarbeit wuerde in diesem Teil unseres 
Landes jenes Prinzip der Wechselbeziehungen fuer gueltig erklaeren, das wirtschaft
lich wirksam sowie sozial wuenschenswert i s t« 

Die allgemeine Vereinbarung, die zwischen der TVA und 15 gewerkschaftlichen 
Organisationen durch Vermittlung des Gewerkschaftsrates abgeschlossen wurde, hat 
ein System geschaffen, das die schuetzenden Aufgaben dieser Vereinigung gebuehrend 
zum Ausdruck bringt« Die Arbeitnehmer und der Gewerkschaftsrat erkennen die Pflicht 
zur Loyalitaet zum Betrieb oder zum Projekt an« Dieser Grundsatz i s t bekannt und 
zeigt sich in der Zusammenstellung erfahrener Werkmannschaften, im Streben nach 
Qualitaetsarbeit und manchmal auch darin, dass Garantien fuer gute Ausfuehrung von 
uebernommenen Arbeiten gegeben werden, andernfalls die Gewerkschaft die Arbeit 
auf Selbstkosten nochmal le is ten wird; und in verschiedenen anderen ueblichen Ver
einbarungen. Die TVA erkennt, dass Arbeitnehmer und Gewerkschaftsrat zur Foerderung 
ihrer Aufgaben bedeutend beitragen koennen, wenn sie eine solche Verantwortung ueber-
nehmen und garantiert, dass die Vertreter der Betriebsleitung al le Vorschlaege der 
Arbeitnehmer und ihrer Organisationen zur Verbesserung der Arbeitsleistung entgegen
nehmen und bearbeiten werden« Die in Artikel XI der Allgemeinen Vereinbarung vor
gesehenen und nachstehend erwaehnten Gemeinsamen Ausschuesse fuer Zusammenarbeit 
koennen wohl am besten a l s Technische Ausschuesse bezeichnet werden, die sich in 
erster Linie mit Produktionssteigerung und erst dann mit Betreuungsauf gaben befassen, 
worunter Loehne, Arbeitszeit und Arbeitsbedinungen fallen« Diese lokalen technische!] 
Ausschuesse beraten ueber Mittel und Wege zur Verbesserung der Arbeitsmethoden, 
Steigerung der Arbeitsleistung und Foerderung der Zusammenarbeit zwischen den Ge
werkschaften und der Betriebsfuehrung in den Werkstaetten und an den verschiedenen 
Projekten« 

Der Plan zur Errichtung eines solchen lokalen Ausschusses oder mehrerer Aus
schuesse, sofern sie sich als durchfuehrbar und tragbar erweisen sol l ten, wird 
folgendermassen festgelegt! 

Der Zentrale Ausschuss 

1«) Es wird ein Gemeinsamer Zentralausschuss fuer Zusammenarbeit gebildet, 
der aus folgenden Mitgliedern besteht: Exekutivrat des Gewerksdiaftsrates und 
Technischer Leiter, Leiter des Elektrizitaetswesens, Direktor der Abteilung fuer 
Chemo-Technik, Direktor der Abteilung fuer Materialeinsatz und Leiter der Personal
abteilung der TVA, An der Spitze stehen der Praesident des Gewerkschaftsrates 
und der Leiter der Personalabteilung der TVA, der den Hauptgeschaeftsfuehrer der 
TVA repraesentiert. Der Exekutivrat des Gewerkschaftsrates ernennt aus den Reihen 
seiner Mitglieder einen Ausschuss, der befugt i s t , Angelegenheiten des Gemeinsamen 
Zentralausschusses fuer Zusammenarbeit zu bearbeiten« Der Gemeinsame Zentral
ausschuss fuer Zusammenarbeit foerdert, l e i t e t und koordiniert die Organisation 
und die Arbeit derjenigen Gemeinsamen Lokalen Ausschuesse, die nach beiderseitigem 
Einvernehmen errichtet werden« Er t r i t t mindestens zweimal im Jahr zusammen, um 
die gefassten Beschluesse und solche Massnahmen zu ueberpruefen, die getroffen 
oder von irgendwelchen Gemeinsamen Lokalen Ausschuessen fuer Zusammenarbeit (deren 
Schaffung wie nachstehend vorgesehen i s t ) ueberwiesen wurden; oder um solche 
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gemeinsamen Massnahmen zu besprechen, die im Sinne von Artikel XI der Allgemeinen 
Vereinbarung wuensohenswert erscheinen« 

Lokale Ausachuesee 

2«) Der Gemeinsame Zentralausschuss fuer Zusammenarbeit wird uetereinkommen, 
an welchen Arbeitsstellen und Projekten Gemeinsas» Lokale Aussehuesse fuer Zu
sammenarbeit gebildet werden sollen» Die ersten lokalen Aussehuesse werden auf 
einer Versuchsbasis errichtet werden, und die Ausdehnung des Planes auf andere 
Projekte wird von ihren Erfahrungen und ihrem Erfolg abhaengen* Gemeinsame Lokale 
AusBchuesoe fuer Zusammenarbeit werden in regelmaessigen Abstaenden Sitzungen ab
halten (Einzelheiten werden oertlich bestimmt)} Sondersitzungen koennen von den 
Vorsitzenden wie erforderlich einberufen werden« Wenn die zustaendigen Vertreter 
der Gewerkschaft und der Betriebsleitung sich einigen, und wenn der Gemeinsame 
Zentralauseohuss fuer Zusammenarbeit seine Zustimmung g ibt , kann auch ein Vereinigter 
Aus8chu88 fuer das oeffentliche Stromversorgungswesen oder fuer andere Abteilungen 
oder Bezirke mit besonderen Merkmalen, die von den lokalen Ausschuessen nur unge-
nuegend bearbeitet werden koennen, errichtet werden« 

MitoUeflpgfttO't b«i den taMämam* 
3«) Die Mitglieder «er Gemeinsamen Lokalen Aussehuesse fuer Zusammenarbeit, 

die die Gewerkschaften vertreten, sind vom Gewerkschaftsrat dazu ernannte Arbeit
nehmer der TVA« Der die TVA vertretende Mitglieder kreis besteht aus dem obersten 
RepraeBentanten der Betriebsleitung und solchen Leuten, die er hierfuer ernennen 
kann» Betriebsleitung und Gewerkschaften entsenden nicht mehr a l s 9 Mitglieder, 
ohne dass die Mitgliederzahl fuer beide gleich sein muss. Gewerkschaftsvertretern 
im festen Arbeitsverhaeltnis, die zufael l ig waehrend einer Sitzung Dienst tun, 
entsteht kein Nachteil in der Bezahlung fuer die zur Sitzung erforderliche Zeit« 
Dagegen nehmen andere Mitglieder auf eigene Kosten an der Sitzung te i l« 

Organisation der Aussehuesse 

4») Sin Gemeinsamer Lokaler Ausschuss fuer Zusammenarbeit fuehrt seine eigene 
Gliederung durch, doch sind/dieser Organisation ein Mitvorsitzender a l s Vertreter 
der Betriebsleitung und einer, der die Gewerkschaften ver tr i t t , ferner ein Sekretaer 
zur Erledigung des entsprechenden Schriftverkehrs vorgesehen. Diese Mitvorsitzenden 
bilden zusammen mit dem Sekretaer einen Exekutivausschuss, der die regelmaessigen 
Sitzungen der Gemeinsamen Aussehuesse fuer Zusammenarbeit anberaumt« Ein Bericht 
ueber die Organisation und die Protokolle a l ler Sitzungen des Gemeinsamen Lokalen 
Ausschusses fuer Zusammenarbeit werden oertl ich gefuehrt» Je eine Kopie behalten 
der Sekretaer des Gewerkschaftsrates, der betreffende Abteilungsleiter und der 
Arbeitskreis fuer persoenliche Wechselbeziehungen innerhalb der Betriebe« Berichte 
ueber Angelegenheiten, die von jedem Gemeinsamen Lokalen Ausschuss fuer Zusammen
arbeit behandelt wurden, werden in einer vom Gemeine amen Zentralausschuss vorge
schriebenen Farm gehalten« Die Betriebsleitung s t e l l t Schreibkraefte zur Verfuegung« 

Aufflaben der AusschuesBe 

5«) Die Aufgaben der Gemeinsamen Lokalen Aussehuesse sind gemaess Artikel XI 
der Allgemeinen Vereinbarung folgende! 

Die Gemeinsamen Aussehuesse fuer Zusammenarbeit haben die Au&abe, 
Angelegenheiten zu bearbeiten, wie sie in der abschliessenden Fest
setzung der Richtlinien fuer Wechselbeziehungen des Arbeitnehmers 
erlaeutert sind, naemlich: Vermeidung von Zeitverlust bei der Kon
struktion und Produktion} Sparsamkeit in der Verwendung der Materialien, 
Vorraete und Energie} Verbesserung der fachlichen Kenntnisse und Arbeite-
ausfuehrungen; Foerderung der Erziehung und Ausbildung} Beseitigung 
von Zustaenden, die Anla M zu Beschwerden und MLssverstaendnissen 
gaben} Anleitung zur hoefliehen Ha) tung der Arbeitnehmer im Verkehr 
mit der Oeffentlichkeit} Sicherung der Gesundheit; Verhuetung von 
UnfaelDen, die Leben oder Eigentum bedrohen} Verbesserung der a l l 
gemeinen Arbeitsbedingungen} und He hang der Arbeitsmoral. Die 
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Aueschuesse eroertern und bearbeiten jedoch keine Streit igkeiten, 
dere'h Beilegung in den Artikeln VIIi VIII und IX dieser Vereinbarung 
vorgesehen i s t« Beschluesse dieser Aueschuesse fuer Zusammenarbeit 
nuessen einmuetig angenommen werden und werden dem betreffenden Vor
stand einer oder beider Parteien zur Durchfuehrung ueberwiesen. 

Alle Parteien sind verpfl ichtet, sorgfaeltig und genau a l le Eingaben zu 
ueberpruefen. Sie muessen genau unterscheiden, dass Beschluesse ueber Betriebs-
fuehrung nur die Betriebsleitung und die über Gewerkschaftswesen nur die Gewerk
schaften betreffen« Wenn Vorschlaege oder Eingaben nach eingehender Besprechung 
der Gemeinsamen .ausBeimesse nicht von al len Parteien gebi l l ig t werden, bleiben 
sie unberuecksichtigt« Wenn sie angenommen werden und ein Beschluss wird gefasst , 
werden die getroffenen Entscheidungen an die zustaendigen Stellen zur Durchfuehrung 
weitergeleitet* 

SOZIALE BETREUUNG DER ARBEITSLOSEN 

Eine neue Aufgabe der amerikanischen Gewerkschaften-

NEW YORK — (Amerika Dienst) — Die se i t Anfang Herbst im Abflauen begriffene 
Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staaten hat durch die Streiks in der Kohlen-
und Stahlindustrie wieder zugenommen. Trotz a l ler sozialen Schutzmassnahmen und 
einer ausgedehnten Arbeitslosenversicherung ergeben sich mit dem Verlust des Ar-
bei teplatzes fuer jeden Betroffenen zahlreiche Problems, die er a l l e in nur muehsam 
oder ueberhaupt nicht zu loesen vermag« Hier greifen die Gewerkschaften ein« 
Die Unterstuetzung der arbeitslosen Gewerkschaftsangehoerigen wurde vor kurzem 
von Funktionaeren einer dem CIO angeschlossenen Textilarbeitergewerkschaft e in
gehend erlaeutert« "Die Praxis", so erklaerten s i e , "war eine harte Schulet j e 
doch wird laufend an der Verbesserung der Sozialfuersorge und der Arbeitslosen
versicherung gearbeitet* Zuerst suchen die Entlassenen ihr zustaendigea Versiche
rungsamt a/if und s te l len einen Antrag auf Gewaehrung von Arbeitslosenunter stuetzung* 
Schon hieltsetzt die Hilfe der Gewerkschaft e in , die dafuer sorgt, dass durch das 
Ausfuellen der Antraege. keine Zeit verlorengeht« Bei Massenentlassungen s t e l l t 
sie geeignete Hilfskraefte zur Verfuegung, um die Bearbeitung der Antraege und 
die Zustellung der Zahlungsanweisungen zu beschleunigen*" 

In vielen Faellen hat die Textilarbeitergewerkschaft in den Industrie staedten 
mit den Unternehmern Abkommen ueber die Umstellung auf Kurzarbeit getroffen* Bevor 
nicht die Arbeitszeit auf woechentlich 32 Stunden verk&erzt worden is t» sol len 
keine Entlassungen ausgesprochen werden* In einigen Faellen gehen die Arbeiter 
eine Woche zur Arbeit und empfangen die naechste Woche Arbeitslosenunterstuetzung* 
Dadurch behalten sie den Kontakt mit ihrem Arbeitsplatz, waehrend sich g le ichze i t ig 
ihr Anspruch auf Unter stuetzung durch Fortdauer der Beitragszahlungen verlaengert* 

Mitarbeit in oertlichen Wohlfahrtsausechuessen 

Die Gewerkschaft unteretuetzt ihre Betriebe auch bei der Beschaffung von 
iuftraegen* Wo eine Modernisierung der Maschinenanlagen zur Ueberwindung der 
Krise beitragen kann, t r i t t s ie fuer die Gewaehrung von staatlichen Krediten e i n , 
und in industriearmen Bezirken bemueht s ie sich um das Heranziehen neuer Industrien* 

Aber noch wichtiger i s t die beratende Taetigkeit, die leitende Funktionaere 
und Betriebsobleute der Textilarbeitergewerkschaft in den Wohlfahrts- und Sozial -
ausschuessen der Gemeinden ausueben« Sie haben schon vie le Arbeitslosenversicherungs-
empfaenger oder deren Familienmitglieder in staedtische Krankenhaeuser, Zahnkliniken 
und Kinderheime eingewiesen oder, sobald die Versicherung ihre Leistungen e ins te l l te« 
fuer ihre Versorgung durch oertliche Hilfsorganisationen gesorgt* Um fuer diese 
Taetigkeit geruestet zu se in , erhalten die mit solchen Aufgaben betrauten Gewerk-
schaftsfunktionaere eine Spezialausbildung, die von dem Sozialausschuss der CIO 
in Verbindung mit den oertlichen Behoerden durchgefuehrt wird* 

Kuerzlich erklaerte e in fuehrender Vertreter der Stahlarbeit er gewer le chaft 
zum Thema der sozialen Aufgaben der Gewerkschaften: "In den letzten 8 oder 10 Jalren 
haben sich die organisierten Arbeiter immer mehr daran gewoehnt, fuer die Loesung 
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ihrer wir t schaf t l i chen und soz ia l en Probleme die Hi l f e der Gewerkschaften 
in Anspruch zu nehmen, Se lbs tvers taendl ich l i e g e n unsere grossen Aufgaben 
darin , mit den Unternehmern Verbindung zu h a l t e n , Kbllektivvertraege abzu-
sch l i e s sen und fuer eine angemessene Entlohnung zu sorgen» Darueber hinaus 
springen die Gewerkschaften auch i n solchen Fael len helfend e i n , i n denen die 
Unternehmer ihre Fuersorgepfl icht fuer die Arbeiter vernachlaessigen«" 

BETRIEBSUNFAELLE DER STAHLINDUSTRIE 

NEW YCRK — (Amerika Dienst) — Die Zahl der Betr iebsunfae l le amerikanischer 
Stahlarbe i ter war 1948 die n iedr igs te s e i t Bestehen der Stahl industr ie und betrug 
5 ,86 pro Mi l l i on Arbeitsstunden, gab das amerikanische E i sen- und S t a h l i n s t i t u t 
kuerzlich bekannt. Die Unfallquote l i e g t 2*9 Prozent unter dem Durchschnitt a l l e r 
anderen Industr iezweige . Ledigl ich die Nachrichtenbetriebe, die Flugzeugwerke 
und die e lektrotechnische Ausruestung herste l lenden Unternehmen wiesen noch 
weniger Unfael le auf* 

EUR0PAEI5CHES WIEDERMIFBAUP30GRAMM 

BIZONE ERHIELT Iqii8-2i9 HAUPTANTEIL DER 
ERP-LEBENSMITTELLIEFERU NGEN. 

WASHINGTON — (Amerika Dienst) - - Die Bizone e r h i e l t im Wirtschaftsjahr 
1948/49 den groess ten T e i l der amerikanischen Lebensmittel l ieferungen im Rahmen 
des Marshallplanes, ge fo lg t von den unter amerikanischer Kontrolle stehenden 
Gebieten des Fernen Ostens, gab das U.S . Landwirtschaftsministerium vor kurzem 
bekannt« 

Die ERP-Laender e r h i e l t e n 63 Prozent der gesamten Lebensmittelausfuhren 
der Vereinigten Staaten« 19 ,5 Prozent gingen an die Laender des Fernen Ostens 
und 9,2 Prozent an die latein-amerikani sehen Republiken« Das Volumen der Ge
samtausfuhren lag um 15 Prozent ueber den Mengen des vorangegangenen Wirtschaf t s 
jahres unfl i s t mehr a l s fuenfmal so gross wie die 1935-39 ausgefuehrte Lebens-
mitteltonnage« 

Weisen, R e i s , Mais und andere Getreidesorten stehen mit 82 Prozent der 
Gesamtausfuhren an ers ter S t e l l e . Die Lieferungen von Fet ten und Oelen erhoehten 
s ich gegenueber 1947-48 um 60 Prozent und die Exporte von Genuese und Fruechten 
a l l e r Art um 10 Prozent. 

Ledigl ich d ie Ausfuhr von F l e i s c h und Molkerei Produkten ging l e i c h t zurueck. 

BERICHT VON HOLLAND 

Von Evert Supers, Praesident des Niederlaendischen Gewerkschaftsbundes« 

Der Kampf der Gewerte chaf tsbewegung i n a l l e n Laendern bedeutet e i g e n t l i c h 
n ichts anderes a l s Kampf der Arbeiter um das Mitbestimmungsrecht i n soz ia l en und 
wir t schaf t l i chen Fragen, die ihr Wohlergehen betreffen« 

Als die Gewerkschaftsbewegung i n den Niederlanden noch i n den Kinderschuhen 
s teckte t war man bermeht, d i e s e s Recht nur i n Lohn- und Beschaeftigungsfragen zu 
erlangen. Diese Forderung nach MitbeStimmung in Beschaeftigungs- und Lohnange-
legenheiten wurde den hol laendi sehen Gewerkschaften noch zu Ende des 19« und 
Anfang des 20« Jahrhunderts o f t s t r e i t i g gemacht« 

Erst nach schwerem Kampf begann man i n den Niederlanden einzusehen« dass 
nicht a l l e i n das Unternehmertum ueber Loehne und Arbeitsbedingungen zu bestimmen 
habe, sondern dass auch den Arbeitern eine Gelegenheit gegeben werden muesse,., 
ihre Ansichten darueber durch ihre Gewerkschaften zum Ausdruck zu bringen« 
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Im allgemeinen kann man sagen, dass das Mitbestimmungsrecht in Verhandlungen 
ueber Arbeitsbedingungen den hollaendisehen Gewerkschaften heutzutage vol l und 
ganz zuerkannt wird - und zwar nicht nur in Fragen der Lohnregelung, sondern au eh 
des Urlaubs, der Bezahlung fuer Ueberzeit, usw. Darueberhinaus hat man durch 
Gesetze des Parlaments zahlreiche soziale Massnahmen ergriffen, denen a l l e indus
t r i e l l en , landwirtschaftlichen und Handelsunternehmen unterliegen. 

Wenn heute neue soziale Gesetze ausgearbeitet werden, zieht der Minister 
fuer soziale Angelegenheiten immer Unternehmer- und Arbeiterorganisationen zu Rate* 
Damit waere der Kampf der hollaendi sehen Gewerkschaften um das Ml tbestimmungsreeht 
erfolgreich beendet, soweit es sich um soziale Probleme handelt* Auf wirtschaftlichem 
Gebiet jedoch i s t dieser Stand sicherlich noeh nicht erreicht* 

Die Lohnempfaenger der Niederlande sind sieh darueber im&aren, dass e in 
sozial gerechtfertigtes Lohnniveau nur unter gesunden Wirtschaftsverhaeltnissen 
beibehalten werden kann, und sie wuenschen deshalb nicht, dass ihr Mltbestiiatungs-
reeht nur auf Verhandlungen ueber Arbeitsbedingungen beschraenkt bleibt* 

Folglich beansprucht die niederlaendische Gewerkschaftsbewegung fuer »loh d»e 
Recht, bei der Loesung wirtschaftlicher Probleme, die die Wohlfahrt de» Landes bit
treffen , zu Rate gezogen werden. Aus diesem Grunde sind dem Nlederlaendisehen 
Parlament kuerzlich zwei wichtige Gesetesentwuerfe unterbreitet worden* In dem 
einen handelt es sich um das Mitbestimmungsrecht der Gewerkschaften in der Leitung 
der Industrie im allgemeinen, waehrend sich der andere mit dem Mtbestimmungsreeht 
der Arbeiter in den einzelnen Unternehmen befasst . 

Seit dem Jahre 1922 sieht die nlederlaendisehe Verfassung Koerpersehaften zur 
Kontrolle der Industrie vor. Sie haben die Befugnis, den betreffenden Industrie
zweigen Richtlinien vorzuschreiben, die eingehalten werden muessen. 

Ueberall in der Welt haben sieh die Probleme, deren Loesung den Regierungen 
obl iegt , zu betraeehtliehern Umfang erweitert* So i s t es auch in den Niederlanden« 
Folglich musste das Parlament vergroessert werden* 

Die Minister haben zusammen mit der Koenigin die Exekutivgewalt inne* Sie 
koennen sich jedoch nicht um a l l e s selbst kuemnern, und muessen deshalb einen grossen 
Teil ihrer Aufgaben ihren Beamten ueber tragen. Dies birgt die Gefahr einer voelligen 
Buerokratisierung in sieh und erweckt die Forderung nach Dezentralisierung und Ueber-
tragung einiger Regierungsaufgaben auf Faehorganisationen sozialen und wirtschaft
lichen Charakters* 

Es muss hitr erwaehnt werden, dass die Arbeitgeber erkannt haben, dass die 
Schaffung solcher Koerpersehaften unerlaesslich i s t , da sich ihr Fehlen in Notzeiten 
sehr stark bemerkbar machte* Um solchen Krisen zu begegaen, haben hollaendi sehe 
Unternehmer sehr oft gegenseitige Vereinbarungen getroffen, die bestimmte Rieht« 
l inien in Fragen der Produktion, Preise, Verteilung u.ae* fes t legten. Wenn sieh 
einige Aussenseiter jedoch nicht an diese Richtlinien hie l ten , wurde die gesamte 
Vereinbarung wertlos. Man erstrebte deshalb, solche Vereinbarungen gesetzmaessig 
festzulegen, was, beilaeufig erwaehnt, vor dem zweiten Weltkrieg in Holland in 
einigen Faellen gelang. 

Die dem Parlament kuerzlich unterbreitete Gesetzgebung sieht die Errichtung 
einer zentralen Koerpersehaft fuer a l le Industrien des Landes vor, - der Soziale , 
Wirtschaftliche Rat - in dem Regierung, Arbeitgeberverbaende und Gewerkschaften 
gleich stark vertreten sein sol len. 

Es waere Aufgabe dieses Rates, auf Anforderung die Regierung in allen sozialen 
und wirtschaftlichen Angelegenheiten zu beraten* Diese Beratung koennte sich jedoch 
auch auf bestimmte Fragen erstrecken, die auf Veranlassung des Rates selbst ange
schnitten wurden. Ferner haette der Rat die Richtlinien der verschiedenen industri
e l l en Organisationen zu koordinieren. Was letztere betr i f f t , unterscheidet der 
Gesetzentwurf vertikale und horizontale Organisationen. 

Unter einer vertikalen Organisation versteht man eine Koerpersehaft, die a l le 
Industriezweige umfasst, die an der Herstellung eines besonderen Erzeugnisses be
t e i l i g t sind, vom Rohstoff bis zum Verkaeufer an den Verbraucher. Die vertikale 
Organisation umfasst die gesamte Industrie. In dem vertikalen Aufbau gibt es jedoch 
a Ä , i h T i ^ ° n t a } ^ 8 l m d ^ e i l 2 ; D l e v e r t i l « l e Organisation setzt sieh aus einer Anzahl horizontaler Organisationen zusammen* ö OJ.«K-
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Es herrschen Meinungsverschiedenheiten betreffs der Farm, die diesen indus
tr i e l l en Organisationen gegeben werden soll» Der Hollaendische Gewerkschafts
bund erachtet beide Formen fuer notwendig« Die Form der horizontalen Organisation 
i s t fuer viele Betei l igte annehmbar, doch sind die Meinungen ueber die Tertikaie 
Form sehr verschieden. Sie haengen von der Einstellung zum Problem der Planwirt
schaft ab« 

In dem Gesetzentwurf i s t nicht v i e l über die Zustaendigkeit der zu errichten
den Koerperschaften gesagt« Er sieht die Schaffung des Sozialen, Wirtschaftlichen 
Rates vor« Fuer jede einzelne Organisation bedarf es einer besonderen Verordnung« 

Die Frage der Zustaendigkeit jeder einzelnen Organisation wird spaeter nc.ch 
geloest werden messen. Der Niederlaendisehe Gewerkschaftsbund bemaengelt, dass 
dieses Problem noch voel l ig ungeklaert i s t . Man befuerchtet, korporative Bestre
bungen zu foerdern, wenn diesen Organisationen das Recht verliehen wird, satzungs-
maessig bindende Bedingungen aufzustellen« 

Es koennte am Rande vermerkt werden, dass in Belgien Organisationen ins Leben 
gerufen wurden, die nur beratenden Charakter haben« Niederlaendisehen Anschauungen 
zufolge i s t dies nicht ausreichend. 

Der Gesetzentwurf sieht vor, dass der verantwortliche Minister EntSchliessungen 
der industriellen Organisationen fuer ungueltig erklaeren kann« Es besteht zweifel
los die Moeglichkeit, dass sich Arbeiter und Unternehmer in den industriellen Orga
nisationen zusammenschlies8en, um durch hohe Preise und hohe Loehne den Verbraucher 
auszubeuten* Um dieser Gefahr zu begegnen, befuerwertet der Niederlaendische Ge
werkschaftsbund die Heranziehung von Regierungsdelegierten a l s Vertreter der Oeffent-
l i chke i t . 

Die verschiedenen politischen Parteien und Gewerkschaftsverbaende Hollands 
sind in dieser Angelegenheit nicht der gleichen Meinung« Bekanntlich gibt es in 
den Niederlanden vier verschiedene nationale Gewerkschaftsverbaende - Netherlands 
Föderation of Trade Unions (Niederlaendischer Gewerkschaftsbund) mit 36O.OOO Mit
gliedern, Catholic Federation (Katholischer Bund), dessen Mitgliederzahl sich auf 
262*000 belaeuft, Protestant Federation (Protestantischer Bund mit 141.000 Mitglie
dern und Communist "Unity" Federation (Kommunistischer "Einheitsbund"), der 168.000 
Mitglieder fuer sich beansprucht« 

Wir haben uns bis j e tz t mit dem Einfluss der hollaendisehen Arbeiterschaft in 
der Industrie im allgemeinen befasst« Nun wollen wir die Frage ihres Einflusses 
in den einzelnen Unternehmen eroertern« Wir sind der Meinung, dass beide Formen 
sehr wertvoll sind, doch dass ihre Bedeutung verschieden gross i s t . 

Die Organisation innerhalb der Industrie kann bedeutende Hilfe bei der Durch-
fuehrung einer geplanten Wirtschaftspolitik l e i s t en , doch i s t das Mitbestimmungs
recht der Arbeiter in der Leitung der einzelnen Unternehmen von mehr unmittelbarer 
Bedeutung fuer sie« Innerhalb der Betriebe oder Werkstaetten werden mit den Ar
beitern Angelegenheiten besprochen, ueber die sie ihre eigenen Meinungen haben,und 
bei deren Eroerterung sie ihren Einfluss geltend zu machen wuenschen* 

Zur Anerkennung der Persoenlichkeit des Arbeiters i s t seine Mitbestimmung 
innerhalb seines Betriebes oder Werkstaette von weit groesserer Bedeutung a l s seine 
Mitbestimmung in der Industrie im allgemeinen* 

Vor einigen Jahrzehnten hat man in einigen Betrieben konsultative Koerper-
schaften ins Leben gerufen, in denen die Arbeiter vertreten waren* Zum erstenmal 
spricht man von diesen Organisationen um 1880* Zu jener Zeit war die niederlaen
dische Gewerkschaftsbewegung noch sehr schwach* 

Nach 1900 entstanden inner mehr solcher konsultativer Körperschaften, die 
jedoch weniger ehrliche Ziele a l s die Erstgegruendeten verfolgten* 

Die hollaendische Gewerkschaftsbewegung war staendig im Wachsen, und die 
Unternehmer hielten nach einem geeigneten Mittel Ausschau, um diese wachsende Be
wegung in Zaum halten zu koennen. 
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61e glaubten, dieses Mittel gefunden zu haben, indem sie konsultative Aus-
schuesse, Betriebsvereinigungen, usw. schufen; damit hofften sie g le ichze i t ig , 
ihre Arbeitnehmer davon ueberzeugen zu koennen, dass es ueberfluessig s e i , einer 
regelrechten Gewerkschaft beizutreten. Es i s t deshalb nicht verwunderlich, dass 
sich die Arbeiterschaft zu jener Zeit mit a l len Mitteln der Bildung solcher Organi
sationen widersetzte« 

Die Lage aenderte sich erheblich waehrend und nach dem ersten Weltkrieg« Die 
Arbeiterbewegung der Niederlande machte so grosse Fortschritte, dass die Arbeitgeber 
sich ihr nicht laenger verschliessen konnten, und nun arbeiteten diese konsultativen 
Kberpersohaften fuer die Gewerk« chaften. Es besteht jedoch noch immer die Gefahr, 
dass diese Organisationen eines Tages gegen die Gewerkschaften eingesetzt werden* 
Wir werden spaeter auf diese Frage zurueckkommen« 

Nach dem ersten Weltkrieg uebte die Gewerkschaftsbewegung der Niederlande einen 
starken Druck auf die Regierung aus, um die Gesetzgebung auf diesem Gebiet zu er
reichen« Die Bemuehungen waren nicht von Erfolg gekroent. Es wurden jedoch zahlreich« 
Tarifvertraege abgeschlossen, nach denen die Bildung konsultativer Kberpersohaften 
obligatorisch war« In der Zeit zwischen den beiden Kriegen wurde die Schaffung dieser 
Organisationen durch gegenseitige Vereinbarungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern 
geregelt« 

Die erste Regierung nach dem zweiten Weltkrieg nahm einen Gesetzentwurf ueber 
Betriebsraete in ihr Programm auf« Die zweite Nachkriegsregierung fuehrte die ent
sprechenden Massnahmen durch« 

Der Entwurf sieht vor, dass ein Unternehmen mit mehr a l s 25 Arbeitern einen 
Betriebsrat aufstel len muss« Der zustaendige Minister kann in bestimmten Faellen 
Ausnahmen gestatten« 

Welche Aufgabe hat der Betriebsrat? Artikel k des Entwurfes besagtt 

"Es i s t die Aufgabe des Betriebsrates, sich - unter voller Anerkennung der un-
abhaengigen Taetigkeit des Arbeitgebers - mit al len Mitteln fuer die erfolgreiche 
Arbeit des Betriebes einzusetzen« Zu diesem Zweck beraet er auf gemeinsamer Basis 
ueber Unterweisungsprobleme und die Durchfuehrung und Regelung von Massnahmen, die 
ihrem Charakter und der gegebenen Situation zufolge in seinen Taetigkeitsbereich 
fallen« Der Betriebsrat so l l ferner das gegenseitige Terstaendnis und die Zusammen
arbeit im Betriebe foerdern*" 

Diese Beschreibung i s t ziemlich unbestimmt, irgendetwas i s t jedoch darin ent
halten« 

Paragraph 2 des Artikels beschreibt jedoch gluecklicherweise in konkreterer 
Form die Aufgabe dee Betriebsrates« Man kann sie in zwei Teile zerlegem 

(1) Mitbestimmung in der Regelung der Arbeitsbedingungen« 

(2) Mitbestimmung in der Leitung des Betriebes« 

Die sozial is t ische Gewerkschaftsbewegung der Niederlande i s t der Meinung, dass 
die Betriebsraete nicht das Recht haben, die wirtschaftlichen Rechte der Arbeitgeber 
zu beschneiden, sondern dass dieses Recht Körperschaften vorbehalten bleibt» denen 
die Kontrolle der gesamten Industrie obliegt« 

Es i s t jedoch wesentlich, dass Arbeitern Gelegenheit gegeben wird, bei der 
Loesung wirtschaftlicher Probleme mitzureden, besonders wenn es sich um Dinge handelt, 
die von unmittelbarem Interesse fuer sie sind, wie zum Beispiel die Schliessung von 
Betrieben« In solchen Faellen sollten nach Ansicht des MLederlaendisehen Gewerk
schaft sbunö es Betriebsraete das Recht haben, die Angelegenheit vor einer vorgesetzten 
Behoerde zur Sprache zu bringen« In keinem Falle so l l te der Arbeitgeber nach freiem 
Willen entscheiden koennen, wenn die Existenz der Arbeiter seines Betriebes auf dem 
Spiele steht« Wir bedauern, sagen zu muessen, dass der Gesetzentwurf, der dem Par
lament unterbreitet wurde, diese Fragen nicht beruecksichtigt. 
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Bin anderes wichtiges Problem i s t die Methode, nach der die Mitglieder der 
fietriebaraete gewaehlt werden* Die Wahlen muessen innerhalb des betreffenden 
Unternehmen* durchgefuehrt werden} darueber i s t man sich im allgemeinen einig* 

Verschiedene Meinungen herrsehen jedoch ueber die Trage, wer die Kandidaten 
ernennen so l l* Die Gewerkschaften beanspruchen dieses Recht fuer s i ch , waehrend 
andere der Meinung sind« dass bei a l l en Vorrechten, die den Gewerkschaften e in -
zuraeumen sind, nichtorganis iar ten Arbeitern ebenso das Recht der Ernennung zu
stehe • 

Der Mederlaendisohe Gewerkschaftsbund lehnt diese Ansicht rundweg ab* Wenn 
Arbeiter ihrer Pf l ich t nicht nachkommen und keiner Gewerkschaft be i t r e t en , dann 
haben sie nicht auf dieselben Vorrechte wie organis ier te Arbeiter Anspruch* Das 
i s t unsere Meinung, und wir b i t t en deshalb nicht um Entschuldigung* 

Die Ueberwachung der Betriebaraete s t eh t dem Vorstand der be re i t s erwaehnten 
Industrieorganisationen zu* Wera i n einigen Faellen diese Organisationen noch 
nicht bestehen, dann sol len Torlaeufige Ausschuesse gebildet werden* Die Gewerk
schaften sol len ebenso s tark wie die Arbeitgeberverbaende Tertreten sein* 

Diese beiden Gesetzentwuerfe sind zum grossen Teil von der "Labor Foundation" 
ausgearbeitet worden* Die "Foundation" i s t eine satzungsmaessige Kberperschaft, 
die nach der Befreiung des Landes von den nationalen Gewerkschaftsrerbeenden 
und den Unternehmerverbaenden ins Leben gerufen wurde* Sie hat eine entscheidende 
Rolle beim Wiederaufbau des Landes gespie l t und wesentlich zum sozialen Frieden 
beigetragen, der in unserem Lande herrscht und seine wir tschaft l iche Wiederge-
sundung sö~guenstig beeinflusst hat* 

Der Kommunistische "Einheitsbund" b e t e i l i g t sich nicht an der Arbeit der 
"Labor Foundation" und lehnt natuer l ich die Gesetzentwuerfe, von denen wir 
sprachen, ab* Der kommunistische Gewerkschaft srer band h i e l t es uebrigens fuer 
angebracht. Im Mit te i lungsbla t t des Weltgewerkschaftsbundes zu behaupten, dass 
die Rechte der niederlaendisehen Gewerkschaften bedroht seien* 

Wir hoffen, dass wir hiermit beweisen konnten, dass eine suche Beschuldi
gung laeoherlioh i s t * Ganz im Gegenteil , die Annahme dieser beiden Entwuerfe 
durch das Parlament wuerde bedeuten, dass die hollaendi sehen Gewerkschaften vor 
neue, grosse Aufgaben ges t e l l t wuerden* 

Man wird v i e l von denen verlangen, die die Arbeiterschaft i n den neuen 
Koerperschaften ver t re ten werden* Die Gewerkschaften werden groessere Verant
wortung zu uebernehmen haben, aber i n deawachsenden Einfluss der Arbeiterschaft 
auf die Wir tschaf tspol i t ik des Landes wird ein Ausgleich dafuer entstehen, und 
wir glauben behaupten zu koennen, dass nur gesunde Wirtschaftsverhaeltnisse eine 
zuverlaessige Gewaehr fuer die dauernde Sicherheit der Arbeiter bieten koennen* 

The American Föderat ion!st , 
September 1949-

UPPERS BLEIBT IM DIENST 

Es i s t fuer die Abteilung fuer Arbeit in der ECA (Verwaltung fuer w i r t 
schaftl iche Zusammenarbeit) eine Befriedigung zu erfahren, dass Evert Kupers 
a l s Vorsitzender des ERPTUAC (European Recovery Program Trade Union Advisory 
Council, Beratungsausschuss der Gewerkschaften) auch weiterhin amtieren wird, 
obwohl er sein Amt a l s Vorsitzender des Niederlaendi sehen Gewerle chaftsbundes 
niedergelegt hat* 

Kupers hat sich ein Leben lang durch verstaendige Planung und Zusammen
arbe i t dem Kampf um den Weltfrieden gewidmet* Er war von Anfang an eine starke 
Stuetze fuer den Marshall-PI an* Als sich die S a t e l l i t e n Sowjetrusslands im 
Welt-Gewerkschaftsbund (WFTU) gegen die Mitarbeit an diesem Plan aussprachen, 
s t e l l t e Kupers f e s t t 
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•Der einzige Grund, den ich in dieser Weigerung sehe, i s t , dass Russland 
die wirtschaftliche Wiedergesundung Westeuropas nicht wuenscht* Man weiss 
dort zu gut, dass in einem wohlhabenden Lande die Komrtuni sten nicht die ge
ringste Chance haben, auf legalem Wege zur Macht zu gelangen* Deshalb sehe 
ich in der Verbesserung des Lebensstandards der Allgemeinheit die beste Waffe 
gegen den Kommunismus•" 

Als im Maerz 1948 der Britische Gewerksohaftskongrees die demokratischen 
Gewerkschaften nach London einlud, um den Beratungsaussohuss der Gewerkschaften 
im ERP zu bilden, wurde Kupers sofort zum varlaeufieen Vorsitzenden gewaehlt* 
Auf der naeehaten Tagung im J u l i , ebenfalls in London, wurde er zum staendigen 
Vorsitzenden gewaehlt« Seitdem hat er die Organisation durch die zahlreichen 
Probleme, die sich im ersten Jahr ergaben, bis zu der sicheren Position gefuehrt, 
in der s ie sich heute a l s Ratgeberin in Arbeitsfragen bei der GEBC befindet» 

ECA Beamte sind Xupers fuer seine Umsicht und Fuehrung in seiner Eigenschaft 
a l s Vorsitzender des ERPTUAC sehr dankbar* 

Botschafter W* Avereil Harriman, Sonderbeauftragter der ECA in Europa, 
sandte dem Veteranen der Arbeiterführer folgende Botschaft 1 

"Als Freund und staendiger Beobachter der europaeisehen Gewerkschaftsbe
wegung moechte ich diese Gelegenheit wahrnehmen, um Ihnen persoenlich fuer Ihre 
wirksame fuehrende Taetigkeit zu danken, die Sie im Kampf um die Einheit Europas 
auf der sicheren Grundlage der persoenllchen Freiheit und wirklieh demokratischer 
Selbstregierung ausgeuebt haben* S ie , a l s einer der ersten Wortfuehrer der 
Arbeiterschaft Europas, haben sehr v ie l getan,um diese Bestrebungen der Verwirk
lichung naeherzubringen* ..*" 

ECA Labor News Letter, 
Oktober 1949* 

DIE FRAD m FARMERS WIRD BOTSCHAFTERIN DER VEREINIGTEN STAATEN 

Vor einiger Zeit erklaerte der junge Senator Hubert H* Humphrey, fort 
schritt l icher Demokrat in Minnesota, gegenueber dem Praesidenten Truman und 
fuehrenden Regierungsbeamtens 

"Die meisten amerikanischen Botschafter im Ausland wurden frueher zu 
diesen wichtigen Positionen ernannt, weil s ie wohlhabende Leute waren, die 
grosse politische Wahlkaempfe mit grossen Zuwendungen unterstuetzen konnten* 
Dies so l l te je tz t anders werden*" 

"Viele Laender haben nun Arbeiter- und Sozialdemokratische Regierungen* 
Botschafter aus den oberen Schichten sprechen deren Sprache nicht , und koennen 
ihre Ansichten nicht verstehen* "Onkel Sam" so l l t e heutzutage nicht von solchen 
Botschaftern repraesentiert werden*" 

Humphrey brachte nicht nur diese Meinung zum Ausdruck, sondern empfahl 
auch einen Botschafter voel l ig neuer Art - Mrs* Eugenie Anderson, die Frau eines 
Bauern in Minnesota, die "lange in den Gewerkschaften unseres Staates taetig 
gewesen i s t ." 

"Sie kommt aus unseren Reihen," sagte Humphrey zu Truman* "Sie i s t eine 
fortschritt l iche Frau* Sie wird den wirklichen "Onkel Sam" und das wirkliche 
amerikanische Volk vertreten* Mitglieder a l ler Arbeiter- und liberalen Regie
rungen werden sie a l s ihresgleichen anerkennen," 

Vor kurzem ernannte Truman daraufhin Mrs* Anderson zum Botschafter in 
Daenemark* Es i s t zum ersten Male eine Frau, die "Onkel Sam" im Auslande re
prae sentiert . Bereits drei andere Frauen haben hohe diplomatische Positionen 
bekleidet, doch keine hat zuvor den Rang eines Botschafters erreicht* -

Die i^O-jaehrige Mrs* Anderson wurde auf einer Farm in Iowa geboren» und 
i s t die Frau eines Farmers in Minnesota* Sie hat 2 Kinder, Johanna;14 Jahrefund 
Hans^ll Jahre* 
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Sie war in der "League of Woman Voters und in den Kreisen der Democratic-
Farmer-Labor Party (Bauern- und Arbeiter-Partei)" tae t ig , und wurde 19^8 Mitglied 
des Demokratischen Nationalkomitees« Im vorigen Jahr nahm sie am Demokratischen 
Parteitag a l s Minnesotas Hauptdelegierte te i l« 

Humphrey erklaerte ferner, dass Mrs. Anderson dabei noch Zeit zur Betaetigung 
innerhalb der Ar bei tergewerksch aften fand und ihre Aufgaben, und die der Farmer 
kennt* "Daenemark, das eine Arbeiter« und Kleinbauernregierung hat« wird erkennen, 
dass s ie ihre Sprache spricht. -

L A B O R 
22* Oktober 192*9 

QEFFENTLICHE GEWERICSMAFTSORGANB IN DEN Ü.S.A« 

Die 197 verschiedenen Gewerkschaften der Vereinigten Staaten veroeffentliehen 
insgesamt ungefaehr 800 Zeitungen und andere Schriften* Schaetzungen des US Ar
beitsministeriums zufolge l i eg t ihre Gesamtauflageziffer zwischen 20 und 3° Mi l l i 
onen* Die meisten Veröffentlichungen erscheinen monatlich und enthalten Dinge, 
die fuer die betreffenden Gewerkschaften von Interesse sind* Es sind die soge
nannten oeffentlichen Organe* Als oeffentliches Organ s te l len sie die Stimme der 
Gewerkschaft dar und ihre Stellungnahme zu Arbeitsproblemen nationalen und anderen 
Charakters* 

Die amerikanische Arbeitsveroeffentlichung, ob sie monatlich, woechentlich 
oder zwei woechentlich erscheint, i s t keine Zeitung, obwohl viele fuer die Gewerk
schaftler interessanten Informationen darin enthalten sind. Eine Wochenzeitung 
besteht jedoch, LABOR« die unabhaengig i s t , aber hauptsaechlich in Kreisen der 
unabhaengigen Eisenbahnergewerkschaften und bestimmter AFL Verbaende gelesen wird* 
Ihre Auflage so l l sich auf ungefaehr 1 Million belaufen. LABOR i s t in Zeitungs
format gedruckt und enthaelt vor allem Artikel und Leitartikel ueber Fragen der 
Arbeit und Gesetzgebung* 

Das fuehrende monatliche Arbeitsblatt i s t wohl das Organ der Vereinigung 
der Internationalen Maschinenarbeiter, The Machini st» mit einer Auflage von rund 
700,000* Diese Vereinigung war frueher dem AFL angeschlossen und i s t je tz t un
abhaengig. Das oeffentliche Organ des AFL i s t a l s The Federationist bekannt* 
Obwohl es in einer Auflage von nicht mehr a ls 150,000 erscheint, i s t es fuehrend 
im Zeitungswesen fuer Arbeit* 

Das oeffentliche Organ des CID i s t ein Wochenblatt von 12 Seiten, The CIO News» 
Das Hauptquartier des CIO gibt woechentlich ungefaehr 90,000 Exemplare heraus, 
jedoch erscheint in jedem einzelnen Staat eine besondere Ausgabe* Demnach wuerde 
sich die Gesamtauflage der The CIO News woechentlich auf mehrerere Millionen be
laufen* 

Arbeitsmitteilungen in den Gewerkschaftszeitungen und Blaettern entstammen 
im allgemeinen oeffentlichen Quellen, doch haben sich zwei Nachrichtenagenturen 
entwickelt! Die Federated Press , die bald nach dem ersten Weltkrieg entstand 
und spaeter die Labor Press Associates* 

Vor noch nicht mehr a l s 20 Jahren waren die Herausgeber der Handelszeitungen 
nicht gewi l l t , v i e l Raum fuer Arbeitsmitteilungen einzuraeumen* Heute gibt es 
praktisch fuer jede fuehrende Zeitung und jede periodisch erscheinende Veröf fent 
lichung Spezial isten, die ueber Arbeitsfragen schreiben* Die Bedeutung der Ar
beitsangelegenheiten in den Mitteilungen i s t in gleichem Masse wie die Gewerk
schaftsbewegung groesser geworden, deren Mitgliederzahl von etwa k Millionen im 
Jahre 1935 a u f Mf* a l s 1° Millionen im Jahre 1949 angestiegen i s t . (Ein Beweis 
fuer die Bedeutung der Arbeitsmitteilungen in den Vereinigten Staaten in der heu
tigen Zeit i s t die Tatsache, dass bei der Eroeffnung der Jahresversammlung des CIO 
in Cleveland am 31* Oktober mehr a l s 200 Pressevertreter zugegen waren« 

Aus einem Artikel von Herbert L i t t l e , Direktor der Informationsabteilung 
im U.S. Arbeitsministerium, erschienen in Editor & Publisher am 15.10.i|9, 
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ERFOLGE DER EISENBAHNANGESTELLTEN IN DEN VEREINIGTEN STAATEN 

Die gewerkschaftlich organisierten Angestellten der Eisenbahnen verdienen 
heute "in einer Woche mehr» a l s die nichtorganisie rten Angestellten in einem 
Monat, a l s unser Verband gegruendet wurde," erklaerte George M. Harrison, der 
Praesident der Gewerkschaft fuer Angestellte der Eisenbahnen und der Dampfschiff
fahrt (AFL), anlaesslich der 5°» Jahrestagung der Angestelltenverbaende des 
Bezirks Chicago» 

Harri son s t e l l t e f e s t , dass die nichtorganisierten Eisenbahnangestellten 
damals nur 17 c t s . pro Stunde bei einem 12-Stunden Arbeitstag und 6 oder 7 Arbeits
tagen in der Woche verdienten, waehrend der Durchschnittsstundenlohn heute $1,68 
betraegt und nur 5 Tage in der Woche mit insgesamt kO Arbeitsstunden gearbeitet 
wird« 

Harrison forderte den Einsatz a l ler Kraefte fuer die Werbung unter den 
"Freifahrern" (free riders)„d.h. derjenigen, die aus den gewerkschaftlichen Ein
richtungen Nutzen ziehen, der Gewerkschaft aber nicht beitreten wollen« Eine Er-
klaerung Harrisons, nach der die Eisenbahnangestellten und andere Gewerkschaften 
der Eisenbahnen eine Erweiterung des Eisenbahnergesetzes (Railway Labor Act) 
erstreben, fand stuermisehen Beifall« Diese Erweiterung so l l das Recht zum 
Abschliessen -von "Union Job"-Vertraegen geben, (Tarifvertraege, die a l l e Arbeit
nehmer zur Mitgliedschaft in der Gewerkschaft verpflichten)« 

Harri son bezeichnete die Konkurrenz, die den Eisenbahnen in dem Strassen-
transportwesen entsteht , a l s unfair« Er erklaerte, dass die Eisenbahnen fuer 
die Instandhaltung ihrer Schienenanlagen bezahlen muessen, waehrend die Be
nutzung der Landstrasse fuer die Lastkraftwagen frei sei« Er versicherte, dass 
es tei lweise dieser Konkurrenz zuzuschreiben s e i , wenn die Beschaeftigungszahl 
der Gueterlager- und Rampenarbeiter se i t 1%6 um y&, gesunken ist« 

Weekly Labor News Digest 
ü« S« Department of Labor 
2 . November 19^9« 
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Internationale 
ARBEITSMITTEILUNGEN 
Dl« folgenden Artikel at«U«a Anazage aua d«r amerikanischen Praaa« und aadaraa Qaallaa dar aad dlaaaa 
dar Inlormatloo daatachar Radaktaura, dar Gawarkachaftaa, Gawarkachahaachalaa aad daran Mitglied«, 
Voa diätem Material kaaa aaalagaachriaki Gabraack gamackt werden. 
Weiter« Exemplare können koataaloa bei 

Office ol Labor Affalra 
HICOG, APO 757, Fraakfart 

angefordert werden. Aal Wunsch wardaa dlaaa auch einzelnen Intereeientan direkt durch dl« Poet zugeleitet. 
Dar lakalt dar „Arbeitemitteilungen" let nicht als offixiell« Meinung odar Stellungnahme dar amerikanischen 
Militärregierung, noch irgendeiner Dienetetelle dar Regierung dar Vereinigten Staaten aufzufassen. 

II - 39 Frankfurt, 2 . Dezember 1949 

I N H A L T S V E R Z E I C K N I S 

Europahilfe ueberschreitet 7 Bill ionen Grenze - - - - 1 
Warum groessere Produkt!vitaet in den U.S.? - - - - - 2 
Erfolge auf dem Bridlington Kbngress — - - - - - - 4 
Produktionsprobleme und englische Arbeiterschaft - - 5 
Truman zur Arbeitsgesetzgebung - - - - - - - - - - - 6 
AFL und der neue Internationale Gewerksehaftsbund - - 7 
Zwangsanleihen fuer ungarische Arbeiter - - - - - - - . 9 
Erfolge des neuen britischen Versicherungswesens - - 10 
AFL zur Arbeits- und Wirtschaftslage - - - - - - - - 1 1 
Arbeitsbeschaffung durch Marshall-Plan - - - - - - - 12 

EUROPAHILFE UEBSRSCHREITET 7 BILLIONEN GRENZE 

Einem Bericht der Verwaltung fuer Wirtschaftliche Zusammenarbeit (ECA) 
zufolge hat die Marshall-PLan-Hilfe fuer die freien Laender Europas die 
7 Billionen Dollar Grenze ueber schr i t t en Die amerikanischen Gewerkschaften 
unterstuetzen das Programm. 

Seit dem Inkrafttreten des Marshall-Planes am 3 . April 1948 wurden i n s 
gesamt 7*008v869(000 Dollar ausgegeben. Davon erhielten Grossbritannien 
1,914,705.000 und Prankreich 1,510,000,000 Dollar - diesen beiden laendern 
wurde die groesste Hilfe zutei le 

Die Verlautbarung enthielt ferner einen Bericht, demzufolge die Ver
einigten Staaten "nicht genuegend Waren von den Marshall-Plan-Laendern impor
t ieren, um deren Dollarschulden damit decken zu koennen." 

Sin Ausschluss fuehrender Gesohaeftsleute und Regierungsvertreter forderte 
eine Xursaenderung in der anerikanisehen Zoll- und Einfuhrkontroll-Politik und 
erklaerte, dass "viele in Europa erzeugten Waren ohne Auswirkungen auf unsere 
eigene Industriewirtschaft" importiert werden koennten. 

*oechentliches Nachrichtenblatt des AFL 

8. lovember 1949 
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WARUM GROESSERE PROEUKTIVITÜET IN DEN U.S.? 

In der allgemeinen und technischen Presse i s t oft ueber die 
enorme Produktionsleistung der amerikanischen Industr ie ge
sprochen worden* Edgar Har r i e s , der a l s Gewerkschaftsver
t r e t e r eine Gruppe I n d u s t r i e l l e r auf ihrer Reise nach den 
Vereinigten Staaten beglei te te« gibt einige Ausfuehrungen 
ueber verschiedene amerikanische Produktionsmethoden« 

In England gibt es Fabriken» die von Amerika nichts Neues lernen koennten. 
Alle Betriebe Amerikas haben zwar nicht den hoechsten Stand der Produktionsleistung 
e r r e i c h t , trotzdem i s t d iese lbe , im ganzen gesehen, weit hoeher a l s i n unserem Land* 
Hierzu gibt es verschiedene Gruende» bessere Anordnung der Werksanlagen, groessere 
Normalisierung und Spezial is ierung, bessere Organisation der Betriebe und groessere 
Anwendung der e lektr ischen Energie. 

Die Leistungsfaehigkeit der amerikanischen Indus t r ie hat jedoch noch nicht 
• ih r Maximum e r r e i c h t , und den Schaetzungen fuehrender Indus t r i e l l e r zufolge, koennte 

s i e noch eine Steigerung erfahren, die zwischen 2$% und 60j£ l i e g t . 

Beim Besuch amerikanischer Betriebe versuchten wir , die beruehmte amerikanische 
•Hast« f e s t zus t e l l en , indem wir das Tempo der Produktion oder die Geschwindigkeit 
der Transportmittel beobachteten. Nirgends konnten wir eine groessere Schnellig
ke i t a l s i n unserem Lande entdecken, aber - und d ies i s t e in sehr wichtiges "Aber" -
der amerikanische Arbeiter a rbe i t e t wirksamer. 

Neue Arbeitsverfahren befuerwortet 

Die Stueckarbeit i n der amerikanischen Indust r ie verschwindet. I n nur 9 der 
122 Betriebe der General Motors (Allgemeine Motorenwerke) wird Stueckarbeit ge l e i s t e t . 
An ihre S t e l l e i s t die Arbeit ge t re ten , die r e i n nach Zei t bezahlt wird. Die 4° -
Stunden Woche i s t allgemein uebl ich . Die amerikanischen Gewerkschaften widersetzen 
sich jedoch nicht der Einfuehrung mechanischer Hi l fsmit te l jegl icher Art} in den 
meisten Faellen begruessen s ie d ie se . 

Die Normalisierung i n Amerika i s t v ie l weiter fo r tgeschr i t t en a l s i n unserem 
Land und ihr i s t , ebenso wie dem grossen inlaendisehen Absatzmarkt, die hoehere 
Erzeugungskapazitaet zu verdanken. Wir Englaender stehen dieser Normalisierung 
mit einer ins t inkt iven Abneigung gegenueber, obwohl niemand Anstoss daran nimmt, 
dass 20 Zigaret ten "Player" und 20 "Gold Flake" in Schachteln verpackt s ind, die 
genau die gleiche Groesse und Form haben und mit derselben Maschine he rges t e l l t 
wurden. Wenn es s t a t t der 12? verschiedenen Arten weisser Baumwollgewebe nur 
27 gaebe, so waere das fuer unsere Baumwoll^Textilindustrie von grossem Vorte i l 
und niemand waere dadurch benachte i l ig t . 

Normali si erunfi 

In unserem Lande (mit Ausnahme der Automobil-Industrie) nimmt die Durchfuehrung 
einer einzelnen Normung zu v i e l Zei t in Anspruch. Sei t der Gruendung des br i t i schen 
I n s t i t u t s fuer Normalisierung (Br i t i sh Standards I n s t i t u t i o n ) im Jahre 1901 hat man 
nur 1500 Normungsverfahren dort ausgearbei te t . In Amerika wartet man n ich t , b i s 
jeder seine voel l ige Zustimmung gegeben h a t . Vier' oder fuenf grosse Firmen einer 
bestimmten Industriegruppe koennen sich untereinander auf e in gleiches Objekt einigen 
(und ihre Bere i twi l l igkei t dazu i s t groesser a l s bei uns) ; diese Vereinbarung wird 
dann von den uebrigen Firmen angenommen. Man nennt d ies ein "Vereinfachtes Verfahren." 

Der Anglo-Amerikanische Ausschuss fuer Produktiv!taet hat j e t z t eine Gruppe 
prominenter Experten nach England geschickt , um fes t zus t e l l en , wie diese Erfahrungen 
auch fuer die b r i t i sche Indus t r ie nutzbar gemacht werden koennen. 

Noch eine andere Entwicklung in der amerikanischen Indus t r ie i s t fuer die 
groessere Produktion von Bedeutung! Grosse Betr iebe, die Fertigwaren he r s t e l l en , 
beziehen ihre E inze l t e i l e im allgemeinen von der gleichen Fabrik« In einer solchen 
Fabrik mit etwa 500 Arbeitern s t e l l t e n wir f e s t , dass ein und derselbe Art ikel 
fuer fuenf »-erschiedene Betriebe he rges t e l l t wurde. Bei uns wird in den Fabriken 
zu oft verseuht , fas t a l l e E inze l te i l e selber herzus te l len , was kleinere Arbei ts-
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vorgaenge und hoehere Produktionskosten zur Folge ha t . 

In keinem amerikanischen Betrieb sahen wir einen Arbeiter mit Handwerkzeugen 
arbei ten - a l l e waren e l ek t r i s ch . Wir sahen niemanden Lasten herumtragen - dafuer 
stehen Foerderbaender, Rollwagen, kleine Aufzuege und Gleitbahnen zur Verfuegung. 
Groesste Sorgfalt wird der Vereinfachung des Arbeitsprozesses und der Bedienung der 
Maschinen gewidmet. Wenn die Arbeit an der Werkbank im Sitzen ausgefuehrt wird, 
sind die Si tze in der passendsten Lage fuer den Arbeiter angebracht. Zei t und 
Arbeitsweise werden ueberal l in Studien geprueft, und die Gewerkschaften be te i l igen 
sich an diesen Studien im Maschinenbau, der Herstellung von Kleidung, Text i l ien und 
S tah l . 

Fachleute 

Einige der groesseren Gewerkschaften haben ihre eigenen tecnnischen Abteilungen 
(•engineering"), die sich aus Fachleuten fuer die Anordnung der Werksanlagen, Her
stellungsverfahren, Auswertung der Arbeit und Studium der Arbeitszeit zusammensetzen, 
Sie arbei ten in e r s t e r Linie fuer den Schutz der Gewerksdi af tsmitgl ieder . Wenn zum 
Beispiel S t r e i t i gke i t en h ins icht l ich der ze i t l i chen Einstufung einer Arbeit oder der 
Geschwindigkeit eines Foerderbandes entstehen, wird ein Gewerkschaftsfachmann der 
betreffenden Branche hinzugezogen. Er i s t berecht ig t , die Strei t f rage mit dem Experten 
des Betriebes zu besprechen. Beide Fachleute koennen von der gleichen technischen 
Hochachule kommen, (Sehr viele technische Fachleute der Gewerkschaften sind Absol
venten des Technologischen I n s t i t u t s von Massachusetts), 

Arbeitszeitstudium an l e t z t e r S t e l l e 

Die Gewerkschaften haben nichts gegen das Studium der Arbei t sze i t , aber sie 
betrachten es a l s l e t z t e s Glied einer Ket te , Bevor man sich in einem Betrieb damit 
befass t , bestehen sie darauf, dasa die Anordnung der Werksanlagen und das Produktions
verfahren ber ich t ig t und das Studium zur Vermeidung unnoetiger koerperlicher Bean
spruchung vollendet wird. Dann stehen s ie oft auf dem Standpunkt, dass das Arbei ts
zeitstudium ueberfluessig s e i , da eine hoehere Produktionsleistung be re i t s e r z i e l t 
wurde. Sie lehnen dieses Studium in schlecht funktionierenden Betrieben grundsaetz-
l ich ab» 

Der TUC wird unmittelbar im Anschluss an diesen Kongress eine Studiengruppe 
nach Amerika schicken, die mit jenen Gewerkschaftsexperten zusammenarbeiten s o l l , 
um aus dem Studium ih re r Methoden zu ersehen, was wir daraus lernen koennen. 

Noch etwas anderes beeindruckte mich. Man hael t oft in einem Betriebe die 
Herstellungsabteilung von den anderen Zweigen (z,B, Verkauf) scharf ge t rennt . Der 
Lei ter der Verkaufsabteilung erwirbt a l l e Waren von seinem Kollegen aus der Her
stel lungsabtei lung durch Kauf, so a l s waere es «ine andere Firma. Der Verkaufspreis 
i s t damit fes t umrissen und kann nicht durch a l l e moeglichen Auslagen in die Hoehe 
geschraubt werden. Der herstellende Tei l duerfte nicht an Gewinn i n t e r e s s i e r t se in , 
(natuerl ich auch nicht an Ver lus t ) . Wenn also der reine Produktionspreis klar umrissen 
i s t , so bedeutet d i e s , dass die Taetigkeiten und Preise der uebrigen Abteilungen der 
Firma ueberwacht werden koennen, was fuer die Betriebsfuehning zweifellos sehr v o r t e i l 
haft i s t , 

•Je groesser die angewandte Pferdekraft , umso hoeher die Produktionsleistung," 
i s t eine andere Erkenntnis, die dem Studium des amerikanischen Produktionssystems 
entstammt. 

Fuer die meisten der erwaehnten Verfahren i s t die Betriebsfuehrung verantwort
l ich} ein gewerkschaftlicher Gesichtspunkt i s t jedoch auch zu erwaehnen. Das Unter
nehmertum weigert s ich , arbeitssparende Methoden einzufuehren, weil es damit auf den 
Widerstand der Gewerkschaften s t oe s s t . Dieser Widerstand s t e l l t einen Hemmschuh 
fuer die Produktivitaet dar. Der Grund dazu i s t natuerl ich die Furcht vor Arbeits
l o s i g k e i t . So wurde zum Beispiel ein Programm zur Betriebsneuordnung, das eine Be
t r iebs le i tung ausgearbeitet h a t t e , abgelehnt, weil 12 Arbeiter ueberfluessig geworden 
waren. Die Gefahr, eine Absatzmoeglichkeit damit zu ver l ie ren , wurde nicht beachtet . 
Die Aufmerksamkeit der Belegschaft konzentrierte sich ausschliessl ich auf 
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d i e 12 A r b e i t e r . Ich weiss n i c h t e inmal , ob s i e andere Beschaeft igungsmoeglich-
k e i t e n i n anderen benachbarten Be t r i eben i n Erwaegung zogen. 

Solche Schwie r igke i t en sind gewoehnlich o e r t l i c h bed ing t . Man kann sehr o f t 
i n einem Be t r i eb mechanische H i l f s m i t t e l und ermuedungsreduzierende Einr ich tungen 
a n t r e f f e n , denen man i n einem andern Unternehmen der g le ichen I n d u s t r i e und i n 
der g l e i c h e n Gewerkschaft o r g a n i s i e r t mit der g r o e s s t e n Ablehnung gegenuebers t eh t . 
Es i s t zwar Aufgabe der Arbe i t gebe r , d ie Reformen durchzufuehren, d ie i n der b r i 
t i s c h e n I n d u s t r i e notwendig s i n d , aber s i e muessen s ich auch das E inve r s t aendn i s 
i h r e r Arbe i t e r s i c h e r n , wenn d ie Erfo lge von Dauer se in s o l l e n . Dies waere unse re 
naechste Aufgabe» 

•Trans -At l an t i k" 
ECA Iabor News L e t t e r 

Oktober 19^9 

ERFOLGE d d DEM BRIDIINGTON KONGRESS 

Die b r i t i s c h e Gewerkschaftsbewegung nimmt e ine so p o s i t i v e S t e l l u n g zum 
Marsha l l -P lan e i n , dass d ie kommunistischen Widersacher n i ch t einmal e ine Abstimmung 
darueber auf dem l e t z t e n . Jahreskongress f o r d e r t e n . 

Der Nat ionale Verband der Metallmechaniker h a t t e auf der Tagesordnung e ine 
Reso lu t ion vorgesehen, d i e Englands N i c h t b e t e i l i g u n g am Europaeischen Wiederaufbau
programm f o r d e r t e . Als man jedoch zu diesem Antrag kam und S i r Wil l iam Lawther, 
der P r a e s i d e n t des Gewerkschaftsbundes, f r a g t e , wer i hn u n t e r s t u e t z e , meldete s ich 
niemand, und der TüC fuhr i n se ine r Tagesordnung f o r t , 

Lawther be tonte i n se ine r Eroeffnungsrede , d i e "grossen Anstrengungen, d ie 
unser Volk gemacht h a t , um se inen P l a t z a l s grosse I n d u s t r i e - und Handelfnat ion 
zurueckzuerobern ." Er fuhr f o r t : "Die grosszuegige M i t a r b e i t der Vere in ig ten S t a a t e n 
im Rahmen des Marsha l l -P lanes ha t uns i n d iesen Bestrebungen u n t e r s t u e t z t . Wir 
wissen d ie H i l f e zu schae tzen , d i e uns von d i e s e r S e i t e her und besonders von Mr. Hoff-
man und seinem Kollegen Mr. Harriman z u t e i l wurde. Diese Maenner haben e ine grosse 
Arbei t i n hervorragender Weise g e l e i s t e t . " 

Premiermin is te r Clement A t t l e e , der Fuehrer der A r b e i t e r r e g i e r u n g Englands , 
b rach te i n s e i n e r Rede denselben Gedanken zum Ausdruck und fuegte h inzu : "Vergessen 
wir n i c h t , da s s England auch andern gehol fen h a t . " Er fueh r t e a u s , dass das b r i 
t i s c h e Koenigreich fuer noch schwerer be t ro f f ene Laender zu Wiederaufbauzwecken 
Subventionen im Werte von 3.600,000.000 Dol lar zur Verfuegung g e s t e l l t h a t . 

Die De leg i e r t en des Amerikanischen Gewerkschaftsbundes AEL, Harry B a t e s , P rae 
s iden t der Maurergewerkschaft , und Dave Beck, Vizepraes iden t der I n t e r n a t i o n a l e n 
Gewerkschaft der F a h r e r , versprachen d ie s taendige Un te r s tue t zung des Marsha l l -P lans 
s e i t e n s der amerikanischen A r b e i t e r s c h a f t . Evert Kiipers, der P r ae s iden t des Nieder-
l aend i schen Gewerkschaftsbundes i s t , s e i n Amt i n Kuerze jedoch n i ede r l egen w i rd , 
hob d ie Bedeutung des Hilfsprogramms fuer Westeuropa h e r v o r . 

Jede F rage , d ie Bezug auf den Kominform h a t t e , bedeu te te fuer d i e kommunistisch 
b e e i n f l u s s t e n D e l e g i e r t e n eine N iede r l age ; und d ie ununterbrochenen Debatten des 
d i e s j a e h r i g e n TUC Kongress dauer ten f a s t fuenf Tage. 

Eine R e s o l u t i o n zur Bes tae t igung des A u s t r i t t s des Verwal tungsra tes des b r i t i s c h e n 
Gewerkschaftsbundes aus dem Weltgewerkschaftsbund wurde mit 6,258.000 Stimmen gegen 
1,017.000 angenommen. Ein igen nichtkommunistischen Gewerkschaften war e s p e i n l i c h 
genug, i h r e E i n s t e l l u n g p ro - Weltgewerkschaftsbund w e i t e r h i n b e i z u b e h a l t e n . Dies 
wurde e in ige Stunden spae t e r k l a r , a l s e i n e in faches Mi tg l ied b e a n t r a g t e , dass die 
Konferenz die k u e r z l i c a g e s t e l l t e Forderung des Verwal tungsra tes nach Ueberwachung 
der kommunistischen T a e t i g k e i t i n n e r h a l b der b r i t i s c h e n Arbeiterbewegung b i l l i g e n 
moege. Dieser Vorschlag wurde mit 6,746,000 gegen 760,000 Stimmen angenommen. 

•T rans -At l an t ik" 
ECA Labor News L e t t e r 

Oktober 1949 



iftCÜJiCTICNSflaOBLEME UND ENGLISCHE ARBEITERSCHAFT 

Die b r i t i s c h e Gewerkschaftsbewegung I s t akt iv i n den Kampf um Produktions-
steigerung e i n g e t r e t e n . Der Gewerksehaftskongress (TUC) nimmt lebhaften Ante i l 
an der Arbeit des Anglo-Amerikanisehen Produktiv!taetsausschusses , e ine Organisation, 
die von der ECA (Verwaltung fuer wir t schaf t l i che Zusammenarbeit) unters tuetz t wird 
und s ich aus Fuehrern der amerikanischen und engl ischen Arbeiter- und Unternehmer-
verbaende zusammensetzt» 

Der TUC i s t auch im Vorstand des Br i t i schen I n s t i t u t s fuer Betriebsfuehrung 
vertreten und h i l f t , d iese Organisation zu f inanzieren, deren Aufgabe e s i s t , jeden 
Produktionsbetrieb des Landes die neuesten Erkenntnisse auf dem Gebiet der indus
t r i e l l e n Technik zugaengig zu machen« Die Gewerkschaftebewegung brachte auf ihrem 
Jahreskongress 1948 eine Resolut ion e i n , die zum aktiven Feldzug zur Produktions
steigerung durch unmittelbare Beratung mit den Unternehmern und, sofern es erforder
l i c h i s t , mit der Regierung aufruft und zwar in jedem einzelnen Industriezweig 
ueber die betreffenden HerStellungsprobleme. 

Zwei Monate spaeter , im November 1948, berief der TUC eine Sondersitzung der 
exekutiven Aussohuesse der angeschlossenen Gewerkschaften e i n , um ueber die Kampagne 
zu beraten. Es wurde folgende EntSchliessung angenomment 

"Die Exekutivausschuesse, die i n d ieser Konferenz vertreten s ind , sind s ich der 
verschiedenen Produkt!vitaetsprobleme bewusst, die einer Loesung beduerfen. Ihre 
v o l l e Unterstuetzung und ihr Beistand sind deshalb er forder l i ch , um wirksame Bera
tungen zu ermoeglichen, die auf Vorschlag des Verwaltungsrates s tat t f inden s o l l e n . 
S ie kommen ueberein, den Mitte ln und Methoden unmittelbare und nachhaltige Beachtung 
zu schenken, die s ich auf d ie praktischen Probleme der verschiedenen betreffenden 
Industriezweige erstrecken." 

S e i t jener Ze i t haben auf Veranlassung des TUC solche Sitzungen in folgenden 
Industriegruppen stattgefundent Schif fsbau, Bautechnik, Strumpfwaren, Wollwaren, 
Konstruktion, Papierherste l lung, Druckerei, Lederwaren, S t a h l - und Kohlenbergbau. 
Aehnliche Beratungen innerhalb der Gewerkschaften sind fuer die Industriegruppen 
Toepferei , Chemikalien, Moebel und Konfektion geplant . 

Der Gewerksehaftskongress hat ferner den angeschlossenen Gewerkschaften nahe
g e l e g t , staendig arbeitende Farschungs- und technische Abteilungen e inzurichten. Er 
s e l b s t hat e i n e s seiner ae l t eren Vorstandsmitglieder zum Beauftragten fuer Produk
t i o n s l e i s t u n g ernannt. 

Einige der bedeutendsten Gewerkscharten fuehren eigene Studien in zahlreichen 
Industr ien durch und haben ausserdem ErziehungsProgramme i n der i n d u s t r i e l l e n Technik 
a u f g e s t e l l t . 

Als B e i s p i e l e : Die Nationale Gewerkschaft der Ceffentl ichen und Gemeindearbeiter 
l a e s s t zehn ihrer Funktionaere an einem Arbeitslehrgang teilnehmen, der s ich mit techni
schen Fragen der Arbeitsauswertung und Betriebsfuehrung befasstf e i n Lehrgang mit dem 
gle ichen Arbeitsgebiet laeuf t im Bezirk Birmingham fuer die Gewerkschaft der Trans
port und Allgemeinen Arbei ter , und zwar werden an v ier Samstagvormittagen Vorlesungen 
fuer die technischen Lei ter der A r b e i t s s t e l l e n gehal ten; die Vereinigte Gewerkschaft 
der Ingenieure hat Kurse ueber Industrietechnik i n den Lehrplan i h r e s Sommer Semesters 
aufgenommen. 

Die Gewerkschaften des TUC ergre i fen nun s e l b s t die I n i t i a t i v e im Kampf um die 
Loesung der Produkt!vitaetsprobleme Englands. Die Tagesordnung des Kongresses im 
September 1949 z e i g t , dass verschiedene Gewerkschaften Resolutionen eingebracht haben 
ueber Mit te l und Wege, wie die Gewerkschaftsbewegung noch mehr "zur Ueberwindung der 
Schwierigkeiten beitragen kann, vor die heute oe f f en t l i che und private Industrien 
g e s t e l l t s ind." 

Eine Resolut ion schreibt die Errichtung e ines Sonderausschusses vor , der s i ch 
aus Mitgl iedern des Verwaltungsrates, Tech n i lern und Gewerkschaftsvertretern zusammen
s e t z t , die wiederum i n verschiedenen i n d u s t r i e l l e n Organisationen mitarbei ten . Dieser 
Aussohuss s o l l "die Erziehung der Arbeiter zu der Verantwortung" foerdern, der s i e 
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sich unterwerfen muessen. Eine andere Resolution verlangt die "Schaffung einer 
endgueltigen Erziehungsmethode zur Unterweisung von Gewerkschaftlern in technischen 
Fragen und Betriebsfuehrung. Besondere Aufmerksamkeit so l l der Ausbildung der Arbei ts
vorgesetzten und Gewerkschaftsvertreter in gemeinsamen Beratungsausschuessen geschenkt 
werden." 

Vertreter der Unternehmer und Gewerkschaften, die gruppenweise zum Studium der 
Produktionsmethoden im Rahmen des Erogramms zur Technischen Unterstuetzung der ECA 
die Vereinigten Staaten besucht haben, e rk laer ten , dass sich dieses Programm a l s 
sehr nutzbringend erweisen wuerde» Der Anglo-American Council on Productivity (Anglo-
Amerikanischer Produktivitaetsausschuss) s t e l l t die Arbeitsplaene fuer die Besucher
gruppen auf und t r i f f t die notwendigen Vorkehrungen. 

For t schr i t t e sind e r z i e l t worden, obwohl es dem TUC mit Unter stuwtzung der Re
gierung, Labor Party und Betriebsfuehrung oeffentl icher und pr ivater Unternehmen 
noch nicht gelungen i s t , einen grossen Tei l der gesamten Mitgliederschaft von dem 
Ernst der Lage Englands zu ueberzeugen. Die Fuehrerschaft der Gewerkschaften i s t 
entschlossen, sich mit a l l e« Mit te ln fuer die Loesung der Produkt!vitaetsproblerne 
einzusetzen. Die Erziehung der Arbeiter zu der Erkenntnis, dass die positive Mit
a rbe i t der Gewerkschaften dabei uner laess l ich i s t , i s t auf gutem Wege, 

Ein Beweis fuer den Erfolg des Programms sind die s t a t i s t i s chen Angaben ueber 
Produktionsleistung, die eine Leistungssteigerung pro Arbeiter von ijjß auf 5% s e i t 
Mitte 1948 aufweisen» 

Es besteht zweifellos in einigen Gewerkschaften noch eine gewisse Abneigung 
gegen die Aenderung der Produktionsmethoden und der damit eng verbundenen Tarifbe
stimmungen. Vor dem Kriege fand man in den Satzungen einiger Gewerkschaften "be-
schraenkende Bestimmungen» - namentlich bei den Facharbeiterverbaenden des Handwerks, 
Die meisten davon wurden jedoch nach gegenseitigem Uebereinkommen waehrend des Krieges 
aufgehoben, und heute bestehen solche Bestimmungen praktisch ueberhaupt nicht mehr. 

Hinter den t rad i t ione l l en Einwaenden des Durchschnit tsarbeiters zu der Ein
führung neuer Maschinen und "Produktionsleistungs-Tricks" s teh t die Geschichte von 
der bedrohlichen periodischen Arbeits losigkeit - eine sehr unangenehme Erinnerung 
fuer Arbei ter , die die Notzeiten von 1929 - 1939 miter lebten. Die Kombination der 
Wirtschaftsverhaeltnisse in der ganzen Welt und der von den Arbeiterregierungen ver
folgten Po l i t ik hat es moeglich gemacht, die Arbei ts losigkei t s e i t dem Kriege auf 
e in Mindestmass zu beschraenken. Damit i s t diese Furcht der Arbeiter schon bet raecht -
l ich verr inger t worden. Im Juni 1949 zu m Beispiel waren nur 263,600 br i t i sche Arbeiter 
a r b e i t s l o s , das bedeutet knapp mehr a l s 1% der gesamten erwerbstaetigen Bevoelie rung. 

Die Verwendung des gesamten Arbei tspotent ia ls ze ig t ebenfalls in bezeichnender 
Weise die V e r h ä l t n i s s e . Im .Jahre 1948 waren 35*7% a l l e r Arbeiter in der erzeugenden 
Industr ie beschaeftigtj das sind 3% mehr a l s vor dem Kriege, In den Vereinigten 
Staaten waren es im gleichen Jahre nur 27,%• Andererseits waren im vergangenen 
Jahr nur 22,2^ der englischen Arbeiterschaft im Ver t e i l e r - und Kuriendienst beschaef
t i g t , gegenueber 26,2# im Jahre I938. In Amerika waren es im vorigen Jahr 27• 8?g. 
Im Jahre 1948 waren 465? der Bevoelkerung Englands Erwerbspersonen, waehrend es in 
den Vereinigten Staaten 44*5/2 waren, 

•Trans-Atlantik" 
ECA Labor News Letter 

Oktober 1949 

TRUMEN ZUR ARBEITSGESETZGEBUNG 

Bei der Unterzeichnung der Zusaetze zum Fair Labor Standards Act (Gesetz zur 
Festlegung gerechter Arbeitsbedingungen), das mit Wirkung vom 25« Januar naechsten 
Jahres den MindestStundenlohn von 40 auf 75 c t s . erhoeht , sagte Praesident Truman, 
dass damit "ein entscheidender Sieg im Kampf um die Wohlfahrt des amerikanischen 
Volkes errungen s e i . " 

Wir entnehmen seiner Erklärung folgende Auszuege* 

•Es gibt mir eine besondere Genugtuung, diesen Gesetzentwurf in der Woche un te r 
zeichnen zu koennen, in die der 11 , Jahrestag des Inkraf t t re tens des ursprüngl ichen 
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F. L. S t . Act f a e l l t . Diese Gesetzgebung hat sich a l s weise und f o r t s c h r i t t l i c h 
nioht/fuer die Wohlfahrt unserer Lohnempfaenger, sondern auch ftB r die Gesundung 
unserer gesamten Wirtschaft erwiesen. 

•90 Tage nach seiner Verabschiedung wird dieses Gesetz bei seinem Inkraf t 
t r e t e n ! 

"(1) Jeden Unternehmer verpf l ichten , seinen Arbeitnehmern, die im Handel 
oder in der Produktion beschaeftigt s ind , einen Stundenlohn von nicht weniger a l s 
75 c t s . zu zahlen. Diese Bestimmung bedeutet eine direkte Lohn rhoehung von etwa 
1,500,000 Dollar fuer unsere Lohnempfaenger und in den meisten Einzelfael len eine 
Erhoehung von 5 ° i s 15 c t s . pro Stunde. 

"(2) Jegliche ungesetzliche Arbeit Jugendlicher im Handel oder der Rroduktion 
verbie ten. Damit wird dieses Uebel der Arbeit Jugendlicher aus unserem in» und 
auslaendisehen Handel und aus der Indus t r ie verschwinden* 

"(3) Allen Arbeitnehmern ermoeglichen, die nach diesem Gesetz rueckstaendigen 
Loehne zu bekommen. Ein schr i f t l i ches Gesuch i s t dazu e r fo rder l i ch . Damit wuerde 
der wirksamen Durchfu ehrung des Gesetzes Nachdruck verl iehen und der Schuldbetrag 
in Form rueckstaendiger Loehne der Arbeiter verringert« 

*(k) Den Begriff"regulaerer Tarif" in eindeutiger Form fes t legen , von dem 
man in diesem Gesetz bei der Berechnung der Verguetung fuer üeberzei t (mehr a l s /jO 
Stunden pro Woche) ausgeht. Damit wird es Arbeitgebern und Arbeitern moeglich se in , 
mit groesserer Sicherheit zu bestimmen, welche Arten der Bezahlung zur Festsetzung 
des Lohntarif 8 zu beruecksi cht igen s ind. 

"(5) Die Entwicklung von Plaenen foerdern, die auf Grund von Kbllektiwerhand-
lungen Beschaeftigungsbestimnungen'auf jaehr l icher Basis vorsehen, da sie groessere 
Freizuegigkeit in den Bestimmungen fuer Üeberzeit b ie ten . Durch diese Plaene wuerde 
den Lohnempfaengern S t ab i l ! t a e t des Einkommens und den Unternehmern S t a b i l ! t a e t des 
Arbeitsverlaufs zugesicher t . 

"(6) Auch fuer die Arbeiter der . Iuf t fahr tgesel lschaf ten und die der Fisoh-
konserven - Fabriken den Mindestlohn von 75 c t s . f e s t se tzen . Dies waere ein wei terer 
Fo r t s ch r i t t i n den Bestrebungen, mehr Arbeitnehmergruppen zu Nüitzniessern dieses 
Gesetzes zu machen. 

•(7) Zur Beschraenkung indus t r i e l l e r Heimarbeit die Vorschriften aufrechter
hal ten und bekraefti gen, die zum Schutze des Mindestlohnes notwendig sind." 

"Diese Bestimmungen bilden den Grundstein beim Aufbau eines gesunden Bundesge
setzes zur Festlegung gerechter Arbeitsbedingungen. (*'ederal Fair Labor Standards Act) . 

" Ich bedauere, dass einige Arbeitergruppen von den Bestimmungen dieses Gesetzes 
ausgenommen sind, obwohl sie b i s j e t z t darin enthalten waren; und dass viele andere 
Gruppen nicht davon erfass t werden, obwohl es fuer ihren Schutz uner laess l ich waere. 
Aber durch die Verbesserungen des neuen Gesetzes sind wir unserem Hauptziel schon 
um einen grossen Schr i t t naehergekommen, das darin bes teh t , den Arbeitern die zur 
Erhaltung der Gesundheit, Leistungskraft und des Wohlergehens erforderl ichen Mindest
bedingungen zuzusichern." 

Woechentliches Nachrichtenblatt des AFL 
8. November 1%S 

AFL UND DER NEUE INTERNATIONALE GEWERKSCHAFTSBUND 

Der Amerikanische Gewerkschaftsbund AFL machte Vorschlaege zum Entwurf einer 
Verfassung fuer der neuen Internat ionalen Gewerkschaftsbund, die s ie zur maechtigsten 
Weltkoerperschaft der Arbeit machen s o l l , die j e bestand. 

Auf der Londoner Organisationsbesprechung, die am 28. November beginnt, wird 
sich der AFL fuer folgende Hinkte einsetzeni 
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1« Proklamierung des Rechtes a l ler Voelker auf volle nationale Freiheit und 
Selbstregierung; die Forderung nach baldraoeglichster Verwirklichung dieses Rechtes 
tx.br diejenigen, die es noch nicht besitzen« 

2« Errichtung einer maechtigen, wirksamen internationalen Organisation der 
freien Gewerkschaften, deren Richtlinien und Taetigkeiten von ihren frei gebildeten 
Koer per Schäften unter Ausschluss der Regierungen, Unternehmer tO»I politischer 
Parteien bestimmt werden« 

3» Streben nach allgemeiner Anerkennung und Anwendung der Rechte der freien 
Gewerlschaftsorganisationen und des ungehemmten Kbllektiv-Verhandlungswesens« 

4« Foerderung der demokratischen Entwicklung in allen laendern, insbesondere 
in den rueckstaendigen Gebieten und solchen, die noch keine Selbstregierung haben« 

5« Unterstuetzung eines weltumfassenden Systems der Sicherheit des Lebens
standards und a l ler Massnahmen, die zur Verteidigung der Weltdemokratie und der 
nationalen Freiheit gegen total i taeres Machtstreben notwendig sind. Besondere Beach
tung der regionalen Vereinbarungen, wie sie in der Charta der Vereinten Nationen 
enthalten sind« 

Vorschlafe des Presidenten Green 

Der Praesident der AFL, William Green, hat in einem Brief an die Vorbereitende 
Kommission zur Errichtung eines neuen Weltgewerkschaftsbundes diese Forderungen 
zum Ausdruck gebracht« 

Der Schatzkanzler der AFL, George Meany, deutete an, dass diese Vorschlaege 
auf der Londoner Konferenz zur Sprache gebracht wuerden« 

Der AFL vuerde sein Ziel in der Errichtung eines "Internationalen Verbandes 
Freier Gewerkschaften- sehen, (International Federation of Free Trade Unions), die 
"die Freiheit des Menschen verfechtet, Totalitaerbestrebungen in jeglicher Form, 
Absicht oder Gestalt entgegenwirkt und direkt oder indirekt deren Uebergriffe bekaempft; 
die sich mit al len Arbeitern, deren Arbeits- oder Menschenrechte von einem totalitaeren 
Regime s t re i t i g gemacht werden, solidarisch erklaert und ihnen ihre Hilfe angedeihen 
laesst ." 

Der AFL brachte sein besonderes Interesse fuer die in der Verfassung vorgesehenen 
regionalen Taetigkeiten zum Ausdruck« 

Die Vorschlaege des AFL enthalten die Richtlinien zur Errichtung eines neuen 
Internationalen Gewerkschaft stund e s , wie sie von Mr. Meany auf der vorbereitenden 
Zusammenkunft im Juni ds. Jhs« bereits verkuendet wurden« Sie bestehen darin, (1) der 
drohenden Gefahr des TotalitaerSystems zu begegnen und sie zurueckzuschlagen; (2) die 
internationale Gewerkschaftsbewegung scharf von Grossmachtpolitik zu trennen; (3) die 
internationalen Gewerkschaftssekretariate fuer sich zu gewinnen und (2j) eine Koerper-
sohaft zu gruenden, die nicht nur Europa und Amerika, sondern auch Asien, Suedamerika 
und Afrika umfasst« 

Die neue Internationale der freien Gewerkschaften wird von einem Kongress gefuehrt 
werden, der a l le zwei Jahre zusammentritt; ferner von einem Verwaltungsrat, der in 
dem dazwischen liegenden Jahr eine Sitzung abhaelt und von einem Exekutivrat, der 
nicht weniger als dreimal im Jahr zusammentreten sol l« 

AFL Delegation in London 

Mr. Green und Mr. Meany waren die Fuehrer der AFL Abordnung, die am Qrganisations-
treffen in London teilnahm« Es war die hervorragendste Delegation, die der AFL je in 
seiner 69-jaehrigen Geschichte zu einem internationalen Treffen entsandt hat« Sie 
bestand aus acht Mitgliedern.des Exekutivrates des AFL, das i s t mehr a ls die Haelfte. 

Ausserdem waren noch viele andere Funktionaere des AFL in Europa zugegen« 
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Die beeindruckende Delegation i s t e in Beweis fuer das I n t e r e s s e , das der AFL 
der neuen Weltgewerkechaftsorganisation entgegenbringt, d ie der Schaffung und 
Erhaltung des Weltfriedens dienen s o l l . 

Mr. Meany nannte das Treffen "die grosse Hoffnung der Arbeiter der ganzen Welt" 
auf Frieden und ges icherte F r e i h e i t . 

l o e c h e n t l i c h e s Mit te i lungsblat t des AFL 
k. November 1949» 

ZWANGSANLEIHEN FJER UNGARISCHE ARBEITER 

Der ungarische Arbeiter wird in diesem Jahr einen Monäteverdienst verl ieren« 
da er gezwungen i s t , e ine Anleihe zu ze ichnen, die am 2 0 . Oktober von der Volks
demokratischen Regierung herausgegeben wurde. So ber i ch te t Viktor Hanze l i , e in 
ehemaliger ungarischer Gewerkschaftsfuehrer, in e iner neuen Ausgabe der nichtkommi-
n i s t i sehen franzoesisehen Arbeiterzeitung "Force Ouvriere." 

Viktor Hanzeli z i t i e r t das oe f f en t l i che Organ der kommunistischen Partei 
Ungarnst "Wir betonen, dass das Unterzeichnen der Anleihe mehr eine p o l i t i s c h e , a l s 
e ine wir t schaf t l i che Angelegenheit i s t . Es i s t g l e i c h einem Volksentscheid zu gunsten 
der Volksdemokratie, des Friedens, unserer Freundschaft mit Russland, der Partei und 
dessen, dem wir unsere Siege verdanken, Matyas Rakosi»* (Auszug aus e iner Rede des 
Generalsekretaers de* ungarischen Gewerkschaftsbundes.) 

In ihrer Ausgabe vom 2 9 . September 1949, gab die kommunistische Zeitung "SZABAP" 
(Fre ies Volk) , diese Ausfuehrungen wieder und fuegte h inzu, "al le Lohnempfaenger 
werden an ihrer A r b e i t s s t e l l e zeichnen." S ie faehrt f o r t : "Alle Lohnempfaenger mit 
Wochenlohn werden ihren Beitrag fuer 4° Wochen entr i ch ten , a l l e , die monatlich be
z a h l t werden, fuer 10 Monate." 

luer a l l e , die nicht Lohnempfaenger s ind , hat die Kommunistische Partei eine 
Aktion von Haus zu Haus o r g a n i s i e r t , d ie von den "Volkserziehern" durchgefuehrt wird . 
"Auf dem Lande fahren diese Erzieher von Dorf zu Dorf und sprechen in jedem Hause vor," 
schreibt der ungarische Verbannte* 

Innerhalb e ines jeden Betriebes sind ebenfa l l s Mitgl ieder der Kommnisti sehen 
Partei fuer die Durchfuehrung der Aktion verantwort l ich. S i e reichen i n den Werk-
s tae t t en eine U n t e r s c h r i f t s l i s t e herum. Diese wird dem Buero der Komministisehen Partei 
im Betriebe uebergeben, da jeder Betrieb se in konministisches Parteibuero h a t . Auch 
im Kommunistischen Parteibuero jeder Stadt kann gezeichnet werden. 

In jedem Hause klebt der "Volkserzieher" die L i s te derjenigen, die gezeichnet 
haben, an d ie Wand des Eingangskorridors oder an die Tuere und vermerkt diejenigen* 
die nicht i n bar ihren Beitrag zur Gesamtleistung der Volksdemokratie en tr i chte t 
haben, fuegt Hanzeli h inzu. 

Angst i s t das Hauptmotiv bei der Unterzeichnung, sagte er und gab eine Geschichte 
wieder, die i n der kommnistisehen Presse am 1 1 . Oktober erschienen war. "Die "Volks-
erzieher" besuchten Paul Sutos Tuer. Paul Suto i s t e i n armer Weinbauer der kleinen 
Stadt Pazte . Seine Ernte war sehr sch lecht i Nur 200 L i ter Wein» Er weigert s ich 
zu ze ichnen. Darauf erklaeren ihm die "Erzieher"1 "Wir kommen im Auftrage der P a r t e i , 
nuessen Sie wissen . Kamerad Rakosi schickt uns!" Die kommunistische Presse beendete 
ihren Bericht mit der F e s t s t e l l u n g , "dass die t i e f e Verehrung die—e Bauern fuer 
Kamerad Rakosi ihn veranlasste zu ze ichnen. ' 

Labor Information 
November 1949 
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ERFILGE DES NEUEN BRITISCHEN VERSICHERUNGSWESENS 

Robert Grosser b e r i c h t e t von s e i n e r Reise nach England und 
Schweden, wo er das neue Versicherungswesen s t u d i e r t e und 
Vergle iche mit dem mediz inischen Versorgungsprogramm Trumans 
a n s t e l l t e . 

»In England i s t der Gesundhei t sd iens t fuer jedermann f r e i , und j ede r kann ?hn 
i n Anspruch nehmen, ohne das Gefuehl haben zu muessen, dass e r auf d ie W o h l t a e t i g -
k e i t s e ines Naechsten angewiesen s e i , " e r k l a e r t e Kbngressmitgl ied -Robert Crosser 
einem V e r t r e t e r der "Labor" (Wochenzeitung)» 

"Beb", e i n a l t e r Freund der E i s e n b a h n a r b e i t e r , war gerade von e i n e r Reise 
nach England, Schweden und Frankre ich zu rueckgekehr t , wo er mit anderen Mi tg l i ede rn 
des Wir t schaf t s -Aueschusses des Abgeordneten Hauses Untersuchungen ueber das medi
z i n i s c h e Versorguhgswesen durchgefuehrt h a t t e « 

Der Zweck d i e s e r Studien war die Beschaffung von d i r e k t e n In format ionen , d l» 
man dem Haus dann vor legen w i r d , wenn der Gesetzentwurf P r a e s i d e n t Trumans zur 
KrarikenverSicherung zur Sprache kommt» 

Der Ausschuss wird zu einem spae te ren Ze i tpunk t Ber ich t e r s t a t t e n . Crosser 
gab se ine e igenen Ansichten folgendermassen wieder« 

Von den Steuern b e z a h l t 

"Schweden ha t e i n GesundheitsSystem, das d ie Aerzte und auch sons t jedermann 
z u f r i e d e n z u s t e l l e n s c h e i n t . Es wird haup t saech l i ch aus den al lgemeinen S t e u e r e i n 
nahmen f i n a n z i e r t , doch die P a t i e n t e n haben auch e inen T e i l der Kosten zu uebernehmen» 

•Das b r i t i s c h e System geht noch w e i t e r . P r a k t i s c h werden d o r t a l l e Kosten fuer 
a e r z t l i c h e , z a h n a e r z t l i c h e , Krankenhaus- und andere Dienste aus al lgemeinen S teuern 
b e z a h l t , und gehen n i c h t zu Las ten der P a t i e n t e n . Dazu gehoeren auch Auslagen fuer 
Arzne ien , B r i l l e n u . a e . 

Crosser b e t o n t e , dass "sowohl das eng l i sche a l s auch das schwedische System 
den Plan Trumans u e b e r t r e f f e n . Der P raes iden t s ch l aeg t e in Versicherungssystem 
v o r , demzufolge a l l e Kosten i n Form besonderer S teuern von den Arbei tgebern und 
Arbeitnehmern zu t r agen s i n d , so wie e s auch bei den A l t e r s r e n t e n nach dem S o z i a l 
vers icherungssys tem der F a l l i s t . " 

"Se lbs t d ie Konserva t iven ." 

Wie i s t die E i n s t e l l u n g des eng l i schen Volkes gegenueber dem neuen System, das 
von der I.abour-Regierung a u f g e t e i l t wurde? Crofser gab dazu folgende Antwort! 

"Wir u n t e r h i e l t e n uns mit Leuten aus dem Volk, Aerzten und V e r t r e t e r n a l l e r 
p o l i t i s c h e n P a r t e i e n , und e s g i b t keinen mehr, der das neue System wieder abgeschaff t 
sehen moechte. Einige waeren fuer gewisse Aenderungen, aber s e l b s t d ie Konservat iven 
sind da fue r , dass der Gesundhei t sd iens t un te r dem gegenwaertigen e i n h e i t l i c h e n Plan bei«< 
beha l t en wird»* 

Die " o r g a n i s i e r t e n Aerzte" der Vere in ig ten S t aa t en behaupten, dass dös engl i sche 
System die Mediziner u n t e r d ie "Dik ta tu r der Regierung" s t e l l e und s ich i n i h r e 
Behandlungsmethoden e inmische . Stimmt das? 

•Im G e g e n t e i l , " sag t Grosse r , "d ie b r i t i s c h e n Aerzte sagten mi r , dass s i e s i c h 
zum ers tenmal f r e i fueh l ten und i h r e n P a t i e n t e n die bestmoegli che Behandlung ange-
deihen l a s s e n koennten»" 

•Wir h a t t e n gewoehnlich zu erwaegen, oh e i n schwer e r k r a n k t e r P a t i e n t t eue r e 
Arzne ien , R o e n t g e n s t r a h l e n , e ine Operation oder de rg le i chen wohl bezahlen koennte , 
obwohl e r d i e se Dinge b e n o e t i g t e , " e r k l a e r t e e i n e n g l i s c h e r Jüfzt, "Nun sind fuer uns 
nur noch se ine Beduerfnisse ausschlaggebend, und e s i s t uns g l e i c h , wie arm der Mann, 
d i e Frau oder das Kind wohl s e i n mag." 

Nach dem eng l i s chen System wie nach dem Plan Trumans koennen d ie P a t i e n t e n 
i h r e eigenen A e r z t e , und d ie Aerzte i h r e e igenen P a t i e n t e n b e i b e h a l t e n . Der Kranke 
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kann auch se inen Arzt bezah len , denn niemand i s t gezwungen, s i c h dem System an -
z u s c h l i e s s e n . Es ha t vollkommen f r e i w i l l i g e n Charakter» 

Crosser h a t t e auch mit dem b r i t i s c h e n Gesundhe i t smin i s t e r , Aneurin Bevan, 
e ine Unte r redung , und e r h a t e ine gute Meinung ueber i h n . 

Labor 
19, Nov.49 

AFL ZUR ARBEITS- UND WIRTSCHAFTSLAGE 

Der Amerikanische Gewerkschaftsbund AFL hat dem Kongress e i n Erogramm u n t e r 
h i e l t e t , das die Vol lbesohaef t igung a l l e r A r b e i t e r zu hohen Loehnen e r s t r e b t « 

I n de r Erk laerung h e i s s t e s im wesent l ichen* 

1 . Die augenb l i ck l i che W i r t s c h a f t s l a g e ha t s ich m a t e r i e l l s e i t dem Sommer 
d i e s e s J a h r e s gebesser t« 

2 . Mit der zur Z e i t herrschenden A r b e i t s l o s i g k e i t i s t e i n b e a c h t l i c h e r Ver
l u s t an A r b e i t s k r a f t und P r o d u k t i o n s k a p a z i t a e t , sowie al lgemeine Notlage der Ar
b e i t e r verbunden, 

3# Es muss unser Best reben s e i n , e ine W i r t s c h a f t s i t u a t i o n he rbe izufuehren , 
i n der j e d e r , der b e r e i t , w i l l i g und faeh ig i s t zu a r b e i t e n , i n kue rzes t e r Z e i t 
e ine Beschaef t igung f inden kann, fuer d ie e r am g e e i g n e t s t e n i s t . 

4* Die guens t ige Auswirkung des aus laendisehen Hilfsprogramms auf die i n -
l aend i sche Beschaef t igung und Produkt ion werden d i e s e s Programm seinem Hauptz ie l 
naehe rb r ingen , naemlich der Ausdehnung des Handels , Hebung des a l lgemeinen Lebens
s t andards i n der Welt und Entwicklung der ruecks taend igen G e b i e t e . 

5* Zur Foerderung e i n e r guens t igen Beschaef t igungslage i s t e ine W i r t s c h a f t s 
lage notwendig, i n der Loehne, Lebensstandard und Beschaeftigungsbedingungen s t a e n -
d ig v e r b e s s e r t werden. Es b e s t e h t keine Ur sache , d i e sen Aufschwung j e t z t zu bremsen, 
und nur e i n f r e i e s Kol lek t iv-Verhandlungssys tem g a r a n t i e r t se inen E r f o l g . 

6 . E in n a t i o n a l e s Arbe i t s losenver s i che rungssys tem und e i n e i n h e i t l i c h e s Programm 
zur E r r i c h t u n g f r e i e r , o e f f e n t l i e h e r Arbei t saemter muss a u s g e a r b e i t e t werden. 

7 . Das gesamte n a t i o n a l e Steuerwesen s o l l t e e i n e r eingehenden Pruefung u n t e r 
zogen werden, um e s ge r ech t e r en Steuergrund sae tzen anpassen zu koennenj e s g i b t keine 
Entschuld igung da fue r , dass man Gruppen mit niedrigem Einkommen schwere s t e u e r l i c h e 
Las ten a u f e r l e g t , e s s e i denn, dass e ine I n f l a t i o n d roh t oder b e r e i t s h e r r s c h t . 

8 . Die Massnahmen der Regierung zur Verbesserung der Arbei tsbedingungen s o l l t e n 
u n t e r s t u e t z t und n i c h t bekaempft werden. Das Mindes t loehne- und A r b e i t s z e i t g e s e t z 
muss auf we i t e re Kre i se ausgedehnt und d i e Mindestlohnbestimmungen entsprechend 
dem Walsh-Healey-Gesetz s c h l e u n i g s t gepruef t und abgeaendert werden, 

9 . Die Regierung muss den Gebieten h e l f e n , i n denen i n f o l g e von A r b e i t s l o s i g 
k e i t e i n e besondere w i r t s c h a f t l i c h e Notlage h e r r s c h t . Die v o l l e Ausnutzung der 
n a t u e r l i c h e n H i l f s q u e l l e n und d ie Ansiedlung von I n d u s t r i e n i n diesen Gebieten 
s o l l t e g e f o e r d e r t werden. 

Die Erk lae rung der AFL zur \gegenwaer t igen A r b e i t s - und W i r t s c h a f t s l a g e s t e l l t 
d i e Antwort Mr. Greens auf 11 Fragen d a r , d ie Abgeordneter Hart an ihn g e r i c h t e t 
h a t t e . 

Woechent l iches N a c h r i c h t e n b l a t t des AFL 
4* November 1949 
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ARBEITSBESCHAFFUNG DURCH MARSKALL-PLAN 

Mit der Freigabe der Gegenwertfonds des Marshall-Plans wurden fuer etwa 
1500 i t a l i e n i s c h e Arbeiter neue Arbei tsplaetze geschaffen» S ie werden im Gebiet 
von Veneta zur Verbesserung der Entwaesserungsanlagen, Bodenbewaesserung und F l u s s -
regdlierung e i n g e s e t z t werden« Durch- die e r s t e Phase des Programms fuer landwirt
schaf t l i che Verbesserungen werden Beschaeftigungsmoeglichkeiten fuer insgesamt 
400.000 Arbeitstage geboten. Man schaetz t , dass b i s zur Beendigung des ERP-Hilfs
programms am 3 0 , Juni 1952 1000 Arbeiter drei Jahre lang an diesem Projekt beschaef-
t i g t werden keennen« Darueberhlnaue erwartet man, dass nach Beendigung dieser Arbeiten 
das neugewonnene Land jaehr l i ch 700 Menschen Arbeit geben wird. Die Verbesserungen, 
die an 57 verschiedenen Bauste l l en vorgenommen werden, sind durch die Freigabe von 
insgesamt 2,358 Mil l ionen Lire aus dem i t a l i e n i s c h e n Gegenwertfond des Marshall-Plans 
ermoeglicht worden« Die er s te Phase des Programms erstreckt s ich auf die Wiederin
standsetzung a l t e r Entwaesserungs- und Bewaesserungsanlagen, wodurch 150.000 Morgen 
Land kulturfaehig gemacht, wei tere 125,000 Morgen bewaessert und nahezu 12,000 Menschen 
und 50*000 Stueck Vieh mit Wasser versorgt werden. Ferner wird man mit dem Bau von 
Strassen i n e iner Laenge von 12j Meilen, Wasserleitungen von 25 Meilen und Daemme 
von etwa 12 Meilen Laenge beginnen« 

Lebor Information 
14» November 1949 

- 12 -

Office of Labor Affairs 
HIC0G, APO 757 

OFFICE AL 

( uicoo. 9 - J»H6. L»Mb. D M . I»;, l | M) 



Infernatienale 
ARBEITSMITTEILUNGEN 
Dia folgoadoa Artlkal atallan Anstflga ana dar amarikanlachaa Praaaa aad aadaraa Qaallaa dar und diaaaa 
dar Information daatachtr Radaktaura, dar Gawarkachaftaa, Gawarkachaftaachnlaa nnd daran Mitglladar. 
Voa diaaam Matarlal kann aaaingaachriakt Gabrauch gamacht wardaa. 
w*altara Ezamplara konnsn koataaloa bai 

Offlca ai Labor Affalra 
HICOG, APO 757, Frankfurt 

aagalardart wardaa. Aal Wnaach wardan dlaaa auch ainialnaa Intaraaaaataa dirakt durch dla Post aagalaitat. 
Dar Inhalt dar „ Arbaüsmittailungan" Ist nicht ala offizf alla Mtiaaag oder Stallangnahma dar amarikanlachaa 
Milltlrrsgiarung, nach irgaadainar DianaUtalla dar Raglarang dar Vartlaigtaa Staataa aufzufaaaan. 

H . . - kfi Frankfurt, 9 . Dezember 1949 

I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 

Ferien "Marken* - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 1 
Zwei grosse S t r e i k s beendet - - - - - - - - - - — _ - - 2 
AFL unters tuetzt Gewerkschaften Latein-Amerikas gegen 
Kommunisten - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 3 
CIO und Marshall Plan - - - - - - - - - - - - - - - - - 4 
Tobin beglueckwuenscht das Internat ionale Arbeitsamt- - 5 
V i z e p r e s i d e n t des AFL, Mr. M. Woll, zur Deutschland-
frage - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 6 
Erfahrungsaustausch zum Zwecke der Produktionssteigerungö 
Marshall Plan und europaeischer Wiederaufbau - - - - - 9 
Unternehmer zum Gewerkschaftswesen in den U . S . - - - - -11 
Die Spanne zwischen Preisen und Loehnen - - - - - - - -11 

FERIEN "MaRKEN" 

Die Gewerkschaft der Maurer (AFL) i n S t . Louis hat probeweise e inen 
Ferien-"Marken" Plan entworfen, demzufolge jedes Mitglied 3% s e iner Loehne 
in besonderen Marken ausbezahlt bekommt. Dieselben werden in einem Marken
heft geklebt und koennen e in Jahr nach Beginn des Heftes e inge loes t werden* 
Man s c h a e t z t , dass s ich e i n Durchschnittsarbeiter auf d iese Weise 150 Dollar 
im Jahr zusammensparen und damit seine Ferien f inanzieren kann. 

UaS. Arbeitsministerium 

Weekly Labor News Digest 

9 . November 1949 
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ZWEI GROSSE STREIKS BEENDET 

Die grossen Streiks in Amerika sind beendet. Die Bergleute sind in die 
Kohlengruben zurueckgekehrt, - wenigstens voruehergehend - und der grosse Stahl
streik i s t erfolgreich abgeschlossen. 

Iraktisch wurde der Stahlstreik am 11. November beendet, a l s die United 
States Steel eine Einigung mit der Gewerkschaft der Stahlarbeiter erz i e l t e . Damit 
konnten 170,000 Arbeiter ihre Arbeit in den Stahlwerken wieder aufnehmen. 

Die U.S. Steel bewilligte dieselben Forderungen wie andere grosse Industrie
betriebe, - naemlich Bensionen zu Lasten des Unternehmers a l s Ergaenzung der 
Sozialversicherung} andere Unterstuetzungen wie Krankheits-, Krankenhaus- und 
Sterbegelder sind von den Arbeitern und den Unternehmern gleichmaessig zu tragen. 

Viel leicht noch bedeutsamer a ls die erzielten Gewinne i s t die Tatsache, dass 
es der Industrie in ihrem 42-taegigen Kampf nicht gelungen i s t , die einheitl iche 
Front der Arbeiter aufzurollen - s ie musste vielmehr zu guter Letzt sogar noch mehr 
Zugestaendnisse machen, als von einem Untersuchungsausschuss der Regierung verlangt 
worden waren. 

Lewis' Aufruf an die Unternehmer 

Das "Schwarze Oel" f loss wieder aus den Gruben. Die Bergleute nahmen nach 
einem Streik von 52 Tagen auf Anordnung des Eraesidenten John L. Lewis und des natio
nalen Streik-Komitees der Vereinigten Bergleute ihre Arbeit wieder auf. Die Streik
ruhe dauerte b is zum 30» November. 

Lewis erklaerte, dass er bereit s e i , die Verhandlungen wiederaufzunehmen, die 
die Bergwerksbesitzer der Nord- und SuedStaaten abgebrochen hatten. 

"Jetzt l i e g t es an den Unternehmern," sagte er. "Die Bergleute kehrten f r e i 
wi l l i g in die Gruben zurueck, um dem amerikanischen Volk damit eJ nen Dienst zu er
weisen. Es i s t nun an der Ze i t , dass die Bergwerksunternehmer zu den Kollektiv-
Verhandlungen zurueckkehren." 

Als Cyrus Cning, der Leiter des Vermittlungs- und Schiedsrichteramtes, dem 
Iraesidenten ueber die Schwierigkeiten Mitteilung machte, wurde angedeutet, dass 
Massnahmen des Weissen Hauses bevorstuenden. Ching erklaerte, dass weitere Verhand
lungen "zwecklos" seien, und dass die Unternehmer eine "geschlossenere Front denn je" 
gegen die Forderungen der Gewerkschaften bilden wuerden. 

Einige Bergwerksbesitzer versuchten, aus der kritischen Lage Nutzen zu ziehen, 
indem sie die Preise fuer Kohle hinauftreiben wollten. Diese Versuche wurden von den 
Gewerkschaften a l s "Betrug am Volke" angeprangert. Die Gewerkschaft der Vereinigten 
Bergleute z i t i e r t e Rekordgewinne der Industrie im vergangenen Jahre und erklaerte, 
dass dieser "Einfall in den Geldbeutel des KohleVerbrauchers" nicht zu rechtfertigen 
s e i . 

Rekordstrafe 

Die Vereinigten Bergarbeiter zahlten in dieser Woche eine Gesamtsumme von 
1,420,000 Dollar an das Bundesbezirksgericht; das ze ig t , wie teuer -das Taft-Hartley-
Gesetz einer Gewerkschaft zu stehen kommen kann. Grund zu dieser Bestrafung gab die 
Üebertretung einer Vorschrift der Bundesregierung bei einem frueheren Streik. Ss i s t 
der hoechste Strafbetrag, der einer Gewerkschaft oder - aus diesem Grunde- einem 
Unternehmen in den U.S. je auferlegt wurde. 

Schiffahrtsstreik verhindert 

Im letzten Augenblick wurde ein geplanter Streik von 2,000 Mitgliedern der 
Gewerkschaft der Schiffskapitaene, Bootsleute und Lotsen auf Schiffen der atlantischen« 
und Golf-Kueste abgebogen. Vermittlungsbeamte der Regierung bewegten die Vertreter 
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der Gewerkschaften und Reeder dazu, sich ueber eine Streikruhe von 3° Tagen 
e inig zu werden* 

Eine der Hauptforderungen der Gewerkschaft i s t ein Heuersystem, das al len 
dafuer in frage kommenden Arbeitern gleiche Beschaeftigungsmoeglichkeiten bietet« 
Die Reeder der West-Kueste hatten sich damit einverstanden erklaert« aber die der 
Ost-Kueste lehnten es entschieden ab* 

Pensionsplaene gewinnen an Boden 

Der allgemeinen Bewegung folgend bot ein weiteres unternehmen - International 
Harvester - einer Gewerkschaft, die 62,000 Arbeitnehmer vor tr i t t , einen Plan fuer 
Pensionen und Sozialversicherung an* Er aehnelt dem System, auf das sich die 
Ford-Werke und die Stahlunternehmen mit ihren Gewerkschaften geeinigt hatten* Die 
Gewerkschaften nahmen nicht sofort zu den Vorschlaegen Stellung, aber sie setzten 
ihre Verhandlungen mit den Unternehmern fort« 

Labor 
19* November 1949 

AFL UNTERSTJETZ,T GEWERKSCHAFTEN LATETN-AMERIKAS GEGEN KCfrlUNISTEN 

Im Laufe des letzten Jahres unterstuetzte der AFL die latein-amerikanisehen 
Gewerkschaften in ihrem Kampf gegen die Kommunisten, die Einmischung reaktionaerer 
Teile der Regierung und in ihren Bestrebungen zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen* 

Serafino Ronualdi, der Repraeaentant des AFL in Latein-Amerika, konnte dem 
68* Gewerkschaftskongress der AFL berichten, dass 142 Delegierte von 47 Organisationen 
aus 22 Laendern und 11 Delegierte angeschlossener anderer Terbaende an der zweiten . 
Konferenz des Interamerikanischen Gewerkschaftsbundes in Havanna im September 
dieses Jahres teilgenommen haben. Dies war ein wesentlicher Erfolg se i t der Gruen-
dung der Organisation durch den AFL in Lima, Peru, im Januar 1948* 

Romualdi erklaerte, dass der Bund, der noch in seinen Kinderschuhen stecke, 
den kommunistischen Griff um Kuba und Mexiko geloest habe, und dass sich ihm Paraguay, 
Britisch Guayana, Trinidad, Santa Lucia, Ekuador und die Virginischen Inseln ange
schlossen haetten* 

"Die Kommunisten haben in Mexiko ausgespielt , und besonders in der mexikanischen 
Gewerkschaftsbewegung«* Bezugnehmend auf Kuba, "das einst die kommunistische Hoch
burg der westlichen Hemisphaere war," sagte Romualdi, dass der beste Beweis fuer die 
Niederlage der Kommunisten i n diesem Land die Errichtung der Zentrale des Inter
amerikanischen Gewerkschaftsbundes in Havanna s e i . 

Er erklaerte fernen "unsere wichtigste Sorge galt der Verbesserung der Lebens
bedingungen der arbeitenden Bevoelkerung suedlich unserer Grenzen, um damit ihren 
Lebensstandard zu erhoehen. Die 20 verschiedenen Staaten Latein-Amerikas weisen 
keinerlei Einheitlichkeit auf, und doch i s t die arbeitende Bevoelkerung praktisch 
jedes Landes immer noch dazu verurte i l t , ein Elendsdasein zu fuehren, das in manchen 
Faellen den Mindestlebensstandard weit unterbietet." 

Er bezeichnete die niedrigen Loehne als den "Fluch Latein-ümerikas," da sie 
zum wirtschaftlichen Sti l lstand gefuehrt, die Erweiterung der Absatzmaerkte verhin
dert und die Kaufkraft zu Boden gedrueckt haben* 

Er schloss mit den Worten: "Wenn wir 150 Millionen Latein-Amerikanern helfen, 
ihre Kaufkraft zu steigern, bereiteten wir den Boden fuer einen Absatzmarkt unserer 
eigenen ueberschuessigen Industrieproduktion." 

Woechentliches Nachrichtenblatt des AFL 
4» November 1949 
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CIO UND MARSHALL-PLAN 

Die amerikanische Arbeiterbewegung nimmt heute eine internat ionale S t e l l u n g 
e i n , die n icht «ohne verheerende Folgen fuer die ganze Welt" aufgegeben werden kann« 
sagte Harry Martin, der Praesident des amerikanisehen Zeitungsverbandes und Chef des 
Arbeits informationsdienstes der ECA (Verwaltung fuer wir t schaf t l i che Zusammenarbeit) 
i n Europa, vor Delegierten der 1 1 . Jahrestagung des CIO i n Cleveland, Ohio. 

Martin, der ebenfa l l s e iner der beiden Berater fuer Arbeitsfragen im Gefolge 
des Sonderbeauftragten der Vereinigten Staaten i n Europa, W. Averei l Harriman« i s t , 
sprach s ich fuer eine e indeutige Resolution ueber die Aussenpol i t ik der Vereinigten 
Staaten a u s , die von 600 Vertretern der 6 Mill ionen Mitgl ieder des CIO mit ueber-
waeltigender Mehrheit g e b i l l i g t wurde. 

"Wir sind fuer die ta tkraef t ige Unterstuetzung der fuenf Gewerkschaftszentren 
i n den Vereinigten Staaten und Europa dankbar," sagte Martin« Der Marshall-Plan 
hat den Voelkern der wes t l i chen Demokratien "neue Hoffnung, neuen Lebenswillen und 
neuen Mut zur Verteidigung ihrer Fre ihe i t gebracht." 

Der ECA Beamte h i e l t e inen Rueckblick auf die Erfolge des amerikanischen H i l f s 
programms, das die Flut der sowjetischen Tota l i taerge lues te abgedaemmt und zum 
Wiederaufbau und Wiedergesundung Europas beigetragen h a t . Er nahm zu e in igen akuten 
Problemen Ste l lung und erklaerte t 

"Wenn das Z e i t a l t e r des Wiederaufbaus von einem des Wohlstandes abgeloest werden 
s o l l , inaessen die Handelsschranken innerhalb des europaeisehen Kontinents b e s e i t i g t 
werden« Die Produktionsleistung muss g e s t e i g e r t werden, damit die Europaeer mehr 
Waren im Ausland verkaufen und im Inland verbrauchen koennen. Die Dollarluecke i n 
v i e l e n Laendern zwischen Export und Import muss geschlossen und der Maerchentraum 
von der europaeisehen Wirtschaftse inhei t muss Wirklichkeit werden« 

"Diese Aufgaben werden v i e l Z e i t i n Anspruch nehmen, aber s i e koennen g e l o e s t 
werden. S ie muessen b i s zur Beendigung des Marshall-Plans im Jahre 1952 g e l o e s t 
s e i n , wenn Europa danach i n der Lage se in s o l l , s ich se lbs t zu erhalten« 

"Martin e r k l a e r t e , das der Kreml s ich s e lbs t schadete , indem er s ich i n schaend-
l i cher Weise dem Marshall-Plan widerse tz t . Seine Haltung, sagte e r , süss v i e l « 
Arbeiter Europas von dem "verraeterisehen Treiben der kommunistischen Bewegung" 
ueberzeugen, die die Wiedergesundung Westeuropas zu sabotieren versucht« 

"Die ünterstuetzung des europaeisehen Wiederaufbaus durch d ie Arbeiterschaft 
f e h l t nur da, wo die Kommunisten ihre Hand im Spie l e haben," vers icherte der ameri
kanische Arbeiterfuehrer. "Die demokratischen Gewerkschaften der f re i en europaeisehen 
Laender haben sich mit a l l e r Kraft h inter das Programm g e s t e l l t , um Suropa wieder 
auf seine eigenen Fuesse zu s te l len«" 

Martin sprach s ich lobend ueber die freundschaft l ichen Bemuehungen des CIO 
aus , der Fuehrung der Abteilung fuer Arbeit im ECA die geeigneten Leute zur Verfuegung 
zu s t e l l e n , deren Aufgabe es i s t , d ie amerikanischen Gewerkschaften mit den noetigen 
Informationen zu versorgen. Er bedankte s ich ferner fuer den kameradschaftlichen 
G e i s t , i n dem europaeisehe Gewerkschaftler von der amerikanischen Arbeiterschaft 
in den Staaten aufgenommen wurden« 

Eine solche Haltung, sagte e r , hat uns geholfen und wird uns weiterhin h e l f e n , 
den Arbeitern Europas zu beweisen, d«ss die Kommunisten und ihre Freunde luegen , 
wenn s i e behaupten, dass die amerikanische Arbeiterschaft von Wall Street»beherrscht 
wird, imper ia l i s t i s che Z i e l e v e r f o l g t , und dass die amerikanischen Gewerkschaften 
der amerikanischen Industr ie h e l f e n , die ueberschuessige Produktion loszuschlagen 
und monopolistische Bestrebungen im Ausland unter dem Namen "Marshall-Plan" zu 
foerdern« Martin erk laer te , dass die Zusammenarbeit des CIO und seiner Mitgl ieder 
e s ermoeglicht habe, engere Bande zwischen den Arbeitern der ganzen Welt zu knuepfen« 
Er bat um ihre laufende Ünterstuetzung auch i n Zukunft und sagtet 
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"Die amerikanische A r b e i t e r s c h a f t nimmt e i n e fuehrende S t e l l u n g i n der 
Welt e i n und muss s ich i h r e r Verantwortung bewusst s e i n , die uns das Sch icksa l 
damit a u f e r l e g t ha t* I n s t a e n c i g e r Treue zu unserem eigenen Lande muessen wir 
l e r n e n , auch ueber seine Grenzen h inaus zu sehen . Wir haben wie noch nie zuvor 
i n i n t e r n a t i o n a l e n Angelegenheiten e ine S t e l l u n g i n n e , d i e n iemals ohne verheerende 
Folgen fuer d ie ganze Welt aufgegeben werden kann. 

"Die Zusammenarbeit der f r e i e n Arbe i t e r d i e s e r Erde i s t u n e r l a e s s l i c h , wenn 
F r e i h e i t , Ehre und Anstaendigkei t bes tehen b l e i b e n s o l l e n . Und gerade von den 
Gewerkschaf tsorganisa t ionen der Vere in ig t en S t a a t e n erwar ten die f r e i e n Arbe i t e r 
der ganzen Welt Vorb i ld , Freundschaf t und H i l f e . I ch w e i s s , dass wir s i e n i c h t 
im S t i c h l a s s e n d u e r f e n . " 

ECA Labor In format ion 
9 . November 1949 

TOBIN BEGLUECKWUENSChT DAS INTIRN*TION*LE ARBEITSAMT 

Der S e k r e t a e r im Arbe i t smin i s t e r i um, Morr is J . Tobin , beglueckwuenschte das 
I n t e r n a t i o n a l e Arbeitsamt (ILO) zu seinem 3°» J a h r e s t a g am 29* Oktober 1949 i n 
einem B r i e f , der an den Gene ra ld i r ek to r des ILO, David A. Morse, g e r i c h t e t i s t . 
Es fo lgen Auszuege aus diesem Br i e f t 

"Dies i s t e ine g r o s s a r t i g e Gelegenhei t fuer a l l e Menschen d ie guten Wi l l ens 
sind und nach F r i eden und Wohlstand durch i n t e r n a t i o n a l e Zusammenarbeit s t r e b e n . 

•Das I n t e r n a t i o n a l e i t rbei tsamt ha t i n der kurzen Ze i t spanne s e i t s e i n e r 
Gruendung der Welt bewiesen, dass Maenner und Frauen v i e l e r Nationen a l s V e r t r e t e r 
der Regie rung , Unternehmer oder Arbe i te r auf gemeinsamer B a s i s zusammenkommen 
koennen, um ueber e ine Verbesserung des Lebens- und A r b e i t s s t a n d a r d s a l l e r Menschen 
auf d i e s e r Welt zu b e r a t e n . Die Erfolge des ILO l a s sen a l l e Menschen ho f fen , dass 
v i e l e Weltprobleme durch solche gemeinsamen Bemuehungen g e l o e s t werden koennen. 
V e r t r e t e r der Regierung, Arbei tgeber und Arbe i t e r aus 60 Te i lnehmers taa ten haben 
gemeinsame Abmachungen g e t r o f f e n , die fuer d i e ganze Menschheit von Nutzen 
sind und e i n h e i t l i c h e Regelung der A r b e i t s z e i t , der Beschaef t igung von Jugend l i chen , 
der Bezahlung und i n d u s t r i e l l e n S i c h e r h e i t der Arbe i t e r a n s t r e b e n . Mehr a l s 1000 
so l che r Abmachungen sind b e r e i t s r a t i f i z i e r t worden. Dieses Ergebnis h a t i n b e 
ze ichnender Weise den Wert des ILO h e r a u s g e s t e l l t . 

• In v i e l e n T e i l e n der Welt leben Menschen u n t e r annormal sch lech ten Lebens
bedingungen. Ü B solche Zustaende zu bekaempfen, ha t P r a e s i d e n t Truman e i n neu
a r t i g e s Programm zur M i t h i l f e an der Entwicklung d i e se r ruecks tänd igen Gebie te vor
gesch lagen . I h r Programm zur gle ichmaessi geh 'Ver t e i l ung der A r b e i t s k r a e f t e i s t e i n 
Vorkaempfer d i e s e s Programms w i r t s c h a f t l i c h e r Entwicklung. Wir werden uns an d ie 
Vere in ten Nationen und i h r e Fachorgan i sa t ionen wenden mit ce r B i t t e , uns zu h e l f e n , 
den ruecks t aend lgen Gebieten der Welt d ie modernen w i s senscha f t l i chen und technischen 
F o r t s c h r i t t e nu tzbar zu machen. Wir werden uns besonders an das ILO wenden, da e s 
unsere Absicht i s t , der ganzen Menschheit durofc d i e se s Programm zu h e l f e n . 

• V i e l l e i c h t noch wich t ige r a l s d iese konkreten Erfo lge i s t der Ge is t der 
Zusammenarbeit zwischen A r b e i t e r s c h a f t , Unternehmertum und Regie rung , den das ILO 
geschaffen h a t . Dieser Zusammenarbeit sind d i e e r z i e l t e n Er fo lge zu verdanken. 
S ie l a e s s t noch groesse re Er fo lge fuer d ie Zukunft e rhof fen . " 

U . S . Arbe i t smin i s t e r ium 
Labor P r e s s Service 
November 1949 



VTy.-KffiATgjlDENr DES AFL. Mr. M. WOLL. ZUR DBUTSQiLANDFRAGE 

Mr. Matthew Woll , Vizepraes iden t des Amerikanischen 
Gewerkschaftsbundes AFL und Vors i tzender des I n t e r 
n a t i o n a l e n Komitees im AFL, besuchte Westdeutschland, 
um s i ch e inen pe r soen l i chen Ueberb l i ck ueber d i e h i e 
s igen V e r h a e l t n i s s e zu ve r scha f fen . Seine Eindruecke 
und Erfahrungen s o l l e n ihm und se inen Kollegen im 
Vorstand des AFL h e l f e n , zukuenft ige Massnahmen, d i e 
s i ch auf Deutschland bez iehen , be s se r b e u r t e i l e n zu 
koennen. 
Mr. Woll gab vor s e ine r Abreise folgende Erk laerung abt 

"Mein Besuch h i e r i n Westdeutschland war sehr l e h r r e i c h und anregend. Beson
d e r s bef r ied igend waren d ie z a h l r e i c h e n Besprechungen und Zusammenkuenfte, die i c h 
mit Gewerkschaft s iunk t ionae ren und R e ^ i e r u n g s v e r t r e t e r n h a t t e . Die Entwicklung 
der f r e i e n Gewerkschaftsbewegung i n den Westzonen ha t mich besonders s t a r k bee in 
d r u c k t . I n ganz kurzer Z e i t i s t e s den westdeutschen Gewerkschaften ge lungen, 
i h r e Organ i sa t ionen , d i e das Naziregime b e s e i t i g t h a t t e , wiederaufzubauen. Mehr 
a l s d a s : d i e verschiedenen Verbaende, d ie vor 1933 nach p o l i t i s c h e n und r e l i g i o e s e n 
Gesichtspunkten ge t r enn t waren, sind v e r e i n i g t worden, und man h a t e i n e gemeinsame 
Gewerkschaftsbewegung i n s Leben ge ru fen , d i e heute mehr a l s 5 Mi l l i onen Mi tg l i eder 
z a e h l t . Es i s t der d r i t t g r o e s s t e Gewerkschaftsbund der Welt und s t e h t nur knapp 
n i n t e r den amerikanischen und eng l i s chen Verbaenden zurueck . Die S t ae rke d i e s e r 
g rossen demokratischen Bewegung i s t der bes te Garant fuer d ie Zukunft Deutsch lands . 
Ich b in u e b e r z e u g t , dass e s d ie s t a e r k s t e o r g a n i s i e r t e Macht d a r s t e l l t , d ie b e r e i t 
und i n der Lage i s t , e i n f r e i e s und demokrat isches Deutschland aufzubauen und 
mit der ueb r igen Welt zur Sicherung e i n e s dauernden F r i edens zusammenzuarbeiten« 

"Es f r e u t mich, sagen zu koennen, dass ich im Verlaufe meiner Besprechungen 
mit fuehrenden deutschen P e r s o e n l i c h k e i t e n i n n e r h a l b und aus se rha lb der Regierung 
immer wieder d i e En t sch lo s senhe i t und das e h r l i c h e Best reben f e s t s t e l l e n konnte , 
Deutschland zu einest n u e t z l i c h e n B e s t a n d t e i l der Weltgemeinschaft zu machen und 
e s nach f r e i e n und demokratischen R i c h t l i n i e n zu o r g a n i s i e r e n . Es gab n a t u e r l i c h 
manche Meinungsversch iedenhei t , aber im grossen und ganzen war der Ge i s t der Zu
sammenarbeit unbedingt p o s i t i v und v i e l v e r s p r e c h e n d . 

"Ich t r a f mit z a h l r e i c h e n Beamten der Vere in ig ten S t a a t e n zusammen, deren 
Hal tung und Arbei t e b e n f a l l s e inen guens t igen Eindruck bei mir h i n t e r l i e s s e n . Ich 
b in u e b e r z e u g t , dass s i e i h r Bes tes t u n , um den Geis t der Demokratie i n Deutschland 
zu f o e r d e r n . Das Demontageproblem war fuer mich von besonderem I n t e r e s s e und e s 
i s t mir e ine Genugtuung, dass e ine ba ld ige Beendigung der Demontierungen zu e rwar ten 
i s t . I ch f reue mich mit den deutschen Gewerkschaftsfuehrern da rueber , dass d ie 
Demontagepoli t ik e i n e r neuen Rev i s ion unterzogen w i rd , denn i c h w e i s s , dafS d ie E i n 
s t e l l u n g der Demontierungen n i c h t nur von g r o e s s t e r w i r t s c h a f t l i c h e r Tragweite i s t , 
sondern dass den Deutschen damit auch groessere F r e i h e i t i n i h r e r Selbstbestimmung 
eingeraeumt w i rd . 

•Ich s t e l l t e f e s t , dass die deutschen Gewerls chaf t s funk t ionaere e ine abwartende 
und beobachtende Hal tung i n der Frage der europaeisehen W i r t s c h a f t s e i n h e i t einnahmen. 
Sie machen i h r e d iesbezueg l i che E i n s t e l l u n g von der w e i t e r e n Entwicklung der Dinge 
abhaeng ig . Ich habe den Eindruck , s i e sind e r n s t h a f t b e s o r g t , da s s d i e ehemaligen 
Machthaber der deutschen I n d u s t r i e wieder E i n f l u s s gewinnen koennen. S ie sind s i c h 
darueber im K l a r e n , dass a l l e Bemuehungen, das neue Deutschland i n d i e Famil ie der 
demokratischen Voelker e i n z u g l i e d e r n , e r f o l g l o s b l e i b e n muessen, wenn man denselben 
Leuten , d ie ftnueher d ie I n d u s t r i e und den Grosshandel b e h e r r s c h t e n , wieder e r l a u b t , 
d ie deutsche Wi r t s cha f t auf d i rektem oder i n d i r e k t e n Wege i n d i e Hand zu bekommen« 
Es darf ihnen weder o e f f e n t l i c h noch p r i v a t e rmoegl icht werden, von neuem d i e Kon
t r o l l e der w i r t s c h a f t l i c h e n Kra f tque l l en des Landes zu uebernehmen« 

"Die Gewerkschaftsfuehrer Deutschlands haben n i c h t s gegen den B e i t r i t t Deutsch
lands zu r Ruhrbehoerde einzuwenden, v o r a u s g e s e t z t , dass bestimmte Sa tzungsänderungen 
vorgenommen werden. S i e bestellen vor a l lem darauf , dass neben dem Unternehmertum 
und der Regierung auch d ie Gewerkschaften d a r i n v e r t r e t e n s i n d . 
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•ferner brachten die deutschen Gewerkschaftsfuehrer mir gegenueber ihre 
Hoffnung zum Ausdruck, Deutschland so bald wie moeglich im Internationalen Arbei ts 
amt vertreten zu sehen. Ich vers icherte s i e der vo l l en Unterstuetzung des AFL i n 
dieser Hins icht . Ich freue mich sehr, dass die deutschen Gewerkschaften auf dem 
bevorstehenden Gruendungskongress des neuen Weltbundes der Freien Gewerkschaften 
i n London vertreten s e i n werden und bin ueberzeugt, dass mit der Eingliederung von 
5 Mill ionen organis ierten deutschen Arbeitern in die uebrige f r e i e Welt die Ideale 
der Fre ihe i t und Demokratie wesentl ich gefoe.rdert werden. 

"Ich war e r g r i f f e n , wie dankbar die deutschen Gewerkschaften fuer das H i l f s 
werk der AFL s ind . Es f ing mit den CARE Paketen an, a l s die Ernaehrungslage i n 
Deutschland verzwei fe l t war. wurde i n Form v i e l e r anderer Hilfsmassnahmen f o r t g e 
s e t z t und wurde s c h l i e s s l i c h zur p o l i t i s c h e n Unterstuetzung i n e iner Reihe von An
gelegenhei ten. (Als B e i s p i e l sei die Demontagefrage h ier angefuehrt) . 

"Die ideologischen Differenzen zwischen der deutschen und amerikanischen 
Gewerkschaftsbewegung werden nach und nach geringer. Die amerikanischen Gewerkschaf
ten bekennen s ich zur f r e i e n Wirtschaft , waehrend die Deutschen o f t noch s o z i a l i s 
t i schen Gedankengaengen huldigen. Ihre j e t z i g e n s o z i a l i s t i s c h e n Vorstellungen 
weichen jedoch wesent l ich von den frueheren ab. Die deutschen Gewerkschaften sind 
s ich der Gefahren einer Buerokratie i n der Regierung bewusst und erkennen, dass 
die Herrschaft solcher Butrokratie i n e ine regelrechte Diktatur ausarten kann, f a l l s 
das Volk seine Kontrolle ueber s i e v e r l i e r t « 

"Ueberall konnte i ch f e s t s t e l l e n , wie sehr die deutsehen Gewerkschaftsfuehrer 
darauf bedacht s ind, dem Ausland zu z e i g e n , dass ihr Land nicht mehr i n den a l ten 
Gedankengaengen s t e c k t , sondern s i ch zu einem demokratischen Gebilde entwickeln 
w i l l , das i n Frieden und Harmonie mit der uebrigen Welt leben kann* 

"Ein ernstes Problem, mit dem s i ch das deutsche Volk noch zu befassen haben 
wird, i s t die v o e l l i g e Umgestaltung se ines Beamtensystems. Tiefgehende Versenderungen 
muessen h ier vorgenommen werden, um eine Wiederholung der Fehler der Weimarer Republik 
zu vermeiden, und um den deutschen Beamten ta t saech l i ch zu einem Diener des Volkes 
zu machen. Im Staatsd ienst kann kein Platz fuer Leute s e i n , die n icht gewi l l t s ind , 
der neuen demokratischen Republik mit ehrl icher und aufricht iger Treue zu dienen. 

"Ich moechte erklaeren, dass loh i n vo l l er Uebereinstimmung mit Mr. Paul G. 
Hoffman, dem Administrator der FCA, fuer die Beseit igung der europaeisehen Handels- . 
schranken b in , denn das i s t e ine der ers ten Voraussetzungen, wenn man i n Suropa 
eine gesunde wir t schaf t l i che Grundlage schaffen w i l l . Ein f r e i e r Warenaustausch 
waere fuer a l l e Laender Europas von Vorte i l und wuerde e i n Weg s e i n , die deutsche 
Wirtschaft i n einen gesamteuropaeisehen Wirtschaftsblock e inzugl iedern. 

"Ich bedaure e s ausserordent l ich , dass ich info lge Zeitmangels Ber l in keinen 
Besuch abstat ten konnte. Eine engere Verbindung der westdeutschen Republik mit 
Ber l in i s t von groesster Wicht igkei t , und ich h o f f e , dass man Mittel und Wege finden 
wird, um Berl in zu einem fes ten Bestandte i l des Westens zu machen« 

"Bevor ich Frankfurt v e r l a s s e , moechte ich meiner Anerkennung fuer d ie Arbeit 
der amerikanischen Gewerkschaftsangestellten, d i e j e t z t dem amerikanischen Hohen 
Kommissar i n Deutschland a l s Ratgeber zur S e i t e stehen, hiermit Ausdruck verleihen« 
Noch e i n l e t z t e s Wert zur Stellungnahme der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung 
zum Marshall Plant die kommunistische Propaganda versucht immer noch, den Marshall 
Plan a l s e in Werkzeug der Wall S tree t zu verdaechtigen« Ich moechte hiermit f e s t 
s t e l l e n , dass die im Marshall Plan verwirklichten Ideen bere i te vor dem Einsetzen 
des ERP Hilfsprogramms und vor der beruehmten Rede des General Marshall i n der 
Harvard Univers i tae t im Programm der AFL ihren Niederschlag gefunden hatten« Der 
Marshall Plan f indet nicht nur die vo l l e Unterstuetzung des AFL, CIO und der uebrigen 
f r e i e n amerikanischen Gewerkschaftsbewegung, sondern i s t t i e f i n dem Herzen und Geist 
der amerikanischen Arbeiterschaft verankert." 
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ERFAHRUNGSAUSTAUSCH ZUM ZWECKE DER JBSMBlSSiSESBSSEBBk 

Einem Bericht der Marshall Plan Verwaltung (ECA) zufolge wird auf 2;0 verschie
denen Arbeitsgebieten ein technischer Erfahrungsaustausch unter den Marshall Plan 
Laendern durchgefuehrt, um eine Erhoehung der Arbei ts - und Produktionsleistung zu 
erre ichen. 

Die Gewerkschaftler dieser Laender, die die Vereinigten Staaten im Rahmen 
dieses Programms besucht haben, sind an diesen Projekten der ECA be te i l ig t» Augen
bl ickl ich weilen englische und niederlaendisehe Gewerkschaftler zum Studium ameri
kanischer Produktionsmethoden in den Vereinigten Staaten. Ihre Aufgabe i s t e s , 
f e s t zus te l l en , welche dieser Methoden in ihren eigenen Industr ien zur Anwendung 
gebracht werden koennen. 

In dem ECA Bericht wird betont , dass dieser gegenseitige Erfahrungsaustausch 
fuer beide Teile von Nutzen i s t . Die europaeischen Besucher i n den Vereinigten 
Staaten , die nach Anregungen fuer die Industr ien ih res eigenen Landes suchten, 
haben oft wertvolle Vorschlaege zu Verbesserungen in amerikanischen Betrieben 
gemacht. 

Im Rahmen des "Technical Assistance Program," dessen Durchfuehrung in l e t z t e r 
Ze i t i n t ens iv ie r t wurde, befinden sich augenblicklich etwa 200 europaeische Sach-
verstaendige in den Vereinigten Staa ten . Weitere 200 haben ihre Studien dort be
endet und sind nach Europa zurueckgekehrt. 

Schaetzungen der ECA zufolge sind ausserdem 200 amerikanische Techniker i n 
Europa, um amerikanische Produktionsmethoden ueberal l dort anzuwenden, wo sie ge
braucht und gewuenscht werden. 

Die Marshall Plan Verwaltung hat mehr a l s 85 AustauschProjekte geb i l l i g t 
und ueberprueft augenblicklich etwa 200 weitere Gesuche aehnlicher Art aus den 
Marshall Plan Laendern. 

Die im ECA Programm vorgesehene Technische Unterstuetzung umfasst u . a . folgende 
Gebietei Indus t r i e l l e Produktionsleistung, Ver t r ieb , Forschungsmethoden; Produktions
l e i s tung , Arbeitsverfahren und Vertr ieb in der Landwirtschaft; der Arbeitsoekonomie 
und Arbeitsbedingungen; Verbesserung der oeffentlichen Verwaltung; f inanzpoli t ische 
Methoden und WirtSchaftsberichte. 

Die Besuchergruppen i n den Vereinigten Staaten bestanden aust Oesterreichisehen 
Sachverstaendigen der Holzbearbeitung, deutschen Spezial is ten der TreibstoffProduk
t ion und des Maschinenbaus; daenischen Gewerkschaftlern; franzoesischen Technikern 
fuer schwere elektr ische Einrichtungen und Fachleuten der Eisengiesserei i g r iech i 
schen Sachverstaendigen zum Studium der Bodenverbesserung; i t a l ien ischen Gewerk
schaf t lern; hollaendisehen Spezial is ten der Keramik und des Wasserbetonbaus; Ge
werkschaftler; Techniker fuer Grubeninstandsetzung, Huettenwesen, S tah l - und 
Papierherstel lung aus Norwegen; schwedischen Gewerkschaftlern; tuerkischen Ingenieuren 
fuer Wasserkraft und Vertretern der stromerzeugenden Industr ie der Schweiz. 

Unter der Schirmherrschaft der ECA und des Anglo-Amerikanisehen Produkt iv i tae ts-
ausschusses haben 12 Besuchergruppen,, bestehend aus Vertretern der Gewerkschaften, 
Unternehmer und Techniker, Beobachtungen in den folgenden Industriezweigen ange
s t e l l t i S t ah lg ie s se re i , Kunstbaumwoll-Weberei, Gesenkschmiedung, Metallpressung, 
Baumwolltextilien, Verbrennungsmotors, Konfektion, e lektr ische Energie, Herstellung 
von Kunstduengern und Produktiönsmethoden der Industr ie und Material transport mit 
mechanischen Hi l f smi t te ln . 

Die landwirtschaftl ichen Studien befassen sich mit Saatgutveredelung, Molkerei-
proeukten, landwirtschaftl ichen Maschinen, Bodenbearbeitung, Viehhaltung, Aufforstung 
und ansteckenden Krankheiten unter Schweinen und Gefluegel. 

Ausserdem widmen sich Regierungsvertreter der be te i l ig ten Laender in den Ver
einigten Staaten dem Studium der Verwaltungsmethoden, Verwaltung des Budget, der 
Personalpol i t ik , des oeffentlichen Gesundheitsdienstes, S t a t i s t i k und Finanzwesen. 

Amerikanische Experten stehen den Marshall Plan laendern a lc Berater fuer 
folgende Fragen zur Se i t e ; Molkereiverfahren i n Daenemark, landwirtschaftliche 
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Produkt ion i n der Bizone Deutschlands und i n I t a l i e n , Kohleersparung und Aus
dehnung der S a l z i n d u s t r i e i n der Tuerkei und fuer Krafterzeugung durch Waerme, 
Versorgung mit E l e k t r i z i t a e t , S tah le rzeugung , Nachrichtenwesen und moderne B e t r i e b s 
methoden i n Gr iechenland. 

JflaRSriALL PL*N UND EUROPAEISCHER WIEDERAUFBAU 

Eine Rede des B e r a t e r s fuer Arbei t und Gewerkschaftsfragen i n der ECA, 
Cl in ton S . Golden, vor dem Nat iona lkongress des CIO i n Cleve land , Ohio« 

Der Marshal l P lan i s t nun 18 Monate a l t , und v i e l e Probleme i n Europa sind 
durch ihn mit Umsicht und Hingabe g e l o e s t worden. Die moderne Welt i s t so eng m i t 
e inander verbunden, dass man d iese Probleme i n zunehmendem Masse a l s unsere eigenen 
bezeichnen kann. 

Ich raoechte kurz von den Erfo lgen i n Europa b e r i c h t e n , d ie a l s Folge des Marshal l 
P lanes zu vierten s i n d . Man darf n i c h t ve rges sen , dass d i e s e r P lan e r s t s e i t l i Jahren 
f u n k t i o n i e r t und nur noch 2\ J ah re v e r b l e i b e n , um u n t e r diesem Plan am Wiederaufbau 
Europas zu a r b e i t e n . Die B e r i c h t e ze igen schon j e t z t bemerkenswerte E r f o l g e , aber 
e s bes tehen noch gewisse Probleme, d ie offen besprochen werden muessen» 

Was vers tehen wir un t e r dem Begr i f f •Wiederaufbau"'? Es g i b t a u g e n b l i c k l i c h 
keinen Masstab, mit dem man den Wiederaufbau messen koenn te . Eine Reihe v e r s c h i e 
dener Faktoren s p i e l e n dabei e ine R o l l e . 

Das a l l e r e r s t e Problem, das g e l o e s t werden n u s s t e , war d ie Lebensmi t t e lve r 
sorgung der hungr igen , u n t e r e r n a e h r t e n Menschen i n den vom Kriege be t ro f f enen 
Marshal l P lan Laendern. Die Arbe i t e r h a t t e n fuer s ich und i h r e Fami l ien n i c h t g e -
nuegend Nahrung, und man konnte deshalb auch keine besondere P r o d u k t i o n s l e i s t u n g 
e r w a r t e n . Und wo n i c h t p roduz ie r t w i rd , kann n a t u e r l i c h auch n i c h t aufgebaut werden» 
Desüalb mussten i n der e r s t e n Z e i t f a s t 6o?g der im Marshal l Plan zur Verfuegung 
g e s t e l l t e n Subventionen fuer Lebensmi t te l und andere Lebensnotwendigkeiten verwendet 
werden. 

Europa stand vor der Aufgabe, wieder zu p roduz ie ren , und darum mussten seine 
Fabr iken wieder i n Gang gebracht werden. Heute , d re i J ah re nach dem K r i e g e , hat 
d i e Produkt ion der Marshal l -P lan-Laender i h r e n bes t en Vorkr iegss tand um 13% und mehr 
u e b e r t r o f f e n . J ede r wird zugeben, dass d i e s eine hervorragende Le i s tung i s t , b e 
sonders wenn man bedenkt , dass die ausgebombten Be t r i ebe wieder aufgebaut und die 
E in r i ch tungen modern i s i e r t werden mussten. Ausserdem waren d ie Arbe i t e r nach den 
Anstrengungen und Entbehrungen der langen Kr iegs jahre v o e l l i g e r s c h o e p f t . Trotz 
al ledem hat die Produkt ion Europas mit H i l f e des Marshal l P lanes unsere bes t en E r 
wartungen n i c h t nur b e s t a e t i g t , sondern sogar ueber t ro f fen» 

Der europaeische Wiederaufbau kann jedoch l e i d e r n i ch t nur nach der Produkt ion 
bewertet werden. Fuer d ie e rzeugten Waren muessen Absatzmaerkte zur Verfuegung s t ehen , 
d ie - wenigstens fuer den Augenblick - im Ausland gesucht werden muessen. An Hand 
e i n e s B e i s p i e l s kann ich d i e s am bes t en e rk laeren» 

England i s t e i n k l e i n e s Land, ungefaehr so g r o s s wie I n d i a n a . Es rauss impor
t i e r e n , um se ine 40 Mi l l ionen Einwohner e rnaehren zu koennen. Die e r f o r d e r l i c h e n 
Nahrungsmit te l koennen n ich t im Lande s e l b s t e rzeug t werden; ebensowenig sind die 
fuer c i e I n d u s t r i e une r l aeBe l i ehen Rohstoffe vorhanden. England muss a l s o von 
anderen Laendern i m p o r t i e r e n . Dazu braucht e s Franken, Gulden bezw» D o l l a r s , um 
die Erzeuger und Bauern i n F r a n k r e i c h , Holland bezw. den Vere in ig t en S t a a t e n oder 
anderer Laender , mit denen e s Handel t r e i b t , bezahlen zu koennen» 

Woher bekommt England D o l l a r s ? Die meis ten ve rd i en t e s durch den Verkauf 
e n g l i s c h e r Waren an die Vere in ig ten S taa ten» Damit kann e s dann dem amerikanischen 
Bauern und Erzeuger d i e Gueter bezahlen , d i e e s von ihnen kaufen muss, um das eng
l i s c h e Volk ernaehren und se ine I n d u s t r i e i n Gang h a l t e n zu koennen» Hierueber 
muessen wir uns z u e r s t k l a r werden, wenn wir e ine Reihe w e i t e r e r Vorgaenge v e r 
s tehen wollen» 
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Wenn nun zum Be i sp ie l die Vereinigten Staaten von England und der uebrigen Welt 
n ichts kaufen, dann koennen diese Laender auch nicht von uns kaufen. Die Einfuhr 
bestimmter Waren aus den Vereinigten Staaten i s t fuer Europa jedoch lebensnotwendig. 
Wenn wir s i e Europa versagen, so wird e i n rapides Absinken se ines Lebensstandards 
die unvermeidliche Folge s e i n . In Anbetracht des augenbl ickl ich schon sehr niedrigen 
Lebensstandards waere e i n we i teres Sinken fuer die Laender Europas kaum tragbar. 
Andererseits s o l l t e n wir nicht vergessen, dass d i e se s Geld, das die Vereinigten Staaten 
an andere Laender fuer importierte Waren bezahlen, s c h l i e s s l i c h hierher (U .S . ) zurueck-
kommen und unsere inlaendisehen Absatzmaerkte beleben wird. 

Ungeachtet d ieser einleuchtenden Tatsache i s t e s notwendig, die westeuropaeisehen 
Laender von der Notwendigkeit auslaendischer Absatzmaerkte i n genuegendem Umfang zu 
ueberzeugen. Hier erwaechst dem Suropa Hilfsprogramm seine groesste Aufgabe. Bevor 
s i e nicht ge loe s t i s t , i s t e s ausgeschlossen, dass Westeuropa b i s 1952 wir t schaf t l i ch 
s e lbs t s taend ig werden kann. 

Wir haben f e s t g e s t e l l t , warum die Marshall Plan Laender im Ausland Absatzmoeg-
l i c h k e i t e n fuer ihre g e s t e i g e r t e Produktion finden nuessen. Die Frage i s t « Wo sind 
s i e zu finden? 

Erstens s t e l l t Westeuropa mit seinen 275 Mil l ionen Bewohnern se lbs t e inen r i e s i 
gen Absatzmarkt dar. Hier bestehen jedoch noch Handelsschranken, die die europae-
ische Wirtschaft in etwa 20 verschiedene T e i l e zer legen . Deshalb befuerworten wir 
die Schaffung der Vereinigten Staaten Europas, da das die Beseit igung d ie ser Schranken 
bedeuten wuerde. Ich nehme an, dass das amerikanische Volk diese Notwendigkeit 
wahrscheinlich besser erkennt a l s die Europäer, da e s aus eigener Erfahrung w e i s s , 
was e s h e i s s t , einen Grossabsatzmarkt zu b e s i t z e n , der s ich von Maine b i s nach 
Kalifornien e r s t r e c k t . Koennen S i e s ich v o r s t e l l e n , was s ich in der amerikanischen 
Wirtschaft mit ihrer Massenproduktion ereignen wuerde, wenn jeder der 48 Staaten 
seine eigene Waehrung, eigenen Handelsbestimmungen und Z o e l l e haette? Der gesamte 
amerikanische Handel wuerde zu einem Bruchtei l dessen reduz ier t , was er heute i s t , 
und das Ergebnis waere e i n rapides Absinken des Lebensstandards a l l e r Amerikaner. 

So s i eht e s im heutigen Europa -aber ta t saech l i ch aus . Die Methoden der Massen
produktion koennen nur i n geringem Masse angewendet werden, wei l der entsprechende 
Absatzmarkt f e h l t . Wenn die bestehenden Handelsschranken b e s e i t i g t werden koennten, 
haette man e s nicht mehr mit Tausenden, sondern mit Mil l ionen von Verbrauchern zu tun. 

Es i s t deshalb nicht verwunderlich, dass die Marshall Plan Verwaltung so grosse 
Betonung auf die Entwicklung einer europaeisehen Wirtschaftse inheit l e g t . 

Die dabei auftauchenden Schwierigkeiten sind keineswegs zu unterschaetzen. Es 
bedarf uebermenschlicher Anstrengungen der europaeisehen Staatsmaenner, um s i c h ueber 
gesch icht l i che Traditionen und das Gewicht der Jahrhunderte hinwegsetzen zu koennen. 
Gelingt e s jedoch n i c h t , dann wird Europa vor einem Chaos stehen. Chne wirtschaf t 
l i che Zusammenarbeit wuerden die Laender Westeuropas mehr und mehr i s o l i e r t werden, 
und e in bedrohliches Absinken des Lebensstandards nach Beendigung des Marshall Planes 
waere die unvermeidliche Folge . 

Die Regierungen der Marshall Plan Laender sind i n d ieser Hinsicht schon einen 
grossen Schr i t t vorwaerts gekommen. In der CEEC (Organisation fuer Europaeische 
Wirtschaft l iche Zusammenarbeit) beraten Vertreter a l l e r ERP Laender gemeinsam, wie 
die zur Verfuegung stehenden Marshall Plan Fonds unter ihnen zu v e r t e i l e n s i n d . 
Leider scheint e s nicht ganz einfach zu s e i n , wenn 16 hungrige Personen e ine kleine 
Pastete unter s ich bruederlich t e i l e n muessen» 

Wenn man s ich dennoch einigen konnte, so i s t das e i n Beweis grosser s t a a t s -
maennischer Faehigkei ten. Die Zusammenschaltung der Wirtschaften Europas i s t jedoch 
noch nicht vo l l zogen , und auf diesem Gebiet b l e i b t noch v i e l e s zu tun. 

In den vergangenen Wochen haben e in ige europaeische Laender niedrigere Zoe l le 
angekuendigt. Als i n t e r e s s i e r t e Zuschauer koennen wir diese wichtigen Beschluesse 
nur begruessen. Aber zur g le ichen Ze i t muessen wir Westeuropa zu noch groesseren 
Bemiehungen anspornen, wenn die gesteckten Z i e l e erre icht werden s o l l e n . 

ECA Labor Information 
2 . Növetfber 1949 
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UHT£RNKtiMSH ZUM GEKERKSCHAFTSWESBN IN DEN U.S . 

Der Direktor des I n a t i t u t e s fuer Arbeitsfragen an der 
Univers i tae t i n I l l i n o i s , Prof. W, E l l i s o n Chalmars, 
sprach kuerzl ich ueber d ie R o l l e , d ie den Gewerkschaften 
i n der Zukunft zu fa l l en wird. Wir geben e in ige Auszuege 
d i e s e s Vortrags wieder, die er vor einer Versammlung des 
I . A . M# (Internat ionaler Metal larbeiter Verband) gehalten 
h a t . 

Nach dem ersten Weltkrieg s t e l l t e n s ich v i e l e Grossunternehmer auf den Stand
funkt, dass ihre Interessen und - so behaupteten s i e - auch die des Landes am besten 
gewahrt wuerden. wenn man das Gewerkschaftswesen bekaempfte. S ie g r i f f e n t e i l w e i s e 
die Gewerkschaften direkt an. Auch versuchten s i e , d i e Arbeiter davon zu ueberzeugen« 
dass "unabhaengige" Vereinigungen ihre Interessen am besten ver tre ten koennten. Ich 
vermute, dass e ine solche Wiederholung solcher direkten Angriffe der Unternehmer auf 
die Gewerkschaften i n beabsicht igter oder unbeabsichtigter Form unwahrscheinlich i s t . 

Meiner Meinung nach haben v i e l e Unternehmer erkannt, dass die Gewerkschaft e i n 
unvermeidlicher Faktor i n den Wechselbeziehungen zwischen Arbeitgebern und Arbei t 
nehmern s ind . Viele haben sich eben ueberzeugt, dass das sowohl vom Standpunkt, des 
Unternehmers a l s auch des Arbeiters aus e i n wuenschenawertes Verhaeltnis i s t . 

Wenn die Gewerkschaften auch nicht mit der Wiederholung des schweren Angriffs 
von 1920, der auf der ganzen Linie gefuehrt wurde, zu rechnen haben, so muessen s i e 
s ich doch auf dauernde und sogar wachsende Bestrebungen gewisser Unternehmerkreise 
gefaest machen, die darauf z i e l e n , die Treue der Gewerkschaftsmitglieder zu unter
graben. 

Die Gewerkschaftsbewegung erachtet e s demgegenueber nicht nur fuer wuenschens-
wert sondern fuer direkt notwendig, s i ch nicht mit den Unternehmern herumzuschlagen, 
sondern mit ihnen zusammenzuarbeiten. S i e muss a l l e s tun , um ihren Einf l u s s bei 
Kollektiv-Verhandlungen zu wahren und weiterentwickeln, um s ich mit den Unternehmern 
messen zu koennen. Je naeher die Gewerkschaften diesem Z i e l e 1 kommen und je groesser 
ihre Einf lussnahme auf wichtige Entscheidungen der Unternehmer wird, um so mehr muessen 
s i e s ich vergegenwaertigen, welchen Schlag s i e mit ihren Forderungen dem Unternehmer 
verse tzen . 

DIE SPiiMNE ZWISCHEN PREISEN UND LOEHNEN 

Das U .S . Arbeitsministerium hat in der Z e i t von Oktober 1948 b i s April 1949 
eine Untersuchung durchgefuehrt, um die Kaufkraft der Arbeiter fuer Lebensmittel 
i n 19 verschiedenen Laendern zu ermi t t e ln . 

Das Ergebnis z e i g t an e r s t e r S t e l l e Austral ien mit der durchschnit t l ich hoechsten 
Kaufkraft. Ihm fo lgen die Vereinigten S taaten , Norwegen, Kanada, Daenemark, Gross
br i tannien , Schweden, Finnland, Schweiz, I s r a e l , Tschechoslowakei, I r land , Chi le , 
Frankreica, Ungarn, Deutschland (Bizone) , I t a l i e n , Oesterreich und Russland. 

Man hat ferner f e s t g e s t e l l t , dass die Kaufkraft e i n e s Stundenlohns der Arbeiter 
in Kanada, England und Skandinavien ?0 b i s 9056 derjenigen amerikanischer Arbeiter 
b e t r a e g t , wogegen der russ i sche Arbeiter v i e r - b i s siebenmal solange wie der ameri
kanische arbei ten muss, um die gle iche Menge Lebensmittel kaufen zu koennen. 

Mittei lungen des U .S . Arbeitsministeriums zufolge i s t zu erwarten, dass die 
Abwertung des br i t i schen Pfund S ter l ing und anderer Waehrungen Verschiebungen im 
Lohn-Preisverhaeltnis i n diesen 19 Laendern hervorrufen wird, aber grundlegende 
Umwaelzungen sind i n der naechsten Zukunft nicht zu erwarten. 

Es war unmoeglich, i n a l l e n Fael len genaue Angaben ueber den Durchschnitts
lohn zu bekommen. Ebenso konnte nicht f e s t g e s t e l l t werden, wie s ich die Qualitaet 
der auslaendisehen Lebensmittel g le icher Preis lage zur C^ialitaet der amerikanischen 
Lebensmittel verhae l t . Man bezeichnete darum die Vergleiche a l s "annaehernd*. 
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Das Statist ische Buero des Arbeitsministeriums setzte 100 a l s den amerika
nischen Index und berechnete die Kaufkraft der Arbeiter in den uebrlgen Laendern 
im Verhaeltnis dazu. Hier sind die Ergebnisset 

Australien 109, Norwegen 88, Kanada 84, Daenemark 80, Grossbritannien 71t 
Schweden 69, Finnland 52t Schweiz 51t Israel 51t Tschechoslowakei 48. Irland 45t 
Chile 36, Frankreich 35, Ungarn 33, Deutschland (Bizone) 32 , I ta l ien 24, Oester-
reich 23 und Russland 18. 

In diesen Zahlen sind die Familienunterstuetzungen nicht berueckalchtigt, 
die in Frankreich, Oesterreich, I ta l ien und Schweden an Arbeiter mit Familien 
gezahlt werden. Sine entsprechende Berichtigung wuerde eine wesentliche Er« 
hoehung der Kaufkraft in diesen Laendern ergeben, heisst es in dem Bericht» 

Tagesbericht des U.S. Informationsdienstes. 
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Internationale 
ARBEITSMITTEILUNGEN 
Dia folgenden Artlkal etellea Auszüge ans dar amarikaalschaa Praaaa und aadaraa Qaallaa dar aad dlaaaa 
dar Information dänischer Redakteure, dar Gawarkachaliaa, Gawarkachaitaachntaa oad daraa Mitglieder. 
Voa diesem Material kaaa uneingeschränkt Gsbrauch gamacht werden. 
Weiters Exsmplsrs können kostsnlos bsi 
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ENGLISCHE STUDIENGRUPPE IN DEN U . S . 

Be r t M. J e w e l l , B e r a t e r fuer Arbe i t s f r agen des Marsha l l P l ans i n Washington, 
e r k l a e r t e vor e i n e r Besuchergruppe e n g l i s c h e r Gewerkschaf t l e r , dass e ine g e 
s t e i g e r t e P rodukt icn i n Europa " n i e d r i g e r e P r e i s e und hoehere Einkommen mit 
s i c h b r ingen o u e s s e . Dies waere e ine gesunde Grundlage, auf der s i ch e i n 
Volk e i n e n hoeheren Lebensstandard aufbauen koenne." 

Die b r i t i s c h e De lega t ion k o n f e r i e r t e waehrend i h r e s 6-woechigen Auf
e n t h a l t e s i n den V e r e i n i g t e n S t aa t en mit Regierungsbeamten und Gewerkschufts-
funk t ionae ren , um zu u n t e r s u c h e n , i n welchem Maese d ie amerikanischen Gewerk
schaf ten an der P roduk t ions s t e ige rung b e t e i l i g t f i n d . 

Bei e i n e r Prepsekonferenz sag te Wi l l i am J o n e s , der Wortfuehrer der Gruppe, 
dass s ich d i e s e Reise fuer d ie Wiederaufr ichtung der eng l i schen Wir t scha f t a l s 
sehr f ruch tbr ingend e rweisen werde. 

J o n e s , der Sek re t ae r der Nat iona len Gewerkschaft der Berg leu te Englands 
i s t , v e r s i c h e r t e , dass s e ine B e g l e i t e r den f e s t e n Glauben h a e t t e n , "e inen grossen 
B e i t r a g zum Wiederaufbau der eng l i schen Wi r t scha f t " a l s Ergebn i s i h r e r U n t e r 
suchungen i n den S t a a t e n l e i s t e n zu koennen. 

ECA Labor In fo rmat ion 
16 . November 1949 
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NEUE INTERNATIONALE ZUM MiBSHALL PLAN 

Als Moskau den Osteuropas!sehen Laendern die Teilnahme am Marshall Plan 
verweigerte, war die endgueltige Spaltung des Weltgewerkschaftsbundes WFTü besiegelt» 
und der Schaffung einer neuen, freien Gewerkschaftsinternationale stand nichts mehr 
im Wege, erklaerte Paul Finet (Belgien), vor Delegierten des Londoner Organisations-
Kongresses des neuen Weltgewerkschaftsverbandes» 

Finet, der Vorsitzende der Konferenz, fuehrte in seiner Botschaft aus: 

"Es gab inner noch Leute, die verzweifelte Anstrengungen zur Aufrechterhaltung 
der Einheit des WFTU machten und deshalb versuchten, fuer die stal inist ischen Intr i 
gen in dieser Organisation entschuldigende Erklaerungen zu finden. Auch bei ihnen 
duerften durch die Haltung Moskaus zum Marshall Plan die letzten Zweifel beseit igt 
sein* Nichts anderes a l s die Stellungnahme Ruselands zum Wiederaufbau Programm 
in den demokratischen Laendern fuehrte die endgueltige Aufspaltung des WFTU herbei« 

"Die Konmunisten erkannten, dass die Wiederaufrichtung der europaeisehen 
Wirtschaft ihren Stoerungsversuchen ein Ende machen wuerde und versuchten deshalb 
auf Befehl Moskaus, den WFTü ins Schlepptau zu nehmen« Diese Tendenz trat deutlich 
zutage, a l s unsere Kollaborationsversuche im Oktober 1945 endgueltig scheitern 
mussten«" 

Arthur Dsakin, Grossbritannien, legte im Namen des Vorbereitungsausschusses 
dem Kongress einen Bericht vor, in dem an erster S te l l e die Bedeutung des Marshall 
Planes und die f inanziel len Zuwendungen amerikanischer Gewerkschaften fuer die vom 
Kriege betroffenen Laender hervorgehoben wurde« "Es handelt sich dabei nicht um 
wohlklingende Phrasen," sagte er , "sondern um wirklich fuehlbare Hilfe«" 

Evert Kupers, ein Veteran der hollaendisehen Gewerkschaftsbewegung, sagte in 
seinem Bericht ueber die vom Vorbereitungsausschuss vorgeschlagene Verfassung unter 
anderem: 

"In der naechsten Zukunft werden wir es zweifellos erleben, dass die Kommu
nisten versuchen, Streiks vom Zaune zu brechen« Ich sehe darin erstens einen 
direkten Angriff auf unsere Gewerkschaftsbewegung und zweitens einen Sabotageakt 
am wirtschaftlichen Wiederaufbau und zwar vornehmlich in den westeuropaeisehen Laen
dern, wo dank der Marshall Hilfe so grosse Fortschritte erz ie l t werden konnten«" 

ECA Labor Information 
30« November 1949 

B*SU.S. ARBEITSMINISTERIUM (Von Maurice J . Tobin, Arbeitsminister) 

(Da in Deutschland der Aufbau der Arbeitsministerien in Bund und Laendern von 
groesster Bedeutung fuer die Arbeiterbewegung i s t , veroeffentliehen wir nachstehend 
einen Artikel des amerikanischen Arbeitsministers in dem er zu Reformen des U.S. 
Arbeitsministeriums Stellung nimmt«) 

Wenn man sich von dem Wesen un der Beschaffenheit des Arbeitsministeriums 
ein Bild machen w i l l , muss man von den folgenden drei Gesichtspunkten ausgehen: 
Welche Aufgaben hatte das Ministerium in der Vergangenheit? Welche Stellung 
nimmt es heute ein? Und welchen Einfluss muesste es heutzutage a l s eine der be
deutendsten exekutiven Behoerden auf die Gestaltung und Handhabung der Staatspolit ik 
au sueben? 

Die exekutiven Funktionen der Bundesregierung auf dem allgemeinen Gebiet der 
Arbeit wurden im Jahre 1903 zum erstenmal statutmaessig im Kabinett festgelegt . Sie 
bildeten jedoch nur einen verhaeltnlemaessig geringen Bestandteil des Department 
of Commerce and Labor (Handels-und Arbeitsministerium), und die Taetigkeiten des 
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neuen Ministeriums beschränkte s ich i n ers ter Linie auf die des frueheren Bureau 
of Labor. Dieses Buero war im Jahre 1884 a l s T e i l des Innenministeriums gegründet 
worden und wurde 1888 a l s Department of Labor unabhaengig. Es gehoerte jedoch 
nicht zum Kabinett und hat te dementsprechend auch nicht die Exekutivgewalt der 
uebrigen Min i s t er i en . 

Die Aufnahme des Arbeitsministeriums i n s Kabinett a l s se lbs t s taendiges Mitglied 
e r f o l g t e im Jahre 1913» w a s eine natuerl iche und unvermeidliche Folge der Probleme 
jener Zeit d a r s t e l l t . Der rapiden Ausdehnung der Indus tr i e , dem Entstehen grosser 
Unternehmen, der wachsenden Bedeutung der Klasse der Lohnempfaenger und besondere 
der ge s t e iger ten Einflussnahme der Gewerkschaften wurde damit Rechnung getragen. 

Mit der Gruendung des Ministeriums fuer Landwirtschaft (Department of Agri-
eulture) im Jahre 1862 war die Anerkennung der besonderen Interessen und Beduerfnisse 
der Bauern zum Ausdruck gekommen. Zu jener Ze i t b i lde te die Landwirtschaft den 
Hauptbestandteil der Wirtschaft des Landes. 1889 e r h i e l t d i e s e s Ministerium Kabi
n e t t s s t a t u t . 

Den Forderungen der Geschaeftswelt schenkte man i n der Regierung b e r e i t s zu 
einem fruehen Zeitpunkt besondere Beachtung. Lange vor der Gruendung des Ministeriums 
fuer Handel und Arbeit im Jahre 19°3 hatte man e igens zu diesem Zwecke verschiedene 
bedeutende Organisationen. 

Der Jahresbericht jenes Ministeriums (Department of Commerce and Labor) von 1904 
berichtet von 12 solchen Aemtern, die zum grossen T e i l schon lange bestanden und ueber 
e i n Kapital von 13,745*000 Dol lars verfuegten. Der Ante i l des Bureau of Labor betrug 
l8i | ,000 Dollars hiervon. Im Jahre 1912 wurde das C h i l d r e ^ s Bureau (Jugendamt) dem 
Ministerium fuer Handel und Arbeit hinzugefuegt. Es i a t t e a u s s c h l i e s s l i c h beratende 
und unterlagensammelnde Funktionen. 

Das neue Ministerium 

Das Aufgabengebiet des Arbeitsministeriums war zu Anfang nicht sehr umfangreich. 
Eine Gesetzgebung der Buid esregierung zum Schutze des Arbeiters und zur Wahrung seiner 
besonderen I n t e r e f s e n gab e s f a s t n i c h t . 

Die s t a t i s t i s c h e Taet igke i t des Bureau of Labor ( e s wurde spaeter in Bureau of 
Labor S t a t i s t i c s , S t a t i s t i s c h e s Buero des Arbeitsministeriums umbenannt) wurde be i 
behalten und staenriig ausgedehnt. 

Das Children's Bureau (Jugendamt) sch loss s ich dem neuen Ministerium an. Die 
wicht igsten verwaltungsmaessigen Aufgaben des Ministeriums lagen auf dem Gebiete der 
Zuwanderung, Einbuergerung, Beschaeftigung und Loehne. 

Die bedeutendste Neuerung war d ie Errichtung des Ccnc i l ia t ion Service (Buero 
fuer Schlichtungswesen) im Jahre 1913» Mr. William B. Wilson, der e r s t e Arbei ts 
min i s ter , bezeichnete diese neue Funktion a l s e ine der wicht igsten Aufgaben des 
Ministeriums. 

Waehrend und nach dem ers ten Weltkrieg 

Bald nachdem das Ministerium organ i s i er t war, fanden info lge des ers ten Welt
kr ieges Aenderungen und Erweiterungen in seinem Arbeitsbereich s t a t t . Eine War 
Labor Administration (Kriegs-Arbeitsverwaltung) mit verschiedenen Unterabteilungen 
wurde T e i l des neuen Ministeriums. Der Employment Service (Arbeitsvermittlungsbuero) 
und der Women i n Industry Service (Buero fuer Frauen i n der Industr ie) wurden i n s 
Leben gerufen. 

Ein neuer Begriff tauchte auf a l s Ergebnis der Erfordernisse des Krieges und 
der lebenswichtigen R o l l e , die den Arbeitern und ihren Organisationen waehrend des 
Krieges z u f i e l . Es war der Begriff von den Rechten und Pf l ichten des Arbeiters 
und von der Verpflichtung der Regierung dem Arbeiter gegenueber. 

Dieser neue Begriff ueberlebte den Krieg jedoch nicht lange. Sogar der Employ
ment Service wurde aufgegeben, da der Unternehmer nicht mehr nach Arbeitern, sondern 
die Arbeiter nach Beschaeftigung suchen mussten. Der e inz ige Gewinn war der Fortbe
stand des Women i n Industry Service a l s Women*s Bureau (Frauenbuero). Die Zwanziger 
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Jahre waren von dem "neuen Ze i ta l t er" des "vaeterl ichen Arbeitgebers" gekennzeichnet* 
und die Arbeiterbewegung wurde be i se i t egedraengt . 

Als d ie "dauerhafte Prosperitaet" des neuen Z e i t a l t e r s bewiesen h a t t e , dass s i e 
n i ch t s anderes a l s Ruhe vorm Sturm bedeutete , r i c h t e t e man, a l l e rd ings sehr spaet , 
seine Bl icke wieder auf die Arbei terschaft . Die Funktionen des Arbeitsministeriums 
gingen ueber S t a t i s t i k , ge l egent l i che Beratung und Angebot von Schlichtungsdiensten 
hinaus. Der Employment Service er lebte se ine Wiederauferstehung, und der Conci l ia-
t i o n Service wurde verstaerkt« Die S o c i a l Securi ty Act ( S o z i a l i s i e r u n g s g e s e t z ) , 
National Labor Relat ions Act (Nationales Arbe i t sgese tz ) , Fair Labor Standards Act 
(Gesetz zur Ueberwachung gerechter Arbeitsbedingungen) und v i e l e andere Gesetze 
wurden verabschiedet . 

Im zweiten Weltkrieg 

Dann kam der zwei te Weltkrieg. Der Bundesregierung erwuchsen r i e s i g e neue 
Aufgaben i n der Arbe i t s - Verwaltung und -Gesetzgebung. 

Im Verlaufe a l l dieser Entwicklungen kam jedoch die Notwendigkeit e iner Zen
t r a l i s i e r u n g der Arbeitsgesetzgebung und - Verwaltung, im Arbeitsministerium zusammen-
g e f a s s t , nur i n unbestaendiger und une inhe i t l i cher Form zum Ausdruck. Dar gesunde 
Grundsatz e iner oe f f ent l i chen Verwaltung, die auf dem Zusammenspiel von Aufgaben 
und Verantwortl ichkeiten beruht, s c h e i t e r t e , und dafuer gibt e s verschiedene Gruende« 
Mitverantwortlich i s t , dass man die Verwaltung in Kriegsze i ten der Not gehorchend 
g e s t a l t e n und oftmals dementsprechend Einrichtungen improvisi eren musste« Die 
Uneinigkei t i n den Reihen der Arbeiterschaft wirkte s ich z w e i f e l l o s e b e n f a l l s un-
guenst ig aus . 

Wie dem auch s e i , e s i s t nicht nur nicht gelungen, die erforderl iche Zusammen
fassung der Aufgaben und Verantwortl ichkeiten auf diesem Gebiet zustande zu bringen, 
sondern eine weitere Zerstreuung der D i e n s t s t e l l e n hat sogar um s ich gegr i f f en . 
Darueberhinaus sind d ie H i l f s m i t t e l zur Ausfuehrung der noch uebrigen Funktionen 
stark reduziert worden. 

Der er s te "Reorganlzation Plan" 

Durch e inen Neuordnungsplan, der am lk» Juni 19^0 i n Kraft t r a t , i s t der 
Immigration and Natural izat ion Service (Zuwanderungs- und Einbuergerungsbuero) dem 
Just izministerium angegl iedert worden« Nachdem der Conci l ia t ion Service 3k Jahre 
lang zum Ministerium gehoert h a t t e , wurde er nach den Bestimrungen des Taft-Hartley 
Gesetzes zur unabhaengigen Behoerde« Im vorigen Jahre wurde auch der Employment 
Service aus dem Ministerium herausgerissen« 

Es verbl ieben im Arbeitsministerium die Abteilungen fueri Lehrlingswesen, 
Ueberwachung der Arbeitsbedingungen, S t a t i s t i k , Rechtsanspruch a e l t e r e r Arbeit
nehmer auf Wiedereinstel lung, das Frauenbuero und das Amt fuer Lohn-, A r b e i t s z e i t 
regelung und o e f f e n t l i c h e Vertraege zwischen Behoerde und Betrieben« Die Abteilung 
fuer Lohn- und Arbei tsze i tregelung i s t halb-autonom. 

Funktionen des Arbeitsministers 

Nach Massgabe des Gesetzes zur Gruendung des Ministeriums und besonderer 
Gesetzgebung hat der Arbeitsminister verschiedene Funktionen, die nicht in dem 
Beaeich der genannten Aemter, aus denen das Ministerium bes teht , l iegen« Er i s t 
vor al lem fuer die Arbeitsgesetzgebung der Regierung verantwortlich« Er b e t e i l i g t 
s i ch an der Arbeit verschiedener, unabhaengiger Behocrden, besonders des National 
Securi ty Resonrces Board (Nationaler Verteidigungs-Ausschuss zur Ueberwachung und 
Sicherung der H i l f s q u e l l e n des Landes){zusammen mit dem Ass is tant Secretary ( S t a a t s -
eekretaer) und dem S o l i c i t o r of Labor (Jur i s t i s cher Berater des Arbeitend.nisters) 
be fass t er s ich mit Fragen zur Festsetzung der Lohntarife fuer verschiedene Gruppen 
von Arbeitern nach den Bestimaingen des Devis-Bacon- oder anderer Gesetze« Es l i e g e n 
ihm die Funktionen ob, die zur Aufrechterhaltung der Verbindung des Arbeitsminis
teriums mit der Internat ionalen Arbeitsorganisat ion erforder l ich s ind, und auf dem 
Wege ueber das Amt fuer Internat ionale Arbeitsangelegenheiten im Amt des Arbe i t s -
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mini st er s bearbeitet er in ternat ionale Arbeitsfragen. 

Diese und zahlreiche andere Aufgaben des Arbeitsministers sind zusammen mit 
den Funktionen der einzelnen Abteilungen des Arbeitsministeriums nicht nur fuer 
die Arbei terschaft , sondern darueberhinaus fuer das ganze Land von grosser Bedeu
tung. Sie sind jedoch nicht ausreichend, um den Anforderungen eines der wichtigsten 
exekutiven Ministerien vollauf gerecht werden zu koennen. 

Der Zweite "Reorganization Plan» 

Der Praesident un te rbre i te te am 20* Juni in seiner Botschaft an den Kongress 
den Neuordnungsplan Nr. 2 , 1949t (Reorganization Plan No. 2) und nahm zu den Be
strebungen einer Dezentralisierung der Punktionen der Regierung auf dem allgemeinen 
Gebiet der Arbeit Stellung* Er fuehrte aust 

"Ausserhalb des Arbeitsministeriums befasst man sich mit Arbeitsprogrammen, 
und einige diesem Ministerium ureigene Punktionen sind anderen Dienststel len ueber-
tragen worden. Meiner Meinung nach i s t dieser Vcr gang durchaus ungesund und muss 
abgeaendert werden. Das Arbeitsprogramm der Buai esregierung s t e l l t eine Gruppe 
von Funktionen dar , die e inhei t l iche berufliche Ausbildung und Erfahrung erfordern, 
und in denen zahlreiche Probleme ineinandergreifen. Zu ih re r toesung bedarf es 
einer s t ra f fen , einheitlichen Fuehrung." 

Dieser Standpunkt kommt jedoch nicht nur in den Erklaerungen des Praesideoten 
zum Ausdruck. Auch die Commission on Organization of the Executive Branoh of the 
Government (Ausschuss fuer Exekutivgewalt der Regierung) i s t derselben Meinung. 
Dieses Gremium wird von den ehemaligen Praesi denten Hoover gefuehrt und s e t z t sich 
aus e iner Gruppe prominenter Persoenlichkeiten beider Par te ien zusammen. Der Hoover-
Ausschuss befuerwortete bestimmte, allgemeingueltige Richt l inien in der Handhabung 
der Exekutivgewalt. In_ einer Verlautbarung des Ausschusses he i ss t est 

"Der Praesident und seine Minister sind dem Volke und dem Kongress fuer die 
wirksame Handhabung der Exekutivgewalt verantwortlich." 

Der Ausschuss se tz te sich unter anderem dafuer e in , dass die zahlreichen 
Abteilungen "nach ihren Aufgaben gruppiert und in Ministerien zusanmengefasst wuerden, 
sodass eine e inhei t l iche Richtung der Funktionen in jedem Ministerium gewaehrleistet 
i s t . " Dieser Grundsatz sei besonders im Fal le des Arbeitsministeriums unbeachtet 
geblieben. Trotzdem wurden vom Ausschuss keine ungewoehnlichen Vorschlaege zur 
Neuorganisation des Arbeitsministeriums gemacht. Das Bureau of Employment Security 
(Buero fuer Beschaeftigungssicherheit) , zu dem der Employment Service und der Un-
employment Insurance Service (Arbeitslosenversicherungs-Buero) gehoerten, und eben
f a l l s der Veterans' Employment Service (Buero fuer ae l te re Arbeitnehmer) so l l t en 
dem Arbeitsministerium angegliedert werden - ein Vorschlag, der schon im 2. Neu
ordnungsplan des Praesidenten vom 20. Juni enthalten war. Man sprach sich ausserdem 
noch fuer die Uebernahme verschiedener anderer Agenturen und Funktionen aus . 

Auch mit anderen Abteilungen befasste sien der Ausschuss, wie zum Beispiel dem 
Federal .Mediation and Oonciliation Service (Bundesstaatliche Abteilung fuer Ver-
mitt lungs- und Schlichtungswesen), dem National Mediation Board (Nationale Behoerde 
fuer Schlichtungswesen) und dem National Labor •welations Board (Nationale Behoerde 
fuer Wechselbeziehungen der Arbei t ) . Besondere Vorschlaege hierzu wurden jedoch 
nicht gemacht. Als der Hoover-Ausschuss gerade dabei war, seinen Bericht auszu
arbei ten , wurden im Kongress Verhandlungen ueber Aufhebungen oder Abaenderungen der 
Bestimmungen des Taft-Hartley Gesetzes gefuehrt . Aus diesem Grunde e rk laer te der 
Ausschuss, "keine Vorschlaege zur Organisation jener Behoerden machen zu koennen, 
bevor man sich im Kongress ueber diese Fragen nicht e in ig geworden s e i . " 

Die von dem Hoover-Ausschuss ausgearbeiteten Grundsaetze sind jedoch mehr a l s 
blosse Vorschlaege zur Vereinigung einiger Agenturen mit dem Arbeitsministerium. 
Es i s t eine ausnahmsweise schwerwiegende Vergewaltigung der gesunden Grundsaetze 
einer exekutiven Organisation, dass manes versaeumt, dem Arbeitsministerium die ihm 
gebuehrenden *iufgaben auf dem Gebiet des Schlichtungswesen* wieder zu uebertragen. 
Alan hat te im Jahre 1947 den Oonciliation Service aus dem Ministerium mit dem Vorwand 
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herausgenommen, dass die Unparteil ichkeit seiner Arbeit nicht gewaehrleistet 
waere. Tatsache i s t jedoch, dass die unparteiische und erfolgreiche Handlungs
weise des Concil iat ion Service waehrend seiner 3A-jaehrigen Zugehoerigkeit zum 
Arbeitsministerium ausser Frage s t eh t . 

In der Arbeitnehmer- Arbeitgeberkonferenz unter dem Vorsitz des Praesidenten 
wurde im November 19^5 die Bedeutung des Conciliation Service innerhalb des Arbeits
ministeriums besonders hervorgehoben. Auch die Vertreter der National Association 
of Munufacturers (Nationaler Unternehmer-Verband) und des Committee for Economic 
Development (Ausschuss zur wirtschaftl ichen Entwicklung), die dem 80. Kongress 
beiwohnten, a l s das Taft-Hartley Gesetz zur Sprache kam, waren gegen die Errichtung 
einer Schlichtungsbehoerde ausserhalb des Arbeitsministeriums. 

Die Unpartei l ichkei t s teht ueberhaupt nicht zur Eroerterung. Es kommt auf 
die Wirksamkeit der Verwaltungsmethoden der Regierung an. Und dazu i s t notwendig, 
da.cs a l l e Faeden der Verwaltung in dem Kabinett zusanmenlaufen, wo ein einzelnes 
Mitglied a l s verantwortlicher Beamter fuer - in diesem Falle zum Beispiel - a l l e 
Angelegenheiten auf dem Gebiet der Arbeit dem Praesidenten Rechenschaft schuldet. 

Fuer das «anze Volk 

Die vom Arbeitsmini steriura ge le i s t e te Arbeit i s t weder j e t z t , noch war s ie 
frueher ausschl iess l ich dem Wohle der Arbeiterschaft gewidmet. Sie i s t vielmehr 
der Gesamtheit des Volkes zugute gekommen. 

Ich moechte, um ein Beispiel zu geben, an dieser S te l le zwei Abteilungen des 
Ministeriums herausgreifen. Das Bureau of Apprenticeship (Buero fuer Lehrlings
wesen) a rbe i t e t mit einem Federal Committee on Apprenticeship (Bundesstaatlicher 
Ausschuss fuer Lehrlingswesen) zusanmen, der sich aus Vertretern des Unternehmertums, 
der Gewerkschaften und den daran in t e re s s i e r t en Behoerden zusamnensetzt. In seinem 
Bestreben, das Lehrlingswesen zu foerdern, l e i s t e t dieses Buero nicht nir dem Ar
b e i t e r , sondern auch dem Unternehmer und damit der Gesamtheit des Volkes wertvolle 
Dienste} es hat deshalb auch nicht nur die Mitarbeit und Unterstuetzung der Gewerk
schaften, sondern auch die der Un1e rnehmer und des ganzen Volkes erfahren. Dank 
dieser Zusammenarbeit sind mehr a l s 2*0.000 Lehrvertraege mit etwa 250.000 in der 
Ausbildung befindlichen Lehrlingen abgeschlossen worden. 

Ein anderes Beisp ie l , womit der vorliegende Zweck e r fue l l t seinlduerfte, i s t 
das S ta t i s t i s che Buero des Arbeitsmini s t er i ums (Bureau of Labor S t a t i s t i c s ) . Den 
Leaern des AMERICAN FEDER ATI0NI ST (dieser Gewerkschaftszeitung i s t der vorliegende 
Art ikel entnommen) braucht wohl kaum die Bedeutung der Informationen erk laer t zu 
werden, die dem Sta t i s t i schen Buero des Arbeitsministeriums zu verdanken sind und 
Einblick in allgemein interessierende Fragen geben, wie Loehne, P re i se , Arbe i t sze i t , 
Eeschaeftigung, Unfael le , Familienhaushalt u . a . . •"'ine Veroeffentlichung der Handels
kammer der Vereinigten Staaten unter dem Ti t e l • Allgemeininteresse a l s Wertmttss der 
Sammlung und Verbreitung s t a t i s t i s c h e r Angaben der Regierung11 bekundet den Wert der 
Arbeit des S ta t i s t i schen Bueros fuer Geschaeftsleute und die Allgemeinheit. In 
einem Abschnitt mit der Ueberschrift "Bedeutung Fundamentaler S t a t i s t i k fuer Handel 
und Indas t r ie" werden zwoelf Beispiele angefuehrt. Fuenf davon sind s t a t i s t i s che 
Angaben des S ta t i s t i schen Bueros im Arbeitsministerium, und ein sechstes Beispiel 
•Jahresscnaetzung der Bedeutung der typ is ie r ten Konstruktion" entstammt tei lweise 
derselben Qie l le . 

Das Arbeitsmini sterium hat , soweit es im Bereich seiner Möglichkeiten lag 
(die im Vergleich zu anderen Ministerien aeusserst beschraenkt s ind) , zur a l l ge -
meinen Aufklaerung wertvolle Beitraege g e l e i s t e t . Es hat in der Vergangenheit und 
Gegenwart im Sinne jener Maenner gewirkt, die es geschaffen haben. 

Bezugnehmend auf sein neugegruendetes Buero erk laer te Carrol l D. Wright, der 
e r s t e Commissioner of Labor, im Jahre 1885, dass es "durch genaue Untersuchungen 
und die ruecksichtslose Veroeffentlichung ihrer Ergebnisse dem Volke ermoeglicht 
werden koennte und muesste, die Probleme, denen man bisher verstaendnislos gegen-
ueberstund, besser zu verstehen." 
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Gle ichhe i t fuer Jedermann 

In dem e r s t e n J a h r e s b e r i c h t des e r s t e n A r b e i t s m i n i s t e r s , William B. Wilson, 
h e i s s t e s , da s s "der Grundsatz der g l e i chen Behandlung a l l e r von ausschlaggebender 
Bedeutung s e i , und dass das Minis ter ium grundeae tz l i ch t a t s a e c h l i c h keine U n t e r 
schiede zwischen Lohnempfaengern und Lchnempfaengern, zwischen Lohnempfaengern 
und Unternehmern und zwischen jedem und der Allgemeinhei t a l s Ganzes gemacht habe . " 

Wir im Arbe i t smin i s te r ium bewegen uns ebensowenig i n einem Vakuum wie das i n 
den anderen M i n s t e r i e n der F a l l i s t . Wir haben e inen bestimmten T a e t i g k e i t s - und 
D i e n s t b e r e i c h , der gese tzmaess ig f e s t umr i s sen , aus der f rueheren Arbe i t anderer 
D i e n s t e t e l l e n naturgemflss hervorgegangen oder e ine Folge der a l lgemeinen Belange i s t . 
Die besonderen Aufgaben, d ie dem Minis ter ium z u f a l l e n , sind - um die Formulierung 
s e i n e s Grundgesetzes anzuwenden - die Foerderung und Entwicklung der Wohlfahrt der 
Lohnempfaenger der Vere in ig ten S t a a t e n , d i e Verbesserung i h r e r Arbeitsbedingungen 
und i h r e r Moegl ichkei ten e i n e r lohnenden Beschaef t igüng. 

Zur r i c h t i g e n Durchfuehrung der Äifgaben des Arbe i t snän i s t e r iums muessen 
wir ueber d ie Vorschlaege des hoover Ausschusses hinausgehen, d i e s ich naturgemaess 
nur auf d i e schon bestehenden D i e n s t s t e l l e n und Funktionen beschraenkten . 

i 

Wir muessen d ie Abtei lungen des Minis ter iums ve r s t ae rken und wei te re Moeglich
k e i t e n i n n e r h a l b und aus se rha lb desse lben scha f f en . Eine grundlegende, w e i t v e r 
b r e i t e t e Forderung i s t d ie Er r i ch tung e i n e s Extens ion Se rv ice ( z u s a e t z l i c h e s Amt) 
inne rha lb des A r b e i t s m i n i s t e r i u m s . 

Das Landwir t schaf t sminis te r ium h a t s e i t langem se inen Extension S e r v i c e , dem 
i n e r s t e r L in ie d ie Betreuung der 6 Mi l l i onen Landarbe i t e r der Vere in ig ten S t aa t en 
o b l i e g t . Das Kapi ta l des Extension Se rv ice im Landwir tnchaf tsminis ter ium be laeuf t 
s i ch im Jah re 1930 auf 32.557»°0° D o l l a r . Der Köngress ha t ve r s taend igerweise dem 
Handelsminis ter ium e b e n f a l l s z u s a e t z l i c h e Gelder zur Verfuegung g e s t e l l t , d i e zur 
Un te r s tue t zung der GeschaeftsleuteVerwendung f i n d e n . S ie koennen zum B e i s p i e l dem 
Office of Domestic Commerce ( I n l a e n d i s c h e s Handelsbuero) und dem Cffice of Technica l 
Serv ice (Technisches Buero des Handelsminis ter iums) zugute kommen. 

Die E r r i ch tung e i n e s Ex tens ion Se rv i ce i . J ie rha lb des Arbeitend ni st e r i ums 
wuerde aehn l ichen E in r i ch tungen i n anderen M i n i s t e r i e n , d i e schon lange bes tehen , 
en t sp rechen und d ie Durchfuehrung s e i n e r satzungsgemaessen Aufgaben wesen t l i ch u n t e r -
s t u e t z e n . 

Das Arbeitsministerium l e i s t e t der Allgemeinhei t i n verschiedener H i n s i c h t wer t 
v o l l e D i e n s t e . Die Uebertragung von verwandten Funktionen wuerde uns noch groesse re 
D i e n s t l e i s t u n g e n i n den kommendeu Jahren ermoeglichen. 

Wir begruessen d iese Moeg l i chke i t , wei l wir durch s ie noch mehr a l s b i s h e r 
zur a l lgemeinen Wohlfahrt b e i t r a g e n koennen. 

The F e d e r a t i o n i s t 
Oktober 1949 

NEUE CIC GEWERKSCHAFT BEKENNT SICh ZUM MaRgiALL PLaN 

Nachdem der u n t e r kommunistischer Fuehrung stehende E l e k t r i k e r 
Verband auf der CIC Tagung ausgesch lossen worden war , wurde 
dre i Wochen spae te r i n Ph i l ade lph i a e ine neue, demokratische 
Gewerkschaf t sorganisa t ion un t e r dem Namen I n t e r n a t i o n a l Union 
of E l e c t r i c a l , Radio and Macnine Workers (CIC) gegruende t . 
Auf der Gruencungskonferenz wurde folgende En t sch l i e s sung 
angenommen, d ie fuer unsere Leser von I n t e r e s s e s e i n wirds 

"Es i s t o f f e n s i c h t l i c h , dass d i e Welt n i ch t bes tehen kann, wenn die e ine 
H.-elfte der Menschen Sklaven s i n d , waehrend die andere Hae l f te e in f r e i e s Leben 
fuehren kann. Amerika muss der uebr igen Welt von se inen Reichtuemern abgeben, wenn 
d ie Gle i chhe i t a l l e r g a r a n t i e r t werden s o l l . Denn ohne unsere H i l f e werden Tausende 
von Arbe i t e rn i a anderen Laendern - mit denen wir zum grossen T e i l in enger Verbin
dung s t e h e n , weil v i e l e von uns aus diesen Laendern stammen - zu Armut und Elend 
und s c h l i e s s l i c h zun Verhungern v e r u r t e i l t s e i n . Wir, d i e wir uns nun i n der 
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In ternat ional Union of E l e c t r i c a l , Radio and Machine Workers (CIO) zusammenge-
schlossen haben, haben den Marshall Plan von dem Tage an un t e r s tue t z t , an dem 
Aussenminister Marshall oeffentl ich seine Idee kundtat. I s t es nicht I r o n i e , 
dass der a l t e Elektr iker Verband (United E l e c t r i c a l , Radio and Machine Workers 
of Anerica), es t ro tz unserer Berauehungen vorzog, den kommunistischen Pa r t e i 
losungen zu folgen? Es i s t e? ne I r o n i e , dass die Taet igkei t dieses kommunistischen 
Verbandes die amerikanischen Arbeiter in ihrer Unterstuetzung des Marshall Planes 
nur noch bestaerkt h a t . Zur Aussenpolitik nehmen wir vom CIO folgende Stellung eint 

1. Wir bekennen uns zum Marshall Plan und a l l dem, was zu seiner Durchfuehrung 
erforder l ich i s t . Wir bekaempfen a l l e Versuche, die darauf z i e l en , diese Arbeit 
zu s toeren. Da die menschenfreundlichen Ziele des Marshall Planes im Spanien 
Francos nicht verwirklicht werden koennen, nuss diesem Land unter a l l en Urastaenden 
die Marshall Hilfe versagt werden. 

2* Wir begruessen den Entechluss des CIO, aus dem von den Kommunisten be
herrschten Weltgewerkschaftsbund auszutreten, und versprechen, den in Europa neu 
gegruendeten Weltgewerkschaftsverband mit a l l en uns zur Verfuegung stehenden Mitteln 
zu unters tuetzen. 

5 . Wir verlangen, dass der ungerechten Aifepaltung der i r ischen Republik, 
die a l l en demokratischen Grundsaetzen widerspricht , ein Ende gemacht wird. 

4. Wir ersuchen unsere Regierung dringend, der neuen Regierung von I s r a e l 
jedmoegliche Unterstuetzung z u t e i l werden zu lassen. 

5» Wir unterstuetzen die Voelker Latein Amerikas in ihrem Ringen fuer einen 
besseren Lebensstandard. 

6. Wir lehnen das Flueehtlingfgesetz des 80. Gewerkschaftskongresses ab -
in diesem Gesetz wandt« man sich gegen viele Katholiken und Juden - und fordern, 
dass der 8 1 . Kcngress so schnell wie moeglich diesen Irrtum widerruft, so dass 
Tausende, die vor dem faschist ischen oder koraainistisehen Terror und den Massen-
moerdern dieser Regimes f l iehen nussten, in unserem Lande eine neue Heimat finden 
koennen. 

7 . Wir glauben an die Vereinten Nationen und ihre Befaehigung, in ternat ionale 
S t r e i t i gke i t en ohne Krieg zu schlichten. Deshalb fordern wir , dass diese Organi
sation un te r s tue tz t wird. 

8 . Wir hoffen, dass der neue Weltgewerkschaftsbund die wirtschaft l ichen 
Probleme Westdeutschlands und Europas loesen wird» 

9. Wir setzen uns fuer den Atlant ik Pakt a l s ein Mit te l zur Erhaltung 
des Friedens gegen sowjetische iiggressionspolitik e i n . 

10. Wir dringen auf die Ratif izierung der Charta der Internat ionalen Wirt
schaftsorganisation und die erweiter te Anwendung gegenseitiger Handelsvereinbarungen. 

11 . Wir bekennen uns zur Fests te l lung Praesident Trumans i n seinem Punkt-4 Pro-
grammt "Wir muessen ein gaenzlich neues Programm entwerfen, um die For t schr i t t e un
serer Wissenschaft und Indust r ie den unentwickelten Gebieten zu ihrer Entwicklung und 
Verbesserung zugaenglich zu machen." 

12. Der Zusamnembruch Chinas wirkt alarmierend auf uns , und wir haben ernste 
Bedenken zu der korrupten, reaktionaeren und antidemokratischen Po l i t i k der 
Chiang-Kai-Check Regierung. 

13» Unsere Regierung muss eine neue Po l i t ik verfolgen, die die Voelker Asiens 
auf unsere Seite b r ing t . Wir nuessen die Bewohner der Philippinen in ihren Bemuehun-
ger, zur Selbstbestimmung und Unabhängigkeit unters tuetzen. 
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11|. Wir befuerwoten die allgemeine Abroestung; Voraussetzung dafuer i s t 
jedoch, dass das MLlitaerpotential a l l e r Laender nicht verheimlicht , und die 
Abruestung ueberal l g le ichmaess ig durchgefuehrt wird» Ohne d iese Voraussetzung 
kann Amerika nicht ahruesten. 

15* Wir widersetzen uns jedem Versuch, die Kontrolle der Atomenergie i n 
mi l i taer i sche Haende zu uebergeben* 

Als treue amerikanische Buerger stehen wir mit unserem Herzen, unserem Geist 
und unserer Kraft fuer diese Z i e l e . " 

Unter dem B e i f a l l von 2|0° De leg ier ten , die s ich b e g e i s t e r t von ihren S i t zen 
erhoben und "mehr" ver langten, sprach Arbeitsminister Maurice J . Tobin zum 
Kommunismus* 

"In der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung haben wir keinen Platz fuer 
Kommunisten," sagte Tobin, "denn wir lehnen nicht nur die kommunistische Ideologie 
ab , sondern haben auch die Ergebnisse ueberal l da gesehen, wo e s dem Kommunismus 
gelungen i s t , s i ch i n der Gewerkschaftsbewegung bre i t zu machen. Im Ausland 
haben die Gewerkschaften dadurch ihre Fre ihe i t e ingebuesst und sind gezwungen, 
ant i -gewerkschaft l ichen Zwecken zu dienen. Ich kann hier o f f e n sagen, dass i n 
unserem eigenen Lande Organisationen aufgetaucht s ind , die im Solde e iner fremden 
Macht stehen* Wir wuenschen hier i n unserer ameri kanisehen Gewerkschaftsbewegung 
keine Agentendes Kreml." 

Tobin erklaerte we i t erh in , dass aus diesem Grunde die Gewerkschaftsbewegung 
Amerikas mit solchem Ei fer bestrebt s e i , die f r e i e n , demokratischen Gewerkschuften 
Europas vor t o t a l i t a e r e n Uebergriffen zu r e t t e n . 

"Eine weltumfassende Organisation i s t i n London im Entstehen begr i f f en , der 
s i c h auch die AFL, der CIO und andere amerikanische Gewerkschaften angeschlossen 
haben, um gemeinsam den Machenschaften des ent larvten Weltgewerkschaftsbundes 
(WFTU) entgegenzuarbeiten. Die organis ierten Arbeiter der demokratischen Laender 
muessen i n Gemeinschaft oder auch e inze ln dabei mithe l fen . Solange die f re i e 
Gewerkschaftsbewegung zur Haelfte we i s s und zur anderen Haelfte rot i s t , hat s i e 
nicht die ger ingste Chance, ihre Rechte wahren zu koennen* S ie muss s i c h se lbs t 
von jeder inneren Schwaeche freimachen, um a l l e n Bestrebungen von aussen her ge
wachsen zu s e i n , die s i e dem Weltkommunismus und seinen boesartigen Flaenen ge-
fueg ig machen sol len*" 

CIO KJ EHRER SiKICHT ZUR FfiüGE DES WIRTSCH*FTSFRI EDENS 

Clinton S . Golden, Berater fuer Arbeit und Gewerkschaftsfragen i n der Marshall 
Plan Verwaltung (ECA), h i e l t a n l a e s s l i c h der Jahreskonferenz der Gese l l schaft fuer 
Gesundheitswesen i n der Industr ie ( Indus tr ia l Hygenie Foundation) kuerzl ich i n 
Pittsburgh e ine Ansprache und s t e l l t e f e s t , dass durch Unfae l le in der Industr ie 
den Gewerkschaften und den Unternehmern im vergangenen Jahre h B i l l ionen Dollar 
verloren gegangen seien* 

Golden e r k l a e r t e , dass s ich t ro tz der ausfuehrlichen und aeussers t b e f r i e 
digenden Berichte v i e l e r Unlrnehmer, Gewerkschaften und Bundesbehoerden die Zahl 
der Arbeitsunfael le im vorigen Jahr auf 1.95°*000 belaufen habe. Davon waeren 
16.500 toedl ich ausgegangen, und 86.000 haetten dauernde Arbeitsunfaehigkeit 
zur Folge gehabt. Immer noch wuerde a l l e k Minuten eine amerikanischer Arbeiter 
g e t o e t e t oder verkrueppelt und a l l e 15 Sekunden e iner v e r l e t z t . 

Der ECA Berater , der frueher Sekretaer des Verbandes der Vereinigten Stah l 
arbe i ter von Amerika war, forderte mit a l l e r Eindringl ichkei t die Zusammenarbeit 
der Gewerkschaften und Unternehmer, um dieeem Sicherheitsproblem zu Leibe zu gehen* 
•Es i s t bedauerlich," sagte Golden, "dass die Unternehmer bei sehr v i e l Gelegen
h e i t e n nicht nur dem Interes se der Gewerkschaften fuer d iese Fragen, sondern auch 
dei" aktiven Anteilnahme ihrer eigenen Vertreter keine Beachtung geschenkt haben." 

- 9 -



Der Tatsache, dass man den Gewerkschaften nicht erlaubt habe, sich fuer 
Sicherheitsprogramme einzusetzen, und ihre diesbezuegliche Zustaendigkeit 
angezweifelt habe, sei zum Teil das enorme Ansteigen der Mitgliederzahl in den 
Gewerkschaften zuzuschreiben» 

Golden wies auf die Marshall Plan Verwaltung hin und bezeichnete sie a l s 
nachzuahmendes Vorbild bezueglich der Zusammenarbeit zwischen Gewerkschaften 
und Arbeitgebern« Er sagte, dass in dieser Organisation zu Beratungen ueber 
allgemeine Richt l in ien oder Verwaltungsmethoden Vertreter der.Gewerkschaften, 
Unternehmer- und Handwerksverbaende, der Bauernverbaende und freiberufl ichen 
Verbaende hinzugezogen wuerden. Sie beraten a l s Gleichberechtigte und s t e l l en 
ihre besonderen Kenntnisse, Faehigkeiten und Talente in den Dienst der gemein
samen Sache, des Marshall Plans» 

Wenn man z .B. der Geschaeftswelt im ECA Programm offensicht l ich vor der 
Arbeiterschaft und den Bauern den Vorrang gegeben hae t t e , fuegte Golden hinzu, 
dann waeren a l l e moeglichen Bemerkungen ueber "unberechtigte Bevorzugung" 
laut geworden» 

Golden ber ichte te von den Untersuchungen, die von der National Planning 
Association (Nationale Gesellschaft fuer Planung) ueber, die "Ursachen des 
Indus t r ie l len Friedens" durchgefuehrt wurden. Leute aus a l len Schichten des 
Volkes seien gebeten worden, Firmen und Verbaende zu nennen, in denen nach ihrer 
Meinung gute Verhaaltnisse herrschten« Tausende von Zuschriften bekundeten das 
grosse Interesse an diesen Untersuchungen. Zwar koennten noch keine enagueltigen 
Schlussfolgerungen gezogen werden, fuegte er hinzu, aber Jrotzdem waeren schon 
bestimmte Grundsaetze genau zu erkennen. 

•Einer davon," sagte e r , " i s t , dass sich Unternehmer sowohl wie Gewerkschaften 
a l s berechtigte und nuetzliche soziale Einrichtungen gegenseitig anerkennen»" 

Golden fuehrte ferner uus, dass bei einem solchen Verhaeltnis die Gewerk
schaften die Belegschaft ueber das Unternehmen und seine Probleme un te r r i ch te ten , 
und dadurch mehr Arbeitnehmer die Sicherheit und Regelmaessigkeit der Beschaefti-
gung, gepaart mit dem erfolgreichen Funktionieren des Betr iebes , erkennen wuerden» 
S t r e i t i gke i t en sind damit auf e in Mindestmass beschraenkt, wenn nicht sogar gaenz-
l i ch ausgeschlossen» 

•Sicherhei t , Gesundheitswesen in der Indus t r ie und eine Menge anderer Prob
leme," sagte e r , "werden zum gemeinsamen Anliegen a l l e r . " 

Der ECA Beamte erk laer te vor seiner Zuhoererschaft, dass aus der gegen-
waertigen Lage in Europa viel gelernt werden koenne« Der Konflikt, der aus 
Differenzen zwischen Gewerkschaft und Unternehmer entstehe, koennte sich auf 
ganze Bezirke, j a auf die gesamte Nation ausdehnen und sch l i e ss l i ch sogar den 
Frieden der Welt bedrohen. 

Er schloss mit den Worten» "Stellen Sie sich b i t t e vor, was das Ergebnis 
sein wuerde, wenn jeder Einzelne, a l l diese Organisationen und die Unternehmer
und Gewerkschaf tsverbaende gemeinsam danach s t rebten , sichere und gesunde Arbei ts-
plaetze zu schaffen, die den Arte i tern Zufriedenheit in ih re r Arbeit und innerhalb 
ih re r Arbeitsgemeinschaft geben koennten." 

ECA Mitteilung 
18. November 1%9 

FAIR DE»L Fügt EIN BESSERES LEBEN 

Praesident Truman erklaer te in der vorigen Wcche, dass er ungeachtet der 
"Reaktionaere" der aeussersten Rechten und aeussersten Linken das Land besseren 
Zei ten entgegenfuehren werde. Hr. Truman sprach in S t . Paul anlaess l ich des 
100. Jahrestages der Verfassung von Minnesota. 
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Der groesste Tei l seiner Rede gal t dem Fair-Deal Programm} wir entnehmen 
folgende Auszuege: 

•Die P o l i t i k , die wir verfolgen, beruht auf folgenden Erkenntnisseni 

•Farmer muessen, ebenso wie die Geschaeftsleute, eine gerechte Bezahlung 
fuer ihre Erzeugnisse e rha l ten . 

•Arbeiter haben auf angemessene Loehne und Gleichberechtigung bei Tarif Ver
handlungen Anspruch« . 

4 

•Kleineren Geschaeften und Genossenschaften muessen gute Erfolgsmoeglich-
keiten geboten und sie duerfen von Monopolgebilden nicht erdrueckt werden« 

•Das ganze Volk muss Anteil an unseren grossen natuerlichen Materialquellen 
haben, und s ie duerfen nicht im In te resse pr ivater Prof i tg ier ausgebeutet werden« 

"Die a l ten Leute und Koerperbehinderten muessen ein sicheres Einkommen haben, 
um nicht auf die Wohltaetigkeit anderer angewiesen zu sein. 

"Familien muessen gegen Lohnausfall infolge Unfal l , Krankheit oder Arbeits
los igke i t geschuetzt sein« 

•Alle unsere Buerger muessen anstaendige Wohnungsmoeglichkeiten zu vernuenf-
t igen Preisen haben« 

•Den jungen Menschen xaiessen Ausbildungsmoeglichkeiten geboten werden, damit 
wir eine aufgeklaerte Bürgerschaf t haben. 

"Der Gesundheit und aerz t l ichen Betreuung eines jeden - und nicht nur einer 
kleinen Schicht - süss mehr Beachtung geschenkt werden« 

"Alle Amerikaner haben nach dem Gesetz gleiche Rechte und Moeglichkeiten, 
jeder kann sich am nationalen Leben be te i l igen , ohne befuerchten zu nuessen.aus 
irgendeinem Grunde benachtei l igt zu werden." 

ü« S. Arbeitsministerium 
Weekly Labor News Digest 
9. November 1949 

INTERNATIONALE VERBUNDEttiEIT 

William Green, der Praesident des Amerikanischen Gewerkschaftsbundes AFL, 
e rk laer te , "dass die Gewerkschaftsbewegung der Vereinigten Staaten den Marshall 
Plan un te r s tue tze , weil s ie den Wunsch habe, den von einem grausamen Kriege be
troffenen Voelkern Europas zu helfen." 

•Sie bezahlten einen schrecklichen Pre i s fuer die Fre ihe i t der Welt," sagte 
Green« "Es i s t recht und b i l l i g , dass wir ihnen jedmoegliche Hilfe zur Wiederauf
r ichtung ih re r Wirtschaft und Sicherheit zukommen lassen . • 

Bei einem Empfang, der der AFL zu Ehren einer Besuchergruppe von 11 englischen 
Gewerkschaftlern gegeben ha t , h i e l t Mr. Green eine in teressante Ansprache« Diese 
Gruppe hae l t sich zum Studium der in der amerikanischen Indust r ie zur Anwendung 
gekommenen Produktivitaetsmethoden in den Staaten auf. Mr. Green fuehrte unter 
anderem aus: 

•Der AFL hat den Marshall Plan von Anfang an un te r s tue tz t . Wir haben uns 
ohne Vorbehalt entschlossen h in te r die Regierung g e s t e l l t , um sie in der Ausfuehrung 
d ieses bedeutsamen Programms zu unters tuetzen." 

Der amerikanische Arbeiterfuehrer, dessen El tern aus Wales stammen, brachte 
der Gruppe gegenueber zum Ausdruck, dass der AFL keine Einmischung in die Ange-
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l e g e n h e i t e n der b r i t i s c h e n Regierung dulden wuerde. 

•Sie und I h r e Freunde haben i n der r e a k t i o n a e r e n Presse von der K r i t i k g e l e s e n , 
d i e i n unserem Lande an der Regierung Englands geuebt w i rd . Wir verwerfen d ie se 
K r i t i k und moechten Sie daran e r i n n e r n , dass d ie Reakt ionaere n i c h t im Sinne der 
A r b e i t e r s c h a f t sp rechen . Die wahren Freunde des eng l i s chen Volkes i n den Ver
e i n i g t e n S t a a t e n sind d i e Arbe i t e r und i h r e P a e h r e r . Die Regierung G r o s s b r i t a n n i e n s 
h a t das Rech t , i h r Programm durchzufuehren und dabei keine fremde Einmischung zu 
du lden . " 

ECA Labor Informat ion 
1 1 . November 19^9 

GRUBENHOLZ AUS DEM TROPEN? 

Eine k l e i n e r e Gruppe von Sachvers taendigen des Timber Committee i n der Orga
n i s a t i o n fuer Europaeische W i r t s c h a f t l i c h e Zusammenarbeit ha t Untersuchungen ueber 
d i e Verwendungsmoeglichkeiten von Bambus und Palme a l s Grubenholz a n g e s t e l l t . Die 
Gruppe b e s t e h t aus Deutschen, - d ie schon e in ige Versuche auf diesem Gebiet durch-
gefuehr t haben - Franzosen und Ho l l aende rn , i n deren Besi tzungen i n Uebersee das 
noe t ige Holz fuer den Export b e r e i t l i e g t . Die Versuche werden i n den Köhlefe ldern 
des Ruhrgeb ie tes vorgenommen werden. S o l l t e n s i e E r f o l g haben, dann wuerde t r o p i s c h e s 
Holz zum ers tenmal d ie ge laeuf igen So r t en von Grubenholz i n Westeuropa e r se tz "F haben» 

A r b e i t s n a c h r i c h t e n b l a t t des ERP 
1 . - 1 5 . Bovember 1949 
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Internationale 
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ENGLAND BiüT gfflfj 

Zur Erhoehung der Produktionsleistung in der Stahl indust r ie hat die Marshall 
Plan Verwaltung England Maschinen im Werte von 27 Millionen Dollar zur Verfuegung 
ges t e l l t « 

Dies e rk laer te W. John Xenney, Chef der ERP-Sondermission in England, nach 
einer Inspektionsreise zur Besichtigung der im Aufbau befindlichen Abbey Works 
i n Port Talbot, Wales. 

Zu den in den Vereinigten Staaten herges te l l t en Maschinen gehoeren ein Walz
werk zum Abflachen von Stahlbloecken und ein Reduzierwalzwerk, das laufend 
6 Fuss brei te S tah lp la t ten he r s t e l l en kann. 

Im Anschluss an seinen Besuch sagte Kenneyt "Wir sehen hier in England ein 
typisches Beispiel fuer die ERP-Hilfe zur Steigerung der Produktionsleistung« 

Zur wir tschaft l ichen Wiedergesundung Englands muss, wie in a l l en uebrigen 
ERP-Laendern, die Produktionsleistung unverzueglich und erheblich erhoeht werden, 
und jeder einzelne nuss sich daran be te i l igen . Diese Steigerung kann unter folgenden 
Bedingungen e r z i e l t werden: Hoechst f o r t s c h r i t t l i c h e und wirksame Arbeitsmethoden« 
groesstmoegliche Anwendung mechanischer Hil fsmit te l und moderner Maschinen. Wenn 
das englische Volk die Dollarluecke schliessen und seinen Lebensstandard verbessern 
w i l l , dann gibt es keinen anderen Weg." 

6.000 Arbeiter sind nun am Projekt beschaeft igt . Bei Erreichung seiner vollen 
Produkt! onskapazitaet koennen jaehr l ich etwa 1.2j)0.000 Tonnen Rohstahl erzeugt werden. 

ECA Labor Information 
2 3 . November 1949 
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GESUNDHEITSZENIRALE EUER -aRBEITER 

Gemeinschaftswerk von Unternehmern und Gewerkschaften 

Phi ladelphia , Pennsylvanien - - (Amerika Dienst) - - Eine Beratungszentrale 
fuer vorbeugende Massnahmen gegen Erkrankungen wird zur Ze i t i n Philadelphia fuer 
25 000 Arbeiter der amerikanischen Bekleidungsindustrie e i n g e r i c h t e t . Es handelt 
s ich um eine Gemeinschaftsleistung der Vereinigten Gewerkschaft der Bekleidungs
industr ie Amerikas, die dem Gewerkschaftsverband CIO angeschlossen i s t und des 
Verbandes der Bekle idungsherste l ler von Phi ladelphia . 

Der zweistoeckige Stahlbetonbau s o l l b i s 1950 f e r t i g g e s t e l l t s e in und eine 
Flaeche von mehr a l s 4 1°° gm einnehmen. Unter anderem sind i n dem Gebaeude Warte-
und Untersuchungsraeume und e in Hoersaal fuer Vorlesungen und Filmvorfuehrungen ueber 
vorbeugende Medizin vorgesehen* 

Es gibt i n den Vereinigten Staaten b e r e i t s eine Anzahl aehnlicher Gesundheits
zen tra l en , d ie den Gewerkschaftsmitgliedern kostenlose aerz$l iehe Behandlung ge -
waehren. So unterhaelt die der AFL angeschlossene Internat ionale Gewerkschaft der 
Arbeiter der Damenbekleidungsindustrie sechs Gesundheitszentren i n verschiedenen 
Te i l en des Landes. Die Zentrale i n Www York hat im Jahre 1948 mehr a l s 10 000 Ar
be i ter kostenlos behandelt« 

LEBENSSTANDARD IN DEN U.S.A. 

S e l b s t k r i t i k und Fort schr i t t 

New York — (Amerika Dienst) — Der l e t z t e Stre ik der amerikanischen Stahlar
b e i t e r , der fuer die Gewerkschaften so erfo lgre ich abgeschlossen wurde, hatte eine 
Erhoehung der soz ia l en Leistungen bei Alter und Krankheit zur Folge« Immer wieder 
wird i n der amerikanischen Oeffent l ichkei t gesprochen, was geschehen muss, um die 
Lebensbedingungen derjenigen Schicht zu heben, die noch nicht Antei l an dem a l l g e 
meinen Wohlstand h a t . Das Regierungsprogramm Praesident Trumans, das sogenannte 
"Fair Deal", und eine ganze Reihe von Massnahmen, die vom Kongress beschlossen wurden, 
beziehen s ich auf d ie se Gruppe von amerikanischen Buergern, die durch A l t e r , Arbei t s -
unfaehigkeit und Krankheit e i n nur geringes Einkommen aufweist . 

Ein D r i t t e l des amerikanischen Volkes l eb t i n unzureichenden Wohnungen, hat 
nicht genug zu essen und anzuziehen«" Dieser Ausspruch stammt aus e iner beruehmten 
Pro grammrede des verstorbenen Praesidenten Franklin D. Roosevelt« Dies war im 
Jahre 1937» Wenn Ernest Rosee d ieses Roosevel t -Zi tat kuerzl ich in der Sendung 
"Die Stimme Amerikas" erwaehnte, wol l te er e in Be i sp ie l dafuer geben, dass gerade 
die fuehrenden Maenner der U.S.A. immer wieder auf die Unvollkommenheiten des Gemein
wesens hinweisen und mit ihrer Kri t ik zu weiterem Fortschr i t t auffordern. Dieser 
Tage veroe f f en t l i ch te e in Kongress-Ausschuss einen Bericht ueber die amerikanischen 
Einkommensverhaeltni s s e . Danach geht e s dem Amerikaner von heute i n se iner Gesamt
h e i t gut , vergl ichen mit dem Lebensstandard der Menschen i n Europa und Asien. Trotz
dem gibt e s auch i n Amerika noch immer eine Gruppe der Bevoelkerung, die nicht den 
Antei l am Gesamtwohlstand h a t , den s i e haben s o l l t e « 

Das D r i t t e l des amerikanischen Volkes, das vor 12 Jahren unter dem Standard 
l e b t e , i s t heute auf e i n Achtel gesunken. Aus dem Kongressbericht geht hervor, 
dass acht Mil l ionen Personen oder Familien e i n Jahreseinkommen haben, das 1000 Dollar 
nicht ueberste igt« Weitere zehn Mill ionen verdienen unter 2000 Dollar im Jahr« Es 
sind etwas ueber 9 Mi l l ionen, die zwischen 2 und 3000 Dollar verdienen. Die groess te 
Gruppe, f a s t li+ Mil l ionen, verdient zwischen 3000 und 5®00 Dollar im Jahr. Das an
sehnliche Einkommenvon 5000 b i s 10 000 Dollar haben i n Amerika nicht nur die oberen 
Zehntausend«sondern die s t a t t l i c h e Zahl von 7 Mil l ionen Personen. Se lbs t i n der 
Spitzengruppe, deren Vertreter mehr a l s 10 000 Dollar im Jahr verdienen, finden s ich 
1140 Personen« 

Bei der Gruppe von 8 Mi l l ionen , die nicht das Minimum erre ichen , besteht der 
ueberwiegende T e i l nicht etwa aus Arbeitern. Das Wachstum der Gewerkschaften hat in 
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den Vereinigten Staaten dazu gefuehrt, dass die meisten Arbeiter heute zu der 
mittleren Einkonmensstufe von 2 bis 1+000 Dollar im Jahre gehoeren. Die Haelfte 
dieser 8 Millionen Kleinstverdiener sind Einzelpersonen, und wenn sich eine Einzel
person fuer 1000 Dollar im Jahr auch keinen Luxus erlauben kann, so kann ein einzelner 
Mensch fuer diese Summe doch wohnen, sich kleiden und essen, allerdings in bescheide
nem Masse« 

Von den Verheirateten 4 Millionen Kleinst Verdiener, die dann verbleiben, leben 
l i Millionen auf dem Lande. Diese Farmer oder Landarbeiter haben meistens Wohnung 
und Essen f r e i . Ihr Bargeldlohn i s t also nur ein Tei l ihres Einkommens. Es bleiben 
die 2\ Millionen Personen, die in den Staedten leben und bei denen Alter oder Krankheit 
die wesentlichste Ursache ihres geringen Einkommens sind. In a l ler Offenheit wird 
zugegeben, dass noch v ie l zu tun uebrig bleibt , wenn diese so zusammengesetzten 8 Mil l i 
onen Menschen ihren angemessenen Teil an dem allgemeinen Wohlstand haben sollen« 

BELEGSOiAl'TSMITGLIEDER MACHEN INNERBETRIEBLICHE VERBES5̂ UM3fiVCRSCHLAEGE 

Washington .-- (Amerika Dienst) • - In amerikanischen Betrieben gehen zahlreiche 
Verbesserungsvorschlaege und Anregungen zur Rationalisierung der Arbeitsverfahren 
von den Belegschaftsmitgliedern aus« Eine kuerzlich durohgefuehrte Umfrage der ameri
kanischen Gesellschaft fuer Betrieis-Vorschlagssysteme (NASS) ze ig t , dass 1949 in 312 
groesseren Gesellschaften ueber 2,7 Millionen Arbeiter und Angestellte der Betriebs-
fuehrung insgesamt 520 452 Verbesserungsvorschlaege eingereicht haben. Gegenueber 
einer aehnlichen im Jahre 194& durchgeführten Umfrage i s t die Zahl der eingereichten 
Vorschlaege und Anregungen auf je 1000 Angestellte um 40% gestiegen« 

Ueber 134 000 der im Jahre 1948 eingereichten innerbetrieblichen Verbesserungs
vorschlaege wurden verwirklicht, und die dafuer ausgezahlten Praemien betrugen 
2 237 337 Dollar. In 226 der befragten Betriebe i s t ihre Hoohe unbegrenzt, zwei 
Geselle* aften zahlten sogar Sonderpraemien von ueber 10 000 Dollar an ihre Angestellten« 

Von dieser Umfrage wurden die verschiedenartigsten Wirtschaftszweige wie Kranken
baeuser, Banken, Zeitungsbetriebe, Warenhaeuser, Annoncenagenturen« staatliche Behoerden. 
Beherbergungsbetriebe, Versicherungsgesellschaften und auch Betriebe der Produkt! ons-
gueterinduStrien erfasst . Die meisten Befragten wiesen darauf hin, dass aus Vor» 
schlaegen der Belegschaft auch eine Verbesserung der Beziehungen zwischen Betriebs-
fuehrung und Arbeiterschaft entstanden i s t« 

Diese innerbetrieblichen Verbesserungsvorschlaege, erklaerte der Praesident der 
H*SE und Leiter des innerbetrieblichen Vorschlagprogramms der amerikanischen "Biscuit 
Company11, Harry Richey, s te l len einen engen Kontakt zwischen der Betriebsleitung und 
dem Mann am Fliessband her. Es i s t eines der besten Verfahren, um den Nachwuchs zu 
schulen und auszuwaehlen. Bereits heute greifen viele amerikanische Betriebe bei 
Befoerderungen auf solche Arbeiter zurueck, die gute Verbesserungsvorschlaege einge
reicht haben« 

DER M*RSH*LL PL*N EfiKB CHT SEI*f Vflgnw 7-TET 

SCA - Dollarzuschuesse haben in 18 Monaten die westlichen Nationen 
auf den Weg zur Wiedergesundung gebracht. (Von Norman H, Coll ison). 

Norman H. Collison i s t kuerzlich aus dem Amt ausgeschieden, nachdem 
er a l s ECA-Vertreter und Chef der ECA-MLesion in Deutschland nahezu 
se i t Beginn des Marshallplans taet ig gewesen war. Sein besonders 
fuer die "Stars and Stripes* geschriebener Artikel i s t sowohl ein 
Rechenschaftsbericht ueber seine Taetigkeit in Deutschland als auch 
ein Bericht ueber die Fortschritte des Marshallplanes« 

In den ersten 18 Monaten seines Bestehens hat der Marshall Plan seine erste 
Hauptaufgabe erfue l l t i er hat die europaeische Wirtschaft wieder auf annaehernd nor
malen Stand gebracht« 
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Xs bedarf keiner besonderen fachmaennisehen Kenntnis« um festzuste l len, 
in welchem Ausmass die europaeischen Laender sich se i t Beginn des Marshall
planes im April 1948 erholt haben* Man braucht nur um sich zu schauen und, 
sagen wir, das Deutschland von/heute mit dem Deutschland vor einem Jahr zu 
vergleichen, um festzuste l len, welche enormen Fortschritte in der Versorgung 
des Durchschnittsverbrauchers mit den lebenswichtigsten Guetern erz ie l t worden 
sind« Die traurigen Ersatzwaren sind nahezu vollkommen aus den Regalen der 
Geschaefte verschwunden, und an ihre Ste l le sind echtes Leder, gutes Leinen, 
erstklassige Textil ien und praktische Verkaufsgueter getreten« 

Die Lebensmittellage hat sich enorm gebessert« Ein deutsches Restaurant 
i s t nicht mehr auf den schwarzen Markt angewiesen, um eine Minimalmahlzeit 
zu hoechsten Preisen anbieten zu koennen« Heute kann ein Deutscher oder e in 
Amerikaner in deutschen Restaurants ein Diner bestel len, das in Qualitaet und 
Menge einer Vorkriegstaahlzeit gleichkommt« Die deutsche Hausfrai km n heute 
so einkaufen, dass s ie ihrer Familie taeglich abwechslungsreiche Mahlzeiten 
von hohem Naehrwert vorsetzen kann, die den Vorkriegsverhaeltnissen schon 
wieder sehr nahe kommen« 

Die Probleme, denen sich die deutsche Industrie gegenuebersieht, haben 
sich s e i t Anlauf des Marshall planes radikal geaendert. Das Hauptproblem i s t 
nicht mehr, die Fabriken in Betrieb zu bringen; sie sind in Betrieb und in 
gewissen HerstellungsSektoren schon ueber dem Vorkriegsstand. Auch der Gesamt
index der industriellen Produktion hat sich auf etwa 90# des deutschen Standes 
von 1936 erhoeht« 

Diese umfassenden Veraenderungen haben sich nicht nur in Deutschland, 
sondern ueberall in Europa abgespielt« Der Wiederaufbau in anderen europaeischen 
Laendern in den letzten 18 Monaten war sogar noch erstai nlicher« Ausserhalb 
Deutschlands i s t z .B. die Industrieproduktion weit ueber den Stand von 193& 
angestiegen, und eine gleiche ausgesprochene Verbesserung der Versorgung des 
Durohschnittsverbrauchers mit Lebensmitteln i s t fuer nahezu ganz Europa 
charakteristisch« Politische Instabi l ! taet , wie sie die wirtschaftliche Un
sicherheit der unmittelbaren Nachkriegszeit hervorgerufen hatte, hat sich zur 
Zeit gelegt« Auch in Laendern, die noch vor zwei Jahren am Rande des Zusammen
bruchs standen, sind stabile1 Regierungen errichtet worden« 

Koch sind schwierige Aufgaben zu bewaeltigen. 

So sieht es auf der Habenseite der Rechnung aus, das sind die Erfolge, 
die erz i e l t worden sind. Aber in der Verwaltung fuer Wirtschaftliche Zusammen
arbeit , der amerikanischen Behoerde, die den Marshallplan verwaltet, macht sich 
niemand vor, dass die Sorgen und Noete Europas schon geloest oder beendet seien* 
Die wesentlich schwierigeren und sicherlich groesseren Aufgaben liegen noch vor 
uns. In den naechsten Monaten wird bestimmt v i e l von wirtschaftlicher Verein
heitlichung und Produkt!vi taet gesprochen werden. Das sind die beiden Haupt
themen, auf die besonderes Gewicht gelegt werden muss, damit Europa wirtschaftlich 
von der amerikanischen Hilfe unabhaengig wird und so den amerikanischen Steuer
zahler von der Buerde befreien kann, die er auf sich genommen hat« 

Mach Ansicht der ECA i s t die wirtschaftliche Vereinheitlichung Europas 
das Gebot der Stunde, wenn der europaeische Wiederaufbau-Plan ein wirklicher 
Erfolg sein soll« Doch die Erreichung dieses Zieles i s t eine wirtschaftliche, 
politische und diplomatische Aufgabe, die historischen europaeischen Traditionen 
entgegenlaeuft« Es i s t paradox aber wahr, dass es fuer den Amerikaner, der an 
dem ungeheuren freien Markt seiner 48 Staaten geschult i s t , v ie l leichter is t« 
in europaeischen Begriffen zu denken, a l s fuer einen Europaer, der se i t Jahren, 
j a , s e i t Jahrhunderten seinen eigenen Nationalismus gepflegt und kult iviert hat« 
Zollschranken, Handelsbeschraenkungen, Unterstuetzungsgelder fuer einheimische 
Industrien und Ausbeutung des auslaendisehen Kaeufers sind lange Zeit in Europa 
uebliche Praktiken gewesen« All diese unfairen Handelspraktiken nuessen aber 
besei t igt werden, wenn die wirtschaftliche Vereinheitlichung Europas aus einem 
Schlagwort zur Wirklichkeit werden soll« 
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Die Organisation fuer europaeische wirtschaft l iche Zusammenarbeit, eine 
europaeische Koerperschaft mit einer Zentrale in P a r i s , i s t das Organ, mit 
dessen Hilfe der Vereinheitlichungsplan durchgefuehrt werden soll« Diese Gruppe 
aus Vertretern der 18 ERP-Laender hat die von den einzelnen europaeisehen 
Laendern vorgelegten Programme aufeinander abzustimmen, sie anzunehmen oder 
abzulehnen, wobei ihr a l s Richtschnur eher das gesamteuropaeische Wohl a l s 
das der einzelnen Nationen dient» 

Es sind be re i t s For t sohr i t t e gemacht worden auf dem Gebiet der Ausschal
tung einiger Einfuhrbeschraenkungen sowie durch Aufnahme technischer Studien 
mit dem Z i e l , den Europäern dabei zu helfen, sich wir tschaft l ich l ieber gegen
s e i t i g zu ergaenzen, a l s durch halsabschneiderische Preise miteinander zu 
konkurrieren. Dinge wie der inter europaei sehe Zahlungsplan, dessen Zie l es i s t , 
die Frage des freien Umtausches der Waehrungen zu loesen, sind in Angriff ge
nommen worden} und wenn auch ein f re ier Austausch der Waehrungen noch nicht 
verwirklicht werden konnte, so i s t doch e in betraecht l icher Fo r t s ch r i t t in 
dieser Richtung e r z i e l t worden« 

Das Endziel! Freie Marktwirtschaft» 

Die Amerikaner duerfen nicht erwarten, dass diese Dinge ueber Nacht e r l ed ig t 
werden. Das Ziel einer freien europaeischen Marktwirtechaft, in der die Waren 
ungehindert durch Zoelle und andere kuenstliche Massnahmen von Land zu Land 
f l iessen koennen, l i e g t noch im Weiten} aber die Benuehungen der Marshallplan-
Verwaltung in Deutschland und in ganz Europa werden darauf ger ichte t bleiben, 
dieses so wuenschenswerte Z ie l zu erreichen« 

Die Erhoehung der Produktivitaet der europaeischen Industr ie i s t das andere 
Hauptproblem, dem sich die ECA und die europaeischen Laender selbst gegenueber-
sehen« Wenn Buropa nach Beendigung des Marshallplanes im Jahre 1952 von 
zusaetzlichen Dollarzuschuessen unabhaengig werden s o l l , nuessen seine Produkte 
auf dem Weltmarkt mit den amerikanischen konkurrieren koennen. Sie koennen aber 
nur daan konkurrenzfaehig werden, wenn die Gestehungskosten gesenkt werden koennen« 

Mangel an Inves t i t ionskap i t a l , an technischen Kenntnissen und i n vielen 
Faellen auch ein Mangel an echtem Enthusia smus haben bisher den Produkti ons** 
drang gedaempft und werden ihn vermitlich noch weiterhin daerapfen. Aber wenn 
die physischen und geist igen Hindernisse nicht ueberwunden werden, wenn die 
Leistungsfaehigkeit nicht wesentlich ges te iger t wird, sind die Aussichten fuer 
den wirtschaftl ichen Fortbestand Europas ohne a f r i kan i sche Hilfe sehr gering« 

Der Marshallplan war a l s Instrument der wirtschaft l ichen Genesung in 
Angriff genommen worden. Irgendwelche pol i t ischen Verpflichtungen ha t te e r 
nicht uebernommen« Doch i s t le tz ten Endes eine dauernde wirtschaft l iche Gesun
dung nicht i n einer Atmosphaere von Eifersucht , Misstrauen und der Errichtung 
kuenstlicher Schranken zum Nachteil der Nachbarlaender auf einem sonst wahr
scheinlich freien Markt zu erreichen« 

BINNENSCHIFFAHRTSiEGE WESTEUROPAS WIEDER VOLL IN BETRIEB 

Einem Bericht des ECA Sachverständigen fuer Binnenschiffahrtswege zufolge 
i s t die Wiederaufnahme des Verkehrs auf den Fluessen und Kanaelen Westeuropas 
soweit gediehen, dass "die einzige Beschraenkung im Angebot bes teht ." 

Alle Truemmer der gesprengten oder bombardierten Bruecken und Schleusen 
sind praktisch bese i t i g t worden, und es stehen genuegend Last- und Schlepp
kähne zur Verfuegung, um a l l e Transportauftraege ausfuehren zu koennen. Wie 
vor dem Kriege bestehen fas t keinerlei Schwierigkeiten mehr. 

Der ECA Sachvestaendige schaetz t , dass sich in diesem Jahr die auf Binnen
schiffahrtswegen befoerderte Gesamttonnage in den Marshallplan Laendern auf 
175 Millionen Tonnen belaufen wird« Das waeren ungefaehr 2% der gesamten 
inlaendiachen Fracht - d.h. a l l e r auf dem Wasser, mit der Bahn und mit Kraft-
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fahrzeugen befoerderten Gueter. Allein auf dem Rhein, dem Herzen des Wasser-
strassennetzes Europas, werden in diesem Jahre 50 Millionen Tonnen Fracht 
befoerdert werden. Die Flotte der deutschen Schleppkaehne, Tanker und lastkaehne 
zaehlt augenblicklich ungefaehr 6.000 Einheiten« Das durchschnittliche Ladever-
moegen eines Lastkahnes entspricht ungefaehr dem i|0 deutscher Lastkraftwagen 
oder 20 amerikanischer« 

Die Wiedererstellung der Schiffahrtsmoeglichkeiten auf dem Rhein i s t haupt-
saechlich von den a l l i i e r t e n Besatzungsmaechten in Deutschland und von der 
wiederauflebenden deutschen Wirtschaft unterstuetzt worden« Im uebri gen Westeuropa 
waren es Marshallplan-Gelder - namentlich Gegenwert Fonds - durch die im wesentlichen 
die Wiederaufnahme des Transportverkehrs auf binnenlaendisehen WasserStrassen 
ermoeglicht wurde« 

Die Marshallplan-Hilfe oder - in Deutschland - die Unterstuetzung der 
Mlitaerregierung, haben sich besonders beim Wiederaufbau der im Kriege beschaedigten 
Hafenanlagen bemerkbar gemacht, die zum Umladen der Fracht von Hochseedampfern 
auf Schiffe des Binnenverkehrs und umgekehrt dienen. 

Ferner wurde mit Hilfe von ECA-Geldmitteln der Bau eines gaenzlich neuen 
Rheinkanals mit Kraftwerk- und Bewaesserungsanlagen begonnen, der Basel mit 
Strassburg verbinden soll« 

Die ECA i s t ebenfalls am Beginn des gewaltigen Donzere-Mondragon Projektes 
be te i l i g t , das man auch die "TVA (Tennessee Valley Authority) Frankreichs* nennt« 
Diese Anlagen werden nach ihrer Fertigstellung jaehrlich eine Elektrizitaetsmenge 
von zwei Billionen Kilowattstunden l i e fern , und entlang, einer der schwierigsten 
Strecken der Rhone wird ein schiffbarer Kanal von 25 Meilen Iaenge entstehen. 
Der Gesamtplan des Rhonetals sieht die Schaffung einer durchgehenden Schiffahrts
strasse vom Genfer See bis zum MLttellaendisehen Meere vor« 

Die ECA Abteilung fuer Binnenschiffahrtswege hatte sich nicht nur mit 
technischen und iusruestungsproblemen zu befassen, sondern stand auch den 
betei l igten Iaendern beratend zur Se i te , wenn es sich um Arbeitsprobleme des 
Personale der Wasserstrassen handelte. Sie nahm an Beratungen ueber einheitl iche 
Zollbestimmungen t e i l , die den Schiffen eine moeglichst schnelle Passierung der 
internationalen Grenzen ermoeglichen sollen« 

Arbeitsnachrichtenblatt des ERP 
1 . - 15« November 1949 

HOFFMANi "NIEDRIGERE PREISE UND HOEHERE LOEHNE." 

In einer Rede, die der Administrator der Marshall Plan Verwaltung, Paul G. 
Hoffman, in Los Angeles, Kalifornien, vor Mitgliedern des Ponoma Kollegiums h i e l t , 
bezeichnete er niedrigere Preise und hoehere Loehne a l s die beiden Hauptziele 
im Streben nach wirtschaftlichem Wiederaufbau Europas. ?u diesem Zwecke muessten 
die Preise fuer landwirtschaftliche und Industrieprodukt* gesenkt werden« 

"In Europa muessen die Preise herabgesetzt werden, um groessere Absatz-
moeglichkeiten schaffen zu koennen," versicherte der Chef der ECJU 

"Hoehere Loehne muessen dort gezahlt werden, denn der Lebensstandard i s t zu 
niedrig, um die Immunitaet gegen den Kommunismus oder irgendeinen anderen "-ismus", 
der sich breit machen koennte, gewaehrleisten zu koennen." 

Zur Senkung der Preise forderte Mr. Hoffman groessere Anwendung moderner 
Maschinen, verbesserte Vertriebsmethoden und bessere Ausnutzung der elektrischen 
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Energie. Er legte Europa warnend nahe« eine "fundamentale Gleichrichtung' seiner 
Wirtschaft vorzunehmen, um den "erforderlichen Leistungsstand" erreichen zu koennen. 

Er sprach sich fuer die Wiedererrichtung eines einzigen europaeisehen Absatz
marktes aus, wie er vor 3° Jahren bestand, a l s Europa unumstritten den Mittel
punkt im Welthandel bildete« 

"Ein einziger Absatzmarkt", sagte er , "fuer den es weder mengenmaessige 
Beschraenkungen fuer den Warenaustausch, noch Hindernisse fuer den freien 
Zahlungsverkehr und v ie l le icht keinerlei Zoelle gaebe," waere die einzige Grund
lage, auf der Suropa versuchen koennte, "wirtschaftlich vollkommen unabhaengig 
zu werden und einen hohen und staendig steigenden Lebensstandard zu erreichen«" 

Hoffman schilderte die Erfolge, die dank des Marshall Plans bis je tzt erz ie l t 
wurden und sagte, dass die "freien Nationen Europas mit unserer Unterstuetzung 
grosse Fortschritte auf dem Wege zum Wiederaufbau und zur Stabil!taet gemacht 
haetten." 

Er erklaerte, dass die Ueberschreitung des Vorkriegsstandes der industriellen 
Produktion um 20 Prozent eine Antwort an "diejenigen se i , die behaupten, dass die 
Arbeiter Suropas keine wirklichen Anstrengungen machten." "Sie arbeiten und 
arbeiten sogar schwer," erklaerte Hoffman« 

ECA Labor Information 
12. Juni 1949 

EaROPAEISGHE GEWERKSCHAFTEN ZUM WIEDERAUFBAU . 

Die Mitarbeit der europaeisehen Gewerkschaftsbewegung am ECA Frogranm hat 
i n der l e t z t e n Z e i t pos i t i ve Formen angenommen« 

Vertreter nichtkommunistischer Gewerksei af tsverbaende aus 14 europaei sehen 
Laendern brachten auf der zweiten Internat ionalen Gewerkschaftskonferenz des ERP 
Vorschlaege e i n , in denen ihre B e r e i t w i l l i g k e i t zum Ausdruck kommt, ebenso t a t -
kraef t ig am Wiederaufbau mitzuhelfen, wie e s die amerikanischen Gewerkschaften 
b e r e i t s getan haben« 

Auf der Londoner Konferenz t ra t die f e s t e Entschlösse nheit der Gewerkschaften 
zutage , den Marshall Plan und die Verwirklichung se iner Z i e l e zu unterstuetzen« 
Bei Tagungen, die kuerzl ich i n Skandinavien s tat t fanden, ze ig ten die beiden 
internat ionalen Verbaende der Transport- und Bergarbeiter eine aehnliche Einstel lung« 

Sonderbeauftragter W« Averel l Harriman h i e l t e ine Rede, i n der er seine und 
Paul Hoffmans (ECA-Administrator in Washington) o f t zum Ausdruck gebrachte Ueber-
zeugung bekrae f t ig te , dass die Mitarbeit der Gewerkschaften fuer das Gelingen 
des Marshall Planes von ausschlaggebender Bedeutung se i« Daraufhin wurde die 
Londoner Deklaration vorge l eg t , angenommen und veroef fent l i cht« 

Mr. Harriman e r k l a e r t e , dass e s in er s t er Linie an den Gewerkschaftsorganisa
tionen Europas l i e g e , die wirtschaftliche Stabil i taet auf diesem Kontinent mit 
Hilfe der ECA wiederherzustellen« 

"Wir wuenschen Ihre Unter stuetzung", sagte Mr. Harriman, "und wir brauchen 
s i e . Wir werden Ihre Hilfe annehmen, ganz gleich in welcher Form Sie diese l e i s ten 
wollen." 

In seiner Antwort griff der Gewerkschaftskongress nochmals die Worte Mr. 
Harrimans auf, mit denen er die "Neuordnung der zerruetteten Wirtschaften 
Europas a l s den Grundstein zum wirtschaftlichen Wiederaufbau" bezeichnete; sie 
nahm o f f i z i e l l zur "Propaganda der Gegner des Marshall Plans" Stellung und 
befuerwortete die oft wiederholte Erklaerung, keine Einmischung in die inner
politischen Angelegenheiten der beteil igten Laender zu dulden. Ferner wurde die 
Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht, dass "diese Bestimmungen sowohl dem Inhalt 
a l s auch dem Wortlaut entsprechend mit Hilfe der Kollegen aus der amerikanischen 
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Gewerkschaftsbewegung befolgt werden koennen"• 

Die Konferenz forderte die Beseitigung vieler Schranken, "die einen freien 
Waren- und Dienstleistungs-Austausch noch verhindern, und den Wiederaufbau und 
die Zusammenfassung der nationalen Wirtschaften Europas durch s te t ige , gemeinsame 
Bemuehungen." 

"Nur auf diese Weise", erklaerten die nichtkommunistischen Gewerksch af t s -
fuehrer Europas, "koennen die kleinen Laender von dem Druck befreit werden, den 
man von aussen her auf sie ausuebt." 

"Die Deklaration sieht ferner die Errichtung eines Verbindungsstabes vor, 
dem der Nachrichtenaustausch zwischen den nationalen Zentren und den Gewerkediafts-
vertretern bei der ECA auf dem Wege ueber den Sekretaer des Beratungs-Ausschusses 
(Advisory Committee) obl iegt . Zu diesem Zwecke schlagen wir jedem Teilnehmerstaat 
die Ernennung eines verantwortlichen, dauernd angestellten Beamten vor, der in 
ERP-Problemen geschult i s t« Ausserdem so l l der Beratungs-Ausschuss den nationalen 
Zentren Anleitungen zur Mobilisierung und Koordinierung ihrer Taetigkeiten geben* 

"Und schl iess l ich ruft diese Konferenz al le betei l igten Voelker auf, ihr 
Bestes fuer die Unterstuetzung der Zusammenarbeit zu tun, fuer die sich selbst 
unsere nationalen Zentren einsetzen. Wir koennen der wirtschaftlichen, politischen 
und sozialen Unordnung, die soviel Leid, Not und Unruhe ueber die Voelker Europas 
gebracht hat, durch grosszuegige und weitgesttckte Zielsetzung im grossen wirt
schaftlichen Wiederaufbau plan Herr werden* Wir sind ueberzeugt, dass sich die 
organisierte Gewerkschaftsbewegung, die wir vertreten, und auf der eine grosse 
Verantwortung bei dieser Arbeit ruht, dem Aufruf dieses Kongresses zur wirk
samen Zusammenarbeit nicht verschliessen wird." 

Die Teilnehmer des Kongresses, die diese historische Deklaration einstimmig 
annahmen, waren nichtkommunistische Gewerkschaftsführer aus Oesterreich, Belgien, 
Irland, Frankreich, Deutschland, I ta l i en , Griechenland, Holland, Norwegen, Spanien 
(Exilgewerkschaften), Schweden, Schweiz und England* 

Ferner waren die AFL, der CIO, die Vereinigten Bergarbeiter Amerikas und 
der Verband der Ei senbahngewerkschaf ts-Sekretaere vertreten* Die beiden amerika
nischen Gewerkschaftsfunktionaere, die Berater fuer Arbeitsfragen Mr. Harrimans 
sein werden, waren ebenfalls zugegen; Boris Shiskin von der AFL s o l l Leiter der 
Abteilung Hi er Arbeit werden, und Harry Martin, der Praesident des Zeitungsarbeiter Ver
bandes (CIO) hat die Stel le eines Beraters und Sachbearbeiters fuer Arbeitsin
formationen uebemommen* Er i s t vom Redaktionsstab der Zeitung "Comraercial 

- Appeal" in Memphis, Tennessee, voruebergehend beurlaubt worden* 

Martin war Mitglied der Delegation, die Amerika auf der Konferenz der 
Vereinten Nationen fuer Pressefreiheit in Genf kuerzlich vertreten hat* Shiskin 
i s t ein bekannter Arbeitsoekonome Washingtons und war lange Jahre in inner
amerikanischen Angelegenheiten taetig* 

Clinton S* Golden, der fruehere Vizepresident der Vereinigten Stahlarbeiter 
Amerikas (CIO) und Bert M. Jewell, ehemals Praesident des Verbandes der Eisenbahn-
gewerksdiafts-Sekretaere, sind schon lange in Washington a ls Berater fuer Arbeits
fragen des Administrators der Marshall Plan Verwaltung, Paul Hoffmen, taetig* 
Beide waren schon zweimal in Europa, um fuer die ECA zu arbeiten und werden regel-
maessig dahin zurueckkehren* 

Schon se i t den fruehesten Tagen der ECA waren amerikanische Gewerkschaf t s -
fuehrer an der Planung und Programmgestaltung b e t e i l i g t . Fuehrende Persoenlich-
keiten im Oeffentliehen Beratungsausschuss Mr. Hoffmans (Public Advisory Board), 
der sich aus 12 Mitgliedern zusammensetzt, sind« James B. Carey, Finanzsekretaer 
des CIO, Arion Everett Lyon, Sekretaer des Verbandes der Eisenbahngewerkschafts-
Sekretaere, und George Meany, Fi nanzsekr etaer der AFL* 
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Fuer die ECA-Missionen in den einzelnen Laendern hat man ebenfalls Berater 
fuer Arbeitsfragen ernannt« Man erwartet von ihnen, dass s ie gute Beziehungen 
zu Mr. Martin. Mr. Shiskin und den Mitgliedern der einzelnen Missionen unter
ha l t en , um so die gegenseitige Zusammenarbeit zwischen Gewerkschaften, ECA und 
vielen anderen Kraeften, die sich in den Kampf um die Wiederherstellung der 
wirtschaft l ichen Unabhaengigkeit Europas eingeschaltet haben, zu foerdern. Die 
ERP-Gewerkschaftsvertreter fuer Deutschland sind Mr. Harvey W. Brown, der 
ehemalige Praesident der Metal larbei ter Gewerkschaft Amerikas und der fruehere 
Direktor der genossenschaftlichen Rundti nkstation in Washington, Helnuth F. Kern* 

GEWERKSCHAFTEN DEUTSCHLANDS IM KAMPF UM DEMOKRATIE. 

"LABOR*, eine der e inf lussreichsten Gewerkschaftszeitungen Amerikas, 
veroeffentl ichte den folgenden Bericht ueber den zweimonatigen Studien
aufenthalt deutscher Gewerkschaftsfuehrer in den Vereinigten Staaten 
von Amerikat 

Zehn Gewerkschaftler aus oert l ichen Gewerkschaftsorganisationen Deutsch
lands haben ih re 60-Tage Reise durch die Vereinigten Staaten unter Anleitung 
des Arbeitsministeriums beendet. Auf einer Pressekonferenz am Mittwoch erzaehlten 
sie von ihren Eindruecken und den Hoffnungen, die sie fuer die Zukunft ihres 
eigenen Laendes hegen« 

Besonders beeindruckt waren sie von den Arbeitsmethoden, die sie in den 
Betrieben sahen, und die die Produktion so enormer Warenmengen ermoeglichen. 
Sie haben jedoch wenig Hoffnung, dass solche For t schr i t t e auch in ihrem Land 
e r z i e l t werden koennen. Und dafuer fuehren sie zwei Grande am Erstens mangelt 
es ihnen an Maschinen und zweitens an ausreichenden Energiequellen« Ausserdem 
haben sie keine Absatzmoeglichkeiten fuer ihre Produkte« 

Als jedoch die Frage der pol i t ischen und wirtschaft l ichen Schwierigkeiten 
aufgeworfen wurde, zeigten die deutschen Gewerkschaftler e in grosses Interesse« 
Sie betonten, dass die Gewerkschaften einen der maechtigsten Faktoren im Kampf 
um eine wahre Demokratie Deutschlands dars te l l ten« 

Um ein Beispiel zu geben, berichteten s ie von Schulungskursen, die die 
Gewerkschaften fuer ihre juengeren maennlichen und weiblichen Mitglieder einge
r i c h t e t haben. Diese jungen Menschen waren unter Hi t l e r gross geworden und 
kannten bis zum Einzug der a l l i i e r t e n Truppen nur dessen Regierungssystem. 

"Wir versuchen, ihnen die Ursachen des schreck liehen Ungluecks klarzumachen, 
das ueber unser Land hereingebrochen i s t " , sagte einer von ihnen, "und zeigen 
ihnen die Uebel des Hit ler ismus. Einige Erfolge koennen wir schon fuer uns 
buchen«" 

Jugend Deutschlands unpol i t isch 

Ein anderer sch i lde r t e , dass die Jugend Deutschlands heute voel l ig unpoli t isch 
s e i . "Sie empfindet, dass man sie unter H i t l e r betrogen hat und moechte deshalb 
nicht denselben Fehler noch einmal begehen." 

Was den Komnunismis bet raefe , sagten s i e , so bestehe i n dieser Hinsicht keinerlei 
Gefahr, vorausgesetzt , dass die wirtschaft l ichen Bedingungen sich nicht noch mehr 
verschlechterten« 

Die Besuchergruppe se tz te sich aus Anhaengern der Christlich-Demokratischen 
a l s auch der Sozialdemokratischen Par te i zusammen« Beide Teile waren ueberrascht 
zu hoeren und zu lesen , dass man in Amerika den neuen Christ lieh-Demokratischen 
Kanzler, Konrad Adenauer, a l s einen "Nationalisten" und Reaktionaeren bezeichnet. 
Sie sind der Ansicht, dass es sich h ie r um Faelschungen oder Mi ssverstaendnisse 
handeln muesse, und es i s t ihnen sehr daran gelegen, vor ihrer Rueckreise heraus
zufinden, woher diese Geruechte können. 
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Einigkeit innerhalb der Gewerkschaftsbewegung 

Die Mitglieder beider Parteien brachten ihre Zuversicht und Ueberzeugang 
zum Ausdruck, dass in den Reihen der deutschen Gewerkschaften keine Spaltung 
nach politischen Gesichtspunkten zu befuerchten s e i . Sin Mitglied der Christlich-
Demokratischen Partei erklaerte, dass man in Deutschland nicht die Absicht habe« 
sich einer internationalen Vereinigung Christlicher Parteien, von denen man in 
Westeuropa spricht« anzusehliessen, um die Einheit der Gewerkschaftsbewegung 
nicht zu untergraben» 

Die zahn Gewerkschaftler kommen aus verschiedenen Industriezweigen, und es 
befinden sich zwei trauen unter ihnen. Die Unterredungen wurden mit Hilfe von 
Dolmetschern gefuehrt, und es war eine voellige Uebereinstimmung der Meinungen 
ueber die zur Sprache gebrachten Probleme festzuste l len . 

FACHAUSBILDUNG FJBR UNGELERNTE ARBEITER IN DAKNKMARK 

Der Metallarheiter-Verband in Daenemark fuehrt augenblicklich e in Programm 
zur Fachausbildung ungelernter Arbeiter durch, womit dem Mangel der zum Wieder
aufbau erforderlichen Facharbeiter begegnet werden soll« 

Um den staendig wachsenden Bedarf an Facharbeitern decken zu koennen, hat 
dieser 50.000 Mitglieder umfassende Gewerkschafts-Verband ein Fachausbildungs-
Programm in Angriff genommen und gle ichzei t ig die noetigen Massnahmen zur 
Sicherung der Beschaeftigung der Facharbeiter getroffen. 

Fuer ein Schiffsbauunternehmen werden bereits 3*000 Facharbeiter ausgebildet, 
die man benoetigt, um die Produktionsquote erreichen zu koenaan. Hans Rasmussen, 
der Gewerkschaftspraesident, nimmt in der daenischen Veroeffentlichung "Verdens 
Gang" zu diesem Programm Stellung: 

"Oberster Grundsatz, den wir unseren Erschliessungen zugrunde legen muessen, 
i s t , dass ungelernte Arbeiter, die zu Facharbeit herangezogen werden, auch nach 
den Tarifen der Facharbeiter bezahlt werden muessen. Ferner bestehen wir darauf, 
dass ein Facharbeiter, der an einen anderen Arbeitsplatz ge s t e l l t wird, weil e in 
ungelernter Arbeiter seine S te l l e uebernommen hat, den gleichen Lohn erhalten 
muss, der ihm vorher gezahlt wurde. Man i s t sich ausserdem in den meisten Faellen 
darueber einig geworden, dass bei Arbeitsmangel Facharbeiter das Vorrecht auf 
Beschaeftigung haben. 

"Zur Bekaempfung der Arbeitslosigkeit unter den ungelernten Arbeitern halten 
wir es fuer angebracht, diejenigen von ihnen, die schon lange Jahre in der Eisen
industrie beschaeftigt sind, in kurzfristigen Lehrgaengen zu Facharbeitern aus
zubilden.." 

Rasmussen gab zu, dass durch dieses Programm regulaeren Lehrlingen Nachteile 
entstehen koennten und sagtet "Unsere Gewerkschaft muss durch Aussprache mit den 
Unternehmern Massnahmen treffen, die es verhindern, dass sich die Zahl der Lehr
linge in der Industrie verringert," 

Rasmussen warnte vor einer Entwicklung, durch die langjaehrige Facharbeiter 
ihrer Beschaeftigung verlustig gingen, und erklaerte, dass es im Falle einer 
allgemeinen Arbeitslosigkeit in der Industrie Aufgabe der Gewerkschaften s e i , 
die Prioritaetsrechte ihrer Facharbeiter bei der Anweisung der zur Verfuegung 
stehenden Arbeitsplaetze geltend zu machen« 

In den Sommermonaten waren 25 - 30.000 Mitglieder der Gewerkschaft der 
Ungelernten Arbeiter arbei ts los . Die Mitgliederzahl dieser Gewerkschaft belaeuft 
sich auf mehr a l s 200.000. Christian Larsen, ihr Praesident, hob in diesem 
Zusammenhang die Bemuehungen der Metallarbeiter lobend hervor und fa ehrte aus» 
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•Die Arbeitslosigkeit innerhalb unserer Gewerkschaft kann nicht vollkommen 
behoben werden, wenn das Ausbildungsprogramm nur auf einen Industriezweig be-
schraenkt b l e i b t . . . Es besteht kein Zweifel, dass dieses Vorhaben auch in 
anderen Industriezweigen Beschaeftigungsmoeglichkeiten fuer Arbeitslose schaffen 
koennte, wie zum Beispiel im Baugewerbe. 

ICA Labor Information 
12. 5« 1949 

JUNKT-ii-HiOGRAMM HILFT ARBEITERN UND UNTERNEHMERN. 

"Den Gewerkschaften fae l l t eine Hauptrolle im Punkt-ij-Programm Praesident 
Trumans zu," erklaerte der Staatssekretaer im Arbeitsministerium, Philipp M. Kaiser, 
vor Mitgliedern der Associated ünions of Amerika (kleinerer Verband lokaler Ge
werkschaften) in Milwaukee, Wisconsin. 

"Die Gewerkschaften stehen vor zwei Aufgaben", sagte Staatssekretaer Kaiser. 
"Erstens muessen die Arbeiter in den technischen Fachgebieten ausgebildet werden, 
um die Produktionsleistung steigern zu koennen Unsere Arbeiter und Unternehmer, 
das Arbeitsministerium und auch die Internationale Arbeitsorganisation sind in 
der Lage, diese Ausbildung durchzufuehren. 

"Die zweite und ebenso wichtige Aufgabe besteht darin, den Arbeitern, Unter
nehmern und Regierungen der unentwickelten Gebiete bei der Verbesserung des a l l 
gemeinen Lebensstandards zu helfen, so dass die Vorteile einer gesteigerten 
Produktion allen Menschen zugute kommen. 

•Wir haben nicht die Absicht, anderen Nationen einen bestimmten Lebens
standard und bestimmte Arbeitsgesetze vorzuschreiben. So wie der Aufbau einer 
neuen Industrie neue technische Faehigkeiten erfordert, so sind auch zur Ausdeh
nung einer Wirtschaft neue Methoden der Wechselbeziehungen Arbeiterschaft-Unter
nehmer und neue soziale Grundsaetze notwendig, um den gerechten, industriellen 
Frieden zu sichern. Praesident Iruman moechte s icherstel len, dass wir nicht nur 
bei der Industrialisierung der unentwickelten Gebiete mithelfen, sondern auch 
deren Bewohner durch bessere Loehne fuer ihre Arbeit belohnen. 

"Die amerikanische Industrie, die Gewerkscnaften und die Sachverstaendigen 
in der Regierung koennen jenen Gebieten helfen, indem sie ihnen ihre technischen 
Erfahrungen und fachliche Beratung zute i l werden lassen, die sie befaehigt, 
nationale Programme zur Steigerung der Produktionsleistung zu entwerfen und durch
zufuehren. 

"Zunehmende Industrialisierung erfordert neue Facakraefte. Wir koennen die 
Ausbildung der auslaendisehen Arbeiter an den fuer s ie bestimmten Maschinen vor
nehmen. Da wir selbst industriel le Ausbildungsprogramme haben, i s t es uns 
moeglich, die gemachten Erfahrungen jenen Leuten mitzuteilen. 

"Die in der Industrialisierung begriffenen Laender werden Ausbildungspro
gramme fuer Lehrlinge benoetigen. Auch hier koennen wir helfen, indem wir ihnen 
Einblick in unsere gebraeuchliehen Lehrmethoden geben. 

"Das Arbeitsvermittlungsbuero im amerikanischen Arbeitsministerium kann fuer 
diese Laender Flaene entwerfen, durch die der richtige Arbeiter an den richtigen 
Arbeitsplatz ges te l l t wird und Facharbeiter aus dem Ausland fuer die eigene Indu
strie geworben werden koennen. 

•Ohne die entsprechenden Arbeitsstatistiken i s t es nicht moeglich, bedeutende 
Wirtschaftsprogramme auf gesunder Grundlage aufzubauen. Wir sind in der Lage, 
auch hiermit den anderen Voelkern wertvolle Dienste le isten zu koennen. 
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"Technische Unters tue tzung koennen wir auf folgenden Gebieten geben: Ver
besserung der industriellen Gesundheit und Sicherheit* Sicherheitspruefungen in 
Betrieben und Fabriken, Arbeitslosenversicherung und die besonderen Probleme« 
die die Beschaeftigung von Frauen mit sich bringt. Diese Hilfe kann jedoch nicht 
nur von der Regierung ge le i s te t werden« sondern a l l e , die an der Dirchfuehrung 
dieser Gesetze und Projekte be te i l ig t waren und mit unserem System vertraut sind, 
muessen mithelfen. 

"Das Arbeitsprogramm des Punkt-Vier i s t kein leeres Traumgebilde, das niemals 
verwirklicht werden koennte. In denselben Gebieten, in denen wir das Punkt-Vier
Programm durchzufuehren gedenken, sind wir bereits mit Projekten beschaeftigt, 
die man a l s Vorlaeufer bezeichnen kann. 

"Die f re i e , demokratische Gewerkschaftsbewegung, die gegen den Kommunismus 
kaempft, um seine Plaene zu durchkreuzen, die auf die Zersetzung innerhalb der 
Arbeiterbewegung z ie l en , weiss das Punkt-Vier-Programm und seine Bedeutung zu 
schaetzen. Sie weiss , dass Arbeiter, die unter schlechten Bedingungen leben 
miessen, eher geneigt sind, den kommunistischen Manipulationen zu erl iegen. 

"Es i s t deshalb nicht erstaunlich, dass in dem Satzungsentwurf der neuen In
ternationale freier Gewerkschaften, die gegen Ende dieses Monats in London orga
nis iert wird, folgende EntSchliessung enthalten i s t i 'Die Entwicklung der Hi l f s 
quellen a l ler Laender zu unterstuetzen, um den wirtschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Fortschritt in a l ler Welt und besonders in den unentwickelten Gebieten 
zu foerdernJ" 

Labor Press Service 
ü . S. Arbeitsministerium 
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